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Läßt die Stadt 

den Turnverein sitzen? 

Gerüchte und Wahrheiten übier den Sporthallenbau 
,,Wir rechnen fest damit, daß noch in diesem 

Herbst das erste Spiel in dieser neuen Sport- 
halle stattfinden kann!" Diese Worte wurden 
im vergangenen Mai gesprochen, als auf dem 
Sportgelände des Turnvereins in Oberlinden 
die feierliche Grundsteinlegung für eine neue 
Sporthalle begangen wurde. Auf dem zu die- 
sem Zeitpunkt bereits erstellten Betonfunda- 
ment hatten sich Vertreter der Stadt, der Ver- 
eine, des Kreises und zahlreiche Bürger ver- 
sammelt und alle den Optimismus begrüßt, 
mit dem man an ein Werk gegangen war, das 
am Ende eine große Lücke im Langener Hal- 
lenangebot schließen sollte. 

Jetzt ist es Februar, aber das erste Spiöl hat 
immer noch nicht stattgefunden und wird 
auch noch eine Weile auf sich warten lassen. 
Dafür brodelt es in der Gerüchteküche. Die 
Schlagworte haben eine große Bandbreite und 
reichen von Dummheit, Leichtfertigkeit, Fehl- 
kalkulationen, Skandal bis zu unlauteren Ma- 
nipulationen. Und mit den Gerüchten kom- 
men die ewigen Besserwisser zu Wort, die es 
gleich gewußt haben. 

Was ist Dichtung und was ist Wahrheit? In 
welchem Umfang ist etwas an den Geri'ichten 
dran? Wie geht es mit der Halle weiter und wann 
wird sie fertig? Diesen Fragen sind wir nachge- 
gangen. Doch zunächst noch einmal die Entwick- 
lung, wie sie sich aus den Unterlagen des Turn- 
vereins darstellt. 

Im Jahre 1977 schrieben die sporttreibenden 
Vereine an die Stadt, daß die vorhandenen Hal- 
len nicht für den Trainings- und Spielbctrieb 
ausreichen. Aus dem Stadtparlament wird sig- 
nalisiert, daß im Norden der Stadt eine große 
Sporthalle gebaut wcden soll. Aber es stellt sich 
auch heraus: in den nächsten zehn Jahren nicht. 

Neue Möglichkeiten werden gesucht. Das Ge- 
lände des Turnvereins in Oberlinden bietet sich 
als schnellste Lösung an. Gespräche mit dem 
Hessischen Sozialministerium führen zu der Zu- 
sage, daß ein solches Vorhaben bezuschußt wer- 
den kann, sofern der Turnverein als Bauherr 
auftritt. 

Es werden Angebote eingeholt für eine Trai- 
ningshalle unter Berücksichtigung des bereits 
vorhandenen Clubhauses mit Toiletten, Dusch- 
räumen und Umkleidemöglichkeiten. 

Nun werden die Verantwortlichen von vielen 
Seiten bestürmt, statt einer einfachen Training.s- 
halle eine Wettkampfhalle zu bauen, quasi als 
Ersatz für die in den Sternen stehende Halle im 
Nordend. Neue Pläne werden gemacht, schließ- 
lich wird das Baugesuch eingereicht. Das Ver- 
fahren der Baugenehmigung dauert neun Mona- 
te, und bei der Grundsteinlegung im Mai 1980 
taucht auch schon der Satz auf, daß alles teurer 
geworden ist durch Lohn- und Materialer- 
höhungen. 

Der Vertrag vom Juli 1979 mit der FiiTna Koch 

Zuflucht für Menschen 

in Notlage 

über einen SPD-Antrag, der die Einrichtung 
einer Zufluchtstätte für Frauen und Kinder in 
Notlage wollte, hatte der Haupt- und Finanz- 
ausschuß in seiner jüngsten Sitzung zu beraten 
Die Sozialdemokraten üatten einen entsprechen- 
den Antrag gestellt, weil ihrer Ansicht nach ein 
Problem wie gewalttätiges Verhalten in Ehe und 
Familie, aufgegriffen werden müsse. Es sei not- 
wendig, geschlagenen Kindern und Frauen eine 
Zufluchtsmöglirhkeit und schnelle Hilfe zu bie- 
ten. 

Wie die CDl'-Sliid'vi-iordnete Hcniiii- M.iKdss 
sagte, habe der Kreistag Offenbach kür/liih lio- 
schlossen, sich — ebenso wie die Stadl Offen- 
bach — einem Verein für ein Frauenliaus anzu- 
schließen. Auf Wunsch der CDU wurde der Mii 
gistrat beauftragt, die Möglichkeit einer Einrieb 
tung für Menschen in Notlage zu pmfen und i'iit 
sprechend!' Gespräche mit den zuständigen Ver 
bänden, Behörden u. ä. zu führen. Der abgeän- 
derte Antrag wurde einstimmig angenommen. 

hatte einen Umfang von 853.000 Mark für eine 
Halle mit mit Teleskoptribüne für rund 1000 Zu- 
schauer, dazu 114.000 Mark für einen Zwischen- 
bau von Sporthalle zum Clubhaus und kleinere 
Räume. Dazu die Betonarbeiten in Höhe von 
rund 200.000 Mark. Alles ohne Mehrwertsteuer. 
Die Finanzierung für diesen Umfang war gesi- 
chert. 

Ende Juni 1980 stellt die bauausführende Fir- 
ma Forderungen auf Mehrkosten, die zum Teil 
durch Auflagen des Kreisbauamtes entstanden 
sind: Behindertentoiletten, zwei zusätzliche 
Räume von 110 und 90 Quadratmeter, größeren 
Gang. Das macht zusammen 252.000 Mark. Hin- 
zu kommen rund 15.000 Mark Lohnerhöhungen, 
und auch das Fundament kostet 65.000 Mark 
mehr, weil die Halle als Wettkampfhalle höher 
sein muß als die ursprünglich geplante Trai- 
ningshalle. 

Der Turnverein beantragt zur Deckung der 
Mehrkosten 375.000 Mark bei der Stadt, die auch 
vom Parlament bewilligt und im Haushalt für 
1981 eingestellt werden. 

Während der Haushaltsberatungen platzt die 
Firma Koch mit einer neuen Mehrforderung von 
280.000 Mark in die Verhandlungen. Der Turnve- 
rein erkennt diese Fordei-ungen nicht an. Es 
kommt zu einem Kompromiß: die Firma kürzt 
ihre Forderung um IIO.OOO Mark. 

(Fortsetzung Seite 4) 

Ab 1988/89 zwei 

Parlamentsausschuß wurde 
Dr. Otto Brandt von der Deutschen Bundesbahn 
und Dr. Klaus Daumann vom Frankfurter Ver- 
kehrsverbund (FW) waren Gast auf der jüng- 
sten Sitzung des Langener Haupt- und Finanz- 
ausschuß. Es ging um die Frage, ob Langen 
nach Einführung der S-Bahn — damit ist nach 
Auskunft der Fachleute für 1988/89 zu rechnen 
— Eilzugstation bleiben kann. Da Langen 
nach den Planungen, die zur Zeit im Gespräch 
sind, Haltestation der S-Bahn Darmstadt- 
Frankfurt und Ausgangsbahnhof einer weiteren 
S-Bahn nach Frankfurt sein soll, waren die Ver- 
treter von FW und DB der Auffassung, könne 
der Eilzughalt nicht aufrecht erhalten werden. 
Sie sahen dazu auch keine Notwendigkeit. 

Der Verkehrsverbund hat im Jahre 1978 in der 
ersten-Baustufe der S-Bahn Rhein-Main die S- 
Bahnen 1 bis 6 und 15 in Betrieb genommen und 
damit die westliche und nördliche Region er- 
schlossen. 1983 sollen diese vorhandenen Linien 
von der Hauptwache bis zur Konstablerwache 
weitergeführt werden. 

Langen wird in einer zweiten Baustufe 1988/89 
an die S-Bahn angeschlossen werden. Langens 
Bedienung ist folgendermaßen geplant: Die heu- 
tige Linie S 12 wird wie bisher fahren, in Luisa 
jedoch über eine neue Station Stresemannallee 
den Südbahnhof und die neue Tunnelstrecke 
durch das Stadtzentrum über die Stationen 
Darmstädter Landstraße, Ostendstraße, Konsta- 
blerwache, Hauptwache, Taunusanlage zum 
Hauptbahnhof und von dort auf einer anderen S- 
Bahn-Strecke, z.B., nach Friedberg weiterfah- 
ren. In den Hauptverkehrszeiten wird diese Li- 
nie im 20-Minuten-Takt verkehren. 

Gemeinsam mit einer weiteren S-Bahn, die in 
Langen starten soll und in den Hauptverkehrs- 
zeiten ebenfalls alle 20 Minuten fährt, wird Lan- 
gens Bürgern während der Hauptverkehrszeiten 
alle 10-Minuten eine S-Bahn von bzw. nach 
Frankfurt angeboten. 

Mit diesen beiden Linien kann die Frankfurter 
Innenstadt ohne Umsteigen erreicht werden. 
Dies gjjlt für den Gesamtbereich Sachsenhausop 
mit der heutigen Station Südbahnhof und den 
im Riihriien des S-Bahn-Ausbaus neu entstehen- 
den .Siiitliinen .Stresemannallee und Damistjd- 
tiT l.;in<lstiaße <l)i>nvi wie Tin' die Krankfuiler 
Innenstadt mit den .Stationi'n Ostbalinhof. Kim- 
stahli rwachi'. Ilauplv Taunusanlagi- und 
l|.iii|itli;ilinliiir 

.Siulbalinlidl miII e-i dann beispiiisv\eiM> 
die Mi)gli>'likeil gcljen. in die U 1. U 2 und 1' o 

Langens jüngste aktive Kamevalisten, die Minigarde der LKG, brachten bei der Fremdensitzung 
am vergangenen Samstag sehr viel Leben auf die Stadthallenbühne. Als kleine Clowns angezogen 
und natürlich auch entsprechend geschminkt, tanzten sie nach der Melodie des Schlagers ,.Theater" 
und eroberten sich die Herzen des Publikums. Die jüngsten der Minis sind noch keine vier Jahre, 
aber die Begeisterung ist .schon ganz groß. 

S-Bahnen für Langen 

Über Planungen informiert 

die den Gesamtbereich der Eschersheimer Land- 
strabe anfahren, zu steigen. An die Konstabler- 
wache fahren U 4 und U 5. Außerdem wird bis 
1988/89 die sogenannte C-Linie der U-Bahn fer- 
tiggestellt sein, diese geht vom Zoo, über Kon- 
stablerwache, Hauptwache-Opemplatz zur 
Bockenheimer Landstraße. 

In Anbetracht der Fahrgastprognosen könne 
Langens Anschluß an zwei S-Bahnen nur dann 
vertreten werden, wenn nicht zusätzlich noch ein 
Eilzug fahre, sagte Dr. Daumann. 

Für die große Mehrheit der Fahrgäste ergeben 
sich aus diesen Planungen Verbesserungen: ,,Ein 
Vergleich der Fahrzeiten zeigt, daß heute die Eil- 
züge zwischen 10 und 16 Minuten, im Mittel etwa 
12 Minuten für die Strecke von Langen bis zum 
Hauptbahnhof Frankfurt benötigen, während die 
Fahrzeit mit den heutigen Nah Verkehrszügen im 

Mittel etwa 17 bis 18 Minuten beträgt. Die zu- 
künftige Fahrzeit mit der S-Bahn von Langen 
bis zum Hauptbahnhof — allerdings über die In- 
nenstadt — würde etwa 23 Minuten betragen. Dies 
würde bedeuten, daß für diejenigen Fahrgäste, 
die in den unmittelbaren Bereich des Haupt- 
bahnhofs gelangen wollen,.eine Fahrzeitverlän- 
gerung von etwa sechs bis elf Minuten entstünde. 
Demgegenüber wäre jedoch durch den dichten 
10-Minuten-Takt .während der Hauptverkehrs- 
zeiten und auch in den normalen Tageszeiten an- 
gebotenen 20-Minuten-Takt die Wartezeit auf ei- 
nen Zug geringer." 

Untersuchungen hätten ergeben, sagte Klaus 
Daumann, daß die Fahrgäste ihre Züge nicht 
nach der Dauer der Fahrtzeit wählten — also Eil- 
züge bevorzugten — sondern es sei für die An- 
kommenszeit wichtig. 

(Fortsetzung Seite 2) 

»r. Kliius Uauniann, Gcsthüftsführer des FW, erklarte dem Haupt- und Finanzausschuß die Pla- 
nungen für den S-Rahn-Aushau. 
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Zwei S-Bahnen... 
(Foilselzunn von Seite M 

An einem normalen Werktag im Dezember hat 
der FVV am Lanj^ener Hauptbalinhof eine Fahr- 
gastbefragung und -Zählung durch zwölf Mitar- 
beiter durrhgoführt Das Ergebnis: von 6 Uhr bis 
20 Uhr stiegen in I.angen 252S Fahrgäste in Rich- 
tung Frankfurt in die Züge, 1029 davon in Eil- 
1496 in Nahverkehrszüge. 1.4 Prozent von ihnen 
waren Femreisende. zusammen 34 Prozent woll- 
ten zu einem Ziel in der Nähe des Hauptbahn- 
hofs. die restlichen zwei Drittel wollten in 
Frankfurter Stadtbereiche, die nach dem vorge- 
schlagenen System schneller zu erreichen sind. 
Die Taunusan'age sei dabei die Zeitgrenze; erst 
wer nach der neuen Streckenführung über die 
Taunusanlage hinaus fahren müsse, benötige 
mehr Zeit. 

Das Langener Stadtparlament will sich zu den 
vorgetragenen Fakten seine Meinung bilden. 
Stadtverordneter Winter (CDU) sagte: ..Die 
Dampfzüge vor 30 Jahren brauchten 25 Minuten 
zum Hauptbahnhof. Bald sind wir wieder soweit. 
Wo bleibt denn da der Fortschritt . . ." 

Otto Brandt (Bundesbahn) gab zu bedenken, 
daß zwei S-Bahn-Linien und ein Eilzug-Halt zu- 
sätzliche Bahnsteige erforderlich machten; das 
sei aus finanziellen Gründen nicht zu vertreten. 
Außerdem sei es ein unschätzbarer Vorteil für 
die Fahrgäste, am Ausgangsbahnhof in eine S- 
Bahn einzusteigen; hier gebe es dann keine Platz- 
probleme. 

Internationales 
Freiinschaftswochenende 

Schauplatz eines internationalen Minderhei- 
tentreffens war am vergangenen Wochenende 
das Langener Naturfreundehaus. Rund 90 Bahä'i 
aus insgesamt elf Nationer. waren gekommen, 
um einander ihre heimatlichen Kulturen näher 
zu bringen. Wie könnte dies unmittelbarer und 
einprägsamer geschehen als durch gemeinsame 
Andachten, gemeinsames Musizieren und Erzäh- 
len von Geschichten? 

Nicht nur Vertreter europäischerNationen wie 
der Bundesrepublik, Italien, Frankreich, und 
Großbritannien waren anwesend. Gäste aus der 
Türkei, Persien, aus den USA, ja aus Columbien 
und Bolivien bereicherten das Programm, nicht 
zuletzt mit Hilfe auch der kleinsten Teilnehmer. 

Einer der Gäste berichtete als Vertreter der In- 
ternationalen Bahä'i-Gemelrde bei der UNO 
von seinem Einsatz für die Menschenrechte beim 
Europaparlament und bei der Kommission für 
die Menschenrechte. Als nichnpojitlsche Organi- 
sation besitzt'' 'dife''■ Iiitfe'friSitTOHale Bahä'!;- 
Gemeinde beratenden Status bei der UNICEF 
und beim Wirtschafts- und Sozialrat der UNO. 

Alle Anwesenden konnten bei diesem Zusam- 
mensein fühlen, daß das bereits vor 150 Jahren 
geoffenbarte Wort Bahä'u'llöhs (1817-1892). des 
Begründers der Bahä'i-Religion. ,,Die Erde ist 
nur eine Heimat und alle Menschen sind ihre 
Bürger" verwirklicht werden kann. 

Der Jahrgang 1917/18trifft sich morgen, am 
Mittwoch, dem 4. Februar um 18 Uhr im Restau- 
rant Alt-Langen 

„Flimmernder Service" durch 

Stadtverwaltung? 

%firanüMiemt 

5 aOen, die in dieser Woche | 
11 Geburtstag haben. ^ 
11 Besonders herzlich denen, 5 

die älter als 75 Jahre sind. | 
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Landtagsabgeordneter Claus Demke (CDU) 
geht davon aus, daß es in den achtziger Jahren 
,,flimmernde kommunale Amtsblätter und Ge- 
meindenarhrichtenblätter" geben wird. In ei- 
nem Bericht über einen Kommunal-Kongrcss 
der Hessischen CDU über ..Neue Medientechno- 
logien und Kommunalpolitik" erklärte der Dn- 
tcnverarbcitungsexpcrte der Hessischen CDU, 
die Kommunen sollten sich mit dem ,,VoiTnarsrh 
der elektronischen Kommunikation rechtzeitig 
auf einen neuen und modernen Informations- 
Service" einstellen. Was in den ersten Jahren der 
Nachkriegszeit der Büttel und das ..schwarze 
Brett" gewesen und heute das kommunale 
Amtsblatt seien, könnten morgen die ,,Bürgerin- 
formationen auf dem Bildschirm" sein. 

Demke sagte, die Breitbandkommunikation 
wie etwa Kabelfemsehen biete die Chance, den 
Bürger über ihn lokal interessierende ,,amtliche 
Bekaimtmachungen und Informationen der Ver- 
waltung" zu unterrichten. Dabei gebe es freilich 
rechtliche Hürden, da ,,aus Gründen der Rechts- 
staatlichkeit und Rechtssicherheit" eine Förm- 
lichkeit, Dauerhaftigkeit und Nachweisbarkeit 
der amtlichen Informationen gewahrt sein müs- 
se. Wenn allerdings eine genügend große Anzahl 
von Bürgern den Kabelnetzen angeschlossen sei 
und die Bekanntgabe solcher Informationen zu 
einem festgelegten und allgemein bekannten 
Zeitpunkt erfolge, sei dieser ,,neue elektronische 
Weg der Bürgerinformation vertretbar". 

Weiter führte der Abgeordnete aus, Kabel- 
femsohen solle aber nicht zu einer ,,Selbst- 
dai-stellungs-Plattform für Bürgermeister und 
Landräte werden. Die Kommentierung und 
Wertung des örtlichen Geschehens sei Aufgabe 
privater oder auch sich mehr auf die Regio- 
nalisierung und Subregionalisierung konzentrie- 
render öffentlich-rechtlicher Sender. Vielmehr 
habe sich die Gemeinde auf eine „sachliche und 
neutrale Schilderung wichtiger Angelegenhei- 
ten" zu beschränken, wie es der Hessische Land- 
tag und die Landesregierung bereits jetzt auch 
für Amtsblätter und Ortsnachrichtenblätter ver- 
lange. 

Demke meinte, der Informations-Service der 
Kommunen in Rahmen der neuen Medientech- 

Am Donnerstag ist 
SPD-Hauptversammlung 

An d^sepi Donnerstag, dem 5( Februar findet 
die Hauptversammlung der Langener SPD statl 
Im Mittelpunkt der Vei-sammlung u ird die 
Kommunalpolitik stehen, angesichts der bevor- 
stehenden Kommunalwahlen gut verständlich. 
So werden Bürgermeister Hans Kreiling und 
SPD-Spitzenkandidat Jürgen Eilers jeweils Re- 
ferate über die kommunalpolitischen Vorstel- 
lungen der SPD halten. Außerdem wird der 
Wahlkampf-Fahrplan der Langener SPD vorge- 
stellt. Die Versammlung beginnt um 20 Uhr in 
der Langener Stadthalle. 

nologien sei aber bereits früher getragt. Die Bun- 
despost plane, möglicherweise bereits 1983 den 
Bilrischirmtext bundesweit einzuführen. Dann 
müßten die Gemeinden. Städte und Landkreise 
für interessierte Bürger zu den Anbietern füi" 
Verw.iUungs-lnfoiTnationen gehören. Es sei des- 
halb bedauerlich, daß sich die Kommunen an 
den beiden Fehlversuchen für Bildschirmtext 
nicht beteiligten 

Der Datenverarbeitungsexperte der Hessi- 
schen CDU wandte sich bei der Verkabelung der 
Bundesrepublik gegen ein Netzträgerschaftsmo- 
nopol der Post Netzträger sollten neben der Post 
vielmehr auch Private und Kommunen sein, er 
denke dabei z B. an kommunale Eigenbetriebe. 

Altennotruf pi*üf en 

D<'r Haupt- und Finanzausschuß des Langenei 
Stadtparlaments sprach sich einstimmig dafür 
aus, daß der Magistrat prüfen soll, ob sich die 
Stadt Langen dem Altennotruf, dem sogenann- 
ten Delta 7-Notrufsystem anschließen kann. Die- 
ses System wird seit Februar 1980 in Neu- 
Isenburg erprobt. Durch einen Anschluß an Del- 
ta 7 kann rlcr alte Mensch rasch Hilfe in Notfäl- 
len hcrbeii-ufen. Den entsprechenden Antrag 
hatte die SPD gestellt. 

Spanische Flamenco Show 
Im Rahmen einer Deutschlandtoumee kommt 

der bekannte spanische Flamenco Tänzer Juan 
•Sierra mit seiner Flamenco Show am 12. Fe- 
bruar um 20 Uhr zu einem Gastspiel in die Kon- 
gresshalle Darmstadt. Karten für die einmalige 
Vorstellung sind bereits im Vorverkauf erhält- 
lich. 

Rege Aktivitäten im „Werkhof" 

Mitte Januar trafen sich Mitarbeiter des Werk- 
hofs, um das Programm für 1981 festzulegen Da- 
bei griff man zunächst auf die während der ver- 
gangenen Werkhofseminare gemachten Erfah- 
rungen zurück. Als besonders positiv wurde 
nicht nur von den Mitarbeitern, sondern vor al- 
lem von den Kursteilnehmern die Arbeit in klei- 
nen Gruppen hervorgehoben. Sowohl das inter- 
essante und ausgefallene Kursangebot, als auch 
die ungewöhnlichen Arbeitszeiten wie z.B. an 
Wochenenden und in den Schulferien, ließen 
über 200 interessierte Jugendliche und Erwach- 
sene an kunsthandwerklichen Kursen teilneh- 
men. 

Die Unterstützung durch Zuschüsse der Stadt 
wurde von den Mitarbeitern des Werkhofes mit 
Freude entgegengenommen. Man will sich auch 
dieses Jahr wieder bemühen, die Kursbeiträge 
so niedrig wie möglich zu gestalten, um auch 
mehreren Mitgliedern einer Familie die Möglich- 
keit zu geben, an Werkhofaktivitäten teilzuneh- 
men. 

Für 1981 sind folgende Kurse geplant bzw. be- 
reits am Laufen: Im Januar/Februar finden noch 
Stuhlflechtkursp statt. Bereits 41 Besitzer alter 
Stühle mit eingeflochtenem Sitz erfreuen sich 
derzeit eines neuen Sitzgefühls. 

Für den März 81 ist Ostereiermalen in ver- 
schiedenen Techniken vorgesehen: In 3 Doppel- 
stunden können Teilnehmer das Verzieren von 
Ostereiern in der Ätz-, Wachsreserve- und Kratz- 
technik erlernen. 

Anfang Mai folgt die Ausstellung ,.Gefäß und 
Pflanze" in Zusammenarbeit mit dem Obst- und 
Gartenbauverein, Langen. Parallel zur Ausstel- 
lung finden Keramikkurse statt, in denen 
Pflanzschalen und Übertöpfe gestaltet werden 
können. Unter Leitung des Obst- und Garten- 
bauvereins wird fachgerechtes Bepflanzen von 
Kübeln und Balkonkästen vorgeführt werden. 

Zum Ebbelwoifest wird der bereits traditio- 
nelle Werkhof mit Ausstellungen von kunst- 
handwerklichen Arbeiten und Mitarbeitsmög- 

Keiner will sich „beißen" lassen 

Verein der Deutschen Schäferhunde 

hatte Hauptversammlung 
Die Ortsgruppe Langen im Verein für Deut- 

sche Schäferhunde hielt im Klubhaus der SSG 
ihre Jahreshauptversammlung ab. Nachdem die 
zahlreich erschienenen Mitglieder durch den Vor- 
sitzenden Bernd Hoffmann begrüßt worden wa- 
ren, folgten die Berichte des Zuchtwarts, Ausbil- 
dungswarts und des Kassenwarts. 

Zuchtwart Werner Hartl ging auf die Entwick- 
lung des deutschen'Schäferhundes ein. dessen 
Größe seit 1936 kontinuierlich nach oben gestie- 
gen sei. Die Übergröße liege z.Z. bei 6,2 Prozent. 
1936 hatte man die ideale Größe mit 63 cm bei 
den Rüden erreicht, die nun wieder — auch von 
den Langenem Züchtern — angestrebt werde. 
Die deutschen Schäferhunde seien im allgemei- 
nen leichter und damit wendiger geworden. Das 
Durchschnittsgewicht betrug 1936 41 kg, 1975 
39,4 kg und 1980 36,3 kg. 

Es wurden in Langen fünf Würfe gezogen, das 
sind vier weniger als 1979. Eduard Dietzel und 
Werner Stork erzielten 1980 auf der Jahreshaupt- 
Euchtschau mit ihren Rüden ein Spitzen- ,,V" 
(vorzüglich). 

lichkeiten für die Besucher seine Pforten öffnen. 
Mit der freundlichen Unterstützung des Förder- 
kreises für Europäische Partnerschaft wird es 
auch diesmal möglich sein, kunsthandwerkliche 
Arbeiten aus unserer Partnerstadt Romorantin 
zu zeigen. 

Für den Sommerwerkhof, der in der Zeit vom 
27. 7. bis 1. 8. stattfinden wird, laufen die Vorbe- 
reitungen bereits jetzt schon an. Unter dem The- 
ma ,,Wir drucken ein Buch" werden die Teilneh- 
mer die Möglichkeit haben, sich selbständig in 
den Bereich der Illustration, des Druckens und 
des Buchbindens betätigen zu können. 

Der rege Zuspruch am Werkhof „Weihnachts- 
geschenke — selbst gemacht", hat die Mitarbei- 
ter veranlaßt, für dieses Angebot eine neue Or- 
ganisationsform zu finden. Im Oktober und No- 
vember sollen jeweils über eine Woche verteilt, 
selbständige Arbeitsmöglichkeiten in dep Berei- 
chen Hinterglasmalerei, Aufbaukeramik, Radie- 
rung und Siebdruck für Erwachsene angeboten 
werden. Speziell für Kinder und Jugendlichesol- 
len Kurse in Aufbaukeramik, Kerzengießen, 
Herstellung von Baumschmuck und div. Papier- 
arbeiten durchgeführt werden. Mit diesem reich- 
haltigen Programm hoffen die Mitarbeiter des 
Werkhofes, komme möglichst vielen Wünschen 
nach selbständiger Gestnltung unter fachmänni- 
scher Anleitung gerecht zu werden. 

STADTHALLE LANGEN 

Sonritagi'22. Februar 1981. 2Ö.0C) Llhr 

WIE MAN SICH BETTET 

Komödie von R. Harris & L. Darbon 
mit WOLFGANG SPIER, HELGA KRÜCK, 

HANNELORE CREMER 

Ausbildungswart Hans-Walter Jost erläuterte 
die Änderungen der Prüfungsordnung, die die- 
ses Jahr in Kraft triit und berichtete über die 
1980 abgelegten Prüfungen, Vereinsmeister- 
schaft und die sich in Ausbildung befindlichen 15 
Hunde. 22 Hunde der Ortsgruppe sind voll aus- 
gebildet. Er bedauerte den Mangel an einem 
Nachwuchsfiguranten; nirgendwo sei einer in 
Sicht. Er fühle sich wie der einsame Rufer in der 
Wüste, sagte Jost, und die Hauptlast der Mann- 
arbeit habe noch immer Dieter Mannegottera 
zu tragen. 

Uber den Stand der Vereinskasse, die Einnah- 
men und Ausgaben gab Kassenwart Dieter 
Homrighausen Bericht. Als Ka^senprüfer wur- 
den Alex Durek und Hans Ehlig gewählt. 

Als Termine für 1981 wurden festgelegt: 3. u. 4. 
April: Frühjahrsprüfung, l. Mai: Fahrt ins 
Blaue, 23. Mai: Ausdauerprüfung. 22. August: 
Sommerfest. Am 21. November findet die Ver- 
einsmeisterschaft statt. Die Ortsgruppe Langen 
besteh*, am 6. Juni 60 Jahre. 

VORVERKAUF: ReiSObüro am Rathaus. 
Telefon 0 61 03 / 20 33 70 

ABENDKASSE am 6 und 22. Februar 1981 
jeweils ab 18.00 Uhr 

Telefon 0 61 03 / 20 33 84 

STADTHALLE, 6Q7 Langen 

Telefon 0 61 03 / 20 32 07 

Briefmarkentausch und 
Filmvorführung 

An den kalten Wintertagen erfreut sich der 
Briefmarkensammlerverein Langen eines be- 
sonders regen Besuchs seiner Tauschtage. Wie der 
Vorstand mitteilt, findet am kommenden Mitt- 
woch, dem 4. Febr. ab 19 Uhr in den Clubräumen 
der Stadthalle Langen das nächste Tauschtreffen 
statt. 

Alle Freunde des gezähnten Hobbies sind herz- 
lich dazu eingeladen. Insbesonders gilt dies für 
jugendliche Sammlerfreunde, für die zum Be- 
ginn des Tauschabends ein interessanter philate- 
listischer Film vorgeführt werden soll. Danach 
stehen die Experten des Vereins für Auskünfte 
und zur Beratung zur Verfügung. Die neuesten 
Kataloge können eingesehen werden. Für ju- 
gendliche Sammlerfreunde, die zum ersten Mal 
an dem Treff teilnehmen, hält der Verein eine 
kleine Überraschung bereit. 

TepphMtoden: 
WSV2 " " _ 
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Grandiose Kamevals-Schau der LKG 

Ein Feuerwerk von Gags und zündenden Ideen 

Panikmache 

Im Zusammenhang mit dem Bau der 
Sporthalle in Oberlinden sind Kräfte am 
Werk, die Panik verbreiten wollen. Sie ver- 
suchen teils mit großem Getöne, teils mit 
Getuschel den Eindruck zu erwecken, als 
ob sich in Langen ein Skandal größeren 
Ausmaßes anbahne. 

Es kommt immer auf den Zusammen- 
hang an, wie man eine Sache verniedlichen 
oder hochjubeln kann. Man muß sich dabei 
noch nicht einmal von der Wahrheit entfer- 
nen, um Manipulationen in dieser oder je- 
ner Richtung vom Stapel zu lassen. 

Gewiß, und darüber sind sich alle einig, 
ist es nicht angenehm, wenn Dinge mehr 
Geld kosten als ursprünglich angenommen. 
Wer aber ist dagegen gefeit in einer Zeit, 
wo alles teurer wird? 

Das Wort von „verschleuderten Steuer- 
geldem" ist immer sehr wirksam. Nur soll- 
ten sich diejenigen vor seinem Gebrauch 
hüten, die selbst schon in ähnlicher Lage 
waren. 

Man versucht, dem Turnverein vorzu- 
werfen, er habe ins Blaue hinein geplant. 
Das stimmt sicher nicht. Welche Belastun- 
gen und Auflagen den Planem und dem 
Bauherrn nachträglich auferlegt wurden, 
das erwähnt man kaum oder gar nicht. Ge- 
rade diese Fakten jedoch haben sich kräf- 
tig bei den Ausgaben zu Buch geschlagen. 

Tatsache ist, daß in Oberlinden eine Hal- 
le kurz vor ihrer Fertigstellung steht, die in 
Langen schon seit Jahren dringend benö- 
tigt wird und die in ihrem Umfang ihres- 
gleichen sucht. In anderen Städten werden 
ebenfalls Sporthallen gebaut. Sie sind klei- 
ner, fassen weniger Zuschauer und . . . ko- 
sten das Doppelte. Selbst wenn die Lange- 
ner Halle 2,7 Millionen kosten sollte (und 
dieser Betrag ist nach Aussage von Fach- 
leuten das Höchste der Gefühle), dann läge 
ihr Preis immer noch weit unter dem, loas 
man heutzutage üblicherweise für ein sol- 
ches Objekt auf den Tisch blättert. In 
MühDi^im und Spreridlingen beispielswei- 
se /coWiitE^. ; r - 
rlie/un/Mttfioncn.'" ■ 

In Langen hat niemand Grund, wegen " 
der Sporthalle in Panik auszubrechen. Die 
Halle ist dringend nötig und gehört in der 
Prioritätenliste sicher viel weiter nach 
vom als manches andere, ebenfalls kosten- 
trächtige Objekt, von dem eine Vielzahl 
der Langener Bürger (und Steuerzahler) 
noch nicht einmal überzeugt ist. 

Vielleicht aber stecken ganz andere 
Gründe dahinter, die man möglicherweise 
vermuten kann. 

Alle Parteien haben immer wieder beteu- 
ert, daß Langen eine Halle braucht. Alle 
haben den Bauherren Mut gemacht und ih- 
nen jede erdenkliche Hilfe zugesagt. Hat 
man jetzt auf einmal keine Lust mehr? 
Dann allerdings wäre es begreiflich, daß 
man manches schlecht macht. 

Dann sollte man aber auch den Mut ha- 
ben, dies offen auszusprechen. Sieben Wo- 
chen vor der Kommunalwahl haben die 
Bürger das Recht zu wissen,.was die Partei- 
en wirklich wollen, ob sie zu einem Wort 
stehen, das sie nicht nur einmal gegeben 
haben. 

Im Feld gelandet 
Einen Leichtverletzten und Sachschaden in 

Höhe von rund 20.000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Sonntagabend gegen 19.15 Uhr 
auf der B 486 zwischen Offenthal und Langen. 
Ein in Richtung Langen fahrender Pkw-Lenker 
kam im Verlauf einer Linkskurve der Leitplan- 
ke sehr nahe. Um ein Anstoßen zu vermeiden, 
riß er vermutlich sein Steuer zu heftig nach 
links, fuhr über die Gegenfahrbahn und flog ca. 
40 Meter in ein angrenzendes Feld. 

„Silly Wizard in Langen" 
In der UT-Filmbühne spielte nun schon die 

zweite große schottische Folkgruppe. Wegen ei- 
ner Panne kam die Gruppe .,Silly Wizard" zwar 
erst um 20 Uhr, aber die Zuschauer warteten mit 
Geduld auf den Beginn des Konzerts. Rund 200 
Zuschauer konnte man diesmal verzeichnen. Ei- 
nige wurden sogar so mitgerissen, daß sie anfin- 
gen zu tanzen. Die Gruppe spielte schottische 
Lieder, Balladen, Tanzstücke und auch eigene 
Lieder. 

Der Name ,,Silly Wizard" ist vielen vielleicht 
noch ein Begriff. ,,Silly Wizard" spielte schon 
einmal im Oktober 1979 in Egelsbach auf einem 
schottischen Folklorefestival. 

So war das Konzert wieder eine gelungene 
Veranstaltung des Stadtjugendrings und der 
Stadthallenverwaltung. 

Das Narrenschiff der LKG ist am Samstag- 
abend in der ausverkauften Stadthalle in See ge- 
stochen und hat den ersten Teil seiner Reise 
(^Fortsetzungen gibt es am 14. und ITi. Febn.iar)) 
mit Glanz und Gloria hinter sich gebr.icht . Unter 
dem begeisterten Publikum waren auch Land- 
rat Walter Schmidt, Schirmherr Bürgermeister 
Kreiling an der Spitze des Ehrensenats und Ab- 
ordnungen befreundeter Kamevalsvereinc aus 
Mainz, Wiesbaden und Dannstadt. 

Pünktlich auf die Sekunde — wer zu spät kam, 
mußte einen Augenblick vor verschlossener Tür 
warten — eröffnete Gisela Prokoptschuk als 
,,Harlekin" mit geistvoll-spöttischen Worten die 
Sitzung, dann marschierten die Garden und der 
Elferrat ein, und nun überschlugen sich die Er- 
eignisse auf der prunkvoll ausgestatteten Büh- 
ne. Der tänzerische Nachwuchs, Musketiere und 
Minigarde zeigten seine Fortschritte, Ossi Trog- 
ger, der bekannte Stimmungssänger, lud /.um 
Schunkeln ein, und dann kam schon einer der 
Höhepunkte, das Protokoll von Kurt Werner, 
der seit 33 .Jahren in der LKG-Bütt steht und zu- 
sammen mit dem Verein ein närrisches .Jubi- 
läum feiern konnte. 

Er blickte auf die Anfangsjahre zurück, wo er 
noch als ..Derrapp" (ein Langener Ausdruck für 
einen Superschlanken) seine ersten Lorbeeren 
erntete, und ging dann in seiner unnachahm- 
lichen Weise auf politisches und kommunales 
Geschehen ein. Da saßen die Spitzen, wirbelten 
die Wortspiele und Pointen, wurde geschmunzelt 
und gelacht, applaudiert und gejubelt. Den der- 
zeitigen Trend, der Bildhauerkunst in Langen zu 
größerer Verbreitung zu vc'.'helfen, sah der Pro- 
tokoller schon auf dem Poststempel verewigt als 
..Langen, die Stadt der Bekloppten", weil jeder 
auf seinem Klotz herumkloppen könne. 

Tosender Beifall belohnte Kurt Werner für 
sein spritziges Protokoll (,,Das ist der Kurt- 
Wemer-Sound im Saal" nannte Präsident Hans 
Hoffart den Jubel), er war aber auch als 
Abschieds-Dankeschön zu betrachten, denn Wer- 
ner kündigte an, daß dies sein letztes Protokoll 
in der LKG-Bütt gewesen sei. ,,Nach 33 .Jahren 
ist es Zeit" meinte er. 

Auch der Präsident dankte ihm für seine gro- 
ßen Leistungen, mit denen er der LKG zu stän- 
dig steigendem Erfolg verholfen und auch als 
Gütezeichen des Langener Karnevals weit über 
die Grenzen der Stadt hinaus gewirkt habe. Man 

,. wird Kurt Werner — wie tröstlic^ —,je<^och,a|^. 
1^ Bt^Uen^e^ner noch, erleben l^önnen, und außer- 

dem will er sich nun deS||^)iüttcnrcdner- 
" NacHwuchses annehmen. Äul emeti Protokoller 

dieses Formats aber wird man in den nächsten 
Jahren verzichten müssen. Schade! 

Weiter ging es im Programm mit der ,,Garde 
des Präsidenten", die im vergangenen Jahr noch 
der Minigarde angehörte und mit einer Exakt- 
heit und Schwung den schnellen Marsch ,,Milita- 
ry Escort" auf die Bühne legte, daß es eine Freu- 

de war. Wie die tänzerische t.ntwicklung dann 
bei der LKG weitergeht, /(»igten später die Tän 
/(■rinnen der großen Tanzgarde mit einer Parade 
von Marsch und Dixieland, auch in verschiede- 
nen Uniformen. Dabei gab es Szenenapiilaus 
mitten im Tan/. Große Klasse, urteilte das Pu- 
blikum. 

Klaus Freier und Fred Laloi kamen mit einer 
umwerfenden Parodie als ,,Louis Armstrong 
und Gabriele", Gisela Prokoptschuk hatte Sich 
die Männer aufs Kom genonmien. die ..eigent- 
lich für manches doch ganz gut" seien. Besser 
weg kam das männliche Geschlecht beim Main- 
zer LKG-Freund Willi Steinbrech, der nachwei- 
sen konnte, daß ..wir Männer stets zuletzt an uns 
denken". 

Zum Reigen der Büttenredner gehörte LKG- 
Vize Gerhard Sallwey. Diesmal hatte er die 
Kochschür/.e abgelegt und zeigte seine enormen 
Fachkenntnisse als Heimwerker. ..Mein Haus ist 
nicht mehr wiederzuerkennen" sagte Do-it 
yourself-Fachmann. der beim Bohren in der 
  " •l'flfV'l'tP. 

Schwungvoller und klingender Abschluß des 
ersten Teils waren die ..Singenden Elferratsda- 
men". die wieder sehr viel Humor in ihre Texte 

venjackt hatten und s<'hließlich auch ans<:hau- 
lich vorführten, daß manche Männer lieber 
gleich ihr Büro heiraten sollten. 

Im /.weiten Teil gab es wieder ein anderes Büh- 
nenbild. und der Elferrat war umgezogen, wie 
man es seit Jahnen bei der LKG gewöhnt ist. 
.'et/t nahm das Gelächter kein Ende mehr. Ossi 
Trogger (mit etwas zu viel Ebbelwoistimmung). 
Rudi Zorns. Klaus Freier, die Tanzgarde mit ei- 
nem schmissigen Show-Tanz, das ..Lesbos- 
Ballett" alias Lange Latten Garde. Mac Gregor 
als Veru-andlungskünstler ersten Ranges und 
schließlich der LKG-Chor mit seiner ..Nacht am 
Langener Waldsee" führten hin zu einem 
schwungvollen Finale. An vielen Gags und Ein- 
fällen fehlte es nicht, es war ein Feuerwerk der 
guten Laune, und das Urteil des Publikums lau- 
tete: ,,So schön war es noch nie". 

Wir wollen in unserer Berichterstattung nicht 
näher auf den zweiten Teil eingehen, um all de- 
nen die Spannung nicht zu nehmen, die am 14. 
Februar zur zweiten Sitzung und am 15. Februar 
zur Kappensitzung mit Kreppelkaffee gehen 
wird. Eines aber kann man sagen: es lohnt sich 
wirklich, die LKG in ihrem närrischen Jubi- 
läumsjahr ,,3x11 Jahre LKG" zu besuchen. 

Der LkO-Chbr, hier im letzten Schr'^i dei' Bi'detnode gekleidet, entfüjjrtemit seinem Melodienreigpn 
das Pulilikuni zu einer ,;Nacht ain Liiigerter Wäldsce". Da konnte man wirklich allerhand erleben. ..f U» 

Über 100 Unterschriften 

für die Grünen 

Bei der letzten Mitglieder\'ersammlöng der 
..Grünen" am vergangenen Freitag wurde das 
Ergebnis der Unterschriftensammlung für die 
Kommunalwahl am 22. März bekanntgegeben. 
Über 100 Langener Mitbürger sprachen sich bis 
jetzt durch ihre Unterschrift für eine Teilnahme 
der ,,Grünen" an der Wahl aus. Dieser Erfolg 
wird als eine weitere Bestätigung für das Anlie- 
gen und die Ziele der ,,grünen Politik" gewertet. 
Er stelle für den jungen Langener Ortsverband 
einen neuerlichen Ansporn zum konsequenten 
Eintreten für eine mit dem Bürger auf ökologi- 
scher, sozialer und gewaltfreier Basis gestalte- 
ten Politik dar. 

Bei der Erarbeitung des Kommunalwahlpro- 
gramms konnten bereits vier umfassende Berei- 
che verabschiedet werden. 

Die Grünen streben eine gewisse dezentrale 
Selbstverwaltung der natürlich gewachsenen 
Stadtteile in Langen an, um so ein wirkungsvol- 
les Mitspracherecht von betroffenen Bürgern zu 
gewährleisten. 

Ein weiteren Kernpunkt des Programms stellt 
der Bereich ,,Ökologie" dar. Der Mensch müsse 

lernen, sich und seine Umwelt als einen Teil der 
Natur zu begreifen und einsehen, daß in einem 
begrenzten System kein unbegrenztes Wachstum 
möglich ist. 

Die Sozialpolitik der Grünen ist auf eine De- 
mokratisierung der sozialen Strukturen ausge- 
richtet. Maßnahmen zur Förderung der sog. 
Randgruppen unserer Gesellschaft,; zur Gestal- 
tung einer kinderfreundlichen Umwelt und zum 
Gesundheitswesen. 

Ein besonderer Programmpunkt beschäftigt 
sich mit der Stellung der Frau in unserer Gesell- 
schaft und macht Vorschläge zur Verbesserung 
ihrer Situation. 

Auf der nächsten Versammlung der Grünen 
sollen die restlichen Teile des Programms end- 
gültig verabschiedet werden. Die Bereiche Schu- 
len, Kultur und Bildung, Wirtschaft sowie Städ- 
tebau und Raumplanung und Verkehr werden 
abschließend diskutiert. 

Zur Versammlung der Grünen am kommen- 
den Freitag, dem 6. 2., um 18 Uhr im Clubraum II 
der Langener Stadthalle sind alle Interessierten 
herzlich eingeladen. 

Wechsel bei der Kolpingsfamilie 

Seit 3 X 11 Jahren, solange die LKG besteht, be- 
geistert Kurt Werner Jahr für Jahr sein Publi- 
kum durch geistvolle und witzige Protokolle. 
Schon vor Jahren wurde ihm dafür der Ehrtenti- 
tel,,Meister des Protokolls" verliehen. Und auch 
diesmal, im Jubiläumsjahr, zeigte er sich als 
Meister .seines Faches. Nicht nur die LKG, .son- 
dern auch das Publikum bedauert es, daß dieser 
Auftritt in der Saison 1981 gleichzeitig die Ab- 
schiedsvorstellung als ProtokoUer war. „Auch 
ein Narr will irgendeinmal .seine Ruhe haben", 
sagte Kurt Werner, versprach jedoch, nicht ganz 
der Bütt zu entsagen. Schön für die LKG und ih- 
re Freunde. 

Anläßlich der Jahreshauptversammlung der 
Kolpingsfamilie wurde die Neuwahl des 1. Vor- 
sitzenden notwendig. Hans Block, der dieses 
Amt fast 20 J-ahre innehatte, sah sich aus priva- 
ten Gründen veranlaßt, seine Tätigkeit aufzuge- 
ben. Präses Pfarrer Jo'^annes Kratz würdigte in 
einer Denkansprache das langjährige, vom per- 
sönlichen Engagement geprägte Wirken des 
Scheidenden und wies auf die vielfältigen Auf- 
gaben hin, die es in all den vergangenen Jahren 
zu bewältigen galt. Blcx-k habe nie den Mut ver- 
loren und es verstanden, mit viel Tatkraft die 
wechselvollen Geschicke der Kolpingsfamilie zu 
lenken. In diesem Zusammenhang galt ein be- 
sonderer Dank auch der Ehefrau, die das Enga- 
gement ihres Mannes immer voll mitgetragen 
habe. Hans Block geht der Kolpingsfamilie je- 
dix-h nicht verloren; als ein weiterer Beisitzer 
wird er auch künftig mit Rat und Tat zur Verfü- 
gung stehen. 

Zuvor h.iite .Schriftführer Edgar Pettii-sch ei- 
nen Rückblick ü'h i die im vergangenen .lahr ge- 
leistete Arbeit gegeben Es wurden vielfältige 
Veranstitltiuigen über gesellschaftspolitische. 

kulturelle und religöse Themen angeboten ..Auch 
gemeinsame Wanderungen und Radtouren sowie 
der monatliche Kegelabend waren Teil des vor- 
jährigen Programms. Besonders erfolgreich 
wurde jedoch ein spontaner Einfall in die Tat 
umgesetzt. In regelmäßigen Zeitabständen wer- 
den Altpapiersammlungen zu Gunsten des 
Kirchneubaus Albertus Magnus durchgeführt. 
Diese Aktion hat bisher einen Reinerlös von 
2.595 Mark eingebracht. Der 7. Februar 1981 — 
nächster Sammeltermin — soll diesen Erfolg um 
ein gutes Stück voranbringen. 

Zum neuen 1. Vorsitzenden wurde von der Ver- 
sammlung dann der seitherige Stellvertreter. 
Max Rupprecht, gewählt. Er bringt alle Voraus- 
setzungen für dieses Amt mit, denn er arbeitet 
schon seit langer Zeit im Geiste Adolf Kolpings 
für die gemeinsame Sache. Der erweiterte Vor- 
stand setzt sich nach den Wahlen der Hauptver- 
sammlung wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender: 
Max Rupprecht, 2. Vorsitzender: Werner Kegler, 
Schriftführer: Edgar Pettirsch, Kassierer: Franz 
Ludwig, Beisitzer: Hans Block, Helmut Rosen- 
berger und Peter Meurer. 
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Das Hosemaiin'sche Papiertheater 

Märchentheater im Alten Rathaus 

Einen Leckerbissen und eine Kuriosität zu- 
gleich konnte Gerd Grein, verantwortlicher 
städtischer Beamter in Sachen Kultur, zum Ab- 
schluß der Ausstellung ,,Papiertheater" bieten; 
Papiertheator live. Es gibt in Langen eine Fami- 
lie, in der diose alte Tradition auch heute noch le- 
bendig gehalten wird: Beim Ehepaar Ilse und Er- 
win Hosemann. Sie führten — zweimal gleich, 
weil soviele Besucher gekommen waren — zu- 
sammen mit ihrem erwachsenen Sohn, die Enke- 
lin saß im Publikum. ,,Das tapfere Schncider- 
lein" auf. 

Das Papiertheater ähnelt .sehr dem Marionet- 
tentheater Nur wird es anders eingesetzt und ist 
eigentlich — wie am vergangenen Freitag ge- 
schehen — für öfiontliche Veranstaltungen gar 
nicht geeignet: Es ist das Heimtheater, das in der 
Zeit vor der zweiten Hälfte des vergangenen 
Jahrhunderts und den 20er Jahren besonders be- 
liebt war. Einige Verlage gaben Theaterbildbo- 
gen herauf, aus denen papieme Figuren und 
Bühnenbilder herausgeschnitten werden konn- 
ten. 

Ein solches Papiertheatei", fast 30 Jahre alt, ist 
im Familienbesitz der Hosemanns. Die Bühnen- 
bilder sind handkolorierte Lithografien, die Fi- 
guren — ebenso aus Papier — haben an ihren 
Füßen einen Holzsockel, auf dem sie stehen. Mit 
einem Draht werden sie von oben geführt wie 
Marionetten. Das ist der Unterschied zu vielen 
anderen Papiertheatem: Die Figuren werden da 
von unten, auf Schienen geführt und sind also 
nur seitwärts beweglich. 

Anfang des Jahrhunderts erschienen zahlrei- 
che Texthefte für Papiertheater: Von Märchen 
über Bearbeitungen richtigen Theaters, beispiels- 
weise Goethes .,Faust". 49 Stücke haben die Ho- 
semanns in ihrem Repertoire, sie haben 36 aus- 
tauschbare Bühnenbilder und ein ,,Ensemble" 
von 268 (Papiel--) Schauspielern. 

Als Erwin Hosemann sieben Jahre alt war 
(1932), bastelte der Vater für seinen Sohn dieses 
Papiertheater. Wer am Fr?itag da war, kann er- 
ahnen. welch eine Arbeit das war: Das Theater 

ist ein kleines handwerkliches Wunderwerk. Ein 
Vorhang, der sich nach oben öffnet, zahlreiche 
batteriebetriebene Leuchten. Bühnenausstat- 
tung und Figuren; ein Pult für das Textheft und 
und .. 

Heute haben die Menschen für so etwas Schö- 
nes keine Zeit mehr, hört man immer wieder, 
sagte Erwin Hosemann einleitend. Die Men- 
schen seien so gestrosstl Sein Vater habe das Mi- 
niaturtheater nach Feierabend gebastelt. 1932 
war Einweihung des Papiertheatere der Hose- 
manns; gespielt wurde ,,Der Gestiefelte Kater", 
Vater und Mutter hinter der Bühne. Danach er- 
lebte das Theater aurh turbulente Zeiten. Unter 
großen Mühen wurde es 1945 von Berlin nach 
Hessen gebracht: Per Post, heimlich über die 
Grenze. Als es 30 ,Jahre alt war, wurde es restau- 
riert und modernisiert. 

Ilse und Erwin Hosemann setzten die Tradi- 
tion fort: Sie spielten für ihren Nachwuchs und 
im familiären Kreis auch Papiertheater. Sie ha- 
ben den Sprößling nicht vergrault, denn der er- 
wachsene Sohn — Lehrer in Marburg — kam ex- 
tra nach Langen, um seine Eltern bei der Auffüh- 
rung als das ,,Tapfere Schneiderlein" zu unter- 
stützen. Die dritte Generation, eine Enkelin, saß 
unter den vielen Kindern im Publikum und 
schaute mit großen Augen zu. 

Ganz im Dunkeln ging nur von der kleinen 
Bühne — sie mag 40 Zentimeter breit sein — et- 
was Licht aus; Die Bühnenbeleuchtung, in der 
der tapfere ,,Ritter Siebentot" agierte. Wie die 
Hosemanns ihre Rollen spielten — das konnte 
man von der Seite sehen — war begeisternd. Wa- 
ren sie einmal nicht damit beschäftigt, irgendei- 
nen der Schauspieler über die Bühner zu schie- 
ben, untermalten die Hände den gesprochenen 
Text — unsichtbar für das Publikum. 

Der große Beilall der besucher bewies, wie 
schön Papiertheater sein kann. Als zum Finale 
ein Tonbandgerät die Abschlußfanfare von sich 
gab, war das kein Stilbruch, sondern nur eine 
passende Ergänzung zu dem alten Theaterspiel, 
das in den Generationen vor uns einen festen 
Platz hatte. 

Erwin Hosemann erläuterte den unerwartet vielen Zuschauern, was „Papiertheater" ist. Gekom- 
men waren allerdings nicht nur Kinder sondern auch Erwachsene. Im Hintergrund: Ilse Hosemann. 

(Fortsei.'ung von Seite Ii 
Der Zuschuß der .Stadt kann erst im Januar 

ausg(vahlt werden, und der Turnverein muß den 
Belr.'i}; von .'iT.'i.OOO Mark als ZwischtMikredit auf 
dein Iri'ien Markt aufnehmen. Die Stadt xalilt 
die Zinsen bis zum .T .lanuai' 19K1. F,in Landeszu- 
schuß in Höhe von (12 000 Mai'k fließt in das Kre- 
ditkonto und stellt nicht zum Begleieli(>n von 
Handwerkerrechnungen zur Verfügung Da der 
Baufortschritt weiter ist ;ils die ZahKingen, ver- 
fügt das Bauuntemehmen einen Baustoii|^ Die- 
ser d;iuert zwei Wochen, dann wird wieder gear- 
beitet. 

Jetzt sperrt die Stadt einen Teil des Zu- 
schusses, da weitere Mehrkosten zu erkennen 
seien und eine Finanziei-ung nicht mehr ge- 
sichert sei. 

Dagegen vereichem der Turnverein und auch 
das Bauuntemehmen. daß es keine weiteren 
Mehrforderungen gebe. Und so stellte sich der 
Kostenstand dar: 1.049.000 Mark für den Hallen- 
bau. 280.000 Mark für das Fundament. 339.000 
Mark für die nachträglich geforderten Zwischen- 
bauten und 114.000 Mark für entstandene Teue- 
rungen (Material. Löhne etc). 

Von der Stadt hingegen wird eine andere 
Rechnung aufgemacht, die mit einem Betrag von 
2,7 bis 2,8 Millionen Mark endet. Darin sind aber 
enthalten: ein Wohnhaus für den Hausmeister, 
der gleichzeitig Pächter der Clubgaststätte wer- 
den soll, um Folgekosten zu sparen. Außerdem 
Parkplätze, eine Umfahrt für die Feuerwehr, die 
gärtnerische Gestaltung, Umbau des vorhande- 
nen Clubhauses nach Auflagen von oben. 

Dazu erklärt der Turnverein, daß die Finanzie- 
rung des Wohnhauses und der Umbau des Club- 
hauses sowie der Küche von dritter Seite finan- 
ziert wird, also weder den Verein noch die Stadt 
belastet. Weiter wird gesagt, daß zunächst Park- 
plätze in der Nähe vorhanden sind, z.B. vor der 
Einstein-Schule, die an Wochenenden, wenn 
Sportbetrieb herrecht, frei sind. Feuerwehnjm- 
i.i.u 't u.iü Gestaltung der Außenanlagen können 
nach und nach in Selbsthilfe und mit Unterstüt- 
zung von Gönnern durchgeführt werden. Sie 
müssen nicht unbedingt in den Finanzplan. 

Eine teure Heizungsanlage wollte man sparen 
und die Wärme von der Schule kaufen, die eine 
entsprechend hohe Kapazität in ihrer Heizanla- 
ge hat. Nun soll ein neues Kesselhaus und ein 15 
Meter hoher Kamin dazukommen. 

Wenn man zur Zeit sämtliche Kosten zu- 
sammenrechnet — dabei alles nach oben aufge- 

öffentliche Bekanntmachun 
Betr.: IX. Wahlperiode der Stadtverordneten- 

versammlung Bauausschuß — 
Am Mittwoch.' dem 4. Februar 1981, 19.30 Uhr 
findet die 37. öffentliche Sitzung des Bauaus- 
schusses im Stadtverordnetensitzungssaal des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80 statt. 

Tagesordnung 
A. Öffentlicher Teil 

einziger Tagesordnungspunkt: 
Stadtpark Langen — 
Stellungnahme zum Vorentwurf 
Der Vorsitzende des Bauausschusses (St v. Gerlach) 
Langen, den 26. Januar 1981 
Betr.: 

Eine Papiertheater-Szene: Der dicke König, .seine Ratgeber und da.s ..tapfere Sihiieiderlein". 

Abfuhr von Sperrmüll im Stadtgebiet 
von Langen 

In der Zeit vom 9. 2. 1981 bis 13. 2. 1981 und vom 
16. 2. 1981 bis 20. 2. 1981 wird nach folgendem 
Plan Sperrmüll abgefahren. 
Vom Montag, dem 9. 2. 1981, bis einschließlich 
Freitag, dem 13.2. 1981, alle Stadtbezirke am Ta- 
ge der gewohnten Ringeimerentleerung, ausge- 
nommen Oberlinden, Im Loh und Neurott. 
Vcvn Montag, dem 16. 2. 1981, bis einschließlich 
Freitag, dem 20. 2. 1981, die Stadtbezirke Ober- 
linden, Im Loh und Neurott, am Tage der Ringei- 
merentleerung (Mülleimer). 
Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird gebe- 
ten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustellen. 
Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur sperri- 
ger Hausmüll und kein GewerbemüII abgefah- 
ren wird. Sperrmüll ist, soweit es sich um Zei- 
tungen, Lumpen, Gartenabfälle und dergleichen 
handelt, zu bündeln. Die Bündel sollen die Län- 
ge von 1 Meter ^nicht überschreiten. Andere Ab- 
fälle sind in Gefäße (z. B. Kartons) bereitzustel- 
len. Die Sammelgefäße werden mitverladen; ein 
Umleeren ist nicht möglich. Ersatzansprüche für 
abgefahrene Sammelgefäße können nicht gel- 
tend gemacht werden. 
In diesem Zusammenhang wird gebeten, das Alt- 
papiergesondert zu bündeln und gleichzeitig mit 
dem restlichen Sperrmüll bereitzustellen. Altrei- 
fen werden in den üblichen Mengen (nicht von 
Gewerbebetrieben) mitgenommen. 
Als Ausnahme von den Bestimmungen der Sat- 
zung über die Müllbeseitigung in der Stadt Lan- 
gen werden auch nichtbrennbare Abfälle einge- 
sammelt, soweit sie nicht die vorgeschriebene 
Größe von 1 Meter und das zumutbare Gewicht 
zum Aufladen durch die städtischen Bedienste- 
ten überschreiten. 
Die Anwohner werden gebeten, ein Durchsuchen 
des Spernnülls durch spielende Kinder oder 
Fremdfirmen nacii Möglichkeit zu verhindern, 
um dadurch eine Verschmutzung der Straßen zu 
vermeiden. 
Die nächste Spcrrmüllabfuhr findet voraussicht- 
lich in der Zeit vom 4. 5. 1981 bis 15. 5. 1981 statt. 
Langen, den 29. Januar 1981 
Der Magistrat: Liebe; Erster Stadtrat 

rundet . entsteht eine Finanzlücke von 900.000 
M;irk. Die H.'ille selbst, so versicherte TV- 
Vorsitzender Günter Bllnda, bewege sich jedoch 
innerhalb der ursprünglichen Vorstellungen von 
nind einer Million. 

Im ehrenamtlichen Vorstand des Turnvereins 
herrM-ht Hesimiatitm. Man hatte ihm seinerzeit 
die .Siebenmeilenstiefel angezogen und ihn ins 
Rennen geschickt, damit Langen eine große 
Sporthalle bekommt. Jetzt werden ihm diese 
Stiefel enger gemacht, und die Füße tun weh. 

...letzt werden die Kostenpläne künstlich hoch- 
gejub(>lt, um uns Unfähigkeit zu unterstellen" 
sagen alle diejenigen, die sich ehrenamtlich für 
den Bau und die Verwirklichung einer dringen- 
den Notwendigkeit eingesetzt haben. Von De- 
mütigungen ist die Rede, die man habe ein- 
stecken müssen und die sich noch in die Familien 
übertragen hätten. 

..Wir wissen nicht, weshalb jetzt dieser Wirbel 
gemacht wird", sagen die Vorstandsmitglieder. 
Näheres wird man in der F'reitagsausgabe lesen 
können, denn während diese Zeitung gedruckt 
wird, gibt Bürgermeister Hans Kreiling eine 
Pressekonferenz, um die Sporthallenangelegen- 
heit aus der Sicht des Magistrats darzustellen. 
Man kann nur hoffen, daß die umlaufenden Ge- 
rüchte tatsächlich nur solche sind, und daß die 
ganze Angelegenheit auf eine vernünftige Art zu 
Ende gebracht wird. (Siehe auch ..Stadtspiegel" 
in dieser Ausgabe) 

Kreppelkaffee bei der 
Stadtkirche 

Am Samstag, dem 7. Februar, ab 15 Uhr ver- 
anstaltet der Verein der Freunde der Langener 
Stadtkirche im Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße unter der Schirmherrschaft von Maria 
Kreiling einen Kreppelkaffee zugunsten der Re- 
staurierung der Stadtkirche. Die Mitglieder des 
Vereins und alle Bürger unserer Stadt sind herz- 
lich eingeladen. Mit den folgenden Versen kün- 
digen die Einlader an, was alles zu erwerben ist: 
Wenn der Winter bricht herein 
wollen wir nicht traurig sein, 
wenn es draußen kalt und naß. 
macht das Feiern drinnen Spaß. 
Wenn die Narr'n das Zepter schwingen, 
tanzen, feiern, schunkeln, singen, 
wenn man eilt zur LKG, 
daß man deren Sitzung seh. 
wenn der Frohsinnskappenabend 
gut gelungen und erlabend, 
wenn zum Ball vom Liederkranz 
alles eilt mit Mummenschanz, 
wenn der Kleintierzuchtverein 
lädt zum Ehrenabend ein. 
will der Stadtkirihbauverein 
axich nicht ohne Eifer sein. 
Und der Diener mit der Schelle 
ruft es aus: ..Ihr Leute, schnelle 
schreibts Euch auf und denkt daran, 
daß ein jeder kommen kann: 
Vorne im Gemeirdehaus 
schenkt man wieder Kaffee aus 
gute Kreppel, hausgemacht, 
eßt Ihr Leute, gebt nur acht, 
daß Ihrs wirklich nicht vergeßt. 
denn es gibt ein großes Fest. 
Und wir hab'n auch ein Programm, 
das man wirklich zeigen kann, 
denn es ruft: Helau! Melau! 
Bürgermeister Kreilings Frau. 
Sie lädt Euch besonders ein 
zugunsten von dem Bauverein. 
Uns'rer Kirch' gilt ihr Interesse 
und sie hat es nicht vergesse, 
auch Mitsik U7is mitzubringen, 
daß uns uns're Ohren klingen. 
U7id sie reimte dann sogar 
eigne Verse, es ist klar, 
daß ein jeder hören muß 
diesen Fastnachtskunstgenuß, 
und sie lädt Euch alle ein, 
am 7. 2. dazusein! 
Und dann hat ein froh Gedicht 
der Herr Dröll vom Amtsgericht 
aus dem Stolze rausgeschrieben, 
daß wir was zum Lachen kriegen, 
und wir rufen: „Hoch die Tassen! 
Das macht volle Kirchbaukassen.-" 
Denn der Rechner Heinrich Herth 
hat uns drüber aufgeklärt, 
daß bei ihm das Wort ,,Kredit" 
wirklich gar kein bißchen zieht, 
und daß seine Regel sei: 
..Keine Ratenzahlerei!" 
Otto Eckert sagt: ,.Es ist 
teuer so ein Baugerüst, 
und ich werd' es zu nicht lassen, 
daß wir gutes Geld verprassen." 
Und weil man nun immer hört, 
daß des Talers nicht ist wert, 
wer dem Pfennig keine Ehre, 
ziehn wir daraus eine Lehre, 
und der Stadtkirchbauverein 
lädt zum Kreppelkaffee ein. 
Denn, wie Ihr wohl alle wißt, 
..Kleinvieh macht auch etwas Mist."' 
Kommt Ihr Leute, kommt herbei! 
Es i.st uns ganz einerlei, 
ob Ihr echte Länger seid 
oder reingeplackt von weit, 
ob Ihr arm .seid oder reich. 
Mann oder Frau, das ist uns gleich. 
Spaß gibts bei uns und viel Vergnügen, 
wir lachen, daß die Balken biegen. 
Euch alle lädt sehr herzlich ein 
Frau Kreiling und der Bauverein. 
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Jetzt regieren Meikel I. und Heidrun I. 

31. Prinzenpaar der KGE in Amt und Würden 
e Jetzt ist endgültig angebrochen, die Fasse- 

nacht. Am Sonntag erstürmten Gardemädchen, 
Elferräte und Narren Egelsbachs Verwaltungs- 
palast und jagten Bürgermeister Hans Dümer 
aus seinem Amt. Das Prinzenpaar der Kameval- 
gesellschaft 1937 e.V. wurde inthronisiert. 

Dabei haben die Soldaten des Prinzen Karne- 
val ihren Angrif auf das Rathaus Egelsbach sehr 
ungeschickt angefangen. Sie marschierten mit 
lauten Blasmusikunterstützung des Egelsbacher 
Musikzuges schnurstracks auf das Rathaus zu. 
Sehr unklug, denn die Rathaus-Besatzung war 
gewarnt und konnte Verteidigungsmaßnahmen 
ergreifen. 

Aber was konnten sie schon gegen die KGE'ler 
und ihre vielen Sympathisanten und Schlachten- 
bummler aus der ganzen Gemaa ausrichten. Nur 
wenige Minuten, und die berühmte ,,weiße Fah- 
ne" flatterte aus dem zweiten Stock des Rathau- 
ses. 

Nachdem sich der Bürgermeister und seine 
Leute ergeben hatten, nahmen die Kamevali- 
sten den Sitzungssaal, sonst heilige Halle des 
Egelsbacher Lokalparlamentes, und das Rat- 
haus in Beschlag, setzten |den Rathauschef, Bür- 
germeister Dümer ab ühd zwangen ihn auch 

noch, den goldenen Rathausschlüssel an die neu- 
en Herren des Hauses, Meikel und Heidrun, z 
übergeben. 

Wer in den kommenden vier Wochen das närri- 
sche Egelsbach beherrschen sollte, war bis zu- 
letzt besser gehütet als so manches Staatsge- 
heimnis. Nur der innerste Führungskreis der 
KGE wußte, wen die Tanzgarden mitbringen 
würden, als sie den Saal verließen, um das 81er 
Prinzenpa^rhereinzugeleiten. Dabei wohnen die 
beiden so nah am Rathaus, wie kaum ein Prin- 
zenpaar vor ihnen. Die närrischen Majestäten 
kommen aus der Heidelberger Straße 5. Ihr ge- 
meinsames Hobby ist der Tanzsport und sie ha- 
ben klangvolle Namen und Titel: Prinz Meikel I., 
Marquis de Ampere und Edler von Gounnet, und 
Prinzessin Heidrun I., Lady of Language. Er — 
mit bürgerlichem Namen Hans-Erhard Michael 
— ist in Oberflörsheim (Pfalz) geboren und nahm 
über Düsseldorf, Mainz, Wixhausen den Weg 
nach Egelsbach. Er ist selbständiger Elektro- 
Mechaniker-Meister, sein Hobby ist — neben 
dem Tanzen — die Kochkunst. Sie — mit Namen 
Heidrun Lortz — stammt aus Ober-Ramstadt. 
Uber Dieburg und Wixhausen gelangte sie nach 
Egelsbach, und ihr Beruf ist Auslandskorrespon- 

Aus der Arbeit des 
V ersicherungsamtes 

Bürgermeister Hans Dürner fl.) überreicht den neuen Egelsbacher Tollitäten den Schlüssel fürs Rat- 
haus. Meikel I. und Heidrun I. traten damit ihr närrisches Regiment an. 

Förderungsrichtlinien für   
Vereinszuschüsse 

e „Zur Vereins- und Jugendarbeit in der Ge- 
meinde Egelsbach soll der Gemeindevorstand 
entsprechende ,,Förderungsrichtlinien" erarbei- 
ten." Diesen Antrag stellt die Egelsbacher CDU 
und erklärt, daß die Gemeinde dadurch die be- 
deutende gesellschaftspolitische Arbeit aller 
Vereine anerkennen solle. Im Haushaltsplan be- 
reitgestellte Mittel sollten ausschließlich nach 
diesen Richtlinien vergeben werden. Die sozia- 
len, kulturellen und sportlichen Aktivitäten 
sollten dadurch besser gefördert und unterstützt 
werden. Die zu erstellenden Förderungsrichtli- 
nien sollten die Maßnahmen des Bundes, des 
Landes und des Kreises unter Berücksichtigung 
der örtlichen Gegebenheiten ergänzen. Die För- 
derung der Vereins- und Jugendarbeit würde ob- 
jektiviert sowie eine bessere parlamentarische 
Kontrolle erreicht werden. 

In einem weiteren Antrag, der damit im Zu- 
sammenhang steht, bitten die Christdemokraten 
die Gemeindevertretung, die Haushaltsstelle ,,Zu- 
weisung an Jugend verbände" von 7350 auf 20 (X)0 
Mark zu erhöhen und dieses Geld nach den bean- 
tragten Richtlinien zu verteilen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1980 
insgesamt 21 Rentenanträge gestellt. Von den 21 
Rentenanträgen entfielen 13 auf die Landesver- 
sicherungsanstalt Hessen und acht auf die Bun- 
desversicherungsanstalt für Angestellte in Ber- 
lin. 

Die 13 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in vier Anträge wegen Berufs- und Erwerbs- 
unfähigkeit, einen Antrag wegen Vollendung 
des 65. Lebensjahres, zwei Anträge für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender Versicherungspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, einen Antrag auf Witwen- und Wai- 
senrente. 

Von den acht bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträgen 
waren vier Anträge wegen Berufs- und Erwerbs- 
unfähigkeit, ein Antrag wegen Vollendung des 
60. Lebensjahres und einer Arbeitslosigkeit von 
mindestens 52 W<x'hen in den letzten eineinhalb 
Jahren, ein Antrag für weibliche Vereicherte we- 
gen Vollendung des 60. Lebensjahres und über- 
wiegender versichemngspflichtiger Beschäfti- 
gung oder Tätigkeit in den letzten 20 Jahren, ein 
Antrag wegen Vollendung des H3 Lebensiahres 
und ein Antrag auf Witwen- und Waisenn-nte. 

Egelsbacher Nachrichten 
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dentin für Englisch und Französisch bei einer 
weltweiten Krankenhauseinrichtungsfirma. 

Nach dem Bürgermeister wurden auch noch 
Egelsbachs Gemeindevätem — den wenigen die 
da waren — das Treuegelöbnis abverlangt. Sie 
mußten ihren närrischen Eid auf die neuen 
Herrscher leisten. 

Wie immer waren viele Egelsbacher in ihr Rat- 
haus gekommen, um das närrische Treiben mit- 
zukriegen, um die Tanzgarde mit ihren neuen 
Gardetänzen zu sehen, um wieder einmal, end- 
lich kräftig ,,Heilau" zu schreien, um nicht erst 
heute in der Zeitung lesen zu müssen, wer Prin- 
zenpaar wurde. Der Musikzug spielte mit Stim- 
mungsmusik auf und die ersten Orden der Kam- 
pagne 1981 wurden verliehen; Bürgermeister 
Hans Dümer ehrte Wemet" Stapp, den Ehren- 
hauptmann der Kanoniere, der dieses Amt 13 
Jahre lang versah, den Redakteur der KGE- 
Zeitschrift ,,eff", Horst Stomfels, und den Chef 
der Egelsbacher Fassenacht, den Präsidenten 
der KGE, Reinhold Leonardt. 

Die KGE revanchierte sich; Bürgermeister 
Dümer, Egelsbachs ,,Erster Bürger" Heinz 
Strohmeier und der Gemeindebedienste Kraus, 
der dafür sorgte, daß beim Sturm aufs Rathaus 
alles klappte, bekamen ihrerseits KGE-Orden. 

Mit der Bekanntgabe der Gewinner aus dem 
Preisausschreiben der KGE endete die erste gro- 
ße närrische Kundgebung. Gewonnen haben; 1. 
Inge Knöß, Frankfurter Straße, 2. Erika Lösch, 
Rheinstraße, 3. Alma Knöß, Schulstraße, 4. Kä- 
tha Pretsch, Schillerstraße, und 5. Tobias Speng- 
ler, Groß-Umstadt. Unter anderem wurden ein 
Freikartensatz für die KGE-Veranstaltungen 
der Kampagne 1981 und ein Partyfäßchen Bier 
verlost. Das Bier gewann der kleine Tobias 
Spengler. 

Bürger aus der DDR 

besuchten Egelsbach 
e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 

1980 wurden an 60 Personen aus der DDR, Berlin 
(Ost) und den ost- und südosteuropäischen Staa- 
ten Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in der 
Bundesrepublik Deutschland gezahlt. Davon er- 
hielten acht Personen einen kostenlosen Rück- 
fahrschein bis zur Grenzübergangsstelle. 

IHR TAXI RUF 
Für Egelsbach und Umgebung 

Taxizentrale Langen 

77 77 + 2 33 66 

Närrische Pflichten 
e Vier Wochen lang wird die Ge- 

meinde Egelsbach jetzt keinen Bür- 
germeister haben. Die ,,Tollitäten" 
regieren vier Wochen die Gemaa. 
Psst, nicht weitersagen: die Gemein- 
depolitiker haben am Sonntag nur so 
getan, als hätten sie sich absetzen las- 
sen. In Wirklichkeit kommen sie 
heute und morgen schon wieder zu 
Sitzungen im Rathaus zusammen. 
Nicht etwa zu konspirativen, sondern 
zu öffentlichen Ausschußsitzungen. 

Aber wie dem auch sei, Meikel I. 
und seine Heidrun I. haben gestern 
eine Regierungserklärung — eine 
närrische versteht sich — abgegeben. 
Und die steht jetzt im Raum. Da 
heißt es: ,,Die KGE-Elferräte sollen 
III mal lachen während jeder Sit- 
zung in der Narhalla Eigenheim- 
Saalbau. Um Überanstrengungen zu 
vermeiden, dürfen die Ehrengäste 
mitlachen. Sonntags werden in Bay- 
erseich Übungsstunden im ,,Hellau- 
Rufen" vor dem Hochhaus abgehal- 
ten. Erster Bürger Heinz Strohmeier 
soll seine Gemeindeparlamentarier 
dazu bringen, der Fastnacht zu huldi- 
gen. 

Die Stadtwerke Langen bekom- 
men einen Ehrentitel: Egelsbach- 
Langener Wasserrohrbruch- und 
Streusalzverbrüderungsgesellschaft. 
Der Arbeitskreis für die Kirchplatz- 
gestaltung soll den Umlandverband 
Frankfurt in seine Beratungen einbe- 
ziehen, damit das einmal renovierte 
Arresthaus nicht — wie in Frankfurt 
die Hauptwache — wegen des U- 
Bahnaus abgerissen und'wieder auf- 
gebaut wird. 

Bürgermeister Dümer, der schon 
vor drei Jahren mit dem ,,goldenen 
Sitzkissen" geehrt wurde, weil er auf 
öffentlichen Veranstaltungen lange 
,,aushält", darf sich in Zukunft, muß 
er einmal eine Veranstaltung vorzei- 
tig verlassen, durch sein Konterfei 
vertreten lassen: Er erhielt als Prä- 
sent sein Pastelkreide-Porträt vom 
Egelsbacher Hobbymaler Edgar We- 
ber gefertigt. 

Die Parteien schießlich wurden 
verdonnert, während der närrischen 
Saison keinen Kommunalwahl- 
kampf zu führen und beim Fast- 
nachtszug einen gemeinsamen Wagen 
mit dem Slogan zu erfüllen: ,,Rote, 
Schwarze, Gelbe — alle wolle mer 
desselben" 

Na dann: Elschbach Heilau. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 2. Fe- 
bruar 1981 mein lieber Mann, Schwager und Onkel 

Ludwig Bellhäuser 

im Alter von 74 Jahren. 

In Dankbarkeit gedenken wir seiner Liebe, Mühe und 
Fürsorge. 

In stiller Trauer: 

Katharina Bellhäuser geb. Laut 
und alle Angehörigen 

Erzhäuser Straße 7 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 4. Februar 1981 um 13.30 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 
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Der richtige Tip 

F uUhaMlotd, Elfi'rweltt*; 
1112 2 112 10 1 
Auswahlwfttr ..ti aus 45": 
12 23 27 31 32 3« (43) 
Rennquintetl 
Pferdetoto: 10 12 II 
Pferdelotto: 14 5 8 
Spiel 77: 7 2 1 4 1 4 2 
Lottozahlen: 
11 12 24 31 42 4« (43) 
Südd. Kla.s.scnlottcrie: 047 222 

(Ohne Gewähr) 

Langens „Giraffen" sind Meister 

TV Langen — DJK München 87:82 (50:48) 

Bcn-its vor dem letzten Spieltag der 2. BundesUß;i 
Süd haben es die Ljingener BiLsketballer geschafft; sie 
sind Meister ihrer Klasse und haben die besten Aus- 
sichte n, in der kommenden Saison in Deutschl:mds 
höchster Basketballiga mitzuspielen. Dann wird 
man den Basketball-,.Hocliadel" in Langen erleben 
können, Mannschaften wie Göttingen, Leverkusen 
und Gießen werden ins „Giraffengehege" kommen, 
der Name Langen wird montags in jeder Sportzei- 
tiuig der Bundesrepublik zu lesen sein, im Femsehen 
wiitJ der Name unserer Stadt dann wesentlich häufi- 
ger genannt als seither. Das sind einige Begleiterschei- 
n^en des großen Erfolges, der den „Giniffen" dem- 
nächst bevorsteht, denn niemand zweifelt mehr dar- 
an, daß die Ti"uppe von Trainer Hallgrimson auch die 
Aufstiegsrunde unbeschadet hinter sich bringen wiixJ. 

Die Zeichen standen bereits vor dem Anpfiff am 
Sonntilgnachmittag gut. Bereits am Samstag hatte 
der ärgste Rivale USC Heidelberg beim FC Bamberg 
eine 78:86 Niederlage einstecken müssen und der Vor- 
sprung I..angens betrug vier Punkte. Ob dies befrei- 
end oder gar eine größere Nervenbelastung war, sollte 
das Spiel gegen München zeigen. 

Lotzteres schien der Fall zu .sein. Man erlebte von 
Beginn an nervöse „Giraffen", und die Münchner gin- 
gen nach fünf Minuten mit 14:8 in Führung. Das Spiel 
wirkte zerfahren, doch in dei 16. Minute hatten die 
Hausherren die Führung mit 40:36 an sich gerissen. 
Jet^ wechselte der Trainer :ieinen „.loker" Peter 
Reißaus ein, und dieser bedankte sich mit guter Ver- 
teidigungsarbeit und schoß bis zur Pause auch noch 
acht Punkte. Beim Stande von 50:48 für Langen wur- 
den die Seiten gewechselt. 

Wie ausgewechselt kamen die Langener dann aus 
den Kabinen. BLs zur 29. Minute bauten sie ihre Füh- 
rung auf 70:60 aus. UU Sledz, der verletzt auf der 
Bank saß, spielte zu Beginn dei?;?weiten Hälfte mit 
und legte mit seiner Verteidigun)tsarbeit den Grund- 
stein zum Zehn-I\inkt&VoiTipnJnfi • 

Doch innerhalb von acht Minuten schmolz dieses 
Polster auf 79:76 zustimmen. Münchens .Amerikaner 
Endersen (26 Punkte) und der Cieutsch-Amerikaner 
Ferency (28 Punkte) waren nicht unter Kontrollo zu 
bringen und er/Jeltai Punkt für Punkt. 

Vier Minuten vor dem Ende warde es noch einmal 
enT-l Wieder einmal war es Peter Reiltaus, der so- 
wolil im Angriff (er machte nodi einmal sechs Punk- 
te) als auch in der Verteidiguiv^ übeivi>ugen konnte. 
Rainer Gneunke traf mit einem Ft-mschuß, und somit 
war der 87:82 Sieg gei-ettet . 

Am Erfolg waren beteiligt: CJlenn (22), Grcunke (20), 
Reißaus (Ifi), Heine (12), W. Birth (6), .J. a^rth (.")). C5ei- 
ger (4). Hering (2), Sledz und Arnold. 

Bundesligisten 
im Pokal weiter 

Wie ifeht es .jetzt weiter? 
Am Mittwoch im 20 Uhi- müssen die „Cliniffcn" 

zum letzten Punktspi(.-1 ms Oipheum nadi Dann- 
s1;idt, wo sie der dortige BC empfängt. Die Halle steht 
im Alfifd-Messel-Weg 7 (von Ljuigen aus nach links in 
Richtung Vivarium abbiegen). Der BC Damxstadt 
steht auf dem vorletzten Tabellenplatz, und alles an- 
dero als ein Langener Sieg wäiv eine RieseT.übciTa- 
schung. F.ms mit und ohne Auto iivffvn sich am Mitt- 
W(x-h um 18.30 Uhr im der TV-Tunihalie. 

Mit diesem Spiel is1 dann die Punkt iiuido b(>endet. 
und die Aufstiegsrunde beginnt. Füi' sie halxii sich 
bereits alle Mannschaften quaüfizien: Uingen, Ik'i- 
delberg, der FC Bamberg und der BG B;unlx-i-g 
Wenn Ij;mgen -ein Sieg am Mittwix'h vomusgeset/t-in 
der Aufstiegsrunde drei Spiele gewumt. (v'on (i) <iin(l 
die ..Giniffen" in der Bundesliga. 

Das erste Spiel der Aufs-tiegsiunde, und gleich ein 
echter Knüller, findet am kommenden Sonntag, dem 
8. Febraar um l.") Uhr in der Rek'hwein-Halle statt. Zu 
Gast Ist der USC Heidelbei-g, nach wie vor der aus- 
sichtsreichste Mitbewertier um den Aufslieg. Wenn 
die „Giraffen" dieses Spiel gewinnen, haben sie s<vhs 
Punkte Vorsprung und könnten sich drei Niederlagen 
leisten. Selbst wenn am Ende eine Punktgleichheit 
mit Heidelboig bestünde, wäre Langen vom, da m 
bereits die beiden Punktspiele gegen Heidelberg gp^ 
wann und bei einem Sieg am Sonntag im diit'kten 
Vei:gleich besser da.stündp. Kalten gibt es im Voiver- 
kauf im Relsepavillion Becker in der B;ihnstniße 

Basketball 
2. Bundesliga, Herren Süd 
1. FC Bamberg —USC Heidelberg 
SB Rosenheim — TG Hanau 
TV Eppelheim ^ BC Dapristadt 
ET Frankfurt —BG Bamberg ' 
TV Langen — DJK München 

1. TV Langen 17 1479: 
2. USC Heidelberg 1401: 
3. I . FC Bamberg 17 1459: 
4. BG Bamberg 17 1524: 
5. SB Rosenheim 17 1515: 
6. TG Hanau 17 1312: 
7. D.JK München 17 1370: 
8 TV Eppelheim 17 1271: 
9. BC Darmstadt 17 1302: 

10. ET Frankfurt 17 

1318 
1179 
1,330 
1435 
1435 
1328 
1311 
1426 
1503 
1.305 

86:78 
92:93 
94:76 

84:108 
87-82 
30:-l 
26:8 
24:11) 
22:12 
20:11 
18:16 
16:18 
8:26 
4-30 
2:32 

Im Achtelfinale des DFB-Pokals gab es durch- 
weg Siege der Bundesligisten gegen niederklas- 
sige Gegner (Ausnahme Bochum, das dem HSV 
unterlag). Drei Begegnungen fielpn aus, bei de- 
nen noch drei Zweitligamannschaften die Mög- 
lichkeit haben, eine Runde weiter zu kommen. 
In der Bundesliga wurde ein Spiel durchgeführt, 
das der 1. FC Köln gegen Bielefeld hauchdünn 
mit 1:0 gewann. 

Fußball-Bimdesliga 
1. FC Köln — Bielefeld l:0 
'■HSV 19 46:21 30:8 
2. FC Bayern 19 45:24 29:9 
3. VfB Stuttgart 19 3ä:25 25:13 
4 Kaiserslautem 18 35:21 23:13 
5. Etr. Frankfurt 18 .36:32 21:15 
6. Dortmund 19 39:32 20:18 
7.1. FC Köln 19 .33:30 20:18 
8. MSV Duisburg 19 28:29 19:19 
9. VfL Bochum 19 28:28 18:20 

10. Leverkusen I8 27:24 17:19 
11. M'gladbach 19 28:38 17:21 
12. Karlsruher SC 19 2.'i:35 17:21 
13. I. FC Nürnberg 19 31:32 16:22 
14. Düsseldorf |!) 33;40 16:22 
15. Uerdingen 19 29:37 15:23 
16. 1860 München 19 28:39 14:24 
17. Schalke04 19 26:.54 12:26 
18 Bielefeld 18 23:38 9:27 
In die.ser Wo<'he .spielen: Dienstag, 19..30 Uhr: 
Bielefeld — Eintracht, Sanv tag (15 ,30 Uhr): 
Nürnberg 1860, Kaiserslautern HSV, Köln 
— VfB Stuttgart. Eintrach' I everkusen, Mön 
chenghidbach Bic li fckl. Uerdingen Schal 
ke, Bayern Düssi lflorf. Duisburg - BiKhum, 
Dortmund — KSC 

Revanche beim 

Meisterschaftsfavoriten 
SKG Gräfenhausen — SGE-IB 1:3 (1:1) 

Gleich in ihrem ersten Spiel des neuen .lahres 
konnte sich die IB der SG Egelsbach beim Mei- 
sterschaftsfavoriten SKV Gräfenhausen für ihre 
im Vorspiel auf eigenem Platz erlittene hohe 6:2 
Niederlage revanchieren. Auf gut bespielbarem 
Platz entwickelte sich ein sehr schnelles und auf 
technisch guter Stufe stehendes Spiel. Mille der 
ersten Hälfte ging der SKV durcl] Lang mit 1:0 in 
Führung, aber schon wenige Minuten später 
konnte Uwe Wei-se mit einem veideckten Schuß 
ausgleichen. In der zweiten Hälfte vei-suchte der 
SKV mit großem Einsatz die Fühlung zu errei 
chen. doch die Abwehr der SGE hielt hen,'orra- 
gend stand Wenige Minuten vor Schluß konnte 
Willi Heck nur durch ein Foul am Torschuß ge- 
hindert werden. Den fälligen Strafstoß vei-wan- 
delte Edgar Fischer zur 2:1 Führung. Ein Konter 
brachte durch Willi Heck nach guter Vorarbeit 
von Karl-Heinz Fischer das 3:1 zum Fndsl.-md 
Der SGE-IB gebührt nach diesem guten Spiel ein 
Gesamt lob Der Sieg brachte den •) Tabellen 
rang ein 

Die Mannschaft spielte in folgendi'r Aufstel- 
lung: Stoklossa, Knötzele. A. Fischer. C, Heck. 
E. .Jäkel, .lanocha. Werse. F Fisi hi r. II Bi'iiz. W. 
Heck und K -H. Fisclx-r 

DFB-Pokal 
Achtelfinale 
VfB Oldenburg — ~ 
Hamburger SV 
Fort Düsseldorf ■ 
VfL Osnabmck — 
Bor. M'Gladbach 
Hertha B.SC Bayer Uerdingen 
Kaisei-slaiileni Alemannia .A.ii hi'n 
Eintr Braiinschweig SC Kreiliiirg 
Die ausgefallcni-ii .Spiele millrn lolet n;« Iii;«- 
hiill werden l)ien^la).; (heiilii l'i :ilM'hi. Hi .11111 
schweig SC Freibuig. l)i<'ii,|iiH 110 hcbruarl. 
19.30 Uhr. Hertha K.SC H:.-. 1 1 I cidingeii: 20 
Uhr. I FC Kaisersl.iuterii .Xleniaiiiii.i A.ichen 

Eintr. Frankfurt 
VfL BiH'hum 
- Werder Bremen 
VfB Stuttgart 

— Atlas Delmenhorst 

Darmstadt vergrößerte 
Vorsprung 

In der zweiten Liga Süd ließ Spitzenreiter 
Daimstadt dem mageren Elfmetersieg gegen 
Neunkirchen ein weiteres 1:0 beim FC Augsburg 
folgen und vergrößerte damit seinen Vorsprung 
auf acht Punkte. Die punkgleichen Verfolger 
Kickers Stuttgart und Trier büßten jeweils zwei 
Punkte ein. wobei die Niederlage der Kickers in 
Saarbrücken eine Überraschung war und die 
Trierer beim FSV Frankfurt ihre stolze Serie 
von zehn Spielen ohne Niederlage beenden muß- 
ten Hauchdünn fiel mit 1:0 der Sieg der Offen- 
bacher Kickers gegen Ulm aus. wobei das Spiel 
mehr eine Rutschpartie als eine Fußballbegeg- 
nung war. Wichtig allein dabei waren die beiden 
Punkte, die dazu beitrugen, daß Offenbach nach 
Minuspunkten hinter Darmstadt am günstigsten 
dasteht 

Zweite Liga Süd 
FC Augsburg — Darmstadt 98 0:1 
FC Homburg — Eppingen ausgef. 
Womintia — Neunkirchen ,31 
Offenbach - SSV Ulm '] -q 
Saarbrücken —Stuttg. Kickers 2:1 
ESV Ingolstadt — Bayreuth 0:0 
FSV Frankfurt — Trier .3^0 
Freiburger FC —Waldhof i-o 

1. Darmstadt 98 23 62:30 36:10 
2. Stuttg. Kickers 23 51:28 28:18 
3 Trier 23 35:29 28:18 
4. Hessen Kassel 22 43:24 27:17 
.5. Waldhof 22 .36:27 25:19 
6. Offenbach 20 48:29 24:16 
7. SC Freiburg 20 27:18 23:17 

Ba.v'cuth 21 34:25 22:20 
9. SSV Ulm 21 31:28 22:20 

10. FSV Frankfurt „ 21 30-29 22-90 
11. FreiburgerFC _ 22 44:46 22:22 
12. Bürstadt ^ 22 31:.38 21:23 
13. FC Homburg * 22 36:48 20:24 
H.Fürth 21 32:33 18:24 
15. Wormatia 22 ,34:51 18:26 
16. FC Augsburg 22 39:.55 17:27 
17. ESV Ingolstadt 22 39:61 16:28 
18. Saarbrücken 21 26:.35 15:27 
19. Eppingen 20 27:48 14:26 
20. Neunkirchen 22 25:48 14:30 
In die.ser Woche: Samstag (14.30 Uhr): Bürstadt 
— SV 98. Freiburger FC — Saarbrücken. Ulm — 
Fürth. Eppingen - Augsburg. Trier — Kassel. 
Stuttg. Kickers — FSV; Sonntag (14.30 Uhr): 
Neunkirchen — SC Freiburg. Ingolstadt — Wor 
matia. Bayreuth — Waldhof. Offenbach — FC 
Homburg (15.00 Uhr). 

Handball 

Kreisliga West 

VfL Heppenheim II — SC! Egelsbach 
SKC; Bauschheim — TV .N'auheim 
TV Köni'^städteii - SKG Ei felden 
Ob.-Mumbach ~ TG Biblis 
Gustavsburg — T\' Fürth 

1. Griesheim II 15 300:197 
2. VfL Heppenheim II 15 243:207 
3. TG Biblis 15 274:259 
4. Ob—Mumbach 15 301:297 
5. Gustavsburg 1.) 253:245 
6. SV Erbach 15 272:265 
7. .'^KG Erfelden U 223 204 
8. TV Fürth l:-i 2.55:288 
9. SKC: Bauschh. 14 210:208 
10.Braunsh.il K) 189:192 
II TVKönig.st 14 208:2.50 
12. .SO Egelsbach 14 198:218 
13 TV Nauheim ■ 14 183 279 

4:5 
4:1 
2:0 
1:3 
6:1 

ausgef 
ausgef 
aiisgi f 

A-Klasse Darmstadt 
Eiche Damistarlt - SKG RolSdorf 
SG Arheiligen — TC; Elir-i-sCiHt 
Dai-mstadt 98 — SG Egelsbach 11 
TSVMod.-iulI fi5 n.-irnisladl III 

1 SG Wi iterstadt |(i :t()8:209 
2. .SKG Roßdiirt 14 285 194 
3 75 narin.'.tadl II 15 246-214 
4 n.-irnis'adl 98 [5 227:205 
.'1 Fichi-1 ).-.:-nist.-ult 11: 290:306 
6 -I6'l), Uli l.iil' 14 234 218 
7 Tt; i-'i.M-.>.-i(i! IC 2»;(i :!08 
8 'II^V M...|;i 1 II II ■.;2H 243 

S'.; .\ili.-ili;;. ij 1.. 217:240 
II) .S(; I-fi'M,;,, 1, II II 207:229 
11 lin'-|i|ii-iili.iM-.c'ii l.'i 234 2!).') 
12 6.". I).-.III,-,1,1111 II! |i; 170-24.') 

Winter-Zwangspause 
dauerte an 

In den Amateurligen kam es erneut zu Spiel- 
ausfällen. Lediglich in der Oberliga wurden zwei 
Begegnungen ausgetragen, bei denen sich Spit- 
zenreiter Griesheim gegen Ziegenhain zwei 
wichtige Punkte holte und Aschaffenburg mit ei- 
nem Sieg auf den zweiten Platz vori-ückte. 

Die Spiele der Bezirksligen und der A-Ligen 
wurden abgesetzt; in der B-Liga Groß-Gerau ent- 
schied Egelsbach II das n.-rby in Gräfenhausen 
mit ■i:l für sich und ist nun Tabc-Henvierter. 

Oberliga Hessen 
Bad Soden — SG Höchst au.sgef. 
.-'Vschaffenburg — SSV Dillenburg 4:0 
FC Heppenheim — Kastel ausgef. 
Haiger —VfB Giel> -n ausgef. 
Bergshausen — Hanau 93 ausgeL 
SG Egelsbach — Bad Homburg ausgef. 
FC Hochstadt —Baunatal ausgef. 
FCA Darmstadt — Et. Frankfurt (A) ausgef' 
SC Griesheim — Ziegenhain 2:0 

1. SCGriesheim 20 35:21 28:12 
2. Aschaffenburg 19 45:26 25:13 
3. VfB Gießen 20 39:32 25:15 
4. Ziegenhain 20 44:24 24:16 
5. Bad Homburg 20 34:.30 24:16 
6. Hanau 93 I8 49:26 22:14 
■'-Kastel 20 46:46 20:20 
8. Haiger 18 30:3i 19:17 
9. Et. Frankfurt (A) 17 26:24 18:16 

10. SG Egelsbach 17 32:33 18:16 
11. Bergshausen 18 26:28 16:18 
12. Bad Soden 17 20:28 15:19 
13. Baunatal 18 29:28 15:21 
14. SG Höchst 18 33.-,38 15:21 
15. FC Heppenheim 18 21:35 15:21 
16. SSV Dillenburg 20 24:31 15:25 
17. FCA Darmstadt 19 22:51 12:26 
18. FC Hochstadt 18. FC Hochstadt -[5.39' -• 3.2g 
Am kommenden Wochenende: Gießen — Gries- 
heim. Dillenburg — FC Heppenheim, Baunatal 
— Bad Soden. Ziegenhain — Egelsbach, (alle 
Samstag), Bad Homburg — Hochstadt. Et. 
Frankfurt A. — Haiger. Bergshausen — FCA 
Darmstadt. Hanau 93 - Kastel, Höchst — 
Aschaffenburg (alle Sonntag). 

Kreisliga B Groß-Gerau 
Wixhausen —SG Arheiligen ausgef. 
Weiterstadt — TV Haßloch ausgef. 
FC Leeheim — SG Domheim 3:1 
Gräfenhausen — Egelsbach II i:3 
Worfelden —SKG Walldorf ausgef. 
SC Astheim — SV Erzhausen ausgef. 
Klein-Gerau — CJustavsburg ausgef. 
KSV Biebesheim — Conc. Gemsheim ausgef. 

16:13 
18:12 
16:15 
27:23 
20:15 
30:0 
18:12 
18:12 
18:12 
17:13 
17:13 
14:14 
14:16 
12:16 
11:15 
9:19 
8:20 
2:26 

14:19 
19:24 
15:8 
15:11 
27:5 
22:6 
22:8 
20:10 
18:14 
15:13 
13:19 
I2:l(i 
9:21 
8:20 
7-23 
7:25 

1. .SG Arheiligen 
2. Stockstadt 
3 Gräfenhausen 
4. Egelsbach II 
5. FC Leeheim 
6. .SG Domheim 
7. Conc. Gemsh. 
8. Klein-Gerau 
9. TV Haßloch 

10. KSV Biebesheim 
11. Gustavsburg 
12. Et. Rüsselsheim 
13. Erfelden 
14 Weiterstadl 
15. SC Astheim 
16 SV Erzhausen 
17. Worfelden 
18. SKG Walldorf 
19. Wixhausen 

18 
18 
19 
19 
19 
19 
|7 
Id 
18 
18 
18 
17 
18 
16 
18 
17 
18 
17 
18 

46:17 
36:24 
63:26 
51:40 
52:35 
34:31 
40:29 
36:27 

•49:35 
23:20 
35:30 
31:27 
31:42 
35:49 
19:37 
23:35 
27:,56 
27:61 
21:.59 

30:6 
26:10 
25:13 
24:14 
23:15 
23:15 
20:14 
19:17 
18 18 
18:18 
17:19 
15:19 
15:21 
13:19 
13:23 
12:22 
12:24 
10:24 
7:29 

Kreisliga A Offenbach 

Am koninieiideii Wochenende: SKG Sprendlin- 
gen BSC 99 Offenbach. (Samstag). TuSFrosch- 
hausen - KV Mühlheim. SSG Langen — SG 
Nieder-Roden. TSV Dudenhofen - SV Dreiei- 
chenhain, Teutonia Hausen — Alemannia Klein- 
Auheim, VfB Offenbach — FC Dietzenbach, TC! 
Sprendlingen - .SV Steinheim, SV Zellhausen — 
Spvg. Hainstadt, (alle Sonntag). 

von 

privat 

zu 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 IVIark 
sind Sie dabei 
und das gleich 
86 000 mal 

■N'r !) .Seil.-:U-' langp:ner zkitung 
nienslag, den 3. Februar 1981 

„Acht Prozent mehr Lohn ist realistisch" 

Gewerkschaftler diskutierten über Tarifgestaltung 

e Sichere Arbeitsplätze werde es auch dann 
nicht geben, wenn die Gewerkschaften auf das 
Drei-Prozent-Angebot der Arbeitgeber einge- 
hen würden. Die Gewinne der Metallindustrie 
seien seit 1975 um 5 Prozent höher als im jewei- 
ligen Vorjahr. Trotzdem seien in der gleichen 
Zeit Jahr für Jahr die Beschäftigtenzahlen um 
8 Prozent in der Metallindustrie gefallen. 
Strikte Rationalisierung sei die Politik der 
Unternehmen. Die Forderung von 8 Prozent 
der IG-Metall entspreche der Sicherung der 
realen Einkommen der Arbeitnehmer. Dies 
waren Erkenntnisse, die aus einer Diskus- 
sionsveranstaltung des Ortskartells Egelsbach 
des Deutschen Gewerkschaftsbundes über die 
Tarifrunde 1981 zu Tage traten. 

Alljährlich im Januar gibt das Ortskartell 
seinen Mitgliedern mit dieser Veranstaltung 
eine Übersicht über Fakten, Forderungen und 
Verhandlungen in den wichtigsten Einzelge- 
werkschaften. Als Experten hatte das Orts- 
kartell Burkhard Müller von der ÖTV und Joa- 
chim Röver von der IG-Metall eingeladen. Sie 
gaben aus der Sicht ihrer Gewerkschaften zu- 
sätzliche Erläuterungen und Hintergrund- 
infomationen über den Stand von Lohndis- 
kussion und -Verhandlungen. 

Metaller Rover schilderte das Zustandekom- 
men der 8-Prozent-Forderung seiner Organisa- 

tion. Im Bezirk Hessen hätten die Forderun- 
gen aus den Betrieben zwischen 5 und 17 Pro- 
zent gelegen. Man müsse aber bedenken, daß 
die niedrigsten Einkommen am meisten unter 
den Preissteigerungen zu leiden hätten. Des- 
halb die Forderung nach Streichung aller 
Löhne unter 1415 DM aus den Tabellen und vorab 
25 DM für die Gruppen 2 bis 5. 

Für die ÖTV betonte Burkhard Müller — .seit 
Anfang des Jahres Geschäftsführer seiner Ge- 
werkschaft in Offenbach — die Arbeitsplätze 
im öffentlichen Dienst seien für Arbeiter und 
Angestellte keineswegs so sicher, wie man im- 
mer behaupte. Über 2000 seien in den letzten 
Jahren auch in diesem Bereich wegrationali- 
siert worden. Es gäbe keinen Grund, für den 
öffentlichen Dienst weniger zu fordern. Erst 
die Arbeit der Menschen im öffentlichen 
Dienst ermögliche es der Wirtschaft, in einer 
gesunden Infrastruktur tätig zu werden. 80 
Prozent der in der ÖTV vertretenen Bedienste- 
ten hätten Einkommen zwischen 1700 und 2300 
DM. Die ÖTV sei also nicht die Interessenver- 
tretung der Staatssekretäre, betonte Müller. 
Sieben Prozent wären notwendig zur Vermei- 
dung von Benachteiligungen. 

Die anwesenden Mitglieder kritisierten auch 
die Taktik der Gewerkschaftsführungen in 
den vergangenen Jahren, erst Prozentvorga- 

ben in den Kommissionen durchzupauken, um 
dann zu nachgiebig am Verhandlungstisch ge- 
genüber den Arbeitgebern zu sein. Die Mitglie- 
der müßten stärkeren Einfluß auf die Festset- 
zung der Gewerkschaftsforderung haben. In 
Offenbach habe sich deshalb eine in der Sat- 
zung nicht vorgesehene örtliche Tarifkommis- 
sion aus Betriebsräten und Vertrauensleuten 
im Metallbereich gebildet. Diese forderte 10 
Prozent als notwendig und der wirtschaftli- 
chen Lage der Metallbetriebe entsprechend. 
Auch in der ÖTV wird deshalb der Meinungs- 
bildung erstmals in diesem Jahr ein breiterer 
Raum zugestanden. Erst am 19. Februar wer- 
den in Hessen nach vorheriger Mitgliederdis- 
kussion die endgültigen Tarifforderungen für 
den öffentlichen Dienst beschlossen. 

Die Konjunkturprognosen der sogenannten 
Wirtschaftsweisen hätten in den letzten Jah- 
ren immer um bis zu 40 Prozent unter den spä- 
teren Ergebnissen gelegen, wurde in der Dis- 
kussion festgestellt. Auch die Unternehmen 
beklagten immer Anfang jeden Jahres schwie- 
rige Aussichten, die dann regelmäßig so nicht 
einträten. Man müsse darin schon ein System 
erkennen. Angesichts von Preissteigerungen 
von 5,6 Prozent 1980 wären 3 Prozent mehr 
Lohn ein Verlust von Realeinkommen. Für die 
Unternehmen würde das bedeuten, mehr Geld 
freizuhaben für Investitionen, die aber nur 
der Erhöhung der Arbeitsleistung, damit der 

Unternehmensgewinne dienten. Vor allem 
würden die Unternehmen keine neuen Ar- 
beitslätze schaffen, die Praxis der letzten 
Jahre habe das bewiesen. Vor allem aber die 
Erhaltung der Massenkaufkraft stütze die 
Konjunktur, damit die Erhaltung der Arbeits- 
plätze. stellten die Gewerkschafter in der leb- 
haft geführten Diskussion fest. 

MIII H'lll M 

Gemeindehaushalt 
wird vorgelegt 

ez Die erste Sitzung der Gemeindevertretung 
im neuen Jahr findet am Mittwoch (4. Febr.) um 
20 Uhr ausnahmsweise im Feuerwehrgeräte- 
haus. Rodenseestraße. statt. Nach dem Bericht 
des Gemeindevorstandes sollen Haushaltüber- 
schreitungen, der Erwerb von zwei Gmnd- 
stücken und der Waldwirtschaftsplan für 1981 
beschlossen werden. 

Weiterhin soll die Gemeindevertretung ent- 
scheiden. ob Vertreter der gemeindlichen Gre- 
mien am Europäischen Gemeindetag in Madrid 
teilnehmen. Auch über den Verkauf von Antei- 
len einer Parkplatzfläche zur Errichtung von pri- 
vaten Verkaufs- und Büroräumen findet eine ei- 
ne Aussprache statt. 

Die DKP-Fraktion stellt ihren Antrag zur öf- 
fentlichen Ankündigung der Gemarkungsgänge 
zur Diskussion, und bevor Mitteilungen und An- 
fragen die Sitzung beschließen, wird der Ge- 
meindevorstand den Entwurf des Haushaltpla- 
nes 1981 einbringen. 

HeißeAn^jote fürkäUßBßfünutr 

Saftige Fleisdiwurst 
im Ring, 
500 Gramm 
Kasseler Sdiultep-Rollbri^ 

4,99 500 Gramm  

mit Champignons, im Keramiklopt. 
100 Gramm 

Ital. TalBläpfel 
Granny Smnii/Golden Oelicius 
oder Ital. Blmen 
Klasse 1 
500g 

Aurora 
Weizenmehl 
Type 405. 
1 kg-Beutel v 

-39 * 

1977er Amsettislder 
Rotwein oder 
Edler vom Momatf 
VDQS. tun Rotwein. 
OJLtr.-FI. ^ 

8.48 

Ausgezeichnete Qualität - 
Ausgezeichnete Leistung - 
Ausgezeichnete Frische - 
Ausgezeichnete Preisleistungen - 
toom '81 - einer für alles! 

Dannstadt, Rheinstraße ■ Da.-Giiesheini, Flughafenstraße 
Da.-Weterstadt> ftobertKoch-Straße Heppenheiro/Bergstr^ Tiergartenstraße 

Imchelstadt, Wafter-Rathenau-Mee 84 • Egelsbach, Woogstraße 

4t3yjöe Sü/jnge Voffjf 
nur m \fenger H/f> tuf einen Viet Petscoen ■ 

Haushall uölich Bei Preisangaden sma. Druckfehler vorbehalten 

MetaU- 
ReifiversGhhiß 
16 und 18 cm, 4 

Stück JLs 

Hosentragei 
breit, 

< 330 
Applikationen 

250^ 
Gimmiilitze 

1OM0termtl§ 

Scheren M 

358^ 

StojAvoDe 

2er Packung llSO 

Nahgam-Box 

3.50 

t 1000 m _ ^ 
=2 95. 1 QC 

W/ 500 Meter 

Wolle 

SO Gramm It" 
F Stenmvim 

1 3er Packung 

Wolle 

200 Gramm 
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Rentier-FUhrersdieiii 
In Pohtimolnnipi (Lappland/Schwe- 

den) hat man sich eine neue Touristen- 
attraktion ausgedacht: Gegen Zahlung 
einer bestimmten Gebühr kann man 
den Führerschein für Rentier-Gespanne 
erwerben. Das Dokument stellt eine 
hübsche Urlaubserinnerung dar. 

Grab eines Königs entdeckt 

Archäologen fanden Herrscher-Nekropole von Algai 

Sogai _ ir an den Polen 

finden sidi Spuren der Industrie 

Expedition untersucht Umweltsdimutz In der Antarktis 
Was die Industriestaaten 

als globalen Umweltsdimutz 
in die Atmosphäre pusten, 
lagert sich in Spuren selbst 
an den Polkappen ab. Den 
Dreck in der südlichen Eis- 
kammer der Erde wird eine 
Antarktis-Expedition erkun- 
den. Ziel der Expedition ist 
das Filchner-Sdielfeis, auf 
dem in den nächsten Mona- 
ten eine Antärktisstation 
aufgebaut wird 

Als in Europa die Verhüt- 
tung von Erzen in Silber. 
Blei und Eisen begann, rie- 
selte mit dem Schnee auch 
Blei und Schwefel auf die 
Polkappen. Amerikanische 
Polarforsdier stellten fest, 
daß sich allein zwischen 1950 
und 1970 mit Beginn der 
hemmungslosen Motorisie- 
rung in Grönland der Bleige- 
halt in den oberen Eisschich- 
ten verdreifadite. 

Die Expedition will unter 
anderem nach Schwefelver- 
bindungen suchen, dem wich- 
tigen Indikator des Erdöl- 
zeitalters, Die bei der Bil- 
dung des Eises eingeschlosse- 
nen Niederschläge vermit- 
teln nicht nur Informationen 
über den globalen Transport 
von Umweltschmutz, sondern 
geben auch Aufschlüsse .'iber 
die Klimageschichte, wie sie 
sich ziimindest in der Ant- 
arktis widerspiegelt, die zu- 
gleich eine der wichtigsten 
Wetterküdien der Erde ist. 

Mit Handbohrgeräten, die 
Eiskerne au« 7wölf Meter 

Tiefe hervorholen können, 
wollen die Glaziologen (Glet- 
scherkundler) zugleidi die 
Dichte und Struktur der Kri- 
stalle erforschen, Vorausset- 
zungen des Massenhaushaltes, 
Denn noch hat niemand er- 
forscht, ob die Masse der rie- 
sipen Tafel des Filchnei- 

Ronnes-Schelfeises von fast 
der doppelten Größe der 
Bundesrepublik weiter 
wächst oder abnimmt. Man 
weiß nur, daß sich das Schelf 
unter dem Druck des Inland- 
eises zum Meer bewegt und 
dort bei genügendem Auf- 
trieb bergeweise abbricht 

Immer mehr Anzeichen 
sprechen dafür, daß sich grie- 
chische Archäologen im Dorf 
Vergina, ."iO Kilometer nörd- 
lich des Olymps, auf den 
■Spuren höchst bedeutender 
Reste aus der Antike befln- 

Vor einem Schaufenster in 
München gab es lachende 
Gesichter. Dort hatte ein 
Plakatmaler ein „t" verges- 
sen, und man konnte schmun- 
zelnd lesen: „Röcke und Bu- 
sen in allen Größen und 
Weiten!" 

den. In dem Hügel, in dem 
im Herbst 1977 das Grab 
des Mazedonenkönigs Phil- 
ipp II., Vater Alexanders des 
Großen, gefunden wurde, 
stieß man vor kurzem auf 

ein viertes Grab, dessen Ein- 
gang mit einer freistehenden 
Säulenreihe in dorischem 
Stil geschmückt ist. 

Wie Prof. Manolis Androni- 
kos von der Universität Sa- 
loniki, der die Grabungen 
leitet, erklärte, deutet diese 
einmalige architektonische 
Besonderheit darauf, daß 
auch hier eine sehr hochge- 
stellte Person bestattet wur- 
de, möglicherweise ebenfalls 
ein König. 

Es bestehen kaum noch 
Zweifel, daß sich an der 
Stelle von Vergina die an- 
tike Hauptstadt Mazedoniens, 
Aigai, befand. Und manches 
deutet darauf hin, daß der 
jetzt in der Erforschung be- 
findliche Hügel 13 Meter 
hoch, 110 Meter Durchmesser 

die Herrscher-Nekropole 
Jener Zeit vor 2300 bis 2400 
Jahren oder ein Teil von ihr 
ist. 

Prof. Andronikos gab den 
vierten Grabfund im Zu- 
sammenhang mit der im Ar- 
chäologischen Museum von 
Saloniki gezeigten Ausstel- 
lung „Auf der Suche nach 
Alexander" bekannt. Unter 
den insgesamt etwa 600 ge- 
zeigten Stücken befinden 
sich rund hundert aus Ver- 
gina, vor allem aus dem 
Grab, das man mit ziemli- 
cher Sicherheit als das Phil- 
ipps II. identifiziert hat. Der 
König wurde im Jahr 336 v. 
Chr. im Alter von 47 Jahren 
ermordet, wahrscheinlich auf 
Veranlassung seiner Frau 
Olympia. 

Die Kurzge.schidite: 

Abendgesellschaft 

; SCHILDER WIE AUF DIESEM FOTO werden die Autofahrer in diesem Winter in ' 
: verschiedenen bundesdeutschen Städten finden. Weil beispielsweise in Hamburg nach : 
• Umweltschützer jeder 10. Baum durch Streusalz abstirbt, will die : : Hansestadt in Eimsbüttel jetzt versuchsweise nur mehr in Gefahrenbereichen streuen. • 

Mary gab eine Abendge- 
sellschaft. Mary hatte eine 
Sdiwäche für Abendgesell- 
schaften. 

Benno haßte Abendgesell- 
schaften 

Diese Abendgesellschaft 
hatte es in sich. 

Um Mitternacht tat Mary 
einen Schrei und starrte auf 
das Büfett. Dieses zierte bis 
vor kurzem eine Plastik aus 
purem Gold. Nun zierte es 
nichts mehr. 

Das war stark. Sollte einer 
der Gäste ...? 

Es bestand kein Zweifel 
daran. Die Situation war 
peinlich. Mehr als peinlich. 

Benno machte ihr ein Ende. 
Er stellte ein silbernes Schäl- 
chen auf den Tisch und sag- 
te: 

Der fortschrittliche Landwirt düngt gezielt und voll 
Für das Getreide ist der Start im Frühjahr 

entscheidend. Was hier vei-säumt wird, kann 
man nie wieder wettmachen. Bereits während 
der Bestockung im Frühjahr fällt die erste 
Entscheidung über die mögliche Bestands- 
dichte und die mögliche Anzahl Ahrchen in 
der Ahre. Dazu sind reiclilich leicht verfüg- 
bare Nährstoffe (Stickstoff, Phosphar., Kali und 
Magnesium) notwendig. Die erste Düngung 
sollte daher möglichst noch auf gefrorenen 
Boden kurz vor oder bei Vegetationsbeginn 
gestreut werden. 

Im zeitigen Frühjahr gestreute Nährstoffe 
werden von den flach streichenden Wurzeln 
sehr gut aufgenommen. So gibt es auf allen 
Böden, die nicht unter Nährstoffmangel leiden, 
keine Unterschiede im Ertrag zwischen Herbst- 
und Frühjahrsdüngung mit Phosphat und 
Kali. Allerdings sollte das im Frühjahr ge- 
düngte Phosphat voll aufgeschlossen und leicht 
löslich sein, wie z. B. in Nitrophoska. Neben 
den bewährten Volldünger-Sorten 13+13 + 21 
und 15+ 15 + 15 steht heute auch ein magnesia- 
haltiges Produkt zur Verfügung: Magnesium- 
Nitrophoska 15 + 9 + 15 + 4, also mit 4 Prozent 
Magnesium. Damit wird bei üblichen Früh- 
jahrs-Gaben der größte Teil des Magnesium- 
bedarfs gedeckt. 

Betriebe, die Phosphat und Kali bereits im 
Hei'bst gedüngt haben, sollten den Wachstums- 
start durch Anwendung von Nitrophoska 24 + 
8 + 8 verbessern. Dieser Volldünger enthält 

Badekur zu Hause: 

fast soviel Stickstoff wie Kalkammonsalpeter. 
führt aber den Pflanzen gleichzeitig kleinere 
Mengen von leichtlöslichem Phosphat und Kali 
zu. Damit wird der Nährstoffbedarf für das 
Anfangswachstum gedeckt^ bis die Wurzeln 
nach besserer Durchwärmung des Bodens auch 
auf die NährstofTvorräte in der unteren Krume 
zurückgreifen können. 

In fünf Versuchen zu Winter-Getreide, in 
denen nach Herbstdüngung mit Phosphat und 
Kali, im Frühjahr statt Kalkammonsalpeter 
nochmals Nitrophoska 24 f 8 + 8 zugeführt 
wurde, ergaben sich Mehrerträgc von 1.5 bis 
4,0 dt/ha! » 

Langnese-Schwimmfestival 
Hamburg - Dem Deutschen Schwimm-Vor- 

band ist es nach 1979 zum zweiten Mal gelun- 
gen, die Unterstützung des größten deutschen 
Eiskremproduzenten für die Durchführung ei- 
nerinternationalen Schwijnmgala zu gewinnen. 

Am 3. Februar werden die Topschwimmer 
aus 20 Nationen, darunter Olympiasieger und 
Weltrekordler aus der UdSSR, DDR, Ungarn 
und Schweden in der Alsterschwimmhalle in 
Hamburg an den Start gehen. 

Der Deutsche Schwimm-Verband und Spon- 
sor Langnese sind mit den Startzusagen hoch 
zufrieden, zumal erstmalig in Europa auch 
eine Riege aus der VR China, daruntei- die 
Weltklasseschwimmerin Liang. an dem sport- 
lichen Superereignis teilnehmen wird. 

„Freunde! Einer von euch - 
ist ein Dieb! Wir mögen aber 
keine Diebe. Idi werde nun 
das Licht auslöschen. Zwei 
Minuten lang. Wenn ich es 
wieder andrehe und die Pla- 
stik liegt in der Schale, sei 
der böse Scherz vergessen!" 

Das Licht verlosch. 
Das Licht ging an. 
Die Augen der Gäste starr- 

ten auf den Tisch. Die Scha- 
le war verschwunden. 

* 
Als die Gäste auf Nimmer- 

wiedersehen gegangen wa- 
ren, küßte Benno seiner Ma- 
ry die Tränen fort, griff in 
seine Taschen, förderte Pla- 
stik und Silberschale zu Ta- 
ge und stellte sie wieder an 
ihren Platz. Robert Koi-n 

anzeigen + public relations 

Die Compact-Cassetten der BASF wer- 
den in 5 Ländern hergestellt und welt- 
weit in über 100 Ländern verkauft. Die 
Magnetbaiidwerke befinden sich in 
Deutschland, Frankreich. Brasilien. In- 
donesien und in den l'SA. Eine zentrale 
Kontrüllstelle in Ludwigshafen sorgt 
dafür, daß dabei die indonesischen Cas- 
setten in der gleichen (Qualität geliefert 
werden wie die deutsehen, die französi- 
schen ebenso wie die amerikanischen 
oder brasilianischen. Hier werden zum 
Beispiel ..deutsche", in Indonesien her- 
gestellte Cassetten in einem Fachge- 
schäft in Djakurta angeboten. 

Foto: BASF 

Ferienlandschal't zw ischen Harz und Werra: 

Das EicKsffeld 

Gegen Rheuma-Leiden 
Mit einer Badekur daheim in der eigenen 

Wanne rheumatische Schmerzen bekämpfen - 
das interessiert alle, die von diesem Übel 
heimgesucht sind. Wer davon nicht betroffen 
ist, kann sich kaum vorstellen, wie sehr die 
ziehenden oder brennenden Gelenk- und Mus- 
kelschmerzen die Lebensfreude dämpfen. Gar 
nicht zu reden vom fortgeschrittenen Stadium, 
wenn Gelenkentzündungen und Muskelver- 
spannungen zu empfindlichen Bewegungsein- 
schränkungen führen. 

Ganz besonders bei iheumatischen Erkran- 
kungen gilt der Grundsatz: Man wehre den 
Anfängen. Ernst nehmen inuli num die.se 
Krankheit mit ihren 300 verschiedcni n For- 
men in jedem Fall, gerade im Anfangsstiidium. 
wenn sich die Beschwerden noch in Grenzen 
halten. Unbehandelt verychlimmein sich die 
Symptome meist sehr rasch, und dann gestal- 
tet sich die Therapie immer schwieriger. 

Mit der klinischen Erfor.schung der Krank- 
heit eng verknüpft sind die Bemühungen. He- 
handlungsmoglichkeiten zu eikennen urui ge- 
eignete Heilmittel zu entwickeln, die für ArzI 
und Patient leicht anzuwenden sind. Hier hat 
die modi'i'ni- Pharma-Fnrsrhunu rinigr.s ge- 
leistet. 

Mit dem Contrheuma -Schaumbad der Fir- 
ma Spitzner, Ettlingen, ist ein medizinisch er- 
probtes Präparat auf dem Markt, das das 
Nützliche mit dem Angenehmen verbindet. 
Mit seinen Wirkstoffen lassen sich rheumati- 
sche Beschwerden zu Hause in der eigeni-n 
Badewanne einfach und bequi-ni liehandeln 

Die Schmerzen in Gllednial.ten und Cli lenki'ii 
werden nach kurzer Behandlungsdauer gelin- 
ddrt. die Beweglichkeit rasch vi'i l)es.serl. Hi'- 
reits nach wi'nigen Bädern geiien die rlU'iMua- 
tischen Schwellungen zui ück. Das rheunial i.sclu- 
Gewebe wird ent.sehlackt. gleichzeitig dei 
Stoffwechsel mcilulisiei t 

Die Anwendung i.sl (lenkl>ar einlaeli Knie 
geringe Meng«' cIit .Siiljstanz wird dem ein- 
fließenden Wasser /•ugeset/.l K.n eiilstehl ein 
dichter Schaum, der das Alxianipfen veiliin- 
dert: die Wasserletnperalui lileihl konslanl. 

Ül)erzeugenri isl die- Wii 
Hades ("ampher und alin iimIh' (Mi- crui ili-ni 
die hautnahen UhilKetiifif uiiii .-.niui ri luf (In 
.Antnahnir der heilrtMlt-n .Sahrviatt 

Ilau.-<lraui'n wiidi'n lionndiiIiihiii. 
daß das (.'ontrheuin.'i -.Schaumbad die W.'tiine 
niehi angreill und ki injeilei Hiiekslandc liin- 
lei lafti Das l>rä|iaral isl in allt ii ,\|>iitlic lii ii 
(-1 liali llrii 

Wo dei' Harz im Südwesien alln)ählich in 
sein buckliges Vorland übi'rgelit. beginnt das 
Kiehsfeld. Der griif.lere Teil des Kiehsleldo mil 
den sich Iiis zur Wei ra hinzielienden .Musehel- 
kalkh<ihen liegt auf de r anderen Seiti' ilir 
(Jrenze durch Deutsehland. Zu Niedersaehsen 
ziililen 3(1 Oi't.sehaften. i'ingeiii'lti'l in i'ine 
Dfleiu-. einem lailienfrollen Ti'|)pich vi'rgleieli- 
liare Landscliatl. Sanlle Iiiigel, iriuiitljarr 
.•\eker. sattim' Wie.M'ii uiul lichte I,aul)w:ilder 
wechseln in Imiiler Kolgi' 

Die Natur iial ^u1 geniiMiiI iiiit dem Kieh.-- 
leld. l'!ini'> ihrer W'uiicU-r isl du- sauenumwd- 
beiie Hliunie((Ui-lli'. 4|liri ni .sc-liatliueii CJuell- 
wi'iher i'iil.st rinnen in irdi-r .Sckuniie Iiis zu 
:i(IIMI l.iler kl islallUI:iies, sni.iraudurun schini- 
nierndes. 7 Crad kiililes Was.sei. Diese (.Quelle 
/ahll /.u den stärksten unseres Knill inenls 

Im Sciungurtel des Hm llekt.ir gr<ilk'n -S.-e- 
iiurger .Si'es nisten /alilri'ielie .Arten mim Was- 
ser\'oge)ii Der .Sei* ist le die I i In Ml ie(|ii<-l U' 
Nalin si-linl/geliii'l \'i'i si hii'deiie Wassel spmi- 
al len, u le .Seliu iinnieii, .\iii;elii. Uialei n iniil 
.Segeln, sind aliei niiighcli 

Wanderern seien liesnnders die ld\'llisell .^e- 
'''bellen lind \ nn .lU^t^edelinien Waldei n um 
L;eltelnn 'II 1 h 1--l 1.111 ^ei T-uhe el 111) 11 il I lel l 

Kiihiiiell Sinti die Miel isl eil lel diii'eli 
Illl4ll|aln'ige /.uueliiiiiKkeil ihrer Ih'imal 
siiddeiitsi'lii n l'avliistuni Main/ uepriigl 
ineke Knelien. Iiildsi.icke all diii Wegen 
der \V al 11;ilirlstil l (ienner^tiaiisen sintl iniilere 

eine 
/Ulli 
Ha- 
Ulltl 

Zeichen eichsleldischer 'rradilinn 
In Duderstadt ist die Oi'si'hichle be.sonders 

lebendig geblieben. Mehr als 4ll(i Fachwerk- 
häuser aller Kpnchen. darunter das "."ill Jahre 
alle liatliaus. zwei gotische Kirchen, der 
st'liraiiliig \t'riirehte WesttM'tttrti(rm und die 
S1:.dtmauerM bilden innerh.ilh des km lan- 
gen liingwalles ein in sich geschlossenes mit- 
lelalterliehes .Stadtbild \tin einmaliger Schön- 
iieit 

Fiir preiswerte Mntel-. Gaststiitten- und 
I'rl\':itunterkiin 11e ist liestirgl. Wer einen be- 
snnders preisgünstigen l'rlanli \'erlt-ben will, 
tier kann in einem tler Dnrter privat wohnen 
und Millagessen unil .Miendbrtil in einer be- 
nachharlen Caststiitle einnehmen. Die Voll- 
Iieiisiiin knstel in illesein Kalle für 10 TiVge 
i.iii ll.'ill. DM 

.Sellisl\t rslaiitl!ieli kann man seinen Urlaub 
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Jugendhilfe-Gesetz - heißes Eisen Nahezu 17,7 Millionen 

Passagiere in Frankfurt 
Dieses Mal faßte die CDU-Frauenvereinigung 

mit dem Thema ,.Jugendhilfe-Gesetz" wirklich 
ein heißes Eisen an. Man hatte hierzu die versier- 
te Rechtsanwältin und Notarin D. Stegmann als 
Referentin gebeten. Sie kommt aus der Praxis 
und konnte über die zu erwartenden Auswirkun- 
gen für Eltern und Jugendliche des in Vorberei- 
tung befindlichen Gesetzes sehr wohl Auskunft 
geben. 

Im überfüllten Saal des Deutschen Hauses 
brachte die Vorsitzende der Christdemokratin- 
nen, Liselotte Groh, Bedenken gegen das Gesetz 
vor. Es schränke Rechte der Eltern ein und spre- 
che diese dem Staat zu. Es sei zu befürchten, daß 
dadurch immer mehr Staat in die Familien ein- 
ziehe. Diese Bestrebungen müßten vor dem Hin- 
tergrund gesellschaftspolitischer Vorstellungen 
ge.sehen werden, nach denen Familien nicht 
mehr Keimzelle des Volkes, sondern ein Relikt 
aus früherer Zeit sei. Warum man gerade jetzt zu 
solchen Veränderungen, nämlich von dem elter- 
lichen Einfluß zur staatlichen Gewalt dränge, sei 
gerade deshalb nicht verständlich, weil Psycho- 
logen immer wieder die Wichtigkeit der Nest- 
wärme in der Familie betonten. Es sei nicht ein- 
zusehen, weshalb gerade Eltern, die ihren Kin- 
dern nicht nur am nächsten stehen, sondern in al- 
ler Regel auch deren Wohl am meisten am Her- 
zen liege, in ihren Erziehungsmöglichkeiten ein- 
geengt werden sollten. Man könne doch nicht ein 
derartiges Gesetz nur deshalb wollen, weil — 
wie zugegeben werde — ein ganz verschwindend 
kleiner Teil von Erziehungsberechtigten dieser 
ihrer elterlichen Aufgabe nicht gewachsen sei, 
oder ihre Kompetenzen mißbräuchlich überstie- 
gen. Das hieße doch, das Kind mit dem Bade aus- 
schütten! 

Wintervorträge im 

Senckenberg-Museum 
Die Senckenbergische Naturforschende Gesell- 
schaft führt im Winterhalbjahr 1980/81 eine Vor- 
tragsreihe erdwissenschaftlichen Inhalts mit 
dem Titel ,,Moderne Erkenntnisse in den Geo- 
wissenschaften" durch. Namhafte deutsche Wis- 
senschaftler berichten in dieser Reihe über neue- 
ste Ergebnisse und Entwicklungen wichtiger Be- 
reiche der Geowissenschaften. 

Am 4. Februar berichtet Dr. H. Beiersdorf 
über die „Ergebnisse des internationalen 
Tiefsee-Bohrprogramms", durch das nicht nur 
die Wegenersche Kontinentalverschiebungs- 
theorie in Form der entdeckten Plattentektonik 
bewiesen und das derzeitige geowissenschaftli- 
che Weltbild entscheidend beeinflußt wurde, 
sondern auch zahlreiphe weitere unerwartet? 
erdgeschichtliche Ereignisse nachgewiesen wer- 
den konnten. Der Vortrag findet um 18.30 Uhr 
im Festsaal des Senckenberg-Museums statt 
(Senckenberg-Anlage 25, Frankfurt am Main). 

Es frage sich übrigens, ob das in Vorbereitung 
befindliche ,Jugendhilfe-Gesetz nicht gegen das 
Grundgesetz verstoße, das unter Artikel fi Abs. 2 
bestimme: ,,Pflege und Erziehung der Kinder 
sind das natürliche Recht der Eltern und die zu- 
vörderst ihnen obliegende Pflicht." Und sei ei- 
nem Jugendlichen wirklich damit geholfen, 
wenn ihn das Gesetz befähige, ab etwa 12 Jahren 
gegen die Elteni bei Behörden zu klagen? 

Einen Lichtblick sahen die Anwesenden in der 
höchstrichterlichen Entscheidung aus Karlsruhe 
— die dieser Tage erging — wonach Eltern nicht 
grundsätzlich verpflichtet sind, Mietforderun- 
gen ihrer ausgezogenen Kinder zu tragen. Das 
,,gesunde Rechtsempfinden" scheine doch zu- 
mindest noch bei unseren Richtern vorhanden zu 
seini 

Daß die angeschnittenen Probleme allen Zuhö- 
rern unter die Haut gingen, spürte man an den 
vielen Beiträgen, die in die Diskussion einge- 
bracht wurden, und zwar nicht nur von den Älte- 
ren, sondern auch von Jugendlichen. Gerade sie 
waren sehr skeptisch gegenüber dem Gesetzes- 
entwurf. 

Mit 17 664 171 Passagieren wurden im Jahre 
1980 auf dem Frankfurter Rhein-Main- 
Flughafen 128 882 Passagiere mehr abgefertigt 
als im Vorjahr. Dies entspricht einer Zunahme 
von 0,7 Prozent. Bei der Luftfracht war mit 
642 850 Tonnen gegenüber 1979 eine Einbuße von 
0,2 Prozent (1 195 Tonnen) festzustellen. Der 
Luftpostverkehr verzeichnete hingegen mit 
91 918 Tonnen einen kräftigen Zuwachs. Insge- 
samt wurden 9 275 Tonnen mehr Luftpost umge- 
schlagen, was einer Steigerung von 11,2 Prozent 
entspricht. Die Zahl der Starts und Landungen 
stieg um 0,3 Prozent auf 222 293 (+ 733 Bewegun- 
gen), 

Der Anteil der umweltfreundlichen Groß- 
raumflugzeuge der Typen Boing 747, Airbus A- 
300, McDonnell Douglas DC-10 und Lockheed L- 
1011 TriStar ist auch im Berichtsjahr um weitere 
10,2 Prozent auf nunmehr 21,4 Prozent über- 
durchschnittlich gestiegen. Der Anteil der Flug- 
zeuge, die die strengen Lärmvorschriften des 

Immer mehr gehen in die Luft 

Interesse am Flugsport nach wie vor sehr groß 
Ähnlich wie bei den Autofahrern können die 

ständig steigenden Treibstoffkosten auch Luft- 
sportbegeisterte nicht davon abhalten, ihren 
Flugschein zu machen und in die Luft zu gehen. 
So haben auch im vergangenen Jahr wieder 287 
Flugschüler beim Regierungspräsidenten in 
Darmstadt die Luftfahrerprüfung mit Erfolg ab- 
gelegt und können sich nun am Steuerknüppel 
einer,,fliegenden Kiste" die Welt von oben anse- 
hen. 

Nach Mitteilung der Pressestelle des Regie- 
rungspräsidenten sind beim Luftfahrtdezemat 
der Behörde gegenwärtig 4 840 Luftfahrer regi- 
striert. Allerdings sind das nicht alle im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt wohnende Luftfahrer, 
denn Erlaubnisse für Berufsflugzeugführer 1. 
Klasse, Berufshubschrauberführer, Luftschiffer 
und Verkehrsflugzeugführer werden vom Luft- 
fahrtbundesamt erteilt. 

An der Spitze der beim Regierungspräsidenten 
registrierten Luftfahrer stehen nach wie vor mit 
1 955 Flugscheinen die Privatflugzeugführer 
(Motorflieger), gefolgt von 1 384 Segelflugzeug- 
führem, 1094 Motorseglerführem und 12 Privat- 
hubschrauberführem. Außer der Fliegerei fin- 
det aber auch der Sport des Fall^qhirmspringens 
immer mehr Interesse, denn jetzt sind es im Re- 
gierungsbezirk Danxista4t schon 13|6, Frauen und 
Männer, die mit behördlicher Erlaubnis aus ei- 
nem Flugzeug springen und sich zur Erde schwe- 
ben lassen können. 

Aber auch das älteste Luftfahrtgerät, der Frei- 

ballon, ist nach wie vor in Mode. Zu den fünf re- 
gistrierten Ballonfahrern kamen im letzten Jahr 
noch zwei hinzu. 

Diese Zahlen geben aber nur einen Teilbereich 
der vom Darmstädter Regierungspräsidium zu 
leistenden Arbeit auf dem Gebiet des Luftver- 
kehrs wieder. Denn vom Regierungspräsidenten 
werden nicht nur die Prüfungen für die Ertei- 
lung der verschiedensten Erlaubnisse und Be- 
rechtigungen für Luftfahrer durchgeführt, son- 
dern auch die in der Regel alle zwei Jahre fällige 
Erneuerung von erteilten Luftfahrererlaubnis- 
sen, das waren im vergangenen Jahr rund 2 900, 
vorgenommen. Auch die Tatsache, daß im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt gegenwärtig 17 Luft- 
fahrtuntemehmen, 58 Luftfahrerschulen, 33 
Luftbilduntemehmen und 107 Modellflugverei- 
ne gemeldet sind, die ihren Flugbetrieb von fünf 
Verkehrslandeplätzen, acht Sonderlandeplät- 
zen, 30 Segelfluggeländen und 54 Modellflugge- 
länden ausüben, bringt für c^s Luftverkehrsde- 
zemat des Regierungspräsidiums eine Menge Ar- 
beit. 

So wurden beispielsweise im Regierungsbe- 
zirk Darmstadt im vergangenen Jahr 41 Luft- 
fahrtveranstaltungen und 251 Massenstarts von 
Kinderluftballonen, die zu genehmigen waren, 
durchgeführt. Auf dem Gebiete des Luftbildwe- 
sens wurden ixind 110 000 Luftbildaufnahmen 
und 39 Luftbildfilme überprüft und mit dem 
,,Freigabevermerk" versehen. 

ICAO-Annex 16 erfüllen, betrug 1980 bereits 49,3 
Prozent. 

Spitzentag bei den Passagieren war der 2. Au- 
gust mit 71 060 Fluggästen. Die aufkommens- 
slärksten Tage bei Luftfracht und -post lagen im 
Dezember mit 2 625 bzw. 532 Tonnen. Die mei- 
sten Flugbewegungen wurden am 19. September 
mit 806 Starts und Landungen (einschließlich 
Militärverkehr) gezjhlt. 

Mit seinen Verkehrsergebnissen hat der Flug- 
hafen Frankfurt besser abgeschnitten als die 
meisten deutschen und europäischen Flughäfen. 
Während bei den übrigen deutschen VerkehrS- 
flughäfen 1980 die Zahl der Fluggäste um 1,1 
Prozent sank, betrug der Zuwachs in Frankfurt 
0,9 Prozent (Stand jeweils November 1980). Bei 
der Luftfracht war eine Abnahme von 11,0 Pro- 
zent (Frankfurt: 0,2 Prozent) zu verzeichnen. Bei 
der Luftpost betrug der Zuwachs der übrigen 
deutschen Flughäfen 11,0 Prozent (Frankfurt: 
11,6 Prozent). Auch die Verkehrsergebnisse der 
wichtigsten europäischen Flughäfen liegen mit 
Ausnahmen von Paris in den meisten Fällen 
deutlich niedriger als in Frankfurt. 

Die in den letzten neun Monaten zu beobach- 
tenden stagnierenden und teilweise rückläufi- 
gen Verkehrszahlen werden sich aller Voraus- 
sicht nach auch im ersten Halbjahr 1981 fortset- 
zen, da in diesem Zeitraum keinerlei Anzeichen 
auf eine Belebung der Konjunktur hindeuten. 
Insgesamt werden jedoch für 1981 Zuwachsraten 
erwartet, die sich auch in den folgenden Jahren 
verstärkt fortsetzen werden. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe - mit Ausnahme der 
Postbezieher — liegt ein Prospekt der Lotterie- 
Treuhandgesellschaft bei, dessen Beachtung wir 
empfehlen. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
642,60 DM; 2. Rang: 31,90 DM; 3. Rang: 3,90 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
409.028,40 DM; 2. Rang: 7070,10 DM; 3. Rang: 
1541,20 DM; 4. Rang: 28,50 DM; 
5. Rang: 2,80 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 356.528,50 
DM; Gewinnklasse II. 47.041,90 DM; Gewinn- 
klasse III. 2334,20 DM; Gewinnklasse IV: 42,60 
DM; Gewinnklasse V: 3,60 DM. 
RENNQUINTETT 3 -h 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 282,20 DM; Gewinnklasse II: 
64,20DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I. 726,30 
DM; Gewinnklasse II: 14,60 DM; Kombinations- 
gewinn: 500.051,40 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Jetzt schon üb«r 400 Penny-Mirkt« in Deutschland 

Speisequark 
mager. 
500 g-Becher -.99 
Elite Schoko mit 
Sahne-Dessert m n 
125 g-Becher  

Frischmilch 

Lebensmittel-Oiscounter 

mit Frisch-VUare 

ßOfüMer 

Pepsi Cola 

0^3 Liter-Dose -.39 

Binding Römer-Pils 
6 x033 Liter- Q OQ 
Einwegfl.-Packg. JafcS# 

Dortmunder 
Hansa-Pils 

Gfundnahrungsinittel 
ETO Suppen 
Rindlloisch-, 1 luhncr- oilor 
I ruhlint-NNuppc. C.ukung " 
Paniermehl 
JtHlg-P.Ickimi!   " 
Kartoffelpüree 
IldtJ-l'.ickuni: * 
Kernige Haferflocken 

Patna-Rels 
.''IHiy-P.ickuni: . " 
Teigwaren 
xcrsclv Soricii..>(K)t!-P.u-kuni' " 

Suppenhühner 
Hdlkl. A, 
gefroren, 

500 Gramm 

Ritter Sport 

Schokolade 
versch. Sorten, J J 

lOOg-Tafel 

Butterkeks 

250 g-Packung WWW yVÄ 

Damen-Strumpfhosen 
»Lady«, 
versch. Größen, sortierl. Paar 1.29 

Kondensmilch 
ly . reit. 
340 g-Dose  -.69 

Tafeloel 

1 Liter-Dose 1.59 

Toastbrot 

500 g-Packung -.59 

Williams-Christ- 
Bimen \n i mcht. 
850 ml-Dose 1.29 

Sarotti Schokolade 

100 g-Tafel -.99 

Obstwässerle 
.18 \'ol. 
0,7 Liter-Flasche 6.99 

Klarer 
-U \ ol. 
Ü.7 Liter-Flasche 5.79 

Durodont - 
Zahncreme qq 
Faniilientube "aww 

Lux Seife 

150 g-Badestück -.89 

Papiertaschentücher 
uhne Menthol. 
6x10 St.-Packg. **■ ■ w 

Tafelsalz nn 
.>(H)t:-l\ickung  
Zucker Raffinade 4 EO 
I k^-i'iickun^  IbOW 
Weizenmehl yn I.VpC4().>. UHHIg-P.Kklllll! W 
»Rotessa« Rotkohl 

H-Milch CQ 
!.>■ ■ I vMl. I 1 ilcr-l'.ickuny .. "bOw 
H-Sahne aq 
II.: l ilor-lk-chcr  "itOSf 

149 

Konserven 
Wach.sbrechbohnen I 

Brechbohnen 
S5(> inl-l)ii>c 
Champignons III \\.lht..M5 nil-DllNC 
Delikateß-Bohnen 425 ml-Oosc  
Jg. Erbsen sehr fein 
425 ml-Dosc  

■79 

-^9 

-.99 

-.79 

-.69 

Formosa- 
Spar^elabschnitte 4W) m!-bose  
Schwarzwurzeln 
hegend. 425 nil-Dosc ... 
US-Gemüse niais 
425 nil-Oosc  
Weiße Bohnen 
niH Suppengrün. 850 n)l-I)<»NC 
Apfelkompott 
sUirk gc/uckcrl. .HO ml-Ci!as 

1.39 

1.29 

-.99 

-.59 

-.79 

Süßwaren 
Fererro 
K inderschokolade 
imip-T.uci 
Eszet-Schnitten 
75 g-l'iickung   
Trumpf Schogetten 
IlHIg-ralol  
Mohrenköpfe 
2()er l'iickung - . . 
Choco-Crossies 
I50g-P;ii.kung  
Trumpf Pralinen 
»l'ür I Viiischmeckcr«. 
25(>g-Packung  
Regent Pralinen 
4(K»g-Piickung  
Toffifee 
l5or l'iu'kling 125 g  
Affer Eight 
2(>0g.|'.n,kung  
Eiskonfekt 
IIHIp.Tuli;  
Duplo 
l(k.TPiK'kung 175g ... 

1.29 

1.19 

-.99 

1.79 

1.99 

5.99 

2.99 

1.69 

2.69 

-.79 

2.99 

Wein und Sekt 
Langenberger 
Blaufränkisch 
ung.iristlKr \iisbruchNWcin 
0.7 tiier-l liiNchc  
Maitre Simon 
IV.in/ [..inilrotuein. 
11 ikT-l lasi'hc 
Beai^olais AC 11.7 l.iicr-l I.i<iv'Ik- . 
Aniselfelder Rot- 
wein (1.7 lilci-l I.im Ik- 
Lambrusco 
2 LUcr-l laschc. 
Grafentrunk 
Talclwein aus Landern der 1 (i. I l.iivT-Maschc .... 

3.99 

2.99 

2.99 

2.99 

2.59 

1.99 

Langen, Bahnstraße 36 

Kellergeister 
»Gold Extra« 4 "tq 
0.7 l.iler-l lasche . . . las 
Sekt 
»Schloß Böchingen«4 OQ 
0.2 Li(or-t-'I...Uv Packung 
Faber Sekt Krönung 4 Qf) 
0.75 Lilcr-l'laNche  Oeww 
Asti Spumante E En 
0.75 Lilcr-I-Iasche . WawV 

Nescafe Gold C fU| 
l(Xlg<Has UnfSf 
Caro Extrakt-KaffeeO «Ift 
2IN)g.|)i>sc   Onf«f 
Schirmer Kaffee f 
»>l-.dcln«)cca".50()g-Packung m «"K# 
Melitta Kaffee 
»Mocca Icin».gemahlen. O 5(K)g-l'ackung . ... . 
Kaffee Hag e 
gemahlen.2(X)g-l)(ise  Vritw 
Kakao ^ im 
schwach eniöli, IU)g-l*ackung 
Van Houten 
Kakao-Instant n m> 
4(K1g-IW  £,w9t3 
Nesquik n mn 
4IXI|:-I1unc Jd'KI 
Ceylon-Tee 4 rWl 
lt1Ut!-l>Kkun|!   IraKf 
Schwarzer Tee «yn 20cr Aulgußhculel-Packung w 
Zitronentee a -yn ■iiKie-iiUis   I.f 51 

Ei-Shampoo «>in 
51X1 m|.| l.isclK-   I.*!«! 
Cool-Mint 
TYansparentseife nn 
150g-H.idestück   "■WW 
Signal Zahncreme 4 nn 
6'ni)-l'.tn)iticniuhc . BsVW 
Creme 21 4 nn 
l5l)nil-|)iKc IbOw 
Fichtennadel- 
Schaumbad 1 >111 
IIHXIllll-l l.ischL'. IgfS 
Ship Zahnbürsten eo 
Sluck ... . . 
Oil of Olaz o nn 
I50ml-Flasche  OaWW 



Für alle Eltern schockierend: ilHIMMIininMinilllllMItlllllMniMIMIIIIMIIilMUlllHIIIIMIIIIIIIIMIIIIIIIinillMlintMlllinilllMIIIMIIIIIIMIIIIIIIIIItilH 

„Ihr Kind hat im 

Supermarkt gestohlen 

Oft fehll es nur an Liebe und Geborgenheil 

Mit dem Solln im Schlepptiui 
steht der Leiter des Supermarktes 
um die Ecke vor der Haustür „Ihi 
Kind hat gestohlen", sagt er eiskalt 
und präsentiert der entsetzten Mut- 
ter mehrere Tafeln Schokolade. 
KaugummipackunKcn und andere 
Süßigkeiten. Die Mutter fällt aus 
allen Wolken. Ihr Sohn ein Dieb" 
Was soll bloß aus ihm werden, 
wenn er jetzt schon so anfängt'' 

Nun, eine solche Situation ist für 
alle Eltern schockierend, aber kein 
Grund, gleich rabtnschwarz/.u- 
sehen. Nur die wenigsten Kindel 
und Jugendlichen, die einmal lange 
Finger machen, sind kriminell ver- 
anlagt. Oft konnten sie nur den 
Verlockungen der Supermärkte und 
Warenhäuser nicht widerstehen 
Auch Erwachsenen, nicht selten aus 

den sogenannten „besseren Krei- 
sen". gelingt dies ia keineswi'gs 
iinmer 

Häulig stehlen Kindel- „nur ein- 
fach so", wie sie es nennen Sei es, 
daß sie vor ihien Kameraden als 
„Helden" dastehen möchten, sei es 

und das ist bedenklich aus einem 
Gefühl der Vereinsamung heraus 

I'rot. Dr. Christian Eggers, Direk- 
tor der Jugendpsychiatrischen Kli- 
nik der Universitätskliniken in 
Essen, wies darauf jetzt in einem 
viel beachteten Vortrag hin: Ein 
Kind, das nicht die Zuwendung er- 
fährt. die es lel>ensnotwendig hal)cn 
muß. vereinsamt. In dieser Verein- 
samung tut es Dinge, die es unter 
günstigeren Umständen nicht getan 
haben würde. Es stiehlt, weil es auf 
sich aufmerksam machen möchte 

Oft werden Süßigkeiten gestohlen 
od<'r Geld, das dann in Süßigkeiten 
umge.setzt wird Vielfach wird auch 
wahllos gestohlen, und das Gestoh- 
lene wird dann \ ersehenkt. Einsami' 
Kinder neigen dazü, Geld und alles 
Mögliche zu verschenken, um sich 
damit Zuwendung. Beachtung und 
Kreundschaflen zu erkaufen 

Beobachten Eltern, daß ihr Kind 
laufend seine Spielsachen, Klei- 
dungsstücke oder Geld verschenkt, 
so ist dies ein Alarmzeichen. Leidei 
achten viele Eltern gar nicht daraul. 
weil sie sich zu wenig um ihr Kind 
kümmern. Doch Liebe und Zuwen- 
dung sind für kleine und großi 
Menschen lebenswichtig. Die Psy- 
chologie spricht in diesem Zu.sain- 
menhang von ..Nestwärme", die ein 
Kind unbedingt braucht, wenn es 
sich normal entwickeln soll. Ein 
Mensch, der diese Geborgenheit in 
.seiner Kindheit entbehren mußte, 
läuft Gefiihr, daß er genauso lieblos 
und rücksichtslos wird, wie er selbst 
aufgewachsen ist. Nicht ohne Grund 
wird bei Straftälern nach ihrer 
Kindheit und ihrem Elternhaus ge- 
forscht Allzu viele Kinder bei uns 
werden vernachlässigt. 

1 Sehr schick ist dieses Strick-Kostüm in modischem Grau aus = 
E Wollsiegel-Boucicgarn mit schmalem Rock und hüftlanger Bord- | 
S ä-bord-Jackc. FoKi: Wollsiegcl-Dienst Stock = 
TiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiMiiiiiiifiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiMiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Farbenprächtige Azaleen 

Hausgenossen für den Winter / Für ausreichendes Gießwasser sorgen 

Blühende Azaleen im weißgelackten Übertopf 

Schönheit bei klirrender Kälte 
Aufwärmen ist wichtig / Schützen Sie Ihr Gesicht 

die Kälte nicht so aber auch wichtig, das Gesicht lang- 

In jedem Winter erlreuen uns dii 
.■\zaleen wochenlang mit ihren herr- 
lichen Blüten und .-iorgen so für die 
bunten Farbtupfer in unserer Woh- 
nung. Kleine Biische oder Bäuni- 
chen in jeder Größe, füi jedermanns 
Geschmack und für jeden Geldbeu- 
tel stehen bei dem Gärtner und 
Florl^ten bereit. Und wenn wir den 
Azaleen den Aufenthalt bei uns so 
angenehm wie möglich machen, 
wenn wir ein wenig Liebe für ihre 
Pflege aufbringen wie es ein gu- 
ter Hausgenosse verdient , dann 
entfaltet sich Knospe auf Knospe, 
und ihre Blüten leuchten uns weit 
bis in den Frühling hinein. 

Die Heimat der Azalee ist Ost- 

tigen Blütenpflanzen nicht ohne 
weitere.^ mit jenem '^aljjliij-nrtUwnilü 

lalaja und a 

wir ihr den Übergang zum Zim- 
merpllanzendasein dadurch erleich- 
tern daß wir ihr während der er- 
sten 2 bis Tage einen mäßig war- 
men. hellen, vor direkter Sonne 
geschützten Standort geben. Dann 
wird die Azalee auch die Umstel- 
lungsschwierigkeiten gelassen mei- 
stern. 

Auch die Wasserversorgung - und 
das Gießwasser selbst - verdienen 
Beachtung. Da Azaleen in lockerer 
und durchlässiger Erde leben, sind 
ihre Wasseransprüche sehr hoch 
Warum ausgerechnet diese durstige 
Pflanze einst zum botanischen Na- 
men Azalee gekommen ist das 
Wort stammt aus dem Griechischen 

damit sich die leichte Erde wieder 
ausreichend vollsaugen kann. Kalk- 
haltiges Wasser sollte dabei aber 
vermieden werden, denn dies macht 
jeder Azalee den Garaus. 

Besondere Freude bereitet es na- 
türlich. wenn es gelingt, die Azalee 
auch im nächsten Jahr wieder zum 
Blühen zu bringen. Darum auch 
noch einige Tips: Nach der Blüte- 
zeit werden die verwelkten Blüten 
mit den Stielen entfernt, und die 
Pflanze kommt in einen kühlen 
Raum. Mit Beginn des Sommers 
erhält sie am besten einen schat- 
tigen Platz im Garten oder auf dem 
Balkon. Regelmäßiges Gießen und 
von April bis August auch ein 

Sie spüren 
sehr, wenn Sie die Durchblutung 
des Körpers anregen, bevor Sie 
nach draußen gehen. Am besten 
geschieht das mit ein paar Bewe- 
gungs-Ubungen, mit Rump'beugen, 
Kniebeugen, auf der Stelle-Laufen, 
Seilspringen - was immer Ihr Blut 
und Ihren Kreislauf in V/allungen 
bringt. 

Fast jede Haut wird im Winter, 
wenn Sie länger an der frischen 

sam an die warme Zimmertempe- 
ratur zu gewöhnen. Hier unser Tip. 
wenn Sie aüs der Kälte kommen: 
Besprühen Sie Ihr Gesicht mit kal- 
tem Wasser. Dann mit lauwarmem, 
anschließend mit warmem. Danach 
reinigen Sie Ihr Gesicht von Cre- 
meresten, Sonnenschutzmittel etc. 
sorgfältig mit einer milden Ge- 
sichtsmilch, tonisieren es leiclu mit 
einer beruhigenden Lotion und tra- 
gen erst dann Ihren Feuchtigkeits- 
schutz auf. 

Jen Hängen des Himalaja und aus 
dem japanischen Hochland verglei- 
chen. Generationen bekannter Blu- 
menzüchter gaben ihr größere und 
schönere Blüten, sorgten dafür, daß 
die Azalee, die von Haus aus an 
kühle und feuchte Luft gewöhnt 
ist, auch in unserem Zimmerklima 
gedeiht Am wohlsten fühlt die 
Azalee sich allerdings auch bei uns 
an einem kühlen Platz mit Tempe- 
raturen \on etwa 8 bis 1,'5 Grad 
Celsius. Sie muß deshalb aber nicht 
aus unserem gemütlichen Wohn- 
zimmer verbannt werden. Sehr ge- 
holfen ist der Azalee schon, wenn 

selhaft mühende Azaleen sind im- Im September, wenn die Azalee 

der Temperatur, die an ihrem 
Standort herrscht, abhängig ist. Und 
passiert es trotz aller Sorgfalt doch 
einmal, daß der Erdbällen zu sehr 
austrocknet, dann schnell bis über 
den Topfrand ins Wasser mit ihnen. 

Tin ner ciuie 
einen hellen nicht sonnigen - 
Platz erhält, wird das Gießen etwas 
eingeschränkt. Nach dem Aufbre- 
chen der ersten Knospe bekommt 
unsere Hausgenossin dann wieder 
ihren Ehrenplatz im Wohnzimmer. 

Wacholder - Gewürz und Zaubermiltel 
Der Gebrauch von Wacholder als 

Gewürz. Heil- und mystisches Zau- 
bermittel ist sehr alt. Bereits vor 
3500 Jahren machte man in Ägyp- 
ten aus verschiedenen Kräutern 
und Wacholderbeeren Mundwässer. 
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/DuMopat ist int man dabei . . . 

Im Winter gelten für die Hautpflege 
besondere Regeln. Foto: Marbert 

Luft sind, schuppig, rauh und ris- 
sig, Andern Sie Ihre Pflege-Ge- 
wohnheiten. 

Wechseln Sie z. B. von einer Ge- 
sichtsseife zu einer Reinigungs- 
milc-h. Stärken Sie anschließend das 
Gesicht mit einem ganz besonders 
milden, stabilisierenden Gesichts- 
wasser. Schützen Sie am Tag Ihre 
Haut mit einer reichhaltigen Tages- 
creme und gönnen Sie ihr nachts 
eine inhaltsreiche. aufbauende 
Nachtpflege. 

Egal ob Sie Schlitt.schuh-, Ski- 
oden Waldlauf machen, schützen 
Sie Ihre Haut mit einer sehr fett- 
haltigen Creme Arn einfachsten, Sie 
nehmen Ihre Nachtcreine. Denn die 
Kälte wirkt sehr viel stärker, je 
schneller Sie laufen oder fahren. 

Nach «inem Wlnterluuf Ist es 

Die PuKorermode isl absolut 
krisenfest. Kaum noch eine Sai- 
son, in der nicht neue Trend- 
inodelte auf die Szene kon, neu. 
in der nicht wechselnde Materia- 
lien, wechselnde Musler und 
Techniken neue Impulse geben. 

Der Winter lilHO Hl hat wieder 
allerlei Nettes beschert. Folklore- 
ankläncie mit riel Phantasie ge- 
handhabt. rolnminös Locker-Mol- 
liges, schmiegsam Gleitendes, das 
die Figur raffiniert (ictoiif. Sehr 
en i'ogue sind Karomuster. groH- 
ziigig, mehr oder mindef dezent 
in der Farbgebung Ebenso ran- 
gieren Strnklnrdessins nii ror- 
derster Front, dann meist uni ge- 
halten. Sjiitzenartige Siricktech- 
niken, abends auch noch mil Pail- 
letten bestickt, sorgen für fest- 
lichen Chic. 
1, Im Folklore-Stil ist der mit 
Metallfäden interessant gemachte 
Pullover gestrickt. Schulterbeto- 
nende Achselblenden harmonie- 
ren mit Kragenbündchen und 
Manschetten. Passendr Tasche am 
Rock. 
2. Seidengarn im Kippenstrick, 
asymmetrisch aufgeteilt, ein hüft- 
langer Pullover für Nachmittag 
und Abend. 
3, Üppiger Rollkragen, Man.schet- 
tenbündchen und die Kante am 
akzentuierten Schößrhen m-hiiren 
zu dem Pullover im Kippen- und 
Zöpfchenmuster'. 
4. Ein großes, auffallendes Karo 
gibt dem glatten Pullover in klas- 
si.scher Form die aktuelle Note. 
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Die Germanen nahmen Reisig vom 
Wacholderbaum, der bei ihnen als 
heilig galt, um Opfer zu verbren- 
nen und ihre Toten einzuäschern. 
Im Mittelalter glaubte man, mit 
Wacholderzv\'tigen den Teufel ver- 
brennen 'ZU können. Ruten aus 
Wacholderzweigen sollten helfen, 
gestohlenes Gut wiederzufinden. 

In fast ganz Europa und in ge- 
mäßigten Klimazonen Asiens ge- 
hört der immergrüne, zu den Zy- 
pressengewächsen zählende Wa- 
cholderstrauch. hüfthoch bis über 
mannshoch und höher, zum charak- 
teristischen Erscheinungsbild kar- 
ger Heide- und Berglandschaften. 
In Deutschland steht er unter 
strengem Naturschutz 

Als vielseitiges Gewürz geschätzt 
sind die Beeren. Aus kleinen un- 
scheinbaren Blüten entwickeln sich 
kugelige Beerenzapfen, die erst im 
3. Jahr zu voller Reife kommen. 
Sie haben sich dann von Grün in 
ein dunkle.s. bläulich bereiftes Vio- 

lett verfärbt. 
Jeder der zwi- 
schen 6 und 
10 mm großen 
Beerenzapfen 
besteht aus 
drei zusam- 
mengewach- 
senen fleischi- 
gen Frucht- 
blättern. die 
je einen Sa- 
men bergen. 
Von den wild- 
wachsenden 
Sträuchern 
werden die 
reifen Bee- 

renzapfen gesammelt - das ist auch 
in Deutschland erlaubt. 

Die bläulich-schwarzen getrock- 
neten- Beeren haben einen starken, 
balsamischen Duft und schmecken 
süßlich würzig. Sie werden zum 
Würzen von Fleischgerichten. Fisch- 
sud. Marinaden, Suppen. Soßen, 
Beizen und zur Verfeinerung von 
Sauerkraut verwendet und sind 
entweder ganz, gerissen oder ge- 
mahlen in verschiedenen Gewürz- 

• mischungen enthalten. 

Zweig vom 
Wacholderstrauch 

Meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, ■ ihwägerin und Tante 

Martha Neumann 
geb. Gerber 

ist im 77. Lebensjahr sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 

Franz Appelt und Frau Erna geb. Neumann 
Rolf und Brigitte Rupp 
Larissa und Petra 
und alle Angehörigen 

Bürgerstraße 13, 6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 5. Februar 1981, um 11.00 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

Körpergewicht 

hat drei Komponenten 

Meine liebe Mutter, unsere gute Oma 

Erna Eberhard 

ist am 30. Januar 1981 im Alter von 69 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Volker Ebertiard 
Armin Ebeitiard 
Ingo Eberhard 

Mierendorfstraße 1 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 6. Februar 1981 um 15.00 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. Evtl. Kranz- und Blumenspenden bitten wir auf dem Friedhof abzugeben. 

bis iHt nicht Hvhwieri(j. dir 
Hczh'huug ztnsvhvn Körpvr' 
inntncln und Körpcrforni zu 
rer.s'fc'/if'M. Man mii/j nur ir?s- 
xcn. daß sich das Körper- 
Uf'Wivhi hauptsächlich ans 
drei Konip(nientcn znsani' 
niensctzt. Narnhch ans Was- 
ser. Fett und Mineratstnffen. 
Vom Wasser wie^it jeder Li- 
ter* bekanntlich ein Kiio- 
j/nunni, dif Hälfte der gan^ 
:en Körpersubstanz besteht 
aus Wasser. Daher ist es be- 
greiflich. daft jeder Wasser- 
i'erlust sofort eine erhebliche 
Creivichlsab7tahwe zur Folge 
hat. Diese C^'U^ichtsabnahrne. 
etwa durch Schiritzen in der 
Sattna erzwungen, ist aber 
absolut irertlus und irird 
sehr bald irieder ausgegh- 
ch e7i. 

Fett hingegen ist leicht. 
Fett schwimmt auf dem Was- 
ser, tveil es eben ungleich 
weniger wiegt. Selbst grofJe 
Fettmassen müssen nicht un- 
bedingt geirichtig seiti. Da- 
her sind Menschen, die zwan- 
zig oder gar dreifUg Kilo- 
gramm Fett mit sich herum- 
schlpppp7t, oft unförmig, ob- 
wohl sie eigentlich gar nicht 
so schwer sind. 

Fettpolster abzubauen ist 
immer schwierig, es gelivgt 
nur durch erhebliche Ein- 
schränkutigen beim Kssen. 
Nur so greift der Stoffwcch- 
sel die eigenen Fetldepots 
an und bringt sie langsam 
zum Verschwinden. Wobei 
man auch bedenken muß, daß 
Fett zuerst in Wasser umge- 
wandelt wird und dieses so- 

.'<chu'er sein. Bei völlig glei- 
cher Ciröße können Knochen 
ungleich gewichtig sein. 
WcN« ciinr ßpi.s;jtc'/ ein älte- 
rer Mensch an Geivichl rer- 
liert und sich seine Statur 
nicht geändert hat. dann ist 
die Ursache so gut wie im- 
mer ein Mineralstoff Verlust. 
Der Körper verliert Kalzium. 
Ma gn esi u m. Phosphorsalze 
und andere, und das ist nicht 
einmal harmlos. 

Man kann also an Kör- 
/>ergewicht verlieren durch: 
Wasserverlusl, Fettabbau. 
Mineral st off I'erlust. 

Wer abnehmen will, nmß 
darauf achten, daß weder 
Wasser noch Mineralstoffe 
nn Körper gefährdet sind. 
Abmagertingskuren mit was- 
sertreibenden Chemikalieyi 
kann man getrost als ärzt- 
lichen Kunstfehler bezeich- 
nen. Und Fett kann man nur 
beseitigen, indem man erstens 
verhindert, daß sich neues 
bildet, und zweitens, indem 
man den Körper zwingt, ab- 
gelagertes Fett zu verbren- 
nen. Dies geschieht durch eini' 
knappe, aber eitveißreiche 
und mineralstoffreiche Kost 
und durch viel Bewegung. 

Dr. K. Sander 

gar eine Geicichtszunahme 
bringen kann. 

Mineralstoffe dagegen sind 
ungeheuer schwer. Sie tcer- 
den vor allem in den Kno- 
chen abgelagert, und, je nach 
gesf)eicherter Menge, kann 
f»iyj KnodiPTj leicht oder 

Kein 

Grund 
Eine junge Frau aus 

Asunciön, Paraguay, woll- 
te sich i'OTi ihrem Mann 
scheidet! lassen. Unge- 
wöhnlich genug allerdings 
war die Ursache, die ihren 
Entschluß reifen ließ. Die 
Badewanne nämlich be- 
nutzte ausschließlich der 
Ehemann - nicht um zu 
baden, sondern als Aufent- 
haltsort für seinen Lieb- 
lings-AUioator. Der Rich- 
ter lehnte es ab. die jun- 
gen Leute zu trennen. Er 
riet der Ehefrau, ihre Bä- 
der in der städtischen Ba- 
deanstalt zu nehmen. 

Weinet nicht an meinem Grat>e 
tretet leis herzu 
denkt was ich gelitten habe 
gönnt mir ewige Ruh 

Marie Meißner 
geb. Krüger 

:k 

Nach langem, schweren Leiden verstarb am 30. 1. 1981 unsere liebe 
Oma, Uroma, Schwiegermutter, Schwester und Tante im Alter von 
85 Jahren 

In stiller Trauer: 

Manfred und Isabella Selpel 
Karl Selpel 
Angelika Seipel 
Urenkel Claudia, Bernd und Stephan Wilhelmstraße 65 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. Februar 1981, um 14,15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Im Glauben an die Auferstehung mit Christus ver- 
starb nach schwerer Krankheit am 2. Februar 1981 

Hildegard Soika 
geb. Golla 

im Alter von 52 Jahren. 

Es trauern: 
Franz Sölka 
die Töchter Maria und Barbara 
Vater Theodor Golla und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. Februar 1981 um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Das Requiem ist um 10.30 Uhr in der Liebfrauenkirche. 
Entsprechend dem Wunsch der Verstorbenen wird statt Kränzen um 
eine Spende für unseren Kirchenneubau gebeten. 

Langen, Am Beizborn 5 

Nun ruhen deine fleißigen Hände, 
die stets gesorgt für unser Wohi, 
die tätig waren bis ans Ende, 
es rubt ein Herz so liebevoll. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb unser Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater, Onkel und Schwager 

Georg Bonnenberger 
im Alter von 81 Jahren. 

In tiefer Trauer; 
Heriiert Bonnenberger und Frau Lonl 
Christel Bonnent>erger 
Friede! Orth 
und Frau Erna geb. Bonnenberger 
Fred Blickensdorf 
und Frau Ursula geb. Bonnenberger 
Elfriede Frick geb. Bonnenberger 

Langen, den 31. Januar 1981 Enkelkinder Karoline und Ulrike 
Sehretstraße 2ß Gerd Schneider 
Frankfurt, Mühlheim und Frau Cornelia geb. Blickensdorf 
Augsburg, Mindelheim nebst allen Angehörigen 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. Februar 1981, um 10.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

-Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Wir nehmen Abschied vort meiner treusorgenden Schwester, unserer 
lieben Tante 

Maria Großmann 
geb. Schopf 

geb. 25. 7. 1901 gest. 31. 1. 1981 

Es trauern: 

Erna Günther geb. Schopf 
Helga Schmidt geb. Günther 
Joachim Sousslo 
und Frau Ilse geb. Günther 
Herbert Günther 
und Frau Rosemarie geb. Schütz 
Dr. Eberhard Puls 
und Frau Gerda geb. Günther 
mit allen Angehörigen 
und die Familien Großmann 

Im Ginsterbusch 5 
6070 Langen 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 5. 2. 1981, um 13.30 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof. 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
Stund« Im Verelnslokal.  

wsv Traumhaft heiße Preise wsv 

Immobilien 

Zu vermieten. Ladenraum 25 qm 
mit WC und Waschraum in Lan- 
gen, Rhelnstraße. 300,— DM Miete 
und Umlagen 

Radke Immobilien 
Östliche Hingstr. 20 ■ Tel. 2 16 03 

Suche für meine Eltern (Rentner) 
2 Zl.-Wohnung im Raum Langen- 
Dreieich ab 1. Aoril 1931. 
Telefon 0 61 03 / 2 54 31 ab 17 Uhr. 
1 Zl.-App. oder sep. Zimmer mit 
Bad oder Dusche, leer oder mö- 
bliert, von ruhigem Mieter im Raum 
Langen gesucht. Angebot« unter 
Off. Nr. 838 an die Langener Zeitung. 
Amerikanisches Ehepaar, Nicht- 
raucher. Nichttrinker, mit 2 Kindern 
sucht eine Wohnung in Langen. 
Mörfelden oder Nähe Frankfurt. 

Pastor Fowler 
Telefon 0 6257-83281. 

Verschiedenes 

Reinemachefrau für ca. 3-4 Stun- 
den im Haushalt gesucht. 

Friseursalon Johann 
Fahrgasse 9 
6070 Langen 
Telefon 2 27 83. 

Starotherm 

Doppelscheiben 

Isolierglas 
Zum nachträglichen Einbau 
In vorhandene einfachver- 
glaste IHoizfenster 
Lieferzeit ca. 10 Tage 
StarotiMnn-BaiMiMMnte 
6352 Ob«r-Mörl«n 

»fon06002^851 

Energie sp^eiv^jurch neue 

starotherm 

Fenster 
Wir haben immer die richtigen 
aus Kunststoff oder Aluminium 
für Alt- und Neubau 
Liefaraeit ca. 10 Tage 
Rufen Sie uns an 
wir tjeraten Sie 

|T*l*fon06002-851 
Stafothenw-Bauelemente 
6392 Ober-Mörlen 

Damen-Mäntel 

Damen-Jacken 

Damen-Kleider 

Damen-Cocktailkleider 

Damen-Rtfcke 

Damen-Blusen 

Damen-Pullis 

Damen-Trägerröcke 

Damen- 
Lederjacken 

9& 

ia 

Herren-Hosen 

Herren-Blazer 

Herren-Sportsakkos 

Herren-Wintermäntel 

Herren-Winterjacken 

Herren-Autojacken 

Herren- 
Jeans und-Cordhosen ab 

ab 

LANGEN. GARTENSTRASSE 6. Am Lulherplatz. Tel.: 06103/27921 

Herren- 
Hemden und -Pullis ab 

Steuerkanzlei in Langen sucht zum 1.4.1981 oder später 

Steueifachgehilfen(in) 

zur Erstellung von Jahresabschlüssen und Steuererklä- 
rungen. 

Telefon 0 61 03 / 2 40 35 

BERUFSWECHSEL? 

Suchen Sie eine neue l^risenfeste Existenz bei guten 
Verdienstmögiichiteiten ? 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, sich zunächst nebenberuflich 
zu testen, um dann ggf. hauptberuflich für uns im Außendienst 

tätig zu sein. 
Rufen Sie uns einfach an, unter Tel. 0 61 51 / 2 39 65 

(Mi. u. Do. 9-12 Uhr). 
Ihr Gesprächspartner ist Herr Lohfink. 

Höraeräte schmucker GGhöischutz riUI Mwl Q&V Hörgerate-Akustiker-Meister ^ 6080 OroB^6r«u — An der Stadtkirche ^ _ 
Helwigstrafte 26 - Telefon 0 61 52 / 33 65 BStlBIIBII T«r Pnffto* llhrgn 

Höltlilfen* Zusatzgeräte r<uch»nreekner-FeMrui^u.Q. 

von 

privat 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86 000 mal 

TpmÄ Ralimcn 
nie mehr streichen! 
6ii müssen sie gesenen 

haben Aus alten, unansetinllchen Türen macht 
PORTAS bildschöne, moderne Türen, Innerhalb 
eines Tages im Holzdekor ihrer Wahl - passend 
zu Ihrer Einrichtung. Kommen Sie zur 
rollenden poRTAS Ausstelluna in Ihrer Nahe ■ 

PORTkS 
® es lohnt sich! 

„Egelsbach, toom-Markt Egelsbach, 
zu den Geschäftszelten." 

Über 

300 mal 

in Deutschland SCHLECKER 

1,8 kg 

Sonderangebot 

BURTI 

Große l\/larl(en zu itleinen Preisen! 

F^onderangebot 

XX Häkle- 

XX Toilettenpapier 
» 3-lagig, 8 X 250 Bl. 

(w ^ '«1 

gi>&99 

XX 

XX 

XX 

_ . Sonderangebot 
Gard- 

Haarspray 
versch. Sorten, 
400 ml Ds. 

89 

Sonderangebot 

l/Tla-buerlecithin 
BoeHecifWn flirttlg schützt vof Le^ihjngwbfoK, Strefl- tfKheinungen, Abg«iponrtlie>n. Khlechtem Schkif. Ncfvoiitot. rtervöten Her2beKhw«rden. C. H. GfflbH, Mund'*'' 

500 ml 

Sonderangebot 

Dentagard 
67,5 ml 

49 

Bllerz-O!' 
75 ml, versch. Sorten 

s Ii 

!|y 11^ 

49 

Niveacreme 
250 ml 

SCHLECKER-MÄRKTE Langen, Balinstraße 61 

... sowie weitere Fiiiaien in ganz Deutsciiland. 
finden Sie in; 

und immer mehi.i'i. ,(len kaufen bei P-CHLE,CKeR, unsoro Filialen sind durchgehend geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat In üblichen Mengen tür4-Pers-Haushalt 
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AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEltUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n »mtlichcn B«li«nntm»ehungtn für di« G«fn»«nd« Egvitbach 

Hainer ^ 

Wochenblotl 
-r un< 

0E 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Kein „herrschaftlicher 
Residenzrasen" 
Bauausschuß berief über Stadtpark 

Kein „Jahr des Mitleids" 
CDU zum „Jahr der Behinderten" 

Drel-Städte-Treffen im Biid 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Freitag, den 6. Februar 1981 85. Jahrgang 

Dem Steuerzahler 

entstand kein Schaden 

Viertägige Flughafen-Anhörung vor dem Landtag 

Umweltschutz 

Bürgermeister nahm Stellung zmn Sporthallenbau COIltra Wirtschaftskraft 
Mit allem Nachdruck wandte sich Bürgermei- 

ster Hans Kreiling auf einer Pressekonferenz ge- 
gen Behauptungen, dem Langener Steuerzahler 
sei durch den Bau der Sporthalle im Oberlinden 
durch den Turnverein Schaden entstanden. Der 
Gegenwert der von der Stadt geleisteten Zu- 
schüsse sei in jedem Fall durch die bisher fertig- 
gestellten Bauteile vorhanden. 

In Kürze werde über weitere Details und den 
künftigen Verlauf des Sporthallenbaus noch zu 
berichten sein, erklärte Kreiling. Vorher aber 
müßten noch offene Fragen geklärt werden, die 
Zahlen seinen alle genauestens zu überprüfen, 
und un Parlament sowie im Turnverein müsse 
abschließend beraten werden. Eines aber stehe 
fest: „Es wurde und wird vom Magistrat aner- 
kannt, daß in Langen weiterer Hallensportraurii 
dringend benötigt wird und daß im Hinblick auf 
den Stand dieses Bauobjektes schleunigst wei- 
tergearbeitet werden muß, um bauliche Schäden 
zu vermeiden. Insofern muß an einer gemeinsa- 
men Lösung mit intensiver Unterstützung der 
Stadt Langen vorrangig und dringlich gearbeitet 
werden". 

Die in die Öffentlichkeit gedrungenen Einzel- 
heiten über die Sporthallenfinanzierung nannte 
"defBürgermeister eine ,,gezirite Indiski-etion". 
Auf Grund von im Dezember aufgetauchten Ge- 
rüchten, der Hallenbau koste bereits zwei Millio- 
nen Mark, habe der Magistrat das für den Sport 
zuständige Sozialamt beauftragt, in Zusammen- 
hang mit dem Reclmungsprüfungsamt und dem 
Stadtbauamt unverzüglich einen Sachst'andsbe- 
richt vorzulegen und insbesondere über die Fi- 
nanzierung zu berichten. 

Von Seiten des Turnvereins hätten dazu keine 
befriedigenden Auskünfte gegeben werden kön- 
nen; deshalb habe sich der Magistrat in seiner er- 
sten Sitzung dieses Jahres am 12. Januar auf die 
von den Beauftragten der Stadtverwaltung er- 
stellte Kostenzusammenstellung gestützt. Auch 
die Magistratssitzung am 19. Januar im Beisein 
des geschäftsführenden Vorstandes des TVL ha- 
be noch eine Reihe von Fragen bezüglich der Jo- 
sten und Finanzierung offengelassen. Daraufhin 
sej eme Kostenermittlung von den zuständigen 
Ämtern zusarrunen mit Beauftragten des Turn- 
vereins erarbeitet worden, die eine Summe von 
rund 2,73 Millionen Mark einschließlich Mehr- 
wertsteuer erreicht habe. 

Diese Zusammenstellung beinhalte folgende 
Leistungen: Sporthalle mit Heizung und Belüf- 
tungsanlage, Anbau an der Giebelseite mit 
Funktions- und Fitneßräumen, Um- und Erwei- 
terungsarbeiten am alten Clubhaus für den 
Sport- und Gaststättenbereich, Parkplätze, Feu- 
erwehrumfahrt, Anschlußkosten (Gas, Wasser, 
Strom, Kanal), Einfriedigung und gärtnerische 
Anlagen. 

Aus diesen Fakten ergebe sich ein Finanzie- 
rungsfehlbetrag von rund 916 000 Mark, über 
dessen Deckung zur Zeit im parlamentarischen 
Bereich und mit dem Turnverein sehr intensiv 
beraten werde. 

Grunsätzlich stellte der Bürgermeister zum 
Sporthallenbau fest, daß die Stadt Langen zwar 
ein bedeutender Zuschußgeber sei und die Ver- 
wendung dieser öffentlichen Gelder auch einge- 
hend kontrolliere, daß sie aber weder der Bau- 
herr, noch das planende Architekturbüro noch 
der örtliche Bauleiter sei. Die Stadt übe über die 
Aktivitäten, Veranstaltungen und insbesondere 
Baumaßnahmen der Vereine keine Kontrolle 
aus, um deren Selbstverwaltung und Souveräni- 
tät nicht anzutasten. Die Stadt Langen habe bis 
zum 16. Dezember 1980 für die konkrete Bau- 
maßnahme des Turnvereins die bishe; bewillig- 
ten Zuschußmittel in Höhe von 850 Of lark ge- 
gen Zahlungsnachweis ausgezahlt. Die zu diesem 
Zeitpunkt vorhandene Bausubstanz sei auf rund 
1,575 Millionen Mark (einschließlich Mehrwert- 
steuer) geschätzt worden. (Fortsetzung Seite 4) 

„Zehntausende Arbeitsplätze stehen auf dem Spiel' 

Bürgerinitiative: „Ökologische Katastrophe" 
Vom Montagmorgen bis in die letzte Nacht hin- 

ein hat im Hessischen Landtag in Wiesbaden 
das Hearing über den Bau der Startbahn West 
auf dem Rhein-Main-Flughafen gedauert. Die 
Mammut-Anhörung, die letztlich auf Betreiben 
der Bürgerinitiative gegen die Flughafenerwei- 
tenuig stattfand, war Tage vor ihrem Beginn 
von eben dieser Bürgerinitiative in einem Flug- 
blatt als „wissenschaftliches Kasperltheater" 
abqualifiziert worden. Genau das aber war sie 
nicht, wenngleich es einige Entgleisungen gab 
und manche Ohren offensichtlich nur das zur 
Kenntnis nahmen, wa.s sie hören wollten. Den 
Interessenkonflikt zwischen wirtschaftlicher 
Prosperität und Belangen des Umweltschutzes 
vermochte das Hearing feilich nicht zu über- 
brücken, obwohl einiges mit einer bisher nicht 
gekannten Deutlichkeit vorgetragen worden ist 

Mancher hielt den Atem an, als am Montag- 
morgen als erster Redner der Vorstandsvorsit- 
zende der Flughafen AG, Erich Becker, erklärte: 
,,Es gibt keine neuen Argumente gegen den 
Flughafenausbau." Der Verlauf der Anhörung 
zeigte, daß er im Prinzip recht hatte. Becker er- 
innerte daran, daß nach mehr als zwölfjähriger 
Prozeßdauer die höchsten deutschen Verwal- 

CDU Langen: Die Sporthalle in 

Oberlinden wird fertiggestellt 
Überrascht zeigte sich auch die Langener 

CDU, wie es in einer Presseerklärung heißt, von 
der Tatsache, daß der Turnverein nicht in der La- 
ge ist, die im Bau befindliche Sporthalle in Ober- 
linden fertigzustellen. Nach inzwischen öffent- 
lich diskutierten Informationen fehlt rund 1 Mil- 
lionen Mark. „Die CDU wird — obwohl am Ent- 
steh endiesesFinanzdebakels gänzlich unbeteiligt 
— ihrer Verantwortung gerecht werden und zur 
Lösung der Finanzkrise des Turnvereins beitra- 
gen. Wir werden hierbei mit allen anderen politi- 
schen Gruppierungen emsthaft, offen und ehr- 
lich zusammenarbeiten, die bereit sind, bei der Lö- 

SPD: Nicht unnötig Porzellan 

zerschlagen 

Sporthalle in Oberlinden muß auf jeden Fall 

fertiggebaut werden 

,,Der vom TV Langen begonnene Bau einer 
Vereinssporthalle in Oberlinden muß auf jeden 
Fall bis zur Fertigstellung fortgesetzt werden." 
Dies betonen jetzt Vorstand und Stadtverordne- 
tenfraktion der SPD in einer Stellungnahme zu 
den Kostenüberschreitungen beim Bau der Hal- 
le. Zugleich warnen die SPD-Gremien alle Betei- 
ligten davor, durch der Sachlage nicht angemes- 
sene Erklärungen unnötig Porzellan zu zerschla- 
gen. Kritik wird in diesem Zusammenhang an 
einzelnen TV-Verantwortlichen geübt, die in den 
letzten Tagen mit unverständlichen und zum 
Teil falschen Erklärungen an die Öffentlichkeit 
getreten seien. 

Für die SPD erscheine die Finanzierung der 
bisher nicht gedeckten Beträge beim Hallenbau 
durch die Stadt Langen trotz der immensen Ko- 
stensteigerungen deshalb als verantwortbar, 
weil die tatsächlichen Baukosten immer noch 
armähem im Rahmen des Üblichen lägen und 
weil für die Bürger der Stadt zusätzlicher Hai- 
lenraum dringend erforderlich sei. Die SPD ha- 
be zwar immer für eine zusätzliche Halle im Nor- 
den der Stadt plädiert. Mittlerweile seien jedoch 

andere Fakten geschaffen worden, die nicht re- 
vidierbar seien. 

Es wäre unverantwortlich, betont die SPD, die 
Bauarbeiten am Hallenrohbau zum jetzigen 
Zeitpunkt abzubrechen. Die auf die Stadt zu- 
kommenden Kosten müßten jedoch durch Ein- 
sparungen M anderer Stelle ausgeglichen wer- 
den, da zusätzliche Schulden nicht in Frage kä- 
men. Dies erscheine auch machbar, zum Beispiel 
durch den Verzicht auf eine überdimensionierte 
Planung beim Stadtoark, 

^ Wenti die Stadt allerdings die Hauptlast der 
Finanzierung dieser Halle trage, müßten deren 
endgültigen Rechts- und Nutzungsverhältnisse 
offen bleiben. Die jetzt fertigzustellende Halle 
sei nicht mehr mit dem vergleichbar, was 1978 
geplant und beschlossen worden sei. Es handele 
sich nunmehr bei 62 000 Mark Eigenleistung 
durch den TV nicht mehr um eine Vereinshalle, 
sondern de facto um eine städtische Sporthalle. 
Daher müßten neben dem TV auch andere Ver- 
eine und Bürger die Hallenfläche nutzen kön- 
nen. 

(Fortsetzung Seite 4) 

sung des Problems mitzuwirken," heißt es wört- 
lich. Und weiter: „Die Mitglieder des Turnver- 
eins sollen wissen, daß die CDU weiterhin ein 
verläßlicher Partner ist. Wir werden dafür sor- 
gen, daß in Oberlinden keine Bauruine entsteht. 
Wir glauben zu wissen, daß die anderen Parteien 
des Stadtparlamentes unsere Auffassung inso- 
.. eit uneingeschränkt teilen." 

Wenn sich die CDU gegenüber den Mitgliedern 
des TV dafür verbürge, daß die Halle in Oberlin- 
den fertiggestellt werde, so tue man dies in 
Kermtnis des Umstandes, daß die Finanzmisere 
des Turnvereins nur mit einem Rückgriff auf 
städtische Mittel behoben werden könne. Man 
sei sich bewußt, daß die fehlende Million auch 
nur durch erhebliche Umschichtungen im Inve- 
stitionshaushalt aufzubringen sei. Andere wich- 
tige Vorhaben der Stadt müßten zurückgestellt 
oder gar gestrichen werden. Welche dies sein 
werden, darüber werde mit den anderen Frak- 
tionen des Stadtparlaments offen und koopera- 
tiv zu sprechen sein. Die CDU werde sich bemü- 
hen, zu einer Lösung beizut .agen, die von ailon 
Fraktionen gemeinsam getragen werden körme. 

Die <:dU wiU sich auch nicht an der Suche nach 
Schuldigen für dieses finanzielle Fiasko beteili- 
gen. Dies sei Sache der Mitgliederversammlung 
des TV, darüber zu befinden, zumal diese von 
dem plötzlich aufgerissenen Millionenloch eben- 
so überrascht gewesen sein dürfte. Kein Ver- 
ständnis habe man aber dafür, daß der Vorsit- 
zende des TV, — Günter Blinda — es für ange-' 
zeigt halte, sich selbst als unschuldiges Opfer 
darzustellen. Man empfinde es als beleidigend, 
wenn Blinda die Behauptung aufstelle, die CDU 
wolle eine Fertigstellung der Halle vor der Kom- 
munalwahl verhindern. 

Es berühre sehr unangenehm, daß ausgerech- 
net Blinda. der als Bauherr der Halle — vorsich- 
tig gesagt — nicht ganz unbeteiligt an dem finan- 
ziellen Fiasko sein dürfte, der Versuchung nicht 
widerstehen könne, das Problem in den Kom- 
munalwahlkampf zu zerren. 

Die CDU jedenfalls wolle mit allen Fraktio- 
nen des Parlaments gemeinsam eine Lösung des 
anstehenden Finazproblems finden und um des 
TV und seiner 2.500 Mitglieder willen das Fi- 
nanzdebakel nicht dazu benutzen, um daraus im 
Wahlkampf Vorteile zu ziehen. 

tungsgerichte grünes Licht für den Bau der 4000 
Meter langen Startbahn 18 West gegeben haben. 
,,Und nun beginnt die Diskussion erneut, mit 
Argumenten, die bekannt und ausreichend ge- 
prüft sind." 

Mit seiner Bitterkeit war der Flughafen-Chef 
nicht allein, denn auch im Lager der entschiede- 
nen Ausbaugegner herrschte Verbitterung dar- 
über, daß die juristische Uberprüfung des Plan- 
feststellungsbeschlusses. bei der alle denkbaren 
rechtlichen Möglichkeiten ausgeschöpft worden 
waren, letztlich zu einer Niederlage vor Gericht 
geführt hat. 

Kine Strategie der Ausbaugegner war es. den 
Wert der Startbahn West, für die nach Wieder- 
aufforstung (an den Seiten) netto 148 Hektar 
Wald beansprucht werden, grundsätzlich in Fra- 
ge zu stellen. Dem kam Becker insofern zuvor, 
als er mit Nachdruck darauf hinwies, daß diese 
Startbahn einen aus Umweltgründen erforderli- 
chen Kompromiß und keine Ideallösung dar- 
stellt. Eine in weitem Abstand von den bestehen- 
den Pisten verlaufende Parallelbahn wäre be- 
trieblich besser, hätte aber ebenso wie vier wei- 
ter Varianten, die ebenfalls in der ersten Hälfte 
der sechziger Jahre verworfen worden waren, 
mehr Wald gekostet und erheblich zusätzlich 
Fluglärmbeeinträchtigungen für die Nachbar- 
schaft zur Folge gehabt. Der Vertreter des Flug- 
hafens bezeichnete es als unverantwortlich, auf 
den Bau der Startbahn 18 West zu verzichten. 

,,Wer Frankfurt nicht den diesem Flughafen 
gemäßen Zuschnitt gibt, schwächt die Wirt- 
schaftskraft unseres Landes weit über die Re- 
gion Hessen hinaus", stellte Ministerialdirektor 
Dr. Georg Rehm, Leiter der Luftfahrtabteilung 
des Bundesverkehrsministeriums, fest. Nicht di- 
rigistische Maßnahmen, sonder allein die Kräfte 
des Marktes hätten die Luftverkehrsströme 
nach Frankfurt ausgerichtet. Wie das ..leidvolle 
Beispiel Köln/Bonn", zeige, genüge es nicht, ei- 
nen Flughafen auf die grüne Wiese zu setzen und 
abzuwarten. 

Dr. Rehm wies darauf hin, daß sich ein Drittel 
des Fluggastaufkommens in der Bundesrepu- 
blik auf Rhein-Main konzentfiere. Eine Verlage- 
rung eines Teils des Frankfurter Luftverkehrs 
auf andere deutsche Flughäfen sei nicht möglich, 
denn in den über siebzig Luftverkehrsabkom- 
men mit anderen Staaten seien stets Landesrech- 
te in Frankfurt gefordert und auch vereinbart 
worden. Diese Staatsverträge könnten nicht ge- 
kündigt werden, weil man damit der Lufthansa 
die Grundlage ihres weltweiten Streckelmetzes 
entziehen und die Bundesrepublik isolieren wür- 
de. Nur unter Verletzung deutscher Wirtschafts- 
interessen könne man den Versuch machen, 
Luftverkehr von Frankfurt ins benachbarte 
Ausland zu dirigieren. Mit Nachdruck trat der 
Sprecher des Bundesverkehrsministeriums für 
den Bau der Startbahn West ein. 

(Fortsetzung Seite 4) 

Nächste Woche 

SperrmüUabfuhr 
Ab kommenden Montag bis zum 13. Februar 

und auch noch die Woche drauf, vom 16. bis 20. 
Februar, kann man an Langens Straßenrändern 
wieder all das aufbauen, von dem man sich tren- 
nen will und was zu Hause nur herumsteht und 
den Platz wegnimmt. Es ist wieder Sperrmüllab- 
fuhr. 

Sie richtet sich wie gewohnt nach dern Turnus 
der Müllabfuhr, beginnt morgens um 7 Uhr und 
ist nur für sperrigen Hausmüll, nicht aber für 
Gewerbemüll gedacht. 

Wie der Magistrat mitteilt, wird die nächste 
Sperrmüllabfuhr dann erst im Mai stattfinden. 
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Stadtpark kein „hochherrschaftlicher Residenzrasen" 

Der SPD war dieses Thema nicht aktueU grenug 

I- ( ■ 

Auf der Sondersitzung des Bauausschusses am 
Mittwcxli abend stand nur ein Tagesordnungs- 
punkt, die Gestaltung des künftigen Stadt- 
parks. In der vorangegangenen Sitzung konnte 
dieses Thema aus Zeitgründen nicht mehr be- 
handelt werden. 

Ehe man in die Tagesordnung eintrat, stellte 
die SPD den Antrag, den Punkt ,,Stadtpärk" ab- 
zusetzen. Nachdem bekannt geworden sei, es 
bei dem Bau der Sporthalle Finanzierungs- 
schwierigkeiten gebe und die Stadt möglicher- 
weise einspringen müsse, sei es unverantwort- 
lich, sich jetzt mit Fragen zu beschäftigen, die er- 
hebliche Summen verechlingen, bevor nicht die 
grundsätzlichen Fragen des Haushalts über- 
haupt und möglicher Kürzungen erörtert seien. 
Dies solle aber nicht heißen, daß die SPD gegen 
den Stadtpark sei. 

Auch die NEV ließ wissen, daß sie bereits in 
der vergangenen Sitzung angeregt hatte, das 
Thema Stadtpark in die neue Legislaturperiode 
zu verschieben. Anderer Meinung war die FUF, 
die zu bedenken gab, daß es sich bei den Bera- 
tungen ja nicht um ausgabenwirksame Dinge, 
sondern um grundsätzliche Gestaltungsfragen 
handele. 

Wenn man auch die Ansicht der SPD und NEV 
in Bezug auf die finanzielle Situation teile, war 
von der CDU zu vernehmen, so solle man sich 
dennoch nicht verführen lassen, den Einstieg in 
die sachliche Diskussion aufzuheben. Es gehe 

Jahreshauptversammlung 

Die Jahreshauptvereammlung der Jazz Initia- 
tive Langen findet am Donnei-stag, dem 19. Fe- 
bruar um 20 Uhr im Clubraum der Stadthalle 
Langen statt. 

DRK hat 
Hauptversammlung 

Die Ortsvereinigung des Deutschen Roten 
Kreuzes weist noch einmal auf ihre Jahreshaupt- 
versammlung hin, die heute abend, am Freitag, 
dem 6. Februar um 20 Uhr im SSG-Clubhaus 
stattfindet. 

Staatstheater Darmstadt 
Für die Besuchergruppe La bringt das Staats- 

theater Darmstadt am Dienstag, dem 10. Fe- 
bruar im Kleinen Haus Lessings „Emilia Galot- 
ti". Die Vorstellung dauert von 19.30 bis etwa 
22.15 Uhr. , . 

Der Bus fährt in der Steubenfrtraße um 18.30 
Uhr und wenig später an den bekanhten Halte- 
stellen ab. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Erwin und Meta Fräßdorf, Sofien- 
straße 46, feiern am Samstag dem 7. Februar 
1981 ihre Goldene Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

Pl 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Nachträglich gratulieren wir 
Frau Berta Schreiber, Goethestr. 29, 
zum 85. Geburstag am 5. 2. 1981 
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heute mehr um eine Grundkonzeption, aus der 
heraus sich erst nach und nach die künftige Ge- 
staltung des Stadtparks herausschälen müsse. 

Bei der Abstimmung war die Mehrheit gegen 
den SPD-Antrag und die Beratung fand statt. 
Ohne die SPD allerdings, denn deren Vertreter 
verabschiedeten sich nach der Abstimmung, was 
bedauert wurde. 

Vor der Diskussion erklärte Erster Stadtrat 
Karlheiz Liebe, dalJ der Magistrat aus der Sum- 
me der Vorschläge aller vier Fraktionen einen 
Entwurf erstellt habe, der Grundlage einer Dis- 
kussion sein könne. Er hielt die Aufstellung ei- 
nes Bebauungsplanes mit der damit verbunde- 
nen Bürgeranhörung und Bürgerbeteiligung für 
zweckmäßig. 

Dieter Bahr (FDP) stellte in den Raum, ob man 
sich nicht von der herkömmlichen Art eines 
Stadtparks lösen und lieber einen Naturgarten 
anlegen solle, bei dem sich die Natur ihr eigenes 
Bild schaffe. Gedanken des Naturschutzgesetzes 
und der Landschaftspflege seien dabei zu be- 
rücksiclitigen. Vor allem sei es jetzt wichtig, so 
viel wie möglich Informationen zu beschaffen, 
mit den naturschützenden Vereinen und nicht 
zuletzt mit den Bürgern zu sprechen. 

Für die CDU sprach Richard Neubauer, als 
Gartenbauingenieur Fachmann auf diesem Ge- 
biet. Er warnte davor, einen wildwachsenden 
Wald zu schaffen, denn ohne Eingriffe und eine 
gewisse Pflege gehe es nicht. Allerdings solle 
man bei der Planung daran denken, daß die Pfle- 
geintensität nicht zu große Umfange annehme, 
da dies ja Geld koste. Ein Ringerschließungsweg 
sei in jedem Fall vonnöten, ohne daß dadurch die 
Gesamtfläche in ihrer Nutzung gestört werde. 
Aus der Praxis entstehende Trampelpfade könn- 
ten dann ein natürliches Wegenetz ergeben, und 
schließlich sei ein stückweises Vorgehen auch 
f'"— angenehm. 

Als Begrenzung stelle sich die CDU die Goe- 
thestraßeund das S.SG-Freizeitzentrum sowie 
den Leukertsweg vor, von wo aus man sich den 
Übergang in eine ,,Verwilderungszone" noch 
überlegen könne. Keinesfalls solle der Park 
durch Beton oder kunstvollen Rasen bestimmt 
sein. Eine strapazierfähige Wiese, schön gestalte- 
te Einzelflächen und Zonen für besondere Akti- 
vitäten .sollten das Bild bestimmen. ,,Wir wollen 
keinen hochherrschaftlichen Residenzrasen, son- 
dern einen Stadtpark für alle Bürger", erklärte 
Neubauer. 

Egon Hoffmann (NEV) regte an, daß man bei 
der Grundstückbeschaffung gravierende Unge- 
rechtigkeiten veiTneiden solle, indem man den 
Preis für Grundstücke im Stadtparkgebiet und 
für Baugrundstücke am Rande des Stadtparks 
ausgleiche. In Bezug auf die Gestaltung könne 
man einem Kompromiß zwischen herkömmli- 
chem Park und Naturgarten zustimmen, wobei 
zu prüfen sei, ob nicht auch ein Kleingailenge- 
lände berücksichtigt werden könne. 

Nach weiteren Diskussionen über Details wie 
Parkplätze, Wege, Omnibushaltestelle, Aktivi- 
tätszonen, kam man schließlich zu einer Empfeh- 
lung an das Parlament, die einstimmig beschlos- 
sen wurde. Danach sollen die Prinzipien eines 
Naturgartens der Grundgedanke einer künfti- 
gen Planung sein. Durch Besichtigungen, Infor- 
mationen durch Filme und Vorträge soll mög- 
lichst viel Hintergrundwissen vermittelt und 
auch den Bürgern dargestellt werden. Gespräche 
mit einschlägigen Vereinen und Organisationen 
sollen zur Meinungsbildung beitragen. Im Ge- 
spräch mit den Bürgern soll deren Resonanz er- 
kundet und sollen Anregungen angenommen 
werden. Der Magistrat soll gebeten werden, auf 
Grund der bisherigen Planungen und Vorschlä- 
ge, ohne dabei die Grenzen des künftigen Stadt- 
parks zu fixieren, einen Versorgungsweg zu ent- 
werfen und dessen Kosten zuermitteln. 

„Jahr der Behinderten" soU 

nicht „Jahr des Mitleids" werden 

Die CDU-Fraktion im Langener Stadtparla- 
ment will auch im Jahr 1981 beharrlich daran 
weiterarbeiten, die Intergration behinderter 
Mitbürger in das normale gesellschaftliche Le- 
ben zu unterstützen. Wegen der bisherigen konti- 
nuierlixiieniund erfolgreichen Arbeit.könne auf 
spektakuläre Sonderaktionen, die speziell auf 
das Jahr der Behindertea ausgerichtet sind, ver- 
zichtet werden. Es dürfe nicht dazu kommen, so 
der Langener CDU-Fraktionsvorsitzende und er- 
neute Spitzenkandidat für die Kommunalwahl, 
Werner Heinen, daß das Jahr 1981 zum „Jahr des 
Mitleids" werde. 

,,Wenn durch Mitleid nur goldene Gettos er- 
zeugt werden." so Werner Heirien wörtlich,,,ver- 
sagt das Bemühen um die Integration der Behin- 
derten". Die weitere Arbeit der CDU richte sich 
deshalb wie bisher nicht danach, den Behinder- 

ten in seiner Rolle festzuschreiben, sondern sein 
Interesse auf Teilnahme am normalen Leben mit 
allen Möglichkeiten, die der Stadt zur Verfügung 
stehen, gerecht zu werden. 

Der CDU-Politiker verwies darauf, daß die 
CDU-Langen seit Jahren eine an den Bedürfnis- 
sen der Behinderten ausgerichtete Kommunal- 
politik verfolge. Als eines der Beispiele nannte 
Heinen die Abschrägung von Bürgersteigen im 
Stadtgebiet, femer die Errichtung behinderten- 
freundlicher Telefonzellen im Stadtgebiet 
u.v.a.m. „Wir werden auch in Zukunft mit den 
Behindertenselbsthilfeverbänden eng zusam- 
menarbeiten. Außerdem wäre es schön, wenn 
wir baldmöglichst einen Behindertenführer her- 
ausgeben könnten," nannte der CDU-Fraktions- 
chef weitere Initiativen seines Verbandes ab- 
schließend. 

Jetzt auch 
Orff'sehe Musik 
in der Jugendmusikschule 

Das Unterrichtsangebot der Musikschule wird 
in Kürze durch einen neuen Programmpunkt er- 
weitert werden. Der Leiter der Musikschule, 
Manfred Eichhorst, wird in Kürze montags einen 
Kurs mit Orff'schem Instrumentarium einrich- 
ten. Der Kurs ist hauptsächlich für Kinder der 
Grundschulklassen gedacht, die bisher nur we- 
nig Zugang zur Musik'hatten und auf spieleri- 
sche Weise an rhythmische Übungen, Notenlesen 
und Zusammenspiel mit anderen herangeführt 
werden sollen. 

Interessenten wollen sich möglichst umgehend 
bei der Geschäftsstelle der Musikschule im Rat- 
haus (Zimmer 112, Tel.:203 249) anmelden. 

Sonderschulen als Teü 
des BUdungssystems 

Im Rahmen des Vortragsprogramms der 
Volkshochschule wird am 18.2. um 20 Uhr im 
Studiosaal der Stadthalle eine Veranstaltung 
durchgeführt, die sich mit der Bildungseinrich- 

tung Sonderschule befaßt. Referent ist der Rek- 
tor der Langener Sonderschule (Emst-Schütte- 
Schule), Martin- Friedrich Knauer, der seinen 
Vortrag unter das Motto ,,Sonderschulen als Teil 
des Bildungssystems" gestellt hat. 

Der Vortrag wird sich anhand praktischer Bei- 
spiele an betroffene Eltern richten. Rektor 
Knauer wird Kriterier: zur Aufnaihme eines Kin- 
des in die Sonderschule aufzeigen udn die viel- 
fältigen Förderungsmöglichkeiten dieser Spe- 
zialbildungseinrichtung erläutern. Er wird aber 
auch Möglichkeiten erörtern, die eine Umschu- 
lung in eine Normalschule ermöglichen. 

AsF lädt ein 
zur Tonbildschau 

Ilse und Erwin Hosemann vermitteln durch ei- 
ne Tonbildschau ihre Reiseeindrücke von einer 
fünfwöchigen Reise mit dem VW-Camper durch 
den Westen Amerikas. Unter vielen anderen Se- 
henswürdigkeiten lernen die Besucher auch 
Amerikas Nationalparks kennen. 

Die Veranstaltung ist öffentlich. Interessierte 
sind herzlich eingeladen. Die interessante Reise 
beginnt am 9. Februar um 20 Uhr im Studiosaal 
der Stadthalle Langen. 

Liederkranz-Maskenball 

Orientalische Nacht 

Samstag, 21. Februar 1981 
in der TV-Tumhalle Langen 

Es spielen die bewährte 
Stimmungskapelle „ROMANTIKA" 

Saalöffnung 19.11 Uhr ■ Beginn 20.11 Uhr 

Karten Im Vorverkauf 10,— DM 
an der Abendkasse DM 12,— 

Vorverkaufsstellen: 

Bei allen MItglledem, 
J. K. Bach, Fahrgasse 
Gaststätte Lämmchen 

Fart>enhaus Hörlle, Bahnstraße 
Buchhandlung Polltzer, Keßlerplatz 
Blumen-Schickedanz, Bahnstraße 

Senioren feiern Fasching 
Wie in den Vorjahren geht es auch in dieser 

Kamevalskampagne bei den Langener Senioren 
rund. Am Mittwoch, dem 11. Februar steigt in 
der Stadthalle eine Faschingsveranstaltung mit 
Tanz unter dem Motto: ,,Durch die Brille ge- 
guckt". 

Eingeladen sind alle Senioren, die sich jedoch 
vorher beim Sozialamt anmelden müssen. Sie 
sollten auch zur Veranstaltung, die um 14.30 Uhr 
beginnt, eine Brille mitbringen, ob mit oder oh- 
ne Gläser, wenn möglich originell, damit man 
gleich dem Motto entsprechend in Stimmung ist. 

Fimdsachen 
im Monat Januar 
Im Monat Januar sind auf dem hiesigen Fundbü- 
ro folgende Gegenstände abgegeben und nicht 
abgeholt worden: eine Geldbörse, ein Kopftuch, 
zwei Brillen, drei Armbanduhren, ein Kinder- 
fahrrad, ein Herrenfahrrad, drei Damenfahrrä- 
der, div. Geldscheine und div. Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 10, geltend zu 
machen. ^ 

„Die Mühle" 
macht Kunstgalerie 

Das Antiquitätengeschäft ,,Die Mühle"-in der 
Mühlstraße 17 eröffnet, am Samstag, dem 7. Fe- 
bruar um 14 Uhr eine Kunstgalerie, in der die 
beiden aus Mörfelden kommenden Maler Horst 
Becker und Rudi Buchner ihre Werke ausstellen. 
Ab 15 Uhr will der Liedemacher und Lyriker 
Siggi Liersch mit einigen musikalischen Beiträ- 
ge die Atmosphäre auflockern. 

Die, ,Galerie in der Mühle" hat es sich zum Ziel 
gesetzt, Künstlern aus dem Raum Langen und 
Dreieich Möglichkeiten zu geben, ihre künstleri- 
schen Produckte der Öffentlichkeit zugänglich 
zu machen. 

Die Ausstellung wird bis zum 15. Februar 
während der Öffnungszeiten der ,,Mühle" (Do.- 
Fr. 14.30 -18.30 Uhr. Sa. 10-14 Uhr und So. 14 -18 
Uhr) zu sehen sein. 

Im Schatten 

des Kilimandscharo 
Im Rahmen des Vortrags-Programms der 

Volkshochschule Langen wird am 25.2. ein Licht- 
bildervortrag von Ekkehard Lange angeboten 
mit dem Titel ,,Paradies im Schatten des Kili- 
mandscharo". 

Der Dia-Vortrag behandelt folgende Punkte: 
Seen, Krater, Schluchten und der höchste Berg 
Afrikas, der Kilimandscharo. Eine Safari durch 
National-Parks in Tansania. Die Route führt 
durch den Arusha-Nationalpark, vorbei an der 
Monella-Lodge (früher Hardy Krügers Besitz), 
durch den Tarangire-Park, weiter zum 
Ngorongoro-Krater, in dem die gesamte Tier- 
welt Afrikas versammelt scheint. Ein weiterer 
Höhepunkt ist die Weite der Serengeti, eine 
wechselnde Steppen- und Savannenlandschaft, 
in der ungezählte Tiere eine Heimat gefunden 
haben. 

Der Vortrag findet um 20 Uhr im Studiosaal 
der Stadthalle statt. Der Unkostenbeitrag be- 
läuft sich auf zwei Mark. 

T^ioichboilen: Urmtö^ch preisu^rt! 

t..».. Gerade Jetzt, wo man scharf rechnen muß, diese fast unmöglichen Preise nutzen. WSV vom 26. 1. —7. 2. 81 
So wa» muB man tahan! 
Kurzrollen u. Endstücke 
weiche Veloure. 
feste Schlingen, 
für Flure und Treppen. Cff 
Hier stehen die Preise 
Kopf m* nur 6 95 und P 

Bildhübsch und spottbillig i 
Hochtiaf-Tepplchboden^ 
vollsynthetisch, 
ausdruckvolles 
Muster. 
500 cm breit 
FRICK-Preis m* nur 

Q95 

Einfach Klau* I 
Berber 
100 % Synthellk, 
bedruckt, warme 
Naturfariwn. zeitlos 
schön. 400 cm breit 
FRICK-Preis m» nur 13" 

Der Energie- und Geldsparer l 
Soft-Velours 
mit hoher Wärmedämmung 
und ausgezeichneten 
Gebrauchseigenschaften.^ 
400 cm breit. Sie werden 
begeistert sein. 
FRICK-Preis m' nur 

Fi^ick 
ITeptücNiocIen'Supennärkte 

Mo. bis Sa. ab 9» Uhr geOHnet. SonntagsbesiGhtlgung von H«" - 19» Uhr. Sonntags kein Verkauf, keine Beratung. 
FBICK- TOP- SERVICE; Hervorragende Fachberatung • Aufmessen • PreisgOnstigea Verlagen und Liefern, 

□ 

Egeisbach 
Das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
Tel 06103/42409 

Vl«l« 
Kostanlaa« 
ParhpMUi« 

■pj" i'l 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Morgen .Faschingsrevue' der SSG 

Thema eins 

Nicht um die Liebe geht es und auch 
nicht um Herrenwitze, nicht um Fußball 
oder ein anderes Hobby. Thema eins, das 
zur Zeit an Langens Stammtischen, in den 
Parteien und auch im Rathaus die Runde 
macht, ist die Sporthalle im Oberlinden. 

Je nach Temperament und Beziehung fal- 
len die Kommentare mehr oder weniger ge- 
zielt aus, sind die Standpunkte pro dieses 
oder contra jenes eingestellt, je nach Wis- 
sen — ob fundiert oder nur gerüchteweise 
erworben — gehen die Meinungen zusam- 
men oder auseinander. 

Aus den verschiedensten Gründen sucht 
man nach Schuldigen, läßt man den 
„schwarzen Peter" von Schulter zu Schul- 
ter springen, versucht man, durch seine 
Pfoten nicht einen Flecken auf die sonst 
weiße Weste zu bekommen. 

Dies alles nutzt freilich der Sache herz- 
lich wenig, und davon wird auch die drin- 
gend benötigte und schon sehr weit fortge- 
schrittene Halle nicht fertig. Die Dummen 
dabei wären Langens Sportler, Langens 
Bürger, die letzten Endes, so oder so, die 
Zeche bezahlen müssen. 

Sicher sind Fehler gemacht worden, ha- 
ben sich unglückliche Zusammenhänge 
und möglicherweise auch nicht vorhergese- 
hene Dinge summiert und führten am Ende 
zu einem Zustand, der jetzt so unschöne 
(wenn auch wirkungsvolle) Titulierungen 
wie Skandal, Debakel, Pleite und andere 
erhält. 

Zum Glück denken nicht alle negativ, su- 
chen nicht alle nur das Schlechte, sondern 
machen sich Gedanken, wie man der Sache 
nutzen kann. Die Sache, das ist die Fertig- 
stellung der Halle, die in Langen eine 
Lücke schließen soll. Es wurde bereits viel 
Geld dafür ausgegeben, und der Schaden 
würde noch größer, wenn man jetzt vor lau- 
ter Streiterei Zeit vefiöre. 

Es ist erfreulich, daß die beiden großen 
Langenei ' HiriMßif^rsiäiiälicH''^ 
erkennen geben, daß die Halle auf jeden 
Fall fertig gebaut werden soll. Und was 
den DLskutierem als noch glücklichere Tat- 
sache deutlich werden sollte, ist die Aussa- 
ge, daß man das Thema „Sporthalle" aus 
dem Wahlkampf herauslassen will. 

Langen braucht eine solche Halle und 
wird sie auch bekommen. Wenn sie erst fer- 
tig und in Betrieb genommen ist, wird man 
feststellen — und wenn man dann noch ver- 
gleichbare Hallen aus der Umgebung und 
deren Kosten heranzieht —, daß man au- 
ßerdem eine preiswerte Halle hat, auch 
wenn sie jetzt mehr kostet als ursprünglich 
gedacht. Einmal hätte sie ohnehin gebaut 
werden müssen, und daß sie in ein paar 
Jahren noch viel teuerer geworden wäre, 
wird wohl niemand bestreiten. 

Ma^ wird freilich im Laufe des Jahres 
auf afideres verzichten müssen, was man 
gerne gemacht hätte. Aber zum Glück gibt 
es Vorhaben, die man ohne großen Schaden 
aufs nächste Jahr verschieben kann. 

Sachlichkeit sollte jetzt oberstes Gebot 
sein. Nur so kann man den Esel vom Eis 
führen. Und diese Sachlichkeit ist offenbar 
bei den verantwortlichen Gremien und 
Stellen bereits eingekehrt. Recht so! Wenn 
das Kind in den Brunnen gefallen ist, soll 
man nicht noch selbst hinterher springen 

Ihr Tobias 

Erste-Hilfe-Kurs 
Durch einfache Handgriffe kann jeder Leben 

retten, er muß nur dazu ausgebildet sein. Des- 
halb bietet das DRK Ortsvereinigung Langen ei- 
nen Erste-Hilfe-Kursus an. Der Kurs ist 16 Stun- 
den lang und kostenlos. Er soll jedermann die 

Gelegenheit geben mit einfachen Hilfsmitteln undi 
Handgriffen lebens rettende Erste-Hilfe-Maß- 
nahmen zu erlernen. 

Der Kurs findet statt am: Mitwoch. 11.2.; Don- 
nerstag, 19. 2. jeweils von 19 bis ?.2 Uhr; Sams- 
tag.14. 2. und Samstag den 21. 2. jeweils von 
13.30 bis 18 Uhr. 

In Erste-Hilfe-Kursen werden auch Betriebs- 
helfer ausgebildet. Eine Anmeldung ist erbeten 
unter Tel.: 0 61 03 / 2 33 28. Der Kurs findet im 
DRK-Heim in Langen, ZimmerstraJle 8 statt. Er- 
ste-Hilfe-Kurse können unter anderem zum Er- 
langen aller Führerscheinklassen verwendet 
werden. 

Morgen um 20.11 Uhr — pünktlich zur Narren- 
zeit wird in der Stadthalle ,,Das s(w)ingende 
Hotel seine Pforten öffnen. Die Faschingsrevue 
der SSG geht dann über die Bretter der Bühne,' 
die für die Mitwirkenden aus der Gesangsabtei- 
lung an diesem Abend die Welt bedeuten. 

Für die Mitglieder der SSG ist dieses Ereignis 
eines von vielem aus dem Vereinsgeschehen des 
Jahres. Wie jedoch die Sängerinnen und Sänger 
diese Aufgabe alljährlich angehen, das ist das 
besondere, das macht sicherlich einen Großteil 
des Erfolges aus. Alle idnetifizieren sich mit ih- 
rer Aufgabe und ihrer Rolle. Da ist dann keine 
Ausgabe und kein Zeitaufwand zuviel — alles 
macht mit. Der Erfolg gibt den Akteuren Recht. 

In diesem Jahre waren die Vorbereitungen be- 
sonders intensiv. Das gilt für die musikalischen 

Vorbereitungen unter Helmut Bechtel und dem 
Dirigenten des Chores Rainer Malkmus, Lieder 
wurden stimmig gesetzt und vor allem geübt 
und noch einmal geübt. Das gilt aber auch für die 
Helfer hinter den Kulissen. In vielen vielen 
Stunden haben nach einer Idee von Lothar Hein- 
rich die bewährten Aktiven Robert Kaufmann, 
Erich Rang und Georg Gawlik das Bühnenbild 
geschaffen. Mehr als 30 kg Farbe wurden ver- 
braucht, aus über 100 Quadratzentimeter Platten 
entstand eine „tolle Hotelhalle". Man darf sich 
auf das Bild freuen. 

Humor und gute Laune sollen dann Trumpf 
sein, wenn viele Gäste der SSG sich morgen im 
,.s(w)ingenden Hotel" treffen. Nach der Veran- 
staltung werden eine Sektbar und die Möglich- 
keit, eifrig das Tanzbein zu schwingen, sicherlich 
eine ,,frühe Polizeistunde erzwingen. 

Drei-Städte-Treffen im Bild 

Fotowettbewerb hatte große Teilnahme 
Der Fördererkreis für Europäische Partner- 

schaften hatte im Herbst einen Fotowettbewerb 
unter dem Motto gestartet „Das schönste Motiv 
vom Drei-Städte-Treffen 1980 in Langen", bei 
dem es interessante Preise zu gewinnen gab. Als 
erster Preis winkten Freiflug und freie Teilnah- 
me am Drei-Städte-Treffen 1981 in Long Eaton, 
als zweiter Preis ein Korb mit Spezialitäten aus 
den drei Partnerländern, als dritter Preis ein 
Rundflug über unsere Region. Außerdem gab es 
noch sieben weitere Anerkennungspreise in 
Form von Büchern und Bembeln. 

Insgesamt 102 Fotos wurden aus Langen, Long 
Eaton und Romorantin von Teilnehmern am 
voijährigen Drei-Städte-Treffen eingesandt. Im 
Vordergrund stand tiie partnerschaftliche Be- 
gegnung, oftmals als überzeugende unmittelbare 
Aussage über menschliche Zuneigung in gerade- 
zu besinnlichen Bildern eingefangen. Das ge- 
meinsame Erleben wurde weniger oft in reprä- 
sentativen offiziellen Veranstaltungen, sondern 
in Situationen vorgestellt, in denen Landschaft, 
Alltags- und Freizeitbeschäftigung den Rahmen 

bilden. Damit bestätigen auch diese Fotos, mit 
denen Engländer, Franzosen und Deutsche diese 
Begegnung sahen, daß der Weg Langens, die 
Städtepartnerschaft für die Menschen zu organi- 
sieren, erfolgreich beschriften und von den Bür- 
gern aktiv angenommen wird. 

Als Preisträger gingen aus dem Wettbewerb 
hervor: 1. Preis: J. Metzger, Langen, 2. Prei:.: M. 
Guiot, Romorantin, 3. Preis: A. Longden, Long 
Eaton. Anerkennungspreise erhielten: Gg. Pa- 
nitz, Langen; W. Freyermuth, Langen; Abbe 
Nouvellon, Romorantin; K. Freyermuth, Lan- 
gen; I. Metzger, Langen; E. Stähr, Langen; A. 
Longden, Long Eaton. 

Alle Fotos, die an dem Wettbewerb teilgenom- 
men haben, sollen Ende April bis Mitte Mai im 
Foyer der Itethauses in Langen der Öfentlich- 
keit zugänglich gemacht werden. 

Die Preise werden in der Jahreshauptver- 
sammlung des Fördererkreis am 15. 3. über- 
reicht. Die Preisträger aus Romorantin bzw. 
Long Eaton wurden schriftlich verständigt. 

Telefonieren in der Badewanne — 

ein gefährliches Vergnügen 

Mit, einem reizvollen^ .Foto..wiesen jEnde ver- 
igangenen Jahres, einige Programmzeitschrittep 
auf Ingrid Steeger als Susi in der gleichnamigen 
Fernsehsendung hin: Die ansehnliche Dame sitzt 
in der Badewanne, bekleidet mit nicht mehr als 
mit Brille, etwas Schaum und einem Telefonhö- 
rer. Auf diese Szene warteten die Fernsehzu- 
schauer jedoch vergebens. Hatte Ingrid Steeger 
Gefahr gewittert und den Anruf unterlassen? 

Das war gut, denn Telefonieren in der Bade- 
wanne ist gefährlicher als viele Menschen glau- 
ben. Leider hatte auch eine große deutsche Illu- 
strierte einer Leserin die Unbedenklichkeit des 
Telefonierens in der Badewanne bestätigt. Le- 

Mit Condor und anderen 
renommierten 
Ruggesellschaften 
von 8 Städten direkt 
zu 24 Zielen. 

Außerdem: Großes, 
preisgünstiges 
Uriaubsanget>ot. 

USA/ 

KANADA 
Rundreisen • Mietwagen • Camper • Ferianwohnungen • 
Abenteuerreisen • Kreuzfahrten • Badafeiien Karibiii ■ Hawaii • Tahiti 

zum Beispiel OAO 
New York ab DM 090^*" 

Fachliche Beratung und Buchung. 

Reisebüro Langen 

Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
607 Langen, Bahnstraße 11-15. Telefon (06103) 2 12 38 
Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 8-12.30, Mo + Do. 14-18, 

Di. -»• Fr. 14—16.30, Mittw. nachm. geschl. 

Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, 
Flugscheine-Fahr lorten-Hotelreservierungen 

Touropa • Scharnow 
Hummel • Dr. Tigges 

Transeuropa 
Airtours-Seetours 

Verkauftagentur 
Deutsche Bundesbahn 

Die Amerikanerin Phi- 
lippe Jonas verlangte die 
Scheidung von ihrem Ehe- 
mann wegen „seelischer 
Grausamkeit". „Er wei- 
gerte sich", so erklärte die 
Frau dem Richter, „einen 
Spezialkursus mitzuma- 
chen. obwohl er wußte, 
daß der Arzt mir streng- 
ste Diätkost verschrieben 
hat." 

Amerikas neuestes Koch- 
buch wurde wieder von 
einem Mann geschrieben. 
General Dorn, der Jung- 
geselle ist, hat die Rezep- 
te während seiner langen 
Dienstzeit in allen Teilen 
der Welt gesammelt und 
aufgeschrieben. 

Um ihren Absatz z.u he- 
ben, hat eine Malergrup- 
pc in Paris den Entschluß 
gefaßt, Gemälde in Zu- 
kunft nicht nur zu ver- 
kaufen, sondern auch ge- 
gen eine Monats-Leihge- 
bühr von vier Prozent 
des Verkaufspreises zu 
vermieten. 

* 
Nach den Beobachtun- 

gen des Fremdenverkehrs- 
amtes in Rom machen 
unter den ausländischen 
Touristen die Amerikaner 
die meisten Fotos, die 
Engländer geben am we- 
nigsten Gold aus, und die 
Franzosen benehmen sich 
am lautesten. 

.uijiuai, ülitzeinschläge unter ungünstigen Um- 
ständen waren vQn.der.Illustrierten als gefähr- 
lich bezeichnet worden. 

Spannungsspitzen können aber auch dann auf- 
treten, wenn die Femmeldeanlagen durch Stark- 
stromeinrichtungen beeinflußt werden. Im Ex- 
tremfall steigt die Spannung im Telefon bis über 
200 Volt. Das bedeutet in der Badewanne: Ge- 
fährdung für Leib und Leben. In trockenen Räu- 
men hingegen kann das Telefon derartige Span- 
nungsspitzen gut verkraften. Für Naßräume bie- 
tet die Deutsche Bundespost aus gutem Grund 
einen speziellen Femsprechapparat an. der bei- 
spielsweise in Bädern und Bergwerken instal- 
liert wird. 

SPD: 

aktiv für Langen 

z.B. Behinderte 

• Behinderte Mitbürger dür- 
fen nicht abseits stehen. 

• öffentliche Einrichtungen 
und Gebäude müssen pro- 

biemios auch von Roiistuhi- 
fahrem benutzt werden 
l(önnen. 

• Wir woiien mehr 

behindertengerechte 
Wohnungen. 

MEHR INFORI^ATION: 
SPD Langen — Matthias Kurth MdL 
Südliche Ringstraße 195 

Naturschutz fängt im 
Garten an 

Alle Gartenbesitzer, aber auch Naturfreunde 
und interessierte Bürger sollten sich eine Aus- 
stellung anschauen, die der Deutsche Bund für 
Vogelschutz am kommenden Montag im Rat- 
hausfoyer eröffnet und die bis zum 12. März 
während der Öffnungszeiten des Rathauses zu 
sehen ist. Es geht nicht um praxisfeme Theorie 
uiid abstrakte Begriffe, sondern um alltägliche 
Dinge aus dem Garten, die sehr viel mit Um- 
weltschutz zu tun haben. Eröffnet wird diese 
Ausstellung am Montag, dem 9.2. um 18 Uhr. 

Redaktionsschluß von 
„Langen aktuell** 
Redaktionschluß für die nächste Ausgabe des 
Langener Veranstaltungskalenders „Langen ak- 
tueU" für März/April ist am Freitag, dem 13. Fe- 
bruar. Alle Vereine, Verbände, Institutionen 
und Parteien werden gebeten, ihre Veranstal- 
tungstermine bis spätestens zu diesem Zeitpunkt 
der Pressestelle im Rathaus, Südl. Ringstraße 80 
(Zimmer 130, Tel.: 203 204 oder 203 205) mitzutei- 
len. 

Gemeindeversammlung- 
und Dias 

,,Am Sonntag, dem 8. Februar findet nach ei- 
nem Kurzgottesdienst eine Gemeindeversamm- 
lung statt, zu der alle Gemeindeglieder recht 
herzlich eingeladen sind. 

Dias aus Bangladesh zeigt Pfarrerin Trösken 
am Mittwoch, dem 11. Februar um 20 Uhr im Ge- 
meindezentrum der Johannesgemeinde. Auch 
hierzu wird herzlich eingeladen." 

Dekanatssynode unterstützt 

Startbahngegner 
Die evang. Dekanatssynode Dreieich hat bei 

ihrer 4. Tagung der VI. Dekanatssynode am 31.1. 
im Gemeindehaus der evang. Erasmus-Alberus- 
Gemeinde Dreieich-Sprendlingen folgenden Be- 
schluß gefaßt: ,,Die evangelische Dekanatssy- 
node Dreieich hat die mit dem geplanten Bau der 
Startbahn 18 West verbundenen Probleme dis- 
kutiert und stellt fest: der behauptete wirt- 
schaftliche Nutzen einer Startbahn West steht in 
keinem Verhältnis zu dem zu erwartenden uner- 
meßlichen Schaden durch die Zerstörung von 
menschlichem Lebensraum, der nicht wieder 
rückgängig zu machen ist. Auf diesen Hinter- 
grund verweist die Dekanatssynode auf die Ver- 
antwortung für die Erhaltung der Schöpfung als 
menschlichen Lebensraum und unterstützt den 
Protest der unmittelbar betroffenen Menschen 
dieser Region gegen den Bau der Startbahn 
West". 

Aus der Welt des Films 

Die grausame Rache der Shaolin (UT) 
Zwei Weltstars, unerreichte Meister der Shao- 

lin, liefern sich in diesem mitreißenden Film 
spannende Kämpfe und begeistern ihre Fans. 
Die Handlung spielt nicht irgendwann im Mittel- 
alter. sondern im Milieu von Bordells und Spiel- 
höllen. Verbrecherbanden und Gefängniszellen. 

Das Imperium schlägt zurück 
(Lichtburg 1) 
^ Der Krieg der Sterne geht weiter in diesem 
Science-Fiction-Pilm. der seinesgleichen sucht 
una alle f reunde dieses Genres auf ihre Kosten 
kommen läßt. 

Drei Lederhosen in St. Tropez 
(Lichtburg 2) 

Alles dreht sich um einen Zuchtstier, der in St. 
Tropez für allerlei Wirbel sorgt. Wenn aber erst 
seine drei Begleiter in Lederhosen die Puppen 
tanzen lassen, sind selbst die CJendarmen macht- 
los. 
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Steuerzahler 

Weiter führte der Bürgermeister aus, daß sich 
die Aufstelung eines Kosten- und Finanzierungs- 
plans deshalb so schwierig gestalte, weil der 
Turnverein wohl aus Kostenerspamisgründen 
keinen verantwortlich planenden Architekten 
und auch keinen ständigen Bauleiter eingesetzt 
habe. Dies sei zum anderen wohl auch deshalb 
nicht geschehen, weil die Firma Koch (das Bauun- 
temehmen) die Halle habe schlüsselfertig erstel- 
len sollen. 

Den Vorwurf, die Stadtverwaltung hätte vor- 
her manches wissen müssen, wies Kreiling zu- 
rück. Als im Haushaltsplanentwurf 1979 erst- 
mals 600 (XX) Mark als städtischer Zuschuß vor- 
gesehen worden sei, habe ein Kosten- und Finan- 
zierungsplan für den Gesamtkomplex in Höhe 
von 1,1 Millionen Mark einschließlich Mehrwert- 
steuer vorgelegen. Während der Haushaltsplan- 
beratungen sei der Zuschußbetrag auf Grund ei- 
nes NEV-Antrages um 250 000 Mark aufgestockt 
worden, um durch den Einbau einer Zuschauer- 
tribüne, eine Dritteltrermung der Halle durch 
Netze sowie einen Anbau an der Giebelseite aus 
der ursprünglich vorgesehenen Trainingshalle ei- 
ne WettkampfhaUe zu machen. Die Zuschußerhö- 
hung sei eine parlamentarische Maßnahme gewe- 
sen, auf die die Verwaltung keinen Einfluß habe 
nehmen können. 

Erst als durch erneute Zuschußforderungen 
sich der Verdacht verdichtet habe, daß die Ko- 
sten nicht mehr überschaubar werden könnten, 
sei die Verwaltung tätig geworden. 

Wenn neue Erkenntnisse und genaue Zahlen 
vorliegen, soll weiter darüber informiert werden. 

Rege Beteiligung- beim 

NEV-Meckerschoppen 
Bei dem am vergangenen Sonntag gut besuch- 

ten Meckerschoppen der Freien Wählergemein- 
schaft NEV traten erneut brennende Probleme 
Langens zutage. Die Diskussionen gingen um 
den Wertausgleich der Grundstücke am Oberen 
Steinberg und den derzeitigen Stand des Baues 
der Nordumgehung, um die es in letzter Zeit sehr 
still geworden ist. Die Anwohner der Südlichen 
Ringstraße warten — wie lange eigentlich noch? 
— auf die seit Jahren versprochene Verkehrsbe- 
ruhigung dieses Straßenzuges. Bisher sei es im- 
mer nur bei Versprechungen geblieben und der 
Verkehr nehme täglich größere Außmaße an. 
Dies war das Fazit eines betroffenen Anwoh- 
ners. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Bekanntmachung 
der Mitglieder des Wahlausschusses 

Zum Wahlausschuß wurden berufen: 
A Vorsitzender: 

Hans Kreiling, Bürgermeister, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80 

B Stellvertreter: 
Karl-Heinz Liebe, Erster Stadtrat, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80 

C Beisitzer bzw. stellvertr. Beisitzer; 
1. Josef Groh, Rechtsanwalt, Fasanenweg 10 
Stv. Alexandra Fischer, Angestellte, 

östliche Ringstraße 28a 
2. Walter Boden, Ingenieur, 

Im Ginsterbusch 43 
Stv. Simon Peter, Verkäufer, Annastraße 70 
3. Georg Schickedanz, Kaufm. Angestelter, 

Heinrichstraße 33 
Stv. Günter Wegner, Ingenieur, Famweg 85 
4. Reinhold Werner, Beamter, 

Karlstraße 21 
Stv. Horst Heer, Beamter, Mühlstraße 53 
5. Jürgen Groß, Untemehmensberater, 

Bahnstraße 123 
Stv. Monika Hansch, Steuersekretärin, 

Egelsbacher Straße 16 
6. Wilhelm Gottfried. Kaufmann, 

Hagebuttenweg 92 
Stv. Alma Elisabeth Anthes, Hausfrau, 

Zimmerstraße 20 
7. Jörg Sandvoß, Student, Forstring 63 
Stv. Udo Link, Student, Westendstraße 15 
8. Karl Eisinger, Beamter, 

Im Birkenwäldchen 65 
Stv. Ruth Schulmeyer, Sekretärin, 

Hügelstraße 4 
D Schriftfülirer: 

Klaus Viebahn, Beamter, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80 

E Hilfskraft; 
Silvia Holzapfel, Stenosekretärin, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80 

Dienststellenanschrift des Wahlausschusses; 
Der Magisrtrat der Stadt Langen —Wahlamt—, 
Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen 

*) Ein Beisitzer icann nur durch den für ihn bervifenen Stellver- 
treter vertreten werden. 

6070 Langen, den 6. Februar 1981 

Kreiling, Bürgermeister (Gemeindewahlleiter) 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Porzellan 

Als beschämend und peinlich sieht man bei der 
SPD die jüngsten öffentlichen Äußerungen ein- 
zelner TV-Vertmtwortlicher an. Diese täten an- 
gesichts der offenliegenden schweren Fehler und 
Versäumnisse in ihrem Verantwortungsbereich 
gut, besondere Zurückhaltung an den Tag zu le- 
gen. Allerdings habe man den Eindruck, daß we- 
der der Gesamtvorstand des TV, geschweige 
denn die Vereinsmitglieder ausreichend über die 
Vorgänge informiert worden seien, so daß man 
dem Verein als solchem keinen Schuldvorwurf 
machen wolle. 

Die SPD könne sich zur Vorgeschichte ein frei- 
es Urteil erlauben, da die entsprechenden Initia- 
tiven im Zusammenhang mit dem Bau der Halle 
nicht von ihr ausgegangen seien. Es müsse vor 
allem festgehalten werden, daß es der TV- 
Vorsitzende Blinda gewesen sei, der von sich aus 
den Bau der Halle betrieben und Zuschüsse bei 
der Stadt beantragt habe. Es sei daher völlig ab- 
surd, heute so zu tun, als habe die Stadt dem TV 
den Hallenbau nahegelegt. Es sei auch nicht aus 
der Erinnerung geraten, daß der Hallenbau eine 
wesentliche Rolle bei den nach der Kommunal- 
wahl 1977 zwischen CDU und der in dieser Sache 
besonders engagierten NEV geführten Koali- 
tionsgesprächen gespielt habe und von diesen 
beiden damaligen Mehrheitsparteien durchge- 
setzt worden sei. 

Nach heutigem Stand könne man nur feststel- 
len, daß der Verein mit dem Hallenbau absolut 
überfordert gewesen sei. Der hieraus abzuleiten- 
de Vorwurf gehe allerdings nicht an die Stadt- 
verwaltung, sondern an den parlamentarischen 
Bereich, der von einzelnen TV-Verantwortlichen 
maßgeblich beeinflußt worden sei. Angesichts 
der bestehenden Verflechtungen sei es absurd, 
heute die Schuld anderen in die Schuhe schieben 
zu wollen. Die SPD habe jedenfalls ihre deutli- 
che Skepsis zu den ständigen Erweiterungen ge- 
äußert und ihnen auch nicht zugestimmt. Die 
vom Verein stets öffentlich genannten niedrigen 
Kosten seien damit begründet worden, daß „der 
Staat immer schon teurer gebaut habe als der 
Privatmann". Mittlerweile müsse man jedoch 
sagen, daß die Stadt das retten müsse, was von 
Privaten auf Grund gesetzt worden sei. 

In ihrer Stellungnahme plädiert die SPD da- 
für, alle Beratungen über den Komplex Vereins- 
sporthalle in öffentlicher Sitzung von Ausschüs- 
sen und Stadtverordnetenversammlung zu füh- 
ren, da die Öffentlichkeit einen Anspruch auf 
umfasSenäö- Information habe. Dabei müsse 
auch der Vorstand des TV in öffentlicher Sitzung 
gehört werden, um Klarfieit-öfeer die-einzelnen'- 
Vorgänge zu erhalten. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Flughafenanhörung... 

Der Standpunkt 
der Ausbaugegner 

Dagegen gelangte der von der Kommunalen 
Arbeitsgemeinschaft Flughafenerweiterung en- 
gagierte Gutachter, Dipl.-Ing-Hans Billinger, zu 
dem Fazit: ,,Die Startbahn West ist verkehrs- 
technisch nicht notwendig, ökonomisch ungün- 
stig und ökologisch nicht vertretbar." Trotz der 
Kapazitätsengpässe habe die Attraktivität des 
Rhein-Main-Flughafens für die Fluggesellschaf- 
ten offensichtlich nicht abgenommen. Rhein- 
Main habe in den letzten zwanzig Jahren semen 
Anteil an den Flugbewegungen in der Bundesre- 
publik von einem Viertel auf ein Drittel erhöht. 
Billinger wörtlich: ,,Wir werten die Tendenz der 
Schwächung der anderen deutschen Flughäfen 
zugunsten von Frankfurt als ein raumordnerisch 
sehr fragwürdiges Ergebnis." Der Redner mein- 
te, der Bau der Startbahn West sei aus heutiger 
Sicht verkehrstechnisch nicht mehr begründet. 

Rüsselsheims Oberbürgermeister Dr. Stors- 
berg bat die Landesregierung und den Landtag, 
die Flughafenerweiterung noch einmal zu über- 
denken. Er sprach von einer „gigantischen 
Waldenteignung", die die Stadt Rüsselsheim 
und andere Gemeinden in ihrer Lebensqualität 
beeinträchtige. Als er von ,,übertriebener Eile", 
sprach, in der man den Startbahnbau angehe, 
muß er wohl für einen Augenblick vergessen ha- 
ben, daß seit dem Antrag der Flughafengesell- 
schaft fünfzehn Jahre verstrichen sind. 

Leo Spahn vom Bundesverband Bürgerinitia- 
tiven Umweltschutz (BBU) sprach von einer 
,,naturzerstörerischen Expansionsmaschinerie''. 
Unter allen Argumenten für einen Ausbau habe 
seiner Ansicht nach nur das der Arbeitsplätze 
wirklich Gewicht. Neue Arbeitsplätze sollten 
aber nicht in Ballungsgebieten, sondern in struk- 
turschwachen Regionen geschaffen werden. 

Als Sachverständiger trat für die Kommunale 
Arbeitsgemeinschaft der Rüsselsheimer Pfarrer 
Reinhold Müller ans Rednerpult. Er bezweifelte, 
ob die dritte Piste überhaupt einen ökonomi- 
schen Nutzen erziele und bezeichnete sie als völ- 
lig überflüssig. 

Immer mehr rückte die Frage in den Mittel- 
punkt, um wieviel sich die Z^l der Starts und 
Landungen mit der dritten Bahn erhöhen läßt. 
Der britische Luftverkehrsexperte Ted Hooton 
stellte zunächst fest, daß auf Rhein-Main der 

Luftverkehr an der Grenze der Kapazität abge- 
wickelt werde, was trotz aller Anstrengungen 
des Flugplan-Koordinators zu ernsten Verspä- 
tungen führe. Das Bundesverkehrsministerium 
hatte zuvor darauf hingewiesen, daß durch das 
Fliegen von Warteschleifen und durch die Warte- 
schlangen vor dem Start jährlich in Frankfurt 
für 33 Millionen Mark Flugtreibstoff ,,vergeu- 
det" werde. 

Große Erwartungen hatten die Ausbaugegner 
auf den Experten aus England gesetzt, der daim 
allerdings vorrechnete, daß die Startbahn West 
trotz einer Reihe ungünstiger Faktoren eine Er- 
höhung der Kapazität bringe. Er bezifferte sie 
auf 6 bis 14 Prozent im Jahr. Erich Becker von 
der FAG hatte aber von 23 Prozent gesprochen. 
So kam es zu einiger Verwirrung, bis dann der 
an der Praxis orientierte Eckwert für die 
Flugplan-Koordination für mehr Klarheit sorg- 
te. Er mußte 1978 wegen der Wirbelschleppen, 
die vor allem Großraumflugzeuge hinter sich 
herziehen, um 6 Prozent auf 55 Starts bzw. Lan- 
dungen in der Stunde reduziert werden. Mit der 
dritten Piste erhöhe sich dieser Wert nach Aus- 
kunft des Präsidenten der Bundesanstalt für 
Flugsicherung (BFS), Heinz Voß, auf 64. 

Für eine Überraschung sorgte der Verband 
Deutscher Fluglotsen, der sich bei dem Hearing 
erstmals zu diesem Problem öffentlich äußerte. 
Der Vertreter der Fluglotsen-Organisation, 
Wolfgang Heim, betrachtete das Problem aus 
der Praxis. In seiner Kapazitätsaussage ging er 
weiter als die BFS und bezeichnete durch die 
dritte Startbahn eine Steigerung auf 68 Flugbe- 
wegungen in der Stunde als möglich. Damit be- 
stätigte er die Aussage der Flughafengesell- 
schaft. 

Experten betonten, daß die Kapazität eines 
Start- und Landebahnsystems grundsätzlich kei- 
ne konstante Größe sei. sondern einer Vielzahl 
von Einflüssen unterliege. Unter anderem nann- 
te der BFS-Präsident die Zusammensetzung des 
Luftverkehrs, vor allem wegen der Wirbel- 
schleppen das Verhältnis zwischen Großraum- 
flugzeugen und kleineren Jets, aber auch die Mi- 
schung von Starts und Landungen. Darüber hin- 
aus spielten die Qualifikation und Motivation 
der Fluglotsen laut Voß eine Rolle. 

Als verkehrspolitische Alternative wurde von 
der Bürgerinitiative auch eine Verlagerung des 
Luftverkehrs im Inland auf die Schiene vorge- 
schlagen, der jedoch von Fachleuten aus unter- 
schiedlichen Gründen nur wenig Chancen einge- 
räumt wurden. (Fortsetzung folgt) 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtkirchengemeinde 
Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag, 10. 2., 

um 20 Uhr im Gemeindehaus der Stadtkirchen- 
gemeinde. 
Petrusgemeinde 

Am Donnerstag, 12. Februar, 17 Uhr Bibel- 
stunde im Gemeindehaus. Bahnstraße 46. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Am Dienstag, dem 10. Februar, nachmittags 

um 17 Uhr, treffen wir uns im ev. Gemeinde- 
haus, Bahnstrafle 46. Jahresbericht der Rechne- 
rin, Tätigkeitsbericht der Schriftführerin. Rück- 
schau auf das Jahr 1980. Anregungen für das 
neue Jahr. Herr Vater wird Herrn Pfarrer Kades 
vertreten. 

►Kirchliche Tlii.ckJolleix. 

Sonntag, den 8. Februar 1981 
(Letzter Sonntag nach Epiphanias) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext; 2. Mose 3, 1-10 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Herr H. Vater) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung 
der Kantorei (Pfr. Peter) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Kurzgottesdienst (Pfm. Trösken) 

einschließend Gemeindeversammlung 
Kollekte: Für die Oekumene und Auslandsär- 
beit. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 8. 2. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 10. 2. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel. Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus. Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst; Sonntag. 9.30 Uhr 
Jugendkreis ; Freitag. 19'.30 Uhr 

Weltgrößter Fotosatzhersteller 

jetzt audi in Langen 

In der Ohmstraße entstand das Compugraphic-Haus 

Das Langener Industrie- und Gewerbegebiet 
Neurott ist um einen bedeutenden Betrieb rei- 
cher geworden. In der vergangenen Woche wur- 
de das neue Domizil der Compugraphic Deutsch- 
land GmbH seiner Bestimmung übergeben. Es 
wurde in einer Bauzeit von nur acht Monaten er- 
richtet und hat eine Nutzfläche von 3200 Qua- 
dratmetern, die sich in eine Lagerhalle, einen 
Zwischentrakt mit dem technischen Bereich und 
einem dreigeschossigen Hauptgebäude auftei- 
len. Schulungs- und Vorführräume, eine Cafete- 
ria und Fitneßräume für die Belegschaft unter- 
streichen den verantwortungsbewußten und mo- 
dernen Stil der Unternehmensleitung. 

Die Muttergesellschaft des Unternehmens 
sitzt in den USA und realisierte im vergangenen 
Jahr mit rund 4800 Mitarbeitern einen Umsatz 
von 277 Millionen Dollar. Wenn man bedenkt, 
daß man erst 1960 mit der Entwicklung von Satz- 
rechnem begann und im Jahre 1968 auf einer 
graphischen Messe in Chicago erstmals zwei Fo- 
tosetzmaschinen vorstellte, so darf die Entwick- 
lung zu dem genannten Umsatz bei einer bisheri- 
gen Installation von rund 75 000 Anlagen in aller 
Welt von einer explosiven Entwicklung spre- 

ciien. iiicm ohne Stolz sagte der Geschäftsführer 
der deutschen Niederlassung, Tulo Müller, daß 
die Erzeugnisse der Compugraphic einer ganzen 
Industrie neue Impulse gegeben hätte. 

Die deutsche Tochter wurde 1966/67 geboren 
und begann in kleinem Rahmen in Frankfurt- 
Niederrad. Weitere Niederlassungen in Mün- 
chen, Hamburg und Düsseldorf folgten und die 
Niederräder Zentrale wurde erweitert. In Lan- 
gen wurde, als die Engpässe in Frankfurt größer 
wurden, ein ,,maßgeschneidertes" Haus errich- 
tet, das nun allen Anforderungen entspricht, zu- 
mal Erweiterungsmöglichkeiten gegeben sind. 

Bei einem Rundgang überzeugten sich die an- 
wesenden Fachleute von dem ungeheuren Fort- 
schritt, den das Unternehmen mit der Vorstel- 
lung neuer Modelle zeigte, und auch die Laien 
unter den Eröffnungsgästen waren von der mo- 
dernen, mitunter an Zauberei grenzenden Tech- 
nologie beeindruckt. 

Als besonderen Gag zur Eröffnung hatte das 
Unternehmen eine Sofortbildkamera aufge- 
stellt, mit der in Minutenschnelle große Poster 
der Besucher hergestellt wurden. Der Erlös die- 
ser Aktion in Höhe von 5.795 Mark wurde der 
Aktion Sorgenkind zur Verfügung gestellt. 

J 

Das Compugraphic-Haus in der Ohmstraße 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichan Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 10 
85. Jahrgang 

Ganztägige Kindergartenbetreuung Lottoschein brachte 

Die Parteien sind sich im Grundsatz einig ' 

e Ob es nun Kindertagesstätte oder Ganztags- 
kmdergarten heißen wird; Eine solche Institu- 
tion soll in Egelsbach eingerichtet werden. Auf 
der Sitzung des Sozialausschusses am vergange- 
nen Dienstag sprachen sich alle Parteien dafür 
aus. 

Zugrunde lagen ein Antrag der SPD auf Ein- 
nchtung einer Kindertagesstätte und ein Antrag 
der Wahlergemeinschaft auf einen Ganztagskin- 
dergarten. Der jetzt gefaßte Grundsatzbeschluß 
sieht folgendermaßen aus: Die organisatori- 
schen, sachlichen und personellen Voraussetzun- 
gen sollen baldmöglichst geschaffen werden. Al- 
ler Voraussicht nach müssen im Stellenplan zwei 
weitere Kindergärtnerinnen vorgesehen wer- 
den, um eine Betreuung der Ganztageskinder zu 
gewährleisten. Nach einem Jahr der Erprobung 
wird der Gemeindevertretung ein Bericht vorge- 
legt; sie kann sich dann mit der Ganztagskinder- 
gartenfrage'noch einmal grundsätzlich und aus- 
fuhrlich befassen. 

Bei der Gebührenregelung sollen die entste- 
henden zusätzlichen Personalkosten bis zu ei- 
nem gewissen Maß auf die Eltern umgelegt wer- 
den. Die Kosten für das warme Mittagessen sol- 
len ebenfalls die Eltern tragen. Generelle Gebüh- 
renermäßigungen — wie es der CDU-Fraktions- 
chef Georg Schlicker für beispielsweise Allein- 
stehende vorsdilug — wird es wohl nicht geben; 
es bestand unter den Kommunalpolitikern über- 
wiegend die Meinung, man solle den Gemeinde- 
vorstand nach der bewährten Praxis bei den 
Kindergartenbeiträgen über Gebührenermäßi- 
gungen bei sogenannten Härtefällen entscheiden 
lassen, das werde jedem individuellen Fall eher 
gerecht. 

Ulrich Hänsel (FDP) schlug vor, als Höclist- 
grenze des Eltembeitrages für die Ganztagsbe- 
treuung den Setfag vöti 200 Mark anzuvisierön. 

Bürgermeister Hans Dümer sagte, es sei heute 
unmöglich, die entstehenden Kosten abzuschät- 
zen. da der Personalbedarf ja von der Gruppen- 
^1 in den drei Kindergärten abhänge. Der 
Ganztagskindergarten soll im Kindergarten 
Forsthaus eingerichtet werden. Aller Voraus- 
sicht nach werde ein Großteil der Kinder aus den 
bestehenden Gruppen kommen. Zur Zeit gebe es 
im Forsthaus 69 Kinder, mit den Ganztagskin- 
dem werde die Zahl von 75 Kindern überschrit- 
«n, so sei — um eine angemessene Kinder- 
BetreueriMen-Relation zu halten - eine weitere 
Gruppe einzurichten und eine zusätzliche Kraft 

Sprechstunde der Mütter- 

und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 
11.2.1981 um 14 Uhr in der Sozialstation des Bür- 
gerhauses statt. 

J ahreshauptversammlung 
der Hundefreunde 

e Der Verein der Hundefreunde Egelsbach er- 
innert an seine Jahreshauptversammlung, die 
am Sonntag, dem 8. Februar um 17 Uhr im Kol- 
leg des Eigenheims stattfindet. 

AW-Frauenkreis trifft sich 
e Zu einem närrischen Kreppelnachmittag 

kommt der Frauenkreis der Egelsbacher Arbei- 
terwohlfahrt am Dienstag, dem 10. Februar um 
14 Uhr im Gemeinschaftsraum des Altenwohn- 
heims zusammen. 

J ahreshauptversammlung 

e Die Jahreshauptversammlung des Kanin- 
chenzuchtvereins findet am kommenden Sams- 
tag. den 7. 2. im Bürgerhaus um 20 Uhr statt. Der 
Vereinsvorstand lädt dazu alle Mitglieder ein. 

IR w/pi 

allen, die in dieser Woche 

I [ Geburtstag haben. 
! I Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

einzustellen. Er rechne auch damit, daß aus den 
bestehenden Gruppen jeweils ganz wenige Kin- 
der zur Ganztagesgruppe stießen, so daß auch 
nirgends eine Gruppe aufgelöst und eine Kinder- 
gärtnerin freigesetzt werden könne. Der Ge- 
meindevorstand rechne mit einem Mehrbedarf 
von einer Ganztags- und einer Teilzeitkinder- 
gärtnerin. 

Dr. Alfred Weil (SPD) sah die Aufgabe des Be- 
^hlusses nur darin, dem Gemeindevorstand die 
Richtung anzuzeigen, in der er konkret planen 
soll. Ludwig Fink, Wählergemeinschaft, deren 
Antrag in dem Beschluß mit dem SPD-Antrag 
zusammengefaßt worden war, sprach ebenfalls 
von einem ,,Auftrag an den Gemeindevorstand" 
ohne Details. 

Am Ende waren alle einig, daß der Gemeinde- 
vorstand dem Parlament nähere Einzelheiten, 
wie ein Ganztageskindergarten einzurichten sei 
vorschlagen müsse. Erst hat aber noch das Paria- 
ment das Wort, ob so verfahren werden soll. 

e In der Nacht zum Dienstag wurde von.unbe- 
kannten Tätern in eine Flugzeugzubehör-Firma 
auf dem Flughafen Egelsbach eingebrochen. Sie 
durchsuchten die Behältnisse und stahlen vier 
Rechenmaschinen, zwei Kalkulatoren, eine Prä- 
zisionsuhr, einen Fotoapparat und Überwei- 
sungsvordrucke. Am Tatort wurde ein Lotto- 
schein für die Ausspielung am kommenden Wo- 
chenende gefunden, ausgestellt für einen 24 Jah- 
re alten Langener. Danach wurde dessen Woh- 
nung durchsucht. Gegenstände, die aus dem vor- 
genannten Einbruch herrühren könnten, wurden 
nicht gefunden. 

Gefunden wurden jedoch u.a. zwei Golfkästen 
mit ca. 170 Golfbällen. Der Wohnungsinhaber er- 
klärte, daß sein Stiefsohn die Kästen mit den 
Bällen beim Sperrmüll gefunden habe. Die 
Uberprüfung ergab jedoch, daß diese Gegenstän- 
de aus einem Diebstahl aus einem Pkw in Lan- 
gen herrühren. Er wurde gegen 13 Uhr voriäufig 
festgenommen und am gleichen Tage wieder auf 
freien Fuß gesetzt. Die Ermittlungen sind noch 
nicht abgeschlossen. 

Druck aufs Knöpfchen genügt 

Leistungfahigkeit der Gemeindeverwaltung verbessert 

auf dem neuesten 
e Im ständigen Bemühen, die Leistungsfähig- 

keit der Verwaltung zu verbessern, wurde im 
Einwoluiermeldeamt ein automatischer Kartei- 
Hoch-Lift zur Aufnahme der gesamten Melde- 
kartei installiert. Der Lift hat ein Fassungsver- 
mögen von 20.000 Karteikarten im Din A 4 For- 
mat. Ein Knopfdruck genügt, und die gewünsch- 
te Karteikarte ist griffbereit. Die Meldekartei 
ist nicht nur feuersicher, sondern auch inter dem 
Gesichtspunkt des Datenschutzes opt al unter- 
gebracht. 

Die Erfassung und Eingabe der Meldedaten er- 
folgt durch ein Datenerfassungsgerät in der Ge- 
meindekasse. Die auf Magnetband-Cassetten er- 
faßten Daten werden vom Kommunalen Rechen- 
zentrum Frankfurt im Rahmen eines Kurier- 
dienstes täglich abgeholt und dort verarbeitet. 
Dies gilt nicht nur für die Meldedaten, sondern 
ebenso für den gesamten Bereich des Finanz-und 
Steuerwesens. 

Nachdem das Einwohnerwesen der Gemeinde 
Egelsbach 1975 an die automatisierte Datenver- 
arbeitung angeschlossen wurde, kann man heute 
ohne Übertreibung feststellen, daß sich dieses 
Verfahren auf jeden Fall bewährt hat und eine 
nicht mehr wegzudenkende Hilfe für die Ver- 
waltung darstellt. So werden zwischenzeitlich 
durch die Datenverarbeitung Steuer- und Ge- 
bührenbescheide und die Lohnsteuerkarten er- 
stellt. Damit befinden sich der Bereich 

Theaterring Darmstadt/ 

Staatstheater Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 10. Februar 
statt. 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt das 
Schauspiel „Emilia Galotti" von Gotthold Eph- 
raim Lessing. Die Vorstellung beginnt um 19 30 
Uhr und dauert bis ca. 22.15 Uhr. Abfahrt mit 
dem Bus in Egelsbach an den vorgesehenen Plät- 
zen um 18.45 Uhr. 

Dieses in Prosa geschriebene Werk Lessings 
(Urauffiihixmg; 1772 in Braunschweig) nimmt 
ein häufig gestaltetes Dramenmotiv auf, das auf 
den antiken Historiker Livius zui-ückgeht: die 
junge, unschuldige Römerin Virginia wird von 
Ihrem Vater Virginus getötet, weil er sie nur so 
vor der ""chstellungen des Decemvim Claudius 
bewahr, .cann. Ihr Tod wird der Anlaß zu ei- 
nem Volksaufstand. Lessing versucht, seine in 
der ..Hamburgischen Dramaturgie" vorgetrage- 
nen Forderungen nach einer Erneuerung der 
deutschen Bühne mit einem Stück zu verwirkli- 
chen, das dem deutschen Theater die Intensität 
und den Emst der Kunst Shakespeares gewin- 
nen sollte. Wenn auch bei Lessing auf die Ma- 
chenschaften des Prinzen von Guastalla und sei- 
nes Höflings kein Staatsumsturz folgt, so ist die 
Wendung gegen eine feudalistische Machtanma- 
ßung und Willkür doch eindeutig. Die Beziehun- 
gen des Prinzen zu seiner Geliebten, der Gräfin 
Orsina. und zur Bürgerstochter Emilia Galotti 
werden durch eine tief verwurzelte Vorstellung 
der Käuflichkeit und der Beherrschbarkeit 
durch Macht bestimrnt. 

..Steuern" und ..Meldewesen" 
technischen Stand. 

Positiv ist dabei festzustellen, daß die Daten- 
verarbeitung für die Verwaltung eine wesentli- 
che Entlastung von Massenarbeit und dadurch 
auf Dauer gesehen eine Kosteneinsparung 
bringt. Zu erwähnen wäre noch, daß die Leistun- 
gen des Kommunalen Gebietsrechenzentrums 
Frankfurt für die Gemeinde,nach wie vor ko- 
stenlos sind. 

Mit Notnifmeldem 
gut ausgestattet 

e Wie Bürgermeister Dümer mitteilt, sirtd in- 
zwischen elf von zwölf öffentlichen Münzfem- 
sprechem in Egelsbach mit Notrufmeldem aus- 
gerü.stet. Die Fernsprechzelle an der Dr.-Horst- 
Schmidt-Sporthalle soll ebenfalls mit einem Not- 
rufmelder versehen werden. Dies wird sich je- 
doch durch Lieferschwierigkeiten noch verzö- 
gern. 

Die Ausstattung der Femsprechzellen mit Not- 
rufmeldem ist in diesem Umfang in Hessen ein- 
malig. Der Vorteil der Notrufmelder liegt neben 
der schnellen Erreichbarkeit der Polizei in Not- 
fällen auch in der gebührenfreien Inanspruch- 
nahme dieser Einrichtung. Das oft zeitraubende 
■buchen von Kleinmünzen zum Telefonieren ent 
fällt für den in Not — und oft in aller Eile lian- 
delnden Bürger — vollends. 

Kamevalisten fordern 
die Luftherrschaft 

e Zum elften Mal um zehn Uhr elf rüsten die 
vereinigten Kamevalisten aus Egelsbach, Erz- 
hau.sen. Langen und Roßdorf zum St jrm auf den 
Egelsbacher Tower. Am kommenden Sonntag, 
dem 8. Februar um 10.11 Uhr findet das große 
SpKtakulum statt; Elferräte und Garden, Mus- 
ketiere und Kanoniere treten zum Angriff an, 
der Musikzug Erzhausen bläst ihnen dazu den 
Marsch. 

Karl Weber und seine Mannen werden kein 
leichtes Spiel gegen die närrische Übermacht ha- 
ben; eine deutliche Niederlage zeichnet sich ab, 
die allerdings durch reizende Gardistinnen ver- 
süßt wird. Nachdem die närrischen Heerscharen 
die Herrschaft über den Flugplatz Egelsbach 
übernommen haben, werden — und dies ist die 
Sensation der Kampagne 81 — gleich zwei Prin- 
zenpaare empfangen: die Tollitäten aus Egels- 
bach und das Roßdörfer Prinzenpaar, das anläß- 
lich des 55jährigen Bestehens des Roßdörfer 
Cameval Clubs in diesem Jahre inthronisiert 
wurde. 

Im Hangar V sorgen die Kamevali.sten — un- 
terstützt vom Musikzug Erzhausen — für die 
richtige Stimmung, für Bier und Schnaps 

»Worscht und Weck sorgt die Flugplatz GmbH. 
Wie seit Jahren üblich, wird der Erlös des närri- 
schen Spectaculums für wohltätige Zwecke zur 
Verfügung gestellt. Die Bevölkerung ist herzlich 
eingeladen. 

Gemeindeabend 
e Die ev. Kirchengemeinde lädt ein zu einem 

Gemeindeabend am Donnerstag, dem 12. Fe- 
bruar um 20 Uhr. Pfr. Köhler (Domheim) berich- 
tet mit eigenen Lichtbildem vom ,,Besuch in ei- 
nem christlichen Dorf in Afrika". 

i^lten JR] reiten ITograitim 
der Gemeiiide EgeUbach 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger, die 
närrischen Korporationen haben das Rathaus im 
Sturm erobert und uns zu humorvollen Hand- 
lungen verpflichtet. Dieser Verpflichtung des 
Prinzen Karneval kommen wir geme nach und 
laden Sie und Ihren Ehegatten auch wenn er 
noch nicht 70 Jahre alt ist, zum 9. Närrischen Al- 
tennachmittag am Sonntag, dem 15 Februar um 
14.11 Uiir in die Narrenresidenz ,,Eigenheim- 
Saalbau'* herzlich ein. 

Witwen und Witw.>r. die selbst noch nicht 70 
Jahre alt .sind, deren Ehegatten aber daa 70 Le- 
bensjahr erreicht hätten, können selbstverständ- 
lich auch an dieser Veran.staltung teilnehmen. 

Dort wird die KGE mit einem humorgelade- 
nen Programm unter dem Motto „Fassenacht fer 
groß und klaa, Fassenacht fer die ganz Gemaa" 
erfreuen. Selbstverständlich gibt es auch wieder 
Kaffee und Kreppel. Bitte bringen Sie ihr Kaf- 
feegedeck mit. Sonstige Getränke während der 
Veranstaltung zum Ölen der meist trockenen 
Kehlen, sind selbst mit deutschem Geld zu be- 
zahlen. 

Eine Anmeldung ist nicht erforderiich. Kön- 
nen Sie jedoch den Weg in die Narrhalla nicht zu 
Fuß zurücklegen, dann teilen Sie uns dies bitte 
mit; Sie werden dann mit dem Auto abgeholt. 
Wir würden uns sehr freuen, Sie am 15. Februar 
1981 um 14.11 Uhr, bei bester Stimmung mit ei- 
nem dreifachen „Elschbach helau" begrüßen zu 
können. 
Mit kamcvalistischen Grüßen Ihr 
Hans Dümer, Bürgermeister 

EgeSht^r zum Skatwottbewerb der SPD ins 
Emporen - nur Es war schon ein einmaliges Bild. Im Saal und auf den 

Eud, MortÄ »„„s,pp,k„,„ 



Nr. 10/Seite 2E LANGENER ZEITUNG Froitnß, don 6. Februar 1981 

:-y-] 

\<>'h ■ ■ • ' -Ii: •. • j 

UMU. ■/>■; 
■■ -i 

VHS-Kurse beginnen 

e In der zweiten Februar-Woche vom 9.2. bis 
zum 12.2. beginnen wieder neue Kurse der VHS 
Egelsbach. Am Montag, dem 9.2. ab 15 Uhr: Fo- 
tografieren und Entwickeln im Fotolabor für 
Jugendliche. Geeignet für alle Leute, die minde- 
stens ein Auge haben — auch für zukünftige Re- 
porter, Grafiker, Mütter, Väter, Urlauber, 
Sammler, Künstler und Lebenskünstler. Ab 18 
Uhr: Fotografieren und Entwickeln für Fortge- 
schrittene und ab 20 Uhr Französisch für Fortge- 
schrittene Teil 2 ab Liektion 4. 

Am Dienstag, dem 10.2. ab 18 Uhr: Autogenes 
Training für Anfänger, ab 19.30 Uhr: Autogenes 
Training für Fortgeschrittene, ab 19.30 Uhr: Zu- 
schneiden und Nähen —Leichtgemacht—. In die- 
sem Kurs sollen modische Bekleidungsstücke 
auf einfache und leichte Art und Weise herge- 
stellt werden. Ab 20 Uhr: Stoffdruck (anknüp- 
fend an die uralte Technik des Blaudrucks), Be- 
druckt werden können alle glattgewebten Stoffe 
für Vorhänge, Decken, Bettwäsche, Kopftücher, 
Kleider, Blusen etc, dem Ideenreichtum sind kei- 
ne Grenzen gesetzt. 

Am Mittwoch, dem Ii.2. ab 19.30 Uhr Hinter- 
glasmalerei: Die verhältnismäßig einfache Tech- 
nik der Hinterglasmalerei führt mit etwas Ge- 
duld zu dekorativen Werken. Auch für Ungebüb- 
te geeignet. 

Am Donnerstag, dem 12.2. ab 20 Uhr: Jazzgym- 
nastik. 

Interessenten können sich direkt bei Kursbe- 
ginn oder telefonisch unter 06103/49495 oder 
42718, beziehungsweise schriftlich an die VHS 
Egelsbach, Heidelberger Straße 17 — 19, ein- 
schreiben lassen. 

D Schriftführer: 
Emst Vogt, Amtsrat, Am Haselbusch 2 

Dienststellenanschrift des Wahlausschusses: 
Frh.-v.-Stein-Str. 13, Zimmer 2 (Erdgeschoß), 
6073 Egelsbach. 

Egelsbach, 3. Februar 1981 
*) Ein Beisitzer kann nur durch den für ihn berufenen Stell- 

vertreter vertreten werden. 
Ergänzung zur ,,Öffentlichen Bekanntmachung 
der Mitglieder des Wahlausschusses" v. 28.1.81, 
veröffentlicht in den ,,Egelsbacher Nachrich- 
ten" Nr. 8, vom 30.1. 81. 

v<fkchh'cbc TkckjoAiieiy 
Evangelische Gemeinde 

Samstag, 7. Februar 
19.00 Uhr Wochenschlufl-Gottesdienst (Pfr. 

Adam) 

Sonntag, 8. Februar 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kinder got- 

tesdienst (Pfr. Adam) 

öffentliche Bekanntmachun 

der IVIitglieder des Wahlausschusses 
Zum Wahlausschuß wurden berufen: 
A Vorsitzender: • ■Cir 

Hans Dümer, Bürgertheister, « ( '»> 
Thüringer Straßj jCi.t 

B Stellvertreter: 
Friedrich Welz, Polsterer, 
Erzhäuser Straße 10 

C Beisitzer bzw. stellvertr. Beisitzer*): 
1. Emst Vogt, Amtsrat, Am Haselbusch 2 
Stv. Karl Wodiczka, Angestellter. 

Schillerstraße 66 
2. Heinrich Bellhäuser, Angestellter, 

Langener Straße 3 
Stv. Adam Bär, Rentner, Mainzer Straße 1 
3. Georg Anthes, Reg. Direktor, 

Mainstraße 34 
Stv. Helmut Schreiber, Lehrer, Sofienstraße 6 
4. Walter Schweitzer, Bau-Ingenieur, 

Friedrichrich-Ebert-Straße 5 
Stv. Gerhard Recktenwald, Lehrer, 

Jahnstraße 11 
5. Horst vom Berg, Angestellter, 

In den Obergärten 31 
Stv. Peter Schulz, Fluglotse, Feldstraße 14 
6. Hannelore Pieper, Hausfrau, 

Heidelberger Straße 20 
Stv. Manfred Hauff, Kaufmann, 

Ringeinatzstraße 23 

Aktive Vereinsarbeit 

der Geflügelzüchter 

e Bei der Hauptversammlung des Geflügel- 
zuchtvereins Egelsbach wurde festgestellt, daß 
im Jahre 1980 aktive Vereinsarbeit geleistet 
wurde. Im Jahresbericht des 1. Vorsitzenden W. 
Kunze kam die vielseitige VereinsarJjeit der 
Züchter des Vereins nochmals zum Ausdruck. 
Ausflüge zu befreundeten Vereinen nach Laden- 
burg, Krumbach, Wixhausen und Wallerstätten- 
Bürstadt wurden 1980 durchgeführt. Einige 
Züchter waren mit guten und sehr guten Erfol- 
gen bei der Kreisgeflügelschau in Ober Roden, 
Landesschau in Biebesheim, sowie auf einigen 
Bezirks-Sonderschauen und Hauptschauen ver- 
treten. 

Der Bericht des Kassierers K. Bernhardt ergab 
einen soliden Kassenbestand. Es wurde festge- 
stellt, daß im abgelaufenen Jahr sparsam ge- 
wirtschaftet wurde. Der Bericht der Kassenrevi- 
soren bestätigte dem Kassierer eine einwand- 
freie Kassenführung. Auf Antrag wurde dem 
Kassierer und dem gesamten VorstcUid einstim- 
mige Entlastimg erteilt. 

Vor der Neuwahl des Vorstandes wurde ein 
Antrag auf Änderung der Satzung eingebracht: 
der Vorstand soll bis auf weiteres aus drei Perso- 
nen bestehen. Diesem Antrag wurde einstimmig 

stattgegeben, da die Zahl der aktiväi Züchter 
zur Zeit sehr gering ist. 

Die Neuwahl des Vorstandes erbrachte folgen- 
des Ergebnis: 1. Vorsitzender. Zuchtwart und 
Pressewart Walter Kunze, 2. Vorsitzender und 
Schriftführer Heinz Jaxt, Kassierer Karl Bern- 
hardt. Alle drei Vorstandsmitglieder wurden 
einstimmig gewählt. Als neuer Kassenprüfer 
wurde Wilhelm Schmelz einstimmig gewällt. 

Als Termine für Monat Februar 1981 wurden 
festgelegt: am 14. Februar ab 10 Uhr wird bei 
Karl Bernhardt, Bahnstraße 71, Impfstoff für 
Hühner ausgegeben. Alle Hühnerzüchter sollten 
diesen Termin nicht versäumen. Als zweiter Ter- 
min wurde eine gemütliche Zusammenkunft mit 
Frauen, am 20. Februar, in Wixhausen in der 
Gaststätte „Zum Rübezahl", festgelegt. Die Hin- 
fahrt erfolgt um 18.30 Uhr an der B 3 mit dem 
Bahnbus, für die Rückfahrt um ca. 23 Uhr ist ge- 
sorgt. Zu dieser Fahrt nach Wixhausen sihd be- 
sonders die passiven Mitglieder des Vereins an- 
gesprochen. Anmeldungen dazu sind bis späte- 
stens 16. Februar 1981 beim I. Vorsitzenden W. 
Kunze, Telefon 4 95 19 erforderlich. Die nächste 
Versammlung wird am Freitag, dem 6. März, im 
Vereinslokal sein. 

140,141/2,142/2,143/5,143/7,150/2,151/1,151/2, 
152, 153/1,158/3,159,160,161,162,163,164,165/1, 
166/1, 167, 168, 169, 170, 171, 172, 173, 174, 175/2, 
191, 282/3, 283/3, 284. 
Mit der technischen Durchführung des Verfah- 
rens wird das Katasteramt Offenbach am Main 
beauftragt. 

Egelsbach, 6. Februar 1981 

gez. Dümer 
Bürgermeister 

gez. Welz 
Erster Beigeordneter 

öffentliche Bekaimtmachung 
Nachstehender Beschluß über die Umlegung der 
Grundstücke im Baugebiet des Bebauungspla- 
nes Nr. 20 „In den Obergärten" (zwischen West- 
grenze des Grundstücks Flur 3 Nr. 40 Langener 
Straße (teilw.), eine Parallele im Abstand von 30 
m nördlich der Karl-Nahrgang-Straße bis an die 
Ostgrenze des Grundstücks Flur 3 Nr. 84 und de- 
ren Verlängening nach Süden, Nordgrenze Karl- 
Nahrgang-Straße (teilw.), eine Parallele östlich 
zu Flur 3 Nr. 140 (Feldweg) im Abstand von 33 m 
bis Nordgrenze des Grundstücks Nr. 152, Ost- 
grenze des Grundstücks Nr. 152 (teilw.), Nord- 
und Ostgrenze des Grundstücks Nr. 153/1, Nord- 
grenze der Verkehrsfläche 158/1 (teilw.), Grün- 
fläche Tränkbach Nr. 175 (teilw.). Ostgrenze des 
Grundstücks Nr. 189, Südgrenze der Flur 3 
(teilw.), Verlängerung der Ostgrenze des Grund- 
stücks Nr. 159 nach Süden. Westgrenze des 
Grundstücks Nr. 159 und deren Verlängemng 
nach Norden, Nordgrenze des Grundstücks Nr. 
158/1 (teilw.), 191, Westgrenze des Grundstücks 
Nr. 140, Südgrenze des Grundstücks Nr. 93 
(teilw.). Südgrenze des Grundstücks Nr. 284 und 
deren Verlängerung nach Westen, Südgrenze des 
Grundstücks Nr. 282/3, Ostgrenze des Grund- 
stücks Nr. 106 (teilw.), dazu rechtwinklig nach 
Westen, Südgrenze der Verkehrsfläche Nr. 106 
(teilw.) und deren Verlängerung nach Westen) — 
Umlegungsbeschluß — wird mit Hinweisen und 
Aufforderungen hiermit öffentlich bekanntge- 
macht: 

UMLEGUNGSBESCHLUSS 

Nachdem durch den Beschluß der Gemeindever- 
tretung vom 29. 11. 1979 die Baulandumlegung 
für das Gebiet des Bebauungrplanes Nr. 20 „In 
den Obergärten" (zwischen Westgrenze des 
Grundstücks Flu:^ 3 Nr. 40 Langener Straße 
(teirw.),"eine" Parallele im Abstand von 30 rh 
nördlich der Kari-Nahrgang-Straße-bis an die 
ftstgSPtaeJflß:(5j3undstüc^jl5'JniiIäSt84 i»d..4fr.n- 
ren Verlängerung nach Süden, Nordgrenze Karl- 
Nahrgang-Straße (teilw.), eine Parallele östlich 
zu Flur 3 Nr. 140 (Feldweg) im Abstand von 33 m 
bis Nordgrenze des Grundstücks Nr. 152, Ost- 
grenze des Grundstücks Nr. 152 (teilw.), Nord- 
und Ostgrenze des Grundstücks Nr. 153/1, Nord- 
grenze der Verkehrsfläche Nr. 158/1 (teilw.), 
Grünfläche Tränkbach Nr. 175 (teilw.). Ostgren- 
ze des Grundstücks Nr. 189, Südgrenze der Flur 3 
(teilW.). Verlängerung der Ostgrenze des Grund- 
stücks Nr. 159 nach Süden, Westgrenze des 
Grundstücks Nr. 159 imd deren Verlängerung 
nach Norden, Nordgrenze des Grundstücks Nr. 
158/1 (teilw.), 191, Westgrenze des Grundstücks 
Nr. 140, Südgrenze des Grundstücks Nr. 93 
(teilw.), Südgrenze des Grundstücks Nr. 284 und 
deren Verlängemng nach Westen, Südgrenze des 
Grundstücks Nr. 282/3, Ostgrenze des Gmnd- 
stücks Nr. 106 (teilw.), dazu rechtwinklig nach 
Westen, Südgrenze der Verkehrsfläche Nr. 106 
(teilw.) und deren Verlängerung nach Westen) 
angeordnet worden ist, wird gemäß § 47 des Bun- 
desbaugesetzes für folgende Grundstücke die 
Umlegung eingeleitet: 
Flur 3 Nr. 40/3, 70/2, 71/2, 72/2, 73/2,'74/2. 75/2. 
76/2, 79/2, 80/2,81/3.82/2,83/2,84/2,93/2,106/2, 

Hi;nweise und Aufforderungen 
Beteiligte 
§ 48 Bundesbaugesetz (BBauG) lautet: 
(1) In dem Umlegungsverfahren sind Be- 

teiligte 
1. Die Eigentümer der im Umlegungsge- 

biet gelegenen Gmndstücke, 
2. die Inhaber eines im Gmndbuch ein- 

getragenen oder durch Eintragung ge- 
sicherten Rechtes an einem im Umle- 
gungsgebiet gelegenen Grundstück 
oder an einem das Gmndstück bela- 
stenden Recht, 

3. die Inhaber eines nicht im Grundbuch 
eingetragenen Rechts an dem Gmnd- 
stück oder an einem das Grundstück 
belastenden Recht, eines Anspmches 
mit dem Recht auf Befriedigung aus 
dem Gmndstück oder eines persönli- 
chen Rechtes, das zum Erwerb, zum 
Besitz oder zur Nutzung des Grund- 
stücks berechtigt oder den Veipflich- 
teten in der Benutzung des Gmnd- 
stücks beschränkt, 

4. die Gemeinde 
5. unter den Voraussetzungen des § 55 

Abs. 5 die Bedarfsträger, 
6. die Erschließungsträger 

(2) Die in Absatz 1 Nr. 3 bezeichneten Perso- 
nen werden zu dem Zeitpunkt Beteiligte, 
in dem die Anmeldung ihres Rechtes der 
Umlegungsstelle zugeht. Die Anmeldung 
kann bis zur Beschlußfassung über den 
Umlegungsplan (§ 66 Abs. 1) erfolgen. 

(3) Bestehen Zweifel an einem angemeldeten 
Recht, so hat die Umlegimgsstelle dem 
Aruneldenden unverzüglich eine Frist zur 
Glaubhaftmachung seines Rechtes zu set- 
zen. Nach fmchtlosem Ablauf der Frist 
ist er bis zur Glaubhaftmachung seines 
Rechtes nicht mehr zu beteiligen. 

(4) Der im Grundbuch eingetragene Gläubi- 
ger einer Hypothek, Grundschuld oder 
Rentenschuld, für die ein Brief erteilt ist. 
sowie jeder seiner Rechtsnachfolger hat 
auf Verlangen der Umlegungsstelle eine 
Erklämng darüber abzugeben, ob ein an- 
derer die Hypothek, Gmndschuld oder 
Rentenschuld oder ein Recht daran er- 
worben hat; die Person des Erwerbers hat 
er dabei zu bezeichnen. § 150 Abs. 2 Satz 2 
bis 4 gilt entsprechend. 

Anmeldung von Rechten 
Es ergeht hiermit nach § 50 Abs. 2 BBauG die 
Auffordemng, innerhalb eines Monats Rechte, 
die aus dem Grundbuch nicht ersichlich sind, 
aber zur Beteiligung am Umlegungs verfahren 
berechtigen, bei der Umlegungsstelle anzumel- 
den. 
Werden Rechte erst nach Ablauf der im vorigen 
Absatz bezeichneten Frist angemeldet oder nach 
Ablauf der in § 48 Abs. 3 gesetzten Frist glaub- 
haft gemacht, so muß ein Berechtigter die bishe- 
rigen Verhandlungen und Festsetzungen .gegen 
sich gelten lassen, wenn die Umlegungsstelle dies 
bestimmt (§ 50 Abs. 3 BBauG). 
Der Inhaber eines aus dem Gmndbuch nicht er- 
sichlichen Rechtes muß die Wirkung eines vor 
der Armieldung eingetretenen Fristablaufes 
ebenso gegen sich gelten lassen wie der Beteilig- 
te. dem gegenüber die Frist durch Bekanntma- 
chung des Verwaltungsaktes zuerst in Lauf ge- 
setzt worden ist (§ 50 Abs. 4 BBauG). 

Verfügungs- und Verändeningssperre 
§ 51 Bundesbaugesetz (BBauG) lautet: 
(1) Von der Bekanntmachung des Umle- 

gungsbeschlusses bis zur Bekanntma- 
chung der Unanfechtbarkeit des Umle- 
gungsplanes (§ 71) dürfen im Umlegungs- 
gebiet nur mit schriftlicher Genehmigung 
der Umlegungsstelle 
1. ein Gmndstück geteilt oder Verfügun- 

gen über ein Gmndstück und über 
Rechte an einem Gmndstück getrof- 
fen oder Vereinbamngen abgeschlos- 
sen werden, durch die einem anderen 
ein Recht zum Erwerb, zur Nutzung 
oder Bebauung eines Gmndstücks 
oder Gmndstücksteiles eingeräumt 
wird; 

2. erhebliche Verändemngen der Erdo- 
berfläche oder wesentlich wertstei- 
gemde, sonstige Verändemngen der 
Gmndstücke vorgenommen werden; 

3. nicht genehmigungsbedürftige, aber 
wertsteigemde bauliche Anlagen er- 
richtet oder wertsteigemde Änderun- 
gen solcher Anlagen vorgenommen 
werden; 

4. genehmigungsbedürftige bauliche An- 
lagen errichtet oder geändert werden. 

(2) Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der 
Verändemngssperre baurechtlich geneh- 
migt worden sind, Unterhaltungsarbei- 
ten und Fortfühmng einer bisher ausge- 
übten Nutzung werden von der Verände- 
mngssperre nicht berührt. 

(3) Die Genehmigung darf nur versagt wer- 
den. wenn Gmnd zur Annahme besteht, 
daß das Vorhaben die Durchfühmng der 
Umlegung utunöglich machen oder we- 
sentlich erschweren würde. 

(4) Die Genehmigung kann unter Auflagen 
und außer bei Verfügungen über Grund- 
stücke und über Rechte an Gmndstücken 
auch unter Bedingungen oder Befristun- 
gen erteilt werden. Wird die Genehmi- 
gung unter Auflagen, Bedingungen oder 
Befristungen erteilt, ist die hierdurch be- 

1 troffene Vertragspartei berechtigt, bis 
zum Ablauf eines Monats nach Unan- 
fechtbarkeit der Entscheidung vom Ver- 
trag zurückzutreten. Auf das Rücktritts- 
recht sind die §§ 346 bis 354 und 356 des 
Bürgerlichen Gesetzbuches entsprechend 
anzuwenden. 

Vorverkaufsrecht der Gemeinde 
Nach § 24 Abs. 1 Nr. 3 BBauG unterliegen die in 
das UmlegungsverfaiireQ' einbezogenen Gmnd- 
stücke für die Dauer des Umlegungsverfcihrens 
dem Vorverkaufsrecht der,Gemeinde. 

Belehrung über den Rechtsbescheid 
Gegen den Umlegimgsbeschluß, durch den die 
Umlegung eingeleitet wird, ist der Widerspmch 
zulässig. Er ist irmerhalb eines Monats seit der 
Bekanntmachung bei der Umlegungsstelle, dem 
Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, 6073 Egelsbach, 
schriftlich oder zur Niederschrift bei dieser Be- 
hörde zu erheben. 

öffentliche Auslegung 
Die Bestandskarte und das Bestandsverzeichnis 
(§ 53 BBauG) werden in der Zeit vom 16. Febmar 
1981 bis 17. März 1981 im Rathaus, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13. 6073 Egelsbach. Zimmer 35/36 
während der allgemeinen Dienststunden öffent- 
lich ausgelegt. 

Egelsbach, 6. Febmar 1981 

Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Fleisch- und Wuretvertiäuferln 
sucht Beschäftigung am Mittwoch 
oder Donnerstag und Freitag nur 
vormittags In Egelsbach. Angebote 
unter Off. Nr. 0839 an die LZ. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteiinahme beim Heimgang 
unseres iieben Entschiafenen 

Jakob Hartmann 

sagen wir allen Freunden und Nachbarn herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für die langjährige Betreuung, Herrn 
Ley für die Worte am Grabe, der Sängervereinigung Egelsbach, dem SPD 
Ortsverband, sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Egelsbach, Woogstraße 4 

Erneutes Heimspiel 
des TVL 

Am kommenden Samstag um 20.15 Uhr emp- 
fängt die TVL-Tmppe die Mannschaft aus Main- 
aschaff. Das Hinspiel konnte mit 2!:17 gewon- 
nen werden, Zudem hofft man auf Langener Sei- 
te darauf, wenigstens einen der gegen die SSG 
fehlenden Stammspieler wieder einsetzen zu 
können. Der TSV Mainaschaff schwebt in Ab- 
stiegsgefahr und wird die Langener Verletzten- 
Liste nutzen wollen, um zwei wertvolle Punkte 
mit an den Main zu nehmen. Dies kann zwar oh- 
ne weiteres verhindert werden, allerdings nur 
mit der Hilfe des wie gewohnt treuen Publi- 
kums, besonders auch der lautstarken Handball- 
jugend! 

Wü-d gespielt oder nicht? 
Diese bange Frage stellen sich auch an diesem 

Wochenende viele Fußballfreunde, nachdem sie 
schon seit Wochen ständig mit Spielausfällen 
wegen der schlechten Platzverhältnisse konfron- 
tiert werden. Genaues kann auch diesmal nicht 
vorhergesagt werden. Manche Plätze stellen sich 
so dar, daß man es wagen könnte, andere wieder 
befinden sich in einem Zustand, der ein norma- 
les Spiel nicht zuläßt. 

Bei Redaktionsschluß stand noch nicht fest, ob 
wiedemm ganze Spielpläne abgesetzt werden, 
t Olgendes Programm wäre geplant, wenn 
OberUga Hessen: Ziegenhain - SG Egelsbach 

Der Tabellenvierte, der am vergangenen Wo- 
chenende beim Tabellenführer Griesheim mit 0*2 
unteriag, erwartet den Tabellenzehnten aus 
Egelsbach. Vom Papier her eine klare Sache 
doch Egelsbach hat die gleiche Verlustpunktzahl 
und ist nur durch die weniger ausgetragenen 
bpiele so weit abgemtscht. 

Trainer Lichtel hat folgende Mannschaft vor- 
gesehen: Eisinger, Zorn. Werner. Wobst, Jano- 
cha. Schneider, Ühlein, Wagner, Wade, Grosser, 
Staudt. Auf der Bank warten Zink, Thomin und 
Stoklossa. 
Bezirksliga: Biblis — FC Langen 

Vorspiel endete die Begegnung klar mit 4:1 
für Langen, das damals noch an der Spitze mit- 
spielte, dann aber ins Mittelfeld zurückfiel. Die 
Langener haben ebenso wie ihr Gegner eine lan- 
p ZwMgspause hinter sich, und man muß se- 
hen, wie sie diese überstanden haben. Von der 
Spielstärke her müßte die Möglichkeit bestehen, 
erfolgreich aus dem Ried zurückzukehren. 
Kreisliga A Offenbach: SSG Langen — Nieder- 
Roden 

Die SSG sinnt auf Revanche für das mit 0'2 
veriorene Hinspiel. Addiert man den Heimvor- 
teil. die tatsäshlichei Spielatärke-der Ijangener 
und ihr Verlangent. dupch einen Sieg-aus den hin- 
teren Regionen der Tabelle wegzukommen, dann 
mußte ein doppelter Punktgewinn heraussprin- 
gen. 
TSV Dudenhofen — SV Dreieicheiihain 

Gegen den Aufsteiger aus Dudenhofen endete 
m der Von^de mit einem 2:2 die Siegesserie der 
Hamer, mit der sie damals auf den Favoriten- 
schild für die Meisterschaft gehoben wurde. In- 
zwischen hat sich einiges geändert, doch so ganz 
aussichtslos ist die Position des SVD nicht. Wenn 
mM aber weiter im Spitzenquartett mitmischen 
will, sollte man am Sonntag beide Punkte kas- 
sieren. 

„Gira£fen"-Schlag'er gegen 

Heidelberg 
Am Sonntag um 15 Uhr ist Anpfiff für das 

wohl spannendste und vielleicht auch wichtigste 
Spiel in der Aufstiegsmnde zur Bundesliga. Der 
TV Langen erwartet den USC Heidelberg in der 
Iteichwein-Halle. Heidelbergs Trainer Hans Le- 
ciejewski ist von einem Sieg seiner Mannschaft 
überzeugt. Auf Langener Seite gibt man sich ge- 
lassen. Trainer Hallgrimson: „Heidelberg muß 
unbedingt gewinnen, wir nicht!" 

Doch schon seit Wochen trainieren die ,,Giraf- 
fen" für diese entscheidende Begegnung. Sie 
wissen genau, was ein Sieg für sie bedeuten wür- 
de. Dann hätten sie sechs Punkte Vorspmng vor 
den Heidelbergern und müßten von den dann 
noch ausstehenden fünf Begegnungen nur noch 
zwei gewinnen. 

„Wir kämpfen bis zum Umfallen" verspricht 
Mannschaftskapitän Jürgen Barth, „denn wenn 

wir gewinnen, ist der Aufstieg schon sehr nah." 
Da Langens Basketballdamen bereits erst- 

klassig sind, wäre ein Nachrücken der Herren in 
die höchste deutsche Spielklasse dann die zweite 
Belohnung für die hervorragende Jugendarbeit 
in der Basketballabteilung. 

Heidelberg tat sich am Mittwoch im Heimspiel 
gegen Eppingen sehr schwer und gewann nur 
knapp mit 61:56, hatte also nur die halbe Punkt- 
ausbeute wie die Langener. Hoffentlich ist es 
am Sonntag ähnlich. Wenn es den Langenem ge- 
lingt, den erstligaerfahrenen Amerikaner Ted 
Hundley unter Kontrolle zu bringen und auch 
die Aktionskreise von Ex-Nationalspieler Rupp 
und Außenspieler Kaltschmidt einzuschränken, 
dann dürfte nichts schiefgehen. 

Karten gibt es noch im Vorverkauf beim Rei- 
sebüro Becker in der Bahnstraße. Zuschauer mit 
Dauerkarten werden gebeten bis 14.30 Uhr ihre 
bis dahin reservierten Plätze einzunehmen. Es 
ist ein großer Andrang zu erwarten. 

Handball Kreisliga Ost 
TG 75 Darmst. — TGB 65 Da. H 
TV Kirchzell — TV Asbach 
K.-Brombach H — BSC Urberach 
TV Langen — SSG Langen 
TV Gr.-Zimmem — TSV Mainaschaff 

1. TV Kirchzell 14 12 1 
2. TV Langen 
3. BSC Urber. 
4. SSG Langen 
5. K.-Bromb.II 
6. FC Hösbach 
7. TV Asbach 
8. TGB65Da.II 
9. TVGr.-Zim. 

Mainaschaff 

14 
14 
15 
13 
13 

10 
II. TG65Dst. 

7 
7 
7 
6 
6 

14 6 1 
15 6 1 
15 5 2 
15 5 1 
14 3 1 

239:174 
225:219 
227:221 
224:235 
220:222 
197:202 
234:235 
225:236 
240:247 

9 235:269 
10 220:246 

17:21 
11: 9 
31:32 
16:12 
18:12 
25: 3 
17:11 
16:12 
15:15 
14:12 
13:13 
13:15 
13:17 
12:18 
11:19 
7:21 

jsSertT Leitung passiert - 

heute 
informiert! 

cier aktiiCiie Werbelrager 

rx": 21011-12 
Kuhn KG, Buch- und Offsetdruck 

TVI^Yoiingsters kämpften SSG-Routiniers nieder 

T TV Langen — SSG Langen 16:12 (7:4) 

Wohl kaum einer der am Sonntag wieder sehr 
zahlreich erschienenen Zuschauer dürftfe ein sol- 
ches Ergebnis des Derbys vorausgeahnt haben, 
noch viel weniger jedoch einen solchen Spielver- 
lauf, da die TV-Tmppe vier ihrer ersten sechs 
Feldspieler ersetzen mußte. 

Wer geglaubt hatte, in diesem Spiel gäbe es le- 
^^ich die Frage der Niederlagenhöhe für den 
TVL, der sah sich im gesamten Spiel in jeder 
Hinsicht getäuscht. Von Nervosität konnte bei 
der Mannschaft ohnehin keine Rede sein, da man 
die Favoritenrolle bereits vorBe^iffe^ay Sßels 

Ein Lob gilt wieder einmal den treuen TV. 
Anhängem, die dieses Derby in jeder Hinsicht 
zum Heimspiel für ihre Mannschaft machten 
Die beiden Schiedsrichter Friedrich und Emich 
boten eine in dieser Saison wohl von beiden 
Mannschaften noch nicht eriebte hervorragende 
und konsequente Leistung. 

Es spielten für den TVL: Dick. Brich; Butz, Ha- 
rald Werwitzke, Dobben, Krumm, Roland, Pa- 
nitz. Freyermuth, Ragan, Vögele. 

Für die SSG spielten: Tschom, Friedrich; Wan- 
nemacher (3), Krippner (4), Fackelmann (3) 
Steitz (1), Blisse (1), Rauber, Nowak, Alt- 
schmitt. 

Egelsbach wird 
spielen können 

Wie Egelsbachs Trainer Horst Lichtel gestern 
nachmittag bei einem Telefongespräch mit Zie- 
genhain erfuhr, soll das Spiel am Samstag um 
14.30 Uhr auf jeden Fall stattfinden, sofern sich 
nicht ein neuer Wettereinbmch einstellt. Die 
Chancen stehen also gut. Lichtel geht davon aus, 
daß er mit seiner Mannschaft einen Punkt holen 
kann. 

Die IB der SGE wird ebenfalls spielen. Am 
Sonntag um 14.30 Uhr erwartet sie am Berliner 
Platz die Elf der TSG Worfelden. 

Qi/oc(ie»ie»io(aktuo£itöten: 
^tCMstggs l« 

nervös, fand in keiner Phase des Spiels Ruhe 
und Ubersicht und lag nach etwa elf Minuten 
durch die Tempogegenstöße mit 0:3 im Rück- 
stand. 

Auf der anderen Seite stand die TV-Deckung 
(gestützt auf einen wieder einmal hervorragen- 
den Torhüter Dick) ausgezeichnet, wodurch die 
SSG nicht in der Lage war, den Rückstand ent- 
scheidend zu verkürzen. Dazu kam, daß im TV- 
Angriff mhig und besonnen agiert wurde und 
mehrere Spieler zu Trefferehren kamen, so daß 
sich der Gegner auf das Sturmspiel der „Roten" 
nie einstellen konnte. Dennoch war die Begeg- 
nung zur Pause vollkommen offen. 

Der Spielverlauf änderte sich in der 2. Hälfte 
jedoch in keiner Weise. Bei steigender Hektik 
der SSG und wachsender Ruhe des Gegners hat- 
ten die TVler in Kürze einen 6-Tore-Vorspmng, 
den sie sich bis zum Schluß nicht mehr nehmen 
ließen. Durch taktisch kluges Auswechseln bei 
zwei Siebenmeterwürfen der SSG konnte in bei- 
den Fällen Torhüter Brich das psychologische 
Moment für sich nutzen und Gegentore verhin- 
dern. Auf der anderen Seite herrschte Verzweif- 
lung bei beiden SSG-Torhütem, die die Haupt- 
leidtragenden waren und nicht verhindern konn- 
ten, daß die TV-Mannschaft zweitweise sogar 
mit acht Toren in Fühmng lag. In den letzten Mi- 
nuten des Spiels ließ dann die Konzentration et- 
was nach, so daß die SSG noch verkürzen konn- 
te. 

o. .„ ^iißderl^ 

des-Eg^elsbaeheis HandbäUer 

VFL Heppenheim n — SG EgeLsbach 116:13 (8:6) 

[uiil ;C. l ' 

„Giraffen" kanterten 

Darmstadt nieder 

BC Darmstadt — TVL 74:122 (38:65) 

Mit einem hohen Sieg beendeten die Langener 
Basketball-Herren, die bereits seit Sonntag als 
Meister der 2. Bundesliga Süd feststehen, die 
Punktmnde. Sie spielten wahrhaft meisterlich 
auf, allerdings erst nach fünf Minuten. Bis dahin 
waren die Gastgeber sehr stark und setzten ih- 
ren ^erikaner Duke (Charies Elliotte) Thorpe 
gut in Szene. Dann jedoch war die Luft raus. 
Thorpe und Aufbauspieler Jörg Hoffmann hat- 
ten vier Fouls und mußten auf die Bank. 

Jetzt lief es bei den ..Giraffen". Peter Hering 
wirbelte die Fastbreaks in den gegnerischen 
Korb, Rainer Greunke punktete. Das Zusam- 
menspiel war traumhaft. So gefiel es den Zu- 
schauem, und es gab sogar Szenenapplaus auch 
von Darmstädter Seite. Auch nach der Pause 
hatten die Darmstädter, durch Verletzungen und 

Grippekranke geschwächt, dem Langener Wir- 
bel nichts mehr entgegenzusetzen. 

Lediglich Thoipe sorgte noch für Darmstädter 
Punkte. Insgesamt erzielte er 30, davon 21 im 
zweiten Durchgang, obwohl er mit vier Fouls be- 
lastet war. Trainer Hallgrimson wechselte 
durch, gab auch dem erst 17jährigen Franz 
^hindler eine Chance, und dieser fügte sich gut 
ms Spielgefüge ein. 

Langen siegte meisterlich mit dem bisher 
höchsten Saisonsieg. Bester Schütze und wieder 

Platz war Rainer Greunke 
mit 28 Punkten, 

(28), Glenn (17), Hering 
(16), Sledz (16), Reißaus (14), Heine (15), Geiger 
(10), W. Barth (4), J. Barth (2) und Schindler. 

Am vergangenen Samstag mußte man in Hep- 
penheim antreten. Die Egelsbacher wollten sich 
für die deutliche Vorspielniederlage von 12:24 
Toren revanchieren, und das Ergebnis ins rechte 
Licht rücken. So begann man von der ersten Mi- 
nute an kortzentriert zu spielen, und konnte 
durch G. Schubert mit 1:0 Toren in Fühmng ge- 
hen. Bis zur 15. Spielminute konnte man den Vor- 
sprung auf 4:2 Toren ausbauen. Danach hatte die 
SGE eine Schwächeperiode und der Gastgeber 
Heppenheim, konnte seinerseits mit 8:4 Toren in 
Front gehen. In der Schlußphase der ersten 
Halbzeit konnten die Egelsbacher auf 8:6 Toren 
verkürzen, was zugleich der Halbzeitstand be- 
deutete. 

In der zweiten Halbzeit konnte man den Vor- 
spmng der Heppenheimer aufholen, und mit 
10:10 Toren gleichziehen. In den nächsten Minu- 
ten mußten die Egelsbacher einem I Tore Vor- 
spmng der Heppenheimer nachlaufen, und beim 
Spielstand von 13:12 Toren für Heppenheim, 
mußte man eine ungerechtfertigte 2 Minuten 
Strafe hinnehmen. In dieser Zeit bauten die Hep- 
penheimer ihre Fühmng auf 15:12 Toren aus, 
und in der Schlußminute konnte P. Süss das Er- 
gebnis lediglich auf 16:13 Toren verbessern 

Es spielten: H. D. Mix. B. Steinbacher, G. 
Schubert (1), H. Gaußmann (1), K. Süss (4) W 
Meinelt (4), K. Becker (2), H. Schumann,' M. 
Bohn, J. Welz, H. Kintscher. 

Zur Zeit belegt man mit 8:20 F^inkten den 12. 
Platz der Kreisklasse West und befindet sich so- 
mit auf einem Abstiegsplatz. Am nächsten Sonn- 
tag findet in der Sporthalle am Brühl ein Schick- 
salspiel der Egelsbacher statt. Man erwartet um 
17 Uhr den TV Königsstätten, den man unbe- 
dingt bezwingen muß, um den Abstiegsplatz 

Hallenfußballturnier 

der SSG^Soma 

wieder an die Königsstätter abzugeben. Da zu 
diesem Spiel sehr viele Anhänger des TV Kö- 
nigsstätten erwartet werden, hofft die SG Egels- 
bach, daß zahlreiche Zuschauerin die Sporthalle 
am Brühl kommen, und ihre Mannschaften anfeu- 
ern. 

Wertvoller Sieg 
der 2. TV-Garnitur 
TVL n — TGB 65 Darmstadt FV 

Zu einem wichtigen Sieg jn der B-Klasse 
Darmstadt kam die 2. Mannschaft des TV Lan- 
gen gegen eine sehr schwache Bessunger Mann- 
schaft. Gelingt es dem TVL auch noch, die drei 
Gegner von Traisa, Asbach und 46 Darmstadt zu 
schlagen, so ist der Aufstieg in die A-Klasse so 
gut wie sicher. 

Es spielten: Driessen, Seidler, Stock, Wilisch 
Heymann, Hamm, Becker, Olthoff, Ackermann. 

Am kommenden Samstag spielt die 2. Mann- 
schaft gegen den TV Asbach II. Spielbeginn in 
der Sporthalle Emsthofen 17 Uhr. Abfahrt 15 30 
Uhr an der TV Turnhalle. 

Niederlage der TV Damen 
I^amen bei der TCB 65 Darmstadt mit 4:8 hinnehmen. Sie emp- 

f^gt am kommenden Samstag um 18.45 Uhr die 
SG Weiterstadt. 

, KLEINE ANZEIGE , 

'GROSSE WIRKUNG!' 

Nachdem in den letzten Wochen die Punkt- 
spiele der SSG-Soma den schlechten Platzver- 
hältnissen zum Opfer fielen, veranstaltet die 
Sorna an diesem Wochenende ein Hallenfuß- 
balltumier, an dem folgende Mannschaften 
teilnehmen: TV Crumstadt, SG Egelsbach, SV 
Wallrabenstein, SV Michelstadt-Steinbuch, 
SSG Langen 3, SSG Langen-Soma. Gespielt 
wird um den Wanderpokal der Pat-Bonen-Bar 
Pokalverteidiger ist die SSG Langen-Soma! 
die den Pokal in den beiden letzten Jahren ge- 

Wann. Sollte üie Sonia ucii i'okal auch diesmal 
gewinnen, geht er endgültig in ihren Besitz 
über. 

Gespielt wird über 2x7 Minuten, wobei jeder 
gegen jeden spielt. Tumierbeginn ist am 
Samstag, dem 7/ Februar um 14 Uhr. Die 
Mannschaft trifft sich um 13.30 Uhr an der 
Adolf-Reichwein-Schule. 

Heute, am Freitag, dem 6.2. trifft sich die 
SSG-Soma zur Monatsversammlung um 20 
Uhr im SSG Clubhaus. Das Erscheinen aller 
ist wichtig. 
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Hainer Handballer 

mit großem Sieg 

TGS Bieber — SV Dreieiehenhain 10:17 (3:6) 

TTC ließ sich nicht überraschen 

Endlich demonstrierten die Rot-Weißen aus 
Dreieichenhain, was in ihnen steckt. Denn gegen 
die noch meisterschaftsverdächtige Mannschaft 
der TGS Bieber rechnete man sich in der Fremde 
nicht viel aus. Trotzdem ging man gleich kampf- 
stark und sehr konzentriert zu Werke. Zwar er- 
zielten die Gastgeber das erste Tor, doch dann 
dominierten nur noch die in ganz weiß gekleide- 
ten SV-ler. M. Landskron markierte den Aus- 
gleich mit einem schönen Distanzwurf. Dann 
war es M. Brehm, der mit einem sehr überlegten 
Heber dem guten gegnerischen Torwart keine 
Chance ließ. Im Rückraum verstanden sich die- 
se beiden Spieler an diesem Sonntagvormittag 
hervorragend. Endlich wurde das Spiel ohne 
Ball praktiziert, und schon entstanden Chancen 
auf Chancen, die man dieses Mal fast alle ver- 
werten konnte. Landskron, Brehm und Groß er- 
höhten sogar auf 6:1. Durch zwei Unachtsamkei- 
ten kurz vor der Pause konnte Bieber auf 6:3 ver- 
kürzen, was auch der Halbzeitstand war. 

In der 2. Halbzeit bäumte sich Bieber mächtig 
auf und erzielte auch das 4:6. Doch darm war 
Dreieichenhain wieder am Drücker. R. Müller 
erzielte mit einer schönen Einzelleistung das 7:4. 
Doch die Gäste konnten immer wieder verkür- 
zen. 

Jetzt kam die große Zeit von D. Groß, er erziel- 
te in Folge vier Treffer, die sicherlich vorent- 
scheidend waren. Es stand Mitte der zweiten 
Hälfte 11:7 für Dreieichenhain. Bieber hatte nun 
nichts mehr entgegenzusetzen. Jetzt spielte Drei- 
chenhain groß auf. Im Rückraum setzte Tauchert 
glänzend die Kreisläufer in Szene. Lindner be- 
dankte sich mit zwei schönen Toren. Groß allein 
besiegelte dann entgültig die Niederlage für die 
Gastgeber. Es war schon sehenswert, wie er in 
Folge dteimal den Ball abfinj; und in seiner Ma- 

nier per Tempogegenstöße zum 10:17 Endstand er- 
höhte. 

Somit hat man jetzt 12 Punkte und sollte mit 
dem Abstieg entgültig nichts mehr zu tun haben. 

Es spielten: P. Wunderlich, N, Gerhardt, R. 
Grerhardt, S. Tauchert, R. Müller (1), H. Brehm 
(2), M. Landskron (4), J. Lindner (2), D. Groß (8). 

Die Reserver bot trotz ihrer knappen 11:10 
Niederlage ein gutes Spiel und hatten etwas 
Pech im Abschluß. 

SVD-Handballer 
empfangen Klein-Auheini 

Am kommenden Samstag um 19.30 Uhr emp- 
fangen die Hainer Handballer die Mannschaft 
der TG Klein Auheim in der Weibeisfeldschule. 
Nach dem großen Sieg gegen Bieber hat die 
Mannschaft sicherlich genug Selbstvertrauen, 
um sich für die umiölige Vorspielniederlage zu 
revanchieren. Es wäre bestimmt von Vorteil, 
wenn zahlreiche Zuschauer ihre Rot-Weißen un- 
terstützen würden. 

Die männl. Jugend A bestreitet das absolute 
Spitzenspiel der Bezirksklasse. Zu Gast ist der 
bis dahin ungeschlagene Tabellenführer aus 
Bruchköbel. Im Dreieichenhainer Lager hat man 
sich viel vorgenommen. Ein großes Spiel ist zu 
erwarten, denn beide Teams sind zu den spiel- 
stärksten zu zählen. Anpfiff ist am Sonntag, dem 
8. 2. um 15.30 Uhr in der Weibeisfeldschule. 

Die weiteren Begegnung^en lauten: 
Sotmtag, 8. 2. Frauen 14 Uhr gegen BSC 99 in 
Drh., C: 9.20 Uhr gegen Kickers Offenbach in 
Hainhausen, D: 16.45 Uhr gegen Mühlheim in 
Drh., weibl. A: 9.45 Uhr gegen Bieber in Drh., 
weibl. B: Samstag, 7. 2. 15.20 Uhr gegen Dietzen- 
bach ih Drh. 

SSGi-Handballerinnen 

in einem Formtief 

Die zweite deutliche Heimniederlage hinter- 
einander gab es diesmal mit 14:18 (7:7) gegen den 
TV Lorsch. Bis zur Halbzeit war das Spiel völlig 
offen, dann allerdings erlitten die SSG-Damen 
einen katastKÖlMpfilW^inbruch, denn Lorsch 6rf^ : 
zielte in siebm^öättten sechs Tolte.'Damit Vbr" 
das Spiel vertwsftiHjfeweW-sich-Uie Langenerin- 
nen noch bis auf zwei Tore herankämpften. 

Damit rutschte die SSG irs Mittelfeld (6. 
Platz) der Bezirksklasse ab, doch der Abstieg ist 
nicht mehr möglich. Vieleicht ist hier der Grund 
für die Niederlagen zu finden. Einige Spielerin- 
nen lassen den nötigen Ehrgeiz vermissen, um 
Spiele gegen technisch bessei-e Mann.schaften 
noch mit Kampfgeist aus dem Feuer zu reißen, 
was Bisher die Stärke der Langener Mannschaft 
war. Zudem stimmt die hohe Zahl der Gegentore 
bedenklich, der Schwerpunkt muß wohl für den 
Rest der Saison auf das Abwehrtraining gelegt 
werde. 

Die 2. Mannschaft spielte 8:8 Unentschieden 
gegen den TSV Modau. Auch hier lief vieles nicht 

zusammen, doch gab es wenigstens Keine IMie- 
derlage. 

In ihrem letzten Spiel in der Bezirksleistungs- 
klasse zeigten die Mädchen de; B1 zum e^ten 
Mäl kine überzeugende Leistung. Sie gewarinOTT' 
gegen Rot-Weiß Darmsfädt' fnit 9:6 (3:2) Toren. 
Obw«lÜ.'einige -Spielerinnen» lehlten und zwei 
Mädchen aus der B2 „ausgeliehen" werden muß- 
ten, wurde in der Abwehr zugepackt und im An- 
griff sehr schöne Tore herausgespielt. Hätte die 
Marmschaft während der Runde nur annähernd 
gespielt wie diesmal, wäre sicher so manche Nie- 
derlage vermeidbar gewesen. 

Es spielten; Haas, Weigelt, Fürstner (1), Kroh 
(3), Kurlanda (2), Westphal (1), Thomas (1), Hen- 
sel. 

Die C-Jügend erreichte gegen eine noch sehr 
unerfahrene Urberacher Mannschaft einen ho- 
hen 21:0 (16:0) Sieg. 

Es spielten: Marzano, Herrmann, Dietz (1), 
Böhm, Rösner(4), Kauf (4), van Hasz (5), Bemges 
(4), Heymann, Wunderlich, Frechette (1), Seh- 
ring, Paul, Heußel, Woner, Himer (2). 

TSV Kirch-Brombach 

kommt nach Langen 

Eine gute Gelegenheit, die große Schlappe im 
Lokalderby vom vergangenen Sonntag wieder 
wettzumachen, erhalten die SSG-Handballer am 
kommenden Sonntag. Sie erwarten mit dem 
TSV Kirch-Brombach eine Mannschaft, die das 
sensationelle Kunstück fertigbrachte, am letzten 
Spieltag den BSC Urberach sage und schreibe 

, ■ mit 31:23 Toren zu besiegen. Dieses Ergebnis sagt 
eigentlich schon aUes über diese Mannschaft aus, 
die Gäste repräsentieren absoluten Spitzenhand- 
ball in dieser Klasse und werden es den Lange- 
nem nicht leicht machen. 

Spielt die SSG so schwach und einsatzlos wie 
am vergangenen Sonntag, dann wird sie gegen 
diese Mannschaft eine bittere Niederlage hin- 

' nehmen müßen. Doch wenn man sich an das Vor- 
spiel erinnert, daß man nur knapp verlor und wo 
man lange wie der sichere Sieger aussah, dann 
kann man äucn'etwas optimistisch sein und viel- 
leicht einen knappen SSG Sieg erwarten. 

Gerade am Sonntag sollten alle SSG- 
Anhänger ihre Mannschaft nicht im Stich lassen 
und geschlossen hinter ihr stehen, denn viele Zu- 
schauer könnten schon die halbe Miete für einen 
Erfolg darstellen. Spielbegiim ist um 18.30 Uhr 

' in der Adolf-Reichwein-Halle. 
; ^ Im Anschluß an das Spiel der ersten Mann- 

schaft trifft die zweite Gamituif auf die TG 46 
Darmstadt. Hier ist ein klarer Erfolg zu erwar- 

' [ I ten, denn schon das Hinspiel gewann mein sehr 
deutlich, und in der Form, in der sich die Man- 
schaft zur Zeit befindtt, ist sie von den Gästen 
kaum in Verlegenheit zu bringen. Aber Übermut 
und Leichtsinn nahmen schon oft ein bitteres En- 
de. deshalb sollten die Spieler um Torwart Grill 

genauso konzentriert angehen, wie 

sie am vergangenen Sonntag dem ungeschlage- 
nen Tabellenführer Pfungstadt den ersten 
Punktverlust beibrachten. Spielbeginn 20 Uhr. 

STSG n — TSV Pfungstadt U 16:16 (5:7) 
Einen großartigen Erfolg konnte die zweite 

Mannschaft der SSG-Handballer am letzten 
Spieltag verzeichnen, als sie dem bisher unbe- 
siegten und Verlustpunktfreien Tabellenführer in 
eigener Halle den ersten Punktverlust beibrin- 
gen konnten. Mit einigen Respekt war man nach 
Pfi^gstadt gefahren, um durch ein gutes Ergeb- 
nis die C^iancen für einen Aufstieg zu wahren. 
Auf Grund einer hohen kämpferischen Leistung 
und sehr diesziplinierter Spielweise konnte man 
den oft hohen Vorsprung der Gastgeber immer 
wieder ausgleichen und zwei Sekunden vor 
Schluß das verdiente Ausgleichstor erzielen. 

Man kann keinen der Spieler besonders her- 
vorheben, denn alle Spieler gaben hier ihr Bestes 
und wurden mit einem Punkt belohnt. Es spiel- 
ten: Grill (im Tor), Jähnert (8), Sievert (3), Eisen- 
bach (2), Christmann (2). Bönig (1), Seifried, Ah- 
rens, Schäfer, Müller und Maurus. 

überraschende Wirkung 
„Hier, liebe« Freundin, habe ich die Tink- 

tur, die ich meinem Mann in das Mundwasser 
sdiütte, damit er das Rauchen lassen kann." 

„Und hat er sich das Rauciien abgewöhnt?" 
„Nein, bis jetzt nur dii.s Zähncput/.cn." 

2. Mannschaft 
ebenfalls erfolgreich 
TG Unterliederbach — TTC Langen 2:9 

Gegen die wohl schwächste Mannschaft in der 
Hessenliga gelang dem TTC der erwartet hohe 
Sieg, wodurch der Anschluß an das Mittelfeld 
wieder hergestellt werden konnte. Größere 
Überraschungen blieben zum Glück dieses Mal 
aus, so daß man sich weiter von den Abstiegs- 
plätzen entfernt hat. 

Der Tabellenletzte aus Unterliederbach, der 
auch noch das Pech hatte, einen seiner besten 
Spieler durch Verletzung ersetzen zu müssen, 
konnte der Langener Truppe nicht viel entgegen- 
setzen und war in allen Belangen unterlegen. Le- 
diglich am Anfang mußte sich das Langener 
Doppel Schindler/Armer gegen das Spitzendop- 
pel der Gastgeber geschlagen geben. Danach zog 
man dann unaufhaltsam davon, wurde jedoch 
zwischenzeitlich durch eine Niederlage von E. 
Reidl, der mit seinem neuen Schläger noch nicht 
richtig zurecht kam, etwas gebremst, was aber 
der Langener Siegesserie keinen Abbruch tat. 
Vielmehr spielte man nun noch sicherer auf und 
gab keinen einzigen Punkt mehr ab. Eifrigste 
Punkteholer waren an diesem Tag M. Sambors- 
ky, E. Siegel und R. Schmidt mit je zwei Siegen. 
G. Armer, B. Schindler und das Doppel 
Samborsky/Schmidt waren je einmal erfolg- 
reich. 

Am Wochenende ist man spielfrei und muß 
wiederum in einer Woche auswärts antreten. 
Kann man die in den letzten Spielen gezeigten 
Leistungen wieder bringen, so liegt ein Sieg ge- 
gen die Spitzenmannschaft aus Sossenheim im 
Bereich des Möglichen. 

TTC n — TSC Wixhausen n 9:4 
Mit einem klaren Erfolg startete die 2. Mann- 

schaft in die Rückrunde der Saison 1980/81. An- 
fangs sah es aber gar nicht danach aus. Eher 
mußte man um diesen Sieg bangen, da lediglich 

„Haaner Globetrotter" 
erfolgreich 
TV Groß-Gerau — SVD 45:100 (20:60) 

Nachdem die Hainer Basketballer vor einer 
Woche die 4. Herren des TV Langen mit 65:42 
schlagen konnten, waren auch die 3. Herren von 
Groß-Gerau kein Hindernis. Eine starke 1. Halb- 
zÄl,- die 60:20 für Dreieiehenhain end'ete, genüg- 
te. Die Gastgeber zeigten sich während der ge^ 
samten-Partie der Hainer Manndeckung nicht- 
gewachsen. Die Brüder Kühne, die 61 Punkte er- 
zielten sowie der stark spielende Center Thomas 
Kausch mit 29 Pimkten waren die Besten. 

Es spielten: Müller (6), Maaß (8), Peter Kühne 
(39), Bernd Kühne (22), Kausch (29), Neises und 
Jehmlich. 
Damen: TV Groß-Gerau — SVD 30:46 (16:20) 

Auch die Damen zeigten in Groß-Gerau eine 
überdurchschnittliche Leistung, gingen gleich in 
Führung, die sie bis zum Ende nicht mehr abga- 
ben. In dem ausgesprochen fairen Spiel gaben 
vor allem die gute Leistung der Centerin Volk- 
mant und der Außenspielerin Werner den Aus- 
schlag. 

Es spielten: Schweinhardt (8), Weber (2), Schä- 
fer (2), Hesenseidel(2), Wemer(lO), Dittmann(lO) 
und Volkmant (12). 
D-Jugend: SVD — Wallerstädten 27:33 (7:18) 

Die Hainer waren in der ersten Hälfte 
schwach, konnten nach der Pause zwar bis auf 
vier Punkte herankommen, jedoch nicht gewin- 
nen. Dennoch zeigten sie die beste Leistung in 
der Saison. 

Es spielten: Buchauer (6), Aschoff (7), Daugner 
(5), Packebusch (4), Pfeiffer (4), Meier (1), Kablitz, 
Gravelius und Ellegast. 
Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag, 7.2.. 
Herren 2: SVD Rüsselsheim 18 Uhr 
A-Mädchen: SVD-TGS Ober Ramstadt 16.30 Uhr 
Sonntag, 8.2. 
Damen: Bensheim — SVD 14 Uhr 
OMädchen: SVD — TV Langen 15.30 Uhr 
Die Heimspiele finden in der Halle der Ludwig- 
Erk-Schule statt. 

Abschlußtabelle 2. Bundesliga Herren 
Gruppe Süd 

1. TV Langen 1601:1392 32:4 
2. VSC Heidelberg 1462:1235 28:8 
3.FCBamberg 1552:1415 26:10 
4. BG Bamberg 1606:1521 22:14 
5. SB Rosenheim 1600:1531 20:16 
6. TG Hanau 1411:1409 20:16 
7. DJK München 1469:1396 18:18 
8. TV Eppelheim ^ 1327:1484 8:28 
9. BC Darmstadt 1366:1625 4:32 

10. Eintracht Frankfurt 1391:1777 2:34 

Ergebnisse vom letzten Spieltag (Mittwoch) 
BC Darmstadt — TV Langen 74:122 
TG Hanau — Eintracht F inkfurt 99:81 
DJK München — SB Rr jnheim 96:85 
USC Heidelberg — TV Eppelheim 61:56 
BG Bamberg — FC Bamberg 85:93 

nur ein 2 Punkte Vorsprung bis zum Stande von 
6:4 erzielt werden konnte. Einige Spiele gingen 
dabei recht knapp an Langen. Daß man dennoch 
so deutlich gewann, lag an der guten Form von 
W. Klopper, V. Gärtner, der endlich zeigte was er 
kann, und H.W. Reidl, die zusammen 6 Punkte 
holten. H. Sehring, H. Fels und das Doppel 
Reichert/Klopper konnten je einmal ihren Gege- 
ner bezwingen. 

TTC m - BG Groß Gerau H 2:9 
Ohne den im Urlaub befindlichen D. Becker 

stand die 3. Mannschaft gegen den Tabellenzwei- 
ten aus Groß Gerau vor einer unlösbaren Aufga- 
be. Lediglich C. Lischer konnte sein Einzel und 
sein Doppel mit W. Tron gewitmen, und so das 
Ergebnis etwas freundlicher gestalten. 

BasKetbaii 

Mit einem knappen 36:33 Sieg beim TSV 
Nieder-Ramstadt beendete die männliche D- 
Jugend auch ihr fünftes Spiel mit einem Sieg. 
Obwohl noch ein Spiel gegen die TG Rüssels- 
heim aussteht, ist die Mannschaft bereits Grup- 
pensieger und für die Endrunde um die Bezirks- 
meisterschaft qualifiziert. > 

Einen klaren 71:50 Erfolg erreichten die C2- 
Jungen gegen TG Rüsselsheim und behaupteten 
damit ihren ersten Tabellenplatz in der Nach- 
wuchsrunde. Während es im Angriff diesmal 
recht gut klappte, waren Schwächen in der Ver- 
teidigung nicht zu übersehen. 

Auch im Rückspiel besiegte die männliche Cl- 
Jugend den BC Dannstadt sicher mit 65:38. Ein 
Sieg im letzten Punktspiel beim VFL Bensheim 
(15. 2.) wäre gleichbedeutend mit dem Gewinn 
der Bezirksmeisterschaft. 

Die Zusammenarbeit der TV-Basketballer mit 
der Dräieichschule zahlte sich auch in diesem 
Jahr aus. Am vergangenen Doimerstag und Frei- 
tag fanden in Wiesbaden die hessischen Schul- 
meisterschaften im Wettkampf III (Schüler der 
Jahrgänge 1966 und jünger) statt. In den Vorrun- 
denspielen hatte es die Mannschaft des Dreieich- 
gymnasiums durchweg mit leichten Gegnern zu 
tun. Drei klare Siege gegen Kassel (44:16), Roten- 
burg (32:13) und Wiesbaden (59:28) ebneten den 
Weg iiuti' Gruppensieg.''Att freitagmorgm war 
die Th^^CocK-'Schule der Gegner im Haltjfinale. 
Auch hier konnten-sich die Langenfer nach einer 
18:11 Halbzeitführung mit 31:23 durchsetzen. 

Im Endspiel trafen daim die Dreieichschule 
Langen und das Lessinggymnasium Frankfurt 
aufeinander. Ehe sich die übergroße Nervosität 
auf Langener Seite gelegt hatte, führte Frankfurt 
schon mit 4:8. Sechs Punkte in Folge ließen Lan- 
gen mit 10:8 in die Halbzeit gehen. Zwei Minuten 
vor Schluß betrug der Vorsprung immer noch 
zwei Punkte (20:18). Den Frankfurtern gelang 
aber kein Korberfolg mehr, so daß das Dreieich- 
Gymnasium mit 24:18 erstmals Landessieger im 
Wettkampf III der Jungen werden konnte. 

Mit diesem Sieg hat sich die Mannschaft die 
Teilnahme an der Deutschen Schulmeisterschaft 
im Rahmen des Wettbewerbes ,,Jugend trainiert 
für Oljrmpia" erkämpft. Vom 5.-10. Mai werden 
sich die Schüler und ihr Betreuer Oberstudienrat 
Rolf Hinze in Berlin aufhalten, um dort dcis 
Land Hessen bei diesen Meisterschaften zu ver- 
treten. 

Die Mannschaft spielte mit: Götz Graichen, Jo- 
achim Hering, Ingmar Hinrichs, Michael Juckel, 
Volker Liedtke, Eckhard Rhades, Norbert Schie- 
belhut, Boris von Schwichow, Oliver Seitz und 
Volker Walther. 

Wettkampf I (Jahrgang 61 und jünger) Mäd- 
chen und Jungen sowie Wettkampf II Mädchen 
der Dreieichschule haben den Landesentscheid 
noch vor sich. Alle drei Maimschaften haben gu- 
te Chancen, sich ebenfalls für das Bundosfinale 
in Berlin zu qualifizieren. 

Ergebnisse der TV-Mannschaften vom vergan- 
genen Wochenende: 
C2-Jungen gegen TG Rüsselsheim 71:50 
A-Mädchen gegen SSG Darmstadt , 71:35 
Damen 3 bei BC Wiesbaden 53:28 
C2-Mädchen bei BC Darmstadt ' 36:58 
D-Jungen bei TSV Nieder-Ramstadt 36:33 
Herren 2 bei SCC Pfungstadt 72:64 
Cl-Jungen gegen BC Darmstadt 65:38 
Herren 5 bei TV Heppenheim 70:45 

Die Spiele des kommenden Wochenendes; 
Samstag, 7. 2. 
14.00 Uhr B-Jungen gegen DISBU Rüssels- 

heim (Gymnasium) 
15.30 Uhr Cl-Mädchen gegen BC Darmstadt 

(Gymnasium) 
17.00 Uhr Herren 5 gegen TGS Ober- 

Ramstadt (Gymnasium) 
15.30 Uhr Damen 3 bei BC Dapnstadt 
17.15 Uhr C2-Jungen bei SV Darmstadt 
18.30 Uhr Herren 3 bei VFL Bensheim 

Sonntag, 8. 2. 
11.00 Uhr Herren 2 gegen Poseidon Aschaf- 

fenburg (Gymnasium) 
12.30 Uhr B-Mädchen gegen SKG Roßdorf 

(Gymnasium) 
15.30 Uhr Cl-Mädchen bei SV Dreieichen- 

hain 

Hainer 
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Gegenverkehr übersehen 
Mit einem entgegenkommenden Pkw stieß ei- 

ne Pkw-Lenkerin zu.sammen, als sie am Montag 
gegen 13.35 Uhr von der Straße „An der Triff 
nach links in die Daimlerstraße abbiegen wollte. 
Nach ihren Angaben hatte den entgogenkom- 
menden Wagen wegen eines vor ihr fahrenden 
Lkws nicht gesehen. Ein Mitfahrer wurde ver- 
letzt, und es entstand Sachschaden in Höhe von 
rund 5.500 Mark. 

Grünordnungsplan 
angenommen 

Gegen die Stimmen der SPD wurde der Grün- 
ordnungsplan des Magistrats vom Hainer Orts- 
beirat angenommen. Es handelt sich dabei um 
eine Empfehlung an den Umlandverband, die 
Dreieicher Vorstellungen so in den Landschafts- 
pjan des Umlandverbandes aufzunehmen. Eine 
Entscheidung, ob dies auch so geschieht, kann 
die Stadt Dreieich ohnehin nicht treffen, da die 
Landschaftsgestaltung nicht in ihrer Kompetenz 
liegt. 

Spielkarten aus aller Welt 

Neue SonderaussteUung im Dreieichmuseum 
Nach dem großen Erfolg der Ausstellung 

„Weihnachtskrippen aus aller Welt", die in der 
Zeit zwischen dem 5. Dez. und 11, Januar über 
2.500 Besucher in das Museum führte, und der 
Schau „5000 Jahre Schuhmode in aller Welt" gibt 
es schon wieder etwas Interesantes zu sehen. 

Renate und Hans-Jürgen Rau aus Dreieich, die 
dem Dreieichmuseum auch die Krippenausstel- 
lung einrichteten, zeigen ab 5. Februar eine wert- 
volle Sammlung von Spielkarten, die unter dem 
Titel, „Spielkarten aus aller Welt" die Besucher 
begeistern soll. Kartenspiele aus vier Jahrhun- 
derten sind zu sehen. Außer der Vielfalt europäi- 
scher Karten wird man aber auch exotisch an- 
mutende Kartenspiele des Orients bewundem 
können. 

Nicht nur die Liebhaber des Kartenspieles, 
sondern auch Leute, die bislang wenig vom Kar- 
tenspiel hielten, werden auf ihre Kosten kom- 
men, wenn sie die künstlerisch und grafisch 
reichhaltige Auswahl an Spielkarten bewun- 
dem können. Darüber hinaus soll eine kurze In- 
formation über die Spielkarte, — die an der Mu- 
seumskasse erhältlich sein wird, — einen kultur- 
geschichtlichen Überblick vermitteln. 

Lohnsteuerkarte 1980 

muß ans Finanzamt zurück 

Alle Lohnsteuerkarten, die für das Kalen- 
derjahr 1980 ausgestellt wurden, sind gemäß 
den Vereinbarungen zwischen den obersten Fi- 
nanzbehörden des Bundes und der Länder 
nach Ablauf des Kalenderjahres 1980 dem Fi- 
nanzamt zu übersenden. Das betrifft auch die 
Lohnsteuerkarten derjenigen Arbeitnehmer, 
die ihre Lohnsteuerkarte nicht für deri 
Lohnsteuer-Jahresausgleich oder eine Veran- 
lagung benötigen, deren Lohnsteuerkarten — 
aus welchen Gründen auch immer — 1980 ohne 
Eintragung geblieben sind, die zeitweilig oder 
kurzfristig beschäftigt waren und aufgrund 
niedrigem Bruttoarbeitslohn keine Lohnsteu- 
er zu zahlen hatten. 

Autostrich an der 
Kreuzung 

Kein Fall für die Sittenpolizei, sondern für die 
Verkehrsbehörde, denn man will nach einem im 
Ortsbeirat einstimmig beschlossenen SPD- 
Antrag die Kraftfahrer nicht „auf den Strich" 
sondem „bis zum Strich" führen, der an der 
Kreuzung der Straßen An der Trift, Waldstraße 
und Koberstädter Straße zusätzlich zu der von 
Bürgermeister Hans Meudt zugesagten Strich- 
markierung angebracht werden soll. 

Er betrifft die Kraftfahrer, die aus der Trift 
kommen und nach links in die Waldstraße, also 
in Richtung Innenstadt einbiegen wollen'. Sie 
sollen in halber Höhe wie bisher zum Anhalten 
veranlaßt werden, um den nicht unbeträchtli- 
chen Verkehr in Richtung Friedhof nicht zu hals- 
brecherischen Ausweichmanövern zu zwingen. 

Wenn dies auch noch nicht die optimale Lö- 
sung sei, die man eigentlich nur durch umfang- 
reichere Umbauten erreichen könne, so sei eine 
Entschärfung dieser verkehrsträchtigen Kreu- 
zung doch anzustreben. Dazu solle der Magistrat 
in Verbindung mit Verkehrsfachleuten des 
ADAC und der Polizei noch einmal eine Umge- 
staltung an Ort und Stelle prüfen. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haberu i 
Besonders herzlich denen. | 

die älter als 75 Jahre sind. 5 

,,Haaner Gespräch" 

über Fuß- und Radweg°e 
Weit über üuu is-artenspiele stehen zur Verfü- 

gung, die sowohl dem Fachmann als auch dem 
Laien Einblick in die Verschiedenartigkeit der 
Kartenspiele u. in die Mannigfaltigkeit der bild- 
lichen Darstellung gewähren. Wer kennt schon 
spanische Holzschnitt-Karten aus dem 16. Jahr- 
hundert oder ,,E1 monte", das Leder-Kartenspiel 
der Indianer, das einst von den Spaniem in die 
„Neue Welt" gebracht wurde. Wer kennt schon 
die handgemalten Karten des „Ambraser Hof- 
jagdspiels" aus dem 16. Jahrhundert, wo die hö- 
fische Jagd in Einzelszenen dargestellt wird? 

Wer weiß schon, daß es surrealistische Spiel- 
karten nach Entwürfen von Salvator Dali gibt, 
daß Loriot Vorlagen für Karten lieferte, daß 
wahrend des 2. Weltkrieges „Anti-Aliierten- 
Spiele" aus deutschen Flugzeugen über England 
abgeworfen wurden. Neben einer reichen Aus- 
wahl an europäischen Spielkarten zeigt die Aus- 

stellung auch Spiele aus dem femen Osten, demi 
Ursprungsland der Spielkarte. 

Die Ausstellung kann an folgenden Tagen zu 
den hier angegebenen Öffnungszeiten besucht 
werden: Dienstag - Freitag 9.00-12.30 Uhr, 14.00- 
18.00 Uhr; Samstag 14.00-18.00 Uhr; Sonntag 
10.30-12.30, Uhr 14.00-18.00 Uhr. 

Die LohnsteuerkartenZ-belege 1980 sind ein 
wichtiger Faktor zur Ermittlung des Vertei- 
lerschlüssels, nach dem jede Gemeinde den ihr 
/usleiieiiucii an liui lAdiii- uiiü tinkom- 
mensteuer erhält. Jede fehlende Lohnsteuer- 
karte mindert die Steuereinnahmen der be- 
treffenden Wohnsitzgemeinde und kann sich 
damit auf die Höhe der zu erhebenden Ge- 
meindesteuern zum Nachteil aller Einwohner 
auswirken. Außerdem wird anhand der zu- 
rückgegebenen LohnsteuerkartenZ-belege er- 
neut eine Lohnsteuerstatistik durchgeführt, 
deren Daten für finanz- und wirtschaftspoli- 
tische Zwecke von besonderer Bedeutung 
sind: Sie geben Aufschluß über die Einkom- 
mensverteilung und Steuerbelastung und lie- 
fern somit wichtige Hinweise für steuerpoli- 
tische Überlegungen und Entscheidungen. 
Nicht zuletzt dienen die Eintragungen in der 
Lohnsteuerkarte 1980 auch der Ermittlung der 
den Wohnsitzländern zustehenden Zerlegungs- 
anteiie an der Lohnsteuer. 

Zebrastreifen vor dem 

Kindergarten 
Um Gefahrenmomente für Kinder vor dem 

Kindergarten Winkelsmühle abzuwenden, wäre 
es nach Ansicht der SPD erforderlich, einen Ze- 
brastreifen und entsprechende auffallende Hin- 
weise für die Kraftfahrer anzubringen. Über ei- 
nen entsprechenden Antrag wurde im Ortsbeirat 
diskutiert, und man kam einstimmig zu dem Be- 
schluß, den Magistrat mit-der Ausfü -rung zu be- 
auftragen. 

Licht aus — Strom sparen! 
Wenn man die Lampen in der Breite Haagweg- 

schneise, im Kleingartengelände und in der ver- 
längerten Waldstraße (vor dem Friedhof) zeit- 
weise abschalten könne — der Magistrat soll die- 
se Möglichkeiten prüfen —, dann führe dies zu ei- 
ner Stromeinsparung, meinte die CDU in einem 
Antrag an den Ortsbeirat. Von der SPD wurde 
dieser Antrag erweitert zu einem Prüfungsauf- 
trag an den Magistrat für die gesamte Stadt. 

In der Diskussion wurde jedoch betont, daß 
dies nur dann gemacht werden solle, wenn keine 
größeren Investitionen erforderlich würden. Bei 
Neuanlagen llinne man ein entsprechendes 
Steuerkabel gleich mit verlegen, in einigen Stra- 
ßen sei dies bereits vorhanden. In allen anderen 
Fällen solle geprüft werden, ab man durch-einen 
entsprechenden Austausc:h in den Steuerschrän- 
ken eine Absenkung der Strommenge bewirken 
könne, was zu einer Abschwächung der Hellig- 
keit und damit einer Stromeinsparung führen 
könne. 

Beim letzten ,,Haaner Gespräch" der CDU- 
Fraktion im Ortsbeirat Dreieichenhain stand 
das Thema ,,Fufl- und Radwege" zur Diskus- 
sion. Prof. Stier wies eingangs darauf hin, daß 
es dringend notwendig sei, dem Fußgänger 
und Radfahrer wieder mehr Sicherheit im 
Straßenverkehr zu geben. Forstdirektor Lüt- 
kemann erinnerte daran, daß aufgrund eines 
Erlasses des hessischen Ministers für Umwelt 
und Forsten eine überörtliche Karte der Fuß- 
und Radwege erarbeitet worden sei und ört- 
lich ergänzt werden müsse. Auch dem Oden- 
waldklub liege eine Wanderkarte für unser Ge- 
biet vor, wie deren Vorsitzender, Herr Ger- 
hardt, erläuterte. Auch die anwesenden Ver- 
treter des Pferdesportvereins hatten ihre Wün- 
sche bereits in eine Karte eingetragen. 

Derzeit sind Gespräche zwischen dem Magi- 
strat, dem Forstamt und den betroffenen Ver- 
einen im Crange, um ein Reit-, Fuß- und Rad- 
wegenetz für Dreieich festzulegen. Es geht vor 
allem darum, die verschiedenen Wegearten 
möglichst voneinander zu trennen. Wenn brei- 
te Wege gemeinsam von Reitern und Fußgän- 
gern benutzt werden, wie z.B. die verlängerte 

Richtung Dieburger Straße 
(B 486), dann sollten beide Wege deutlich vonein- 
ander getrennt werden. 

Vom Odenwaldklub wurde vorgeschlagen, den 
bereits bis zum Wasserbehälter auf der Hub vor- 
handenen Wanderweg in Richtung Sprendlingen 
weiterzuführen. Die Wegebezeichnung um das 
Gut Neuhof herum wurde als vorbildlich be- 
zeichnet. 

Für das Stadtgebiet Dreieich wurde vorge- 
schlagen, einen durchgehenden Fuß- und Rad- 
weg von Offenthal bis Buchschlag zu schaffen. 
Teile davon existierten bereits heute und seien 
irn Grünordnungs- und Generalverkehrsplan be- 

'^®™'^'^sichtigt. Der Vorsitzende des 
Geschichts- und Heimatvereins, Waldemar 

Es werde Licht 
Diese Forderung stellte die CDU im Ortsbeirat 
für die Spitalgasse zwischen Vieuxtempsplatz 
und Fahrgasse, was durch die Installierung zu- 
satzlicher Lampen erfolgen soll. Der Antrag 
^and die Zustimmung aller Ortsbeiratsmitglie- 

Neurothweg verschönem 
Nach Fertigstellung des Neurothweges soll 

dieser beiderseits mit geeigneten Büschen und 
Bäumen bepflanzt werden. Dies beantragte die 
CDU vor dem Ortsbeirat. Die Straße sei zwar be- 
reits gut bepflanzt, und man solle lieber beim 
Abhacken sparsam sein, ehe tnan die Kahlschlä- 
ge wieder aufforsten müsse, erwiderte die SPD, 
stimmte aber dennoch dem CDU-Antrag zu, der 
insgesamt gesehen eine Verschönerung des 
Hengstbachtales zum Ziel hat. 

Frank, schlug vor, die vorhandenen Teile mög- 
lichst bald durch Ausbau und entsprechende 
Markierung von vorhandenen Wegen miteinan- 
der zu verbinden. Eine Ortsbegehung durch den 
Ortsbeirat Dreieichenhain erscheine zweckmä- 
ßig. Es wurde auch bemängelt, daß'der Radweg 
parallel zur L 3317 von Götzenhain nach Neu- 
Isenburg beim Gut Neuhof ende. Er müsse drin- 
gend fortgeführt werden. Die genannten Wege 
würden vor allem den Schulkindem einen ge- 
fahrlosen Schulweg bieten. Bei der Verbreite- 
mng des Neurothwegs sei ein separater Fuß- und 
Radweg auf der Hengstbachseite vorgesehen. 

Die Diskussion ergab weiterhin, daß es not- 
wendig sei, auch die innerörtlichen Straßen für 
Radfahrer sicherer zu machen, damit noch mehr 
Bürger veranlaßt würden, vom Auto aufs Fahr- 
rad umzusteigen. Polizeikommissar Schuster 
wies darauf hin, daß in der Vergangenheit viele 
Rad- und Fußwege neben den Straßen der 
Straßenyerbreiterung zum Opfer gefallen seien. 
In der Diskussion wurde angeregt, entlang wich- 
tigen Straßenzügen eine Fahrradspur zu markie- 
ren; vor allem an Kreuzungen sei das wichtig 

(z. . Hainer (Thaussee — B 3). Gegen parkende' 
Autos auf solchen Radwegen sollte in Zukunft 
strenger vorgegangen werden. Alle diese Überie- 
gungen laufen z.Z. beim Magistrat zusammen, 
um sie bei dem in der Planung befindlichen Fuß- 
und Radwegenetz zu berücksichtigen. 

Mehr Grün am Burgweüier 
Dies war eine Forderung der CDU in der letz- 

ten Ortsbeiratssitzung. Dazlf-soll der Magistrat 
veranlaßt werden, zu beiden Seiten des Fußwe- 
ges an der Burgseite der Landschaft angepaßte 
Büsche und niedere Bäume zu pflanzen, daß ein 
abgestorbener Baum durch einen neuen ersetzt 
wird, daß die Nadelhölzer und Lebensbäume aus 
den Pflanzkästen verschwinden — sie passen 
nicht in die Landschaft — und durch geeignete 
Busche ersetzt werden und daß schließlich vor 
dem Burghotcl entlang der Straße ebenfalls Bü- 
sche und niedere Gehölze wachsen sollen. 

Selbstveretändlich solle dabei darauf geachtet 
werden, daß die Angler gut an ihr Revier kön- 
nen, ohne - wie jetzt das nur noch späriich vor- 
handene Gras — die neuen Büsche niedertreten 
zu müssen. 

Sturm aufs Rathaus 
Am Sonntag, dem 8. Februar, werden die Drei- 

eicher Kamevalvereine das Rathaus im Stadt- 
teil Sprendlingen erstürmen. Die Kamevalisten 
treffen sich um 16 Uhr am Bürgerhaus Sprend- 
lingen, um unter Führung des Prinzenpaares, Ih- 
rer Lieblichkoit Andrea I. und seiner Tollität 
Bernd 1., zum Sturm auf das Rathaus über Fich- 
testraße, Frankfurter Straße und Hauptstraße 
abzumarschieren. Sie werden dort etwa um 16 30 
Uhr erwartet. Bereits ab 16 Uhr wird ein Musik- 
zug vor dem Rathaus musizieren. 

Keine Einigung: über Verkehrsplan 

Während die CDU im Ortsbeirat dem Entwurf 
eines Generalverkehrsplanes zustimmte, wand- 
te sich die SPD dagegen und verweigerte der Ma- 
gistratsvorlage ihre Zustimmung. Seine Frak- 
tion habe schon den Grünordnungsplan abge- 
lehnt, erklärte der SPD-Sprecher und werde 
auch beim Generalverkehrsplan so verfahren, 
weil Dreieichenhainer Interessen gravierend 
tangiert und nach Auffassung der SPD nicht ge- 
nügend berücksichtigt seien. 

Diese Auffassung sei weder neu noch überra- 
schend, erwiderte Dr. Eismann (CDU). Das Pa- 
pier liege seit einem Jahr auf dem Tisch und man 
hätte die Möglichkeit gehabt, dartiber zu disku- 
tiei'pn. Es hätten auch zahlreiche Gespräche 
stattgefunden, und die SPD habe immer nur ge- 
sagt, was sie nicht wolle, aber niemals erklärt, 
wie sie sich die Lösung der Probleme vorstelle. 

Diese Beschlußvorlage .sei ohnehin nur eine 
Empfehlung, erl;iutcrte Dr. Schliep", denn die 

wirklich geschehe, liep beim Umlandverband und dfen Straßenver- 
kehrsbehörden. Man müsse jedoch davon ausge- 
hen, daß eine Verkehrsberuhigung ohne neue 
Stiaßen nicht möglich sei. Diese müßten selbst- 
verständlich im Außenbereich der Stadt liegen, 
um den Verkehr aus der dichten Besiedelung 
herauszimehmen. Daß aber Straßen und Grün 
duirhaus nebeneinander bestehen könnten, sei 
duivh den Generalverkehrsplan sowie den Grün- 
ordnungsplan bewiesen. Entgegen fi-üheren Ge- 
pflogenheiten, einfach eine Straße in die Land- 
schaft zu bauen, mache man sich nun Gedanken, 
wie rnan beides so koordinieren könne, damit 
dei größte Effekt für den Verkehr bei der gering- 
sten Beeinträchtigung der Landschaft erzielt 
werden könne. 

Die SPD blieb bei ihrer Meinung, \'ei kehi-sbe- 
i-uhiguiig durch Verkehrsschilder erzielen zu 
können und lehnte die Beschlußvoiiage an die 
StadtwrordnetenVersammlung ab. 
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Kleine Ups für 
den Zimmergärtner 
Für Holzstäbchen unter den Blumentöpfen sind 
unsere Pflanzen sehr dankbar, denn nun kann 
das überflüssige Wasser gut ablaufen und sie be- 
kommen auch von unten her Luft. Auf flachen 
Untersetzern stehen die Töpfe so fest auf, daß 
das Wasser nur schiecht ablaufen kann. Zwei 
kleine Stäbchen unter den Topf gelegt, tun bei 
mancher Pflanze Wunder. Aber auch dann noch 
ist darauf zu achten, daß abgelaufenes Wasser ' 
Stunde nach dem Gießen aus dem Untersatz ge- 
gossen wird. Die Pflanzen stehen nicht gerne im 
Fußbad. Bei trockener Luft werden sie dankbar 
sein, wenn ein wenig Flüssigkeit im Untersatz 
bleibt, so daß der Topf auf seinen Hölzchen zwar 
darüber schwebt, die Blätter aber von unten her 
von dem verdunstenden Wasser Feuchtigkeit be- 
kommen. 

Ein Wurzelbart hängt manchmal zu dem klei- 
nen Loch im Blumentopf heraus, wenn wir ihn 
aus dem Garten oder großen Blumenkasten ho- 
len, wo er sich den Sommer über im Freien er- 
holte. Dann ist es höchste Zeit, die Pflanze umzu- 
topfen und ihr einen größeren Behälter zu geben. 

Für Hydrokultur eigenen sich alle Zimmer- 
pflanzen, sogar Kakteen. Man braucht dazu nur 
Wasser, eine Hydro-Spezialvase mit Düngungs- 
kämmerchen und eine Nährlösung. Gedüngt 
wird einmal im Monat, verwendet wird tempe- 
riertes Leitungswasser. Die Pfianze ist damit für 
volle vier Wochen versorgt und braucht keine 
weitere Pflege. 

Das Alpenveilchen 
nach der Blüte 

Haben unsere Alpenveilchen in ihrer Blühpe- 
riode möglichst alle Knospen entwickelt, haben 
wir stets die abgeblühten Stengel beseitigt, da- 
mit keine Samen entstehen konnten, für die wir 
keine Verwendung haben, so können wir nun 

leicht einen Fehler begehen, der sich ungut aus- 
wirken würde. Viele Menschen meinen, nun sei 
es an der Zeit, das Alpenveilchen einfach in die 
Ecke zu stellen, es nicht zu gießen und sich selbst 
zu überlassen, weil nun die Blätter einziehen 
sollten. Das ist grundfalsch: zunächst muß die 
Pflanze nach wie vor am altgewohnten Standort 
bleiben. Dieser Platz soll kühl und hell sein, 
ebensowenig darf er Zug bekommen. Das Gieß- 
wasser soll nie im Untersatz stehenbleiben. Für 
die feuchte Luft sorgen wir durch feines Über- 
spiühen. 

Vor allem im Doppelfenster geht es den Alpen- 
veilchen gut, bei Frost öffnen wir das Innenfen- 
ster ein wenig. Niemals aber stellen wir einen 
blühenden Topf irgendwo' als Schmuck mitten 
ins Zimmer. Wir gießen auch noch weiter, nur 
spärlicher als zuvor. Die Knolle darf niemals 
trocken und schrumpelig werden. Ist übrigens 
beim Gießen etwas Wasser auf die Knolle gera- 
ten, macht das nichts, Draußen, während des 
Sommers im Garten, spannen wir ja auch keinen 
Regenschirm über den Topf, wenn der Himmel- 
selbst für Bewässerung sorgt. Zum Thema Gie- 
ßen ist noch zu sagen, daß unser hartes Leitungs- 
wasser Gift ist. Wir nehmen Plegenwasser oder 
enthärten das Leitungswasser, indem wir es 
leicht abstehen lassen. 

Endlich bringen wir die Alpenveilchen vom 
schattigen Fenster in den Garten, an schattigem 
Ort, also unter oder vor Gebüsch, dort senken 
wir sie in die Erde. Auch hier dürfen wir nie ver- 
gessen, für Feuchtigkeit zu sorgen, weiterhin 
soll die Knolle nicht vertrocknen! Vier Monate 
soll die Ruhezeit dauern, dann pflanzen wir in 
Einheitserde um. Wenn die abgestorbenen Wur- 
zeln entfernt sind, kommt die Knolle so hoch in 
die Erde, wie vordem, niemals ganz. Zeigen sich 
junge Blätter, gießen wir stärker. Vor erstem 
Frost bringen wir endlich das Alpenveilchen an 
seinen gewohnten Zimmerplatz zurück. Und der 
Kreislaus kann von neuem beginnen. Die Blüten 
werden zwar kleiner, aber immer noch reizend 

Größere Signalwirkung 
Durch eine dichtere Bepflanzung sowie mögli- 

cherweise durch Pfähle, und Ketten — das soll 
noch geprüft werden — will der Magistrat bewir- 
ken, daß die Bürger am Dreieichplatz die Straße 
nicht mehr am Scheitelpunkt der Kurve über- 
queren, um zum Kiosk zu gelangen. Dies teilte 
Dr. Schliepe auf eine Anfrage der CDU nin dem 
Ortsbeirat mit. Man verspreche sich davon eine 
größere Siganlwirkung als durch die zur Zeit an- 
gebrachten Schilder. Daß die derzeitige Beschil- 
derung noch nicht nach den Beschlüssen anläß- 
lich eines Ortstermins geändert sei, liege daran, 
daß es sich dabei um Sonderanfertigungen han- 
dele, die eine gewisse Lieferzeit benötigten. 

Sprechtag der 
Landesversicherungsanstalt 

Die Landesversicherungsanstalt Hessen hält 
am Donnerstag, dem 12. Februar von 8.30 Uhr 
bis 12 Uhr im Rathaus Sprendlingen (Zimmer 2) 
einen Sprechtag ab. Die Sprechtage sollen dazu 
dienen, sich zu vergewissem, daß nicht etwa 
durch vermeidbare Unachtsamkeit der Renten- 
anspruch beeinträchtigt oder gefährdet wird. 

Faschingsnachmittag 
Die Arbeiterwohlfahrt veranstaltet am Mitt- 
woch, dem 12. Februar ab 15 Uhr im Haus Die- 
trichsroth einen Faschingsnachmittag mit Fritz 
Zängerle. 

JCxnmeJjik 
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Depot Dr. Barbor 

Lancaster Dr. Eckstein 

Lancray Gertraude Gruber 

Misslyn 

Teure Knöpfe 

Bei der Anfertigung von 
Knöpfen aus versteiner- 
tem Holz, die eine Frau 
im Bundesstaat New 
York an die Besucher ih- 
rer Tankstelle verkaufen 
wollte, stellte sich zu ih- 
rem Leidwesen heraus, 
daß sich keiner der Knöp- 
fe auf Hochglan/ polieren 
ließ. Ganz eniinuligl 
schickte die Frau Proben 
an eine Untersuchungs- 
slelle ein und fragte an. 
ob man ihr nicht einen 
guten Rat geben könne. 
In der telegraphischen 
Antwort hieß es. daß das 
eingesandte Material 
Uraniumoxyd enthalt!', 
wodurch die Krau über 
Nat+il reich wurde, da sie 
vier bisher nicht ln-aehlete 
itiiunie ihri's Gartens für 
insge.samt 4H (KMI Dollar 
verkaufen konnte. 

Grüner Fiat gesucht 
Einen grünen Fiat —- kleineres Modell — sucht 

die Polizei Dreieich. Der Fahrer dieses Wagens 
soll durch seine Fahrweise am Montag gegen 
13.50 Uhr einen Verkehrsunfall verursacht und 
sich anschließend unerlaubt von der Unfallstelle 
entfernt haben. 

Eine Pkw-Fahrerin war auf der L 3001 von 
Dietzenbach in Richtung Offenthal unterwegs, 
als ihr nach ihren Angaben der grüne Fiat auf ih- 
rer Fahrspur entgegenkam. Sie bremste stark 
ab, der Wagen drehte sich um die eigene Achse 
und wurde in den Graben geschleudert. 

Hinweise nimmt die Polizei Dreieich unter der 
Telefonnummer 0 61 03 / 6 10 20 entgegen. 

Kreiseltembeirat 
gewählt 

Am 29. Januar fand in der Dreieichschule in 
Langen die tumusgemäße Neuwahl des Kreisel- 
tembeirates für die Amtszeit 1981 — 83 statt. Da- 
bei wurden der bisherige Vorsitzende Helmut 
Scheurich (Dreieich) und sein Stellvertreter Lud- 
wig Krayer (Seligenstadt) einstimmig wiederge- 
wählt. Dem fünf Personen umfassenden Vor- 
stand gehören femer Gert Matthaei (Langen) als 
Kassenverwalter, Dr. Edgar Günther (Oberts- 
hausen) als Schriftführer und Waltraud Elsen- 
heimer (Neu-Isenburg) als Beisitzer an. 

Zuvor hatten die Vorsitzenden der Schulel- 
tembeiräte bzw. die Delegierten der Schulen des 
Kreises Offenbach (Main) nach Schulformen ge- 
trennt die 18 Mitglieder des neuen Kroiseltem- 
beirates gewählt. Außerdem referierte der 1. 
stellvertretendt; Vorsitzende des Landeseltem- 
beirates, Gerhard Ley, über das Thema ,.Erzie- 
hung — Aufgabe der Eltern und des Staates" 
und Helmut Scheurich gab einen ausführlichen 
Bericht über die Tätigkeit des Kreiseltembei- 
rates. 

Ein Hainer 

wurde Vizemeister 
Die Torballmannschaft der Behindei^ensport- 

gruppe Frankfurt, deren Mannschaftsführer der 
Dreieichenhainer Gerhard Freyermuth ist, nahm 
an der diesjährigen hessischen Torballmeister- 
schaft für Blinde in Darmstadt teil, die auch als 
Qualifikation für die deutsche Meisterschaft im 
März in Berlin galt. 

An der hessischen Meisterschaft, die Darm- 
stadt I gewann, nahmen sechs Mannschaften teil. 
Nachdem Frankfurt gegen Darmstadt II, Gießen 
und Marburg II gewann und nur gegen Darm- 
stadt I und Marburg I verlor, bdlegte das Team 
von Freyermuth einen sehr guten zweiten Platz 
und wurde dafür als hessischer Vizemeister mit 
dem Wanderpokal des hessischen Blindenhun- 
des ausgezeichnet. 

Götzenl&aiift 

Konzert mit Werken für 
Cello und Orgel 

Am Samtag, dem 7. 2. findet um 17.30 Uhr in 
der Stadtkirche Darmstadt ein Konzert für Vio- 
loncello und Orgel statt. Es kommen zwei Origi- 
nalkompositionen für Cello und Orgel sowie ei- 
ne Cello-Solosuite zu Gehör: Die Sonate für Vio- 
loncello und Orgel von Günther Raphael (1903- 
1960), der dem neo-barocken Stil verpflichtet 
war; die Improvisationen über das Geistliche 
Volkslied ,,Schönster Herr Jesu" von Karl Höl- 
ler (geb. 1907), einem Komponisten, der noch in 
der Tradition der Spätromantik steht; und 
schließlich die Cello-Solosuite Nr. V. in c-moll 
von Joh. Seb. Bach. Die Ausführenden dieses 
Konzertes sind Berthold Engel, Orgel, und Ger^ 
hard Hamann, Professor für Violomcello an der 
Staatlichen Hochschule für Musik Trossingen. 

Bach-Konzert in Frankfurt 
Das 7. Bachkonzert der Wintersaison 1980/81 

findet am Sonntag, dem 15. Februar, um 20 Uhr 
im Saal der Deutschen Bank in Frankfurt statt, 
wie immer mit einem Vorkonzert um 11 Uhr. 

Wenn von der Blockflöte die Rede ist, fällt im 
selben Atemzug der Name Frans Brüggen. Er 
hat diesem Instmment Weltgeltung verschaff, 
und in Amerika kennt man ihn nur noch als,,Mi- 
ster Blockflöte". Zusammen mit Anner Bylsma, 
Cello, und Gustav Leonhardt, Cembalo, kommt 
er emeut nach Frankfurt. Auf dem diesjährigen 
Programm stehen Werke von Bach, Händel, 
Frescobaldie und Corelli. 

Tumhallengaststätte 

geschlossen 
g Die großen Fremdensitzungen der Abteilung 

Karneval der Sportgemeinschaft, die bereits bis 
zum letzten Platz ausverkauft sind, brauchen 
auch alle Nebenräume. So muß die Gaststube 
der Turnhalle am 7., 21. und 28. Februar jeweils 
von 15 Uhr an ihren Betrieb einstellen, weil sie 
als Garderobe benutzt werden muß. Alle Besu- 
cher werden gebeten, diese Einschränkungen für 
dieses Jahr in Kauf zu nehmen. Im nächsten 
Jahr, wenn dann der Neubau zur Verfügung ste- 
hen wird, soll alles besser sein! 

Karl Dechert wieder 
Erster Vorsitzender 

g Der Gesangverein Germania hat nach dem so 
plötzlichen Töd Vöii Chf." Kaut wltfder einen 
Vorsitzenden. In der Jahreshauptversammlung 
am letzten Sonntag wurde Karl Dechert als 
Nachfolger gewählt. Er übernimmt damit emeut 
die Leitung des Vereins, die er von 1972 bis 1976 
bereits mit vielen Einsatz ausübte. Ihm zur Seite 
stehen als zweiter Vorsitzender Helmut Herzog, 
als Schriftführer Waldemar Palm und als Rech- 
ner Karl Bender. An alle Mitglieder richtete 
Karl Bender die herzliche Bitte, in schwieriger 
Zeit fest zum Verein zu stehen. 

Wieder Rosenmontagsball 
in der HSV-Halle 

g Ganz groß soll es diesmal beim Rosenmon- 
tagsball des HSV zugehen. Verpflichtet wurde 
die von Musikfesten und vom Femsehen her be- 
kannte Kapelle BSA. Sie wird mit Schwung in 
der dekorierten Halle des HSV für gute Laune 
sorgen. 

Kinder, 
kommt zum Maskenball 

g Immer neue Einfälle hat Götzenhains Ober- 
fastnachter, der Schriftführer oder Protokoller 
der SG-Kamevalabteilung, Dieter Gaubatz. 
Heute lädt er schön gereimt zum Kindermasken- 
balle ein: 
Hallo Mädchen und Jungs aus Götzenhain, 
die SGG lädt euch zur Fastnacht ein — 
zur großen Kinder-Narretei, 
der Elferrat ist auch dabei — 
mit Garde, Minijahnjünger und Prinzenpaar, 
ihr wißt es noch vom letzten Jahr — 
die golden arrons spielen zum Tanz, 
und Polonaise mit Kopf und Schwanz — 
Es steigt der Kindermaskenball 
am 15. Februar auf jeden Fall — 
ab 14.11 im Tumhallenbau — 
es grüßt euch die SGG-Helau! 

Zum erstenmal 
in St. Marien 

g Die Arbeitsgemeinschaft christlicher Ge- 
meinden in Dreieich trifft sich zum erstenmal im 
Sälchen von St. Marien in der Götzenhainer 
Schwarzwaldstraße. Die Zusammenkunft findet 
am Mittwoch, dem 11. Februar, 20 Uhr statt. Aus 
allen Gemeinden der Stadt werden dazu Vertre- 
ter erwartet. Dies wird schon wegen der anste- 
henden Vorstandswahl notwendig sein. Außer- 
dem stehen auf der Tagesordnung: Planung des 
ökumenischen Pfingstgottesdienstes, ein Bericht 
der Arbeitsgruppe ,,Transzendentale Medita- 
tion"!', Kontakte zu Stafford und die Vorberei- 
tung der nächsten Sitzung. 

Auch die Angler 
feiern Karneval 

g Auch die Angler wollen lustig sein, und sie 
feiem nicht gern allein. Alle Freunde, Bräute, 
Freundinnen, Ehefrauen und natürlich die Mit- 
glieder selbst, alle sollen kommen. Angesetzt ist 
ein fröhlicher Kappenabend für Freitag, den 13. 
Febmar, 20.11 Uhr im Vereinsheim den Angel- 
sportvereins Götzenhain. 

Bürgertreff voraussichtlich 
am 5. März eröffnet 

g Noch rechtzeitig vor der Kommunalwahl soll 
der Bürgertreff im ehemaligen Götzenhainer 
Rathaus seiner neuen Bestimmung zugeführt 
werden. Wie wir von Bürgermeister Hans Meudt 
erfuhren, ist der-S)-MSWeuÄl» EröffntHngsfag ins 
Auge gefaßt. - —i . . 

Wer möchte 

mit musizieren? 
g Thomas Camphausen, einer der beiden jun- 

gen Götzenhainer Organisten, möchte nicht nur 
auf der Orgelbank sitzen und allein musizieren. 
Viel lieber hätte er es, wenn sich ein kleiner Mu- 
sizierkreis zusammenfände. Wie emst ihm die 
Absicht ist, bewies er am letzten Sonntag, als er 

sich zwei jungen Mädchen mit in den Gottes- 
dienst der evangelischen Kirchengemeinde ^- 
bracht hatte. Sie musizierten mit einer Flöte und 
einem Cembalo mit ihm gemeinsam und boten 
zur Freude der Gottesdienstbesucher einig Sätze 
aus Sonaten von Georg Philipp Telemann. 

Gern soll dämm die Bitte weitergegeben wer- 
den: Wer irgendwie auch gem in Gemeinschaft 
musizieren möchte, sollte sich doch mit Thomas 
Camphausen in Verbindung setzen. Möglichkei- 
ten dafür bestehen immer im Anschluß an den 
Gottesdienst, über das Evangelische Pfarramt in 
Götzenhain unter Tel. Nr. 0 61 03 / 8 15 41 oder 
auch durch einen Anmf unter Nr. 
0 60 74 / 3 12 23 in seiner Wohnung in 
Dietzenbach-Steinberg. 

OFFENTHAL 

Sperrmüllabfuhr 
In Offenthal findet die nächste Sperrmüllabfuhr 
am Montag, dem 9. Febmar statt. Es wir gebe- 
ten, den zum Abtransport bestimmten Sperr- 
müll am Abfuhrtag bis 6 Uhr — getrennt nach 
brennbaren und nicht brennbaren Gegenständen 
— vor dem Gmndstück bereitzustellen. Zeitun- 
gen, Zeitschriften usw. sind zu bündeln. 
Gewerbe- und Industrieabfälle werden nicht ab- 
gefahren. 

Kappenabend 

bei der SUSGO 
o Am Freitag, dem 6.2. um 20.11 Uhr findet im 

Vereins-Casino der Sport- und Sängergemein- 
schaft Offenthal der traditionelle Kappenabend 
statt. Wie in jedem Jahr werden auch dieses Mal 
wieder der Narrenschar einige Leckerbissen aus 
der Bütt ahgeboten. Bekannte und bewährte 
Bütteninterpreten sollten die Garanten für ein 
strapaziertes Zwerchfell sein. Alle Freunde der 
Fassenacht sind herzlichst eingeladen! Mitzu- 
bringen sind gute Laune, Stimmung und Humor. 
Geboten werden außer Büttenreden reichliches 
Essen und Trinken sowie einige Stunden Froh- 
sinn und Tanz. 
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AUS DEN VEREINEN 
    . i 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Wir möchten nochmals auf den 6. 2. im Natur- 
freundehaus stattfindenden Lichtbildervortrag 
über Karthago von Norbert Erb hinweisen. Be- 
gmn 20 Uhr. Alle Mitglieder und Freunde sind zu 
dieser Veranstaltung herzlich eingeladen. 

Schülan- 

1960 

SV-Fußball 
Fasching im Burgkeller 

Aj^ heutigen Freitag; dem' 6; l'^bHaärl 'feiern ' 
die rot-weißen Kicker des SVD ihr traditionelles 
Faschmgsfest. Ab 20.11 Uhr lautet im Burgkel- 
ler das Motto „Holländische Nacht". Zahlreiche 
Überraschungen warten dort auf die Narren, die 
unter den Klängen des „Interton-Trios" die 
Tanzbeine schwingen können. 

Jung und alt, Tänzer und Schunkler werden zu 
Ihrem Recht kommen und eine tolle Nacht in den 
Katakomben der Hainer Burg erleben. Bedin- 
gung ist allerdings das Mitbringen guter Laune. 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieiclienhain 

Auf der letzten Vertreterversammlung der 
Dreieichenhainer Vereine am 2. September 1980 
wurde die nächste Zusammenkunft auf Diens- 
tag, den 17. Febmar 1981 festgelegt. Die „Hainer 
Weiber" haben den Wunsch geäußert, diese Ver- 
treterversammlung in den Räumen „Am Ober- 
tor" durchzuführen. Wir entsprechen gerne die- 
sem Wunsche und laden hiermit zu der Vertreter- 
versammlung am 17. Febmar 1981 in die Räume 
„Am Obertor" ein. 

Wir wollen um 19 Uhr beginnen und an diesem 
Abendu.a. den Terminkalender für 1981/82 festle- 
een- Die Festlegung des Terminkalenders sollte 
für jeden Verein Anlaß sein, teilzunehmen und 
seine vorgesehenen Veranstaltungen über das 
Jahr mit den anderen Vereinen abzustimmen. 

An diesem Abend karm auch der Jahresobolus 
an die Arbeitsgemeinschaft entrichtet werden. 

Der Vorstand hofft, daß alle, der Arbeitsge- 
meinschaft angehörende Vereine vertreten sind 
und damit die Interessen an der Zusammenar- 
beit bekunden. 

lobst-u. Gartenbauverein | 

Frauennachmittag 
Die Obt- und Gartenbauvereine von Offent- 

hal, Götzenhain und Dreieichenhain laden hier- 
mit zu dem nächsten Frauennachmittag am 
Dienstag, dem 10. Febmar um 14.30 Uhr im Ge- 
meinschaftsraum der Freiwilligen Feuerwehr in 
Götzenhain ein. 

Wir hoffen, daß auch dieser Frauennachmittag 
einen guten Besuch verzeichnen kann. Wie im- 
mer, sind auch die Frauen von Nichtmitgliedem 
eingeladen und herzlich willkommen. 

Die Frauen von Dreieichenhain treffen sich 
zum Fußmarsch nach Götzenhain um 13.45 Uhr 
am Woog — gegenüber des Parkplatzes des Burg- 
hotels —. Wem der Fußmarsch zu besrfiwerlich 
ist, benutzt den Stadtbus, was äuch bei ungünsti- 
ger Witterung allen Teilnehmerinnen empfohlen 
wird. 

Diese Frage taucht Jahr für Jahr zu bestimm- 
ten Zeiten auf, vorwiegend im Frühjahr und im 
Herbst, und bereitet den Betroffenen stets wie- 
der Kopfzerbrechen. Im Bauhof steht zwar ein 
Müllcontainer für solche Zwecke, jedoch war die 
SPD-Fraktion im Ortsbeirat der Meinung, daß 
dieser nicht ausreiche. Der Magistrat wurde des- 
halb mit der Prüfung beauftragt, ob nicht in den 
Bauhof abseits gelegen Teilen weitere Container 
aufgestellt werden können. 

Stadtrat Dr. Schliepe verwies in der Sitzung 
darauf, daß dies zu Problemen führen könne, 
weil man nicht sicher sei, ob dann auch wirklich 
nur Gartenabfälle hineingeworfen würden. Er 
regte an, mehr Gartenabfälle der Kompostie- 
mng zuzuführen, im Rahmen der normalen Mül- 
labfuhr - sofern die Abfälle in die Mülltonnen 
passen —, der Sperrmüllabfuhr und mittels 
Müllsäcken bestünden weitere Möglichkeiten, 
seine Gartenabfälle loszuwerden. 

Nicht zu vergessen sei dabei die jährliche Lau- 
babfuhr. Im vergangenen Jahr seien 2300 Laub- 
sacke abgefahren worden. Dr. Schliepe ver- 
sprach, im Magistrat die Frage zu stellen, ob 
man nicht befristet, etwa im April und im Okto- 
ber, weitere Container aufstellen könne. 

Meckerschoppen 

• Meckerschoppen der FWG Drei- eich findet am Sonntag, dem 8.2. ab 10.30 Uhr in 
Sprendlingen in der Gaststätte „Zur Rose" Of- 
fenbacher Str. 34 (Ecke Ostendstraße) statt.' Ne- 
ben dem Hauptthema „Bereitstellung von 
Dauerkleingarten" werden auch andere kommu- 
nale Probleme der Stadt Dreieich diskutiert 

J ahreshaupt Versammlung 
der SV-Fußballer 
Die Jahreshauptversammlung der Fußballabtei- 
lung des Sportvereins Dreieichenhain findet am 
Donnerstag, dem 19. Febmar um 20 Uhr im 
Clubhaus „Im Haag" statt. Auf der Tagesord- 
nung stehen die üblichen Punkte wie Berichte 
vom Spieljahr, Neuwahlen bzw. Verschiedenes. 
Die Fußballabteilung hofft auf zahlreiches Inter- 
esse. 

Wohin 
mit Gartenbauabfällen 

Kaninchenzüchter wählten 

TV-Kegeldamen 

mit Meisterschaftshofftiiingen 

Nach dem letzten Punktspiel-Wochenende 
mehren sich beim TVD die Hoffnungen, den di- 
rekten Wiederaufstieg in die A-Klasse zu errei- 
chen. In einer bis zum Schluß auf des Messers 
Schneide stehenden Partie gelang den Damen 
gegen Mitfavorit RW Blau Gold Frankfurt ein 
knapper 2157 : 2153 Holz-Sieg. 

Inge Haimerl hatte mit 407 Holz ihre Mann- 
schaft in Fühmng gebracht und auch Andrea 
Reinhardt (363) und Monika Bardonner (362) ga- 
ben kein Holz ab. Ilse Haimerl hatte einen ra- 
benschwarzen Tag ei-wischt. Sie warf nur 316 
Holz und nach Annemarie Sembritzki (352) ging 
Martina Uhrig als Letzte mit nur noch dünnem 
Vorspmng auf die Bahn. 

In dieser letzten Paamng zeigte sich dann der 
Kegelsport von seiner schönsten Seite. Hin und 
her ging es mit der Fühmng, und mit dem letzten 
Wurf war Martina Uhrig mit 357 Holz die glück- 
liche Gewinnerin. Die Damenmannschaft steht 

zwei Spiele vor Saisonende — punkt- 
gleich hinter der TSG Bürgel, die noch in Dreiei- 
chenhain antreten muß, auf Platz 2 der Tabelle. 

Auch die 1. Herrenmannschaft wahrte mit ei- 
nem 2323 : 2241 Holz-Sieg gegen KC 53 Bischofs- 
heim ihre Meisterschaftschancen. Routinier Al- 
fred Reinhardt startete wie gewohnt gut und er- 
reichte mit 400 Holz gleich eine deutliche Füh- 
rung, die Harald Menzel (383) halten konnte. Ein- 
ziger Ausfall an diesem Tag war Hans Leipold, 

der nur 335 Holz erreichte. Doch Oskar Menzel 
(403), Bmno Uhrig (406) und Bernd Kindinger 
(396) ließen ihren Gegenspielem keine Chance, 
so daß es noch ein deutlicher Sieg wurde. 

Da Tabellenführer Groß-Auheim in Hainstadt 
verlor, liegen die TV-ler jetzt punktgleich hinter 
Grün-Weiß Offenbach auf Platz 2 der Tabelle. 
Allerdings stehen von den letzten drei Begeg- 
nungen der Punktmnde noch zwei schwere Aus- 
wärtsspiele in Groß-Auheim und bei) Grün-Weiß 
Offenbach bevor. ' 

Die 2. Herrenmannschaft erlitt bei -Mle Neun 
Dietesheim eine unglückliche 2299 : 2304 Holz- 
Niederlap. Man führte von Anfang an, doch der 
Dietesheimer Schlußspieler erreichte mit 430 
Holz ein Bombenresultat, dem die TV-Kegler 
nichts entgegenzusetzten hatten. Trotz hervorra- 
gender Ergebnisse von Franz Nady (407) und Al- 
fred Schäfer (393) reichte es am Schluß nicht 
ganz. Die weitere Ergebnisse: Udo Rathmann 
(368), Dieter Fröhlich/Auswechselspieler Dieter 
Rudolf (380), Georg Haimerl (376), Dieter Wilsk 
(375). 

Am Sonntag, dem 8. 2., finden die folgenden 
Punktspiele statt: Die 1. Herrenmaruischaft tritt 
um 15 Uhr beim KC Groß-Auheim an, die 2. 
Mannschaft erwartet um 9 Uhr die Mannschaft 
von Gute Freunde Offenbach. Die Damen sind 
spielfrei. 

Der Vorstand bittet die Mitglieder, folgende 
Termine zu beachten: 

Luftgewehr: Vereinsmeisterschaft am 10. Fe- 
bmar. 

Gewehr: Abteilungsleiterwahl am 10. Fe- 
bmar, Vereinsmeisterschaft KK (3-Stellung) am 
13. Febmar. 

Jugend: Einladung zur Jugendversammlung 
am Sonntag, dem 22. Febmar um 15 Uhr im 
Schützenhaus. Folgende Punkte stehen auf der 
Tagesordnung: Wahl eines Jugendsprechers und 
seines Vertreters, Planung für 1981, Infomiation 
der Eltern über das Vereinsgeschehen, Verschie- 
denes. 

Selbstverständlich sind auch die Geschwister, 
Freunde oder Freundinnen dazu recht herzlich 
eingeladen. Der Verein würde sich freuen, wenn 
recht viele Eltern die Gelegenheit nutzen wür- 
den, sich über das breite sportliche Spektmm 
und das teilweise sehr hohe Leistungsniveau in- 
nerhalb der Schützengesellschaft zu informie- 
ren. 

Jahrgang 06/05 
Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 

11. 2. um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach ei- 
nem kurzen Spaziergang kehren wir im Gast- 
haus zur „Krone" gegen 17 Uhr ein. Um zahlrei- 
che Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am 11. 2. um 16 Uhr in 

der Maienfeldstraße. Nach einem kurzen Spa- 
ziergang kehren wir dann in der Gaststätte des 
Turnvereins Dreieichenhain ein. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag dem 12. 

Febmar um 16 Uhr am Alten Friedhof zu einem 
Spaziergang durh den riainer Stadtwald. An- 
schließend kehren wir im Frankfurter Hof ein. 
Wer will, kann sich dort auch gegen 17 Uhr ein- 
finden. 

Auf der Jahreshauptversammlung des Kanin- 
chenzuchtvereins dankte Vorsitzender Adolf 
Köhler für die im vergangenen Jahr geleistete 
Arbeit. Dann übergab der 1. Vorsitzende dem 
Wahlleiter die Versamml^g, dieser dankte noch- 
leinmal dem gesamten Vorstand. Er erklärte, 
daß der Neue Vorstand auf 2 Jahre gewählt 
wird. Bei den anschließenden Wahlen erhielt fol- 
gender Vorstand die Stimmen der Versamm- 
lung: 1. Vorsitzender, Adolf Köhler, 2. Vorsitzen- 
der, Lothar Kühn, Rechner, Erich Zinn, Kassie- 
rer, Ursula Milkutat, Schriftführer, Dietmar 
Luek, Zuchtwerbewart, Dieter Reisch, Jugend- 
wart, Renate Onimus, Revisoren, Toni Erdmann 
und Manfred Onimus, Geräte- und Platzwart, 
Heinz Köhler und Harald Lehmann. Zum erwei- 
terten Vorstand gehören unter anderem: Ursula 
Milkutat und Willi Edelmann (Vergnügungsaus- 
schuß sowie Elke Spreckels (Pressewart). 

Zur Kreisschau 1980 in Sprendlingen hat der 
Verein 12 Aussteller mit insgesamt 61 Tieren ge- 
stellt. Es wurden 54 Tiere mit dem Prädikat sehr 
gut und sieben mit dem Prädikat gut bewertet. 
Vier Aussteller wurden Kreismeister und zwar: 
Heidi Geyer, Lothar Kühn, Heinz Köhler und 
Dieter Reisch. 

Jugend des Vereins (6 Jugendliche) stellte 
^5 Tiere aus. Davon wurden 20 Stück mit dem 
Prädikat sehr gut, vier mit dem Prädikat gut 
und eines mit nicht befriedigend bewertet. Drei 
Jungzüchter wurden Jugendkreismeister und 
zwar: Birgitt Poppke, Petra Onimus und Ralf 
Graf. 

Die Frauengmppe des Vereins hatte nur eine 
Ausstellerin, Ursula Milkutat, welche zwei sehr 
gute Produkte ausstellte. 

0.,H ÄÄ 
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»Wandeilreunde 

Dreieichff 

2. Wanderung am 15. Februar 
Hiltersklingen — Walilen — Tromm 

Treffpunkt und Abfahrt mit dem Bus: 7.30 Uhr 
ab Dreieichplatz, 7.35 Uhr ab Siedlung 

Über Reinheim—Reichelsheim—Ostertal— 
Wegscheide und dann auf der Siegfriedstraße 
weiter fahren wir mit dem Bus bis Hiltersklin- 
gen. Hier beginnt die Gmppe 1 ihre Wandemng 
auf markierten Wegen (weiße Raute — rotes 
Kreuz — gelbes Kreuz) nach Wahlen und von 
dort aus weiter auf die Tromm. Am Anfang der 
Wandemng bei Hiltersklingen ist eine starke 
Steigung zu bewältigen, ebenso ab Wahlen der 
Aufstieg zur Tromm. Die Laufzeit bei leicht stei- 
gender und f.-ülender Wegestrecke beträgt ca. 3 
1/2 bis 4 Stunden, der Wanderweg etwa 14 km. 
Wenn das Winterwetter vorhält und der Schnee 
noch liegt, sind gutes Schuhwerk (evtl. Gama- 
schen) und Wanderkleidung angebracht. 

Die Gmppe 2 fährt mit dem Bus von Hilters- 
klingen aus über Wahlen zur Tromm und hat 
Gelegenheit zu schönen Rundwegen von etwa 2 
Stunden, leicht begehbar. Wenn Schnee auf der 
Tromm liegt, können Schlitten im Bus mitge- 
führt werden. Im Gasthaus ,,Zur schönen Aus- 
sicht" werden wir zu Mittag essen, der Nachmit- 
tag steht zur freien Verfügung. Hier bieten sich 
längere oder kürzere Spaziergänge an. Die Rück- 
fahrt ist für 17 Uhr vorgesehen, Rückkunft in 
Dreieichenhain gegen 18 Uhr. 

Der Bus ist bereits besetzt, Plätze können nur 
bei Abmeldungen angeboten werden. Auskunft 
erteilt Wanderwart Heinrich Lohr, Waldstraße 
20, Telefon 8 44 04. Anrecht auf einen Platz hat 
riur wer sein Fahrgeld bis 10. Febmar 1981 abge- 
liefert hat. Wir hoffen auf ein schönes Wander- 
wetter und einen schönen Wandertag. Frisch auf! 
Die Wanderführer 

ilo.T. 

begannen die neue Saison mit den Vereinsmeisterschaften für 
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FWG; Kein neues Rathaus bauen Keine Beanstandung-en 

Freie Wählergremeinschaft und ihr Wahlprogramm 

Mit zehn Kandidaten, die ein Durchschnittsal- 
ter von 55,2 Jahren haben, wird bei der Kommu- 
nalwahl am 22. März 1981 eine Freie Wählerge- 
meinschaft in Dreieich kandidieren. Spitzenkan- 
didat ist derS.'ijährige Berufsfachschullehrer aus 
Buchschlag, Dr. Günther Hartmann. Ihm folgen 
Emst Wilhelm Eicher (69) aus Dreieichenhain, 
Malermeister im Ruhestand, und Uta Zirpel (34), 
Sekretärin aus Buchschlag. Die weiteren Kandi- 
daten sind: Adolf Kreller (Sprendlingen), Wil- 
fried Brock (Dreieichenhain), Dr. Egon Zimmer- 
mann (Buchschlag), Ilse Rossmann (Sprendlin- 
gen, Friedrich Endlich (Buchschlag). Anton 
Schösser (Dreieichenhain) und Günter Schneider 
(Buchschlag). 

Auf einer Pressekonferenz stellte die FWG ihr 
Programm vor. Günther Hartmann rechnet sich 
nach den 4.3 Proi-ent bei der Kommunalwahl 
1977 gute Chancen aus. Die FWG sieht sich als 
echte Alternative, für alle Wähler, die keine der 
etablierten Parteien bei der Kommunalwahl 
wählen wollen. Ein wichtiges FWG-Ziel ist es. 
die absolute Mehrheit einer Partei zu verhin- 
dern. 

Die FWG sieht sich in der Tradition der Freien 
Wählergruppen, die es in der Vergangenheit bei- 
spielsweise im Stadteil Buchschlag gegeben hat. 
Bis vor etwa 20 Jahren hatten sie dort sogar die 
Mehrheit. 

In der Bürgermeisterfrage hat sich die FWG 
festgelegt: Sie ist für eine Wiederwahl von Hans 
Meudt. Die FWG setzt sich für eine ,,rationelle, 
sparsame und entscheidungsfreudige Verwal- 
tung" ein. Das Rathaus sei zur Zeit überbesetzt 
und die Verwaltung aufgebläht. Die Freien Wäh- 
ler sind deshalb auch gegen den Neubau eines 
Rathauses. Das könne sich die Stadt zur Zeit 
nicht leisten. Außerdem seien kleinere Außen- 
stellen in den Stadtteilen bürgerfreundlicher. 
Die vorhandenen Räumlichkeiten sollen ausge- 
nutzt werden. Öffentliche Dienstleistungen — 
wie beispielsweise die Müllabfuhr — sollen dort 
wo es möglich ist, langfristig wieder privatisiert 
werden. Dann werde es auch weniger Personal 
und weniger Raumbedarf geben. 

Weiter schlagen sie vor, einen Ausschuß zu 
gründen, der alle städtischen Aufträge, die eine 
viertel Million überschreiten, kontrolliert und 
vergibt. 

Einen Nulltarif für Kindergärten — wie es die 
SPD fordert — lehnt die FWG ab. Vielmehr soll- 
te der Gebührenhaushalt überprüft werden. 

1-, sat 

Wichtig sei, daß Relationen zwischen der gebote- 
nen Leistung und den Gebühren, die dafür erho- 
ben werden, gewahrt *vürden. Das sei zur Zeit in 
Drcieich nicht immer der Fall, die FWG sieht die 
Notwendigkeit gewisser Erhöhungen. 

Der Umweltschutz soll konsequent nach dem 
Verursacherprinzip gehandhabt werden. Die 
FWG setzt sich dafür ein, daß Umweltsünder 
auch konsequent verfolgt werden. Sie fordern 
außerdem die Einsetzung eines ehrenamtlichen 
Umweltschutzbeauftragten für Dreieich. 

Den Bürgerpark halten sie für einen,,irren Lu- 
xus", den sich die Stadt weder leisten könne 
noch benötige. Dort hätten besser altengerechte 
Wohnungen, an denen noch immer ein Mangel 
bestehe, gebaut werden sollen. In Dreieich seien 
Wald und Grün von überall her schnell zu errei- 
chen. Mehrere kleinere Anlagen im Stadtgebiet 
seien zudem sinnvoller als dieser Park. 

Die Bürgerhäuser sollen durch eine selbstän- 
dige Gesellschaft verwaltet werden. Dann werde 
es wohl nicht mehr vorkommen, daß eine Unter- 
haltungsveranstaltung wie ,.Brasil Tropical" 
mit einem von vornherein geplanten immensen 
Defizit abschließe. 

Unter Betreuung von Sozialarbeitern sollen 
die Jugendzentren in Eigenverantwortung der 
Jugend geführt werden; nur dann könne es eine 
Identifikation der'Jugendlichen mif ihrem JuZ, 
geben, wenn viel Gestaltungsfreiräume gegeben 
seien. 

Kulturelle und Vereinsveranstaltungen sollen 
gefördert werden. Insbesondere die hohen Saal- 
mieten seien für Vereine heute ein großes Pro- 
blem. 

Die Gewerbegebiete sollen — besondei"s für 
Klein- und Mittelbetriebe — maßvoll erschlossen 
werden, keine große Industrie soll mehr angesie- 
delt werden. Die FWG akzeptiert den vorliegen- 
den Flächennutzungsplan, die aufgelockerte Be- 
bauung der Baierhansenwiesen und will außer- 
dem den Bau der Umgehungsstraßen: Südumge- 
hung, Odenwaldzubringer, Nordumgehung Of- 
fenthal, Ausbau des Offenthaler Weges und des 
Neurothweges. Lediglich über die Nordspange 
Breitensee und die Otto-Hahn-Straße habe die 
abschließende Meinungsbildung innerhalb der 
FWG noch nicht stattgefunden. 

Der Bau des inner- und außerstädtischen Rad- 
und Fuß Wegenetzes soll forciert werden. Das 
müsse — etwa zugunsten eines neuen Rathauses 
— schnellst.Tiöglich verwirklicht werden. 

wV. „Am"-" 

Das sind die Spitzenkandidaten der FWG Dreieich (v.l.): Emst Wilhelm Eichler, Uta Zirpel und 
Dr. Günther Hartmann. 

Am 1. Februar 1981 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter 
von 61 Jahren unser langjähriger Hausmeister 

Herr Georg Heil 

Wir werden sein Andenken in Ehren bewahren. 

Schüler, Elternschaft, Mitarbeiter 
und Lehrer1(olleglum der Ludwlg- 
Er1(-Schule Drelelch-Dreieichenhaln 

Dreieich, den 2. Februar 1981 

Die Jahresrechnung der ehemaligen Stadt 
Dreieichenhain für das Jahr 1975 wurde geprüft 
und führte zu keinen Beanstandungen. Der Hai- 
ner Ortsbeirat folgte einer Empfehlung des Ma- 
gistrats und erteilte einstimmig Entlastung. 

Skifreizeit 
für Jugendliche 
Der Kreis Offenbach führt vom 11. bis 26. 
April (während der Osterferien) eine Skifrei- 
zeit für Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jah- 
ren auf der ,,Bärsteinalm" durch. Anmeldun- 
gen können bei der Jugendpflege im Rathaus 
Dreieich-Sprendlingen, Zimmer 200 und allen 
Außenstellen vorgenommen werden. 

vt^ltcbll'cllC 7la.cfjuo(jeK 

Ev. Burg^kircheng^emeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 6.2. — 13.2.1981 

Freitag, 6.2.1981 
14.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

haus 
20.00 Uhr Sitzung des Finanzausschusses im 

Gemeindehaus 

Samstag, 7.2.1981 
18,30 Uhr Wochenschlußandacht in der Burg- 

kirche 

Sonntag, 8.2.1981 (Letzter Sonntag nach Epipha- 
nias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in 

der Burgkirche (Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 9.2.1981 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe 

Dienstag, 10.2.1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 

Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik im Ge- 

meindehaus 

Mittwoch, 11.2.1981. - 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen im 
 ^Gemeindehaus- 

15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 
haus 

18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 
Gemeindehaus 

20.00 Uhr Theologie für junge Leute im Ge- 
meindehaus 

Donnerstag, 12.2.1981 
18.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 

Freitag, 13.2.1981 
14.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

haus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, 
Tel. 81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 — 19 Uhr und 
freitags von 10 — 12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeindebüro ist von montags — don- 
nerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Altenpneger, Herr Heinrich Aufleger, Bahnstra- 
ße 32 
Tel. 84439 und 86763 
Ev. Familienbildung, Frau K. Brill, Odenwal- 
dring 158 
Tel. 81866 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 7.2. bis 15.2. 
Sa. 7.2. 
16 — 17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes 
18.(X) Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
So. 8.2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Mo. 9.2. 

9.00 Uhr Hl. Messe in CJötzenhain 
Di. 10.2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mi. 11.2. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Dreieichen- 

hain 
Do. 12.2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Fr. 13.2. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Sa. 14.2. 
16-17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
So. 15.2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Veranstaltungen 
Mo, 9.2. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Di. 10.2. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe 

Finkel/Fürst 
17.00 Uhr Kommunionstunde 

Frau Deuticke privat 
20.00 Uhr spricht Prof. Dr. Mertens 

,,Bestehen des Leides" 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goßen/Hörle 
Mit. 11,2. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Fürst im 

Gruppenraum in Götzenhain 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kepser 

privat 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Dreieichenhain 
Do. 12.2. 
14.30 Uhr Kommunionstunde Frau Meyer im 

Zentrum 
14.45 Uhr Konmiunionstunde Frau Vogt privat 
17.30 Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Götzenhain 
Fr. 13.2. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe M. Jennebach in 

Götzenhain . , 
18.00 Uhr Jun^fadf^nder^M. Lill ifi Götzenhain 
18.00 Uhr J'ungpfadfinder ö. Maurer in 

Dreieichenhain 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in 

Dreieichenhain 
Die diesjährige Sommerfreizeit findet vom 20. 

bis 31. 7. 1981 in Schröcken statt. Anmeldeschluß 
ist der 10. Februar 1981, wegen der begrenzten 
Bettenzahl. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

NACHRUF 
Wir trauem um unseren Schulkameraden 

Heinrich Gertiardt 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Februar 1981 Jahrgang 1906/05. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meines lieben Entschlafenen 

Willi Müller 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für seine trostreichen Worte, 
Herrn Dr. Al-Dogachi, dem Odenwaldklub Dreieichenhain, dem Jahrgang 
1907/06, den Verwandten, Nachbarn, Bekannten sowie allen, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Hainer Chaussee 86 
im Februar 1981 

Paula Müller 
und Angehörige 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

   LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
F««ha«»chltW fUr Elaktrotechnik • OmbH 

Ausführung von EleKtroanlagen aller Art Lieferung -f Montage von Elekiro-GerAten u. -Lampen Kundendienst + Jechn Befatung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Heizg Wfirme-Pumpen ISO-Verteilungen 

807 Langan/HasMn f _ _ 
DlaburgarStraau 30 V06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — IJberfQhrunQ 
m In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
I 6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Lanflan, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telafon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN^ 
Baubetreuung ■ Finanzierungen 

Fritz REDLiN 

IstraBendlenstl oirasr 
Im Auftrag des ADAC UNGEN -I- 

OREIEICH 
DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03 / 2 37 77 + 230 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach i 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche - Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken a Reparieren SHELL ST Station 
TeL71116 SHELL Auto-Center Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Ralfen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen _ Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LIebIgstraBe 31 

Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung: Gel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbllder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 /282548 6000 Frankfurt/M, 

TOYOTA-VERTRAGSHANOUR 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreielch 
Telefon: 0 61 03/8 42 83 

UNOEN 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

778. und 11. 2. 81 
Dr. Hambeck, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 7.2. Egelsbach-Apotheke 

So., 8.2. Münch'sche-Apotheke, Langen 
IMo., 9.2. Apotheke am Bahnhof 

DI., 10.2. Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Mi., 11.2. Egeisbach-Apotheke 
Do., 12.2. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uiir 
Garten-Apotheke, Langen 

Fr., 13.2. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
23711 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
7. 2. von 7.00—7.00 Uhr 
Dr. W. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
8. 2. 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33, 

11. 2. Mittwochbereitschaft 
von 12 bis 7 Uhr 
Dr. W. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
begmnt jeweils an den genannten Daten um 

o o« .V!"" nächsten Morgen um I ,0.30 Uhr. 
Sa., 7.2. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 8.2. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 9.2. Ot»erlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Di., 10.2. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
MI., 11.2. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 252 24 
Do., 12.2. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Fr., 13.2. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel..2 26 37 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
778. und 11. 2. 81 
Dr. med. Prohns, An der Dampfmühie 4 
Dreieich, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Sa., 7.2. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 
So., 8.2. Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
Mo., 9.2. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Di., 10.2. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

MI., 11.2. Offenthai-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegeistr. 62, Tel. 6 14 42 | 

Do., 12.2. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg 
Tel. 8 68 64 

Fr., 13.2. Stadt-Apotheke, Sprendlingefi, | 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet; 
778. und 11. 2. 
Dr. Ruth Schulze, Götzenhain, 
Eichendorffstr. 25, Tel. 0 61 03 / 8 23 87 
im östlichen Kreisgebiet: 
7./8. und 11. 2. 
Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 44, Tel. 0 61 82 / 33 45 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i iq 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen - 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 
auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

IMMOBILIEN 

JÄÄriÄrÄ 

GÄRTNERS 
Immoblllan-Verkaufsberater seil 1955 

6070 Langen • MIerendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 

• SBJank • Batterie-Dtensl 
JFZ-Reparatur#n • Reifen-Markt 

• Stall^Shop (Immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-MelsterbetrIeb 

DariTistädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter«- 

Klasse. 
Über 850 Mazda-Partner 

in DeuiRchland. Die Perfekl^r au^ Japan 

l^eisebüro am Rathaus 
Inhaber Dieter Selpel 

6070 Langen- o Tel. 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstaiter 
Fahrkarten • Rugscheine 

Fährbuchungen ■ Reisever8lch«runyen 

Dofnburg und Sohn GmbH 
Fllesonfachgeschäft • FllaMnlegcmMlster 
FLIESEN-, PUTTEr^-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 
6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich • Lacklwung 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Helnrlchstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die riclitige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPI ^^7 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Rauschutt 
• GartenabfäHe 
• Haus- und SpemnUli 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

Belohnung 

für Mitdenker^ 
Mit etwas Glück können Sie beim 

groKen Kripo-Mitdenker-Spiel 1981 
herrliche Urlaubsreisen für 2 Perso- 
nen nach Mexico, in die Karibik, 
nach Brasilien und auf die Sev- 
chellen gewinnen. Teilnahmescheine 
gibt s jjei leder Polizeidienststelle. 
Sie müssen nur mitmachen und mit- 
denken. Eine Belohnung erhalten Sie 
dann sogar sofort: Mehr Sicherheit für 
aie selbst und Ihr Eigentum. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: 
• Lassen Sie keine Wertsachen im 

Auto liegen. 
• Lessen Sie stets das Lenkrad- 

schloB einrasten. 
• S'® 'hr Zweirad richtig an die Kette.  

Wir 
und unsere 

Polizei 
I ür Sit iu r4ti ii citi purs It-.uu 

AUTOHAUS GÜNTER OlTO 
Verkauf — Kundcndlm«! — EiMtzt*Ha 

6072 OrelelcIvSprendllngen 
OarmstSdter Straße 92—94 

Telefon 061 03/620 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln 
bettfedernreinigung 
Fußbodenveriegung 
6070 LAI^EN^ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 

iBOSCHj 
W. PiiNsr ^ 

TELEFON 
Rehwald 

Bosch- u. 

Bremsendienst 

 Langen Robert-Sosch-Straße 6,607 Langen. 

Q7 Wöchentliche Fahrzeug-Abnahme Im Hause / W 97  für Pkw/Lkw u. sonstige 

Das Facfigeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 - alle Kassen - 

LUDWiG RATH 
Beförderungsunternefimen - 6073 Egeisbach 
RhelnstraBe 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 



Träume und Realitälen / Was isl „Biogas? 

Jini Hiikcn Windmühlen h.-ihon nur dorl einen 
Sinn, wo dei Wind wie ni den Gebenden 
/.ieinlich sUibilei LiiltslioniunHen eine einiger- 
maßen kiilkulierhiue Größe isl Dii sind sie. 
auch das wird nui seilen nes:inl. nie vei- 
schwunden. sondern schon voi recht yeiaunuM 
Zeit von InKenieuien verbessert worden, bis 
hin zu Windluibinen" die mu noch wem« 
an alte Wiiidmulilen erninern, praktiscli abei 
am Ende dei technischen EnIwicklunusmöu- 
lichkeilen anuelanct sind 

In Westeuropa gibt es kaum jtoch l'liit/e liii 
neue Wasserkraft werke, und schon uai keine, 
die nicht sofort Proteste erstens der Anrainei 
hervorrufen würden und zweitens eben dei 
enuaKierten Nalursclu.tz<'i K> ist leicht, mit 
lauten Worten fiii mehi Nulzun« dei Wasser- 
krafl einzutreten, denn in dei Tlieorie ist sie 
so herrlich ..sauber" doch in dei Praxis be- 
deutet sie einen «ewaltsanien Einmill. dei füi ■ 
die betroflene I.andschalt so schwer\\"ie,uendt 
Polneii haben kann wie für <Mnen einzelnen ; 
Menschen i-ine chirurt'ische Operation 

Man sfilli'. so schlauen manche l.eutr voi. i 

Srhachaiifgabe Nr. 5 
K Salnzar. Schwulhc 1977 Der Phantasie scheinen keine Grenzen (je- 

setzt, wenn es darum geht, neue Energiequel- 
len zu erschließen Funktioniert ein Landwirt 
mit Vieh im Stall die Jauchegrube zu einem 
hauseigenen Gaswerk um. dann rückt nicht 
selten ein Team des regionalen Fernsehens 
an. Tenor des Berichts Hici ist ein fortschritt- 
licher Mann am Werk Mehi wie ei. dann 
würden wir schon unabhängiget vom Preis- 
diktat der Ölscheichs, und ökologisch denkt ci 
auch 

Was dabei nicht erwähnt wird: Frühei hat 
dieser Bauer die Gülle neben Kunstdüngei 
auf seine Felder gefahren, letzt braucht ei 
mehr industriell hergestellte Düngemittel Zu 
ihrer Produktion braucht man öl odei Kohle 
Und noch seltener gesagt Ohne Fördermittel 
■ sprich Subventionen hätte ei sich aul die- 
ses Experiment gar nicht eingelassen, denn 
da wäre die Rechniina nie aufgegangen 

Wir sollten die natürlichen Energieijuellen 
wie den Wind odei die Sonne bessei nutzen, 
hört man oft. die Wa.sserkraft. die geothermi- 
sche Energie Schön und gut Nur auch das 

den heißen Krdkeiii anbohren, ins Hohrloch 
kaltes Wassel piiin|)en. tliiiin kiime es in Form 
von lleißdampi zurück an die Oberlliiche. 
konnte die Generatori'ii von K-Werken sjiei- 
sen Nur leider, das mag /wai auf Island, m 
Neuseeland und ein paai Orten anderswo 
sinnvoll sein, in l\iiropa ist es das nicht. iil')ge- 
-.(■liiii \i)n i'iru'in ueotliermisclieii Kraftwerk 
III I.;n(Ii Irl 1(1 (It.iliini. d.. mIkiii recht alt ist 

^Tan solle die .Sdiuieiienei gle anzapten 
heillt es litt. >ie sei unerschöpflich Das stimmt 
auch, denn ohne flic .Sonne yalx e-. aiit d( i 
l'.rde uai kein I.elien. uedei Hol/. Kohle (mI( | 
l'.rdiil iiiifl .-mk Ii kein Krrlea^. weder Tiere ikk Ii 
Mensehen 

Diese unninvlniteni T.it-adie h.d aiidi (Ik 
Phantasie \ lelci Krlindei und (I .nilici hinaii- 
\ (m l'euici iinueii an^iie:'.l l'.i- hm zu l'roiek- 
teii. wo man niM Hill( \ on Uuri'-t I lehcn Farl- 
^atelliteii Sonneneeci l;i( einl.i'- ;'-(i und i.nU 
i,el)iin(lcl! /III I*'.r(l( (hieiieti will -*.11 mit 
Spieueln i inuel.ii:.,eii uiidei -iill .Sii koiinli 
^0 /in I-a/eiiunti'j \(ir Dianpi tui Tnrliinit. 
(■inL;ese1/! wcrdert fhci dit Kc ic; lie;: " 

ne ne o pd 
e se sta stei 
■il Wurst zeit 
Bedeutungen zu 

gersc 
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KIH. Dal, Tj.t. dH, 
.Schwarz. Ke,i. Tb2. •Mit M> «'inlarhcn .Mitteln kuiin man aus pflanz- 

liihen und tierischen Ahtüllen „ßi<igas" gewin- 
nj-n. Hoch was für KniWicklungsländer (hier 
.Sudan) ein echter Fortschrilt ist, hat in Indu- 
- Irieslnatcn keine Chance, eine nennenswerte 
IJdlle für die Knergieversorgung zu spielen. 
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sich niemand Oedanken gemacht zu haben, 
ubei die Gelahreri auch nicht Schön eine 
kleine Abweichung des energiegeladenen 
Strahls würde dorl. wo ei uuftrilTt. wie ein 
Flaniinenwerfei wirken 

Sicher, in begrcnzti'ni Maß werden die 
..weichen" Energien an Bedeutung gewinnen. 
\'or allem in Entwicklungsländern, nicht aber 
in Industriestauten. die ihren Lebensstandard 
lind ihre Konkurrenztähigkeit behalten wollen 

K.s ist erstaunlich, mit welchem Eifei die 
immei noch größten Erdöl-Länder, und das 
sind die Sowtetunion und die USA. aul die 
Xulzunu der Kei neneruie Ijauen Weniger ver- 
wunderlich schon, daß es die .fapanei und die 
Franzosen auch tun. denn sie sind von Ener- 
meimporten in holicm .Maße abhängig. In der 
Bundesrepublik dagegen tut man sich schwer. 
...So VK'I Kernkialt wie notig. so wenig wie 
möulich" ist eine oft gehörte Meinung der 
Politikei. die es uerne allen recht machen 
möchten. 

Nui eben, weil die anderen großen Indu- 
stnenationen keine ähnlichen \'orbohalte ha- 
ben. schafien sie sich Vorteile Und e.^ ist nun 
halt einmal so: Des einen Vorteil gerät dem 
anderen zum Nachteil 
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wein New Quality? New QualifyU 
"—Sei den—GhtK>m----«||H||i||||||[n|Ma|M^ 

der 
' BASF findet man ' 
auf der schützenden 

Kunststoff-Klapp- 
schachtel schräg un- 
ten in der Ecke den 
Hinweis „New Qua- 
lity". Was steckt da- 
hinter? Nun - hier 
kommen gleich meh- 
rere Faktoren zusam- 
men. Erstens bietet 
das darin befindliche 
Band jetzt eine noch 
größere Leistung, als 
das bislang erreich- 
bar war, Z.B.Verbes- 
serungen der Tiefen- 
aussteuerbarkeit um 
1 dB und der Höhen- 
aussteuerbarkeit um 
etwa 2 dB. 

Zweitens sind die 
großen, durchsichti- 
gen Langfenster neu. 
Eingeschweißt aus ge- 
häusedickem Material 
sind sie ein weiterer 
Schutz gegen ein Verziehen des Cassettenge- innerhalb der Cassetten erreicht, was der 
häuses. Drittens wurden diese Cassetten mit Wiedergabetreue zugute kommt, 
neuen Präzisionswerkzeugen gefertigt. Da- Das ..New Qualit.v hat also eini n sehr ri'a- 
durch wird eine noch genauere Bandführung len Hintergrund! 

Wunderbares Wasser 
Di»s kiiDiiariiKL'. bunic und vurgnüglidic Leben 

an Brunnen und in Biidern wird in einem Bueh 
lebendiß. dcs;sen Titel^ ..V^nderbarej! 
auch die lebenjjpendehden und heilsamen Kralle 
des Ur-Stülles anklinsen UilJi. Und in der Tat: 
Dieses mil rund 340 Abbildun^on (davon 47 I-arb- 
ta^eln) ausgestaltete 224-Seiten-Werk im Gro(3- 
format beschreibt spritzig und mit Augenzum- 
kcrn sowohl die erholsamen wie die munteren 
Seiten des Badelebens in den Kurorten von 
einst und jetzt. Wer naehemplinden will, was 
Kaiser und Könige. Denker und Dichter. Damen 
und ..Damen" /.wischen Brunnen. Bad und Ball- 
saal erlebten, kommt ebenso auf seine Kosten 
wie derjenige, der Einzelheiten aus Leben und 
Wirken des Pfarrers Kneipp, des Mineralwasser- 
kenners F^iracelsus oder d»'s Bäderfreundes Hip- 
pokrales erlahren möchte. Wo auch immer die 
Brunnen sprudeln, die Thermen dampfen und 
die Badokai'ren rollen: Der l.eser eilebt emc-n 
faszinierenden Gang durch die Geschichte (und 
die Geschiditen) der badenden und trinkenden 
..grofjen Weh". Immer wieder aber führt das 
Buch zu den belebenden Kräften des Wassers 
zurijck. Antoine de Saint Cxupery hat es so ge- 
sagt: ..Wasser. . . du schenkst uns unbeschreiblich 
einfaches und grolics Glück." 

Auforeise mit Hermine chror~ncj'OxidVi 

Die neuen, großen Langfenster aus gehäuseditkem Material geben den 
Chromdioxid-Cassetten der B.ASF eine noch be.ssere (iehäusestabilität. Alle erdenklichen Vorsichts 

maßnahmen ... 

Gornot \on Ilahn/Ilaiis-Kaspar von Sdiünfels: 
Wunderbares ^^as»e^ - Von der heilsamen Krall 
der Brunnen und Bader. AT-Verlag. Preis: 
62 Mark. 

I »Vorlage und Haltung gut - 
I Brettl in die Luft Nutella ist gesund ... 

und deshalb für die tägliche 
Ernährung empfehlenswert! 

Warum" Wie dii' .Aiialvsen zeigen, besteht 
N'utella aus wertviitlen Ro'.istotten. /.. B. fettaniier 
MiUli. genisteten Haselnüssen ptlan/lichen Kot- 
ten. /.iieker und einer Trise Kakao lür den gu- 
ten (lesehmaek. l'nd da N'utella bei der Her- 
steltiini; nicht Hekodit. sondern lange und soig- 
lahiK «erührt wird, bleiben auch die lebenswich- 
tigen N'alir- und .Xulbausiolte voll erhalten. Dcs- 
hall) sind in NiUella die Vitamine der H- und 
r-Clrup)H' sowie in «erinuen Mingen last alle 
übrigen Vitamine /u linden. .XaBerdem verfüg'. 
Niitella über etwa 7 rro/.ent vellwertiges EiweilS 
sow ie Kal/iuni und Kisen. 

l'lier dii' Nahi- und .XalbaastoHe. die Nulella 
enthiill. inlerniierl den Vi'i'braucher eine Tabelle, 
die aul' der Handernle eines Jeden Nutella-Gla- 
ses /a liiideii ist. Diese Übersieht be.^agt; 
1011 K Nulella enthalten (lureliselniittlieh: 
Kiweili e.i- 7 i; ea. Iii"-, des Ta^eslu'darts'l 
Kal/ium ea. i:ill inc Ki" des Tagesbedarfs 
Kisen ea. ."i ni>; ra. Uli"., des Tai;esbedarfs 
\'ilamin Ii. ea. t!.:! nu: ea. Iii", des Tauesbe- 
ilaits 
Vitamin 1!. ea. ii.t:! ea. « " - des Tat;esl>e- 
darts 
Vitamin ea. i) niK ea. II)"., des Ta.tesbedarfs 
sowie >;erint;e Men»;en fast aller iilnitjen Vit- 
aiiiine.. 

1 TaKesl>edai f eines il,|ahri.';en l\inde>. 
Xuu tUi ist also f;esnnd und empti'hlensu er! 

Um- itii- t.iglidie Krnahrun.u. Ks gibt viele Nnl.i- 
Ntui;^at-C'i'eines. auer nui läni' .Vuti'Ua. .-Vehten ■^le lienn Kinkauf auf das Ivpiselie NuU'lla-Cllas. 
denn nur dann .Mlialten .Sie die besimdere Nu- 
Ii lla 'l.,Mi;ditiU 
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Die Nfchs liewälirlrn Kinlüple 
in Beuteln von MukkI wurden 
in Qiiuliliil und Optik lieileu- 
tenü verbessert; Her (le- 
sdimui-k ist kräl'tiRer und der 
Inhalt reiehhaltiKer geworden. 
Cileii'hzeitie sind die set+is 
KintöplV uul den Iteuleln 
noch uppetitlieher aliKeliildet 
worden. I'uln; Maum (iinlil I 
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Uli. Herr Hie.sel". erkundiKt sieh der Haus 
als er seinem lansjähriKen Patienten be 
M. ..Wir gi'ht Ihni'n denn?" 

■ h Herr nektor. nehmen Sie es mir bilt 
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I 
Die klare Linie ihres Profils hob sich gegen 

den Nachthimmel ab. 
„Sie sind schön, Vera." Zum ersten Mal 

nannte er sie beim Vornamen. „Auf eine atem- 
beraubende. für Männer gefährliche Art 
scliön." Keinen Blick ließ er von ihrem schma- 
len, leicht gebräunten Gesicht. Unter einem 
Kranz blonder Wimpern schimmerten die 
Augen - tiefblaue, geheimnisvolle Seen. Das 
helle, im Nacken zu einem glänzenden Knoten 
verschlungene Haar bildete einen goldenen 
Rahmen zu diesem faszinierenden Gesicht. 
„Verführerisch . .." - 
 iJnd kühl." Ein Lächeln umspielte ihre 

Mundwinkel. „Wie vielen Frauen sagen Sie 
das Rainer Cornelli?" Er seufzte. Sie lachte. 
Man konnte ihm nicht böse sein, wenn er 
auch ein Halunke war. Charmant zwar und 
geistreich, aber eben doch ein Halunke 

„Ich bernühe mich den ganzen Abend, Sie 
von der Tiefe meines Gefühls zu überzeugen, 
und Sie?" Er legte den Arm um sie, zog sie an 
sich und setzte den unterbrochenen Tanz fort. 
Ein heißer Wind wehte aus der Steppe über die 
lichtüberflutete Terrasse. Heiß klangen die 
Rhythmen der Kapelle, heiß pulste das Blut in 
den Adern. Der Mond am blauschwarzen Him- 
mel war in ein glutvolles Rot getaucht. „Und all 
das läßt Sie kalt?" Seine Wange streifte ihr 
glattes Haar. Er .spürte unter ihrem hauch- 
dünnen Abendkleid den schlanken Körper, 
die weichfließenden Bewegungen ihrer 
Schritte. 

„Diese Nacht, der Champagner, die Mu- 
sik . . ." 

„. . . und ein unwiderstehlicher Mann, der 
Herzen nimmt, ohne das seine zu geben . . ." 
 bis zur heutigen Stunde." 
Er legte eine Hand auf seine weiße 

Smokingjacke. „Ich schwöre, ich habe es ver- 
loren. In dieser Nacht. An Sie." 

„Halunke", sagte sie. Es klang wie ein 
Kompliment. Sie sah zu ihm auf. Braunes 
Gesicht, schwarzes Haar, blitzende Augen. Ein 
Casanova, wie er im Buch stand. 

„Frau Doktor Martens, liebe Frau Doktor 
Martens ..." 

Sie schob ihn ein wenig von sich. ..Für 
Patienten ihrer Art gibt es nur ein Mittel." 

„Das wäre?" 
„Eine einsame Insel, auf der es keine 

Frauen gibt." 
..Das wäre kein Heilmittel!" 
„Sondern?" 
„Die Hölle." 
Wieder lachte sie und wirbelte in seinen 

Armen über die Terrasse. Wie gut. daß ich 
kein kleines, naives Mädchen bin, dachte sie 
belustigt. Wer diesem Mann ins Garn geht, 
ist rettungslos verloren. Er besaß nicht nur 
die Raffinesse und das bestechende Außere 
eines Verführers, sondern auch dessen Skru- 
pellosigkeit. Sie hatte einen unbestechlichen 
Blick für die Dinge des Lebens und der Liebe. 

Sie legte ihren seine Schultern, 
begütigend über sein dichtes, vorzeitig 

^^rautes Haar, Unter dieser guten, zärtlichen 
Berührung wurde er ruhiger. ' 

„Verzeih", murmelte er und preßte sie an 
sich, als suche er Schutz vor dem unbekann- 
ten, drohenden Etwas, das auf ihn zukam, 
gegen das er sich nicht wehren konnte. 

„Eine wirklich schöne Frau", sagte Rainer 
Cornelli, ohne den Blick von der blonden 
schlanken Frau zu lassen. 

„Es ist doch immer da.iselbe mit Ihnen", 
polterte Henri Dahlen gutgelaunt. „Kaurri 
sehen Sie einen Weiberrcck, und .schon ge- 
raten Sie aus den Fugen. Ich denke, Ihr Typ 
ist schwarz." Er zwinkerte Gisela Fürbringer 
zu. Sie lächelte mit zuckenden Lippen, ohne 
auf seinen Scherz einzugehen. 

„Was tun die Martens hier?" fragte Rainer 
Cornelli. 

„Ein Arztehepaar aus Deutschland. Zu Stu- 
dienzwecken in Indien. Ich kannte Dr. Georg 
Martens schon, als er noch in den Windeln 
lag. War mit seinem Vater befreundet. Auch 
Arzt. Es liegt in der Familie." 

„Er hat eine Kollegin geheiratet?" 
„Ja, wie Sie sehen, beweist er guten Ge- 

schmack." 
„Und wie kommen diese beiden jetzt nach 

Pakistan? Hier zu dir in die Gegend von 
Karatschi!" 

„Ich habe sie zur Büffeljagd eingeladen." 
„Ausgerechnet in dieser unruhigen Zeit, wo 

nicht nur Schüsse auf der Jagd fallen." 
„Die ewigen Grenzstreitigkeiten mit Indien 

wegen Kaschmir." Henri Dahlen zuckte die 
Achseln. „Auf meinem Besitz herrscht Ruhe, 
^h halte mir die Politik vom Leibe. Na, 
Gisela", er wandte sich an das schweigsame 
Madchen. „Hat Ihnen die Hitze oder das 
Kriegsgeschrei die Sprache verschlagen? War- 
um tanzt ihr denn nicht?" 

Rainer Cornelli streckte die langen Beine 
aus und drehte ein Champagnerglas zwischen 
den Händen. 

„Ihr habt früher immer soviel miteinander 
getanzt. Konntet nie genug bekommen." 

„Nein, danke", sagte Gisela Fürbringer. „Ich 
bin müde und möchte mich zurückziehen." 
Ihre Stin)me, rauh und dunkel, mühte sich 
durch ein Gestrüpp von Heiserkeit. 

„Schlafen? Jetzt schon?" Henri Dahlen 
traute seinen Ohren nicht. 

„Böse, Henri? Ich bin wirklich müde. Tod- 
müde." Sie wandte sich an Rainer. Er sah von 
seiner Höhe auf sie herunter. Sein dunkles 
sehr männliches Gesicht blieb verschlossen. 

„Gute Nacht", er beugte sich über ihre Fin- 
gerspitzen. *- 

Die beiden Männer sahen ihr nach, wie sie 
in der für sie typischen katzenhaften Ge- 
schmeidigkeit an den Tischen der Gäste vor- 
bei ins Haus ging. 

Das lange schwarze Haar fiel ihr über 
Schulter und Rücken. 

Die Gästezimmer lagen im ersten Stock des 
Hauses, das von einer Veranda umgeben war. 

„Gehen wir an unseren Tisch zurück", bat 
sie leise, aber bestimmt. 

„Der Herr Gemahl wird eifersüchtig?" 
„Ich möchte mir nicht die Feindschaft 

sämtlicher anwesenden Damen zuziehen." 
„Weil ich offensichtlich mein Herz an Sio 

verloren habe?" 
Er war unverbesserlich. Sie legte ihre Hand 

in die Beuge seines Armes und dirigierte ihn 
über die Tanzfläche zwischen den Paaren hin- 
durch. Sie spürte die bewundernden Blicke 
der Männer und die abweisenden der Damen. 

Als sie an den Tisch zurückkamen, ver- 
stummte die Unterhaltung. Dr. Georg Mar- 
tens sprang auf und schob ihr einen der be- 
quemen, breiten Korbsessel hin. 

In Gisela Fürbringers versteinertem Ge- 
sicht stand nichts zu lesen. Nur Henri Dahlen 
schien sich seine gute Laune nicht verderben 
zu lassen. 

„Großartig tanzen Sie. Frau Dr. Marten.s. 
einfach großartig. Bei solch einer Frau müs- 
sen ja alle deine Patienten gesund werden. 
Doktor." I.achend schlug er Dr. Martens auf 
die Schulter. 

In Georgs blassem, schmalem Gelehrten- 
gesicht zuckte kein Muskel. Er ist verärgert, 
spürte Vera, nur weil mir Rainer Cornelli 
den Hof macht. Dadurch wurde der ganze 
Abend verdorben. 

Ihr Blick streifte Gisela Fürbringer. Ein 
schillernder, exotischer Typ mit bronzefarbe- 
ner Haut, schräggestellten Augen, voller Lok- 
kung und Drohung. Wie eine Nacht unter 
diesem samtschwarzen Himmel. 

„Tanzen wir?" fragte Vera leise ihren Mann. 
Er stand sofort auf. Sie sah kleine Schweiß- 
perlen auf seiner Stirn. Dieses Land bekommt 
ihm nicht, dachte sie voller Sorge. Die Hitze, 
die politischen Unruhen. 

Henri Dahlens Besitz war wie ein Eiland 
des Friedens inmitten eines zur Rebellion an- 
getretenen Volkes. 

..Mußte das sein?" fragte Georg 
„Was?" 
„Dieser Flirt mit Rainer Cornelli!" 
„Georg!" Sie war ehrlich entrüstet. „Ich 

kann nichts dafür, daß er mir Komplimente 
macht." 

„Du forderst ihn dazu heraus." 
Vera sah ihn nachdenklich an. Er war ge- 

reizt. aggressiv. Eigenschaften, die sie an 
ihrem ruhigen, besonnenen Mann nicht 
kannte. Es mußte an dem ungewohnten Klima 
liegen. Anders konnte sie sich sein Verhalten 
nicht erklären. 

Gisela Fürbringer trat an die Balustrade 
und blickte' auf die beiden Herren, die sich 
unt^erhielten. 

Henri Dahlisn: groß, breitschultrig, w'eiß- 
haarig, Ehrfurcht gebietend. Durch und durch 
Autorität. 

Rainer Cornelli: eine blendende Erschei- 
nung von verhängnisvoller Ausstrahlungs- 
kraft. 

Gisela preßte die Hände um die Balustrade 
und schüttelte das dunkle Haar wild von den 
Schultern: Raiher Cornelli! Rainer! 

* 
Es war weil nach Mitternacht, als sich die 

letzten Gäste verabschiedeten, von dunkel- 
häutigen Dienern zu ihren Wagen geleitet. 

„Einer der wenigen erfolgreichen Deut- 
schen. die in Pakistan leben!" Dr. Georg Mar- 
tens Arger schien verflogen. 

„Du meinst Henri Dahlen?" 
„Ja." Er hatte den Arm um seine Frau ge- 

legt und ging auf Henri zu. „Es war ein 
wundervoller Abend. Kann ich noch ein Glas 
Sekt..." 

„Natürlich!" 
Einem Wink gehorchend, öffnete einer der 

Diener eine Flasche. „Freut mich, dich wieder 
bei guter Laune zu sehen. Und Sie Vera' 
Sind Sie glücklich?" 

„Sehr!" 
Der Wind hatte gedreht und brachte eine 

leichte Brise vom Meer. 

Rainer Cornelli sah sie unverwandt an: 
dieses ebenmäßige, dem Wind zugewandte Ge- 
sicht. Sie war hinreißend, schön, kühl und so 
begehrenswert. 

„Wenn Sie noch einmal mit mir anstoßen. 
Frau Doktor." Er hob sein Glas, dem ihren 
entgegen. Sie lehnte sich an ihren Mann und 
wich Rainers Blick nicht aus. als wollte sie 
sagen: Ich gehöre dir nicht, ich werde dir nie 
gehören, ich bin ganz die Frau meines Man- 
nes. Er lächelte. Warten wir's ab, sagte dieses 
Lächeln. Ich bin nicht der Mann, der sich ein- 
schüchtern läßt. Widerstand reizt mich. Ich 
habe noch nie eine Festung belagert, ohne sie 
zu nehmen. Sie trennten sich. Friedlich. 

Georg machte sogar einen Scherz, als er 
sich von Rainer verabschiedete. Und dann lag 
die Terrasse im Schatten des weitläufigen 
Hauses. 

Auf lautlosen Sohlen huschten die Diener 
hin und her. räumten Flaschen, Gläser, Por- 
zellan ab. 

Der Wind war stärker geworden und 
brachte nach einem glühenden Tag ein wenig 
Erleichterung. 

* 
Im Schlafzimmer sorgte der Ventilator für 

erträgliche Temperatur. Georg griff in ihr 
helles Haar, löste es aus seinem Knoten und 
ließ es ihr über die Brust fallen, einem golde- 

Ihre Stimme bebte, mühsam beherrscht. In 
ihren Augen brannte ein dunkles, gefährliches 
Feuer. 

..Bei dieser Hitze wirkt ein Bad erfrischend." 
Vera wußte nichts anderes zu sagen. ...Sie 
haben noch nicht geschlafen?" 

Gisela Fürbringer schien ihre Frage . .ht 
zu hören. Sie trug immer noch das enganlie- 
gende, atemberaubende Abendkleid, in dem 
sie die Aufmerksamkeit der Gäste erregt 
hatte. 

Unverwandt hing ihr Blick an dem M . 
der aus dem Becken stieg und sich das Was- 
ser aus dem Haar schüttelte. 

Rainer Cornelli war in der Tat eine blen- 
dende Erscheinung. Er reckte sich, hob die 
Arme. Und da sah Vera Martens einen großen 
braunen Fleck, der sich auf dem Körper des 
Mannes von der Achselhöhle bis zur Hüfte 
zog. 

„Verbrennung?" fragte sie unwillkürlich. 
„Nein. Ein großer, behaarter Leberfleck. Er 

hat ihn von Geburt an." Die Art, wie Gisela 
es sagte, berührte Vera unangenehm. Es lag 
etwas sinnlicfi Intimes darin. Vera zögerte 
einen Moment, dann sagte sie kurz , Gute 
Nacht". 

„Gute Nacht", erwiderte Gisela wie in 
Trance, immer noch den Blick unverwandt 
auf den Mann gerichtet. 

Lautlos zog Vera die Tür ihres Zimmers 
hinter .sich ins Schloß. Sie lag lange wach, 
von einer unerklärlichen Unruhe gepackt! 
Erst gegen Morgen fiel sie in einen von Träu- 
men heimgesuchten Schlaf. 

* 
Wenn ein Boxer in den Ring tritt, weiß er 

genau, wie er sich zu verhalten hat. 
Wenn sich ein Jäger jedoch auf der Jagd 

einem Büffel stellt, kann es ihm passieren, 
daß er vergeblich in seinem Erfahrungsschatz 
herumsucht. 

Genauso erging es Dr. Vera Martens die 
zwar mit präziser Sicherheit Diagnosen stel- 
len. schwierige Operationen durchführen und 
hoffnungslos erscheinende Krankheiten be- 
handeln konnte, die aber Büffel nur vom 
Flugzeug aus und in Büchern gesehen hatte. 

So kam es, wie es kommen mußte: „Auf 
den Baum!" Henri Dahlens Stimme drang an 
ihr Ohr, aber sie war nicht in der,Lage. auch 
nur ein Glied zu rühren. 

Vor Schreck gelähmt, stand sie wie fest- 
gewurzelt. Der Boden dröhnte von den Hufen 
der Bullen. Die Luft war erfüllt vom mächti- 
gen Schnauben. Eine riesige Staubwolke 
wälzte sich auf sie zu. 

„Vera! Um Gottes willen, Vera." Das war 

nen Mantel gleich, der sie umhüllte. Sie lag 
in seinen Armen, seinen zärtlichen Händen 
hingegeben. 

Ich liebe ihn, mein Gott, wie .sehr ich ihn 
liebe. 

„Ich habe mich dumm benommen", sagte er 
leise. „Aber dieser Rainer . . ." Er konnte ihr 
Lächeln in der Dunkelheit nicht sehen. „Viel- 
leicht ist er mehr zu bemitleiden als zu ver- 
urteilen. Männer dieser Art sind selten glück- 
lich." 

Ob Rainer nun glücklich war oder nicht, 
war Georg im Moment völlig egal. Er neigte 
sich über ihren Mund, sanft erst, dann for- 
dernd, bis sie glaubte, in seiner Glut zu ver- 
gehen. Es gab nichts weiter für sie als diesen 
Mann, der ein Bestandteil ihres Ichs war. 
Ihre Welt, ihr Leben. Es gab nichts als ihre 
Liebe, in der sie restlos versank. 

Als er später schlafend in ihrem Arm lag, 
löste sie sich behutsam von ihm, knipste die 
Nfachttischlampe an und betrachtete sein Ge- 
sicht. Wie sehr sie es kannte und liebte, die- 
ses feingemeißelte, schmale Gesicht. 

Jeder Zug war ihr vertraut, die dichten 
Brauen, der sensible Mund, die hohe Stirn 
unter dem leicht ergrauten Haar. 

Es war das Gesicht eines Gelehrten, eines 
stillen, klugen, nach innen lebenden Men- 
schen. Sie stand leise auf, duschte, streifte 
einen seidenen Morgenmantel über und trat 
lautlos auf die Veranda. Im selben Moment 
flammte Licht im Garten auf, überflutete das 
große Schwimmbassin, das vor der Terrasse 
lag. 

Rainer Cornelli, mit einer knappen Bade- 
hose bekleidet, sprang ins Wasser. Mit kräfti- 
gen Stößen durchschwamm er das Bassin. 

..Ein Apoll aus Bronze." Vera fuhr herum 
und sah in Gisela Fürbringers; erregtes Ge- 
sicht. „Er schwimmt jede Nacht." 

Georgs Stimme, angefüllt mit Entsetzen. „Auf 
den Baum, Vera. Auf den Baum." 

Irgend etwas in ihrem Hirn schien nicht zu 
funktionieren. Sie war sich der tödlichen Ge- 
fahr, in der sie schwebte, bewußt. Alles, was 
sie jemals über dieses gefährliche, bösartige 
ui. rachsüchtige Tier der Wildnis gehört 
hatte, fiel ihr ein. Sie sah die Staubwolke mit 
rasender Geschwindigkeit auf sich zukommen. 
Hatte den sicheren Tod vor Augen, unfähig, 
sich von der Stelle zu bewegen. 

„Vera!" Sie hörte den Angstschrei ihres 
Mannes. Georg, dachte sie, Georg, ich liebe 
dich. Wie sehr ich dich liebe. Georg, dachte 
sie nur, und dann fühlte sie einen eisenharten 
Griff, der sie von den Füßen riß. „Sind Sie 
verrückt geworden." 

Es war Rainer Cornelli. Er war es leib- 
haftig! Er zerrte sie hinter sich her. „Tempo! 
Menschenskind, schneller," 

Sein Mut, seine Entschlossenheit sprangen 
auf sie über. Sie stolperte... fiel. Er riß sie 
hoch. „Wenn Sie noch einmal stürzen, haben 
Sie einen Freifahrtschein in den Himmel." 

Sie rannte um ihr Leben. 
./Eher bleibt die'Welt stehen;'fite eiHe Wild- 

gewordene Büffelhferde." 
Sie sah seine"Aageri,•■-artgefüllt mit Wild- 

heit, entschlossen zu Tod oder Leben. „Auf 
den Baum. Los! Mit einem Sprung." Sie hätte 
später nie mehr sagen können, wie sie auf 
den Baum gekommen war. Keine Sekunde zu 
früh. 

Die Herde raste an ihnen vorbei. Dumpfer 
ohrenbetäubender Lärm erfüllte die Luft. Der 
Baum schwankte. Sie hatte das absolute Ge- 
fühl eines Weltuntergangs, klammerte sich 
an irgend etwa"s und war überzeugt, kein 
Baum könne hoch genug sein, um sie vor dem 
wütenden Angriff der Bullen zu schützen. 

Doch gleich einem grollenden Donner ver- 
ebbte das Dröhnen. Die dunkle Staubwolke 
verzog sich, und als sie unter dem Kranz dich- 
ter. blonder Wimpern gegen das blendende 
Sonnenlicht blinzelte, sah sie in Rainer Cor- 
nellis braungebranntes Gesicht. 

„Cherie", flüsterte er dicht vor ihrem Mund. 
In seinen Augen glomm die Lust an der Ge- 
fahr, ganz gleich, ob es sich um eine tobsüch- 
tige Büffelherde handelte oder um eine schöne 
Frau. 

Bevor sie sich dessen bewußt wurde, was 
geschah, küßte er sie mit heißen, fordernden 
Lippen. 

„Schuft!" Sie versuchte sich freizumachen 
und stellte fest, daß sie ihn in ihrer Todes- 
angst die ganze Zeit umschlungen gehalten 
hatte. 

„Schön brav sein", murmelte er im Ton 
eines Bühnenschurken, „Die Bullen könnten 
eifersüchtig werden und zurückkommen, nicht 
auszudenken, wenn Sie Ihnen begegneten." 

„Lassen Sie mich los. Sie sind unverschämt " 
Er lachte. 
Während sie unter der Nachwirkung des 

Schocks am ganzen Leibe zitterte, lachte «r, 
als habe er einen erholsamen Spaziergang 
hinter sich. 

„Wenn das Ihre Patienten gesehen hätten, 
Frau Dr. Vera Martens auf der Flucht vor 
Büffeln . .." Sein unbändiges Lachen rief ihre 
Lebensgeister zurück. 

„Sie sind gemein. Sie sind ja so gemein . . ." 
„Warum? Weil ich Sie geküßt, oder weil 

ich Ihnen das Leben gerettet habe." 
..Lassen Sie mich los, loslassen habe ich 

gesagt." 
„Damit Sie vom Baum fallen? Sie sind so 

schwach, daß Sie sich nicht einmal halten 
können." Er umschlang sie mit harten Armen, 
zog sie fest an sich heran. „Sie können sich 
ruhig etwas dankbar erweisen." Unter seinem 
schmalen, dunklen Bärtchen blitzten die 
Zähne. 

»Mein Mann wird Ihnen einen Scheck aus- 
schreiben." 

Er bog sich vor Lachen. „Ich habe nicht 
Ihren Mann, ich habe Sie gerettet. Eine Frau 
bezahlt in anderen Wahrungen." 

(Fortsetzung folgt) 
Als sie an den Tisch zurüekkumen, verstummte die UnterhaltunK. 

Einladung zur Büffeljagd 

Vera stand wie festgewurzelt 

Au3 unserer Kuchentheke 

0,7 Liter- 
Flasche 

Da.-Wdterstadt,Robert.Koch^fr^ 

ladchen-Sweatshift 
Superflausch j 
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56%F.i Tr. 
200 g-Packun^ 
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Damen-SweatsMrt 
»Tropicai« 

k GröSe 36-44 
Hentm- 

SweatsiAt 
Baumwolle 

Größe 46-54 

Herren-Pullunder 
Acryl, 

Große 4ti-54 

Größe 46-54 Herren-We 

1^,90 »»Ta. 
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neisdmnmtimBing 
einlach, vacuumverp . 5009'StÜCk 
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in Oel. 

500 ml-Becher 
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500 g-Becher 
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Fast 150 Aktive auf den Pisten Punkteregen für SSG-VoUeybaUer 

Wieder hat die Volleyballabteilung der SSG 
ein Wochenende erfolgreich hinter sich gebracht. 
Vor allem sind da die ersten Damen. Für sie geht 
es um den Aufstieg in die höhere Klasse, und ih- 
re Siege gegen den FC Überau und den TSV Neu- 
stadt, die jeweils klar mit 3:0 Sätzen ausgingen, 
lassen hoffen. Doch erst nach den nächsten zwei 
Spieltagen wird sich entschieden haben, ob sie in 
die A-Klasse aufsteigen. 

Erfreuliches gibt es auch von der ersten 
Volleyball-Herrenmannschaft zu berichten. Im 
ersten Spiel am vergangenen Samstag hatten die 
Langener gegen den TSV Höchst zu spielen, eine 
Mannschaft, die zwar im Hinspiel klar mit 3:0 
geschlagen wurde, die aber jetzt unbedingt ge- 
winnen mußte, um nicht abzusteigen. Die Lange- 
ner gaben sich dennoch siegesgewiß und führten 
auch bald mit 2 Sätzen. Doch dann glichen die 
Höchster zum 2:2 aus. Nicht zuletzt mangelnde 
Konzentration auf selten der Langener führte zu 
diesem Spielstand. 

Nach einer Sminutigen Pause, insgesamt wur- 
den etwa 140 Minuten gespielt, konnte die Lan- 
gener Mannschaft dann aber Nervenstärke be- 
weisen und den fünften Satz klar gewinnen. Ein 
Sieg, der schon eine Stunde früher hätte fallen 
können. 

Im zweiten Spiel gegen den TV Biebesheim 
konnte man nur auf einen Sieg hoffen, aber ge- 
wiß war er beileibe nicht. Dennoch gewannen 
die Langener in einem schönen Spiel mit 3:1 ge- 
gen eine routinierte und sehr einfallsreiche 
Mannschaft, die aber zum Glück nicht so recht 
zeigen konnte, was sie alles kann. 

Mit diesen vier Punkten dürfte sich die SSG 
Langen endgültig vom Tabellenende gelöst ha- 
ben, jetzl ist sogar ein guter Platz in der Tabel- 
lenmitte in Aussicht. 

Die zweite Herrenmannschaft konnte an die- 
sem Wochenende leider keine Punkte erzielen. 
Sie verlor mit 1:3 gegen den Tabellendritten Tre- 
bur, und konnte im zweiten Spiel gegen Bi- 
schofsheim gar keinen Satz für sich entscheiden, 
verlor also 0:3. Umso ärgerlicher, weil Bischofs- 
heim hinter den Langenem stwd und jetzt 
punktgleich mit Langen auf dem 10. Platz steht. 

Die nächste Spielbegegnung ist am Samstag, 
dem 7.2. um 14.30 Uhr in der Ludwig-Erk-Halle, 
wo die erste Herrenmannschaft gegen Wiesba- 
den 3 und gegen TG Naurod antritt. Es können 
schon jetzt zwei spannende Spiele versprochen 
werden, und die Abteilung Volleyball erhofft 
sich viele Zuschauer. Der Eintritt ist natürlich 
frei. 

S S G-Leichtathleten 

mit gutem Auftakt 

Die Kreis-Waldlaufmeisterschaften in Gries- 
heim waren für die SSG-Leichtathleten ein guter 
Auftakt der neuen Saison. Den besten Eindruck 
hinterließ Virginia Becu. Obwohl gerade erst in 
die B-Jugend aufgerückt, konnte sie nicht nur in 
ihrer Altersklasse überlegen den Titel eines 
Kreismeisters erringen, sondern schlug auch 
noch deutlich alle A-Jugendlichen. Zusammen 
mit Jutta Lang (5.) und Rosemarie Sommer (9.) 
holte sie auch die Vizemeisterschaft in der Mann- 
schaftswertung. 

Sehr gut schlug sich auch die in die Frauen- 
klasse aufgestiegene Andrea Lang. Auf der 
schwer zu laufenden Strecke kam sie auf den 
dritten Platz. 

Einen weiteren Kreismeistertitel für die SSG 
erliefen sich überraschend in der Altersgruppe 
Schülerinnen A Gabi Werner, Gabi Jeromin und 
Sylvia Block, nachdem sie in der Einzelwertung 
die Plätze 3, 4 und 9 belegt hatten. 

Gegenüber dem Vorjahr stark verbessert hat 
sich Joachim Parthau. Auf der mit 4400 Meter 
für ihn etwas zu langen Strecke konnte er mit ei- 
nem Rückstand auf die Spezialisten von etwas 
über zwei Minuten einen guten Mittelplatz bele- 
gen. 

Die beiden Neuzugänge Hans Chenot (5.) und 
Thomas Hahn (Mittelplatz) konnten in der Klas- 
se Schüler B gut mithalten. Das erfreuliche Ab- 
schneiden wird sicher Motivation für das künfti- 
ge Training geben. 

Siki^de hatte ihre Clubmeisterschaften 
Hittisau im Bregenzerwald war am vergange- 

nen Wochenende (30. 1. bis 1. 2.) zum siebten Mal 
in Folge Austragungsort für die Clubmeister- 
schaften der Skigilde Langen. Ideale Winter- 
sportbedingungen und strahlender Sonnenschein 
machten die von Fahrtenleiter Herrmann Jo- 
cham und seinen Helfern bestens organisierte 
Reise für die 230 Mitglieder und Gäste der zah- 
lenmäßig stärksten Abteilung der SSG Langen 
in diesem Jahr zu einem besonderen Erlebnis. 

Neben dem im Mittelpunkt stehenden alpinen 
Skilauf bot das idyllisch gelegene Vorarlberger 
Dorf den Langener Gästen über 50 Kilometer ge- 
spurte Langlaufloipen, Spazierwege in der win- 
terlichen Landschaft und eine bemerkenswerte 
Gastronomie. Für das als Riesenslalom ausge- 
tragene Rennen zur Ermittlung der Clubmeister 
hatten sich 143 Aktive von den Schülern bis zur 
Altersklasse gemeldet. 

Die seit Jahren bewährte und von modernster 
elektronischer Zeitmessung unterstützte Renn- 
leitung stellte der ortsansässige Skiclub Hitti- 
sau, der — in Zusammenarbeit mit Skigilde- 
Sportwart Horst Stöber — auch für das Aus- 
stecken der mit mehr als 50 Toren gespickten 
Rermstrecke am Hittisberg verantwortlich war. 

Schwer genug für die Könner und fair genug 
für die weniger geübten Akteure stellte das Ren- 
nen in zwei Durchläufen eine echte Auslese dar. 
Das hohe skiläuferische Niveau an der Spitze, 
das erfreulicherweise auch in der Jugendklasse 
erkennbar wurde, und die guten Leistungen in 
der Breite bestätigten die Verantwortlichen der 
Skigilde in ihrer Arbeit. Das beste Zeugnis für 
die hervorragende Trainingsarbeit in den ver- 
gangenen schneelosen Monaten war die Tatsa- 
che, daß es trotz der großen Zahl von Aktiven 
keine Verletzungen zu beklagen gab. 

Beim'überaus stimmungsvollen Vereinsball 
•am Abend nach dem Rennen nahmen der Vereins- 
pr^ident Heinz Hoffmann und Sportwart Horst 
Stöber die Siegerehrung vor. 

Und hier die Sieger und Plazierten der ver- 
schiedenen Altersklassen: 

Schülerinnen I; 1. Renate Müller (1.50.28), 2. 
Stefanie Schmitt (3.07.69), Astrid Gössör 
(3.00.92). 

Schüler I; Gast: Björn Schreiber (2.58.87). 
Schülerinnen II: I. Anke Pfefferkorn (1.21.62), 

2. Sonja Rosenkranz (1.55.39), 3, Fatima Sieben- 
bom (1.56.02). 
Schüler II: 1. Stefan Wiedekind (1.22.29), 2.2. 
Uwe Blaschke (1.38.57), 3. Andreas Knöchel 
(1.40.18), Gäste: Andera Schreiber (2.01.33), Vol- 
ker Mensch (2.22.16). 

Weibliche Jugend: 1. Yvonne Pfefferkorn 
(2.09.75), 2. Annete Wand (2.30.77), 3. Susanne 
Steiger (2.35.84), Gäste: Beate Kress (4,32.40), An- 
gela Heer (5.16.28). 
Mänliche Jugend; 1. Holger Wolf (2.07.89), 2. 

Christoph Valenta (2.11.49), 3. Ingo Krach 
(2.13.74), Gäste: Tobias Wermann (2.14.00), Mar- 
kus Lippen (2.22.46), Bertram Küppers (2.40.15). 

Damen — Seniorinnen I: 1. Karin Renner 
(2.20.68), 2. Brigitte Knöchel (2,32.72), 3, Marina 
Lautenschläger (2.33.64). Gäste: Regina Bauer 
(3.01.88), Martina Meurer (3.09.43). Martina Kö- 
nig (3.63,06). 

Seniorinnen II: 1. Rosemarie Braun (2.30.91). 2. 
Else Kardes (2.59.33), 3. Iris Hofmann (3.26.68), 
Gast: Doris Boyle (3.45.48). 

Seniorinnen IH: 1. Ingeborg Hanke (2.38.51), 2 
Isolde Dreisbach (4.25.96). 

Herren — Senioren I: 1. Uwe Wolf (2.05.16), 2. 
Ralf Hafner (2.10.56), 3. Ralf Schäfer (2.15.19), 
Gäste: Gerd Fleischmann (2.21.98), Winfried 
Saalfrank (2.26.88), Rainer Laumann (2.32.11). 

Herren — Senioren II: 1. Axel Wiedekind 
(2.23.64), 2. Horst Ullmann (2.28.46), 3. Weiner 
Brähler (2.35.48), Gäste: Gerhard Gruber 
(2.51.20). Gerhard Gothe (3.07.63). 

Herren — Senioren HI: 1. Horst Stöber 
(2.35.95), 2. Fred Steiger (2.48.80), 3. Adolf Knö- 
chel (2.50.98), Gast: Horst Dom (2.44.73). 

Tagesbestzelten auf der langen Strecke fuhren 
bei den Damen: Yvonne Pfefferkorn (2.09.75), 
Herren: Uwe Wolf (2.05.16). 

1. Damenmannschaft der 

^^yi^Vo^eyballer holte zwei Siege 
ItG Hanau — TVD 1 
MTV Urberaol^ TVIkU;3 i 
■■*In der VerWMlsligduifcalte sich Spitzenreftei« 
Ureieichenhain die beiden erwarteten Siege. Au- 
ßer im jeweils 1. Satz hatte man die Gegner im 
'Griff und siegte nach gutem Spiel verdient. Her- 
vorzuheben sind die variablen Angriffszüge so- 
wie eine gute Blockbildung. Der TVD weist damit 
vor den vier letzten Spielen zwei Minuspunkte 
auf — genau wie der Tabellenzweite und einzige 
Mitkonkurrent TG Rüsselsheim II. Beide Mann- 
schaften treffen am kommenden Samstag um 15 
Uhr in der Sprendlinger Heine-Schule zum 
wahrscheinlich entscheidenden Spiel in Sachen 
Meisterschaft aufeinander. Der Sieger dieses Hits 
steht mit einem Bein in der Hessenliga; zahlrei- 
che Zuschauer sollten daher das TVD-Team un- 
terstützen! 
SSG Langen H — TVD II 3:2 
CVJM Arheilgen H — TVD H 3:0 

Nicht komplett war die 2. Damenmannschaft 
in Langen angetreten und kassierte zwei Nieder- 
lagen. Gegen Arheilgen stand man zwar auf ver- 
lorenem Posten, die Niederlage gegen Langen 
hätte jedoch nicht zu sein brauchen; hier konnte 
man im 2. und 3. Satz jeweils deutliche Führun- 
gen nicht in Siege umsetzen. Nach Satzpunkten 
endete dieses Spiel unentschieden 71:71, was die 
Ausgeglichenheit der Mannschaften aufzeigt. 

' s" A-*mt t mm ' * w« 
^ .»1. ^ k 

■ TVD III — 
TVD III — SKG Sprendlingen 3:0 

Eine unerwartete Niederlage leistete sich die 
3. Damenmannschaft gegen Egelsbach. Man 
mußte zwar den krankheitsbedingten Ausfall 
sämtlicher Zuspielerinnen verkraften, was aber 
nur teilweise die schwache Vorstellung erklärt. 
Daß es auch anders und besser geht, zeigte der 
anschließende klare Sieg gegen Sprendlingen. 

TVD-VoUeyball-Herren stark abstiegsgefährdet 
TVD I — SO Weiterstadt 0:3 
TVD I — DSW Darmstadt 0:3 

Diese Niederlagen gegen die beiden Tabellen- 
ersten waren zwar erwartet worden, durch 
überraschende Punktgewinne der mitgefährde- 
ten Mannschaften hat sich die Situation für den 
TVD als A-Klassen-Neuling jedoch weiter ver- 
schlechtert. Die Dreieichenhainer mußten be- 
kanntlich während der Runde die halbe Mann- 
schaft durch Spieler aus der „Zweiten" ersetzen; 
gleichzeitig ist man dabei, ein neues Spielsystem 
einzuführen. Beides zusammen scheint wohl 
nicht ganz verkraftet zu werden. Am nächsten 
Sonntag spielt man gegen die beiden Rüsselshei- 
mer Teams; wenn man nicht ganz abrutschen 
will, muß mindestens ein Sieg herausspringen. 

Zwei Läufer der Skigilde bei der 

Hessischen Jugendmeisterschaft 

Pulverschnee und Sonnenschein erfreuten 
nicht nur die Teilnehmer an den Clubmeister- 
schaften der Skigilde in Hittisau, sondern auch 
die Läufer bei den zur gleichen Zeit in Bühl bei 
Immenstadt ausgetragenen Hessenmeisterschaft 
der alpinen Skijugend. Während die einen um 
Vereinstitel kämpften, bemühten sich Stefan 
Hanke und Thomas Doll um den Hessentitel im 
Riesentorlauf. Nicht weit entfernt von diesem 
Ziel war der 16-jährige Stefan Hanke mit seinem 
3. Platz unter 96 gestarteten männlichen Jugend- 
lichen aus den drei Landesverbänden Nordrhein- 
Westfalen, Rheinland-Pfalz und Hessen. Auch 
Thomas Doll konnte mit seinem 18. Rang in der 
Hessenwertung zufrieden sein. 

Sieger war Thomas Böll vom SC Viernheim, 
der auch am nächsten Tag den Spezialslalom ge- 
wann. Zu dieser Konkurrenz reisten auch die 
frisch gebackene Jugendclubmeisterin Yvonne 
Pfefferkorn und die beiden besten Jugendläufer 
der Clubmeisterschaft, Holger Wolf und Christof 
Valenta, an. Während Y. Pfefferkorn auf der an- 
spruchsvollen Slalomstrecke mit fas 50 Toren 
und einem steilen Anfangsgefälle nicht den rich- 
tigen Rhythmus fand und den Kurs nach weni- 
gen Toren verließ, konnten Holger Wolf und Ch. 
Valenta einen guten ersten Lauf vorweisen, den 
leider nur der Letztere in einem Platz unter die 
ersten 15 Hessen verwandeln konnte. H. Wolf 
und Thomas Doll schieden im 2, Lauf aus wie so 
viele unter den 121 männlichen Jugendlichen in 
dieser Disziplin. 

Großes Pech hatte auch Stefan Hanke, der 
nach einem hervorragenden ersten Durchgang 
als zweitbester Hesse inmitten der starken west- 

L-: • ^ i. "-y -»t"- 

Warten auf den Start 

Jugendfußball 

FC Langen 
Auch am vergangenen Wochenende waren auf 

den verschneiten und hartgefrorenen Plätzen 
keine Fußballspiele möglich. So können die ju- 
gendlichen Fußballspieler nur auf besseres Wet- 
ter hoffen, obwohl es auch dann kaum zu einem 
vollen Programm kommen wird. 

Der 1. FC Langen möchte noch einmal auf das 
„Kückentraining" hinweisen das samstags ab 10 
Uhr in der Sporthalle der Alber-Einstein-Schule 
stattfindet. Hier können Kinder ab 6 Jahre, die 
bisher noch in keinem Verein, Fußball spielten, 
ihre ersten Erfahrungen mit dem runden Leder 
machen. 

Von den Spielen am Wochenende, immer vor- 
ausgesetzt, daß sie stattfinden, interessiert be- 
sonders das Spiel der A I-Jgd. beim TSV Escholl- 
brücken, das als Vorspiel zum Spiel der ersten 
Mannschaften am Sonntag um 12.45 Uhr statt- 
findet. Aber auch die Partie der D I-Jgd. axif ei- 
genem Gelände gegen den SC Vikt. Griesheim 
dürfte viel Aufmerksamkeit erwecken, 

Folgende Spiele stehen im einzelnen auf dem 
Programm, 
Samstag, den 7. 2. 
Fll : 13,00 Uhr RW Darmstadt-FC L, 
F1 : 14,00 Uhr SKV Hähnlein-FC;L, 

E : 15,00 Uhr FC L,-FC Alsbach 
Dill: 15.00 Uhr SC Griesheim-FC L. 
DU: 15.00 Uhr SV 98 Darmstadt-FC L. 
Dl: 14.00 Uhr FC L.-SC Griesheim 
CllI: 15.00 Uhr TSV Pfungstadt-FC L. 
CII: 15.00 Uhr FC L,-SV St. Stephan 
Sonntag, den 8.2. 
B : 9,00 Uhr FC L,-SV 98 Darmstadt 
All : 10.30 Uhr FC L.-SV Weiterstadt 
AI : 12.45 Uhr TSV Eschollbrücken-FC L, 

Die Teilnehmer erhalten ihre Stadtnununem bei den Clubmeisterschaften 

deutschen Konkurrenz auf dem dritten Platz lag 
und im zweiten Lauf zu nahe an eine Torstange 
fuhr und einfädelte. Damit waren die Chancen 
für einen weiteren Spitzenplatz dahin, und lei- 
der auch die Nominierung zur deutschen Jugend- 
meisterschaft in dieser Disziplin als einer der 
beiden Hessen, die daran teilnehmen dürfen. 

Aus steht noch die Jugendfahrt, in der Hanke 
"'m letzten Jahr Vizemeister wurde, und bei der 
er sich Mitte Februar ein ähnliches Ergebnis er- 
hofft. 

TV Dreieichenhain 
Die Wetterlage legte auch am vergangenen Wo- 

chenende den Spielbetrieb aller Jugendmann- 
schaften lahm. So hoffen Spieler und Trainer auf 
das nächste Wochenende, um endlich die im Trai- 
ning erlernte Therorie in die schon so lang ver- 
mißte Praxis umzusetzen. 

Wenn das Wetter nicht wieder einen Strich 
durch die TV-Rechnung macht, finden am Sams- 
tag. dem 7, 2, folgende Begegnungen statt: 
F: 13,15 Uhr SG Rosenhöhe — TVD 
E: 13.15 Uhr TSG Neu-Isenburg — TVD 
D: 13:00 Uhr FC Dietzenbach — TVD 
C: 15.00 Uhr FC Dietzenbach — TVD 
Und solte die Wetterlage auch am Sonntag gut 
sein, werden auch die restliche beiden Jugend- 
mannschaften des TVD zum Einsatz kommen: 
B' 9,00 Uhr SC Steinberg — TVD 
A: 10,30 Uhr 06 Sprendlingen — TVD 

in Hittisau 

Nr. 10/Seite 7E 
LANGENER ZEITUNG 

SGE Eg-elsbach 

F2 
F1 
E2 
El 
D2 
Dl 
C2 
C1 

14.00 Uhr 
; 13.30 Uhr 
• 14.00 Uhr 
: 15.00 Uhr 
; 14,00 Uhr 
: 15,00 Uhr 

16,00 Uhr 
15,00 Uhr 

Sonntag 8. 2 
B ; 10,00 

Sollten die Sportplätze bespielt sein finden am 
Wochenende folgende Spiele statt 
Samstag 7. 2. 

SGE — TSG Messel 
TSV Nd, Ramstadt — SGE 
Vikt, Griesheim — SGE 
TG 75 Darmstadt — SGE 
SGE — TSV Pfungstadt 
SGE — SG Arheiligen 
SGE — SV Weiterstadt 
SKG Gräfenhausen — SGE 

Uhr SGE — tg Bessungen 

SV Dreieichenhain 
Am vergangenen Wochenende sind alle Ju- 

gendspiele ausgefallen, 

ende"^^^^^^^"^ Spiele am kommenden Wochen- 
Samstag, den 7. 2. 
Eil: SVD — 03 Neu-Isenburg 
EI: SVD — 03 Neu-Isenburg 
D: SVD — SG Götzenhain 
CII, SVD — TSG Neu-Isenburg 
CI: SVD — FV 06 Sprendlingen 

Trainingszeiten: 
C-Jugend: Montag und Donnerstag 17,00 Uhr 
Sportplatz 
D-Jugend: Montag 18,30 Uhr Sporthalle 
Erk-Schule 

14,00 Uhr 
13.15 Uhr 
15,00 Uhr 
14,00 Uhr 
15,00 Uhr 

ErSh Sporthalle 

S&h '^PO'^'^alle 

Einteilung der Altersklassen; 
C: Schüler von 12 bis 14 Jahre 
D: Schüler von 10 bis 12 Jahre 
E: Knaben und Mädchen von 8 bis 10 Jahre 
F, Knaben und Mädchen von 6 bis 8 Jahre 

Jugendhandball 

SSG Langen 
C I: SSG — SV 98 Darmstadt 24:9 02:0) 

Die C-Jugendlichen hatten sich ausnahmswei- 
se emmal mit einem schwachen Gegner ausein- 
anderzusetzen, Dementsprechend leicht spielten 
sie im Angriff, wurden aber mit zunehmender 
Spieldauer immer unkonzentrierter, was sich 
einerseits im auslassen von einigen guten Tor- 
chancen und andererseits vor allem in der zwei- 
ten Halbzeit an einigen dummen Abwehrfeh- 
lem, die zu den Gegentreffern führten, bemerk- 
Dar machte. 

Trotzdem war die Überiegenheit der Langener 

sen" «h K Slanzlo- sen. aber gleichzeitig den höchsten Sieg dieser 
Saison errangen. 

Weißbach. Marenbach; Ambrassat 
(3 . Bhssed), Czwikla (6), Kellner (4), Lange Lex 

). Pakulla (1). Rang (4). Sapper (4), Sittig,' 

TV Langen 
E : TVL — SG Weiterstadt 20:1 (6:1) 

jünesten^W die 
ten S e^ T^ Handballer zu einem nie gefährde- ten .^leg, Sie waren von Anpfiff an überieeen 
und hatten lediglich in der 1. Spielhälfte eine et- 
was magere Torausbeute, Während der 2 Hälfte 
wurde dann die spielerische Überiegenheit end- 

umg^eTzt" ''"^sprechende Anzahl von Toren 

< Hardt (4). H. Juckel (11), J Rösler n» M 
Gunes, T. Wagner und A. Fels. 

SG Egelsbach 
E: SGE — TSV Pfungstadt 20:6 

P'® trotz ihres nur bedingt ein- 
^tzf^igen Spielführers A. Horn zu einem kla- 
ren Erfolg m Pfungstadt. Man zeigte sich von 
Anfang an von der besten Seite und verlor wäh- 
rend des ganzen Spiels niemals das Konzept. Der 
Gegener war allerdings zu schwach, um der kon- 
zentriert aufspielenden Mannschaft gefähriich 

f Moral und dem 
TSV ®°""tag gegen den 
schlft geünge^' Verteidigung der Kreismeister- 

Z«her. Alex, Horn ( ), Kai Fntsche (4). Jochen Suchamek (10). Alex, 
nmus (U Jürgen Kappers (1). Timo Haas (1) 

Andreas Thiel, Harald Grosskopf, Mario Gleich- 
mann. Sven Fritsche, 

JeiitfMeseti ktntfen 

Bei der sehr heimstarken SG Arheiligen pr- 
relchte die C-Jugend einen klaren Sieg, Nach der 
ausgeglichen ersten Hälfte, kam die Egelsbacher 

verbesserte Abwehr- und An- 
griffleistung in der zweiten Hälfte zum Sieg, Ein 

f "lachten die beiden Außenspieler Ro- land Gärtner und Christoph Zschemeck, 
Es spielten C^nne,-Zecher, Fels, Gärtner (2), H, Becker Klein, Förster (1), Müller, Barth (7), 

Stolzemuller (1), Wurm (1), Zschemeck (4), 

SV Dreieichenhain 

A mußte beim Tabellen- 
emn " ^®?selstadt antreten und unteriag nach großem Spiel unglücklich mit 20:19. Noch 10 
Min. vor dem Ende führte man mit 19:15 aber 
dann ließ die Kraft doch merklich nach. Die 

ko^^nrf c' motiviert um am kommenden Sonntag um 15,30 Uhr die Überra- 

^n^T^h bis jetzt ungeschlage- nen Tabellenführer Bmchköbel zu schlagen. 
Die mämü. Jugend 0 unteriag der körperiich 

mU Mannschaft aus Kesselstadt 
Leistung"" keineswegs eine schlechte 

fort'® "Jännl. Jugend D setzte ihren Siegeszug 
Spielvereinigung uhlheim klar mit 16:6, Diese Mannschaft ist im 

Moment ganz groß „in Fahrt", 
Die weibl. Jugend B enttäuschte sehr gegen 

der TT Mannschaft Jy Hainhausen und unterlag vollkommen u^ rnit 5:2. Somit dürfte derTraum zu^Mei" 
sterschaft entgültig ausgeträumt sein. 

wegen Pcogrannmänclei'ijnQ 

viele Sorten 

r^B. Servals-Wessel ^ 

Keramik-Wandflieseir-^ 

Preis 

Sorten 

hoV «aK /t] 

[Rigips" 

Karton = 50 Stück 20.40 

Messing- ^  » 

Drückergarnitur I mau Hai Vtf»cKg§ 
> rein Messinn, poliert oder I 

Styrotect 

Gla^aser-Oämmstoff 
AIU-kaSC|^ nach DIN 18165 güteüberwacht, 60 und 70 cm breit 

60 cm breit 
Rolle 

Rollen 6 m lang 

100 mm stark 

3510 qm 

70 öh^breif" 
Rolle 

rein Messing, poliert oder 
brüniert, - 

' Löffel-^ 
form ifl 

Garnitur | 

Echtholz- Furnier 

Wand- und Decken- 

Vertäfelungs- 

Dr0ttGr 125 x13 mm. 1 I ..   260 cm lang, 
mit loser Feder, 
Naturwuchs 

260 cm lang 
60 cm breit 

9,5 mm stark 

,\S\^ropo 

aus Styropor 

für's Dachgeschoß 

jj.- 

qm 

Pake't = 5,2 qm 

88.15 

Eiche 

' Paket 5,2 qm103.75 

Muratinga 
sehr helle Holzart ■ 

16?^ 

I Platte = 1,56 am 7.75 

Karton = 
6 Platten 57.30 
80 mm stark 

Platte 97 X 59,5 cm' 

60 cm breit, 48 cm tief j 
schöne ovale Form 

Wickes-Bauniarkt 

Ihr Selbermacher-Supermafirf 

weiß 

W/» 

Kostenlose Parkplätze am Markt 

nehon toom ^'3nkf..Griesheim 
Toi n et m Mainjer l,andslr S95 Tel 0 61 03-4 20 38 Tel. 06 11 ^39 20 06 

Darmstadt Muhlht.,,,,rr SIr 15.1 Ke,dplbP,<,,T St, IHi, •. 
Tel. 06 11 86 4 p IS Tel. 0 61 51 -6 2ü II.' 
Mo f r 8 30 18 30 Ottenbach * ~ 

I^ '■' 00 La, Sa. 8 00 16.00 La. Sa 8 00 18.00 . . 

Auf Wunsch LKW-Zufuhr S BestellungB^^^BfES 



^ptidttvötiet 

rs suh (inl roui 
JM'r'.sJ II rin 

i Not (l.itiH-nkii) 

/II ih r l.iflu- isl ,Vurr/Mwf 
W'fislwil t\n (l« J I.MuU ) 

l>is Tniilcfrs kfinirs 
v\ f>rf rr/ mt/iJ ih r W'nni 

t l- i .irtk n-ii hl 

Di r Mriisrh ist fin (Iditl. 
ilrr riiii i'iiirin 'l'i-iiji'l iin- 
iiH-iis l-'.ilf iimlti ii Wird 

t-'.ni Wiirsfr irr- 
K ii r- CM </cM U'ff/. 

(Itiihct)) 

Ks iifiiiiiil nicht. (M/l (las 
(iliicK- III iriirtcn. Man 
nt II I» ifi III i'iitin-ijfiiin'hi'ii. 

((iticchiiiliiiul) 

Das h-fjf tlrnul lutf 
f:rnii- 'rasrhrii. 

(I );irnm;nk) 

P//:r iiini lidvfii'yclusti' 
irn<}isrii i in I'rrhort/CMCH. 

iSi/ilicn) 

Em imtrr Zdiiti sciuilJt 
f/uh- Siifhhnrii. 

iSpanion) 

O/jf/c Ksscil lind Trhi- 
ki'ti tnii(i1 (/er hcstr Held 
/n'(7ir.s-. »Schweden) 

Brüchige Fingernägel 
. . . und WctN iTicin (l<ig«>(|C'n Inn k.inn 

Wr»Mj ilii- Siuii-t nssiii ii'rr- 
d''n. wi-ini sir dinni filrihi'ti 
lind Iriclil uftUri'chfii. sich 
niiisidittmi lind damit ihre 
Form rcrIiiTcn, ilann tiiiifl 
iniin sich irii eine liiiKjrrc 
lichinidlnnii i'instrilcii Ks 
ildtt Lein Mittel, dos nuni em 
/Klar Tn(/e anirendct und, 
schnn i-incn l',r{(d(i '.i'itff. Man 
in II Ii so. nsai/en Kunihiiiiert 
rnn/ehen nnd (ledttld hdhen. 
# i'.rstens ' »»//»/ir/i/f c.s sich, 
jeden Tttii eine Kapsel mit 
Vititinin A III nehmen. 0}uir 
l-'riKje kann iiiif diese W'fKvr 
das Wachstum der N<i(iel rcr- 
/»i'N.scrf Ji'erden, man inujl 
aber die erlorderlichen Mcn- 
(/en durch ricle Monate hin- 
durch konsumieren. Ebefiso 
n'ichtni isl die Kofitrolle des 
Kisensftii't/els im HInt. Ks 
l:ann nicht schaden, irenn 
man eine Knr mit Ki.SPn/cnp- 
seln macht, auf diese Weise 
irird in rieli'n Fällen der 
fianze Sto/Ja'i'<hsel des Kör- 
/lers rerhessi'rt. 
0 Zireitens finiH nuin sich an 
eine hesseri' Schonnnf/ der 
/fände (/en-ohnen. Es ist nun 
einmal höchst ndchleilif/. 
u'enn man mit hlanken Hän- 
den in Lnsinujen (/reift, die 
so(/enannte Deter</enzien ent- 
halten. Alle modernen Ab- 
H'aschhdfen nnd die mei.sten 
Wusclnnittel sind Chemika- 
lien, die die flaut tief(treifend 
euttett' > nnd die oberste)i 

.Sihichteii nitfiisen yiit diesen 
Chemikalien inrd auch die 
I!(/rnsiihsta n - der .\afjel (/c- 
• I had 11/1 

Vieh- l-'nincii hi-hani>ten 
immer irieiler, sie kihinten 
ttieht mit C,nm mihandschu- 
hin ahiraschen, sie hätten 
dann l.eni nchtii/es CtejiihI ITl 
den Ifiniflen Das läßt sich 

Unser 

Hausarzt 

korrn/ieren. es kommt hier 
im} die Art der Handschnhe 
nnd si'Ihst rerständlich auch 
ant the (ieirtth n unti an. 

VVchM man sich rollwertiq 
ernährt, irenn Vitamin A und 
F.is<'n (/eiiom ini'n u'erden, 
irenn die flände nicht mehr 
mit scharfen M tteln in Be- 
rnhrunti kom men, dann karui 
man damit rechnen, (i«/j slc/i 
im fjinfe r(jn AJonaten die 
Xa(/el Wieder festif/en wer- 
den Cnd daß man am Nagel- 
hi'tt nnd am I\'a(jelfalz nicht 
herumstock< rn -.schneiden 
oder hernwdnicken soll, das 
wurdi' ja .s'dio?i wiederholt 
emi>fohlen. Denn wenn sich 
duröi so/die Mnnipu^aflone» 
cnu/iii/ Infektionen einstel- 
len, dann sind die Näcjel für 
nnmer (jeschädiqt. Eine Par- 
(tnnchie, eint' dtroni.scht' Enl- 
ziindnny des Nafjelbettes. ist 
so </nt wie iDiheilbar. 

Dl'- Hans Fraunbei"|?er 
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Portoerhöhungen in den USA 

Dazu beginnt ein neuer Dauersiit/. mit Bildnissen berühmter Amerik.iner 

DtUTSC IP auNDtSPOSr 

Mahnende Urne 
Ellen v;m Zclci in Portland 

(Miiinc) lieli sich scheiden. 
Grund: Ihr Mann weigerte 
sich, ihr neue Kleider zu 
kiiufcn, j^oliingo sie nicht die 
gebrauchten Kleider seiner 
ersten, verstorbenen Gattin 
aufgetraßen h'itte. Im Klei- 
derschrank brachte der Ehe- 
mann die Urne mit der Asche 
der Toten zur Aufstellung. 
Dadurch wollte er seiner For- 
derung stärkeren Nachdruck 
verleihen und seine zweite 
Gattin mahnen, in bezug auf 
ihre Garderobe sparsam zu 
sein. 

CEPT 1981 mit Voll<skunstmotiven 
Auf Folklore einiKten sich die MilMÜeder 

der Europäischen Postkonferenz als Illu- 
stration di r CEPT-Marken 1981. Die Bun- 
despost trägt dieser Empfehlung Rechnung 
mit zwei Stufen zu ."iü und HO Pf. Sie gelan- 
gen am 7. Mai an die Schalter und sind 
geschmückt mit Tanzpaaren aus dem 
Schwarzwald und Friesland. 

Mit Wirkung vom I. ,Januai- 
traten in di^n Vereinigton 
Staaten F.rhöhungen der Post- 
gebühren in Kraft. In die.sem 
Zijsammenhang hereilet der 
Postmaster General eine neue 
Gebrauchsserie vor. Sie bringt 
die Porträts angesehener 
Amerikaner. 

Tscherokese Sequoyah auf 
19 Cents lebte von 1770 bis 
1843 und war ein gelernter 
Silberschmied. Sein Verdienst 
ist die Anfertigung eines Sil- 
benalphabetes mit 81 Zeichen 
für seinen Stamm. Die ge- 
lehrte Rothaut elirt ein Denk- 
mal in Washington. 

Weitere Werte zu 28 Lind 
35 Cents beziehen sich auf die 
Geschichte der LuftfalMt. 
Blanche Stuart Scott voil- 
endete als erste Ameriki-ne- 
rin 1910 ihren Alleinilug. 
Flieger und Konstrukeur 
Glenn Curtiss (1878-1930) gilt 
als Erfinder der Lande'c ap- 
pen an den Kanten der Trag- 
flächen. 

Schweden seil fast 1000 .Jahren christlich 

; Sc(iu()> 
Stefan Zweig (1081-1942) 

östeireich plant zum 100 
Geburtstag des Schriftstellers 
und Dichters Stefan Zweig 
für den 28. November eine 
Gedenkmarke mit gegenwär- 
tig noch nicht bestimmtem 
Nennwert. Sie bietet das 
Bildnis des an diesem Tag 
1881 in Wien geborenen Ver- 
fassers zahlreicher Romane, 
Erzählungen, Biographien und 
Gedichte. Er verliel.1 1934 
seine Heimat und wandte sich 
zunächst nach England. Spä- 
ter siedelte er nach Brasilien 
über. 

Um das ,hilii' 1000 war di'i 
Bi'kehrun>;spri)/.<'H diircli Mi>- 
^il)nar<• in Schweden abge- 
schlossen. Stockholm ei iiinert 
am 29. .lanu.ir aus ciiescrn 
AnlaM mit emiMii Marken- 
heftchen an di<- heidnische 
Vergangenheit. Seine Werte 
/.u 10, 15, ,')0. 7,') Ore und 
1 Krone zeigen zweimal mil 
dreiseitiger X.ahniing nor- 
dische Ciotlhciten. So Kri|a 
als BetreueriTi der Fruchtbar- 
keit. Ileimdall als Hüter des 
Regenbouens, Thoi' mit sei- 
nem Hamnur, Fre.vr, auf 
einem goldenen F.bei- reitend, 
und .'^chlieUlieh Odin auf sei- 
nem aehtlülilgen Pferd .Sleip- 
nei. 

rKlf: frnmt 

^7' 

von 

privat 

privat 

l ^ Verkäufe 

Achtung Kleingärtner! Ver- 
kaufe günstig in Stahlrah- 
men eingekittete Glasschei- 
ben. 60 X 120 cm (für Mist- 
beete geeignet). Stückpreis 
je 5,- DM. Telefon (0 61 05) 
2 20 32.  

Neuwertiges Brautkleid, Gr, 
36, (Pariser Modell/Pronon- 
tia) mit langem Schleier, 
Reifunterrock und Täschchen 
für 450," DM zu verkaufen, 
(NP 900,- DM). Tel. (0 60 74) 
2 37 60,  

Liege, 90 x_ 200 cm, Schlaraffia- 
Matr,, E!-Herd, AEG de Lux, 
guterh., Filmprojektor, Super 
8, 100 DM (Phorst), Schlüs- 
selschrank, doppelt, f, Be- 
trieb geeign,, Neuw. 120,- 
DM. Tel. (0 61 05) 63 30. 

Mantel, Lama hell, Gr. 44, neu, 
Lederjacke, braun, Gr. 44, 
neu, Persianer-Mantel, schw., 
zu verkaufen. Tel, (0 61 03) 
4 93 30.  

Jugendzimmer, Korpus, orange, 
3tür. Kleiderschr,, Spielzeug- 
schrank u. div. Zubehör gün- 
stig zu verk. Tel. (0 6103) 
8 45 22,  

Persianermantel, grau, 700,- 
DM, Persianerjacke, schwarz, 
150," DM, Fohlenjacke, braun, 
150,- DM, alles Größe 44 zu 
verk. Tel. (0 60 74) 2 71 60.' 

2 Hi-Fi-Lautsprecherboxen, 
Marantz 7-G" (100 W/8 Ohm) 
3-Wege / Baßreflex-System, 
Gehäuse anthrazit, 65x36x31 
cm, 2V4 J. alt, einwfr. Zust., 
NP ca. 950,- DM f. zusam- 
men nur 700," DM z. verk. 
Telefon (0 61 05) 2 11 22. 

Ältere, massive Nußbaummö- 
bel weg. Hausratsau^lösung 
zu verk. Telefon (06102) 22419 

Schlafzi., hell, CPL., Wohnzi.- 
sciirank, 160 cm, Stereo-Anl., 
Bosch-Kühlschr., 120 L., al- 
les 500,- DM, auch einzeln 
verk. Tel. (0 61 05) 7 61 56. 

Schlafcouch, 2 Sessel, billig ab- 
zugeben. Tel. (0 60 74) 3 21 76. 

Büroschreibtisch - Winkelkom- 
bination, Tischpl., Korpus u. 

Sctiubl., echt Nußb. Furnier, 
alufarb, Stahlrahmengest.,' 
umständeh. günstig zu verk. 
500,- DM. Tel. (0 61 05) 7 44 58 

Verkaufe mod. Medaillensamm- 
lung, Silber, Stempelglanz- 
qualität, 65 Stck. VB 7000,— 
DM, Tel. (06105) 1543 od. 41177 

Gruco-Anbauküdie, weiß-grün, 
7 Oberschr., 4 Unterschr. u. 
Deckpl., 1 Vorratsschr., preis- 
wert zu verk. Tel. (0 60 74) 
36 17.  

Knaben-Rennrad (neuw).), DM 
270,-, f. 75,-; Wohnzi.-Tisch, 
rd,, f, DM 50,-; Wohnzi.-Lam- 
pe, DM 40,-. Tel. (0 60 74) 
2 78 25,  

Verkaufe Paidi-Bett m. Decke 
u. Matratze. 100,- DM, Tel. 
(0 61 05) 7,45 41.  

Texas Instrunfents PC-100 C 
m. Drucker (neu), 900,- DM. 
Telefon (06 11) 69 12 39. 

Zu verkaufen; Flurgarderobe, 
3tlg,, grün, 80,- DM, Slde- 
board, 250 cm. Nußb., 80,- 
DM. Tel. (0 61 05) 7 43 78, 
Walldorf, 

Wohnz.-Sdirank, Eiche. 2,30 m 
hoch, 4,30 m breit, 50 cm tief, 
Preis 2200,-, VB, Eßtisch u, 
6 Stühle, Eiche. 5 J, alt, sehr 
gut erh. Pr. 1200,-, VB, weg. 
Umz. zu verk. Tel. (0 61 05) 
7 11 00.  

Fast zu versdienken! Doppel- 
bett sowie Sitzelemente. Tel. 
(0 61 05) 4 12 85. 

Kaufgesuche 

Suche Ski-Anzug od. Ski-Hose, 
Gr, 170/176. Tel. (06074) 27551 

Suche neuwertiges, gut erhal- 
tenes Kinderreisebett, Ver- 
kaufe gut erhaltenen Pelz- 
mantel (Persianer), Größe 48. 
Preis VB. Telefon (0 61 02) 
3 88 45  

Suche laufend; Hausrat, Klein- 
möbel, Bodenkram usw. 
Haushaltsauflösungen. Helfe 
älteren Leuten beim Umzug. 
Kostenlos. Tel. (06105) 74951. 

Suche alte Bücher, Porzellan. 
Spielzeug, Taschenuhren, 
Stand- u. auch Wanduhren 
usw. Tel. (0 61 05) 84 56 tägl. 
von 9-10.30 u. ab 19.30 Uhr. 

Sudie gebrauchtes Werkzeug, 
Bohrmaschinen, Kreissägen, 
Winkelschleifer. Bohrhäm- 
mer usw. Tel. (0 61 05) 84 56 
tägl. von 9-10.30 u. ab 19.30 
Uhr.  

Suche günstig; Getragene Her- 
ren- vmd Damengarderobe. 
Tel. (0 61 05) 84 56 tägl. von 
9-10,30 u. ab 19.30 Uhr. 

KFZ-Markt 

Hercules KS 50, Sportlenker, 
Hupe, kompl, Amaturen, gute 
Profilbereifung, kein Unfall- 
fahrzeug, zu verkaufen. Tel. 
(0 60 74) 2 52 57.  

Kadett z. Ausschladiten, Motor 
85 000 km, Lichtmasch, u. An- 
lasser f. neu, Radio m. au- 
tom. Senderwahl, geg. An- 
geb. 4 MS Reifen 590x13 auf 
4-Loch-Felgen, wenig ge- 
fahren. Tel. (0 61 02) 3 91 64. 

VW Scirocco GL. 75 PS, Pla- 
tinmet.. Bj. 10/76, TÜV bis 
Okt. 82, mit beheizter Heck- 
scheibe, Heck: Wischwasch- 
Anlage, Radio mit Türlaut- 
sprecher, Sportsitze, Ausstell- 
fenster, Garagenwag,. 40 000 
km, in sehr gutem Zustand 
zu verkaufen. Tel. (0 61 05) 
7 42 67. 

Zu verkaufen; Ford-Transit 
ST 130, Bj. 6/76, ATM 36 000 
km, Getriebe neu. neue Rei- 
fen. VB 7000,-. Tel. (0 61 05) 
15 43 oder 4 11 77.  

VW Käfer 1200, Bj. 65, fahr- 
tüchtig, an Bastler, VB 200,- 
DM zu verk. Tel. (0 60 74) 
2 67 80.  

Privat sucht v. privat Golf, 
Polo od. Fiesta, ab Baujahr 
74 bis 76. Tel. (0 60 74) 2 86 84 
ab 18 Uhr. 

FIAT 126, gepflegt, 1. Hand, 
rot. Bj. 8/79, 14 000 km. TÜV 
83, VB 3900 DM. Tel. (0 61 05) 
39 43.  

Opel Kadett, 5türig, L 1,3 N, 
Bj. 80, Gazellenbeige. Pr. VB. 
Telefon (0 61 05) 13 42.  

Ascona L, 1,9 N, 4türig, Bj. 
3'80, zu verkaufen. Telefon 
(0 61 05) 2 26 98.  

Ford Taunus XL, Bj. 74, 72 
PS, neuer Motor 13 000 km. 
neue Reifen, 2 J. TÜV. gut. 
Zust. VB DM 3800,-. Telefon 
(0 61 05) 2 36 63 ab 18 Uhr. 

Zu verk. Peugeot 305, Garagen- 
wag.. 4tür.. Blaumetallic, 
21 000 km. TÜV 4/82, Stereo- 
cas. Radio, neue Reifen, SSD. 
rechter Außenspiegel, aaiom. 
Fenster, Extras, Preis VB. 
Tel. (0 60 74) 2 81 04, 8-10 Uhr, 
Abends 20-23 u. Sa./So. 9-12 
Uhr.  

Zu verkaufen: Escort 1,3 L, 
Bj. 9/78, TÜV 9/82, 40 200 km, 
neuer Motor, kein ATM. km 
4000, Werksgarantie 3/81, Ra- 
dio, VB 7000 DM. Telefon 
(0 61 05) 57 61.  

Carman-Ghia, Bj. 66, TÜV 1/83, 
ATM, 1000,-. Walldorf, Tel. 
(0 61 05) 61 18. 

VW 1600 L, Bj. 71. TÜV 10/82, 
600,- DM. Tel. (06102) 5 34 21. 

Immobilien Opel Rallye 2,0 E, Farbe gelb/ 
schwarz, 35 000 km, Scheck- 
heft-gepflegt. Bj. 10/78. TÜV   
10/82. Zubehör. ATS-Felgen Sudie dringend Scheune. Gar- 
u. 4 Sportfelgen, Rallye-Pa- ten od. ähnliches für Unter- 
ket, CR-Stereo, neu bereift, stellen v. Kaninchenställen 
VB 10 500 DM. Tel. (0 61 05) in Neu-Isenburg u. Hasen- 
7 51 85 ab 17 Uhr. stalle. Tel.. (0 61 02) 3 89 29. 

2'/i bis 3-ZI.-Whg. von Mutter 
mit Tochter in Mörfelden od. 
Ffm. 71/73 ges. Miete incl. 
bis 600," DM. Telefon (06 11) 
67 83 55 prlv. oder (0 61 05) 
20 21 22 Geschäft.  

Sudie 2-3-Zi.-ETW von privat 
zu kaufen, 50-90 qm. im 
Kreis Groß-Gerau, zu bezie- 
hen im Laufe des Jahres 
1981. Tel. (0 61 05) 7 49 63 ab 
18 Uhr.  

1 bis 2 ETW von privat ges. 
40-60 qm. Raum Groß-Gerau, 
Langen, Dreieich, Rüssels- 
heim. Bezug sollte im Laufe 
des Jahres 1981 möglich sein. 
Tel. (0 61 05) 7 49 63 ab 18.00 
Uhr.   

Altbau in Mörfelden, geräumig 
mit großem Grundstück, so- 
fort beziehbar. Näheres unt. 
SMW 132 an d. Exp. d. Ztg. 

Ab sof. in Sprendlingen 1 möb. 
Zimmer mit Badben. an Wo- 
chenendfahrer zu vermieten. 
Telefon (0 61 03) 6 67 73. 

Ruhiges Ehepaar, ohne Kinder, 
sudit zur Jahresmitte 2- od. 
3-Zi.-Whg. in Neu-Isenburg. 
Telefon (0 61 02) 42 84. 

Zimmer, 30 qm, im Westend, 
mit Badbenutzung, an Dame 
zu vermieten. 250,- DM incl. 
Angeb. unt. Offerten IS 790. 

Wir sudien 3-Zim.-Wohnung. 
Telefon (0 61 02) 2 26 32. 

Suche Büroräume in Neu- 
Isenburg od. näh. Umgebung 
zum 1. 4. 81, ca. 70-100 qm. 
Tel. tagsüber (06 11) 74 09 66 
G. Fath, ab 18,30 Uhr Tel. 
(0 61 82) 36 90.   

Elgentumsw. in Dietzenbach 
zu verk.! 4'/2 ZI., 92.5 qm, 
Einbauküche, Garage, Schw.- 
Bad u. Sauna im Haus. div. 
Einbauter.i Preis nach VB. 
Telefon (0 60 74) 2 56 07. 

3-Zim.-Eigent.-Wohnung mit 
Tiefgarage. Balkon u. kompl. 
Luxus-Küdie in Walldorf 
zu verk. 165 000.- DM. Tel. 
(0 61 05) 4 17 46. 

Suche von Privat ETW oder 
l-2-Fam.-Haus, evtl. Altb,, 
auch auf Rentenbasis. Ange- 
bote unt. Offerten IS 777. 

Dame sucht dringend Zimmer, 
leer oder möbliert in Neu- 
Isenburg. Telefon (0 61 02) 
66 96. 

Steltenmarkt 

Reinemachefrau f. 2 x wö- 
chentlich 2 bis 3 Std. ges. 
Telefon (0 60 74) 3 11 45. 

Kfm. Angestellte sucht Neben- 
besch. als Heimarbeit. Tel. 
vorhanden. (Erledige alle 
anf. Büroarbeiten). Angebote 
unter Offerten IS 788. 

Zuverl, Stundenfrau für sofort 
gesucht. Tel. (0 61 02) 3 32 36. 

Weldie ordentl. imd zuverl. 
Hausfrau hätte Lust mir 6 
Std. in der Woche bei guter 
Bezahl, in meinem Haushalt 
in Neu-Isenburg zu helfen? 
Telefon (0 61 02) 85 81.  

Staatl. gepr. Maschbau.-Techn., 
gelernter Werkzeugmacher 
m. Auslands-Erfahr. (Fertig.- 
Steuerung, Planung. Eink.) 
sucht interessante Tätigkeit. 
Offerten unter IS 789. 

Lehrerin erteilt Grundschülern 
Nachhilfeunterricht. Telefon 
(0 61 05) 2 28 82 (Mörfelden). 

Putzhilfe 1-2 x wöchentlich 3 
Std. gesucht. Tel. (0 61 02) 
87 91. 

Verschiedenes 

Wer unterhält sidi mit uns? 
Deutsches Ehepaar sucht 
Franzosen zur Konversation. 
Telefon (0 60 74) 2 92 71. 

Lignano-Adria, FerienWhg. für 
max. 4 Pers., 8 Minuten v. 
Strand, kompl. einger. Kü., 
2 Schlafzi., Wohnzi.. Bad, 
Hzg. u. gr. Garage, in der 
Zeit v. Febr. b. Dez. zu ver- 
mieten. Tel. (0 60 74) 2 99 93 
ab 18 Uhr. 

'.I -tyn'wpi, limiMi. 
-v *<■ 

miäsi 
SjV ' iii 

JIUUWMWWII lu 

3 
'ijiiji.ui ijiuiimif»! 

4 r-äi 

Nr. 10/Seite 5 
LANCENER ZEITÜNG 

Freitag, den 6. Februar 1981 
Bezirksvorstand 
wiedergrewählt 

Zur Jahreshauptversammlung des Bezirkes 
Sudhessen Im Hess. Stenografenverband konnte 

Günther Krumm (Langen) zahl- 
reiche Delegierte begrüßen. 14 der 16 südhessi- 
schen Stenografenvereine hatten Vertreter ent- 
sandt, die auch vom 1. Vorsitzenden des gastge- 
benden Stenografenvereins Dreieich, Walter 
Kutscher, begrüßt wurden. 

Vorsitzender Krumm konnte jvleder einen um- 
fassenden Jahresbericht geten, der rege Aktivi- 
täten des Bezirks bzw. der In diesem zusammen- 
geschlossenen 16 Stenografenvereine aufzeigte. 
Der Bericht des Rechners Kurt Walther (Erbach) 
zeigte eine gesunde Kassenlage. Der Ausblick 
auf das kommende (Jeschäftsjahr 1981 läßt je- 
doch finanzielle Einbußen erwarten, da — wie 
Vorsitzender Krumm in seinem Bericht erwähn- 
te — die Mitgliederbewegung eine rückläufige 
Tendenz habe. Die Hauptversammlung beschloß 

daher einstimmig eine geringfügige Beitragser- 
höhung. 

Wesentlichster Punkt der Tagesordnung war 
die Neuwahl des Bezirksvorstandes. Günther 
Krumm (Langen) wurde erneut zum 1. Vorsitzen- 
den gewählt. Ebenso wie der Vorsitzende wur- 
den auch alle anderen Vorstandsmitglieder ein- 
stimmig gewählt; 2. Vorsitzender Hermann Graf 
(Darmstadt), Rechner Kurt Walther (Erbach), 

Schriftführer und Pressereferent Hans-Dieter 
Scl^dt (Erbach), Wettschreibobmann Kurz- 
schrift Michael Raub (Langen), stellv. Wett- 
schreibobmann Kurzschrift Otto Eckhardt (Hep- 
^nheim), Wettschreiljobmann Maschinenschrei- 
ben Walter Kutscher (Dreieich), stellv. Wett- 
^hreibobmann Maschinenschreiben Dieter Loos 
Wichelstadt), Beisitzer und Sonderbeauftragter 
Staffelschreiben Kari Thomin (Egelsbach). 

DANKSAGUNG 

Anteilnahme in Wort und Schrift 
Kranz- und Blumenspenden zum Tode meines lieben Sohnes 

Reinhard Metzler 

fr«»?® Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte, der Bundesdruckerei, den Schulkameraden, den Na- 

BeTSr' '^®9®"^®""«^®" "nd Verwandten, Nachbarn und 

In stiller Trauer: 

Eliesabeth Metzler geb. Anthes 
und alle Angehörtgen 

Karlstraße 8 
6070 Langen 

Der Herr über Leben und Tod, hat plötzlich und unenwartet meinen lieben 

und pien Bruder, Schwager, Onkel 

Herrn Josef Heini 
früher Bauer aus Schönlind bei Eger 

in seinem 80. Lebensjahr zu sich genommem. 

t 
In stiller Trauer: 

Emilie Helnl, Gattin 
SIegllnde Frank, Tochter 
Georg Frank, Schwiegersohn 
Im Namen aller Venwandten 

Die Beerdigung ist am Freitag, dem 6. 2. 1981 um 9.30 Uhr auf dem 
Lanpner Friedhof. — Das Requiem ist um 10.30 Uhr in der Liebfrauen- 
Kirche. 

PlBiäi SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

trd- und 
PoumrbmmtmttUHgmn 

ObmrtOhrungmn 
tmrglagmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
MSrfelder LandstraSe 27 

Telefon 0 51 03 • 7 27 94 

Erledigung aller Formailtaten - Jederzeit erreichbar I 

Grabmale vom Hersteller 

jetzt zum Wintersonderpreis 

Brehm Nachf. 
Franz Bernhard KQ 

Naturslelnwerfc — BronzeguB H 

6967 Buchen 
Zu den Dlliacl<ern 
Tel. 0 62 81 / 89 93 

6070 i^ngen 
Frledhofstr. 27 

Tel. 0 61 03 / 2 38 78 

g Elegante Träuerkleidung 

I 
ÖS Langen 
f Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. 

Unsere Mitartieiterln und Kollegin 

Frau 

Hildegard Soika 

Ist am 2. Februar 1981 
nach schwerer Krankheit verstorben. 

!'"® ^""«'•'ässige Kollegin, die durch Ihr eundllches und hilfsbereites Wesen anert<annt und beliebt 
Woi. 
wir werden Ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Finanzamt l.angen 
Der Vorsteher 
KisinsteulMr 

Für den Personalrat 
Listing 

NACHRUF 
Am 2. Februar 1981 verstarb 

Frau Anna Garnier 

Im Alter von 80 Jahren. 

Frau Garnler war bis zu Ihrem Ausscheiden aus dem Dienst 
14 Jahre als Venwaltungsangestellte bei der Stadt Ungen tätig. 

Wir Jauern den Helmgang einer geschätzten Mitarbeiterin 

^haUe^ auter Erinnerung 

Oer IMagistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personalrat der 
Stadtverwaltung Langen 

Heim 
Steilvertratende 

PersonalratsvorBltzende 

ToP 

NEUEROFFNUNG/Freitag, 6.2. <>30 

•"'•eigen Tentichboden - Supermarktes 

2 Container 

Berlser 
aus Marokko, Tunesien und Algerien. Ein sel- 
tener Gelegenheits-Einkauf (einige wenige 

Stücke leicht angestaubt) Größen bis 3 x 4 m. 

iMeter 2x3 

70x140 Centimeter 

590: 

98.- 

1 LKW voll 

Kurzrollen 

alle In Zimmergröße 

nur hochwertige 

Qualitäten 

Veloure, 

Schlingen, 

Berber 

alles 

Tapeten 1.- 

PVC 

Teppiche+Brücken 

200 breit ab|4,90 

400 breit ab'9,90 

ToP 

TEPPICHBOOEN GMBH 
Rob«rt Bo8Ch Str. 32/Ecke B 46 (9<S*'«M>. Wwikaul) aul d«ni Otlind* d*r F«, HMitiklt 
8072 Dr«l*k;lvSprer>dtlng*n, Tel 0 6103 /3 20 35 
öttnunBfwHin: MO - 1130 (lun:hg.hwid gMHiMi 
SsnutogM« 14 Uhr-L<nB*rSt.ni«Ufll>i« iaUhrg«atfnM 



Von ihrem langen, schweren Leiden wurde meine Hebe Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Anny Garnier 

geb. Lang 

durch einen sanften Tod am 2. Februar 1981 eriöst. 

in stilier Trauer: 

Fam. Robert Lang 
und Frau Marg. geb. Dieterie 
zugleich Im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung fand auf Wunsch der Verstorbenen in alier Stille statt. 

Allen, die ihre Anteilnahme in so vielfältiger Weise zu dem schweren 
Verlust unserer lieben Mutter 

Emmi Westphal 
geb. Stowasser 

bekundeten, sagen wir unseren herzlichsten Dank. 

Besonders bedanken möchten wir uns bei den Ärzten und dem Pflege- 
personal des Dreieich-Krankenhauses, Stationen 2b und 2c, für die liebe- 
volle Pflege sowie Herrn Pfarrer Kratz für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 

Harald Westphal 
Volker Westphal 
Gerd Westphal und Familie 
Günther Unbescheldt 
und Angehörige 

Langen^ im Februs 

t, /. '"fe 

/ ' 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Anna Eriica Barnbecl( 
geb. Bauschmann 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden erwiesen haben. 

Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die gewählten 
Worte des Trostes sowie all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Familie Erich Revlol 
Sabine und Ulrich Bambeck 
Gerhard Bauschmann 
und alle Angehörigen 

Walldorf, im Februar 1981 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang meiner Heben Mutter 

Johanna Fabian 
geb. Köhler 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Venwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte. 

Horst May 
und alle Angehörigen 

Langen, im Februar 1981 
Forstring 29 

Wir trauern um 

irmgard Beuclt 
geb. Matthusen 

geb. 22. 11. 1923 gest. 3. 2. 1981 

Friedrich-Karl Beuck 
Joachim und Walter 
und alle Angehörigen 

Oberer Steinberg 47 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 6. Februar 1981 um 13.30 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Anstelle von Kranzspenden bitten wir um eine Spende an das Deutsche 
^Rote Kreuz Offenbach, Postscheckkonto Ffm. Nr. 5105-605. 

Ein herzliches Danl<eschön alien, die mir beim Heimgang mei- 
nes iieben Mannes 

Franz Roth 

so vlei iiebevoiie Anteilnahme erwiesen haben. 

Qretel Roth 

Langen, im Februar 1981 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
grofier Auswahl ur>d 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt in 

I 

Hfn ti.jrti'M'.lr f» 
fol p f)l 03 ' ? /9 21 

Annahnneschluß für | 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Wir nehmen Abschied von meiner treusorgenden Schwester, unserer 
iieben Tante 

IVlaFia Gipßrqann 
geb. Schöpfet "I » 

geb. 25. 7. 1901 gest. 31. 1. 1981 

Es trauern: 

V«,jr. . , 
Is^^VkOjfirl K-'— 

im Ginsterbusch 5 
6070 Langen 

Ema Günther geb. Schopf 
Helga Schmidt geb. Günther 
Joachim Sowisio 
und Frau Ilse geb. Günther 
Herbert Günther 
und Frau Rosemarie geb. Schütz 
Dr. Eberhard Puls 
und Frau Gerda geb. Günther 
mit allen Angehörigen 
und die Familien Großmann 

Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 5. 2. 1981, auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Wir bedanken uns herzlich für die Worte des Beileids, die Kränze und 
Blumen sowie alle übrigen Aufmerksamkeiten, die uns gezeigt haben, 
daß wir einen überall geschätzten und geliebten Menschen verloren ha- 
ben. Wir sind in unserem Schmerz und in unserer Trauer um unsere her- 
zensgute und liebe Verstorbene 

l-lelene Zapice 

geb. Erbe 
nicht aliein. 

Ein besonderer Dank Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte 
und all denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

in stilier Trauer: 

iVlartin und Annl Zapke 
Heinrich und Christa Hees 

Langen, im Februar 1981 

IRÜlii 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LiCHTBURG 2 

AUTOKINO 

2-sitziges und 

2-schläfri9es Sofa 

Abholpreis Abhpipreis Abholpreis 

Eines der größten 
Möbelhäuser Im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
* Küchenstudio 

in Hessen 
Wohnwelt fE^: 'Cafeteria 

Probewohnen §3 )4"I8" So 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr, 9««.18" Sa gap.1400 ia. Sa floMS" 

t nri< I . ^ AusstclliÜKj bf- 
ß'i''ATih,irh.Osi 

GmbH . 
Vcrlnfh^iKG 

IJ^RGROSSEERFOLG ! 2. WOCHE 

EIN GIGANTISCHES WELT- 
RAUM-SUPERSPEKTAKEL —Qiearil 

^ÜSAiWe RACHE 
■OeftSHAOüNÜ 

iMnauMi 
Dantall.r. Al.xand.r Fu Shang - Tl lung 
Shih Siu - Ku Fmg - Chon Hul-mln 
Uly M-Hilii Fing ».gl.. Sun Chunq 

So. 14, DI. + MI. 15 
CLINT EASTWOOD 

DER MANN AUS SAN FERNANDO 

KKL 16, 20 
DER RABE 

ML-Do. EIN NEUER TAM-FILM 

^ f^OravjsntOTich b. Neu-Isenburg 
Angenehm wann duich Spazlalh«lzlün*r 
Freitag bis Montag, tUgllch 20Ä) Uhr 

Torence Hill, Bud Spencer 
VIER FÜR EIN AVE MARIA 

'»"Bblen Draufgänger mit ihren 
 ü'^arten Fausten fOrAclIon und Spannung Brellwand-Fartifllm 

WILDE MÄDCHEN — HEISSE SPIELE 
Sonnlag, 17.45 Uhr Famlllenvontellung    

WaH DIgneyt DAS DSCHUNOFI HiirM 
Dienstag Ua Donnaretag, ugiich 20JM Uhr    

Sylvian Green, Corrlne Corson 
IM MADCHENPENSIONAT 

dte Madchenpensionat und  "1« oireicne einer ReKnjten-Kompanle amOsleren. Breltwand-Faibfllm Tggifch 22.30 SfOSSVERKEHR 

BUrgertiaus Sprendlingen In Dr«lelch 
Samstag, 31. Januar 1981, 20.00 Uhr 

3. FEST DER REISE — KARIBISCHE NACHT 
rnit der „Outch Rhythm Steel- und Showband" 

zum Tanz spielt die „Lufthansa-Band" 

Super-Tombola mit Riesen-Preisen 
Eintritt: DM 18,— 

Es gibt noch Karten an der Abendl<asse 

Hüte + Mützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

INSEL ALSEN / DÄNEi\/1ARK 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bau- 
ernhöfen. Nord-Ais Turlstservi- 
ce, Storegade 85K DK-6430 Nord- 
borg. Tel. 00454/451634. 

DIE NEUE DIELE 
VON SCHÖNBUCH 

»FORUM« 
MÖBEL, DIE SICH 

NACH DER DECKE 
 STRECKEN. 

Gemälde 

Alte und neue 

Grafik 

LANGHEINZ 
SchuistraBe 10 

6100 Darmstadt 

Med. Fußpflege 
rBirte Homung, 

Bahnstr. 31-33. 
6070 Langen, 

Tel. 06103/29632 
Sprechzelten; 

Mo.—Ff. 16—19 Uhr 
u. nach Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

o c®'® ei'stklassigen 
Pinf H fi®" mit Ideen? Emen, der Ihnen sagt 
wie Sie aus Ihrer Diele den 
neuen Raum Ihrer Wohnuna 
machen? Dann besuchen Sie 
uns einfach. Wir sagen wann 
wie, wo. Am Beispiel der 
Schönbuch Dielenneuheiten. 

Gebrauchte Möbel spotttüllä^I «tau« - Fnlug IT-luo 10-IJ 
ALT gegenTllUl 

Helmorgel-UmtauschaktionlSSI 
Leisten Sie sich aus unserem 
Riesenangebot aller Spitzenher- 
steller eine NEUE — Ihre aKe Or- 

gel nehmen wir In Zahlung! 

Ffm.-Escheraheimer Landtir. 45 
Telefon 0611.34 10 61 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
feile. Direl<tverl<auf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

SCHWIMMENDE 
^ ESTRICHE 
Fachgorecht und preiswert 

Telefon 0 61 50 / 73 09 
MsientviddntA« is . toT2 Orovich • T«ltlon e 48 » 

StadtTs Uer'^H ^'^-^^^brouch: 90 km/h 5,8 Liter (N) — « 

Deutschlands größte 

AUSSTELLUNG • Ober 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise inkl. iMwSt. frei Baustelle Unverbindliche Preisempfehlung der f 

Peufdie Renault AG ab Auslieferungslager 
FAHRRÄDER 

l Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
> Dorotheenstr. 8-10 

ir-' 
r®?K2L,„ l>»i.2240.- TÄ,« 

in jwkn Kamir, 

rung. SepltauMte b^teS'^üsTa^^s!!!^ eSfellen StÄ 

Winterpreise 
Jetzt bestellen 
im Frühjahr montieren 
zu günstigen Festpreisen 
Rufen Sie uns an 
Telefon O60 02 - 8 S3 

Starlight-Maridsen 
W. Schmidt 
63S2 Ober-Mörlen 

Jetzt bei 

Ihrem Renauh'-Händler 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
OBTSanUPPE LANGEN 
VM«(nttr*flan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe; jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbeiten: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tgl. Freitag 20.00 Uhr 

Immobilien 

LKG 
Heute abend 
„Lümmchen" 

Sonntag, 8. Februar, 10.11 Uhr 
Flugplatzerstürmung in Egelsbach. 
Alle Garden und Aktiven. Auch Gä- 
ste sind willkomnrien. 
Jahrgang 1901/02. Wir treffen uns 
am Mittwoch dem 11. Februar um 
16.00 Uhr im Gasthaus zum Reben- 
stock. 
Jahrgang 1902/03 trifft sich Mitt- 
woch, 11. Februar, 16 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 
Jahrgang 1903/04. Wir treffen uns 
am Mittwoch dem 11. Februar 1981 
um 15.00 Uhr im SSG-Center. 
Jahrgang 1904/05. Wir treffen uns 
Donnerstag, 12. Februar um 15.00 
Uhr im Cafö Geißendörfer. 
Jahrgang 1909/10. Wir treffen uns 
am 12. Februar 1981 um 15.00 Uhr 
im SSG-Center mit den Arheilgern. 
Jahrgang 1913/14. Unser Faschings- 
treffen findet am Mittwoch. 11. 
Februar 1981 ab 17 Uhr im Natur- 
freundehaus Langen, Steinberg 
statt. Kommt alle mit guter Stim- 
mung. 

Amerikanisches Ehepaar, Nicht- 
raucher. NIchttrinker, mit 2 Kindern 
sucht eine Wohnung in Langen, 
Mörfelden oder Nähe Frankfurt. 

Pastor Fowler 
Telefon 0 62 57-83281. 

2'/» Zi.-Wohnung mit Bad, Balkon, 
Altbau, preisgünstig zu vermieten. 
Angebote unter Off. Nr. 0845 an die 
LZ. 

Alter, alleinstehender Herr sucht 
2-ZI.-Wohnung mit Küche und evtl. 
Bad im Raum Langen-Dreieichen- 
hain. Angebote unter Off. Nr. 0840 
an die LZ. 
Dringend, Vater und Sohn, beide 
berufstätig, Deutsche, suchen eine 
2-3 Zl.-Wohnung. Angebote unter 
Off. Nr. 0841 an die LZ. 

Deutsche Familie (4 erwachsene 
Personen) sucht 4 (oder mehr) 
Zimmer-Wohnung oder Haus zu 
mieten, evtl. auch auf Rentenbasis 
zu kaufen. Angetrate unter Off. Nr. 
0842 an die LZ. 

Langen, Haus 155 qm, 4 große -t- 2 
kl. Zi., Diele, Küche, Bad, 2 Toll., w. 
w. Gas-Heiz., Kaltmiete DM 8,—/qm 
Kaution, Anfang April zu vermie- 
ten. Angebote unter Off. Nr. 0843 
an die LZ. 
1 ZL-App. möbliert Kochnische, 
Dusche, Toilette zu vermieten 
320,— DM Miete inclusive Umla- 
gen 350,— DM Kaution. Angebote 
unter Off. Nr. 0844 an die LZ. 

ACHTUNG! 

Jahrgang 1924/25 
Wir erinnern nochmals an unseren 
am Samstag, dem 14. Februar 1981 

Kappenabend 

Der Ausschuß 

Sditines 1 Fam.-Haus Darmstadt- 
Arhell gen durch Ausbau Dachge- 
schoB auch als 2 Fam.-Haus, Bj. 
28, tadelloser Zustand, Renovie- 
rung nicht erforderlich. Neu seit 
1977: Außenputz, Anstrich, Therm- 
panefenster, Heizung, vergrößertes 
Bad. Insges. 5 Räume mit ca. 120 
qm Wohnfl., bildschöner Garten, 
Qrundst.4S2 qm, Garage, äußerst 
verkehrsgünstig. DM 369.000,—. 

Redlin Immobilien 
6070 Langen 
LIeliermannstraße 25 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

Langen 
3 ZI.-Mlet-WE mit Küche, Bad/WC, 
ruhig, verkehrsgünstig, 64 qm, 1 
Hobbyraum, nur 2-geschoss. Haus 
frei ab 15. 2. 1981, DM 480,— -l- 
150,— Umlagen Ind. Heizung 

Redlin Immobilien 
6070 Langen 
LieliermannstraBe 25 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

Verschiedenes 

Diakon Krankenpfleger übernimmt 
Pllegefall. Gewünscht wird Woh- 
nung im Haus (Mietkauf oder Ren- 
tenbasis). 
TeL 06 11 /34 54 62 ab 20 Uhr. 

Geschäftliches 

Auf Auslegeware 
Wandern und Wellen 
Ihre Teppiche? 
Das muß nicht mehr sein! 
Ich löse dieses Problem. 
Unverbindliche Beratung 
anfordern bei: 

Karin Schneider 
Handarbeiten 
Goethestraße 58 

6078 Neu-Isenburg 
Telefon (0 61 02) 2 71 16 
und (06 11) 68 46 10 

Verkäufe 

Mercedes Benz 200/123 Autom. Bj. 
12/76,95.000 km. Bestzustand, lind- 
grün DM 13.000 zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 46 89 
Privat 0 61 52/41 14 

Papierpresse und Ballenmesser 
65 X 45 X 100 cm mit Zubehör gün- 
stig zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03/2 15 74. 

Die 

Spitzenklasse 
Stahlbeton-Fertiggaragen mit 
geschlossenem Boden. 
Konfiplett mit Brummi zur 
Baustelle. 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 

Für nur 38- 
Mark im Monat vermitteln wir Ihnen 

|eine persönliche Patenschaft. 

CCF-Kinderhilfswerk-Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105, 7440 Nürtingen 
Postscheckk. Stuttg. 1710-702 

Weltweit betreut CCF schon über 200.000 Kinder. 

Ihr Lieferant: 
BETONWERK FLÖRSHEIM 
GMBH&CO KG 
Verkaufs-Abtig. Billtalstraße 11 
6093 Flörsheim am Main 
Telefon 06145/70 87 

Erklärung: 
Die Bekanntmachung vom 23. 
Januar 1981 gegen meine von 
mir getrennt lebende Frau Eli- 
sabeth Unger nehme ich hier- 
mit zurück. 

Siegfried Unger 

Energie sparen durch neue 

Starotherm 

Fenster 
Wir halsen immer die richtigen 
aus Kunststoff oder Aluminium 
für Alt- und Neubau 
Lieferzeit ca. 10 Tage 
Rufen Sie uns an 
wir beraten Sie 

I Telefon O 90 02 - 8 51 
./otherm-Bauelemente 

6352 Obor-IMörien  

STELLENANGEBOTE 

Buchhalter (in) 

halbtags für Steuerpraxis gesucht 

Pietz und H.Emmerich 

SteueiMratM' < h r 
Neckarstraße 19 ■ 6070 Langen • Telefon 2 36 36 

FRISEUSE 

gesucht für 
DONNERSTAG • FREITAG ■ SAMSTAG 

FrtseursatOTTOswald, Langen Lutherplatz 6 
Telefon 0 61 03/2 12 34 

Lll00nigtlir.tl l quütrii r iULIfeLÜlo».. 

Nebenbeiufiicher 

GETRÄNKEFAHRER 

gesucht 

Es ist allgennein bekannt, daß man sich dadurch 
sichere DM 600,— bis 800,—/Monat nebenher er- 
wirtschaften kann. Bewerber sollten gut beleu- 
mundet sein. Studenten kommen nicht in Frage. 
Sollten Sie an den letzten, letzten Einzelheiten in- 
teressiert sein, dann rufen Sie die Telefon-Nr. 
0 62 51 / 6 12 37 an. 

Zum 1. September 1981 suchen w^ir einen Auszubildenden zum 

GRAVEUR 

Wir bieten eine gute fachliche Ausbildung, die durch den Be- 
such des theoretischen Unterrichts in der Goldschmiedeschule 
in Pforzheim unterstützt vi/ird. 

Ein Zuschuß zum Mittagessen wird gewährt. 

Rufen Sie uns bitte an oder kommen Sie mit Ihren Bewerbungs- 
unterlagen zu uns. 

SCHODER GMBh? 
Stempel- und Schilderfabrik 
OhmstraBe 12, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 061 03 / 77 38 

Wir sind einer der größten Distributoren in der Bundesrepublik 
mit mehreren Büros. Unser Unternehmen ist bei Hersteilern 
und Verbrauchern ein Begriff. Im Laufe der Jahre haben wir 
unsere Firma auf die 80er Jahre ausgerichtet. Die organisato- 
rischen und finanziellen Voraussetzungen sind gegeben. 

Auch bieten die Hersteller unserer Programme für aktive, pas- 
sive sowie elektromechanische Bauelemente eine gute Basis 
für eine weitere, überproportionale Entwicklung unseres Un- 
ternehmens. Sofern Sie daran interessiert sind, an unserem 
Erfolg teilzuhaben, sollten Sie sich kurzfristig bewerben. 

EINKÄUFER 

für den Bereich 
elektromechanische Bauelemente 

Wir stellen uns einen Jüngeren Mitarbei- 
ter vor, der technisches Verständnis 
und Einfühlungsvermögen hat. 

^Ine kaufmännische Ausbildung wird 
vorausgesetzt. 

Ein junger und aufgeschlossener Kolle- 
genkrels wird Ihnen t>el der Einarbei- 
tung t>ehilflich sein. 

Direktkontakt: 
Herr Weitzel, Tel. 0 61 03 / 3 04 - 2 20 

kaufm. 
MITARBEITERIN 

für unseren 
Produktbereich aktive Bauelemente 

Wir erwarten kaufmännische Grund- 
kenntnisse, gute Schreibmaschinen- 
kenntnisse, Kenntnisse dßr engl. Spra- 
che wären von Vorteil. 

Sie erwartet ein weitgehend selbständi- 
ges Arbeitsgebiet. Bei entsprechender 
Voraussetzung und Bewährung bieten 
wir Ihnen auch Aufstiegsmöglichkeiten. 

Direktkontakt: 
Herr Saalwächter, Tel. 0 61 03 / 3 04 - 210 

VERKAUFER- 
SACHBEARBEITER 
MESSGERÄTE/SYSTEME 
RUNDFUNK-FERNSEH- 

TECHNIKER 

Wir stellen uns einen jungen Mann vor, 
dem die Digitaltechnik nicht fremd ist, 
gegebenenfalls aus dem Bereich Elek- 
tro/Fernsehen. 

Ihm obliegt die Bearbeitung unserer 
Produktgruppe Meßgeräte. Ebenfalls 
sollte er koordinierende Aufgaben zwi- 
schen unseren Herstellern und unserem 
Vertrieb übernehmen. 

Direktkontakt 
Herr Schoeneberg, Tel. 0 6103 / 3 04 - 2 70 

Bitte senden Sie Ihre Kurztiewerbung — Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien unter Angat« Ihres Ist-Einkommens sowie des 
frOhesten Eintrittstermins an die Personalabteilung. — Diskretion Ist seltistverständlich 

SPDERLE ELECTRONIC 

Otto-Hahn-Str.13 • 6072 DREIEICH bei Frankfurt • Telefon 06103/304-1* 

Handgelenkriemen 
aus echtem Leder und 
elastischem Material 
Fußbandagen 
elastische 
Knöchelsocken 
Kreuzbänder 
Spreizfußbandagen 
Perpedes-Fußbandagen 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstatt» 

w rtJip 

yy 

nn 
BahnstraBe 20 - 6070 Langen 
Teleton 0 61 03' 2 5690 

STAROTHERM-ISOLIERGLAS 
ist in jedes vorhandene Holzfenster einzubauen, das alte Ein- 
fachglas wird entfernt, neues STAROTHERM-Isollerglas 
eingebaut - alles in einem Arbeitsgang bei Ihnen zu Hause! 
STAROTHERM-Isollerglas bietet zum hohen Wärnaedämm- rgit 
wert gleichzeitig Schalldämmung und somit guten Lärm- 
schutz - 
STAROTHERM-Isollerglas bringt mehr Wohnqualität! 

Kostenlose Beratung mit Original-Muster 
Sofort anrufen Telafon 0 6002 - 8 51 

Starothemi'Baueleffleiite • 6352 Obm^Mörten 

ISOLIERGLAS, Glas- 

reparaturen, Glas- 

platten, SPIEGEL 

nach Ihren Maßen 

wir beraten Sie gerne. 

Glasbearbeitung HORN GmbH. 
Hügelstraße 12 • Telefon 0 61 03 / 2 21 03 
6070 Langen / Hessen 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung; 

Echte Preissenkungen ab 02.01.1981 
Fiat 127 Sport, 55 kW (70 PS) 

Jl.a9(rjetzt 10.690 Mark 
UnverMmNiche Preisempfehlung 

ab Kippenheim/Baden. 

Fiat Ritnio 60 CL, 3türig 
J2.6M jetzt 10.890 Mark 

Unverbindliche Pretsempfehlung 
ab Kippenheim/Baden. 

Fiat Gala II 
jetzt 13.490 Mark 

Unverbindliche Preisempfehlung 
ab KIppenheim/Baden. 

Fiat X 1/9, Mittelmotorsportwagei 
JJÄWrjetzt 16.800 Mark 

Unverbindliche Preisempfehlung 
ab Kippenheim/Baden. 

Abbildung: Fiat 127 Sport 
Fiat 127 Sport: Dachspoiler, Frontspoiler, 51 IcW (70 PS), ca. 160 km/h. 
Fiat 127 9(K)/L; DM 8.990,- (unverbindliche Preisenipfehlung ab 
Kippenheim/Badcn). Nur 5,7/7,9/8,4/1 
Super bei 90 km/h/120 km/h/Sladtverkehr 
(nach DIN 7(X)30-1). Auf beide: 6 Jahre 
Gewährleistung gegen Durchrostungs- 

- Schäden. 

anaa 
Fiat Automobil AG, 
Heilbronn _ 

[Pen geiHuen Preis nennt Ihnen unter Rit-Händler.^M 

AUT0-MIL2ETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

AMTS VERKÜNDIG UNGS BLATT FÜR LANGEN UND EGELS BACH • HEIM ATZ EITUNG FÜRDRElEICH 

M EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit dan •mtNchcn Bakanntmaehungen für di« G«maind« Egeltbach 

Heute in der LZ: 

Fabrrad-Varleih floriart 
Experiment am Gymnasium gelungen 

Salbsthilfagruppan angaregt 
SPD sprach mit Senioren 

Das Manschlicha 
im Mittelpunkt 

Varanstaitungen 

Sport vom Wochenende 

uienstag, den 10. Februar 1981 85. Jahrgang 

^ @ [SIZ] iS 
'■ ' und Unterhaltung 

0HS0E3E1EBES 

Beilage 

Anhörung über den Bau der Startbahn 18 West: 

„Ein nationales und kein regionales Problem" 

DGB-Landesbezirk fordert Umweltverträglichkeitsprüfling 
Der DGB-Landesbezirk hat sein entschiedenes 

Ja zum Bau der dritten Startbahn auf dem 
Rhein-IHain-Flughafen mit der Forderung ver- 
bunden, zuvor eine „Umweltverträglichkeits- 
prüfung" vorzunehmen. Sie soll klären, ob die 
zusätzlichen Umweltbelastungen noch vertret- 
bar und in welchem Umfang Ausgleichsmaßnah- 
men möglich sind. 

Der DGB teilt nicht die Auffassung des Hossi- 
schen Ministers für Wirtschaft und Technik und 
der Flughafen AG, daß alle relevanten Aspekte 
bereits geprüft seien. Er fordert unter anderem 
ein Gutachten übef die heutige Freizeit- und Er- 
holungsfunktion der durch den Startbahnbau 
betroffenen Landschaft und erwartet, daß Ab- 
hilfen und Alternativen geprüft werden. Ab- 
schließend — so die Forderung des Gewerk- 
schaftsbundes — soll der Minister für Landesent- 
wicklung, Umwelt, Landwirtschaft und Forsten 
eine Gesamtbewertung aller die Umwelt betref- 
fenden Gutachten vornehmen. 

Der Sprecher des BARIG, in dem die 72 in 
Deutschland vertretenen internationalen Flugli- 
nien zusammengefaßt sind, stellte fest, daß in 
Frankfurt eine ordnungsgemäße Abwicklung 
des Luftverkehrs kaum noch möglich sei. Oline 
den Bau der Startbahn West könne die Kuoten- 
punktfimktion von Frankfurt Rhein-Main nicht 
aufrecht erhalten werden. Unterbliebe ein Aus- 
bau, müßten nicht nur einzelne Flüge, sondern 
S^/^ze Flugnetze zu ausländischen Flughäfen wie 
Zürich, Amsterdam, Brüssel, Paris oder Luxem- 
burg verlegt werden. Kein anderer Flughafen in 
der Bundesrepublik sei in der Lage, die Funk- 
tion von Frankfurt als Zentralflughafen in Mit- 
teleuropa zu übernehmen. Das bestätigte auch 
Dr. Achtnich von der Arbeitsgemeinschaft Deut- 
scher Verkehrsflughäfen. Gerade mit einem An- 
stieg der Treibstoffkosten nehme der Verkehr in 
Frankfurt überproportional zu. Achtnich be- 
zeichnete den Ausbau von Rhein-Main nicht als 
ein regionales, sondern als ein nationales Pro- 
blem. Auf die dritte Startbahn könne nicht ver- 
zichtet werden, weil sonst nicht nur dem deut- 
schen Luftverkehr, sondern der gesamten Wirt- 
schaft des Landes schwerer Schaden zugefüfit 
werde. 

DGB-Landesbezirk: 
Ein eindeutiges Ja 

Der Ausbau des Flughafens gehöre zu den not- 
wendigen Zukunktsinvestitionen, erklärte Jo- 
chen Richert, Vorsitzender des DGB- 
Landesbezirks Hessen. Der DGB sage eindeutig 
ja zur Startbahn West, auch wenn es lokale Glie- 

derungen und Einzelgewerkschaften gebe, die 
kompromißlos die Flughafenerweiterung zu ver- 
hindern bestrebt seien. 

Richert legte dar, daß bis 1995 auf dem Rhein- 
Main-Flughafen 10 000 bis 14 000 neue Arbeits- 
plätze geschaffen würden, während bei einem 
Verzicht auf den Ausbau im gleichen Zeitraum 
4 ODO bis 8 000 Menschen ihren Arbeitsplatz auf 
dem Flughafen verlören. 

Der hessische DAG-Vorsitzende Vetter be- 
kannte; ,,Ich wäre froh, wenn ich hier sagen 
könnte, daß aus unserer Sicht auf den Ausbau 
verzichtet werden könnte. So ist es aber leider 
nicht." Denn 80 000 bis 90 000 Arbeitsplätze 
stünden in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der künftigen Kapazität des Rhein-Main- 
Flughafens. Vetter wies darauf hin, daß bereits 
bis 1985 in Frankfurt in Angestelltenberufen et- 
wa 60 000 Menschen freigesetzt werden könnten. 

Dem setzte Prof. Dr. Vester vom Bund für Um- 
welt und Naturschutz entgegen, daß die volks- 
wirtschaftlichen Belastungen durch Umwelt- 
schäden nicht geprüft worden seien. Vester be- 

dauerte, daß sich die Diskussion auf die Formel 
Umweltschutz kontra Wirtschaftskraft zuge- 
spitzt habe. Der Flughafen habe die ganze Re- 
jgion geprägt und erfahre jetzt aus dieser Region 
Rückkoppelungseffekte. Einzelgutachten könn- 
ten hier keine Klärung bringen. Überhaupt wur- 
de eine Reihe von Untersuchungen verlangt, um 
eine „ökologische Katastrophe" zu vermeiden 
Andererseits mußte sich die Kommunale Ar- 
beitsgemeinschaft auch von den Landtagsabge- 
ordneten in der Befragung der Hearing- 
Teilnehmer einiges vorwerfen lassen. Beispiels- 
weise war Schweigen die Antwort auf die Frage, 
was denn die Nachbargemeinden getan hätten, 
um die Auswirkungen der dritten Startbahn 
aufzufangen. 

Am letzten Tag des Hearings wurden harte 
ökologische Kontroversen vor allem zwischen 
Gutachtern ausgefochten. Umweltminister Karl 
Schneider sprach von einem ,,Professorenstreit", 
in den er sich nicht einmischen wolle. Mit seinen 
Mitarbeitern will der Minister eine Gewichtung 
der gutachterlichen Aussagen vornehmen und da- 
nach seine Entscheidung treffen. 

(Fortsetzung Seite 6) 

Der Stärkere 

muß dem Schwächeren beistehen 

Rückblick iind Ausschau 
bei der SPD-Jahreshauptversammlung 

Im Mittelpunkt der SPD-Jahreshaupt- 
versammlung am Donnerstagabend in der Stadt- 
halle standen die Ausführungen von Bürgermei- 
stpr Hans Kreiling und des Spitzenkandidaten 
Jürgen Eilers zur Kommunalpolitik in Langen, 

Hans Kreiling führte aus, daß die SPD im 
Stadtparlament seit 1977 nur fundierte Anträge 
gestellt habe, die weit über den Tag hinaus reich- 
ten, Erwähnt seien nur die Energiefrage und der 
Landschaftschutz, Der Landschaftschutz, so 
Kreiling, habe in der Kommunalpolitik der SPD 
immer eine entscheidene Rolle gespielt. Aller- 
dings, so stellte der Bürgermeister fest, sei die 
Kommunalpolitik in den letzten Jahren etwas zu 
kurz gekommen. Das Augenmerk müsse insbe- 
sondere auf die Nöte und Probleme der materiell 
.schwächeren Bevölkerungsschichten gerichtet 
werden. Auch müsse in Zukunft die Ökologie 

• i," "Musketiere" der LKG gehörten auch zu den närrischen Truppen, die zur Verstärkung des niir- ns^en Geschwaders vom Sterzbach an den Hegbach gezogen waren. Bei der Flugplatxcrstürmuni' 
Egelsbach w^cn alle LKG-Garden aufmarschiert. Heute bereits stehen die LKG-Tänzerinnen 

le er auf der Bühne de.s Kurfürstlichen Schlosses in Mainz und morgen wird man einen Teil davon 
»e, der Senioren-Fa^hingsparty in der Stadthallesehen können. Am kon.menden Wothenen<le sind 

nn wieder Großeinsätze bei der Fremdensitzung und beim Kreppelkuffee der LKG, 

mehr Berücksichtigung finden als die Ökono- 
mie, 

Weiter sagte der Bürgermeister: ,,Wenn ich sa- 
ge, für die sozial Schwachen muß mehr getan 
werden, dann meine ich auch die älteren Mitbür- 
ger, die Einsamen, die Behinderten und die aus- 
ländischen Mitbürger, Hier müssen wir uns eini- 
g ~s einfallen lassen," Nicht nur im ,,Jahr der Be- 
hinderten" sollte sich dieses Personenkreises an- 
genommen werden, sondern bereits im Kinder- 
garten müsse damit begonnen werden, Kreiling: 
,,Der Stärkere muß fühlen, daß er dem Schwä- 
cheren beistehen muß," Das gleiche gelte auch 
für ausländische Mitbürger. Kreiling meinte, 
daß mit der Bezeichnung ,,Randgruppen" be- 
reits die Aussonderung beginne. Es sollten mehr 
Mittel zur Selbsthilfe gegeben werden. Auch 
mehr ehrenamtliche Helfer müßten zur Hilfe be- 
reit sein. Als gutes Beispiel sei hier die Arbeiter- 
Wohlfahrt genannt, die im Stadtgebiet vorbild- 
lich helfe. 
Der Bürgermeister verwies darauf, daß alle Ent- 
scheidungen, die vom Parlament getroffen wer- 
den und den Bürger betreffen, zuvor mit dem 
Bürger besprochen und diskutiert werden müs- 
sen, Als schlechtes Beispiel sei die Gebietsre- 
form anzuführen. Als gutes Beispiel bezeichnete 
Kreiling die enge Zusammenarbeit mit Egels- 
bach, die auch in Zukunft noch weiter ausgebaut 
werden soll. 

Ein wichtiger Punkt in der Kommunalpolitik 
sei die P '"erung der Arbeitsplätze und die 
Schaffung -ler Arbeitsplätze, Kreiling verwies 
darauf, daß in den kommenden Jahren durch die 
Ansiedlung von verechiedenen Dienstleistungs- 
betrieben im Neurott 1.500 neue Arbeitsplätze 
geschaffen werden, * 

Efjen so wichtig wie Arbeitsplätze, so Krei- 
ling, sei der Wohnungsbau, Allerdings ergebe 
sich hier eine Beschränkung, da nur eine geringe 
Menge an Bauland vorhanden sei. Der soziale 
und auch der private Wohnungsbau müsse geför- 
dert werden. Langen werde gemeinsam mit 
Egelsbach eine Gesellschaft gründen, um die.ses 
Problem besser lösen zu können. Mehr Angebote 
auf dem freien Wohnungsmarkl sollten der Fehl- 
belegung der Sozial-Wohnungen entgegen wir- 

(Fortsetzung Seite 2) 

Mit entgegenkommendem 
Pkw zusammengestoßen 

Auf der Dieburger Straße fuhr am Donnerstag 
gegen 8.20 Uhr ein Pkw-Fahrer an einem halten- 
den Lkw vorbei. Er benutzte dabei mit der hal- 
ben Fahrzeugbreite die Gegenfahrbahn und 
stieß mit einem entgegenkommenden Wagen zu- 
sammen. Für den entgegekommenden Fahrer 
war ein Ausweichen nach rechts nicht möglich 
wegen mehrerer ordnungsgemäß geparkter 
Fahrzeuge, ein Bremsversuch auf der eisglatten 
Fahrbahn war ebenfalls erfolglos. 

Bei dem Zusammenstoß erlitt die Beifahrerin 
im entgegenkommenden Fahrzeug erhebliche 
Schnitt Verletzungen im Gesicht, Der Sachscha- 
den beträgt rund 5,000 Mark, Dem Unfallverur- 
sacher wurde eine Blutzprobe entnommen, sein 
Führerschein sichergestellt. 

Mehr als eine Million 
Wähler aufgerufen 

Zar Umlandverbandswahl sind am 22. März 
19^?über eine Million Wähler aufgerufen. Das 
teilt der Verbandswahlleiter Hans-Rudi Saftig 
mit. Nach dem vorläufigen Stand der Wahlbe- 
rechtigten für die Wahl zum lOSköpfigen Ver- 
bandstag des Umlandverbandes Frankfurt 
(UVF), der direkt gewählt wird, ergibt sich fol- 
gendes Bild: Frankfurt 424.419 Wahlberechtigte, 
Offenbach 77.872, Kelsterbach 8,200, Hochtau- 
nuskreis 145.521, Maintal 25.299, Main-Taunus- 
Kreis 141.832, Kreis Offenbach 204.024, Bad Vil- 
bel 18,^77, 

Der Verbandstag wird in den fünf Wahlkrei- 
sen Frankfurt und Bad Vilbel, Stadt Offenbach, 
Hochtaunuskreis, Main-Taunus-Kreis und Kel- 
sterbach sowie Kreis Offenbach und Maintal ge- 
wählt. 

Verspätung 
beim Mittagessen 
Genau in die Mittagszeit fiel gestern ein Stro- 
mausfall im Bereich des Steinbergs, wodurch in 
einigen Fällen das Essen zu spät auf den Tisch 
kam. Es war eine Störung im Netz, die kurz vor 
12 Uhr zum Blackout führte, von den Stadtwer- 
ken jedoch nach einer halben Stunde wieder be- 
hoben war. 

Der Schwarzspecht — 

Vogel des Jahres 1981 
Jedes Jahr wählt der Deutsche Bund für Vo- 

gelschutz den ,,Vogel des Jahres". Meist handelt 
es sich um Arten, die in ihrem Bestand bedroht 
sind. So folgte auf den Kranich das Birkwild, 
und in diesem Jahr soll die Aufmerksamkeit auf 
den Schwarzspecht gelenkt werden, den man in 
unseren Wäldern nur noch Iten zu Gesicht be- 
kommt. 

Ursprünglich lebte der Schwarzspecht in den 
großen Nadelwaldgebieten Nordeuropas und in 
Asien. Der zunehmenden Anpflanzung von Na- 
delwäldern folgend, breitete er sich Anfang die- 
ses Jahrhunderts im Westen Europas aus und ist 
heute auch in Gebieten mit Mischwald anzutref- 
fen. Einst wurden sogar Prämien für den Ab- 
schuß von Schwarzspechten ausgesetzt, den man 
für einen Forstschädling hielt. 

Zu seiner .bnahme hat vor allem die ,,Bereini-. 
gung" in dcu modernen Forsten geführt, wo kein 
Platz mehr für alte, von der Holzqualität oft als 
.,minderwertig" eingestufte Bäume ist, in denen 
der ,,Zimmermann des Waldes" seine geräumi- 
gen Schlaf- und Bruthölilen anlegen kann. Dies 
trägt auch zur Wohnungsnot zahlreicher anderer 
Baumbewohner bei, die sich eine solche Behau- 
sung nicht wie der Specht aus eigener Kraft bau- 
en können, wie Stare und Rotschwänzchen,IfClei- 
ber, Blauraken und Wiedehopfe, Wald-i^d 
Rauhfußkäuzchen, Hohltauben und Schellenten. 
So kann die Abnahme eines einzelnen Vogels 
auch die Bestandsentwicklung anderer Vogelar- 
ten beeinträchtigen. Auch die Rote Waldameise, 
die Hauptnahrung des Schwarzspechtes, wird 
gebietsweise immer seltener. Dies mag gleich- 
falls zu seinem Verschwinden beigetragen ha- 
ben. 
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Selbsthilfegrappen angeregt 

Gespräch der SPD mit Langener Senioren 
Die Bildiiiif; vi>n Sl'lb^lhilfof;t'uppl'^ der Sc- 

niorrn wurde bei oiticm Gospriich .inKereRt. d.is 
Langens SPD jetzt mit Wilreteni vei-schiedener 
Seniorengnippen der Stadt führte. Duivhdernrti- 
fic SelbstbilfeKnippen könnten zum Beispiel 
kleinere Repar.-iturarbeiten und andere Hilfe- 
leistungen in Fifjenregie übemommen werden. 
Voraussetzung dazu sei der Aufbau einer ent- 
sprechenden Kartei mit Kontaktadressen, so die 
Senioren zu dieser Idee, die auf großes Interesse 
bei den SPD-Kommunalpolitikern stieß. 

Das Gespräch mit den Senioren bildete den 
Abschluß einer Reihe von Gesprächsternin n. 
bei denen die SPD im Rahmen der Überarbei 
tung des kommunalpolitischen Gnindsatzpro- 
gramms zahlreiche Langener Vereine und histi- 
tutionen gehön hatte. Der Einladung waren fünf 
Vertreter des städtischen Seniorenbeirats. Ver- 
treter des VdK, der Arbeitenvohlfahrt, des, 
DGB, des SSG-Ruhestandskreises und der TV 
Altenkameradsehaft gefolgt. Geleitet wurde das 
Gespräch vom SPD-Fraktionsvorsitzenden .Jür- 
gen Eilers und der stellvertretenden Stadtver- 
ordnetenvorsteherin Ilse Hosemann. Daneben 
nahmen zahlreiche Stadtverordnete und Vor- 
standsmitglieder an der Aussprache teil. 

Kritik wurde in dem Gespräch an dem Stand- 
ort der Bushaltestelle in der Zimmeretraße ge- 
übt, der zum Wegfall des Stadtbushaltcs vor 
Hallenbad und Stadthalle geführt hatte. Dieser 
Standort liege sehr ungünstig. So müßten zwei 
verkehrsreiche Straßen überquert werden, mo- 
nierten die Senioren. Zwar gebe es die Fußgän- 
gerbrücke in der Südlichen Ringstraße, doch die 
sei für ältere oder behinderte Bürger nur sehr 
schwer benutzbar. 

Nicht einverstanden zeigten sich die Senioren 
auch mit dem Umstand, daß seit längerem die 

Anglervorstand 
wiedergewählt 

Bei der Mitgliederveisammlung des Angel- 
sportvereins Langen stellte sich der seitherige 
Vorstand mit Josef Metzger an der Spitze n^fczu 
unverändert für zwei weitere Jahre zur Vm^i- 
gung und wurde einstimmig bestätigt. 

Das Fangergebnis des letzten Jahres war rück- 
läufig, bedingt wohl durch ungünstige Witte- 
rtmg. Um die Besatzmaßnahme im seitherigen 
Rahmen fortzuführen, mußten wegen der über- 
proportional gestiegenen Preise für Besatzfische 
1980 erheblich höhere Mittel aufgewendet wer- 
den. Aber auch die Erhaltung und Pflege der 
Pachtgewässer und der Anlagen erforderten — 
neben mehreren .tausend Arbeitsstunden der 
Mitglieder — beträchtliche Ausgaben. 

Der Anglersportverein ist für die kommende ■ 
Saison gut gerüstet, die am 26. 4. mit dem schon 
traditionellen großen Preisfischen eröffnet wird, 
an dem nur Gäste teilnehmen dürlen. 

nlicrc Tür /-wischiMi Si.uith.illi' und .s. l-v n tu 
bad gesciilosseii ist. .Nuninrhr k/)niii' nur 
m« h über eine Treppe in das I I.iIIcmIi.k! 
gen. während fiüheT- die Hainpeii di>s .\uli',;ings 
zur .Stadthalle beim SehwininihiidlieMieh .i.;e- 
nul.'l werden konnten Ein weiterer Wunsch der 
Senioren: Installierung eiiU'r Uhr an der -Sitrlli 
eilen Hingstraße im Rathausbereicli Gegetnviir 
tig gebe es zwischen Raltnliof und Kriedhiif keine 
einzige öffentliche l'hrmehr. w;is vor/dli'm fin' 
solclie Senioren sehnieivlieh sei, die .Sehwierig 
keiten beim .'M)les(>n einer Arnilj.-induhr hätten 

Eine weitere .Anregung di-r Senioren wai-, end 
lieh für eine freundlichere Cieslaltung des Fuß- 
gängertunnels an der Bahn /u sorgen Vorsehlag 
der SPD: Der Tunnel sollte etwas duirh eine 
Schulklasse oder eine Volkshoehsehulgrupix" be 
malt werden, um einen besseren Eindruck ;'n 
machen. Neben diesen Punkten gab es noch /ahl- 
reiche weitere Anregungen in dem Gespräch, de- 
nen die SPD durch Anfragen an den Magistrat 
oder Anträge in der Stadt verordjietenversamm- 
hing nachgehen will. 

Auf zur Feuerwehr-Fastnacht 
Die Freiwillige Feuerwehr macht am kommen- 
den Freitag, dem 13. Februar — sie ist nicht aber- 
gläubig — einmal nicht den Hahn, sondern ein 
Faß auf. Sie feiert im Saale des ,,Lämmchen" 
ihre bekannte Feuerwehr-Fastnacht, bei der es 
wieder hoch hergehen soll. 

Hauptversammlung der 
SPD West 

Der Ortsbezirk West der Langener SPD hält 
am kommenden Montag, dem 16. Februar um 20 
Uhr im Kolleg der Gaststätte ,,Westendhalle" 
seine diesjährige Jahreshauptversammlung ab. 
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem die 
Neuwahl des Vorstandes, die Planung der Akti- 
vitäten des Ortsbezirks, die Neueinteilung der 
Verteilerbezirke und die Vorbereitungen auf die 
Kommunalwahl. Der Vorstand bittet um rege 
Beteiligung. 

Pro-Musica-Konzert 
Das 7. Pro-Musica-Konzert der Konzertdirek- 

tion Fritz Dietrich findet am 17. Februar um 20 
Uhr im Konzertsaal der Deutschen Bank in 
Frankfurt statt. 

Eines der berühmtesten Kammerorchester der 
Welt ist seit Jahrzehnten das von Karl Münehin- 
ger gegründete Stuttgarter Kammerorchester. In 
aller Welt nennt man seinen Namen, wenn von 
Kammerorchestem die Rede ist. 

Auf seinem die.sjährigen Programm stehen 
wieder ausschließlich Werke von Wolfgang 
Amadeus Mozart. Pierre Feit spielt als Solist das 
Oboenkonzert D-Dur KV 3H. eröffnet wird das 
Programm mit dem Divertimento D-Dur KV 334 
und den Abschluß bildet die B-Dur-Symphonie 
KV 319. 

„Klub 03" zeigte seine Sieger 

Für die Reisetauben-Siegerschau, die am 1. Fe- 
bruar im Gemeindesaal der Stadtkirche statt- 
fand, hatten sich 84 B.-ieftauben qualifiziert. 
Überdurchschnittliche Reiseleistungen waren 
Bedingung, und nur Sieger der Reisesaison 1980 
waren zugelassen. 

Der Preisrichter hatte kein leichtes Amt, denn 
er durfte bei 84 ausgestellten Tauben .nur 21 Prei- 
se vergeben. Seiner Meinung nach hätten bei den 
besonders hohen Qualitäten der ausgestellten 
Tauben mindestens 40 Tauben einen Schönheits- 
preis verdient. Er lobte die Pflege der Tauben, 
die Reiseleistungen, überhaupt das ganze Tau- 
benmaterial. Er meinte, die Langener Klub- 
freunde seinen für die Reisesaison 1981 gut gerü- 
stet. Sie beginnt-jm April. 

Die Ausstellung erfreute sich einer hohen Be- 
sucherzahl, und der Saal war sehr schön deko- 
riert. Die wert volle Tombola war schon um 11.20 
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aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Uhr verkauft, und so mancher Besucher suchte 
sie nach dieser Zeit vergebens. 

Sieger des Tages war Erwin Muthig. Seine 
Tauben brachten ihm die beste Gesamtleistung, 
er stellte das ,,Standard-Männchen" (schönstes 
Männchen). Helmut Ziegler hatte das schönste 
Weibchen — das ..Standard-Weibchen" Weitere 
Preise gingen an: Karl Bock, Walter Luley u. 
Sohn, Erwin Muthig, Ewald Subgang und Hel- 
mut Ziegler. 

Auf die Eintrittskarten wurden folgende Ge- 
winne ausgelost: Karten Nr. 2.51 eine Gans (brat- 
fertig), 372 ein Keramik Wein-Service und 231 ei- 
ne elektr. Kaffeemühle. 

Beim Erbsenraten gab es auch fünf Gewinner; 
in der Flasche waren 1969 Erbsen. 1. Preis: eine 
Tagesreise der Fa. Becker-Reisen nach Wahl, Ge- 
winner ist Jakob Lenhardt aus Dreieichenhain; 
2. Preis: ein Tee-Service, Gewinner ist Adolf 
Stang aus Sprendlingen; 3. Preis; ein Schinken, 
Gewinner ist Waltraud Subgang aus Langen; 4. 
Preis: eine Herren-Ledertasche, Gewinner ist 
Georg Beck aus Sprendlingen; 5. Preis: l'/a Liter 
Bacardi-Rum, Gewinner ist Sibille Winkel aus 
Langen. Die Gewinner können ihre Preise bei 
Erwin Muthig, Langen. Florian Geyer Str. 3 ab- 
holen (Telefon 2 65 74). 

J ahrgangstref f en 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich morgen, 

Mittwoch, um 16 Uhr im Gasthaus .,Zum Re- 
benstock". 

Ebenfalls morgen um 16 Uhr kommt der 
Jahrgang 1902/03 in der TV-Gaststutte am 
Jahnplatz zusammen. 

Eine Sturtde früher, am Mittwoch um 15 
Uhr. hat der Jahrgang 1903/04 im SSG- 
Clubhaus seine Zusammenkunft. < 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 12.2. um 15 Uhr im Cafe Geißen- 
dörfer. 

Ebenfalls am Donnerstag, und zwar um 15 
Uhr im SSG-Clubhaus, trifft sich der Jahr- 
gang 1909/10 mit den Arheilgern. 

Zu einer fröhlichen Faschingsfeier kommen 
die Angehörigen des Jahrgangs 1913/14 mor- 
gen (Mittwoch) ab 17 Uhr im Nnturfreunde- 
haus am Steinberg zusammen. 

Der Stärkere . . . 

(Kortrl^tziinti von .Seite Ii 

.\uf den .N.iir. ei kelir eingehend lührte der Hür 
«ei'inej^tei ,iiis. (I;il.\ iiiiM' l'iiis'i'uktul ierungen 
eri'dliji'n müßten Hei den neuen Hebauungsplä- 
lien müsse <laiauf geachtet werden, daß ausrei- 
cheiul l'.'ihrradwege berücksichtigt werden Wei 
terhiii l»>stehe der IM;in. die olierc Hahnstraße in 
eine Fußgängerzone umzuwandeln Weitere 
wichtige Punkte für die Zukunft seien die Kner 
gieeinsparung Das erste Blockheizwerk werde 
in Külve in Angriff genommen, weitere sollen 
dann folgen Ein Korschungsprojekt lür das 
Trocknen und lieseitigcMi des Klärschlammes 
werde demnäehst .inlaufen. 

Zur SladtentWicklung führte der Bürgermei- 
ster aus. daß /ur Verbesserung dei' l,ebi'nsqu:ili 
tät für d(>n Bürger vom Bahnhof bis zum Stadl- 
park eine ..grüne Lunge" entstehen soll. .Aii- 
schlielSend sagte Kreiling, daß flie Finanzen der 
•Stadt für die nächsten zehn .Jahre sehr angc 
spannt seien, denn die (iroßprojekte. wie Rat- 
haus. Hallenbad und Stadthalle, die nicht nur 
für eine Generation gebaut worden seien, bela- 
steten den Haushall der .Stadt auch weiterhin. 
Auch mit geringeren Einnahmen müsse die 
Stadt in den nächsten Jahren rei hnen. Die kom- 
munale Selbstverwaltung bleibe auch weiterhin 
das Ziel der SPD. 

Jürgen Eilers, Fraktionsvorsitzender der SPD 
im Stadtparlament und Spitzenkandidat für die 
bevorstehende Kommunalwahl, ging auf die ge- 
leistete Arbeit der SPD in der jetzt ablaufenden 
Legislaturperiode ein. In seinen weiteren Aus- 
führungen stellte er das Sachprogramm der SPD 
für den Wahlkampf vor. Eilers: ,.Die sozialdemo- 
kratischen Ziele, die wir in unserem Sachpro- 
gramni ausdrücken, lauten: wir treten ein für die 
freie Persönli'chkeitsentfaltung jedes einzelnen 
und die selbstverantwortliche Mitwirkung am 
gesellschaftlichen, politischen und wissenschaft- 
lichen Leben, und dies unter besonderer Beto- 
nung der Grundwerte von Freiheit, Gerechtig- 
keit und Solidarität". 

Heute müsse es heißen, so Eilers, Abschied 
vom quantitativen Wachstum zur qualitativen 
Veränderung. Zum Beispiel: mehr Wohnquali- 
tät, weniger Länii, weniger Abgase, mehr eigene 
kulturelle Aktivitäten, mehr Umweltbewußt- 
sein, mehr Mitmenschlichkeit und Begegnung 
statt Nebeneinander. Ziel der SPD sei. diese ein- 
geschlagene Richtung im Sachprogramm für 
1981 bis 198.') fortzusetzen und zu veretärken. 
Den Ausführungen beider Redner schloß sich ei- 
ne lebhafte Diskussion an. 

Vorgelegte Anträge konnten nicht behandelt 
werden, da sie noch nicht im Ortsvereinsvor- 
stand und in der Fraktion beraten worden sind. 

Neue Sporthalle 
..Nachdem die neue Sporthalle im Oberlin- 

den fle facto eine städtische Sporthalle wird, 
flürfte es doch wohl selbstverständlich sein, 
daß d.ifür umgehend ein neuer Hallennut- 
zungsplan erstellt wird. Die Stadt Langen und 
die Langener Parteien sollten noch vor den 
Kommunalwahlen verbindliche Aussagen da- 
zu machen, daß nunmehr auch neben dem TV 
andere Vereine und Freizeitsportler die Halle 
mein-als ursiiriinglich vorgesehen nutzen kön 
ni'ii 

So sollten zum Beispiel in den Wintermona- 
ten den Fußballspielern, insbesondere den in 
die Hunderte zählenden, in Langener Vereinen 
organisierten lugendfußballspielern von 6 bis 
IK ,Iahrcn, für Trainingszeiten und Hallentur- 
niere die in Langen wegen Hallenmangels 
bisher so gut wie unbekannt sind — wesentlich 
nii>hr Zeiten als seither geplant eingeräumt 
werden Konsequenz einer Stadt-Sporthalle: 
gleiches Recht für alle". 

Hans Cleorg Wöhlermann 
Sn'tzweL'st raße 13 

Schachklub 
hat Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung des Schachklub 
Langens findet am Freitag, dem 13. Februar, um 
20 Uhr in der alten Bachschule, Fahrgasse, statt. 
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird 
gebeten. Programmpunkte sind unter anderem 
Neuwahl eines Jugendleiters, .Spielabend für Ju- 
gend . 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswettc: 1. Rang: 
16.205,10 DM; 2. Rang: 488,— DM; 3. Rang: 32,80 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
292.562,90 DM; 2. Rang: unbesetzt. Jackpot 
97 .520,95 DM; 3. Rang: 2760,— DM; 4. Rang: 56,90 
DM; 5. Rang: 4,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 884.187,70 
DM; Gewinnklasse II. 73.682,30 DM; Gewinn- 
klasse III. 3925,30 DM; Gewinnklasse IV: 66,— 
DM; Gewinnklasse V: 5,— DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto; Ge- 
winnklasse I: 289,50 DM; Gewinnklasse II: 160.10 
DM; Pferdelotto:,Gewinnklas.se. I. 7B3,90 DM; Ge- 
winnklasse II: 11.60 DM; 

(Ohm; pewähr) 

F ahrrad-Verleih 

am Gymnasium floriert 

Schüler bitten um weitere alte Fahrräder 
Seit mehr als einem halben Jahr existiert am 

Langener Dreieichgymnasium eine Einrich- 
tung. die im hiesigen Raum ihresgleichen 
sucht, in anderen Städten aber schon längst ei- 
ne öffentliche Dienstleistung für Bürger und 
Touristen ist: Ein Fahrradverleih. 

Im Juni 1980 wandte sich die verantwortli- 
che Fahrradwerkstatt aer Dreieichschule erst- 
malig an die Öffentlichkeit mit der Bitte um 
alte Fahrräder. Dank der nun einsetzenden 
großartigen Unterstützung der Langener Be- 
völkerung konnte nach einigen Repaijiturar- 
beiten ein Parcours von zehn Drahteseln be- 
reitsgestellt werden. Alle sind einheitlich ge- 
kennzeichnet. stehen zentral an einem Ort und 
sind kostenlos von allen Schülern und Lehrern 
der Dreieichschule auszuleihen. Allen pessimi- 
stischen Stimmen zum Trotz fand das Projekt 
bei Schüler- und Lehrerschaft Anklang, wie er 
größer gar nicht hätte sein können. Fast täg- 
lich sind alle Räder unterwegs, sei es über den 
Zeitraum von mehreren Wochen oder aber nur 
für einen Tag. 

Für Oberstudienrat Gerhard Wenz ist dieses 
Schülerprojekt eine gute Einriciitung: ..Gera- 
de für Lehrer, die von auswärts kommen, ist 
dieser Verleih sinnnvoll. denn in Zwischen- 
stunden kann man schnell vielfache Erledi- 
gungen vornehmen". 

Um dem ständig steigenden Zuspruch der 
Schüler- und Lehrerschaft gerecht zu werden, 
plant die Fahrradwerkstatt, den Drahtesel- 
Verleih noch einmal um zehn Räder zu erwei- 
tern. Dazu bedarf es aber erneut der Mithilfe 
der Langener Bevölkerung. Wer also alte, 
nicht mehr gebrauchte Fahrräder in Keller 
oder Garage stehen hat, oder auch nur über Er- 
satzteile verfügt, die er einer sinnvollen Ein- 
richtung zur Verfügung stellen möchte, wird 
gebeten, sich an Manfred Sapper. Steubenstra- 
ße 211, Langen (Tel. 7 25 73) oder an Peter 
Oeben-Heinrichs, Nordendstraße 63, Langen 
(Tel. 2 fil 13) zu wenden. Die Fahrrfder oder 
Ersatzteile werden dann auf Wunsch sofort ab- 
geholt. 

Die Fahrradwerk.stall de.s OyiiiiiiLsiunis 
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Zeitgemäß 

Im Gefühl, für die Familie verantwort- 
lich zu sein, hat der Herr Papa in den letz- 
ten Wochen mit guten Ratschlägen und Er- 
mahnungen nicht gespart und seine aus Ge- 
sundheitsartikeln bezogene Lebenserfah- 
rung in die Waagschale geworfen: wer sich 
vernünftig anzieht, sich richtig ernährt und 
entsprechend vorbeugt, bleibt von Erkäl- 
tungen verschont. 

Und nun hat es ihn selbst erwischt. Die 
Familie hatte es schon kommen sehen, als 
es mit Niesen begann, sich zu einem 
Schnupfen ausweitete und in einem schlim- 
men Husten endete. 

Die gutgemeinten Hinweise der besorg- 
ten Gattin, sich doch zu schonen, einen oder 
zwei Tage im Bett zu bleiben oder wenig- 
stens einmal zum Arzt zu gehen, hat er na- 
türlich verworfen. Schließlich war man ja 
einmal Sportler und weiß, was man seinem 
Körper zumuten kann. So eine kleine Er- 
kältung sei doch nur eine Abwehrmaßnah- 
me des Körpers, und überhaupt, ein biß- 
chen Spray in die Nase — weil man im 
Femsehen so wirbt — hält den ganzen Tag. 

Denkste.' Jetzt liegt er auf der Nase, und 
das Fieberthermometer zeigt unmißver- 
ständlich in Zahlen an, was der Hausarzt 
auch diagnostiziert hat: Grippe. Glückli- 
cherweise hat die Natur es so eingerichtet, 
daß in jedem Manne ein Kind steckt, das in 
einem solchen Fall dann recht deutlich zum 
Vorschein kommt: hilfsbedürftig, weiner- 
lich und doch mit einem Dickkopf. 

„So muß er sich als Kind benommen ha- 
ben, als er die Masern hatte", denkt seine 
Gute. Sie meint es aber auch nicht böse und 
kocht ihm treu und brav den Tee, geht auf 
seine Wünsche in Bezug auf Appetit ein 
und zeigt überhaupt viel Geduld mit dem 
schwitzenden und knottemden Wesen. 

Ganz klar, denn in jeder Frau wohnt ein 
Muttergefühl, und die meisten finden es 
gar nicht belastend, wenn der alte Brumm- 
bär sich auch einmal verwöhnen läßt. Es ist 
eben jetzt die Zeit, und auch das Wetter ist 
danach. 

Das Menschliche stand 

im Mittelpunkt 

Wilhelm Weiske ging in den Ruhestand 
Das Landesflüchtlingslager in der Straße der 

Deutschen Einheit verabschiedete seinen lang 
jährigen U-iter Wilhelm Weiske in den Ruhe 
stand. Im Rahmen einer Feierstunde dmckten 
viele diesem Mann die Hand zum Ab.schied, die 
aus eigener Erfahrung und aus langjähriger Zu 
sammenarbeit .sein segensreiches Wirken für die 
Vertriebenen, Aussiedler und Neubürger ken- 
nengelernt haben. 

Wilhelm Weiske, im Elsaß geboren, kam im 
.Jahre 1957 nach Langen, ;ils gerade zwei Wohn- 
bUx'ks des Landesflüchtlingslagei-s gebaut wa- 
ren, und übernahm dessen Leitung. Vorher war 
er als Leitereines ähnlichen Heims in Bensheim- 
Auerbach tätig und konnte vielen Flüchtlingen 
und Heimatvertriebenen den Übergang in eine 
neue Heimat erleichtem. 

In Langen ging es weiter mit der Fertigstel- 
lung eines weiteren Wohnblocks und des Ge- 
mcinschaftshau.ses. Damals standen 96 
Dreizimmer-Wohnungen zur Verfügung, in de- 
nen anfangs rund tausend Personen unterge- 
bracht waren. Immer gab es eine Fülle von Ar- 
beit und Problemen, und so ist es bis heute ge- 
blieben. Und stets hat sich Wilhelm Weiske die- 
ser gewiß nicht leichten Aufgabe gestellt, konnte 
mit seinem verbindlichen und freundlichen We- 
sen. mit seiner besonnenen Art und einem rei- 
chen .Schatz an Erfahrting, vor allem aber duirh 
sein Engagement, bei dem immer das Menschli- 
che im Mittelpunkt stand, das Optimale für sei- 
ne Bewohner erreichen. 

Wenn er jetzt in den wohlverdienten Ruhe- 
stand geht, wird dies aber kein endgültiger Ab- 
schied .sein. Er wird auch nach wie vor mit Rat 
und Tat zur Stelle sein und hat die Beruhigung, 
sein Werk in eingearbeitete Hände zu übergeben. 
Lissy Moser ist seit 1951 seine enge Mitarbeiterin 
und stellvertretende Heimleiterin. Sie wird vor- 
erst die Leitung des Heims übernehmen. 

Schachturnier für Senioren 
Für den 6. April ist im ,Studiosaal der Stadt- 

halle ein Senioren-Schachturnier geplant. 
Schachfreunde, die gern daran teilnehmen und 
vorher noch eifrig mit Gleichgesinnten trainie- 
ren möchten, haben dazu jeden Montag und Don- 
nerstag ab 14 Uhr in der Altentagesstätte im al- 
ten Rathaus Gelegenheit. 

Durch die vielen Aussiedler ist das Heim in 
den letzten Jahren wieder verstärkt in den 
Blickpunkt geraten, und die Probleme sind nicht 
kleiner geworden. Deshalb ist man froh, in zahl 
reichen Hilfsorganisationen wie Caritas, Diako 
nisches Werk, Arbeiterwohlfahrt, .lugendsozial- 
werk. DRK und nicht zuletzt durch die .Stadtver- 
waltung wertvolle Helfer gefunden zu haben. 

Wilhelm Weiske kann ebenso sicher sein, daß 
die Arbeit in guter Weise fortgesetzt wird, wie 
ihm rier Dank dei vielen Taus(*nd Menschen si- 
fhei ist. denen er im Laufe seiner Tätigkeit hat 
helfen können 

Seniorentermine 
Der Veranstaltungskalender des .Sozialamtes 

hat für die .Senioren wieder einige interessante 
Dinge bereit. Morgen mittag ab 14.30 Uhr steigt 
in der .Stadthalle eine Faschingsparty unter dem 
Motto „Durch die Brille geguckt", wozu man 
sich vorher anmelden muß 

.,Entspannungsübungen genau betrachtet, als 
wichtig erachtet" heißt es am Donnerstag, dem 
19. Februar ab 14.30 Uhr im Siedlerheim, und an 
gleicher .Stelle — nicht wie ursprünglich vorgese- 
hen am 23. Februar, sondern erst am 7. März um 
14.30 Uhr— findet für Handarbeitsfreudige ein 
Kurs statt über ,,Kelim, eine leicht erlernbare 
.Stickart mit besonderem Effekt." 

Das Februart)rogramm endet am Donnerstag, 
dem 26. Februar um 15 Uhr mit einem Vortrag 
über Wirbelsäule, Füße und Beine — Ausgangs- 
zonen vieler Beschwerden", wozu ebenfalls eine 
Anmeldung erforderlich ist. 

„Hotel zum lahmen Esel" nannten die SSG-Fastnachter ihre Bühne, die in der Tat in die Eingang.s- 
halle eines Fremdenverkehrs-Etabllssements versetzte. Und über fehlenden Besuch mußte sich der 
Empfangschef Karl Brehm ebenfalls nicht beklagen, wie man auf dem Foto sieht. Kein Wunder, 
denn die Gesangsabteilung hatte wieder einmal den Löwenanteil des Programms zu bestreiten das 
m Form einer Revue über die Bühne lief. Ausgestattet mit vielen Gags, Gesang und Humor, brühte 
auch diese Faschingsveranstaltung dem zahlreichen Publikum wieder bunte Unterhaltung wie man 
sie im SSG-Karneval seit Jahren gewohnt ist. Über den Verlauf der Veranstaltung werden wir noch 
berichten. ' 

Ilse 

Frische Binder-Leber 
I 500 Gramm   

Kemigßs Suppenfleisch a AO 
von Jungbullen. _ _ ^ ^ 

333 

3J99 

von Jungbullen. 1 wie gewachsen, mil Knochen, 50U 3 
[Hackfleisch 
I gemischt. 
I r,^m Bind und Schwein 

vom Rind 
I u Schwein 

l gemischt, 
I^SOOg' 

jMsSeS^wine-Leber U99 

Magerer Rinderbraten 

I au.-i dem Bullen-Vorderviertel. 500 9 

445 SOOg 1 im Nalufsaifling.  
Fleischkase AAR 

biÄSspe* 

[l^tadella 
I mit Pistazien. 
I 500 Gramm 

495 

Broler Jagdwurst 

1 500 Gramm 
Echter KurplSlzer 

I Schäkenmagen , 
I foi oder weil). SCO Gramm  
I Schulte'S Salami 

I halbrund. 3 Sorten. 500 Gramm 

635 

735 

Steinbacher Brot 

L99 
1000 g- 
Laib 

Flora Soft 

Maigarine 

500 g- 
Becher L67 

ZentisRnih- 

stucks-Konfitüre 

-.79 

versah. Sorten 
225 g- 
Schale 

Aus unserer Käsetheke 

»Strolch« 

Bulteikase 
45%F.i.Tr., _ 
100 Gramm 11 ^ 

Bavariabhi 

Blauschinuneniäse 

L49 

70% F.i.Tr. 

100 Gramm 
Aua unserer Xuclientheke 

HoU. Sahne- 

Schnitte 

Stück 
oo 

Rranz. Weißbrot-, 

Zwiebel-a Roggen- 
Stange 

250 Gramm 

Bäremnaike 

Kondensmilch 70° , Fett. 
3 X 170 g- 
Dosen — 1.77 
Dose 

Nutella 

400 g- 
G/as 2.28 

KraffsKuchen- 
backmischungen 
Schoko-Flokma-, 
Haselnuß-, Marmor- 
oder Gewürzkuchen 
Packung ZBS 

Dr. Oetker Eiscreme 
Vanille, Schokolade 
oder Fürst-Pückler-Art. 

500 ml- 
Haushaltspackg. L48 

Birtcel »7-Hühndien« 

Eierteigwraren 

L49 

versch. Sorten. 

500 g-Beutel 

BedilfsOel 

»Spesdal S« 

0,6 Liter- 
Flasche ao8 

Rotkohl 

720 ml-Glas -Sä 

neue 

1978er 
Freinsheimer Rosenbühl 
QuaWälswem mil Prädikat Spätlese 
0,7Liter-Flasche oder 
Edelzwidter AGi 
1 Liter-Flasche 

<at bpatlese 

448 

Fampas CStrus Bitter 
mit Wodka 
25 Vol %. 

0,7 Ltr.-Flasche 1 

Sarotti Sdiokolade 
versch. Sorten. 

Tafel *dOO 

Obst* und Gemüsemarkt 

Ital. Lauch 

Klasse II 1 
1.000 g Packung X* ilKr 

Franz. Speisekartoffeln 
„Bintje" KlatM II, mahHg-faslkochvnd oder 
Dtsch. Speisekartoffeln 
,,Maja" jm 
Klasse II. vorwieflefid festhochond 
12,5 kg Sack 

AOgaOt! so'jnge der reiC/i» nur m Klengen «ve lur eilen Vier 
PeiiOi\en- Haushdil 

Dannstadt, Rheinstraßs • Da.-6riesheim, ETughafenstraße 
D&-Weiterstadt,Robert-Xoch-Straße HeppenheimylSergstr^Tieigartenstraße 

___Mdielstadt,Walter-Rathenau-Allee 84 Egeli8bach,Woogstraße 

Das ist 
toom '81 
Ausge^eictinete 
Qualität - 
Ausgezeichnete 
Leistung - 
Ausgezeichnete 
Frische - 
Ausgezeichnete 
Preisleistungen - 
toom '81 - einer für alles! 

IIJIIIII. .11 JUHil.^lllU 1 

if:. 



EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
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„Airport Elschbach" erobert 

Vier KamevaLsvereine griffen nach der Luftherrschaft 

e Kaum eine viertel Stunde dauerte es. Die 
Hessische Flugplatz GmbH wurde enteignet, ihr 
Chef Karl Weber wurde gefangen gesetzt und die 
Kamevalisten haben nach der Verwaltungs- 
macht jetzt auch die Luftherrschaft. Die geballte 
Kraft von vier Kamevalvereinen hatte ihre Ar- 
meen aus Prinzenpaaren, Elferräten, Gardemäd- 
chen, Musketiere und Kanonieren zusammenge- 
zogen, um den (kamevalistisch-) strategisch 
wichtigen Tower zu nehmen. 

Die Gegenwehr der Towerbesatzung war nur 
kurz. Karl Webers Mannen schössen von der 
obersten Plattform des Turms mit kleinen, blau- 
en Plastikbällchen gegen die ,,Berta I" der 
Egelsbacher Kamevalgesellschaft. Nach weni- 
gen Minuten bat der Flughafenchef die Präsiden- 
ten der Narrengilden, die sich an dem Feldzug 
gegen seinen Flughafen vereint hatten, zu sich 
auf die Plattform: Die Präsidenten der Kame- 
valgesellschaft Egelsbach, der Langener Kame- 
valgesellschaft und der Kamevalvereine aus 
Erzhausen und Roßdorf. 

Die Versöhnung wurde der Witterung, ange- 
messen begangen: Es wurde keine Friedenspfei- 
fe geraucht, hoch über den Köpfen des närri- 
schen Fußvolkes und der Schaulustigen geneh- 
migten sich die ,,hohen" Herren einen Hochpro- 
zentigen. In der Tat ,,hohe Herrschaften", 20 Me- 
ter über dem Boden. Anschließend zogen alle ge- 
meinsam in eine leergeräumte Flugzeughalle, 
um so richtig Fassenacht zu Teiem. 

Zuvor allerdings wurde Karl Weber von den 
neuen Machthabem für den Verlust des Flugha- 
fens entschädigt. Wie es das Prinzenpaar in sei- 
ner. Regiemn^eflclärting' ■ ber^s' 'angekündigt' ■' 
hartfef'Der Platz vor dem Töwief solT'nach derrl ' 
KG'E-Klammemritter'UjKarl-'iVetier-Platz" hei--' 
ßen. Die Elschbächer Kamevalisten hatten ein 

blaues Namensschild angeschleppt, es sah sehr 
offiziell aus, als Prinzessin Heidrun I und Prinz 
Meikel I. das Schild ,,Karl-Wcber-Platz" enthüll- 
ten. 

Nachdem der Feldzug gegen den Flughafen 
dann endgültig abgeschlossen war, zogen die 
närrischen Scharen in die Flugzeughalle. Vom- 
lupo Hnr Mii«:ik7ng nus Erzhausen. Mit kräftiger 

Marschmusik wurde ein Umweg eingeschlagen: 
Über die Startbahnen marschierten das Elschbä- 
cher Prinzenpaar, das Prinzenpaar aus Roßdorf, 
die Elferräte von vier Vereinen — also 44 Elfer- 
räte —, Scharen von Gardetänzerinnen, Muske- 
tiere sowie Schaulustige in die Halle. Dort rollte 
ein schwungvolles Programm von Gardetänzen 
ab, es gab Orden und Küßchen, Würstchen und 
Getränke fürs leibliche Wohl sowie närrische 
Spruch' fürs Gemüt. Der Musikzug aus Erzhau- 
sen untermalte das Ganze mit Stimmungsmusik, 
und auch dessen Bigband überzeugte mit ge- 
konnten Darbietungen. 

Weiberfastnacht 
e Bei der katholischen Frauengemeinschaft in 

Egelsbach wird am 18. 2. ,,Weiberfastnacht" im 
Pfarrsaal gefeiert. Beginn ist um 20.11 Uhr. Wie 
in jedem Jahr, .so wird auch dieses Mal das ,,när- 
rische" Publikum auf seine Kosten kommen. 
Vorträge, Büttenreden und Lieder lassen die All- 
tagssorgen für einige Stunden vergessen. Einge- 
laden sind alle interessierten Frauen, auch die 
ausländischen und besonders die Spanier. Ein 
Glas sowie heitere Laune sind mitzubringen. 

aüen. die in dieser Woche | 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Egelsbachs Karnevalprinzessin enthüllt das Namensschild, mit dem der Bereich vor dem Tower 
des Flugplatzes in ,,Karl-Weber-Platz" umgetauft wurde. Dem ,,besiegien und entmachteten" 
Airport-Boß tut dies sichtlich gut. 

Sänger feiern Fastnacht 
e Unter dem Motto ,,Fastnachtsamstag, das 

ist klar, da gehn wir in die Haifischbar" lädt 
die Sängervereinigung Egelsbach alle, die ein- 
mal in zünftiger Hafenathmosphäre Fastnacht 
feiern wollen, ins Bürgerhaus Egelsbach ein, 
Zeitpunkt diese» närrischen Treffens ist am 
Fastnachtsamstag, dem 28. Februar ab 20.11 
Uhr. Für den musikalischen Schwung sorgen 
in bewährter Weise die ,,Silvester Stars". 

Der Kartenvorverkauf für diese Veranstal- 
tung ist am Sonntag, den 15. Februar ab 10 
Uhr im Bürgerhaus-Foyer. 

Fihne im Bürgerhaus 
e Zu zwei Filmveranstaltungen laden die 

Egelsbacher Kommunisten am Samstag, dem 14. 

februar (14.30 Uhr) und am darauffolgenden 
Mittwoch um 20 Uhr in die Empore des Egelsba- 
chJ^r Bürgerhauses. Es werden der Jugendfilm 
,,Osceola" und ,,Der Untertan" nach dem gleich- 
namigen Roman von Heinrich Mann gezeigt. 

Der Indianerfilm ,,Osceola" zeigt den Kampf 
des Stammes der Seminolen, die 1835 in einem 
Befreiungskrieg einer militärischen Übermacht 
der Weißen heldenhaften Wideretand leisten. 

,,Der Untertan", eip Spielfilm von Wolfgang 
Staudte, der eifrigen ,,Tatort"-Sehem bekannt 
sein dürfte, zielt darauf ab, an repräsentativen 
Gestalten typische Verhaltensweisen des deut- 
schen Kleinbüi-gertums darzustellen, seine ei- 
nerseits prahlerische, andererseits duckmäuseri- 
sche Haltung zu zeigen, und darin die latente 
Eignung für den Faschismus deutlich zu machen. 

Der Eintrittspreis für beide Filme beträgt 
zwei Mark. 

Finanznöte!!? 
e Es tönt zur Zeit aus dem gesam- 

ten Bundesdeutschen Blätterwald, 
allenthalbend sagt irgendwo ir- 
gendein Politiker von irgendeiner 
Partei, wie schlecht doch zur Zeit 
die finanzielle Situation der öffent- 
lichen Haushalte sei. Es wird zum 
Umdenken gemahnt. 

Sparen. Das Anspruchsdenken zu- 
rückschrauben! Auch einmal auf 
liebgewordene Angewohnheiten 
verzichten. Den Staat nicht für alles 
in die Pflicht zu nehmen. Auch 
Wirtschaftswachstum ist endlich. 
Das sind nur einige der Schlagwor- 
te, die dem Bürger täglich serviert 
werden. 

Das ist sicherlich so: Wirtschafts- 
wachstum ist nicht unendlich. Das 
hat sich heutzutage überall herum- 
gesprochen. Eines scheint aber ein 
unendliches Wachstum zu haben. 
Die öffentlichen Haushalte. Es muß 
eben jedes Jahr ein bißchen mehr 
werden. 

Was soll der Normalverbraucher 
davon halten. Ihm wird geraten, 
sich einzuschränken. Der Staat — 
noch scheint es, allen Politikem- 
worten zum Trotz — jedoch nicht. 

In Egelsbach läuft es ja nicht an- 
ders. Der Bürgermeister hat unter 
dem Kopfnicken aller Fraktionen 
verkündet, „die fetten Jahre sind 
vorbei". Es müsse gespart wefden: 
Jetzt soll eine Kindertagesstätte 
eingerichtet werden, IVz neue Kin- 
dergärtnerinnen sollen neu einge- 
stellt werden, alle sind dafür. 

Sicherlich, eine Kindertages- 
stätte-ist—eine -gitte Sa^€i-"-A-ber 
wenn es der Gemeinde finanziell so 
,,dreckig" geht,' dann kann doch 
auch für eine gute Sache nicht die 
Summe von 30.000 bis 40.000 Mark 
so einfach aus dem Ärmel geschüt- 
telt werden. Zumal ein Gemeinde- 
vertreter von nur elf festen Interes- 
senten für einen Tagesplatz sprach. 
Dann müßte doch geprüft werden, 
ob das nicht mit dem vorhandenen 
Personal möglich ist. Oder — die 
Gemeinde hat genug Geld, und es 
muß gar nicht gespart werden. Oder 
es soll wo anders gespart werden. 

Was soll der ,,kleine Mann" von 
Sparappellen halten, wenn die öf- 
fentliche Hand den Eindruck er- 
weckt, als habe sie genug Geld. 

Raubfische der Weltmeere 
Am Mittwoch, dem 11. Februar spricht Dr. 

Wolfgang Klausewitz über,,Haifische tropischer 
Meere". Die Veranstaltung findet im Rahmen ei- 
ner Sonderausstellung statt. Beginn 18 Uhr im 2. 
Lichthof des Senckenberg-Museums (Frankfurt, 
Senckenberg-Anlage 25). 

Die Boiler aus „Berta Ider Artillerie der KGE, nahmen bei der FLugplatzersturniung Kein tn- 
de, bis „Cömmander Kai 1 Weber und seine Flugplatzbesatzung schließlich doch ihren Widerstand 
aufgaben und die Lufthoheit desn Kamevalisten aus Egelsbach, Erzhaasen, Langen und Roßdorf 
überließen. 

Hier ein Blick in die KGE-Fremdensitzung vom Samstag. Unser Foto zeigt die ..Klammersin- 
gers" Männergesangsgruppe der KGE, bei ihrer Weltreise. Bekannte Lieder aus aller Welt wur- 
den gesungen. 
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Giraffenstart nicht nach Wunsch 

TV Langen — USC Heidelberg 67:70 
,,Schade, das war knapp" urteilten die vie- 

len hundert Zuschauer am Sonntagnachmit- 
tag, als in der Reichweinhalle der Aufstiegs- 
knüller für die Bundesliga zu Ende war. Mit 
nur drei Punkten Vorsprung hatte eine clevere 
Heidelberger Mannschaft, bei der die sicheren 
Distanzwürfe auffielen, den Sieg mit an den 
Neckar genommen. Der bereits bundesligaer- 
fahrene USC hatte an diesem Nachmittag ein- 
fach mehr Glück — teils auch durch großzügi- 
ge Schiedsrichterentscheidungen begünstigt — 
als die Langener, bei denen einige Leichtsinns- 
fehler und unnötige Ballverluste zu Gegen- 
punkten führten. Dennoch kann man nicht sa- 
gen, daß Heidelberg überlegen gespielt hätte, 
denn das Spiel war von Anfang bis zum Ende 
offen. 

Als es 50 Sekunden vor dem Ende 68:67 für 
die Gäste stand, herrschte wieder jene unüber- 
bietbare Spannung, wie sie die ,.Giraffen" 
schon des öfteren produziert hatten. Aller- 
dings führte dieser Krimi diesmal nicht zum 
Happy end für Langen. Heidelberg war im 
Ballbesitz und hielt clever den Ball: Noch 30 
Sekunden, jetzt mußte ein Schuß kommen, er 
fiel mit der 30-Sekunden-Sirene zum 70:67 für 
Heidelberg. Jetzt war nichts mehr zu machen. 
In der verbleibenden halben Minute schoßen 

die Langener noch dreimal am Korb vorbei. 
Das schnelle Spiel hatte seinen Tribut gefor- 
dert, und man mußte den Spielern zugestehen, 
daß auch sie Nerven besitzen. 

Für die Langener Mannschaft ging es um 
vieles, für Gäste aus Heidelberg um alles. Das 
spürte man von Beginn an. Rainer Greunke 
war mit der Bewachung des Amerikaners Ted 
Hundley betraut worden, und auch die Heidel- 
berger Kaltschmidt und Henzler bekamen zeit- 
weise Sonderbewachung. Umgekehrt erfreu- 
ten sich Greunke und Eugene Glenn der beson- 
deren Wachsamkeit ihrer Gegner. Dennoch er- 
zielten die beiden Langener bis zur achten Mi- 
nute bereits 14 der bis dahin gefallenen 16 
Punkte. 

Dann kam die Zeit von Peter Hering, sechs 
Punkte in Folge (22:22), und Werner Barth trug 
ebenfalls sechs Treffer zum Stand von 32:32 
bei. 

Sehr stark agierte diesmal der Heidelberger 
Nationalspieler Rupp, der im Angriff und be- 
sonders in der Verteidigung beeindruckte. Er 
war es auch, der sich immer wieder in die Päs- 
se der Langener warf und auf mehr oder weni- 
ger korrekte Weise den Giraffen den Ball aus 
der Hand schlug. Beim Stand von 40:36 für 
Heidelberg ging es in die Kabinen. 

Schuhmann Pechvogel des Tages 

FV Biblis — FjC Langen 1:0 (1:0) 

Nach.. Jaijg^p we.ttefjjeding^r Zwangspause 
ging es für den FC Langen am Sonntag wieder 
um Punkte. Man war zu Gast in Biblis, das eine 
hohe 1:4 Vorspiel-Niederlage wettmachen woll- 
te. Der ungewohnte Hartplatz machte den Club- 
spielem mehr zu schaffen als den Platzherren, 
die auf diesen CJelände die ganze Zeit schon trai- 
nieren konnten, während in Langen die Trai- 
ningsmöglichkeiten eher für Wintersport geeig- 
net waren. 

So hatten die Gastgeber leichte Vorteile, doch 
der Club spielte mit. In der 40. Minute kam dann 
ein Schock für die Mannschaft, als Schuhmann 
einen Ball von der eigenen Torlinie wegschlug, 
dabei jedoch Libero Rapp anschoß, von dem aus 
der Ball über die Linie zum einzigen Tor des Ta- 
ges trudelte. 

Langes Team war mit mehrfachem Ersatz ins 
Spiel gegangen. Es fehlten Stammspieler wie 
Bialon, Opper, Weber, Bieniek und Cystecki. 
Dazu wurde in der zehnten Minute Reh verletzt 
und konnte nicht weiterspielen. Für ihn kam 
Jeschke aufs Feld. 

Kurz vor der Pause hätte das Spiel eine Wen- 
dung erhalten können, doch Jeschke vergab frei- 
stehend vor dem Tor, und auch Herbert Wolf hat- 
te zweimal die gleiche Chance, die aber nicht ge- 
nutzt wurden. Nach dem Wechsel nahm der Club 
das Heft in die Hand. Die dickste Möglichkeit er- 
gab sich nach zehn Minuten für Schuhmann, dem 
Herbert Wolf geschickt den Ball servierte, doch 
anstatt am Tormann vorbei ins lange Eck zu 
schieben, donnerte Schuhmann das Leder etwa 
fünf Meter über den Kasten. 

Biblis hatte in der zweiten Hälfte kaum noch 
Chancen; die wenigen Konter wurden von der si- 
cheren Abwehr abgeblockt oder von dem fehler- 
frei agierenden Torhüter Körber gehalten. 

In der 75. Minute knallte ein Schuß von Her- 
bert Wolf an den Pfosten, und kurz danach hatte 
Herrmann das gleiche Pech. Fünf Minuten vor 
dem Ende kam der verletzte Opper für Schuh- 
mann, dem eine gerade überstandene Grippe 
nicht genug Kraft für volle neunzig Minuten ge- 
lassen hatte. Aber auch Opper konnte in den ver- 
bleibenden Minuten keine neuen Impulse mehr 
geben. So endete das Spiel schmeichelhaft für 
die Gastgeber zu deren Gunsten. Zumindest ein 
Unentschieden hätte dem Spielverlauf eher ent- 
sprochen. 

Es spielten: Körber. Harald Hoffeiner, Her- 
bert Hoffeiner, Rapp, Jäkel, Herbert Wolf, Herr- 
mann, Schuhmann (Opper), Volker, Reh (Jesch- 
ke) und Klaus Wolf. 

Die Langener Reserve gewann durch einen 
Treffer von Klösel 1:0. 

Am kommenden Sonntag erw;ii1t-t der Club 
nun die Elf aus Mörfelden, die ebenfalls gegen 

Bezirksliga Darmstadt 
Ob.-Abstein. - SV Geinsheim 
TV N.-Klingen - Darmst. 98 (A) 
VfR Bürst. (A) - Dp. RüsseLsheim 
Hass. Dieburg - Oly. Lorsch 
FV Biblis • FC Langen 

■ SKV Mörfelden - SV Münster 
SV Hahn - FC Bensheim 
Oly. Lamperth. - SV Raunheim 
Vikt. Urberach - Germ. O.-Roden 

1. SV Geinsheim 
2. Oly. Lorsch 
3. Vikt. Urberach 
4. VfR Bürst. (A) 
5. Darmst. 98 (A) 
6. FSV Riedrode 
7. SV Raunheim 
8. Germ. O.-Roden. 
9. Hass. Dieburg 

10. Op. Rüsselsheim 
11. FV Biblis 
12. Ob.-Abtstein. 
13. FC Langen 
14. SV Hahn 
15. SV Münster 
16. SKV Mörfelden 
17. FC Bensheim 
18. Oly. Lamperth. 
19. TV N.-Klingen 

19 
17 
17 
19 
18 
18 
18 
18 
19 
19 
19 
17 
18 
18 
18 
19 
20 
18 
19 

53:32 
50:16 
36:21 
40:36 
31:26 
34:33 
36:29 
26:22 
39:37 
36:39 
28:35 
34:35 
39:40 
27:39 
25:38 
36:46 
30:39 
25:42 
39:59 

ausgef. 
ausgef. 
ausgef. 
ausgef. 

1:0 
ausgef. 

1:0 
ausgef. 
ausgef. 

28:10 
25: 9 
24:10 
22:16 
21:15 
21:15 
19:17 
19:17 
18:20 
17:21 
17:21 
16:18 
16:20 
15:21 
l.ö:21 
15:23 
15:25 
14:22 
11:27 

Am nächsten Wochenende spielen: SV Darm- 
stadt 98 Amateure — VfR Bürstadt Amateure. 
(Sa.). FC Bensheim — Olympia Lampertheim. 
SV Geinsheim — TV Nieder-Klingen, Gemiani:i 
Ober-Rüden — FC Obei'^AblstiMnach, -SV Raun 
heim — Viktoria Urberach. SV Mün.ster ■ F.SV 
Richrode, FC Langen - SKV Mörfelden, Olym 
pia Lorsch — FV Biblis. Opel Rüsselsheini - 
Hassia Dieburg, -SV Hahn spii'lfrei 

Nach dem Wechsel zogen die Gäste auf 52:44 
davon. Jetzt spielte sich Uli Sledz in den Vor- 
dergrund und Langen kam bis zur 30. Minute 
auf 51:52 heran. Doch Heidelberg konnte sich 
wieder absetzen, und in der 38. Minute hieß es 
68:61 zu ungunsten der Giraffen. Sledz und 
zweimal Glenn brachten ihre Mannschaft auf 
den eingangs erwähnten Stand von 67:68 her- 
an, doch es reichte nicht mehr. 

Es spielten: Greunke (16), Glenn (16), Sledz 
(13), Hering (8), J. Barth (8), W. Barth (6), Gei- 
ger, Reißaus, Schindler und Heine. 

Uwe Schmitt Dritter 
bei den Deutschen 

Hallen-Meisterschaften 
Bei den 28. Deutschen Leichtathletik 

Hallen-Meisterschaften der Männer und 
Frauen, die am vergangenen Freitag und 
Samstag in Sindelfingen stattfanden, be- 
legte Uwe Schmitt vom Turnverein Lan- 
gen ganz unerwartet den 3. Platz im 400- 
m-Lauf in 47,86 Sekunden und hat sich da- 
mit fest in die Deutsche 400-m-Spitzen- 
klasse etabliert. Es siegte Hartmut Weber 
vom OSC Thier Dortmund in der neuen 
Hallenweltrekordzeit von 45.96 Sek. 

den Abstieg kämpfen muß' Bei den J^angenem. 
die mit dem Rücken zur Wand stehen, heißt es 
nun auf jeden Fall gegen Mannschaften aus dem 
hinteren Bereich zu gewinnen, um in der Tabelle 
wieder nach vom zu kommen. 

So wie sich die Platzverhältnisse zur Zeit dar- 
stellen, ist damit zu rechnen, daß das Spiel statt- 
findet. 

Nur ein Mini-Programm 
Auf den Fußballplätzen der Amateurligen 
herrschte auch an diesem Wochenende noch ein- 
mal eine große Pause. Lediglich in der Bezirksli- 
ga Darmstadt fanden zwei Begegnungen statt. 
Die eine davon in Biblis, wo der FC Langen mit 
dem knappsten aller Ergebnisse, mit 0:1, unter- 
lag. In der B-Liga Groß-Gerau holte sich Erzhau- 
sen vor eigenem Publikum durch ein 1:1 einen 
Punkt. 

Ergebnisse vom Wochenende 
Aufstiegsrunde Herren 
BG Bamberg — FC Bamberg 78:81 
TV Langen — USC Heidelberg 67:70 

Abstiegsrunde Herren 
TG Hanau — BC Darmstadt 94:71 
Rosenheim — Eppelheim 104:57 

Abstiegsrunde Damen 
TV Langen — VfL Marburg 74:58 
MTV Kronberg —Post SV Nümberg 64:82 

Tabelle Aufstiegsrunde Herren: 
1. TV Langen 1668:1462 32:6 
2. USC Heidelberg 1532:1302 30:8 
3.FCBamberg 1633:1493 28:10 
4. BG Bamberg 1684:1602 22:16 

Spannung an der Spitze 
, In der Bundesliga ist an der Spitze ungeheure 

Spannung eingekehrt. Währen der Hamburger 
SV in Kaisei-slautem nur zu einem 2:2 kam, hol- 
ten die Bayern aus München gegen Düsseldorf 
mit einem 3:2 Sieg beide Punkte und sind nun 
punktgleich mit den Hanseaten. Kaum jemand 
zweifelt daran, daß diese beiden Mannschaften 
das Rennen um den Meistertitel unter sich aus- 
machen, denn der Abstand zum Tabellcndritten 
Stuttgiiit beträgt bereits sechs Punkte; um einen 
Minuspunkt besser, da ein Spiel weniger, steht 
Kaisei-slautem auf Platz vier vor der Frankfur- 
ter Eintracht, die gegen Leverkusen beide Punk- 
te holte ' 

Am Tabellenende bleibt Bielefeld, das bereits 
als sicherer Absteiger „gehandelt" wird. Auf den 
beiden weiteren Abstießspläf/en davor S<-halke 
und München 60. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10111212020 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 9 13 21 26 40 (20) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 11 18 6 
Pferdelotto: 7 8 9 16 
Spiel 77: 6 7 5 0 8 4 4 
Lottozahlen; 
4 12 31 34 47 48 (46) 
Südd. Klassenlotterie; 195 080 

(Ohne Gewähr) 

Fußball-Bundesliga 
Kaiserslautern - HSV 
1. FC Köln - VfB Stuttgart 
Eintr. Frankfurt - Leverkusen 
M'gladbach - Bielefeld 
FC Bayern - Düsseldorf 
MSV Duisburg - VfL Bochum 
Dortmund - Karlsruher SC 
1. FC Nürnberg -1860 München 
Uerdingen - Schalke 04 

2:2 
3:1 
2:0 
4:2 
3:2 
0:3 
3:3 

au.sgcf. 
1:3 

1. HSV 
2. FC Bayem 
3. VfB Stuttgart 
4. Kaiserslautem 
5. Eintr. Frankf. 
6. l.FC Köln 
7. Dortmund 
8. VfL Bochum 
9. MSV Duisburg 

10. M'gladbach 
11. Karismher SC 
12. Leverkusen 
13. l.FCNümb. 
14. Düsseldorf 
15. Uerdingen 
16. 1860 München 
17. Schalke 04 
18. Bielefeld 

20 
20 
20 
19 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
19 
19 
20 
20 
19 
20 
20 

48:23 
48:26 
40:28 
37:23 
39:33 
36:31 
42:35 
31:28 
28:32 
32:40 
28:38 
27:26 
31:32 
35:43 
30:40 
28:39 
29:.55 
26:43 

31: 9 
31: 9 
25:15 
24:14 
24:16 
22:18 
21:19 
20:20 
19:21 
19:21 
18:22 
17:21 
16:22 
16:24 
15:25 
14:24 
14:26 
10:30 

Am Samstag 
beim FC Bamberg 

In der Aufstiegsrunde zur Bundesliga isti 
wieder alles offen. Langen führt mit zwei 
Punkten Vorsprung vor Heidelberg, und mit 
weiteren zwei Punkten Rückstand folgt der 
FC Bamberg, der am kommenden Samstag die 
Giraffen erwartet. Bamberg will natürlich sei- 
ne Chance nutzen und den Langenern eine Nie- 
derlage beibringen, die dann die Spitzengrup- 
pe dichter zusammenführen würde. Aber auch 
die Giraffen wissen, daß sie sich möglichst 
keinen Ausrutscher mehr erlauben dürfen, 
nachdem das Schlüsselspiel am Sonntag verlo- 
ren ging. 

Spielbeginn in Bamberg ist um 18.30 Uhr am 
Samstag; die Fans treffen sich mit und ohne 
Auto um 15.30 Uhr am Jahnplatz. 

Eine Woche später ist dann der BG Bamberg 
in Langen zu Gast. 

Am kommenden Samstag (15.30 Uhr) spielen: 
Leverkusen — Mönchengladbach, VfB Stuttgart 
— Eintracht Frankfurt, 1860 — Kaiserslautem, 
Bochum — Nümberg, KSC — Duisburg, Düssel- 
dorf — Dortmund, Bielefeld — Uerdingen, HSV 
— Köln, Schalke — Bayem. 

Offenbach rückt auf 
Durch einen 2:0 Erfolg über Homburg haben 

die Offenbacher Kickers zwei wichtige Punkte 
geholt, stehen auf dem fünften Tabellenplatz 
und weisen nach Minuspunkte (weniger Spiöle) 
die beste Ausgangsposition für den zweiten Ta- 
bellenplatz auf, der am Ende der Runde zum 
Aufstiegsspiel gegen den Nordzweiten für die 
Bundesliga berechtigt. Spitzenreiter Darmstadt 
büßt in Bürstadt (1:1) einen Punkt ein, hat aber 
immer noch sieben Punkte Vorsprung. Die Bür- 
städter rückten auf Platz 12 hinter den FSV 
Frankfurt, der bei den Stuttgarter Kickers zu ei- 
ner empfindlichen 0:6 Niederlage kam. Hessen 
Kassel erzielte in Trier durch ein 1:1 sein zwölf- 
tes Unentschieden in dieser Saison und bleibt 
auf dem vierten Platz. 

Zweite Liga Süd 
Bürstadt - Darmstadt 98 
Freiburger FC - Saarbrücken 
SSV Ulm-Fürth 
Eppingen - FC Augsburg 
Trier - Hessen Kassel 
Stuttg. Kickers - FSV Frankfurt 
Neunkirchen - SC Freiburg 
ESV Ingolstadt - Wormatia 
Bayreuth - Waldhof 
Offenbach - FC Homburg 

1. Darmstadt 98 24 63:31 
2. Stuttg. Kickers 24 57:28 
3. Trier 24 36:30 
4. Hessen Kassel 23 44:25 
5. Offenbach 21 50:29 
6. Waldhof 22 36:27 
7. SC Freiburg 20 27:18 
8. Bayreuth 21 34:25 
9. SSV Ulm 21 31:28 

10. Freiburger FC 22 44:46 
11. FSV Frankfurt 22 30:35 
12. Bürstadt 23 32:39 
13. FC Homburg 23 36:50 
14. Fürth 21 32:33 
15. Wormatia 22 34:51 
16. FC Augsburg 22 39:55 
17. ESV Ingolstadt 22 39:61 
18. Saarbrücken 21 26:35 
19. Eppingen 20 27:48 
20. Neunkirchen 22 25:48 

1:1 
ausgef. 
ausgef. 
aasgef. 

1:1 
6:0 

ausgef. 
ausgef. 
ausgef. 

2:0 

37:11 
30:18 
29:19 
28:18 
26:16 
25:19 
23:17 
22:20 
22:20 
22:22 
22:22 
22:24 
20:26 
18:24 
18:28 
17:27 
16:28 
15:27 
14:26 
14:30 

Am kommenden Wochenende (14.30 Uhr): Kassel 
— Neunkirchen, Augsburg — Trier, Waldhof — 
Eppingen. Fürth — Bayreuth. FSV — Ingolstadt. 
Saarbrücken — Ulm. Worms — Offenbach; 
Sonntag (14.30 Uhr): SV 98 — Stuttg. Kickers. 
Homburg — Freiburger FC. SC Freiburg — Bür- 
stadt; Dienstag. 17. Februar (19.30 Uhr): Offen- 
bach — Fürth. 

geschAftsdrucksachen 
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Ist der deutsche Kumpel am fleißigsten? 

Förderung pro Stunde 530 Kilogramm Kohle / Maschinen nehmen dem Menschen 
die Arbeil al) 

Der dculscho LicrRinüiiii isl im Vi it^lcich zu 
den curopiiischfii KoIIckcmi mit Absl;ind imi 
floi/JiKsUn. nu-ldcl Associiilcd Press und 
nennt anzii Bewcisziihlcn: 5:tO KiloKriimni 
Kohle fördert der deutsche Kumpel |)ro Stun- 
de /.uHiRe, düs sind IfiR Kilo mehr ;ils der 
biitische und 162 Kilo mehr als dei franzö- 
sische BerRmiinn sehiifl't. 

Fast ein Drittel mehi also, und vor dem «ei- 
slisen Aurc des Außenstehenden, der noch 
die VorstellunR vom pickclschwinRcnden oder 
den Preßlufthammer in die Steinkohle driik- 
kenrien Bergarbeiter hat. entsteht wohl 
zwanRslhufig das Bild von einem schwitzen- 
den Malocher. 

Die Realität sieht bedeutend weniser drama- 
tisch aus. Und doch wesentlich aufregender 
Denn es ist dem Menschen geUmqen. die Ai- 

heil uriti'r T.inr in immer \ i i inchi tcni Mal.ir 
Maschinen anf/uhurden. und diese Maschinen 
arbeiten heuti in dei Tiefe der Krde wie Ho- 
hoter seheinliai nnl einem Kigenlehen. 

Da wird das ..Hangende" wie dei [ieigmanii 
das übel ihm liegendi' Gebirge nennt, durch 
stiihlerne „Schilde' abgestüt/t. Wie von Gei- 
sterhand bm\egl. \\'erden di(\se lonnenschwe- 
ren Aggregate von .Stahlstempeln hydraulisch 
gesteuerl. sackeiv kurz in sich /.usarnmen und 
stemmen sieh weiter vorne erneut gegen die 

Decke" des Grubengebaudes 
Zum l)esseren Verständnis füi Nicht-Berg- 

leuti'' Die dui'ch das Herausreißen dei' .Stein- 
kohle entstehenden H()hlräume würrlen ein- 
lirechen. winde das Hangende nicht abge- 
■stützt. Fruhei wai dazu viel Holz ntitig. 
.Stämme. fli(> gegen drii Druck \'on fiben \'er- 

Blumen von Herz zu Herz 
Ein bunter Strauß zum Valentinslag 

Der Valentinstag am 14, Februar ist in Ame- 
rika seit langem ein „Red letter day". Von der 
Atlantikküste bi.s zum Pazifik schreibt man 
fleißig „ValentinsgrülJe"; bis in die entlegen- 
sten Winkel aller Staaten werden „Blumen per 
Draht" gesandt. Auch der Schüchternste scheut 
sich nicht, an diesem Tage seiner stillen Liebe 
längst empfundene S.vmpathie zu bekunden. 
Ehemänner, die vielleicht schon lange nicht 

Legenden ranken sich um den Valentinstag, 
der in Amerika seinen Ursprung hat. 

nu'hr daran denki'ii. so mal ganz ohne Anlal.i 
ein paar Blumen mit nach Hause zu bringen, 
tun das bestimmt am Valentinstag. Eingero- 
stete Freundschaften WiM'den erneuert, ge- 
kränkte Nachbiirn wercU?n vc'rsöhnt, kurzum 
alles, was dei' Schenkende dem zu Beschen- 
kenden offehban.n möchte: Zuneigung, 
Freundschaft. Sympathie, Verbundenheit, 
Dank. Liebe. Das und nichts anderes ist der 
Sinn des \'alenlinstages, der am H. Februar 
.jedem von uns einen kleinen Stups gibt mit der 
Aufmunterung: „Zeig doch mal. wie nett du 
bist!" 

Verschiedene Legenden ranken sich um die- 
sen Tag. Am hübschesten ist wohl diejenige, 
daß in längst \ergan8enen Zeiten ein Mönch 
namens ValeiUinus allen jungen Mädchen und 
jungen Burschen, die an seinem Kloster vor- 
beigingen. i'ine Blume mit auf den Weg gab. 
Ob's ganz genau stimmt, weiß heute natürlich 
niemand. Aber es macht doch Spaß, diese alte 
Geschichte als Auftakt zu einer weltweiten 
Bewegung der Freundlichkeit anzusehen. Und 
das ist sie inzwischen wirklich geworden. Denn 
nicht nur in Ameiika, sondern auch bei uns hat 
sich diese schöne Sitte immer Piehr \'erbreitet. 
sich seinen Mitmenschen am Valentinstag von 
der besten Seiti- zu zeigen niit einem Blu- 
menstrauß. 

Das Angebot an Frühlingsblumen ist gerade 
in dieser Zeit so vielseitig, daß die Wahl schon 
fast zur Qual werden kann. Von den Tulpen 
und Narzissen reicht das Sortiment bis zu Iris 
und Flieder. \'on Osterglocken, Amaryllis und 
Anemonen bis zu Lilien und Nelken. Wie im- 
mer Sie Ihre Wahl auch treffen, Ihr Gärtner 
und Florist stellt Ihnen daraus einen hüb- 
schen Strauß zusammen. Und - das rote Herz 
als Symbol des Valentinstages darf natürlich 
als Anhänger nicht fehlen. 

keilt und ..Stempel" genannt wurden lleut( 
haben der .Stahl das Holz und die livdiaulik 
die Handarbeit abgelöst und die Sicherheil 
v ielfach erhöht. 

Ebenso haben Hol)el mit Stahlzähnen 
und Schrämmaschinen mit schru'idenden Köp- 
len den Pickel und den ["'reßlufthammei er- 
setzt Und ebenso ^ind ohne Lokführer fah- 
rende Züge und Förderbändei an die Stelle 
fler einstigen Kohlewagen getreten, die man 
.Hunde" nannte Alles aus „Opas Bergwerk' 
wurde durch die moderne Technik ersetzt 
und das setzt sich fort bei den Überlage- 
Anlagen. in denen die wertvolle Steinkohle 
vom taubi'n Gestein getrennt und ..maßge- 
schneidert" für die verschiedenen Bedurfnissi 
\'er.schiedenei Abnehmer n.'ich Qualitäten und 
Korngrößen sortiert wird. 

Der Mensch, dei ursprünglich einmal mit 
M iner Muskelkraft di( Kohle aus dem Berg 
l)rochen und zum Schacht transportieren muß- 
te. der Mensch, der über Tage die ..Berge" von 
H;md .lus der .Steinkohle herauslesen mufste. 
ist heule zum Herrn iibei die Maschinen ge- 
worden. zum Beaufsichtiget dei Maschinen, 
die ihm die körperliche Arbeit abnehmen und 
die ei wartet und instand hält, damit die „Fa- 
brik unter der Erde" reibungslos funktioniert. 

Sie tut es in einem Maße, das dem eingangs 
erwähnten Europarekord ein nur kurzes Leben 
verheißt. Vollmechanisiert ist der deutsche 
Steinkohlenbergbau bereits, die Automation 
macht ständig neue Forlschritte, die Fern- 
steuerung zieht den Menschen immer wefter 
aus der Abbauzone der Bergwerke zurück. 

Deshalb braucht man das „am fleißigsten" 
nicht in Anführungszeichen zu setzen, wenn 
man vom deutschen Kumpel spricht. Denn un- 
ter dem Begriff „Kumpel" muß man alle se- 

Im Vergleich zu den europäischen Kollegen ist 
der deutsche Bergmann am lleiOigsten. Er 
fördert in der Stunde 158 Kilogramm mehr 
als der britische und 162 Kilogramm mehr als 

der französische Kumpel. 

hen. die im Steinkohlenbergbau beschäftigt 
sind Und dem Fleiß aller - der Forscher, In- 
genieure, Konstrukteure und der Männer vor 
Ort - ist es zu verdanken, daß der westdeut- 
sche Steinkohlenbergbau an der Spitze der 
Europäischen Gemeinschaft steht. 

Korrigierte Empfehlungen 
Wissenschaftlich nicht ausreichend begründet 

Der Streit, ob Butter oder Margarine gesün- 
der sei, schwelt schon seit Jahren. Jetzt wurde 
einem führenden Margarine-Hersteller ge- 
richtlich untersagt, damit zu werben, daß Mar- 
garine und Speiseöl wegen ihres hohen Ge- 
halts an mehrfach ungesättigten Fettsäuren 
allgemein gesundheitsfördernd seien. Zu der 
Entscheidung beigetragen hat der wissen- 
schaftliche Beirat der Bundesärztekammer. der 
seine frühere Empfehlung bestimmter Fette 
korrigiert hat, weil sie „zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt wissenschaftlich nicht ausreichend 
begründet" sei. 

Die damalige' Empfehlung war bereits hef- 
tig umstritten gewesen und hatte Professor 
Manfred Pflanz vom Institut für Epidemio- 
logie und Soziahnedizin der Hochschule Han- 
nover veranlaßt, den Beirat unter Protest zu 
verlassen. Der Epidemiologe war es auch ge- 

• " f . k. •   ' ' . • 

so BAUSPAREN SIE RICHTIG 

Wesen, der anläßhch des letzten Weltgesund- 
heitstages warnte „Das moralisierende Kes- 
seltreiben. das in jüngster Zeit auf Über- 
gewichtigkeit, auf Raucher, auf Unsportlidie 
und Alkoholfreunde veranstaltet wird, sollten 
die dafür Verantwortlichen schleunigst wieder 
abbla.sen." Wer sich ins Abseits gedrängt fühle, 
vernachlässige die gesundheitliche Kontrolle. 

Auch der Mediziner Dr. Peter Kilian vom 
Deutschen Grünen Kreuz ist beispielsweise der 
Meinung, daß manche Anti-Raucher-Kam- 
pagne mit unwissenschaftlichen Methoden be- 
trieben werde. Für die immer wieder herauf- 
beschworenen Folgekrankheiten infolge Rau- 
chens fehlten immer noch endgültige Beweise. 
Während ernstzunehmende Wissenschaftler 
deshalb stets von „möglichen Gefahren" sprä- 
chen, täten ..Antirauchapostel häufig so, als 
seien alle Verdachtsmomente schon bewiesen"! 

—' -Bnzeigen^-^utHro relatiörrs' 

Viele Bausparer zahlen regelmäßig ihre 
Sparbeiträge auf ihren Bausparvertrag ein. 
Dies ist ein gutes und bewährtes Verfahren 
Manche aber wollen den Zeitpunkt ihrer Zu- 
teilung beschleunigen. Diesen Bausparern gibt 
der Wüstenrot-Chefmathematiker Dr. Hans 
Laux den Rat, vor einem „Stichtag" (bei Wü- 
stenrot ist dies der 31. März und der .'JO. Sep- 

Nutella 

mit 

„Rotem Deckel"? 

Was heißt das'/ Es bedeutet, daß Sie jetzt 
bei Ihrem Kaufmann Nutellu mit dem „Roten 
Deckef" vorfinden. Daran erkennen Sie, daß 
Nutella jetzt in vielen Geschäften besonders 
günstig angeboten wird. Ein Dank von Nutella 
und dem Handel an alle treuen Nutella- 
Freunde. Und eine gute Gelegenheit für all 
diejenigen, die Nutella tatsächlich noch nicht 
kennen, jetzt auf preiswerte Art ihren Früh- 
stückstisch zu bereichern. 

Wenn Sie also jetzt ein Glas Nutella mit 
dem „Roten Deckel" bei Ihrem Kaufmann ho- 
len, kaufen Sie einerseits beso.nders preisgün- 
stig. Und andererseits tragen Sie viel für das 
gesunde Frühstück Ihrer Familie bei. Denn 
Nutella, die meistgekaufte Nuß-Nougat- 
Creme, enthält neben dem vollwertigen Ei- 
weißanteil die wichtigen Vitamine der 
B-Gruppe. Außerdem befinden sich in Nutella 
die unentbehrlichen Mineralstoffe Caicium 
und Eisen. 

Diese vielen Vorteile von Nutella sollten 
Sie sich nicht entgehen lassen und jetzt zu- 
greifen.. Achten Sie deshalb jetzt auf Nutella 
mit dem „Roten Deckel"! 

tember) eine größere Geldsunime 
einzuzahlen und so die Zuteilung 
zu beschleunigen. 

Es lohnt sich aber aucli. vor ei- 
nem ..Stichtag" einen neuen Bau- 
sparverti'ag :ib/uschließen und 
einen größeren Geldbetrag als 
„Startkapital" darauf einzuzahlen. 
Wie hoch die Bausparsumme die- 
.ses neuen Vertrages sein sollte? 
Die Biiusparkasse Wüstenrot hat 
eine Tabelle entwickelt, die genau 
angibt, wie hoch die optimale 
Bausparsumme im Einzelfall ist. 
Danach sollte ein Alleinstehender 
mit (>inem Anfangskapital von 
.)0Ü0 Mark, der über sein Bau- 
spargekl in fünf Jahren verfü- 
gen möchte, einen Vertrag über 
36 000 Mark abschließen. Hat er 

^ 10 000 Mark ..auf der hohen Kan- 
te", darf die Bausparsumme schon 50 000 Mark 
betragen. Bei einem Ehepaar mit einem Kind 
lauten die Summen dagegen 50 000 (bei 5000 
Mark Startkapital) und Ü4 000 Mark (bei 10 000 
Mark Startkapital). Und wer über keinerlei 
„Startkapital" verfügt? Jeder Wüstenrot-Be- 
rater errechnet jedem Interessenten in kurzer 
Zeit die individuell günstigste Bausparsumme. 

Gut geschützt im Haushalt 
Die Zahl der Unfälle, die die gesetzliche 

Unfallversicherung nicht deckt, ist bei wei- 
tem größer als alle Arbeitsunfälle. Am mei- 
sten davon betroffen sind neben Kindern 
Hausfi'auen. Allein 1.4 Millionen verunglückte 
Hausfrauen jährlich zeugen davon, daß der 
Hau.ihalt einer der gefährlichsten Arbeits- 
plätze ist. Dies beweist auch die Unfallsta- 
tistik: Defekte Haushaltsgeräte, feuchte Bö- 
den. Treppen. Li^itern. Glas usw. Nichterken- 
nen und .Nichtbeachten \'on Risiken sowie der 
zu sorglose Umgang mit der Technik in den 
eigenen \'ier Wänden sind die Hauptursachen 
für viele Unfälle. Zu allem Übel gibt es für 
das Unfall-Risiko ..Haushalt" keinen gesetzli- 
chen Versicherungsschutz, und gerade hier 
wäre ein Versicherungsschutz außerordent- 
lich wichtig. 

Mit einer privaten Unfallversicherung der 
R V Allgemeine Versicherung AG im Raiff- 
I'isen-Volksbankenverbund. Wiesbaden, kann 
man sich wenigstens gegen die wirtschaftli- 
chen Polgen von Unfällen schützen. Sie gilt 
zu jeder Zeit und an jedem Ort, also auch 
außerhalb des Hauses. Höhe und Umfang der 
Leistungen für den Fall des Unfalltodes, der 
bleibenden Arbeitsunfähigkeit oder einer 

Krankenhausbehandlung mit Tagegeld und 
Genesungsgeld kann jeder im Rahmen der Ta- 
rifrichtlinien seinen"! Bedarf entsprechend 
selbst bestimmen. Darüber hinaus kann auch 
ein Tagegeld für vorübergehende Unfall- 
folgen vereinbart werden. Sehr vorteilhaft ist 
der Einschluß der sogenannten „Ubergangs- 
entschädigung". Diese wird ungeachtet einer 
belegbaren ^;nanziellcn Einbuße in der ver- 
traglich vereinbarten Höhe gezahlt, wenn nadi 
Ablauf von (i Monaten, vom Eintritt des Un- 
falles ab gerechnet, ohne Mitwirkung von 
Krankheiten oder Gebrechen nocli eine un- 
fallbedingtc Beeinträchtigung der Arbeitsfä- 
higkeit von mehr als 50 " n besteht. 

R \'-Unfallversicherungen sind dynamisch 
gestaltet, sie behalten also ihren Wert durch 
iilljiihi liehe Anpassung der Versicherungs- 
summen und des Beitrages an die sich än- 
dernden Geld wert Verhältnisse. 

Die Beiträge zur privaten Unfallversiche- 
rung sind steuerbegünstigt und vermindern 
im Rahmen der Höchstbeträge für Vorsorge- 
aufwendungen das steuerpflichtige Jahresein- 
kommen. Nähere Informationen geben Ihnen 
gei n die R ■ V Mitarbeiter sowie die Volksban- 
ken und RailTeisenbanken. 

Triplan senkt Energiekosten! 
>.^1— ..fA   .1   In Industrie und Wirtschaft senken maßge- 

.schnciderte „TRIPLAN-Energiespar-Svsteme" 
bereits bis zu 50 Prozent der Energiekosten. Die- 
ser Erfolg der Triplan Ingenieur GmbH. Frank- 
furt. beruht nidit zuletzt auf der langjährigen 
{••rlahrung von Planungen industrieller Anlagen. 
Heute zählt zu TRIPLAN ein hochqualifiziertes 
Team von fast 400 Mitarbeitern. Mehrere Pia- 
nungsbüros des Unternehmens in industriellen 
Ballungszentren der Bundesrepublik sowie die 
schweizerische TochterKesellschafl Triplan In- 
genieiii AG. Basel, befassen sich mit energie- 
sparenden Ma/3nahmen. 

Zum Aufgabengebiet von TRIPLAN gehört vo. 
allem, mdustriellen Mittel- und Großbetrieben. 
Verwaltungen und landwirtsdiaftlichen Großbe- 
trieben mit Viehwirtschaft kostensparende Ener- 
gie-Maßnahmen zu entwickeln und durchzufüh- 
ren sowie eventuelle Investitionen bis zur Ge- 
währleistung des Erfolges zu überwachen. 

TRIPLAN erspart Einkaufs-Contrr 
45 Prozent Energiekosten 

Hierbei handelt es sich um einen großen Ge- 
bäudekomplex mit Shopping-Center. Büros. 
Bankfiliale. Restaurant und Wohnungen Da«i 

Filialen ließ durch TRIPLAN analysieren, welche Kneigiecinspa- 
rungen elfektiv möjjlich sind. 

Aufgrund der F.nergiekennzahl veajleidibarer 
Objekte die TRIPLAN bekannt ist, konnte 
innerhalb kurzer ^Teit eine qualitizierte Aussage 
Uber die Energieein.sparung gemacht weiden. 
Diese lag bei 45 Prozent. Durch die durchge- 
führte Maßnahme wurde die Energiekosten- 
einspaiung in die.^er Höhe bestätigt. 

TRIPLAN srhafTt preiSRÜnstUe Altrrnaliv- 
EnrrKif in der Landwirtschaft 

Um Lamlwirtschaftsbetrietien eine Alternaiiv- 
Knergic t)ieten zu könni'n. be.schäftigt sich THI- 

PLAN seit einiger Zeit aucti mit der Ausnutzung 
tierischer und ptlanzlicher Abfallstoffe zur Um- 
wuindlung in Biogas. Die unter der Bezeichnung 
..Griogas" auf den Markt gebrachten Anlagen 
helfen nicht nur Landwirtschaftsbetrieben Ener- 
gie sparen, sondern auch Veredlungsbetrieben 
mit 'rierhaltung. Allein ein Kilogramm organi- 
sche Trockensubstanz reicht bei einer „Griogas- 
AiiKige aus. um 350 Liter Biogas zu erzeugen 
Eine Giolivieh.nnheit liefert beispielsweise pro 
Tag ca. 4.,-> Kilogramm organische Trockensub- 
stanz. daraus lassen sich 1,5 Kubikmeter Biogas 
herstellen. Ein Kubikmeter Biogas hat einen 
Heii'.wert von ca. 0.7 Liter Heizöl. 

THIPLAN plante größte Schweizer Sonnen- 
heizung 

Für das traditionsreiclie Basler Ganenbad. den 
Lghsee. konzipierte TRIPLAN auf der Basis 
eines Alternativ-Energie-Konzeptes die größte 
Schweizer Sonnenheizung. Diese Sonnenenergie- 
•Anlage besteht aus 80U in- Konnenkollektoren 
Eine Sonnenheizung, die sicli besonders für die 
Niedertemperaturanwendung. wie sie beim 
Schwimmbadwasser üblich ist. eignet. Zur Redu- 
zierung der Wärmeverluste der Becken in der 
Nacht und an kühlen Tagen wurden außerdem 
schwimmende SchaumstolTmattcn verwendet, die 
auf dem Wasser ausgelegt und bei Badebetrieb 
wieder eingerollt werden können. Mit dieser 
neuen Anlage kann die Temperatur von minde- 
stens '^2 C -während 7t) Ta.i;cn pro Jahr einge- 
halten werden. 

Weitere Informationen erhalten Sie bei: TRI- 
PLAN Ingenieur GmbH. Königsteiner SlraBe 95. 
D-H23U Frankfurt am Main «0. Telefon: (1)6 11) 
■I1 :tll22/2H. Telex: 114 tlH.i.'t. 

LANGENER ZEITUNG 

Viele Aktivitäten stehen bevor Schwimmkurs Startbahn West 

Jahreshauptversajnmlung beim REC Langen für Fortgeschrittene — tzun« von soito u 
In der Gaststätte ,,Zum Lnmmcheii" fand die 

diesjährige Hauptversammlung des Roll- und 
Eissportclubs Langen statt. Vorsitzender Günter 
Herrmann gab einen rückblickenden Bericht auf 
das Jahr 1980. Mit einem Bericht des Kassenprü- 
fers wurde den Mitgliedern der Stand der wichti- 
gen Finanzen bekanntgegeben. Als derzeit wich- 
tigstes Ergebnis konnte darauf hingewiesen 
werden, daß für alle Beteiligten und auch Inter- 
essenten für den Rollsport erfreulich, auch in 
diesem Jahr die Beiträge nicht erhöht werden 
müssen. Und das trotz der durch den in die Wege 
geleiteten Um und Ausbau der Räumlichkeiten 
an der Rollsportbahn hinter dem Schwimmsta- 
dion an der Teichstraße anstehenden zusätzli- 
chen Kosten. Allerdings hat hierzu ein Zuschuß 
sowie ein größerer zweckgebundener Zuschuß 
der Stadt Langen sowie eine Spende der Deut- 
schen Bank geholfen and kann noch durch Ei- 
genleistungen der Eltern der Aktiven — bis jetzt 
wurden über 350 Arbeitsstunden geleistet — ab- 
gedeckt werden. 

Für die Zukunft soll es zu einem Nutzungsver- 
trag des REC mit der Stadt Langen kommen, der 
dem REC die volle Nutzungsberechtigung des 
Rollsportgeländes zusichert. Das soll u. a. auch 
für die privaten Rollsportfreunde eine Erleichte- 
rung bringen, denn z. B. wird der Eintritt, der 
bis jetzt durch das Schwimmstadion im Sommer 
schwierig war, vereinfacht. Für später muß mit 
einer Renovierung der Rollbahnlauffläche ge- 
rechnet werden, der genau? Zeitpunkt ist aber 
noch offen, denn zuvor muß die Finanzierung — 
derzeit muß mit ca. 250.000 DM gerechnet wer- 
den — geklärt sein. Trotz Zuschüssen von Land, 
Kreis und Stadt verbleiben für den Verein noch 
mindestens 10 Prozent Eigenkosten. 

Der Bericht des Kunstlaufobmanns Renate 
Lohr wies noch einmal auf die im vergangenen 
Jahr für den REC sehr erfolgreichen Veranstal- 
tungen am Ort und auswärts hin. Bei den Prü- 
fungen im Frühjahr und Herbst 1980 bestanden: 
Pflicht II Gerhard Schenko; Kür III Regina Gott- 
wald, Karin Vollhardt. Andreas Lohr, Gerhard 
Schenko; Pflicht III Birgitta Börner, Karin Voll- 
hardt; Kür IV Walburga Börner, Bianca Herzog; 
Pflicht IV Tatjana Erbe. A. Lohr und G. Schenko 
nehmen seither auch am D-Kader-Lehrgang im 
Landesleistungszentrum teil. Über die übrigen 

Lehrgänge bzw. die Prüfungen zum K.reiläufer 
und Figurenläufer wurde früher bereits berich 
tet. 

Für 1981 sind natürlich vereihiedene Wettbe- 
werbe für den RECL interessant. So soll in die- 
sem Jahr erstmals ein Winterwettbewerb am 
21./22. 2. im Leistungzentrum Darmstadt statt- 
finden. an dem Walburga Börner. Linda Carl. 
Bianca Herzog, Susanne Hupfeld, Andreas Lohr, 
Gerhard Schenko und Karin Vollhardt teilneh- 
men sollen. Späterhin findet in Langen auch 
wieder das Anfänger-Kriterium statt und beim 
Ebbelwoifest ist mit einem Schaulaufen zu rech- 
nen. Vorerst können nur die Größeren im Lan- 
desleistungszentrum trainieren — für die Kleine- 
ren findet wöchentlich ein Trockentraining in 
der Turnhalle der Erk-Schule statt, ehe man mit 
Beginn des wärmeren, trockenen Wetters wieder 
auf die Rollschuhbahn kann. Interessenten, die 
in diesem Jahr am Rollkunstlauftraining teil- 
nehmen möchten, können sich bereits jetzt infor- 
mieren oder auch anmelden, denn das Frühjahr 
ist schnell da. Jugendwartin Christa Vollhardt 
(Tel.: 2 98 34) und Helga Herzog (Tel.: 2 53 05) ge- 
ben gern Auskunft. 

Bei dep anstehenden Vorstandswahlen wur- 
den für weitere zwei Jahre einstimmig bestätigt 
oder neu gewählt: 1. Vorsitzender Günter Her- 
mann, 2. Vorsitzender Werner Zimmermann. 
Schatzmeister Krafft Sucker, Fachwart Roll- 
kun.stlauf Renate Lohr, Jugendwartin Christa 
Vollhardt, Stellv. Jugendwartin und Musikwar- 
ting Helga Herzog, Schriftführerin Monika 
Leue, Pressewartin Eva-Maria Hupfeld, Kassen- 
prüfer Günter Gottwald und Helmut Schenko, 
Jugendsprecher Andreas Lohr. Barbara Jahn, 
kann aus beruflichen Gründen dieses Amt nicht 
mehr ausüben. 

Als erfreulicher Abschluß der Vereammlung 
wurden zur Erinnerung an die lustigen Situatio- 
nen Bilder von der Auto-Rallye gezeigt. Auch in 
diesem Jahr werden — außer den Wettbewerben 
— auch verschiedene andere Veranstaltungen 
die Aktiven zusammenführen. Schon bald soll 
eine Faschingsparty steigen, und man kann sich 
schon ein bißchen auf die Schnitzeljagd oder 
Grillparty oder auch auf eine neue Rallye freuen. 

,,Die Mühle" jetzt mit Galerie 

^en de Visser will Kunst ausstellen und verkaufen 

Vielen Langenern ist ,,Die Mühle" bereits 
als Antiquitätenhandlung, als ,,gute Addres- 
se" für den Kauf alter Möbel bekan.it. Jetzt — 
am vergangenen Samstag — eröffnete in der 
Mühlstraße 17 die ,,Galerie in der Mühle". Ih- 
ren Einstand gibt die neue Galerie .Tiit einer 
Ausstellung von Werken der beiden Maler 
Horst Becker und Rudi Buchner aus Mörfel- 
den. Die Ausstellung ist bis :;um 15. Februar zu 
sehen und kann während der üblichen Öff- 
nungszeiten der ,,Mühle" besucht werden: 
Donnerstags und freitags von 14.30 Uhr bis 
18.30 Uhr, samstags von 10 bis 14 Uhr und 
sonntags von 14 bis 18 Uhr. 

Inhaberin des Antiquitätengeschäfts ,,Die 
Mühle" ist Roswitha Wink. In ihr Geschäft in- 
tegriert wird Ellen de Visser in Zukunft ihre 
Kunst ausstellen und verkaufen. Das Konzept 
sieht so aus: Möglichst im monatlichen Wech- 
sel und möglichst ständig will sie die Werke 
junger Künstler aus der Umgebung, das heißt 
also aus Langen, Dreieich und Franlcfurt, zei- 
gen. Es sollen durchaus Verkaufsausstel- 
lungen sein, aber auch mit musealem Charak- 
ter: Die Leute sollen auch kommen, um sich 
die Kunstwerke ,nur' anzuschauen. 

,,Berühmtheiten" in die Langener ,,Mühle" 
holen zu können, damit rechnet die Galerie- 
Chefin nicht Das werde kaum möglich sein. 
Denn berühmte und bekannte Künstler sind 
nur noch selten bereit, ihre Werke — wie es das 
Konzept Ellen de Vissers vorsieht — in Kom- 
mission zu geben. Sie wollen in der Regel die 
Ausstellungsstücke gleich an die ausstellende 
Galerie verkaufen. 

Unbekanntere Künstler haben es umgekehrt 
oft schwer, ihre Werke in einer renommierten 
Galerie zeigen zu dürfen: Diese lassen sich 
dann wiederum gerne von den Künstlern für 
das Ausstellen von vornherein bezahlen. 

Daß jedoch die Werke von unbekannten, 
zeitgenössischen Künstlern nicht weniger in- 
teressant sind, das beweist die eröffnete Aus- 
stellung. Die 27 Bilder der beiden Mörfelder — 
es sind realistische und surrealistische Werke 
— regen mit ihren Motiven zum Nachdenken 
an und ,,fordern" die Fantasie des Betrach- 
ters. 

Ellen de Visser beklagte, daß die Kunst heu- 
te ihre ursprüngliche Funktion, nämlich ein- 

ein gelung^enes 

Experiment 

Mit einem Experiment ganz besonderer Art 
haben die Langener Schwimmeister vor ca. 14 
Tagen begonnen. Einem vielfach geäußerten 
Wunsch entspre<-hend stallen sie einen 
Sehwiniinkurs für Fortgeschrittene. 

Ein solcher Schwimmkurs stellt für unser Ge- 
biet ein absolutes Novum dar und seine Ankün- 
digung stieß daher auf einige Skepsis. Der Er- 
folg aber gab dem Optimismus der Schwimmei- 
ster recht und führte alle skeptischen Bedenken 
ad absurdum. Zehn Teilnehmer — Damen und 
Herren im Alter von 30 bis 60 Jahren, alle mehr 
oder weniger gute Schwimmer — wagten den 
Versuch. Die unterschiedlichen Interessen mach- 
ten von Anfang an eine Aufteilung in kleine 
Gruppen erforderlich. Während die einen eifrig 
dabei sind, Atemtechnik, Stil und Ausdauer zu 
verbessern, erlernen andere Rückenschwimmen, 
Unterwasserschwimmen, Kraulen oder verbes- 
sern ihre Sprungtechnik. 

Für die Schwimmeister bringt die.ser Kurs 
ganz neuartige Erfahrungen mit sich. Sie brau- 
chen bei ihren Schwimmeleven keine Ängste ab- 
zubauen, und es wäre völlig überflüssig, ihnen 
etwa die F'urcht vor dem nassen Element neh- 
men zu wollen. Ihre Tätigkeit beschränkt sich in 
diesem Falle darauf, den Teilnehmern das beizu- 
bringen, was diese noch nicht behen-schen. 

Dieser Kurs, so scheint es, macht allen Betei- 
ligten großen Spaß, den Schwimmeistern, die ih- 
re helle Freude an dem Lerneifer ihrer Schütz- 
linge haben und den Eleven, die endlich so 
schwimmen können, wie sie es sich sicher schon 
lange gewünscht haben. 

Die bisher gewonnenen Erfahrungen sollen 
möglichst bald in einem weiteren Kurs erprobt 
werden; daß es an Schwimmaspiranten fehlen 
wird, dürfte nach dem jetzigen Erfolg kaum zu 
befürchten sein. Der genaue Beginn dieses neuen 
Kurses — er wird wahrscheinlich im März statt- 
finden — wird noch rechtzeitig bekanntgegeben. 

fach ein wichtiger Teil der Kultur und des Le- 
bens zu sein, verloren habe. Sie will dem noch 
auf eine andere ^rt.aljhelfen. In der ,,Mühle" 
gibt es eine Schule, einen Ünterrichtsraum, in 
dem sie - auf ähnlich erschwinglichem Preisni- 
veaus, bei niedrigen Kursgebühren — künstle- 
rische Erwachsenenbildung betreiben will. 
Sie will Kurse und Lehrgänge veranstalten. 

Ellen de Visser ist Kunst lehrerin, allerdings 
stellungslos. Um — neben ihrem Job — ihren 
Beruf nicht verkümmern zu lassen, hat sie sich 
zu dem Projekt der ,,Galeric in der Mühle" 
entschlossen. 

Beim regen Publikumsinteresse war die 
Galeric-Eröffnung am Samstag, die unter an- 
derem von dem Liedermacher Siggi Liersch 
gestaltet wurde, ein guter Einstand für die 
neue Galerie in der Mühlstraße -17. In bewußt 
zwangloser Atmosphäre ist dort Kunst zu se- 
hen; in trauter Nachbarschaft mit den alten 
Möbeln und sonstigen Gegenständen des Anti- 
quitätengeschäfts, das die Galerie aufgenom- 
men hat. Der erste Eindruck: Kunst- 
Präsentation, nicht über den Wolken schwe- 
bend, wie es leider oft genug der Fall ist. 

Von !) bis 19.32 Uhi dauerte die ,.ökologische 
Schlacht", wie ein Beobachter das Gerangel be- 
zeichnete, das lediglieh durch eine Stunde Mit- 
tags|);iuse unterbrochen wurde. Den Zuhörern 
ist dabei viel Geduld abverlangt worden. Von 
Übereinstimmung der Sachverständigen war 
recht wenig zü spüren. Die Bürgerinitiative und 
die kommunale Arbeitsgemeinschaft, die beide 
gegen der weiteren Ausbau des Hhein-Main- 
Fhighafens /u Felde ziehen, bemühten selbst 
Wasserkäfer, um die ihrer Ansieht nach verhee- 
renden Folgen des Startbahnbaiis aufzuzeigen. 

Zweimal brachten Fragen von Landtagsabge- 
ordneten die kommunale Arbeitsgemeinschaft 
schwer in Bedrängnis. Auf die Frage, was denn 
die Gemeinden rund um die projektierte dritte 
Startbahn getan hätten, um die Eingriffe in die 
Ökologie auszugleichen, waren lediglich einige 
inhaltslose .Sätze zu hören, die die große Verle- 
genheit offentsichtlich werden ließen. 

Ein anderes heißes Eisen wurde mit der-Frage 
bei-ührt. wie viele Baugebiete von den Kommu- 
nen in der Umgebung des Flughafens für Wohn- 
siedlungen trotz Bedenken der Flughafengesell- 
schaft ausgewiesen worden seien. Bürgermeister 
Bernhard Brehl von Mörfelden-Walldorf ant- 
wortete, Flächennutzungs- und Bebauungspläne 
würden nicht von den Gemeinden genehmigt. 
Übrigens, so die Gegenfrage von Brehl, wo soll- 
tcri denn die vielen auf dem Flughafen Beschäf- 
tigten wohnen. 

Umweltminister Schneider stellte fest, daß 
auch nach der Festlegung der Lännschutzzonen 
mit Baubeschränkung aufgrund des Fluglärm- 
gesetzes in Worfelden, Kelsterbach und Nau- 
heim noch von den Gemeinden Baugebiete aus- 
gewiesen und in zwei Fällen auch bereits geneh- 
migt worden seien. Im dritten, noch offenen Fall 
bestehe die Gemeinde auf Erfüllung ihrer Forde- 
rung. 

Daß auch solche geradezu peinliche Fragen zur 
Sprache kamen, brachte die kommunale Arbeits- 
gemeinschaft beinahe in Harnisch. In einer ei- 
lends einberufenen Pressekonferenz erklärte der 
Groß-Gerauer Landrat Willi Blodt, einige Land- 
tagsabgeordnete versuchten, Vertreter der kom- 
munalen Arbeitsgemeinschaft wie bei einer 
,,Bauchlandung" darzustellen. Doch derartige 
,,Ablenkungsmanöver" seien ungewöhnlich und 
dem Emst des Hearings nicht angemessen. Al- 
lerdings mußte auch der Landrat einräumen, 
daß hinsichtlich der Raumordnung in der Nach- 
barschaft des Flughafens Fehler gemacht wor- 
den 'Seien. ' .. 

Landrat Blodt äußerte sich über das Ergebnis 
des Hearings vor dem Landtag zufrieden. Es sei 
deutlich geworden, daß bis zur abschließenden 
verantwortungsvollen F^ntscheidung noch viele 
Frageii zu klären seien. Aber auch bei der Flug- 
hafen AG sah man viele zufriedene Gesichter. 

. Korrespondenten aüs anderen Bundesländern, 
denen in der Kontroverse keine persönliche Be- 
troffenheit unterstellt werden kann, meinten, 
das Hearing habe insgesamt die Befürworter der 
Flughafenerweiterung gestärkt. 

In den nächsten Wochen wird sich Ministerprä- 
sident Holger Börner in einer Regierungserklä- 
rung zu dem Thema äußern, das außerhalb der 
Entscheidungsbefugnis des Landtags liegt. Der 
Temin dieser Erklärung steht noch nicht fest. 
Sie wird jedoch vor der Kommunalwahl am 22. 
März erwartet, obwohl Börner erklärte, mit dem 
Wahltermin habe der Flughafenausbau nichts zu 
tun. khm. 

Uu früher da.s Mühlrad klapperte und auch .später noch, als man schon Motoren halte. Tag für Tag 
dits Mehl für das tägliche Brot gemahlen wurde, in der Wettengelsniühle an der Ecke MühlstraUe 
und WiegaUchen, kann man heute Antiquitäten kaufen und auch Bilder ansehen. Am vergangenen 
Woc'heiieiide wurde dort eine Galerie eröffnet. Wie zu hören war, .sollen auch Kurs abgehalten wer- 

Die neue Galerie ist voll in das Antiquitatengeschaft integriert. Auf dem Foto Ellen de Visser (r.) den. Dann werden Reehlsehreibefanatiker stutzen, wenn es heißt: Ich gehe in die Mühle zum Malen, 
und Roswitha Klink. Dann nämlich ohne .,h" 
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Urformen des Lebens gefunden 

Gab es bereits vor 4,5 Milliarden Jahren Leben auf der Erde? 

Ein soeben erst entdeck- 
ter Mikroorganismus hat die 
landläufigen Vorstellungen 
über die Entwicklung des 
Lebens auf der Erde ins 
Wanken gebracht. Amerika- 
nische Wissenschaftler fan- 
den einen bisher unbekann- 
ten einzelligen Organismus, 
der sidi schon in den ersten 
Milliarden Jahren der Erd- 
gesdiichte bildete und noch 
heute in sauerstoffloser Um- 
gebung unter Bedingungen 
existiert, wie sie damals 

wahrscheinlich herrschten. 
Der amerikanische Genetiker 
Carl Woese von der Univer- 
sität von Illinois wertete den 
Fund als möglichen Hinweis 
darauf, wie vor 4,5 Milliar- 
den Jahren das Leben auf 
der Erde und womöglich auf 
ähnlichen Gestirnen im Uni- 
versum begann. 

Zehn Jahre lang hatte ein 
Forscherteam der amerika- 
nischen Akademie der Wis- 
senschaften und der US- 

Weltraumbehördc NASA die 
lebensfeindlichsten Gegenden 
der Erde nach überlebensfä- 
higen Zellen abgesucht. Un- 
ter ihren Mikroskopen fan- 
den die Wissenschaftler da- 
bei immer wieder eine Zelle, 
die sie zunächst für eine bis- 
her einfach unbekannte Bak- 
terie hielten. Die verschiede- 
nen Fundorte dieser „Bak- 
terie" wiesen deutlich Ge- 
meinsamkeiten auf: Es gab 
dort keinen Sauerstoff, dafür 
reichlich Kohlendioxid und 

Wasserstoff. Und es herrsch- 
ten Temperaturen zwischen 
fiS und 70 Grad Celsius. 

Carl Wocse. dem die F"or- 
scher Ihre Unterlagen zulei- 
teten, erkannte, daß es sich 
dabei um die gleichen Bedm- 
gungen handelte, die man 
einer erdgeschichtlichen Zeit 
zurechnet. In der das Gestein 
an der Erdkruste noch nicht 
verhärtet war und Leben 
aus den Meeren noch lange 
das Land nicht erreicht hatte. 
Nach seinen Worten gehört 
der neu entdeckte Organis- 
mus zu einer Zellgruppe, die 
nicht in die bisherigen Kate- 
gorien der bakteriologischen, 
pflanzlichen oder tierischen 
Art fällt. Jene Lebensformen 

hatte man bisher für die ein- 
zig möglichen gehalten. Nach 
•Angaben des Forschers fand 
man nun aber einen Organis- 
mus, der allein von Kohlen- 
dioxid. Wasserstoff und an- 
organischen Salzen leben 
kann. 

Bisher hat man allen Ur- 
sprung irdischen Lebehs auf 
zwei Zelltypen zurückge- 
führt: Auf sogenannte Pro- 
karyonten (kernlose Zellen), 
aus denen sich Bakterien ent- 
wickelten und die'Eukaryon- 
ten (Zellen mit einem Kern), 
durch die pflanzliches und 
menschliches Leben entstand. 
Dazu meint Carl Woese: Jetzt 
haben wir eine dritte Basis- 
ZelU? gefunden, möglicher- 
weise gibt es noch weitere." 

Ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86000 mal 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung: 

. 1 

Vereinsieben 

VVlrtiiHefcf?of 
Ciebcrttffifn; 
1838 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im VerelnsloKal, 

0 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Die Chorprobe findet In dieser Wo- 
che nicht wie gewohnt am Don- 
nerstag, sondern erst am Freitag, 
dem 13. 2. im Clubhaus statt. Be- 
ginn: pünkl. 19.45 Uhr für den ges. 
Chor. ♦ 

Mehrere 

Polterabende 

sind 

„zu dekorieren" 

• Poltergeschirr 
• Toilettenschüssein 
• Waschbecken 

holt ab; Tel. 06103/21011 

P 

Jahrgang 1912/13. Wir treffen uns 
am Donnerstag, 12. 2. 1981 um 
14.(X) Uhr zur Beerdigung unseres 
Schulkollegen Heinrich Sehring vor 
der Friedhofshalle 
Jahrgang 1914/15. Am Freitag, dem 
13. Februar treffen wir uns um 
18.30 Uhr in der TV-Turnhalle! 

Energie sparen durch neue 

Starotherm 

Fenster 
Wir haben immer die richtigen 
aus Kunststoff oder Aluminium 
für Alt- und Neubau 
Li*f*rz«it ca. 10 Tage 
Rufen Sie uns an 
wir beraten Sie 
T«l«fon06002-851 
Starothenn-BauelMnente 
eOMObj^Möriei^^ 

Starotherm 

Doppelscheiben 

Isolierglas 
Zum nachträglichen Einbau 
in vorhandene einfachver- 
glaste Holzfenster 
Lieferzeit ca. 10 Tage 
Staroth«nii>BaiMlMiMiito 

Türen & Rahmen 

nie mehr streichen! 

Die POITTAS-Lösung: 
• innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffummantelung 
• in vielen Holzdekoren und umfärben 
• Preiswert und fachmannisch 
• UnvertDindliche Beratung 

und Information 

Echte Preissenkungen ab 02.01.1981 

PORTkS 
Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 

PORTAS Deutschland GmbH 
6 Frankfurt 1, Weismüllerstr, 42 6057 Dielzenbach-Steinberg. Dieselslr. 1-3 
TeL 0611-41 02 22 TeL 060 74-21 11 PORTKS' 
Besuchen Sie unsere großen Sonderausstellungen 
in Frankfurt und DIetzenbach-Stelnberg. _ 
Mo-Fr von 8 -18 Uhr-t-Sa von 9-14 Uhr. D PQffTAS-Turen-Fachbetriebe uberai in Deu>schtend und in vielen Lflnderr) Europas 

Fiat 127 Sport, 51 kW (70 PS) 
iMM jetzt 10.690 Marie 

U»<rili.4llcli* ab KIpTMihtliM/liirft.. 

Fiat Ritmo 60 CL, 3türig 
4MM jetzt 10.890 Maril 

ÜMvertiiidlieli« PrtiMm^clilaiig 
ab Kipp«iili«lM/l»4M. 

Fiat Gala II 
i4«40e jetzt 13.490 IHarit 

UüverfcMHckt PreiMMpfahlaiiK 
ab Ki|ip«"b«iiii/Ba4tii. 

Fiat X 1/9, 
Mittelmotorsportwagen 

IZJMO jetzt 16.800 Marie 
UnvartiMHcbf PrelM«pf«hlMg ab NIpfMbiim/Ba^aii. 

BERUFSWECHSEL? 
Suclien Sie eine neue Icrisenfeste Existenz bei guten 

Verdienstmögiichiceiten? 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, sich zunächst nebenberuflich 
zu testen, um dann ggf. hauptberuflich für uns im Außendienst 

tätig zu sein. 
Rufen Sie uns einfach an, unter Tel. 0 61 51 / 2 39 65 

(täglich von 9.00 bis 13.00 Uhr.) 
' Ihr Gesprächspartner ist Herr Lohfink. 

Abbildung: Fiat 131 Galall 
Fiat 131 Gala II: 5-Gang-Getriebe, Veloursbezüge, getönte Scheiben. 
Fiat 131 CL five speed: 12.990.- Unveibindliche Prelsempfehhing ab 
Kipp«nlieini/Baden. S5 kW (75 PS), 5-Gang- 
Getriebe, elektron. Drehzahlmesser, höhen- 
verstellbares Lenkrad. 
6 Jahre Gewihrleistung gegen Durchrostungs- 
ScfaSden. 

Hat Automobil AG, 
Heilbronn 

63S: 
Tttl 

Achtung Bekleidungsvericauf Achtung 
1 Tag in Langen 

Straßenanzüge In Wolle und Trevira.. ab DM 85,— 
Hosenjacl<en  ab DM80,— 
Ledermäntel für Damen und Herren .. ab DM 90,— 
Winter-und Übergangsmäntel  ab DM80,— 
Hosen in Trevira und Schunwolle  ab DM30,— 
sowie Trachtenanzüge; Sal<l<os, Überjacken, 
Part<as und Damenröcke. 
Verkauf am Mittwoch, dem 11. 2.1981 von 10—17 Uhr in Langen. 
Gaststätte zur Turnhalle, Jahnplatz 
Frtodricli Schaub • Augsburg • Obere Osterfeldstr. 39 

68x>der .48 qnni Büroräiime La^gon, Bahnr 

strgßq: .OM ßnnV.9.-;i7.prp<flro^t> ßpf-P.rt 

zu vermieten. Telefon 0 61 03 / 2 32 12. 

Den genauen Preis nennt Ihnen unser Fiat-Händler. 

AUTO-MILZETTJ 

Mainzer. atr^46,j:QljQLg£L7ii /.53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Immobilien 

Langen: 3 Zi.-Wohn., 78 qm, 
550 DM Miete zzg. Kaution, 
Umlage, Maklercourtage. 
Schuster Immobilien, 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

Verschiedenes 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sargiager — StertMwäsche — ZIerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren In Famlllenbesitz 

Bemer Sennenhund entlaufen. 
Telefon 0 61 03 / 4 91 41 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

ann Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Die herzliche Anteilnahme beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Bonnenberger 

gab uns Trost in den schweren Stunden. Wir sagen dafür unseren auf- 
richtigen Dank. 

Kinder und Angehörige 

Langen, Im Febfuar 1981 
Sehretstraße 26 
Frankfurt, Augsburg, Mühlhelm, MIndelhelm 

FOr die vielen Beweise heimlicher Anteilnahme in Wort 
und Schrift am Tode unserer lieben Oma 

Marie Meißner 
geb. Krüger 

danken wir allen. Unser besonderer Dank gilt Herrn 
Pfarrer Borg für die trostreichen Worte, den Schwe- 
stern und Pflegern des ORK Altenheims und all denen, 
die ihr das letzte Gelelt gaben. 

in stiller Trauer: 
Manfred und isabeiia Seipel 
und alle Angehörigen 

langen, Im Februar 1981 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, Bruder, unser Schwager 
und Onkel 

Heinrich Sehring II. 

geb. 14. 8. 1913 gest. 8. 2.1981 

In stiller Trauer; 

Marge Sehring geb. Rosenberg 
Im Namen aller Angehörigen 

Steubenstraße 10 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet ain Donnerstag, dem 12. Februar 1981 um 14.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

mm 

04449 BX 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtliehAn B«lianntmachun9«n ftir d(« G«m*ind* Egaltbach 

@ ßS [S 0 iS 
■ X und Untertiaitung 

E1HSIS0HI3SI3B 

^ Hainer 

w Wochenblatt 

AMTSVERKÜNDIGÜNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSJBACH HEIMATZfilTUNG FÜR DREIEICH 

Heute in der LZ: 

Wehrloser Schwan 
als Zielscheibe 
Tierfreund sind empört 

Im „Lahmen Esel" 
kein Zimmer frei 
FaschIngs-Revue der SSG 

Bäume und andere Probleme 
Grüne verabschieden Wahlprogramm ■ > 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
^  " 

85. Jahrgang 

Startbahn 18 West kostet 156 Millionen Mark 

Zusätzlich fast 69 Millionen für den Gninderwerb 

Für den 25. Februar hat Ministerpräsident 
Holger Börner seine Regierungserklärung zum 
Thema Flughafenerweiterung angekündigt. Die 
Flughafen Frankfurt/Main AG bezifferte die 
Baukosten für die Startbahn 18 West nach dem 
gegenwärtigen Preisstand auf 136,5 Millionen 
Mark. Ergänzend muß eine Außenwache der 
Flughafen-Feuerwehr gebaut werden, da die An- 
fahrtswege von den vorhandenen Feuerwachen 
zu lang wären. Die Kosten dieses Feuerwehrsa- 
telliten sind auf rund 5 Millionen Mark veran- 
schlagt. Auch ein zweiter Kontrollturm (rund 9 
Millionen Mark) ist bei der Realisiening des Pro- 
jekts erforderlich. 

In absehbarer Zeit will die Flughafengesell- 
schaft auf Grund einer aktualisierten techni- 
schen Konzeption nicht die Rollbahn bauen, die 
im Planfeststellungsbeschluß vorgesehen ist und 
parallel zu der Startbahn 18 West verlaufen wür- 
de. Man geht davon aus, daß ein Jet im Fall eines 
Startabbruchs anschließend auf der Piste wen- 
den und zurückrollen kann, da dies im Flugbe- 
trieb sehr selten vorkommt. Auf diese Weise las- 
sen sich etwa 7 Millionen Mark einsparen. Auf 
der anderen Seite rechnet die Flughafen AG bis 
1984 mit Preissteigerungen in Höhe von 12,9 Mil- 
lionen Mark, so daß sich die gesamten Bauko- 
sten auf 156,4 Millionen Mark belaufen. 

Zweihundert Hektar werden für die Startbahn 
18 West benötigt. Die Flughafengesellschaft geht 
voireinem Preis Vön 10;60 Mark je Quadratmeter 
aus und kommt einsehließHch der Nebenkosten 
auf 24,2 Millionen Mark. Aufgrund des Planfest- 
stellungsbeschlusses ist die FAG verpflichtet, 
mit dem Grund und Boden für die dritte Piste 
auch umfangreichen Streubesitz zu erwerben, 
weil diese Waldzipfel durch die Startbahn abge- 
schnitten werden, das aber nur in dem Sinn, als 
sie mit den Waldungen der Kommunen nicht 

Kommentar 

Starrsinn 

führt zu nichts 

Der Kreisausschuß Groß-Gerau, die Ma- 
gistrate der Städte Rüsselsheim. Neu Isen- 
burg, Raunheim, Groß-Gerau. Kelsterbach. 
Mörfelden-Walldorf und Flörsheim sowie 
die Gemeindevorstände von Büttelbom 
und Nauheim haben sich vor geraumer Zeit 
zu einer ..Kommunalen Arbeitsgemein- 
schaft Flughafenerweiterung" zusammen- 
geschlossen. Diese Bezeichnung mag auf 
den ersten Blick täuschen. Tatsache ist je- 
denfalls, daß die Arbeitsgemeinschaft ent- 
schlossen gegen den Bau der Startbahn 18 
West kämpft. Das ist ohne Zweifel ihr gu- 
tes Recht. Nur kann man sich nicht immer 
des Eindrucks erwehren, daß von dieser 
Arbeitsgemeinschaft Entschlossenheit im- 
mer wieder mit Verbissenheit verwechselt 
wird. Hier stellt sich die Frage, ob auf diese 
Weise letztlich der Bevölkerung in der 
Nachbarschaft des Rhein-Main-Flughafens 
geholfen wird. 

Wiederholt ist gerade Gemeinden Inkori- 
sequeru in Sachen Raumordnung und Um- 
weltschutz vorgeworfen worden. Das gilt 
auch für Mitglieder der Kommunalen Ar- 
beitsgemeinschaft, die jetzt Weltunter- 
gangsstimmung zu verbreiten trachten, 
selbst aber immer und immer wieder für 
Siedlungen, Gewerbegebiete. Kiesgruben 
und andere Projekte in die Waldsubstanz 
eingegriffen haben. Sie räumen zwar offen 
ein. daß in der Vergangenheit Fehler ge- 
macht worden seien, reagieren aber recht 
allergisch, wenn man ihnen Fälle aus der 
Gegenwart vorhält. Werdeji sie — wie bei 
dem Hearing geschehen — mit kritischen 

mehr in unmittelbarer Verbindung stehen. Für 
den Erwerb dieses Streubesitzes sind 44,4 Millio- 
nen Mark angesetzt. Damit ergeben sich für das 
Vorhaben insgesamt Investitionskosten von 225 
Millionen Mark. Die Hälfte dieser Summe will 
die FAG aus eigenen Mitteln finanzieren, wäh- 
rend die anderen 50 Prozent auf dem Kapital- 
markt beschafft werden sollen. 

Einschließlich Abschreibungen veranschlagt 
die FAG die jährlichen Kosten, die die Start- 
bahn 18 West verursacht, auf 30 bis 35 Millionen 
Mark im Jahr. In einem FAG-Papier heißt es; 
„Zur Deckung dieser jährlichen Kosten sind cir- 
ka 33 bis 38 zusätzliche gebührenpflichtige Lan- 
devorgänge pro Tag erforderlich." 

Nach Wiederaufforstungi n an den Rändern ge- 
hen durch die Startbahn 18 West 148 Hektar 
Wald verloren. Diese Fläche entspricht etwa 
dem Geländebedarf einer 30 Kilometer langen 
vierspurigen Bundesstraße oder Autobahn, die 
durch einen Forst verläuft. Allein das Auto- 
bahnnetz wächst im Jahr um etwa 300 Kilome- 
ter, wenngleich die Trassen natürlich nicht im- 
mer durch Waldungen führen. 

Durch den Bau der Startbahn 18 West ist die 
Verlegung von RWE-Hochspannungsleitungen 
erforderlich. Dadurch werden nach den ur- 
sprünglichen Plänen 44 Hektar Walr' in An- 
spruch genommen. Davon sollen 14 Hel-.'ar wie- 
der aufgeforstet werden, so daß ein Waidverlust 
von 30 Hektar zu verzeichnen wäre. Im vergan- 
genen Jahr hat jedoch der Hessische Minister für 
Wirtschaft und Technik, Karry, den betroffenen 
Städten und Gemeinden eine andere Trassierung 
vorgeschlagen, durch die weniger als zehn Hek- 
tar Wald verloren gingen. Doch nur ein Bürger- 
meister folgte der Einladung des Ministers, um 
der) Altematiworschlag zu erörtern. Ein Spre- 

cher der kommunalen Arbeitsgemeinschaft, die 
wider die Flughafenerweiterung kämpft, äußer- 
te sich bei dem Hearing des Landtags auf eine 
entsprechende Frage eines Abgeordneten in dem 
Sinne, man habe es am prozeßtaktischen Erwä- 
gungen nicht für opportun gesehen, diese Frage 
zu dem Zeitpunkt mit dem Minister zu erörtern. 

Krankenscheine 
auch für 1981 gültig 

Die AOK Offenbach macht darauf aufmerk- 
sam, daß die ausgegebenen Krankenscheine in 
ihrem Scheckheft nicht auf das Jahr 1980 be- 
grenzt sind, sondern auch weiterhin Gültigkeit 
haben. Bei Entnahme des letzten Kranken- 
scheins wird jedoch empfohlen, anhand des Um- 
schlagblattes sofort ein neues Krankenschein- 
heft bei der AOK anzufordern. 

NEV: „SjwrthaJle Oberlinden 

zügig fertigbauen" 

Freie Wählergemeinschaft nicht mit dem TVL verheiratet 

Die Freie Wählergemeinschaft NEV, durch die 
Personalunion ihres Fraktionsmitgliedes Gün- 
ter Blinda und dessen Eigenschaft als TV-Vorsit- 
zender etwas in die Schußlinie in Sachen Sport- 
halle Oberlinden geraten, will den Vorwurf 
nicht auf sich sitzen lassen, als „Handlanger" des 
Turnvereins unüberlegt beigetragen zu haben, 
daß man jetzt vor einem finanziellen Problem 
steht. 

In einer Pressekonferenz betonten Egon Hoff- 
mann und Heinz-Georg Sehring, daß die NEV ei- 
ne unabhängige Wählergruppe sei, die weder mit 
anderen Fraktionen noch mit bestimmten Lan- 
gener Vereinen oder Interessengruppen Bindun- 
gen eingegangen sei, noch dies für die Zukunft 
beabsichtige. 
Die NEV habe den Bau einer Wettkampfhalle in 
Langen befürwortet — wie die meisten Stadtver- 
ordneten der anderen Fraktionen wohl auch —, 
weil es ihr um den Langener Sport gegangen sei. 
Nachdem es festgestanden habe, daß eine Groß- 
tumhalle im Norden der Stadt auf Jahre hinaus 
nicht zu verwirklichen sei, habe die NEV den 
Antrag gestellt, eine Viertelmillion mehr an Zu- 
schüssen zu gewähren, um aus der Trainingshai- 

Fragen von Landtagsabgeordneten kon- 
frontiert, sind sie sehr schnell mit dem Vor- 
wurf. man behandle sie unfair, zur Hand. 

Nachdem Vertreter und Beauftragte der 
Kommunalen Arbeitsgemeinschaft in den 
schwärzesten Farben die Auswirkungen 
des Start bahnbaus auf die Umwelt darge- 
stellt hatten, begehrte ein Abgeordneter zu 
wissen, was denn die Gemeinden getan 
hätten, um die Folgewirkungen für die Be- 
völkerung auszugleichen oder zu mindern. 
Die Antwort war verlegenes Stammeln. 
Die Herren Kommunalpolitiker, die über 
ein Jahrzehnt lang alle rechtlichen Mög- 
lichkeiten ausgeschöpft haben und nach 
der (für sie negativen) juristischen Ent- 
scheidung nun wieder eine politische Ent- 
scheidung suchen, sind auf diesem Gebiet 
untätig geblieben. Betreibt man so verant- 
wortungsvolle Politik? 

Gerade weil die Startbahn 18 West in die 
Landschaft und Natur einschneidet und 
der Öffentlichkeit ein Erholungsgebiet ent- 
zieht. hätte der Bürger eigentlich erwarten 
können, daß man neben dem Nein-Sagen 
auch Konkretes schafft und einen Aus- 
gleichfür Verluste sucht. So aber bleibt der 
fade Beigeschmack, daß durch das Blockie- 
renderdritten Start bahn letztlich auch ak- 
tiver Umweltschutz und vorsorgende Pla- 
nung zum Wohl des Bürgers blockiert wor- 
den sind. Wenn sich beispielsweise durch 
eine neue Altemativtrasse für die zu verle- 
gende RWE-Hochspannungsleitungen viel 
Wald schonenläßt, danngebietetesdie Ver- 
nunft, nicht einfach abzuwinken und dem 
ungeliebten Minister einen Korb zu geben, 
sondern sich vielmehr mit ihm an einen 
Tisch zu setzen, um das Für und Wider ab- 
zuwägen. Wer da kneift, kann sich nicht 
aus der Verantwortung stehlen. 

Beim Hearing sind aber auch Versäum- 
nisse der Landesregierung zu Tage getre- 

ten. Der DGB-Landesbezirk Hessen hat 
mit der Forderung nach einer Umweltver- 
träglichkeitsprüfung den Nagel auf den 
Kopf getroffen. Der Abgeordnete Görlach 
erkundigte sich bei der Landesregierung, 
was denn in dieser Richtung vom Land aus 
geschehen sei. Nun saß aber dieser Abge- 
ordnete selbst einmal auf dem Sessel des 
Umweltminsters. Was hat er denn, bitte 
schön, damals getan? 

Man darf gespannt sein, wie lange es jetzt 
dauert, bis ein Konzept für Ausgleichsmaß- 
nahmen von der Landesregierung präsen- 
tiert wird. Statt Denkpausen einzulegen, 
sollte man lieber einmal die Ärmel hoch- 
krempeln und emsthaft arbeiten.- Der 
Kommunalen Arbeitsgemeinschaft stünde 
es gut an, dabei konstruktiv mitzuwirken. 

Schließlich muß sich die Bürgerinitiative 
gegen die Erweiterung des Rhein-Main- 
Flughafens die Frage gefallen lassen, wie 
es wohl um ihr Demokratieverständnis be- 
stellt ist. Sie hat Tage vor Beginn der An- 
hörung im Landtag ein Flugblatt in die 
Briefkästen gesteckt, in dem das Hearing 
von vornherein als ,,wissenschaftliches 
Kasperltheater" abqualifiziert worden ist. 
Für guten politischen Stil wurde damit 
kein Zeugnis abgelegt. 

Was sind das eigentlich für Umwelt- 
schützer. die eine Fuhre Kiefemzweige als 
Protest vor den Eingang zum Landtag kip- 
pen? Wird neuerdings Wald mit dem Beil 
gehegt? Oder geht es den Initiatoren nur 
vordergründig um die Umwelt? Bei eini- 
gen trifft das sicherlich zu, wie antiameri- 
kanische Parolen an der Lärmschutzwand 
des Flughafens belegen. Schließlich wer- 
den die Startbahnen des Rhein-Main- 
Flughafens auch von der US Air Base ge- 
nutzt, die NAJO-Gegnem ein Dom im Au- 
ge ist. 

, Karl-Heinz Müller 

le eine Wettkampfhalle werden zu lassen. Der 
Betrag sei vom Bauherrn Turnverein als reali- 
stisch genannt worden auf Grund von Angebo- 
ten, und man habe keinen Grund gehabt, daran 
zu zweifeln. 

Man sei auch heute noch überzeugt davon, in 
der Sache richtig, maßvoll und verantwortungs- 
bewußt gehandelt zu haben, wenn man auch kei- 
neswegs begeistert davon sei, daß der vorgege- 
bene Finanzierungsrahmen nicht ausreiche. Der 
Großteil der heute festgestellten Mehrkosten sei 
jedoch sachlich begründet durch kostenwirk- 
same, unerwartete behördliche Auflagen (z.B; 
Geräteraum, obwohl in einer Ballsporthalle nie- 
mals Geräte benutzt werden), Mehranforde- 
rungen an das Raumprogramm, erhöhte Ansprü- 
che an den technischen Ausbau und allgemeine 
Preissteigerungen auf dem Baumarkt. Diese 
Entwicklung aber habe auch den mit der Kon- 
trolle der Baumaßnahme befaßten Verantwort- 
lichen nicht verborgen bleiben können, so auch 
nicht den städtischen Kontrollorganen. 

Dennoch gehe die NEV davon aus, daß die nun 
bekannt gewordenen Preissteigerungen einem 
realen Gegenwert entsprächen und die von der 
Stadt zu leistenden Beihilfen immer noch zu 
rechtfertigen seien. 

Nach dem jetzigen Stand der Dinge gehe es we- 
niger darum, einen Schuldigen zu suchen, als die 
Sporthalle zügig fertigzustellen, um weitere 
Mehrkosten zu vermeiden. 

Zur Finanzierung könne man sich vorstellen, 
daß die Wassergasse in diesem Jahr nicht mehr 
umgebaut werden, da ja ohnehin erst mit den 
Bürgern zu reden sei und außerdem eine Bau- 
maßnahme in der Vierhäusergasse es nicht rat- 
sam erscheinen lasse, gleich mit schweren Bau- 
fahrzeugen über eine neue Pflasterstraße zu fah- 
ren. Zum zweiten sei es denkbar, daß man für 
den Stadtpark in diesem Jahr nicht unbedingt 
den gesamten vorgesehenen Betrag verbauen 
müsse, da ja in der letzten Bauausschußsitzung 
eine neue Konzeption entwickelt worden sei, die 
erst einmal ihren Weg durch das Parlament und 
über die Öffentlichkeit machen müsse. 

Im übrigen wolle man den neuen Nachtrags- 
haushalt abwarten und dann zu finanziellen Din- 
gen Stellung nehmen. 

Grünes Licht 
für Blockheizkraftwerk 

Die Hessische Landesregierung wird für das 
in Langen geplante Blockheizkraftwerk im 
Langener Hallenbad einen Zuschuß von 
456,000 DM gewähren, teilte der SPD- 
Landtagsabgeordnete Matthias Kurth mit. 
Das von der Wärmeversorgung Langen geplan- 
te Blockheizkraftwerk soll die Bereiche Hal- 
lenbad, Stadthalle. Rathaus und Finanzamt 
bzw. künftig neues Amtsgericht mit Wärme 
versorgen und gleichzeitig der Stromerzeu- 
gung dienen, 

Kurth hatte sich in der Vergangenheit stark 
für diese energieeinsparende Technologie ein- 
gesetzt und das I.,angener Vorhaben in Wiewa- 
den als beispielhaft empfohlen. Obwohl der 
Zuschuß um 5 Prozent unter der ursprünglich 
beantragten Summe liegt, hofft Kurth, daß 
sich die Verantwortlichen dennoch zu einem 
schnellen Baubeginn entschließen werden, 
Kurth abschließend: ..Es ist gerade in Anbe- 
tracht der steigenden Olpreise dringend erfor- 
derlich, daß dieses Langener Beispiel auch an- 
dernorts aufgegriffen wird." 
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oler toi)« 
Wehrloser Schwan 

als Zielscheibe 

Opfer eines bisher unbekannten Wilderers 
wurde ein Schwanenweibchen auf dem Pad- 
delteich im Mühltal. Mit einer schweren 
Schußverletzung wurde es am Sonntag gegen 
10 Uhr am Rande des Schilfs aufgefunden. Der 
Schuß auf das'als zutraulich bekannte Tier 
muß aus geringer Entfernung abgegeben wor- 
den sein. Das Geschoß durchschlug den Hals, 
verletzte die Lunge und trat am Rücken wie- 
der aus. 

Zwei ehrenamtliche Helfer der Vogelpflege- 
station brachten den Schwan unverzüglich zu 
einer Tierärztin. Eine Stunde dauerte es, die 
großen Fleischwunden zu nähen. Der Patient, 
von drei Personen festgehalten, überstand den 
schwierigen Eingriff zunächst gut. Ob er am 

Leben bleibt, hängt davon ab, wie er den 
Schock verkraftet. Gegenwärtig ist er in Ob- 
hut der Vogelpflegestation, die auch die Be- 
handlungskosten übernahm. 

Vogelschützer, Jäger und Spaziergänger 
bangen nun um die verbliebenen Schwäne. 
Noch frisch in Erinnerung sind das sinnlose 
Abschlachten zweier Schwäne auf dem Mer- 
zenteich und der Abschuß eines Artgenossen 
auf dem Paddelteich während der letzten bei- 
den Jahre. Damit die Serie solcher brutalen 
Vorfälle beendet wird, bittet die Vogelpflege- 
station (Tel.: 0 61 03/2 66 42), die mit den Be- 
hörden in Verbindung steht, um sachdienliche 
Hinweise. 

Noch Interessenten gresucht Stadtbücherei geschlossen 
Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird die 

Jugendmusikschule Langen in Kürze erstmals 
einen Kurs mit Orff'schem Instrumentarium 
einrichten. Dieser Kurs ist in erster Linie für 
-Kinder dewSrundithuiklasserf'gedacht, die^ bis- 
her nur Weilig^gaÄg'rur Musik blatten lihfflaüf 
sp^elerischet We^ei^ rbjrttnisebie .Übungen,-No- 
tenlesen und Zusammenspiel mit anderen heran- 
geführt werden sollen. 

Interessenten für diesen Kurs sollten sich mög- 
lichst umgehend bei der Geschäftsstelle der Mu- 
sikschule im Rathaus, Zimmer 112 (Tel.: 2 03 - 
2 49) anmelden. 

Wirte treffen sich 
Die Gastwirte aus Langen, Dreieich und Egels- 
bach treffen sich am Montag, dem 16. Februar 
um 20 Uhr in der Gaststätte ,,Waldhaus" 
(Hotz) bei Thea Treut. 

Der Ruhestandskreis der SSO triff, sich am 
Dienstag, dem 17. Februar um 15.30 Uhr im 
SSG-Clubhaus. Alle sind herzlich eingeladen 
und werden gebeten, gute Laune mitzubrin- 
gen. 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich heute um 
18.30 Uhr in der TV-Turnhalle. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

Frau Franziska Steitz, Lessingstr! 4, feiert am 
17. 2. 81 ihren 80. Geburtstag. Sie wohnt fast 
50 Jahre in Langen, wo sie sich sehr wohl 
fühlt. Herzlichen Glückwunsch! 

£anifmcr Haltung 
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Die Langener Stadtbücherei macht ihre Leser 
darauf aufmerksam, daß in der kommenden Wo- 
che am Dienstag, dem 17. 2. und am Mittwoch, 
dem 18. 2. 81 die Ausleihe geschlossen ist. 

iJm'-i(||i|»jepondere auch die Berufstätigen für 
aen-Aitaml-defe ,,lang(!H'' Dienstags zu entsehä» 
digen,jg^d dafür am darauffolgendenJDonners- 
tag, dem 19. 2. außer zu den üblichen Zeiten von 
10 bis 12 Uhr auch naclimittags von 16 bis 19 Uhr 
geöffnet sein. 

Kerbborsche-Disco 
Die Kerbeburschen des letzten Jahres la- 
den alle Jugendlichen des Jahrganges 
1962/63 recht herzlich zu ihrer Dico-Party 
ein. Ebenso sind natürlich auch interes- 
sierte Mädchen willkommen. 
Die Party findet am kommenden Freitag, 
dem 13. Februar, ab 18.00 Uhr in der Ju- 
gendbegegnungsstätte im Stadthallenkom- 
plex statt. Neben heißer Musik und küh- 
len Getränken — letztere selbstverständ- 
lich zum Selbstkostenpreis — wollen die 
Veranstalter allen Jugendlichen einen 
Einblick in das Kerbeburschensein ver- 
mitteln. Man hofft, daß sich genügend In- 
teressenten für die Ausgestaltung der 
diesjährigen Kerb melden. 

F astnachtsbr auchtum 
Besenschwingende Hexen werden am Sams- 

tag, dem 21. Februar pünktlich um 15 Uhr vor 
der Jugendbegegnungsstätte der' Stadthalle 
tanzen. Sie stellen ein Brauchtum dar, wie es 
früher zur Fastnachtszeit geübt wurde. Es war 
das Winteraustreiben und Frühlings wecken, 
mit dem die „Urzeln" im alten Fleckenkleid, 
mit Peitschenknallen und einem Heidenlärm 
den Winter mit ihren furchterregenden (ge- 
stalten vertrieben. 

Im Anschluß an dieses fastnachtliche Spiel, 
das auf alte Bräuche zurückgeht und mit dem 
unser heutiger Karneval nicht das geringste 
mehr zu tun hat — in manchen Gegenden 
Deutschlands findet man es aber heute noch 
—, werden jugendliche ,,Brauchtumsgestal- 
ten" noch etwas tanzen und spielen, ehe dann 
Karola Jonen einen Dia-Vortrag über Fast- 
nachtsbräuche aus dem Schwarzwald, aus 
Franken, Hessen Und Siebenbürgen hält. 
,,Treiwe mer de Winter aus, kimmt aach baal 
die Sonn eraus!" sang man früher. 

Wer noch mitmachen will, kann sich bei Ka- 
rola Jonen, Wolfsgartenstraße 3 (Tel.: 2 39 39) 
oder bei Frau Heger (Ostdeutsche Gruppe) un- 
ter Telefon 2 83 54 melden. 

Die Ostdeutsche Gruppe zeigt vom 12. bis 18. 
Februar in der Hauptstelle der Bezirksspar- 
kasse in der Zimmerstraße eine Ausstellung 
von alten Fastnachtsmasken, die ebenso wert- 
voll wie sehenswert ist. 

Einbrecher und Hehler 
dingfest gemacht 

Im Verlauf von Nachermittlungen zu einer 
Diebstahlssache auf dem Egelsbacher Flugplatz 
und zu einem Kioskeinbruch in der Nacht zum 
Sonntag in Neu-Isenburg stießen Offenbacher 
Kripobeamte auf heiße Hehlcrspuren. 

Am Sonntagnachmittag wurde schlagartig ei- 
ne Neu-isenburger Gaststätte überprüft. Die 
Kripoleute waren auf der richtigen Spur und 
wurden fündig. Bei dem 26jährigem Gaststätten- 
inhaber wurden aus Einbruchdiebstählen her- 
rührende Spirituosen und Zigaretten gefunden 
und sichergestellt. Das Diebesgut war so um- 
fangreich, daß man ztim Abtransport einen VW- 
Bus benötigte. Auf einen weiteren Hehler stie- 
ßen die Beamten am Montag. Der 33jährige drin- 
gend verdächtige Hehler betreibt zwei Gaststät- 
ten in Neu-Isenburg. Auch hier wurde diverses 
Diebesgut gefunden. Auch Elektrogeräte, die 
ebenfalls aus Einbrüchen stammen dürften, 
wurden sichergestellt. 

Das bei dem Kioskeinbruch am 8. 2. dingfest 
gemachte Ehepaar — 38 und 27 Jahre alt — und 
ein 17jähriger aus Dreieich gaben zwischenzeit- 
lich zu, von Weihnachten 1980 bis zu der Festnah- 
me am 8. 2. ca. 20 Einbruchdiebstähle in Ge- 
schäfte. Kioske und Getränkemärkte begangen 
zu haben. Die Ermittlungen dauern an. 

Boulevardkomödie mit 
prominenter Besetzung 

Eine Boulevardkomödie mit prominenter Be- 
setzung gibt es am Sonntag, dem 22. 2. um 20 
Uhr in der Langener Stadthalle. Wolfgang Spier. 
Hannelore Cremer und Helga Krück sind die 
Mitwirkenden, die allesamt schon mit großem 
Erfolg in der Stadthalle gastiert haben. Kom- 
plettiert wird die Besetzung durch Sigmar Sol- 
bach (..Der Winter, der ein Sommer war". ..Der 
Alte". ..Das erste Mal"). 

Nicht nur als Hauptdarsteller, sondern auch 
als Bearbeiter und Regisseur zeichnet wieder 
einmal der unverwüstliche Wolfgang Spier ver- 
antwortlich. Was er mit seinen Mitstreitern bei 
,,Wie man sich bettet" bietet, ist Boulevard- 
Theater. sicher, aber wenn es so flott, so wenig 
geistarm, so hübsch verschachtelt, so appetitlich 
appliziert wird, macht es völliges Pläsier. Wer 
den Boulevard als legitime Form der Unterhal- 
tung akzeptiert, findet in dieser Aufführung ein 
gut gelimgenes Beispiel. 

Eintrittskarten sind bei der Infostel- 
le/Reisebwo fijn>^thaus (Tel.: 20 33 70) erhält- 

SW^iidkasse,. der Stadthalle (Tel.; 
20 33_84), ist am 22. 2. ab 18.30 Uhr geöffnet. 

Sporthalle 

Sigmar Solbach kommt in die Stadthalle 

Harun-al Raschid 

beim „Liederkranz" 

„Ihre Veröffentlichungen zu dem Thema 
Sporthalle in Oberlinden haben mich sehr inter- 
essiert und geben mir als ehemaligem Stadtver- 
ordneten Anlaß, dazu einige Bemerkungen zu 
machen. In der Zeijt von 1974 bis 1977 war ich 
nicht in Langen wohnhaft, habe mich aber im- 
mer für die Entwicklung in meiner Heimatstadt 
interessiert. So ist auch nicht in Vergessenheit 
geraten, daß ungefähr im Jahr 1977 durch die 
SPD-Fraktion Anregungen für den Bau einer 
Sporthalle im Norden der Stadt gegeben wur- 
den. 

Prüfungen der Stadt haben damals angeblich 
ergeben, daß mit der Verwirklichung eines sol- 
chen Planes vor Ablauf eines Zeitraumes von 10 
Jahren nicht zu rechnen sei. 

Erst im Jahr 1978 kam das Thema ,,Errichtung 
einer Trainingshalle im Oberlinden" durch den 
Turnverein Langen auf, womit festgestellt ist, 
daß das Thema Sporthalle im Jahre 1977 niemals 
Gegenstand von Gesprächen zur Bildung des Ma- 
gistrats zwischen NEV und CDU gewesen sein 
kann. Zur Errichtung dieser Trainingshalle war 
damals von einem Volumen von 1,2 Mill. die Re- 
de, dies wurde auch im Finanzplan durch Eigen- 
mittel und Eigenleistung des TV, durch Spenden 
von verschiedenen Seiten und durch Zuschüsse 
von Stadt, Kreis und Land geregelt. 

Nun kam es in (besprächen von Veiieinsvertre-- 
tem mit dem TV zu Ermunterungen, doch statt 
der Trainingshalle eine Wettkampfhalle zu er- 
richten, wenn dies mit verhältnismäßig wenigen 
Mehrausgaben möglich wäre. Diese Ermunte- 
rungen gingen zurück auf die Errichtung der 
Sporthalle der Adof-Reichwein-Schule, die ja be- 
kanntlich auf Anregungen der SSG mit städti- 
schen Mitteln von einer Schultumhalle zur gro- 
ßen Sporthalle erweitert wurde. Leider ging die- 
se Halle durch den Wechsel der Schulträger- 
schaft entschädigungslos in das Eigentum des 
Kreises Offenbach über. 

Die Ermunterungen dtes TV durch andere 
sporttreibende Vereine veranlaßte dann die NEV 
zu ihrem Antrag auf Erhöhung des städtischen 
Zuschusses zum Bau der TV-Halle, damit dem 
Sport in Langen Rechnung getragen werden 
konnte. Dieses Vorhaben wurde auch von den 
anderen Fraktionen des Stadtparlaments getra- 
gen. sodaß man sich heute nicht unwissend stel- 
len kann. Mit der geplanten Erweitenmg von ei- 
ner Trainingshalle zu einer Wettkampfhalle kam 
es auch zu besonderen baulichen Auflagen und 
^höhtet) £ip,ainzlellen^ Au£wenduBgea>. 

doch; sehn ivernmndem, idaA. dies der 
geworden sein 

soll. Sie hätte sofort darauf dringen müssen, daß 
die Finanzierung der veränderten Sachlage an- 
gepaßt wurde. 

Ob hier bei der Planting und Ausführung der 
Sporthalle im Oberlinden vor lauter Euphorie 
auch bei den Behörden die erforderlichen Maß- 
nahmen übersehen oder unterlassen wurden 
oder ob man auch der Meinung war, einige Maß- 
nahmen nebenbei oder später ausführen zu kön- 
nen, kann ich als Außenstehender nicht prüfen. 
Jedenfalls bin ich der Meinung, daß man dem 
planenden und ausführenden TV für seinen Mut 
dankbar sein muß, wie man der SSG seinerzeit 
für ihre Anregungen zum Bau der Reichwein- 
Halle dankbar sein muß. Sonst würde vielleicht 
heute in Langen kein Hallenhandball und kein 
Basketball gespielt, und wir hätten viele Veran- 
staltungen in Langen nicht durchführen können, 
die unsere Bürger in der Reichwein-Halle mit 
Begeisterung miterlebt haben. 

Wenn nun Schwierigkeiten in der Finanzie- 
rung der neuen Trainingshalle aufgetreten sind, 
dann sollte man nicht nach schuldigen Personen 
suchen, denn es hat keine Veruntreuung von öf- 
fentlichen CJeldem gegeben, sondern man soUte 
nach Lösungsmöglichkeiten suchen, damit der 
Sportbetrieb in der Halle Oberlinden möglichst 
bald aufgenommen werden kaim. 

Hauptsache ist, daß man für den erhöhten 
Aufwand auch einen anständigen CJegenwert be- 
kommtj Daran scheint wohl niemand zu zwei- 
feln. Die neue Halle mag zu Vielem taugen, als 
Wahlkampfthema eignet sie sich sicherlich nicht! 

Christian Schneider 
Friedrich-Ebert-Straße 96 

Am Samstag, dem 21. Februar, führt der Män- 
nerchor ,,Liederkranz" in der TV-Tumhalle sei- 
nen traditionellen Faschingsball unter dem Mot- 
to ,,Orientalische Nächte" durch. Mit diesem 
Thema besinnt sich der Veranstalter etwa nicht 
auf die gestiegene Aktualität der arabischen 
Länder als wichtige Erdöllieferanten, sondern 
vielmehr auf den längst vergangenen Zauber des 
Orients. Wer erinnert sich nicht gerne an das in 
,,Tausendundeine Nacht", Hauffs Märchen und 
in den Reiseberichten Karl May's geschilderte 
Leben an den Höfen der Sultane und Wüsten- 
scheiche mit ihren Begrüßungs- und Speisezere- 
monien, dem Rauchen der unentbehrlichen Was- 
serpfeife und der sprichwörtlichen Gastfreund- 
schaft auch gegenüber dem Europäer, die erst 
am streng behüteten Harem aufhörte. 

Wer diesen eigentümlichen Reiz des alten 

Orients ein wenig erleben möchte, dem ist Gele- 
genheit hierzu am 21. Februar gegeben. 

Mitglieder des Chores und Frauen des Vereins 
spielen mit dem ihnen eigenen Humor markan- 
te Szenen am Hofe eines Sultans. Sie stimmen 
mit diesem Vortrag die Narrhalesen auf das an- 
schließende Tanzvergnügen richtig ein. Für den 
musikalischen Schwung sorgt die Stimmungs- 
band „Romantica". Wer sich vom anstrengenden 
Tanzvergnügen ab und zu mit seiner schönen Ha- 
remsdame zurückziehen und ausruhen möchte, 
kann dies an der Sektbar mit dem ihr ange- 
schlossenen ,,Chambre Separee" tim. 

Der „Liederkranz" lädt alle Narrhalesen und 
solche, die es noch werden möchten, herzlich zu 
seinem Faschingsball am 21. Februar ein. Die 
TV-Tumhalle wird um 19.11 Uhr geöffnet, Be- 
ginn ist um 20.11 Uhr. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Freitag, der Dreizehnte 
Heute gibt es ihn wieder einmal, diesen 

Freitag, den Dreizehnten. An sich ein 
ganz normaler Freitag wie jeder andere 
auch, aber für Abergläubische nicht. Man 
weiß zwar nicht genau — und sie selbst si- 
cher auch nicht — weshalb sie eine so pa- 
nische Angst vor der Zahl dreizehn ha- 
ben, die sich noch steigert, wenn diese 
mit einem Freitag in Verbindung steht. 
Dabei ist doch der Freitaa eher oin 
Glückstag, denn an ihm beginnt das lange 
Wochenende, an ihm wird in den meisten 
Betrieben nur bis kurz nach Mittag gear- 
beitet. Es ist doch schon ein halber Feier- 
tag, wenn's Freitag ist. 

Und nun dieser heutige. Dann heißt's 
aber aufgepaßt, daß man nicht noch mit 
dem linken Fuß zuerst aus dem Bett steigt, 
später die Augen zu, damit man auf dem 
Weg zur Garage nicht am Ende noch eine 
„Spinne am Morgen" sieht, die ja Kummer 
und Sorgen bringen soll. Aber Vorsicht, 
daß man vor lauter Sorgfalt sich nicht den 
Kopf stößt oder ausrutscht. Man schreibt 
dies dann zwar dem verflixten Datum zu. 

Und wenn dann ncoh die berühmte Katze 
über den Weg läuft, wobei zu beachten ist, 
ob dies von links nach rechts oder umge- 
kehrt geschieht, dann klingeln alle Alarm- 
glocken im Hirn. 

Bliebe man besser zu Hause, damit nichts 
passiert. Man hat ja noch etliche Stunden 
abzufeiern. Ja, das scheint das beste zu 
sein. Ein Anruf — alles klar. So hat man — 
meint man — dem Schicksal ein Schnipp- 
chen geschlagen. 

„Ach, du bleibst heute zu Hause?" flötet 
die Ehehälfte. „Wie schön, dann kannst du 
ja endlich einmal den Keller aufräumen 
und in der Garage das Regal befestigen." 

So findet der Freitag, der Dreizehnte, 
schließlich doch noch seine Bestätigung. 
Und als dann der Hammer auf den Dau- 
men saußt, ist der letzte Rest von Aber- 
glaube dahin^ ^Lieber in» Geschäft'^ denkt 

■man und-nimmt sich vor;-^ beim -nächsten 
Mal nicht so übervorsicHtig zix sdiri. Denn 
mit des Geschickes Mächten ist kein ew'ger 
Bund zu flechten, zitiert 

Ihr Tobias 

Kappenabend total besetzt 
Die L^gener Naturfreunde bedauern mittei- 

len zu müssen, daß es für ihren Kappenabend am 
21. Februar keine Plätze mehr gibt. Die gestiege- 
ne Z^l der Mitglieder und das rege Interesse an 
den Veranstaltungen führte zu diesem Engpaß. 

Am vergangenen Mittwoch führte das Mit- 
glied Bernd Brittig Dias von einer Reise durch 
Indien vor, die großen Anklang fanden. 

Da das Wetter ungünstig war, mußte eine Ro- 
delwander^g zum Sandplacken im Taunus aus- 
fallen. Dafür wanderte man zum Naturfreunde- 
haus in Dreieichenhain. 

Im „Lahmen Esel" 

war kein Zimmer frei 

SSG bot eine swingende Faschings-Revue 

Lediglich das Hotel auf der Bühne der Stadt- 
halle hatte den Namen ,,Zum lahmen Esel", 
sonst aber ging es durchaus nicht lahm zu, als 
die SSG ihre Faschingsrevue startete. Es war 
kein Zimmer mehr frei, alle Stühle der Stadt- 
halle waren besetzt, und den ersten Applaus 
gab es schon, als der Vorhang aufging und den 
Blick auf das-wie gewohnt außergewöhnliche 
Bühnenbild freigab. Nach einem Entwurf von 
Lothar Heinrich hatten Robert Kaufmann, 
Erich Rang und Georg GawUk mit ihren Helfern 
sehr gute Arbeit geleistet. Wenn man überlegt, 
daß dies alles in der Freizeit geschaffen wur- 
de, und wenn man weiß, wieviele Stunden da- 
zu notwendig waren und geopfert wurden, 
dann kann man ermessen, mit welchem Idea- 
lismus und Engagement Vereinsmitglieder 
ans Werk gehen, um ihrem Publikum Optima- 
les zu bieten. Ein Riesenaufwand für wenige 
Stunden, das sollte von der Außenwelt auch 
honoriert werden. 

So ein gutgelauntes Hotelpersonal, wie es 
,,Empfangschef Karl Brehm dann vorstellen 
konnte, würde man sich immer wünschen. Da 
kamen die Kofferträger, die Handwerker, Kö- 
che und Stubenmädchen singend und swln- 
gend aus allen Ecken. Kein Wunder, der 
Abend wurde von den Sängerinnen und Sän- 
gern des Chores gestaltet — musikalische Lei- 
tung hatten Rainer Malkmus, Helmut Bechtel 
und Herta Armer — und von ihnen weiß man 
schon seit Jahren, daß sie zur Fastnacht stets 
zu allen Scherzen bereit sind und einen 
Abend ausfüllen können. 

Dann überschlugen sich die Ereignisse vor 
und in dem swingenden Hotel. Da wurde zum 
Mitsingen und Schunkeln angeregt, und der 

Saal machte mit. Käthel Steeg erinnerte mit 
ihrem Vortrag ,,Alles schon mal dagewesen" 
an frühere Zeiten und erntete viel Applaus. 
Die Bänkelsänger, aus keiner SSG-Sitzung 
wegzudenken, nahmen wie stets Langener Ge- 
schehnisse aufs Kom und wußten sie zu glos- 
sieren. Herbert Kunz nahm die städtischen Be- 
amten auf den Arm ,,immer langsam voran", 
was er jä schließlich (denn er ist einer) wissen 
muß. 

rrSPD: 

I aktiv für Langen 

I z.B. Altstadt ^ 

~i Der Bereich um das alte 

Rathaus ist ais let)endiger 

IMittelpunIct auszubauen. 
I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Käthel Steeg als „Zeitungsbub" in der Bütt 

• Wir bejahen die Satzung 
zum Schütze der Aitstadt, 
woiien atier keine unnötige 

Reglementierung. 

• Der Durchgangsverkehr auf 
der B 3 muß aus der Alt- 
stadt heraus. 
MEHR INFORMATION: 
SPD Langen — Matthlas Kurth MdL 
SOdllche Ringstraße 195 

Cornelia Bechtel gefiel mit ihrem Vortrag 
als Liftboy, und Heinrich Hartmann als 
„Immer-Müder" zeigte, daß man auch „im 
Sciilaf" andere sehr lebendig machen kann. 
,,Die Emanzen kommen" hieß die Warnung an 
den Empfangschef, doch alle Maßnahmen ka- 
men zu spät. Die Frauen besetzten die Bühne 
und forderten unter anderem „Mehr Ruhe 
beim Telefonieren", „Mehr Zeit für die' Liebe" 
und ,,Alles um jeden Preis". Zur Unterstrei- 
chung ihrer Forderungen wußte anschließend 
Margot Krüger das Klagelied einer berufstäti- 
gen Frau zu singen. 

Nonstop ging es weiter mit Johanna Kauf- 
mann als „Kräuterweib", mit dem „Umwelt- 
schützer" Willi Helfmann und der ,,Dolmet- 
scherin" Erica Stähr, und auch richtiger Disco- 
Zauber fehlte nicht, wozu sogar „Amanda Le- 
ar" mit Gefolge aufgeboten war. Nachdem 
dann ,,Disco-Oma" Helmut Neubecker aus der 
Bütt berichtet hatte, kamen die langjährigen 
Büttenasse Heinrich und Marianne Hartmann 
als ,,Mann und Frau" und hatten wieder ein- 
mal den Finger auf dem richtigen Loch. 

Schließlich durften auch die Ölscheichs 
nicht fehlen dargestellt von einer Gesangs- 
gruppe — die gleich mit ihrem „Oberscheich 
samt Suleika" angerückt kamen und einen 
ganz schönen Wirbel machteniT So kam man 
■d«n Finale näher,-das noch eirimal alle, Hotel- 
personal und Gäste iaüf ider-'-Bühne vereinte. 
Empfangschef Karl Brehm, der geschickt 
durch das Programm geführt hatte, bedankte 
sich bei allen Mitwirkenden und beim Publi- 
kum, das mit gemeinsamen Gesang überleite- 
te zum Tanz, bei dem die „Kombo 2004" dann 
den Ton angab und die gute Stimmung bis zum 
Nachhausegehen hielt. 

Rentenberatung verlegt 
Die für Mittwoch, den 11. 2., angesagte Ren- 

tenberatung der Arbeiterwohlfahrt mußte kurz- 
fristig auf Mittwoch, den 18. 2. verlegt werden. 
Sie findet wie immer von 17 bis 19 Uhr im Alten 
Rathaus statt. 

In diesem Zusammenhang sei nochmals darauf 
hingewiesen, daß die Rentenberatung der Arbei- 
terwohlfahrt an jedem 2. Mittwoch im Alten 
Rathaus von 17 bis 19 Uhr stattfindet. 

9^ N E U E RÖFFN U N 
unvertiindllohe Besictitigiing 

Zehntausende vonätig, ^ 

nesige ES]] 

TdWMibodcn 

Billigstware — Luxusqualität 

Ehlingen Berber i c _ Schlinaenware 
■ 6lne schöne Ware400 breit rri' IDb t kx ^ u 1^ ■_  wü.eii awp in schönen Farben 

echte Berber l» % Won-Berber Feirvschunge 

2 Container aus Sender-Einkauf i T. leicht 400 breit m' 27 ^«"stuhltest 

tSOrDOr 50 % Wolle 00 in vielen Farben 

rustikale schwerste Qualität m'UUj 50 Soft-VelOUre 

Kunstrasen 19 
wetterfest m' I £ 

03.- Drucite 
rollstuhlf. Schlinge 

angestaubt 

Z.B.2X3 

z.B. 70x140 

2 cm dicke schwerste Ware rn' 

Berber 
90 50 % Wolle 

mit Titan-Superschaum m' 

m' 6 p 

Tl'Sp 

.9 

18 

19, 

90 

50 

50 

50 

Tapeten« 1,- 

PVC 

200 bit. m» 4,90 

400 bft. nf 9,90 

SO 
Top 

Tepplchboden GmbH 
Dr»Wch • SpniMUo. ■ » 
■•gMiülMr Wwikauf : Aul d«n (Mimj» äm 
Fa. HmiMH ' Tttalon 0 $1011310 36 

Ii 

& 
r 



MV'j' 

■ >,.vV( 1 
.i' ' ^ 

,A"' -'J 

;■■.' 
J N »^ *•.> •. • - IJ! 

. "'•)(! 

tnv■'"i,^,^-p; 

I * .> ■* i 

-N" 

LANGENER ZEITUNG FrcitüH, ficn 13. Fobruar 1981 

Kreppel halfen 

zur Kirchenrenovienmg 

Viel mehr Besucher als erwartet fanden sich am 
Samstag zum Kreppelkaffe ein, für den Maria 
Kreiling die Schirmherrschaft übernommen hat- 
te. Ehe man sichs versah, war alles aufgegessen 
und ausgetrunken, was der Verein der Freunde 
der Stadtkirche in der Altstadt gesammelt hatte, 
und es mußte noch Nachschub herbeigeschafft 
werden. 

Die musikalischen Darbietungen der Kinder 
der Familie Braun-Sehring und das übrige Pro- 
gramm kamen bei den Besuchern gut an und die 
Stimmung war großartig. Maria Kreiling dankt 
allen, die mit ihren Spenden und mit ihrem Ein- 
satz geholfen haben, eine so gemütliche Veran- 
staltung zu organisieren und einen so guten Be- 
trag für die Renovierung der Kirche auf zubrin- 
gen. 

Sie tat dies in heiter-besinnlichen Versen, Hier 
eine Kostprobe davon: 

Die alte Kirche, die wir lieben, 
ist ein Sinnbild uns'rer Stadt. 
Wir loben den Meister, daß sie uns geblieben, 
daß er sie standfest aufgebaut hat. 
Sie soll in neuem Glänze strahlend 
weiter des Glaubens Hüter sein, 
bescheiden, nicht mit Prunk laut prahlend, 
in ihrer Schlichtheit uns erfreu'n ... 
Sie hat noch immer starke Mauern 
und einen schönen, hohen Turm, 
sie soll noch manches überdauern, 
Trost spenden uns im Lebenssturm. 
Eine weitere Veranstaltung dieser Art ist ge- 

plant. Dabei wird der Gesangsverein 
,,Frohsinn" das Programm gestalten. 

„Durch die Brille gesehen" 

Närrischer Langener Seniorennachmittag 
Viele Langener Altbürger waren am Mittwoch 
in die Stadthalle zum Seniorennachmittag ge- 
kommen. Es wurde viel geklatscht und ge- 
schunkelt: das zweieinhalb-Stunden- 
Programm gefiel den Senioren. 

Langener Senioren hatten das Programm 
der Veranstaltung selbst zusammengestellt 
und selbst närrische Reime geschmiedet. So 
zum Beispiel Bernhard Junkert, Ria Vogel 
und Hertha Merkel mit ihrem ,,Fastnachtsge- 
babbel" und Frau Oger mit ihren Vorträgen 
,,Wir unter uns" und „Ein Dorfidyll". 

Die närrischen Garden der Langener Karne- 
valgesellschaft trugen mit ihren Kamevals- 
tänzen zum Gelingen bei: Die Musketiere mit 

ihrem ,,Revuemarsch", die LKG-Präsidenten- 
Garde mit ,,Military Escort" und dem Show- 
Tanz ,,Saveme", die Minigarde, also die klein- 
sten Aktiven des Langener Karnevals, mit 
,,Theater". 

Eine Tumergruppe des Turnvereins gab ei- 
nen Querschnitt ihres Könnens. Die Medium- 
Dancing-Band spielte — neben vielen Tuschs 
zur Unterstützung der Büttenredner — und 
brachte mi Tanz- und Schunkelliedern den 
Saal so richtig in Stimmung. Als die LKG- 
Garden nach 250-Minuten wieder zum Auszug 
aus dem Saal ansetzten, waren viele der An- 
wesenden traurig, daß dieser Nachmittag so 
schnell vorbei gegangen war. 

Vergnügtes Publikum beim Senioren-Fasching in der Stadthalle 

LKGf-Narrenschiff auf voUer Fahrt 

Mit drei Auftritten bei der Femsehsitziing 
Die Langener Karneval-Gesellschaft, in dieser 

langen Kampagne 33 Jahre alt, hat ihr Narren- 
schiff inzwischen so flott gemacht, daß man mit 
hoher Fahrt fernen und weitgesteckten Zielen 
zustrebt. 

Am vergangenen Sormtag war man im benach- 
barten Egelsbach bei der Flugplatzerstürmung 
mit der kompletten Mannschaft dabei. Am 
Dienstag, dem 10. Februar stand wieder einmal 
,,Mainz-Kurfürstliches Schloß" auf dem umfang- 
reichen Sitzungsprogramm der Langener Akti- 
ven. Die einzelnen Garden tanzten auf den be- 
rühmten Brettern des Kurfürstlichen Schlosses 
im „Goldenen Mainz", daß es eine wahre Pracht 
war. 

Zuvor aber waren insgesamt sechs aktive Ein- 
zelpersonen und Gruppen beim Hessischen 
Rundfunk zum Probesprechen für die Fernseh- 
sendung am Rosenmontag. Drei davon wurden 
ins Programm der Sendung aufgenommen, die 
am Montag, dem 2. März abends 20 Uhr im 3. 
Programm des Hessischen Rundfunks gesendet 
wird. Klaus Freier — allein und zusammen mit 
Fred Laloi — sowie die goldige Clowns-Mini- 
garde unter der Leitung von Monika Sallwey. 
Allein drei Punkte von der LKG im Femsehen, 
das läßt die Bedeutung der 3x11 Jahre alten 
Karneval-Gesellschaft erkennen. 

Nun geht die großartig gelungene Sitzung der 
LKG am kommenden Samstag, dem 14. Februar 
zum zweitenmal ungekürzt und unverändert 
über die Bühne der Stadthalle. Der Saal ist aus- 
verkauft, bis auf ganz wenige Einzelkarten. Auch 
dißsmal wieder richtet die LKG den dringenden 
Apijell an die Sitzungsbesucher, pünktlich, d. h. 
möglichst eine Viertelstunde vor Beginn den 
Platz leinzunehmen. Es beginnt pünktlich Schlag 
19 Uhr 31 und danach muß die Eingangstür für 
einige Minuten geschlossen bleiben. Wer also das 

nahezu vollendete Programm der Sitzung in al- 
len Einzelheiten miterleben will, der sollte die- 
ser Forderung nachkommen: pünktlich auf den 
Plätzen zu sein. 

Erfreulich für den Veranstalter und die Besu- 
cher des am Sonntag, dem 15. Februar folgenden 
Kreppelkaffees mit Kappensitzung ist es, daß 
auch hier der Kartenvorverkauf so rege ist, daß 
die Mitv/irkenden schon ins Foyer ausweichen 
mußten. Noch sind Eintrittskarten bei Bach 
in der ^ ahrgasse erhältlich. 

Das von Kapitän Hans Hoffart sicher gesteu- 
erte Narrenschiff der LKG verläßt dann die hei- 
mischen Häfen, um sich mit Teilen der Mann- 
schaft weiteren Sitzungen in Darmstadt, 
Sprendlingen, Mainz-Hechtsheim zu widmen. 
Die Crew ist immer auf Fahrt, und alle guten 
Wünsche begleiten heute schon die lustigen 
Clowns der Minigarde und die Aktiven Klaus 
Freier und Fred Laloi, wenn sie am Fastnacht- 
Samstag mit dem Omnibus nach Marburg star- 
ten. Dort ist nämlich die Aufzeichnung der Fern- 
sehsendung ,,Hessen lacht zur Fassenacht" , die 
— wir wiederholen es — am Rosenmontag um 20 
Uhr 15 im 3. Programm des Hessischen Rund- 
funks gesendet wird. 
Mit drei Programmpunklen von der Langener 
Kameval-Gesellschaft. Ein schöneres Geburts- 
tagsgeschenk hätten die Aktiven den Gründern 
Hans Hoffart, Willi Heuß und Kurt Werner nicht 
machen können. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 210 11 

Lieder1(ranz-Maskenball 

Orientalische Naclit 

Samstag, 21. Februar 1981 
In der TV-Tumhalle Langen 

Es spielen die bewährte 
Stimmungskapelle „ROMANTIKA" 

Saalöffnung 19.11 Uhr • Beginn 20.11 Uhr 

Karten Im Vorverkauf 10,— DM 
an der Abendkasse DM 12,— 

Vorverkaufsstellen; 

Bei allen Mitgiiedem, 
J. K. Bach, Fahrgasse 
Gaststätte Lämmchen 

Fart>enhaus Hörlle, Bahnstraße 
Buchhandlung Polltzer, KeBlerplatz 
Blumen-Schickedanz, Bahnstraße 

FÖRDERERKREIS 
TET 

Der Fördererkreis für Europäische Partner- 
schaften Langen wird seine diesjährige Haupt- 
versammlung am Sonntag, dem 15. März um 15 
Uhr im Saal der Martin-Luther-Gemeinde, Berli- 
ner Allee, abhalten. Mit diesem Termin will der 
Vorstand auch den Familienangeliörigen seiner 
Mitglieder die Möglichkeit bieten, sich bei Kaffe 
und Kuchen untereinander kennenzulernen. 

Die Aktivitäten des Fördererkreises sind natur- 
gemäß oft mit dem Einsatz der ganzen Familie 
verbunden, z. B. bei Schüleraustausch, Vereins- 
begegnungen mit Privatquartier oder geselligen 
Veranstaltungen. Außerdem stehen u. a. auf der 
Tagesordnung die Überreichung der Gewinne 
aus dem Foto Wettbewerb des Fördererkreises 
ebenso wie die Ankündigung der Reise zum 
Drei-Städte-Treffen vom 23. bis 28. Mai 1981 in 
Long Eaton. Dies sind zwei Themen, die sicher- 
lich einen großen Kreis der Mitglieder anspre- 
chen werden. 

Wer zum Drei-Städte-Treffen in Long Eaton 
mitfahren will, kann schon jetzt unverbindlich 
bei unseren Mitgiiedem Elke Rothe, Friedr.- 
Ebert-Straße 96 (Tel.: 7 24 05) und Anni Schwarz- 
bach, Walter-Rietig-Str. 57 (Tel.: 2 43 12) mit ei- 
nem kurzen Anschreiben, das Name, Adresse 
und vorgesehene Anzahl der Teilnehmer enthal- 
ten sollte, sein Interesse bekunden. Die endgülti- 
ge Einschreibung erfolgt im Rahmen der Haupt- 
versammlung. 

Zu unseren Partnerstädten laufen augenblick- 
lich verschiedene Vereinskontakte und die Vor- 
bereitungen für den Schüleraustausch während 
der Osterferien sind in vollem Gange. 

Aus Romorantin erfahren wir, daß der dortige 
Schwimmclub, die Association Nautique, kurz 
ANR genannt, für den 6. und 7. Juni 1981 ein gro- 
ßes ,,Schwimmfest rund um die Uhr" vorberei- 
tet. Schon einmal, 1979 während des Drei- 
Städte-Treffens, oganisierte die ANR eine ähnli- 
che Veranstaltung. Damals untemahm ein Ro- 
morantiner Schwimmlehrer den gelungenen Re- 
kordversuch, 24 Stunden ununterbrochen zu 
schwimmen. 

Für die vielen sportlichen und kulturellen Ak- 
tivitäten in unserer französischen Partnerstadt 
wird derzeit im Stadtteil Saint-Marc eine Mehr- 
zweckhalle errichtet, die zu Pfingsten 1981 fer- 
tiggestellt sein soll. 

Sonderschulen als Teil des 

BUdungssystems 
Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird der 

Rektor der Langener Sonderschule (Emst- 
Schütte-Schule), Martin-Friedrich Knauer, am 
Mittwoch, dem 18. Februar um 20 Uhr im Stu- 
diosaal der Stadthalle einen Vortrag zu dem ge- 
nannten Thema halten. Der Vortrag, der sich in 
erster Linie an betroffene Eltern richtet, wird 
Kriterien zur Aufnahme eines Kindes in die Son- 
derschule aufzeigen und die vielfältigen Förde- 
rungsmöglichkeiten dieser Spezialbildungsein- 
richtung erläutern. Daneben wird aber auch dar- 

' auf hingewiesen, unter welchen Bedingungen ei- 
ne Umschulung von der Sonderschule in eine 
normale Schule möglich ist. Der Eintritt zu die- 
sem Vortrag ist kostenfrei. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe — mit Ausnahme der 
Postbezieher — liegt ein Prospekt des Möbelein- 
kaufszentrums MEZ Dietzenbach bei, den wir 
Ihrer geschätzten Beachtung empfehlen. 

Redaktionsschluß von 
Langen Aktuell 

Redaktionsschluß für die nächste Ausgabe des 
Langener Veranstaltungskalender Langen Ak- 
tuell für März/April ist am heutigen Freitag, 
dem 13. Febr. 
Pressestelle im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 130 (Telefon-Nr. 2 03 - 2 04 oder 2 03 - 
2 05), 

Aus der Weit des Films 

Freitag, der 13. (UT) 
Ein Horror-Schocker, bei dem das Blut nur so 
fließt und andererseits den Zuschauern in den 
Adern gefriert. Der Fluch von grausamen Mor- 
den liegt über einer idyllischen Ferienlage. Ei- 
ne Schar junger Leute glaubt nicht daran, 
wird aber eines anderen belehrt. 

Jeder Kopf hat seinen Preis (Lichtburg 1) 
Die Geschichte eines mordernen Kopfgeldjä- 
gers, der stfts mit einem Bein im Grab steht. 
Aber mehr als 5000 Flüchtige fing er in 30 Jah- 
ren, in einem Leben voller Gewalt und Gefah- 
ren. 

Noch ein Käfig voller Narren (Lichtburg 2) 
Das seltsame Ehepaar aus dem Transvestiten- 
Club sorgt wieder einmal für eine Fülle von 
verzwickten Situationen und turbulenten Er- 
eignissen. Ausgangspunkt ihres neuesten 
Abenteuers ist wieder einmal ein deftiger Fa- 
milienkrach. 

v<?UCbllCbC TiodMofJetx 

Sonntag, d. 15. Februar 1981 (Septuage- 
simae) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Lk. 17, 7-10 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus 
Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Herr 
H. Vater) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Lau- 

ber) 
Predigttext: Joh. 2, 1-11 

9.30 UhV Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-UIrich-Sträße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 15 2. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 17. 2. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gremeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtkirchengemeinde 
Unsere Senioren treffen sich am kommen- 

den Mittwoch, 18. Februar, um 15 Uhr wieder 
im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde. 

Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 19. Februar, um 17 Uhr Bibel- 
stunde im Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

öffentliche Bekanntitiachun 

Betr.: Fälligkeit 
von Steuern und Gebühren 

Am 15. Februar 1981 werden folgende 
Steuem und Gebühren fällig: 

Grundbesitzabgaben 1981, 1. Rate 
(Grundsteuer. Kanalbenutzungs- 
gebühren, Straßenreinigungsge- 
bühren) 
Gewerbesteuer 1981, 1. Rate 
Hundesteuer 1981, 1. Rate 

Um Kosten und Gebühren für verspätete 
Zahlungen zu vermeiden, wird um fristge- 
rechte Bezahlung gebeten. 
Bedienen Sie sich der Vorteile des Abbu- 
chungsverfaltreiis. Die Stadtkasse Langen 
und alle Kreditinstitute erteilen hierüber 
nähere Auskunft. 
6070 Langen, 9. Februar 1981 

Der Magistrat — Stadtkasse Langen — 

T .'S 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtiichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

Nr. 12 
Freitag, den 13. Februar 1981 

Witziges und Kritisches aus der Bütt 

Viel Beifall für die 1. Große Fremdensitzung der KGE 
e vergangenen Samstag startete die KGE 

mit ihrer 1. Großen Fremdensitzung in die Hoch- 
saison der Fassenacht 1981. Einhellige Meinung 
der Zuschauer; Ein gelungener Start. Die Büt- 
tenredner, Gardemädchen und Elferräte wurden 
für ihr 250-Minutenprogramm — und die unzäh- 
ligen Vorbereitungsstunden — reich beklatscht. 

Nach dem Einzug des -närrischen Ministeri- 
ums, des Prinzenpaars, der drei Garden, nach 
der Begrüßung des gutbesetzten Eigenheim- 
Saals durch KGE-Präsident Reinhold Leon- 
hardt, nach der Ansprache des regierenden Prin- 
zenpaars Heidrun I. und Meikel I. wurde beson- 
ders herzlich Egelsbachs ,,Ex-Bürgermeister" 
Hans Dümer willkommen geheißen. Dann ging 
es Schlag auf Schlag. Zunächst einmal wurden 
alle Anwesenden auf das Herrscheipaar verei- 
digt und dann schlug die KGE einen Mann aus 
der heimischen Wirtschaft zum neuen 
„Klammem-Ritter": Bodo Lamp, dessen Le- 
bensmittelfahrzeuge mit dem Kürzel „BL" als 
Aufschrift in Egelsbach ja bestens bekannt sind, 
wurde als siebenter in den exklusiven Kreis der 
KGE-Klammem-Ritter aufgenommen. 

Auftakt der närrischen KGE-Show machte 
wie immer der Protokoller. Horst Stomfels un- 
temahm eine weite Exkursion in die Welt der 
großen und lokalen Politik, in das Alltagsleben. 
Als Energiesparprogramm empfahl er einen 
„Winterschlaf" bis Mai einzulegen, ,,Lichtv' 
Worscht, Woi un Weck" zu sparen, nur vom 
Kummerspeck zu zehren und die Ölscheichs in 
ihrem „Saft" schwimmen zu lassen. Klar, daß er 
als Narr dieses Konzept wieder verwerfen muß- 
te: Mer kann doch die Fassenacht net 
verschlafe'... 

Sein närrisches Auge störte'slch daran, daß die 
Elschbächer Post nach Langen geht und dort ab- 
gestemi^lt wird. Er mahnte die OrtspoUtiker, 
das zu ändem: ,,Hier sin mer Patriote...". Und 
natürlich dachte sein Protokoll auch an das 
Jahrhundertspiel im Elschbächer Fußball. Das 
Spiel der Hessenligamannschaft gegen Kaisers- 
lautem war bis auf die letzten zehn Minuten 
großartig. Daß Egelsbach dann doch verloren 
hat, zog weite Kreise: „Selbst in München könnt 
man feiem, daß Elschbach blieb erspart den 
Bayern". 

Weitere Glanzpunkte in der Bütt waren das 
KGE-Nachwuchstalent Ingo Wesp mit seinen Be- 
trachtungen über ein seltsames menschliches Or- 
gan, über „Die Nas'" und die Familie „Babbich" 
(Marianne Berck, Ralf Grünewald, Dieter 
Schlapp), deren Sohn mit seiner Fragerei seine 
Eltern oft genug in Verlegenheit brachte... Ste- 
fan Vollhardt als ,,Lauscher vom Ort" hatte vie- 
le wahre Begebenheiten aufgeschnappt und in 
die Bütt geschleppt. Er stammt übrigens aus ei- 
ner alten Fassenachter-Familie: Seine Mutter 
war jahrzehntelang bei der KGE als die „Ge- 
miesfraa" bekannt. 

In der zweiten Hälfte des Programms gab es 
noch vier weitere Büttenredenr„Ein Teufel" von 
Manfred Baier, Gottfried Müller nahm sich ei- 
nen „BH" vor, „Reklame-Reklame" hieß der 
Vortrag von Christiane Herfurth, der 1980er 
Präsessin, der KGE-Präsident machte aus der 
Bütt' ein (kleines) Sportstadion und rückte als 
„Sportskanone" an. 

Die Prinzengarde, die Prinzessinnengarde und 
die — dieser Name wurde erst frisch verliehen — 
Klammergarde legten mit viel Feuer und Begei- 
sterung schöne, moderne Tänze aufs Parkett. Die 
..Klammersingers", als Stimmungsbombe be- 
kannt, sangen als „Weltreisende" bekannte Me- 
lodien aus vielen Ländem, die einmal Hitlisten 
anführten. Sie brachten den Saal auf Hochtou- 
ren und wurden nur noch von einer Nummer 
übertroffen: Den meisten Applaus bekamen die 
,,Lido-Girls". Eine klassische Melodie, ,,Eine 
kleine Nachtmusik" von Mozart, wurde von dem 
KGE-Männerballett betanzt. Der Eigenheim- 
Saal fing schier an zu kochen, so „elegant" und 
„graziös bewegten die die KGE-Hünen in ihren 
Kleidchen als Balletteusen. 
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aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Neben den ..Aktiven" trugen die Helfer hinter 
dem Bühnenvorhang wohl nicht wenig zum Ge- 
lingen der 1. Fremdensitzung bei. Günther 
Kurth erstellte die Dekorationen, Walter Noll 
betreute die Büttenredner, Christel Friedrichs 
und Karin Schack waren für die Kostüme ver- 
antwortlich, für den Ton Manfred Goldstein, für 

die Beleuchtung Hermann Petri, als Kellermei- 
ster umsorgte Georg Lorenz die Elferräte; Ger- 
trud Noll, Ester Blas, Regina Wust, Johanna Sal- 
ier und Marion Kayk haben mit den Garden die 
Tänze einstudiert. Die Kapelle „Tomados" zähle 
nicht zu den Glanzpunkten derKGE-Fremdensit- 
zung. 

Die zweite Fremdensitzung findet am morgi- 
gen Samstag, dem 14. 2. um 20.11 Uhr im Eigen- 
heim statt. 

Das Publikum in der vollbesetzten Eigenheim-Narrhälla ging stimmungsvoll mit. Die KGE-Aktiven 
hoffen, daß es auch morgen so sein wird. 

„Eg°elsba€her Wochenmarkt" wird 

Parteien stellten Anträge zum Haushalt 

Wasserrechnungen sind da 
e Erstmals haben Egelsbachs Bürger in diesem 

Jahr ihre Wasserrechnungen von den Stadtwer- 
ken Langen erhalten, nachdem die Gemeinde an- 
fangs des vergangenen Jahres ihre eigene Was- 
serversorgung aufgab und Teilhaber des Lange- 
ner Versorgungsuntemehmens geworden ist. 

Da die Teilzahlungen für Wasserverbrauch 
und für Zählermiete aber im abgelaufenen Jahr 
noch zusammen mit den Kanalgebühren an die 
Gemeinde Egelsbach abgeführt wurden, könnte 
es jetzt zu Mißverständnissen beim Lesen der 
Wasserrechnungen kommen. 

Um vorzubeugen, teilen die Stadtwerke mit, 
daß als Teilzahlungen für Wasser und Zählermie- 
te nur die beiden Zeilen eins und drei der von der 
Gemeinde Egelsbach verschickten Gebührenbe- 
scheide und nicht etwa der Gesamtbetrag anzu- 
rechnen sind. Die Zeilen zwei und vier auf dem 
Gebührenbescheid betreffen die Kanalgebühr, 
die von der Gemeinde eingezogen wird. 

Im Jahre 1981 wird es zu solchen ,,Schwierig- 
keiten" nicht mehr kommen, da jetzt die Voraus- 
zahlungen für Wasser unmittelbar an die Stadt- 
werke abgeführt werden. Dazu empfiehlt es 
sich, Einzugsermächtigungen zu erteilen. Man 
kann sie von der Abteilung Verbrauchsabrech- 
nung der Stadtwerke Langen (Tel.: 2 10 71 App. 
32) anfordern, wo man auch bei Unklarheiten 
und Rückfragen Auskünfte erhält. 

Egelsbacher Kerhhorsche '82 
e Am morgigen Samstag, dem 14. Febmar, fin- 

det in der Gaststätte ,,Zur Krone" eine Kerb- 
borschsitzung der 82er Kerbborsche, Jahrgang 
1964-65, statt. Jungen dieser Jahrgänge, die noch 
nicht zum Kreis dieser Kerbborsche gehören, 
werden besonders gern gesehen. Beginn ist um 
20 Uhr. 

Musikzug hatte 
J ahreshaupt Versammlung 

e Am vergangenen Freitag, dem 6. Februar, 
trafen sich die aktiven Mitglieder des Musikzu- 
ges zu ihrer diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung in ihrem Übungsraum in der Wilhelm- 
Leuschner-Schule. 

Vom Hauptvorstand der SGE waren der Eh- 
renvorsitzende, Fritz Schlapp, und der erste Vor- 
sitzende, Priedel Wels, anwesend. Hauptthemen 
der Tagesordnung waren die Neuwahl des Vor- 
standes sowie Termine und Veranstaltungen für 
das Jahr 1981. Der neugewählte Vorstand ist im 
großen und ganzen dem bisherigen gleich. Er 
setzt sich wie folgt zusammen: Abteilungsleiter: 
Klaus Wemer, Stellvertreter: Wolfgang ScKroth," 
Dirigent: Horst Kern, Stellvertreter: Jürgen 
Weinbeer, Kassierer: Walter Gaydoul, Schrift- 
führer: Silvia Jourdan und Christine Gaydoul.' 

Für dieses Jahr plant der Musikzug wieder ein 
Waldfest an der Waldhütte sowie ein Konzert für 
den 25. April im Eigentum-Saalbau. 

erwogen 

e Im Laufe der Ausschußberatungen wurden 
die Einzelanträge der Fraktionen behandelt. 
Einstimniig wurden zwei SPD-Prüfungsanträge 
beschlossen: Der Gemeindevorstand soll — nach 
dem guten Erfolg in Langen — untersuchen, ob 
ein Wochenmarkt in Egelsbach eingerichtet wer- 
den kann und ob nach dem Auszug der jetzigen 
Mieter das ehemalige Forsthaus in der Wolfgar- 
tenstraße den Egelsbacher Vereinen, die allge- 
mein an einer Raumnot leiden, zur Verfügung 
gestellt werden kann. 

über die Anträge der SPD auf Einrichtung ei- 
ner Kindertagesstätte und der Wählergemein- 
schaft auf Einrichtung eines Ganztageskinder- 
gartens haben wir bereits berichtet. Auf Antrag 
der Sozialdemokraten wurden für europäische 
Begegnungen, insbesondere Jugendlicher, 5 000 
DM bereitgestellt und 2 500 DM für behinderten- 
freundliche Maßnahmen. Diese Summe solle — 
so sagte der SPD-Fraktionsvorsitzende Alfred 
Weil — lediglich ein „Erinnerungsposten" sein. 
Verbessemngen für Behinderte in Egelsbach zu 
schaffen, sei eine langfristige Aufgabe. 

25 000 DM stehen für die Verbesserung der 
Ausstattung des Jugendraumes im Bürgerhaus 
und — diese Ergänzung kam von der SPD — für 
andere (Vereins) Jugendräume in die.,em Jahr 
auf Antrat der CDU zur Verfügung. Weitere 
christdemokratische Anträge: Neben den 5 000 
DM für europäische Begegnungen werden 15 000 
DM (statt bisher 7 350 DM) an die Egelsbacher 
Jugendverbände verteilt. Die ebenfalls geforder- 
ten „Richtlinien zur Förderung der Vereins- und 
Jugendarbeit", die die CDU den Gemeindevor- 
stand erarbeiten lassen wollte, wurden von der 
SPD abgelehnt. Die SPD sah dafür keine Not- 
wendigkeit. 

Wie von der CDU gefordert, wird sich der Ge- 
meindevorstand mit dem zuständigen Bauträger 
in Egelsbach-Bayerseich in Verbindung setzen, 
damit dieser den im Bebauungsplan vorgesehe- 
nen Fußweg am Hegbach endlich bauen läßt. Ein 
weitergehender FDP-Antrag wurde mit den 
Stimmen der SPD abgelehnt. Die Liberalen 
wollten einen Weg entlang des gesamten Heg- 
baches. Dies lehnte die SPD-Mehrheit ab, da sie 
darin einen tiefen Eingriff in die Natur sah. 

Über einen anderen FDP-Antrag, der einen 
Bolzplatz für Bayerseich forderte, wurde nicht 
abgestimmt: Ein älterer christdemokratischer 
Prüfungsantrag in dieser Richtung beschäftigt 

nämlich noch den Gemeindevoretand mit dieser 
Frage. ' 

Große Plakatwände für die Wahlkampfplaka- 
tiemng (FDP-Antrag) wird es in Egelsbach nicht 
geben. Die SPD lehnte das ab, Sie sah darin eine 
Überwälzung der Aufgaben von Parteien auf die 
Gemeinde. Die FDP stellt diesen Antrag übri- 
gens seit drei Jahren mit aller Regelmäßigkeit: 
iii schwebt das Langener Modell vor, bei dem 
die ,,Deutsche Städtewerbung" gegen die Ge- 
währung von Werberechten nach dem Wahl- 
kampf dies erfüllt. 

Die Aufstellung von Streugutbehältem, die 

Scheut der Bauträger die 
Kosten? 

e Nach einem Antrag der CDU soll der Ge- 
meindevorstand beauftragt werden, dafür zu 
sorgen, daß der im Bebauungsplan vorgesehene 
Weg entlang des Heegbaches im Baugebiet Bay- 
erseich angelegt wird. 

In ihrer Begründung erinnem die Antragsstei- 
ler daran, daß die Gemeindevertretung einen 
rechtsgültigen Bebauungsplan beschlossen habe, 
der mit gutem Grund einen entsprechenden Weg 
vorsehe. Bürgermeister Hans Dümer habe auf 
Anfrage ausdrücklich bestätigt, daß die Bebau- 
ung Bayerseich gemäß Plan auszuführen sei, da 
keine Abänderungsanträge gestellt bzw. bewil- 
ligt worden seien. 

Die Erschließung des diesbezüglichen Gelän- 
des, wozu die Anlegung des Weges gehört, sei 
Aufgabe des Bauträgers. Dieser habe die Anle- 
gung dieses Weges — so stellte sich die Situation 
dem Antragsteller dar — anscheinend aus voller 
Absicht und in eigener Machtvollkommenheit 
unterlassen mit der Konsequenz, daß einmal Ko- 
sten eingespart und der Allgemeinheit ein drin- 
gend benötigter Weg vorenthalten werde. Wenn 
diese Verhaltensweise gebilligt werde, dann sei 
der Willkür Tür und Tor geöffnet, meinen die 
Christdemokraten abschließend. 

die FDP beantragt hatte, hat sich erledigt: Am 
Bauhof gibt es kostenlos Streusand, außerdem 
will der Gemeindevorstand Streugutbehälter an 
den Spielplätzen aufstellen lassen. Statt für 
5 000 DM werden für 7 000 DM neue Bücher für 
die Gemeindebücherei gekauft; der Antragstel- 
ler, FDP, hatte 10 000 DM gewollt. 

Die gemeindlichen Zuschüsse für Fachwerkre- 
novierungen werden steigen (FDP-Antrag): Die 
seitherigen Zuschußhöchstbeträge werden von 
2 000 DM auf 2 200 DM bzw. 20 Prozent der Bau- 
summe erhöht: wird verputztes Fachwerk frei- 
gelegt. soll die Gemeinde im Einzelfall bis zu 3 000 
DM bzw. 30 Prozent der Aufwendungen zuschie- 
ßen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Beide hüben Urund zum Lachen, Egelsbachs 
KGE-Präsident Reinhold Leonhardt (1.) und Bo- 
do Lamp. Er .wurde soeben zum neuen „Klam- 
memritter" der KGE geschlagen und hat als In- 
signien dieser Würde die hoUgeschnltzten 
Klammem, früher ein echtes Egelsbacher Pr«»- 
dukt. am bunten Band um den Hals hängen. 

\d 
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.(?lCCl)h'chC 7iCLdlii(Jjetx, 
Familiensauna wird nicht 
genügend genutzt 

e Auf vielfachen Wunsch wurde im vergange- 
nen Jahr erstmals in der Sauna im Bürgerhaus 
ein Saunatag für die Familie eingerichtet. Zwi- 
schenzeitlich stellte sich heraus, daß das Ange- 
bot nicht genügend genutzt wird, obwohl die 
Saunapreise vergleichbar niedriger sind. In der 
Hoffnung, daß die Familiensauna doch noch bes- 
ser genutzt wird, weist der Gemeindevorstand 
erneut auf die Öffnungszeiten hin. 

Familiensauna im Bürgerhaus Egelsbach ist 
jeden Donnerstag von 16 bis 21 Uhr; die Einzel 
karte kostet 7 Mark und die Fünferkarte 30 
Mark. Die Männer- und Frauensauna ist an fol- 
genden Tagen geöffnet; Frauen montags von 14 
bis 20 Uhr, mittwochs von 14 bis 22 Uhr. Männer 
dienstags von 16 bis 21 Uhr, freitags von 14 bis 19 
Uhr. 

Während der Öffnungszeiten steht auch das 
Solarium zur Verfügung. 

Ehrenausschuß 
für Sänger fest 

e Am vergangenen Freitag fand im 
Eigenheim-Kolleg die Gründungsversamm- 
lung des Ehrenausschusses statt, der anläßlich 
des JubiläumsfestfeS Tder Sängervereinigung 
1981 Egelsbach in Leben gerufen wurde. 

Die anwesenden Gründungsmitglieder 
wählten folgenden Vorstand: 1. Vorsitzender 
wurde Hans Hofmann, Rheinstraße 53, 2. Vor- 
sitzender, Kurt Giresbach, Ernst-Ludwig- 
Straße 48. Die weiteren Mitglieder des Vor- 
standes: Eberhard Schäfer Bahnstraße 62 
(Kassierer), Friederike Best, Weedstraße 32, 
Brigitte Scholz, Kurt-Tucholsky-Straße 22 und 
Georg Schlicker, Brandenburger Strtße 14 (al- 
le Beisitzer). 

An die Wahl eines Vorstandes schloß sich ei- 
ne lebhafte Aussprache über die kon'.menden 
Aufgaben des Ausschusses an. Der neugewähl- 
te Vorstand bittet alle interessierten Egelsba- 
cher ihre noch ausstehenden Beitrittserklä- 
rungen dem Vorsitzenden Hans Hofmann zu- 
zuleiten. 

Kartenvorverkauf für 
Sängerfastnacht 

e Der Kartenvorverkauf für den Fastnachts- 
samstag (28. 2.) zu dem der Bürgerhaussaal in 
eine ,,Haifischbar" umgestaltet wird, findet, 
wie bereits gemeldet, am Sonntag, dem 15. 2. 
ab 10 Uhr im Bürgerhaus-Foyer statt. 

'^ochenendakluaßltäten: 
dienstags in CIgaS^ 

Zwei Siege zum Saisonabschluß 

Am 30. l. beendeten die Egelsbacher Luftge- 
wehrschützen ihre Rundenkampfsaison 1980/8!. 
Die Egelsbacher hatten sich zu diesem Zeitpunkt 
bereits den Klasscnerhalt und Mittelplätze in 
der Tabelle gesichert 

In der 3. Grundklasse traf die 1. Egelsbacher 
Mannschaft als Tabellenvierter ein einem Heim- 
kampf auf den Tabellcndritten die SG 
Mühiheini-Dietesheim. Für Egelsbach starteten 
Günter Eisenbach (346), Peter Roth (33fi), Horst 
Käding (328) und Heinrich Fink (325), die zusam- 
men 1335 Ringe auf ihre Scheiben brachten. Die 
Schützen aus Dietesheim hatten mit ihren 
schwachen 1283 Ringen den Gastgebern nichts 
entgegenzusetzen und mußten Sieg und Punkte 
den Egelsbachem überlassen. Das beste Einze- 
lergebnis schoß Günter Eisenbach aus Egels- 
bach, mit 346 Ringen, vor seinem Mannschafts- 
kame aden Peter Roth mit 336 Ringen. 

In der sechsten Grundklasse fanden sich die 
Egelsbacher ebenfalls auf dem vierten Tabellen- 
platz wieder. In dieser Klasse trat die 2. Egelsba- 
cher Mannschaft beim Tabellenführer Teil 
Froschhausen an. Die Farben von Egelsbach 
wurden durch Wilhelm Luley (343), Josef Lorenz 
(336), Günter Böhm (349) und Jürgen Maaß (324) 

vertreten. Die Egelsbacher waren in Bestform 
und sorgten mit ihren sehr guten 1352 Ringen für 
eine Sensation. Der Tabellenführer Froschhau- 
son kam auf insgesamt schwache 1280 Ringe und 
wurde von den Egelsbachem deklassiert. Mit 
dem guten Ergebnis von 1352 Ringen hat es die 2. 
Egelsbacher Mannschaft sogar geschafft, die drei 
Klassen höher schießende erste Mannschaft ab- 
zuschießen. Die besten Einzelschützen waren 
Günter Böhm mit 349 Rinen und Wilhelm Luley 
mit 343 Ringen, die beide für Egelsbach am Start 
waren. Tabellen nach dem vorletzten Runden- 
kampfdurchgang: 
III Grundklasse 
1.Jürgesheim 16: 2 12408 
2. Dreieichenhain 10: 8 12255 
3. M.-Dietesheim 10: 8 10269 
4. Egelsbach 8:10 12097 
5. Langen 8:10 12126 
6. Sprendlingen 2:16 10045 
VI Grundklasse 
1. Fröschhausen 14: 4 11934 
2. Hainhausen 12: 6 11819 
S.Seligenstadt 11: 7 11685 
4. Egelsbach 8:10 11651 
5. Urberach 8:10 11711 
6. Df. Bieber 1:17 11455 

Harmonie bei der Feuerwehr 
e Auf der Jahreshauptversammlung der Feu- 

erwehr ließ Ortsbrandmeister Becker neben vie-' 
len Feuerwehrleuten auch Bürgermeister Hans 
Dümer und den Vorsitzenden der Gemeindever- 
tretung, Heinz Strohmeier, willkommen. Nach- 
dem der Schriftführer Ludwig Werner das Proto- 
koll der letzten Jahreshauptversammlung verle- 
sen hatte, gab Ortsbrandmeister Becker den Jah- 
resbericht der Wehr ab. 

Die Wehr war 1980 43 mal im Einsatz, davon 
bei 10 Bränden, 18 Hilfeleistungen und 15 Fehla- 
larmen. 

Bürgermeister Dümer und Heinz Strohmeier 
dankten der Feuerwehr für die geleistete Arbeit 
im vergangenen Jahr und lobten die gute Zusam- 
menarbeit zwischen Wehr und Gemeinde. Sie 
forderten die Kameraden auf, auch weiterhin 
mit ganzer Kraft, dem Gemeindewohl zur Verfü- 
gungen zu stehen. 

Nachdem die Tagesordnung der Einsatzabtei- 
lung abgehandelt war, kam man zur Tagesord- 
nung des Vereins Freiwillige Feuerwehr, Hier 

wurde nach dem Verlesen des Protokolls und des 
Jahresberichts von 1, Vorsitzenden Heinrich 
Becker, der Kassenbericht vorgebracht. Der Be- 
richt der Kassenprüfer bescheinigte dem Kassie- 
rer Hans Becker eine einwandfreie Kassenfüh- 
rung Die Versammlung entlastete danach Kas- 
sierer und Vorstand einstimmig. Als Kassenprü- 
fer wurden gewählt: Fritz Schroth. Reinhold 
Gaußmann und Ludwig Lorenz. Zu Delegierten 
beim Kreis wurden Helmut Zimmer und Werner 
Wittmann emannt. Unter Punkt Verschiedenes 
wurde wieder ein Ball beschlossen, der am 21. 
März im Eigenheim stattfindet. Ortsbrandmei- 
ster und 1. Vorsitzender Becker bedankten sich 
nochmals bei allen für die gute Zusammenarbeit 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Liebe ist... 
wenn Sie 

ein Kind vor 

dem Verhun- 

gern retten. 

F'ür nur 38- Mark 
im Monat vermitteln 
wir Ihnen eine 
persönliciie 
Palenschall. 

C'C'F-Kindcrhilfswerk 
Deutscher Falenkreis e.V. 
I'osllach 1105, 7440 Nürtingen 
Postscheckk. Stuttg. 1710-702 
Weltweit btftreul CCF ^hon 
über 200.000 Kinder. 

Ein herzliches Dankeschön all denen, die anläß- 
lich unserer 

SILBERHOCHZEIT 

an uns gedacht haben. 

^3M(k imd QiMßi (Justus 

NEUERÖFFNUNG 

Trinkhalle Friedrich 

Frankfurter Straße 2 • 6073 Egelsbach ■ Telefon 4 21 57 

Zeitungen, Zeitschriften, Toto-Lotto, 

täglich ab 6 Uhr frische Backwaren 

Es freut sich auf Ihren Besuch, 

Inh. Moniita Friedrich 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 14. Februar 
19.(X) Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 15. Februar 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr., Giebner) 
Donnerstag, 19. Februar 
15.00 Ev. Frauenhilfe 

ERZHAUSEN 

Ehrenbriefe für Erzhäiiser 
ez In einer Feierstunde im Landratsamt über- 

reichte Landrat Dr. Franz-Hermann Kappes den 
Erzhäuser Einwohnem Julie Gaida, Elisabeth 
Köhres, Philipp Klein und Jakob Lehr den vom 
Hessischen Ministerpräsidenten verliehenen Eh- 
renbrief des Landes Hessen. 

Julie Gaida kam als Heimatvertriebene 1946 
vom Sudetenland nach Erzhausen und hat sich 
aktiv der Arbeit der hiesigen Arbeiterwohlfahrt 
gewidmet. Sie führte mehrere Jahre die damali- 
ge Schulspeisung in eigener Verantwortung 
durch, war zunächst Beisitzer im Vorstand und 
von 1969 bis 1980 1. Vorsitzende der hiesigen 
Ortsgruppe. 

Während der vielen Jahre dieser ehrenamtli- 
chen Tätigkeit organisierte Julie Gaida die 
Alten- und Kindererholung, führte Sammlungen 
durch und unterstützte die gemeindlichen Grenz- 
gänge und Altennachmittage. 
Die Einwohner Elisabeth Köhres, Philipp Klein 
und Jakob Lehr stehen allesamt über 40 Jahre 
im aktiven Dienst der Ortsvereinigung vom Ro- 
ten Kreuz. Philipp Klein, Mitglied seit 1933, war 
20 Jahre im Vorstand tätig und hat am Wieder- 
aufbau der Ortsvereinigung nach dem zweiten 
Weltkrieg erheblichen Anteil. 

Elisabeth Köhres, seit 1949 im Vorstand, leitet 
seit Jahren die Frauen- und Sozialarbeit und be- 
gleitet die alljährlichen Kindererholungsver- 
schickung des Landkreises. 

Jakob Lehr wurde bereits mit 16 Jahren Mit- 
glied des örtlichen Roten Kreuzes und ist seit 29 
Jahren Vorstandsmitglied. Er hat seit 1952 nahe- 
zu 3000 Menschen das Wissen um die „Erste Hil- 
fe" und die Sofortmaßnahmen am Unfallort ver- 
mittelt. Im vergangenen Frühjahr erwarb Jakob 
Lelu" den Lehrscfeein als Übungsleiter für die 
Röte-K!risuz-Verarist^ili.uri^eh „Bewegung bis in 
das hohe Alter" und hat damit noch immer eine 
große ehrenamtliche Aufgabe. ' 

Wanderzeit begann 
ez An einer Nachmittagswanderung der Wan- 

derabteilung Erzhausen beteiligten sich 48 Wan- 
derer, die von den Wanderfreunden Willi Benz 
und Herbert Ziebel über die Wolfsgartenalle, 
durch den Nauheimer Oberwald und die Kalbs- 
schneise bei gutem Wanderwetter zum Natur- 

• freundehaus am Mörfelder Campingplatz ge- 
führt wurden und dort zur Zwischenrast ein- 
kehrten. Am Kalksandsteinwerk vorbei, über 
die Dachsberg- und Feldschneise gelangten die 
Wanderer wieder zum heimischen Bomweg. 

Vorsitzender Karl Becker hatte zu Beginn ins- 
besondere auch Wanderfreunde aus Arheilgen. 
Wixhausen, Sprendlingen und einige Kinder be- 
grüßt, dankte zum Schluß den beiden Wander- 
führem und verabschiedete die Wanderer am 
Ortsausgang von Erzhausen. 

Die nächste Wanderung findet am Sonntag, 
dem 22. 2. statt und führt nach Heppenheim. 

Jahreshauptversammlung 

Am heutigen Freitag, dem 13. März um 20 Uhr 
findet im Schulungsraum der Wehr die Jahres- 
hauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr 
Erzhausen statt. Der Vorstand lädt hierzu recht 
herzlich ein. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die mir durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

I 

Ludwig Bellhäuser 

zuteil wurden, danl<e ich recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für die tröstenden Worte, Herrn 
Dr. Krämer für seine ärztliche Betreuung, der Firma Adam Opel AG in 
Rüsselsheim, den Schulkameraden und Schulkameradinnen des Jahr- 
gangs 1906/07 sowie all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Katharina Bellhäuser geb. Laut 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Februar 1981 
Erzhäuser Straße 7 

Nach einem arbeitsreichen, erfüllten Leben verstarb am 11. Februar 1981 
unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Friedrich Wilhelm Hickler 
Bäckermeister 

im Alter von 85 Jahren. 

Taunusstraße 12 
6073 Egelsbach 

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen Abschied: 
Familie Georg Hickler 
Familie Ludwig Hickler 
Familie Friedrich Hickler 
Familie Hans Hickler 
Enkel und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, 16. Februar 1981 um 13.30 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Gleichmann 

wurde Dritter 

Pech hatte der Egelsbacher Hürdenspri .«.er 
Hans-Jürgen Gleichmann, als er sich zwei Wo- 
chen vor dem Hessischen und vier Wochen vor 
den Deut^hen Hallen-Leichtathletik-Meister- 
schaften eine tiefe Platzwunde am Schienbein 
zuzog. Die Vorbereitungen zu diesen Titelkämp- 
fen waren dadurch empfindlich gestört. Trotz- 
dem hinterließ der Egelsbacher mit 8,0 Sek. bei 
den Hessischen Meisterschaften (3. Platz) und 
8,18 Sek. bei den Deutschen Meisterschaften ei- 
nen guten Eindmck. 

Gießen kommt 
an den Berliner Platz 
Der ständige Spielausfall hat den Terminplan 
und die Tabelle in der Oberliga Hessen völlig 
durcheinandergebracht. Für den Spielleiter er- 
geben sich nun emsthafte Probleme, wie er die 
Nachholtermine alle unterbringen soll, denn bis 
zum 17. Mai muß die Runde abgeschlossen sein. 
Man wird jetzt wohl auf Mjttwochspiele zurück- 
greifen müssen. 

Am kommenden Wochenende erhoffen nicht 
nur der Spielleiter, sondem auch alle Vereine, 
daß es endlich wieder ein volles Programm gibt. 
Neben den beiden Schlagerpaarungen, bei der 
zum einen Tabellenführer Griesheim die starken 
Eintracht-Amateure erwartet und zum anderen 
Aschaffenburg zu Hause gegen Baunatal seine 
Meisterschaftsambitionen unter Beweis stellen 
möchte, kommt es am Berliner Platz am Sonn- 
tag um 14.30 Uhr gegen den Tabellendritten VfB 
1900 Gießen ebenfalls zu einer recht interesanten 
Partie. Dabei haben die Gastgeber gegen die Elf 
aus Mittelhessen aus dem Vorspiel eine klare 4:1 
Schlappe zu revidieren. 

Der Platz ist in den letzten Tagen gut abge- 
trocknet, so daß mit einem Spiel gerechnet wer- 
den kann. Es ist anzunehmen, daß die Gießener 
Mannschaft wieder versuchen wird, aus einer be- 
tont sicheren Abwehr über schnelle Konter zum 
Erfolg zu kommen. Spieler wie Simon. Münn 
und Wagner—sie schössen auch die Tore im Vor- 
spiel — gilt es vor allem zu neutralisieren. Trai- 
ner Horst Lichtel dürfte es in der Abwehr mit El- 
singer, Zom, Janocha, Wemer und Wobst versu- 
chen. Das defensive Mittelfeld bilden wahr- 
scheinlich Helmut Wagner und ,,Jimmy" Schnei- 
der, Klaus Ühlein und Heinz Wade sollen ankur- 
beln. In der Spitze stehen praktisch drei Spieler 
zur Verfügung, wobei Gerd Rasch sich zwar im 
Dienstagtraining leicht verletzte, aber am Sonn- 
tag, wieder zum Einsatz kommen kann. Wolf- 
gang Grosser und Wemer Staudt vervollständi- 
gen das Trio. (Db Rasch oder Grosser neben Gün- 
ter Ziiik auf cjer Bank sitzen, wird erst am Sonn- 
tag entscheiden. 

Die lange Pause hat Spieler wie Zuschauer 
richtig ungeduldig werden lassen. So kann man 
für dig SGE hoffen, daß sie mit einer starken 
Leistung im ersten Heimspiel des neuen Jahres 
ihren Anhang zufriedenstellen kann. 

N achbarderby 

im Waldstadion 
So wie es zur Zeit aussieht, kann am Sonn- 

tag um 14.30 Uhr das erste Heimspiel dieses 
Jahres im Waldstadion angepfiffen werden. 
Zu Gast ist die Mannschaft des SKV Mörfel- 
den, bei der man in der Vorrunde zu einem 2:2 
kam. Damals waren beide Vereine noch im 
vorderen Tabellendrittel plaziert. Dies ist in- 
zwischen anders geworden denn sowohl der 
Club als auch die Nachbarn aus Mörfelden 
müssen sich Gedanken machen, wie sie aus der 
vom Abstieg bedrohten Zone herauskommen. 

Zwar ist die Tabelle durch die vielen Spie- 
lausfälle durcheinander, dennoch benötigt je- 
de der beiden Mannschafterrjeden Punkt. Lan- 
gen steht mit 16:20 Punkten auf dem dreizehn- 
ten Tabellenplatz, und Mörfelden ist mit ei- 
nem Punktenkonto von 15:23 Sechzehnter. Es 
befindet sich bereits auf einem der vier Ab- 
stiegsplätze. . 

Nach der unglücklichen 0:1 Niederlage in Bi- 
blis wird sich der Club besonders anstrengen, 
um wieder Boden gutzumachen. 

Spiel des svp fraglich dgjjj ßyg nach Bamberfi: 
Hinter dem für Sonntag vorgesehenen Hinter dem für Sonntag vorgesehenen 

Punktspiel zwischen dem Tabellenvierten SV 
Dreieichenhain und dem Tabellenvorletzten 
Teutonia Hausen steht ein großes Fragezei- 
chen. Man konnte bei Redaktionsschluß noch 
nicht sagen, ob auf dem Platz gespielt werden 
darf, nachdem in dieser Woche sogar der Hart- 
platz für jeden Spielbetrieb gesperrt werden 
mußte. Sollte es zu einer Begegnung kommen, 
dann hat zweifellos der Gastgeber die Favori- 
tenrolle. 

Auch das Spiel der driten Mannschaft gegen 
die SSG Langen III, das am Samstag um 16 
Uhr vorgesehen ist, ist aus den gleichen 
Gründen noch nicht sicher. 

SGEIB 
fährt nach Astheim 

Auch in der Kreisliga B Groß-Gerau soll es am 
Sonntag wieder mit vollem Programm weiterge- 
hen. Hierbei fährt die SGE 1 B als Tabellenvier- 
ter zum 15. der Rangfolge dem SC Astheim. 
Schon im Vorspiel gelang den Egelsbachem ein 
klarer 4:1 Erfolg. Ob dies allerdings diesmal 
auch so sein wird, bleibt trotz der zuletzt gezeig- 
ten starken Leistungen der 1 B abzuwarten, zu- 
mal die Platzverhältnisse in Astheim nicht die 
besten sein sollen. Spielbeginn in Astheim ist 
um 14.30 Uhr. 

Hainer „Dritte" auf 

Meistersehaftskurs 
Mit einem eindrucksvollen 5:0 Erfolg been- 

dete die dritte Mannschaft der SVD-Fußballer 
die Siegesserie von Alemania Klein-Auheim, 
die über 12 Begegnungen angehalten hatte. 
Damit wurde gleichzeitig ein Mitkonkurrent 
um die Meisterschaft in seine Schranken ver- 

(wiesen. Dreieichenhain führt nun mit fünf 
Punkten Vorsprung die Tabelle aaund ist dar 

, Meisterschaft um ein gutes Stück näher ge- 
kommen. 

Die Hainer Spieler gingen sehr geschickt zu 
Werk, hielten clever den Ball in ihren Reihen, 
um mit schnellen Kontern Gefahr vor des Geg- 
ners Tor zu bringen. Diese Spielweise war er- 
folgreich. und selbst ein so erfahrener Spieler 
wie der Ex-Eintrachtler Seppl Weilbächer hat- 
te da kein Mittel, um den Hainer Tordrang zu 
unterbinden. 

Linksaußen Nogales befand sich in Topform 
und erzielte allein vier Tore. Den fünften Tref- 
fer steuerte Helmut Schmidt bei. 

Es spielten: Arnold, Lüttenberg, Scheddel, 
Wrede, Dieter Schmidt, Groß (W. Krüger), Lei- 
bold, Weisenbom, Helmut Schmidt. Lieder- 
bach und Nogales. 

Morgen müssen die Langener Basketballher- 
ren zum zweiten Spiel der Aufstiegsrunde zum 
Tabellendritten FC Bamberg. Zweimal standen 
sich beide Mannschaften in dieser Saison schon 
gegenüber. Das erste Mal siegte Langen mit 
87:80. die zweite Begegnung entschied der FC 
mit 82:66 für sich. Langens Trainer Paul Hall- 
grimson kennt die Gefährlichkeit des Amerika- 
ners Sweet. Auch der Deutsch-Amerikaner Ol- 
son. und Wiese sind nicht zu unterschätzen. Die 
FCler siegten zuletzt gegen USC Heidelberg mit 
86:78. Und kennen auch ihre letzte Chance auf 
den Aufstieg, denn sie liegen nur vier Punkte 
hinter den Langener Giraffen. Dagegen wird der 
BG Bamberg wohl bei der Aufstiegsrunde nicht 
mehr mitreden können. Doch der große Bruder 

FC hat noch Hoffnungen. 
Langen darf sich keinen Ausrutscher mehr er- 

lauben, um nicht die zwei Punkte Führung vor 
Verfolger Heidelberg zu gefährden. Wenn Lan- 
gen alle Spiele gewinnt, benötigt es im Spiel ge- 
gen Heidelberg am 22. März nur einen Sieg oder 
eine Niederlage mit weniger als fünf Punkten 
Differenz. Denn insgesamt haben die Giraffen 
noch fünf Punkte gut (89:87 / 63:57 / 67:70). 

Weil das Spiel gegen FC Bamberg am Samstag 
spannend wird, und weil die Langener Giraffen 
lautstarke Zuschauerunterstützung brauchen, 
fährt ein Bus nach Bamberg. Um 15.30 Uhr fährt 
er am Jahnplatz los. Um 15.35 hält er am Gym- 
nasium, um die Basketballaktiven noch aufzule- 
sen. Spielbeginn ist um 18.30 Uhr. 

Uwe Schmitt Dritter bei den 

Deutschen Hallen-Meisterschaften 

Man braucht nur noch 

einen Sieg 

TV Langen — VfL Marburg 74:58 (37:22) 

Zu einem großartigen Erfolg wurden für den 
19jährigen Uwe Schmitt vom Tumverein Lan- 
gen die 28. Deutschen Leichtathletik Hallen- 
Meisterschaften der Männer und Frauen, die am 
6. und 7. Februar in Sindelfingen stattfanden. Im 
400-m-Lauf konnte er den ausgezeichneten 3. 
Platz belegen. Für ihn war es der zweite Hallen- 
start überhaupt. 

Diese Veranstaltung wurde zu einer Meister- 
schaft der Superlative. Es waren die leistungs- 
stärksten Titelkämpfe, die es bisher gab. Die 
Athleten des Deutschen-Leichtathletik- 
Verbandes zeigten am Freitag und Samstag 
Klasseleistungen und befanden sich in einem Re- 
kordrausch. Unter dem Beifall der Zuschauer in 
der überfüllten Sindelfinger-Sporthalle gab es 
einen Welt- und dreizehn DLV-Rekorde. Für die 
hessischen Leichtathleten waren die besten Pla- 
zierungen jeweils zwei dritte, vierte imä'fünlte 
Plätze. Das ist gewiß kein befrigdigendfeS ErgeB- 
nls, doch schuld daran ist das Fehlen einer 
Leichtathletikhalle, um mit der Konkurrenz 
durch gezieltes Hallentraining im Winter mithal- 
ten zu könne. 

Aus fünf 400-m-Vorläufen mit insgesamt 20 
Teilnehmem am Freitag um 19.40 Uhr kamen 
die Vorlaufsieger und weitere drei Zeitschnellste 
in die beiden Zwischenläufe, die zwei Stunden 
später stattfanden. Uwe Schmitt startete im 
dritten Vorlauf, den er sicher in 48.31 Sek. ge- 
wann. Im Zwischenlauf erreichte er 48,13 Sek. 
und qualifizierte sich für den Endlauf am Sams- 
tagabend um 20 Uhr. Hier starteten von innen 
nach außen: Uwe Schmitt. Schneider (ASV 
Köln) der Westdeutsche Hallenmeister. Weppler 
(VFB Stuttgart) Europameister 4x400-m und We- 
ber (OSC Thier Dortmund) Junioren-Europa- 

meister 400-m-Einzel und mit Uwe Schmitt in 
der 4x300-m-Staf(el. 

Durch die ungünstige Innenbahn und das 
durch die bisherigen Wetterverhältnisse fehlen- 
de Sprinttraining lag Uwe Schmitt nach dem 
Start am Schluß des Viererfeldes. Doch aus der 
letzten Kurve kommend hatte er gegenüber dem 
vor ihm laufenden Schneider das größere Steh- 
vermögen. ging leicht an ihm vorbei und erreich- 
te ganz überraschend den 3. Platz in 47,86 Sekun- 
den. Es siegte Hartmut Weber mit dem neuen 
Hallenweltrekord von 45.96 Sek. (bisheriger Re- 
kord 46.21 Sek.). Zweiter wurde Weppler in 46.62 
und Vierter Schneider in 48,18 Sekunden. 

Damit ^wird der Name Tumverein Langen in 
der Deutschen Leichtathletik immer bekannter 
und bei großen Leichtathletikveranstaltungen 
erscheint der Name der Stadt Langen immer öf- 
ters in der überregionalen Presse und im Femse- 
hen.    ■■ ■ ' I   

HandbaItmanW;haften 
der Dreieichschule sind 

Regionalmeister 
Den Handball-Schulmannschaften der Drei- 

eichschule (Jungen Wettkampf I 1961 und jünger 
und Wettkampf III 1966/67) gelang es am 4. Fe- 
bruar in Erlensee bei Hanau, den Regionalent- 
scheid „Jugend traiiüert für Olympia" zu gewin- 
nen. 

Als Kreismeister aller Schulen des Landkrei- 
ses Offenbach hatten sie sich mit den Kreismei- 
stem des Main-Kinzig-Kreises und der Stadt Of- 
fenbach auseinanderzusetzen. Den Schulmann- 
schaften. die sich aus Handballspielem der SSG 
Langen, des TV Langen und der SG Egelsbach 
zusammensetzen, gelang es nach oft dramati- 
schem Spielverlauf, die Regionalmeisterschaft zu 
erringen. 

Beide Mannschaften haben sich damit für die 
in Wiesbaden und Korbach stattfindenden Hes- 
sischen Meisterschaften qualifiziert. 

Schwerer Gang der SSG 
Die Fußballer der SSG müssen am Sonntag 

zur Alemania nach Klein-Auheim. Dies ist 
wahrhaftig keine einfache Aufgabe, denn die 
Gastgeber haben eine stabile Mannschaft, bei 
der es schon immer recht schwierig war, zu 
Punkten zu kominen. Klein-Auheim steht mit 
ausgeglichenem Punktekonto von 15:15 auf 
dem achten Tabellenplatz und hat die Möglich- 
keit, bei einem Sieg weiter nach oben zu klet- 
tern. 

Aber auch die SSG benötigt dringend jeden 
Punkt, denn der viertletzte Tabellenplatz be- 
deutet Gefahr, und bis zum Tabellenletzten 
sind nur drei Punkte Differenz. So werden die 
Langener um jeden Ball kämpfen und versu- 
chen, wenigstens zu einer Punkteteilung zu 
kommen, die man schon als einen Erfolg anse- 
hen müßte. 

QA^ocKenendafetuafitöten: 

 'Dtewstogs iw d&tä^ 

Gut erholt zeigten sich die Langener 
Basketball-Damen von der Schlappe in Nürn- 
berg. Die noch vor dem Spiel herrschende Skep- 
sis im Langener Lager war schon bald verflo- 
gen. Die Marburgerinnen, die ohne die an ei- 
ner Lungenentzündung erkrankten Helga 
Adolph antraten, konnten lediglich anfangs 
eine 10:6 Führung gegen die nervös beginnen- 
den 1. Damen für sich behaupten. Doch als die 
erstmals nach ihrer Verletzung wieder einge- 
setzte Terry Driscoll eingewechselt wurde, 
wurde d:.s Langener Spiel sicherer und auch 
schneller, und man konnte bis zur 12. Min. mit 
23:12 in Führung gehen. Nachdem die Führung 
bis zur Pause auf 37:22 ausgebaut wurde, war 
schon eine Vorentscheidung gefallen. 

Als nach 30 Min. der Vorsprung sogar 19 
Punkte (45:26) betrug, waren auch die letzten 
Zweifel an einem Langener Sieg beseitigt. Die 
Marburgerinnen konnten die nun den sicheren 
Vorsprung ausspielenden 1. Damen, bei denen 
Silke Dietrich und Billy Hempel am besten ge- 
fielen. nicht mehr gefährden. 

Mit dem Sieg gegen Marburg und der gleich- 
zeitigen Heimniederlage von Kronberg gegen 
Nürnberg konnten die 1. Damen ihre führende 
Position in der Bundesliga-Abstiegsrunde-Süd 
behaupten. Aus den letzten drei Spielen wird 
nur noch ein Sieg benötigt, um den ersten oder 
zweiten Platz zu belegen. 

Trainer Jürgen Fornoff: Silke Dietrich (14). 
Christine Schäfer-Lehmickel (13). Brigitte 
Neugebauer (8), Terry Driscoll H1). Billy Hem-> 

pel (10). Christine Skiorz. Regine Oltrogge (2), 
Bianca Josefowski (12).^ Regine Zellner (4). 
Abstiegsrunde Damen-Bundesliga Süd 
1. TV Langen 16:18 1134:1176 
2. VfLMarburg 12:22 946:1025 
3. MTV Kronberg 12:22 990:1157 
4. Post Nürnberg 8:26 955:1065 

SSG-Soma: 

von 

privat 

privat 

Die erfolgreiche 

Kleinanzeige: 

für 6 Mark 

86000 mal 

Souveräner Turniersieger 
Am Ipfzfpn fiamcfao irafoncfOO/"' .. ^ Am letzten Samstag veranstaltete die SSG- 

Soma ein Hallenfußballtumier mit sechs Mann- 
schaften. wobei jeder gegen jeden spielte. Die 
SSG Langen/Soma wurde überlegener Tumier- 
sieger mit 10:0 Punkten imd 17:3 Toren. 

Im ersten Spiel gewann die Sorna gegen SSG 
Langen 3 klar mit 3:0 Toren. Im zweiten Spiel ge- 
gen den TV Crumstadt hatte sie es schwerer, 
aber sie behielt knapp mit 3:2 die Oberhand. In 
diesem Spiel unterliefen den Langenem zwei 
Selbsttore durch M. Hausmann und Wemei-, Im 
nächsten Spiel schlug die Sorna den SV 
Steinbuch/Michelstadt mit 2:1. Auch gegen den 
SV Wallrabenstein gab es ein klares 3:0. Im letz- 
ten Spiel gegen die SG Egelsbach verbuchten die 
L^gener den höchsten Sieg des gesamten Tur- 
niers. Egelsbach wurde mit 6:0 besiegt. 

. Damit holte sich die Langener Sorna den Wan- 
derpokal, gestiftet von der Pat-Bonen-Bar, zum 
dritten Mal in Folge und kann nun den Pokal 
endgültig behalten. Besonderes Lob gilt den 

rfciiieuanciuem, die ihre Spiele alle gut über die 
Runden brachten. 

Endstand des Turniers: 1. SSG Langen/Soma 
10:0 Punkte, 17:3 Tore, 2. SSG Langen 3 6:4/7:5 
(nach Sieben-Meter-Schießen). 3. TV Crumstadt 
6:4/6:5,4. SV Steinbuch 4:6/6:6, 5. SV Wallraben- 
stein 4:6/3:6, 6. SG Egelsbach 0:10/0:14. 

Für die SSG-Soma spielten und erzielten die 
Tore; Wemer. Bock. H. Hausmann (1). M. Haus- 
mann (1). Dohmen (9). Vinkow (5). Esdorf (1). 

Morgen am Samstag, dem 14.2. geht es endlich 
wieder um Punkte. Die SSG-Soma empfängt im 
SSG-Freizeitcenter den FSV Bischofsheim. Hier 
haben die Langener. die zur Zeit auf dem 3. Platz 
stehen, einiges gutzumachen, denn im Vorspiel 
erlitten sie eine klare 5:1 Niederlage. Diesmal 
wollen die Langener versuchen, den Spieß um- 
zudrehen. Wenn die stärkste Mannschaft gestellt 
werden kann, dann ist ein Langener Sieg mög- 
lich. Spielbeginn ist am Samstag um 14.30 Uhr. 
Die Mannschaft trifft sich um 13.45 Uhr am SSG- 
Clubhaus. 
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Notwendiger Egelsbacher Sieg 

SG EgeLsbach I — Königsstädten 15:10 (6:3) 

Verdienter Punktgewinn der 

SSG-HandbaUer 

SSG Langen — TSV Kirch-Brombach 16:16 (9:9) 

Mit einem insgesamt gerechten Unentschieden 
trennten sich am vergangenen Sonntag die SSG- 
Handballer von ihrem Gegner aus Kirch- 
Brombach. War man vor dem Spiel noch recht 
skeptisch, was den Spielausgang und die zu er- 
wartende Leistung der Einheimischen betraf, so 
wurde man während des Spieles doch angenehm 
überrascht. Nach der äußerst schwachen Lei- 
stung vor einer Woche im Derby gegen den Turn- 
verein konnte man eigentlich nur mit einer kla- 
ren Niederlage gegen den Favoriten aus dem 
Odenwald rechnen. Doch endlich kämpfte die 
Mannschaft wieder und fand während des Spiel- 
verlaufs durch diese Kampfkraft wieder zu ih- 
rem Spiel, das man im Derby so sehr vermißt 
hatte. 

Unzufrieden konnte man eigentlich nur mit 
der Wurfausbeute sein, da einfach zu viele freie 
Chancen, die sich nach guf vorbereiteten Spiel- 
zügen ergaben, nicht konsequent genutzt werden 
konnten. Auch die Tatsache, daß man erneut 
zwei Siebenmeter-Würfe nicht im Tor unterbrin- 
gen konnte, trübte etwas das Gesamtbild des 
Spieles. Für die nächsten Spiele sollte man aber 
nicht zu pessimistisch sein, denn wenn der Form- 
anstieg weiter anhält, braucht man um gute Er- 
gebnisse nicht zu fürchten. 

In den ersten zehn Minuten deuteten die Gäste 
ihre Gefährlichkeit durch variantenreiches An- 
griffsspiel und sicheres Abwehrverhalten an und 
die Langener gerieten mit 2:5 Toren in Rück- 
stand. Nachdem man aber die Abwehr umstellte 
und nun auch zu kämpfen begann, änderte sich 
bald das Bild. Vor allem Vikari sorgte im An- 
griff immer wieder für den nötigen Druck. Lei- 
der wußten seine Mitspieler allzuoft mit den ge- 
gebenen Chancen nichts anzufangen und schei- 
terten ein ums andere Mal am Torhüter der Gä- 
ste. Doch die Aufholjagd hatte begonnen, und 
Tor um Tor wurde aufgeholt. Zwanzig Sekunden 
vor Beendigung der ersten Halbzeit wurde darm 
der 9:9 Ausgleich durch Krippner erzielt. Zu Be- 
ginn der zweiten Hälfte wollten es die Langener 
dann wissen und gingen durch drei schöne Tore 
von Vikari und zweimal Vivo Wannemacher mit 
12:9 Toren in Führung. 

Durch Nachlässigkeiten in der Abwehr und 
das schon erwähnte Auslassen klarer Torchan- 

Gegen die stark abstiegsgefährdeten Mainstäd- 
ter gelang dem TVL am letzten Samstag ein ver- 
dienter Sieg. Da dieser Sieg auch relativ über- 
zeugend herausgespielt wurde, geht auch die Hö- 
he vollauf in Ordnung, zumal beim T\'^L immer 
noch vier der ersten sechs Feldspieler ersetzt 
werden mußten. 

Der TVL begann in diesem Spiel furios, und da 
die Gäste nichts Besseres zv. tun hatten, als bei je- 
der passenden und unpassenden Gelegenheit mit 
den beiden Schiedsrichtern zu meckern, gerieten 
sie bereits in den Anfangsminuten fast aussichts- 
los ins Hintertreffen. Von diesem Rückstand 
konnten sie sich bis zum Ende des Spiels nicht 
mehr erholen, denn in der ersten Halbzeit gab es 
keine schwache Phase im Spiel der Langener. 

Ein Torhüter Dick in guter Form, die gefäWrli- 
chen Tempogegenstöße sowie ein unheimliches 
Tempo der Langener bis weit in die 2. Halbzeit 
hinein ließen den Gästen nicht die Spur einer 
Erholungspause. So war das Pausenergebnis die 
logische Konsequenz des üTSferlegen geführten 
Angriffsspiels. 

In der 2. Hälfte gab es zunächst das gleiche 
Bild: die Gastgeber hatten die Gäste vom Main 
im Griff und gingen mit sechs Toren in Führung. 
Dann allerdings gab es eine kurze Schwächepe- 
riode, die die Mainstädter prompt zu zwei Toren 
in Folge nutzten. Allerdings ließ sich das TVL- 
Team auch dann nicht aus den Konzept bringen, 
als der Vorsprung nur noch zwei Tore betrug. 
Überraschenderweise wurden in dieser Phase 
die schönsten Treffer auf TV-Seite herausge- 
spielt, so daß der Sieg nicht mehr in Gefahr ge- 
riet. 

Über die beiden Schiedsrichter kann man sich 
diesmal auf TVL-Seite nicht beklagen, denn ob- 
wohl ihre Leistung allgemein gesehen in Ord- 
nung war, wirkten sie in manchen Situationen 
zu hart gegen die Gäste. Mit diesem Sieg konnte 
die TV-Mannschaft ihren 2. Platz festigen. Es 
spielten: Dick, Brich, Butz, Harald Werwitzke, 
Dobben, Krumm, Roland, Panitz, Ragan, Frey- 
ermuth und Vögele. 

Klare Niederlage 
der 2. TVL-Gamitur 
Ebenfalls nicht in Bestbesetzung antreten konn- 
te die 2. Mannschaft des TV Langen bei ihrem 
Auswärtsspiel in Asbach. Unter diesen Umstän- 
den war klar, daß kein Spielverständnis zustan- 
de konunen konnte, da einige Spieler, der in As- 
bach angetretenen Mannschaft momentan nicht 
einmal am Training teilnehmen können. So ist 
die 13:18-Niederlage auch nicht verwunderlich. 

cen konnte der Gegner Mitte der zweiten Halb- 
zeit auf 13:12 verkürzen. Gerhard Steitz konnte 
zwar in der 47. Minute noch einmal eine 2-Tore- 
Führung heraus-werfen, doch Kirch-Brombach 
schien physisch und psychisch stärker zu sein 
und warf innerhalb von sieben Minuten zwei To- 
re, während die SSG torlos blieb. Erst Vico Wan- 
nemacher gelang es, den gegnerischen Torwart 
durch einen Siebenmeterwurf und einen 
Sprungwurf zweimal zu überlisten; doch schon 
im Gegenangriff erzielten die Odenwälder den 
16:16 Ausgleich. 

Das Spiel, es waren nur noch drei Minuten zu 
spielen, stand nun auf des Messers Schneide. In 
dieser Phase behielt die SSG endlich einmal Ru- 
he und Übersicht und dehnte ihren Angriff 2 1/2 
Minuten aus, ehe Ulli Krippner frei am ersten 
Kreis zum Wurf kam. Aber auch er scheiterte un- 
verständlicherweise am Torwart, so daß ein 
möglicher Sieg vergeben wurd?. 

Alles in allem konnte man aber mit dem Un- 
entschieden zufrieden sein, denn allein die Tat- 
sache, daß die Mannschaft unverdrossen kämpf- 
te, läßt die Verantwortlichen wieder mit eini- 
gem Optimismus in die Zukunft schauen. Ledig- 
lich die Wurfeffektivität muß besser werden, um 
die nächsten Spiele erfolgreich beenden zu kön- 
nen. 

SSG muß zum 
Angstgegener Urberach 

Sicherlich eines der schwersten Auswärtspiele 
steht den SSG Handballern am kommenden 
Sonntag um 17 Uhr in Urberach bevor, denn ge- 
gen die Urberacher konnte man noch nie gewin- 
nen. Man spielte gegen die Rödermarker immer 
gehemmt und manchmal recht glücklos. Am 
Sonntag bietet sich jedoch eine große Chance, 
denn Urberach scheint in einer schweren Krise 
zu stecken; verloren sie doch gegen den letzten 
Gegner der SSG sensationell hoch mit 31:23 To- 
ren. Es kann also durchaus zu einer Überra- 
schung kommen, wenn sich die Sterzbach-Sleben 
weiter steigern können. Abfahrt ist um 15.45 
Uhr am alten Clubhaus In der Zimmerstr. Genü- 
gend Mitfahrgelegenhelten für Schlachten- 
bummler sind wie immer vorhanden. 

Am kommenden Sonntag um 17 Uhr spielt die 
2, TVL-Mannschaft zu Hause gegen die TG Trai- 
sa, Die Mannschaft ist selbstverständlich be- 
strebt, die Scharte aus dem letzten Auswärts- 
spiel in Asbach auszuwetzen und hofft, daß zu 
diesem Vorspiel der ersten Mannschaft ebenfalls 
viele Zuschauer den Weg in die Reichwein-Halle 
finden. 

Keine Chance hatte die Damen-Mannschaft 
des TVL gegen die SG Weiterstadt. Nach anfäng- 
lichen Schwierigkeiten siegten die Gäste klar 
und verdient mit 15:9 

Im 2. Heimspiel der Rückrunde mußte die SG 
Egelsbach I gegen die Handballer aus Königs- 
städten antreten. Dieses Spiel mußte man unbe- 
dingt gewinnen, um nicht noch weiter in der Ta- 
belle abzurutschen. So spielte man von Anfang 
an konzentriert und aggresiv, und K. Süss brach- 
te die Egelsbacher schnell mit 2:0 Toren in Front. 
Zu diesem Zeitpunkt wurde Torhüter H. D. Mix 
zu einem Garant des Sieges. Er entnervte die Gä- 
ste mit gekonnten Paraden, und so konnten die 
Spieler aus Egelsbach ihren Vorsprung auf 6:2 
Toren ausbauen. Die Königsstädter erzielten we- 
nige Sekunden vor Schluß der ersten Hälfte ihr 
3. Tor zum Halbzeitstand von 6:3. 

In der zweiten Halbzeit wollten die Egelsba- 
cher an ihre eezeiete Leistung anknüpfen. Dies 

Josef Lorenz überzeugte mit 
An den letzten beiden Wochenenden beendeten 

die Egelsbacher Schützen ihre diesjährige Run- 
denkampfsaison mit vier Siegen. Bei den Luft- 
gewehrschützen traf in der 3. Grundklasse Egels- 
bach I auf die SG Mühlheim-Dietesheim. Für 
Egelsbach schössen Günter Eisenbach (346), Peter 
Roth (336), Horst Käding (328) und Heinrich Fink 
(325) zusammen 1335 Ringe. Die Dietesheimer 
Mannschaft erzielte insgesamt schwache 1283 
Ringe und mußte den Egelsbachem Sieg und 
Punkte überlassen. Das beste Einzelresultat die- 
ses Kampfes erreichte Günter Eisenbach, der für 
Egelsbach startete mit 346 Ringen vor seinem 
Mannschaftskameraden Peter Roth mit 336 Rin- 
gen. 

Die Sensation der letzten Runde brachte die 
zweite Luftgewehrmannschaft zustande, die in 
der 6. Grundklasse den Tabellenführer Teil 
Froschhausen mit 1352 zu 1280 Ringen überlegen 
schlagen konnte. Die Farben von Egelsbach ver- 
traten Wilhelm Luley (343), Josef Lorenz (336), 
Günter Böhm (349) und Jürgen Maaß (324). Be- 
ster Elnzelschütze dieser Begegnung war Günter 
Böhm aus Egelsbach mit guten 349 Ringen. Die 
Luftgewehrschützen konnten sich mit guten Mit- 
telplätzen in der Tabelle den Klassenerhalt si- 
chern. 

Bei den Luftpistolenschützen schoß Egelsbach 
I am 6, 2. gegen Dietzenbach, Diesen Kampf in 

Unangenehme Heimaufga- 
be der TVL-Truppe 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 
fängt die TVL-Mannschaft den Tabellenletzten 
TG 75 Darmstadt, Wie schwer sich die Mann- 
schaft gegen solche Gegner tut, konnte man im 
Hinspiel deutlich merken, als die Darmstädter 
nur mit Müh und Not mit 17:15 geschlagen wer- 
den konnten. Deshalb Ist In diesem Spiel äußer- 
ste TVL-Konzentration vonnöten, will man mit 
immer noch mehrfachem Ersatz seine Helmbllanz 
wahren und in seinem Heimspiel ungeschlagen 
bleiben. 

scheiterte jedoch an der nun zunehmenden Här- 
te, die von beiden Mannschaften ins Spiel ge- 
bracht wurde. Dennoch konnten K. Süss (überra- 
gender Spieler bei der SG Egelsbach), H. Gauß- 
mann sowie W. Meinelt den Vorsprung der 
Egelsbacher vergrößern. In einer hektischen 
Schlußphase erzielte K. Süss den Endstand von 
15:10 für Egelsbach. 

Es spielten: H. D. Mix, B. Steinbacher, K. Süss 
(9), P. Süss (1), H. Gaußmann (3), W. Meinelt (2), 
J. Welz, M. Bohn, K. Becker, H. Schumann und 
G. Schubert. 

Zur Zeit belegt man mit 10:20 Punkten den 10 
Platz der Kreisklasse West. Am Samstag spielt 
die SGE I um 18.30 Uhr gegen Bauschheim, Ab- 
fahrt ist um 17.15 Uhr am Berliner Platz. 

sehr guten 365 Ringen 

der 1. Grundklasse gewann Egelsbach mit 1429 
zu 1347 Ringen überlegen. Die Farben von Egels- 
bach vertraten Klaus Knöß (360), Ottmar Meyer 
(347), Erwin Maaß (357) und Josef Lorenz (365). 
Das höchste Einzelergebnis erzielte der Egelsba- 
cher Josef Lorenz mit sehr guten 365 Ringen vor 
Klaus Knöß mit 360 Ringen. 

In der III. Grundklasse traf Egelsbach II auf 
, die Mannschaft von Rollwald. Die Egelsbacher 

schössen mit Georg Konrad (349), Günter Eisen- 
bach (338), Wilhelm Luley (340) und Helmut 
Fuchs (349) zusammen 1376 Ringe. Rollwald kam 
auf 1366 Ringe und mußte mit 10 Ringen Rück- 
stand den Sieg an Egelsbach abgeben. Bester 
Einzelschütze dieser Begegnung war Grenz aus 
Rollwald mit 350 Ringen gefolgt von den Egels- 
bachem Fuchs und Konrad mit jeweils 349 Rin- 
gen. Durch diesen Sieg konnte sich die 2, Luftpi- 
stolenmannschaft den endgültigen Klassener- 
halt sichem. Für die 1. Luftpistolenmannschaft 
endete die Saison mit einem guten zweiten Ta- 
bellenplatz. 

SSG-n feierte Schützenfest 
SSG Langen n — TSG 46 Darmstadt 30:6 a8:4) 

Nicht den Hauch einer Chance besaßen die 
Darmstädter, die^ln Landen anzutreten hatten, 
denn ste-trafen auf'ieK^L^gener Mqji^schaft, 
die sich tesonders In der ersten-Halbzeit kaum 
eine Chance entgehen ließ, um ihr ohnefein schon 
gutes Torverhältnis weiter zu verbessem. So 
war darm auch nach wenigen Minuten die Partie 
entschieden, denn nach knapp 10 Minuten führ- 
ten die Gelb-Schwarzen mit 9:1 Toren, wofür vor 
allem Klaus Jähnert verantwortlich war, der 
von der gegenerischen Abwehr nicht zu halten 
war. 

In der zweiten Halbzelt ließ es die Mannschaft 
etwas geruhsamer angehen, so daß man nur noch 
12 Tore zum Endstand von 30:6 erzielte. Durch 
diesen Sieg wahrte die Mannschaft Ihre Chance, 
einen möglichen Aufstieg in die nächsthöhere 
Klasse zu erreichen. 

Wir brauchen Platz und 

räumen unser Lager! 

Deshalb reguläre Ware 

zu Preisen, in die Sie sich 

verlieben können! 
Kein formeller 

Räumungsverkauf! 

Damen-Wintermäntel 
modisch, sportlich, bis Größe 48, •portllelMr Kragan mit Zlarslappnahl, 
reine Schurwolle bisher 198.— letzt 

Damen-Lodenmäntel 
hochelegant, Modellmantel, Made in Austria bisher 169.— jetzt 

Damen-Lama-Mäntel 
sportlicher Kragen mit ZlersteppnShten, z. T. Luxus-Lamai bisher 269.— Jetzt 

Damen-Jacken 
relneWolle, Loden, Kamelhaar bisher 189.— jetzt 

Damen-Kleider 
RiO-Modelle, vollwaschbar bisher 89.— jetzt 

Damen-Röcke und Blusen 
bisher 59.— jetzt 

bisher 359.— jetzt 
Herren-Modell-Anzüge 
iWS, 100% reine Schurwolle und 
55% Trevira, 45% Schurwolle 

Herren-Sakko und Blazer 
55% Dlolen,45% Schurwoile bisher 169.— jetzt 

Herren-Auto-Coat 

Herren-Parker 

bisher 249.— jetzt 

bisher 179.— jetzt 

Herren-Hosen 
alle Größen — auch für den dicitsten (Herrn! 
Wem keine paBt, es erfolgt Anfertigung 

nur 79.— nur 69.— nur 59.— nur 49.— nur 

LANGEN. GARTENSTRASSE 6. Am Lutherplatz, Tel.; 06103/27921 

„Zweiter Anzug" 

der T¥»HafiLdballer sitzt 

TVL — TSV Mainaschaff 18:14 (10:6) 

Egelsbacher Sportschützen 

im letzten Durchgang siegreich 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. !' 
Besonders herzlich denen, !• 

die älter als 75 Jahre sind. \! 

Zusätzlicher Zug 
ist jetzt sicher 

wie der SPD-Landtagsabgeordnete 
Matthias Kurth in Erfahrung bringen 
konnte, ist die vleldlskutlerte zusätzliche 
Zugverbindung zwischen Buchschlag und 
Ober-Roden jetzt endgültig In den Som- 
merfahrplan des FW bzw. der Deutschen 
Bundesbahn aufgenommen. 

Ab Ende Mal wird also um ca. 16 Uhr 
ein zusätzlicher Zug auf der „Dreieich- 
bahn" In Richtung Ober-Roden fahren. 
Kurth hatte sich Insbesondere beim Präsi- 
denten der Bundesbahndirektion Frank- 
furt Schaus und beim FW für diese zu- 
sätzliche Verbindung eingesetzt. 

Kurth wörtlich: ,,Ich freue mich, daß 
diese Bemühungen erfolgreich waren und 
somit ein Beitrag zur Verbesserung des öf' 
fentllchen Nahverkehrsangebots In Drei- 
eich erfolgen kann." 

Flucht durch den Graben 
Nachdem ein Pkw-Lenker am Montagabend ge- 

gen 22.45 Uhr an der Kreuzung Offenbacher 
Straße / Otto-Hahn-Straße einen Wagen ge- 
rammt hatte, landete der Unfallwagen anschlie- 
ßend Im Straßengraben. Dort gab der Fahrer 
Vollgas, fuhr den Graben entlang und gelangte 
am Ende einer Fahrzeugschlange wieder auf die 
Straße. Die Flucht ging weiter in Richtung 
Stadtmitte. Als der unbekannte Fahrer In die 
Maybadstraße einbog, verlor er erneut die Herr- 
schaft über seinen Wagen, rutschte über die Mit- 
tellinie und landete nach einem Überschlag auf 
der Verkaufsfläche eines Autohauses. Zwei Ge- 
brauchtwagen wurden dabei beschädigt. 

Die Fahrzeuginsassen wurden von einem 
nachfolgenden Mercedes, — nähere Angaben 
sind nicht bekannt — von dieser Unfallstelle aus 
mitgenommen. Der Unfallwagen blieb demo- 
liert zurück. Der entstandene Schaden wird auf 
rund 15.000 Mark geschätzt. Sachdienliche Hin- 
weise und Angaben über den Mercedes, der die 
Fahrzeuginsassen aufnahm, nlnmit die Dreieich- 
polizei (Telefon 0 61 03 / 6 10 20) entgegen. 

„Senioren-Zentrum 

Winkelsmühle" kommt früher 

II * 

Hamer 

Wodienblalt 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

P   Freitag, den 13. Februar 1981 

Planung vergeben/Vorerst 1,4 Millionen Kosten 
Das im Altenprogramm der Stadt Dreieich 

vorgesehene „Senioren-Zentrum 
Winkelsmühle" wird wesentlich schneller ver- 
wirklicht werden, als man angenommen und 
auch geplant hatte. Grund für diese Eile ist ein 
Kündigungsschreiben, das der Stadt zuging und 
in dem der Besitzer des Hauses in der Sprend- 
linger Eisenbahn-ZEcke Poststraße — dort befin- 
det sich zur Zelt ein Senioren-Zentrum — die 
Räume wegen Eigenbedarfs zum Jahresende 
1982 aufkündigt. 

Der Magistrat war sich einig darüber, daß in 
der Winkelsmühle die zur Zeit geeigneteste Mög- 
lichkeit bestehe, die Seniorenarbeit nahtlos wei- 
tergehen zu lassen. 

Als erster Bauabschnitt sollen die vorhandene 
Scheune ausgebaut und zusätzliche Büroräume 
für das Diakonische Werk angebaut werden. Da- 
mit wären vorerst der Beratungsdienst dieser 
Hilfsorganisation und auch die Aktion „Essen 
auf Rädern" gesichert. Die erforderlichen Pla- 
nungskosten In Höhe von 90.000 Mark sind be- 
reits im Haushalt enthalten; die Baukosten für 
den ersten Abschnitt werden auf 1,4 Millionen 
geschätzt. In der renovierten und umgebauten 
Scheune würden dann "auch die Altent reffs statt- 
finden. 

Ein anschließender zweiter Bauabschnitt wür- 
de den Umbau der vorhandenen Wohngebäude 
betreffen, mit der Einrichtung einer Cafeteria 
für den geselligen Bereich. Daneben würden 
auch Räume für kreative Tätigkeiten sowie für 
den Seniorensport entstehen. 

Der erste Bauabschnitt soll zum Teil im Nach- 
trag finanziert werden. Hilfe dafür erhielt die 
Stadt aus einer Erbschaft. Eine in Buchschlag 
verstorbene Frau hat ihr Haus der Stadt ver- 
macht, mit der Auflage, den Erlös daraus für so- 
ziale Zwecke zu verwenden. Nach Schätzungen 
von Sachverständigen ist dabei mit einem Erlös 
von rund 500.000 Mark zu rechnen. 

Waldeinschlag 
übertrieben 

Einer Aussage des SPD-Landtagsabgeordne- 
ten Matthias Kurth, für den Bau der Südumge 
hung müßten rund 16 Hektar Wald abgeholzt 
werden, hat jetzt Bürgermeister Hans Meudi 
widersprochen. Es handele sich um vier, irr 
ungünstigsten Fall um 5,5 Hektar, erklärt« 
Meudt. 

Die Krimiftalpolizei rät: 

Turnverein 
gründet TennisabteilunF 

Zahlreiche Mitglieder und andere Tehnislnter- 
essenten haben den Wunsch geäußert, im Turn- 
verein Dreieichenhain eine Tennisabteilung ins 
Leben zu rufen. Nachdem nun der Magistrat der 
Stadt Dreieich sich bereit erklärt hat, hinter den 
Sportplätzen an der TV Turnhalle, Gelände für 
eine Tennlsanlage zur Verfügung zu stellen, 
steht der Gründung einer Terinisabtellung Im 
Turnverein Dreieichenhain nichts mehr Im We- 
ge. 

Die Gründungsversammlung der Tennisabtei- 
lung im TVD ist am Donnerstag, dem 19. Fe- 
bruar um 20 Uhr im kleinen Saal der TV Turn- 
halle in Dreieichenhain. 

Alle Tennislntet^ssenten, die sich bereits in 
die Liste eingetragen haben und andere Tennis- 
fans, die im Turnverein spielen wollen, sind zur 
Gründungsversammlung herzlich eingeladen. 

Ausstellung 
im „Bilderhäuschen" 

Im „Bilderhäuschen" von Paula Kablltz in der 
Hainer Chaussee wird heute, am Freitag, dem 
13.2. um 20 Uhr eine Ausstellung mit Bildern 
von Bernhard Jäger eröffnet. Dazu spricht Han- 
ne F. Juritz. Die Ausstellung ist bis zi^m 29. März 
mittwochs von 20 bis 22 und sonntags von 10 bis 
12 Uhr geöffnet. 

Fastnachtsrummel in der 
Burg 

Die traditionelle Fastnachtsveranstaltung der 
Sängervereinigung Dreieichenhain findet am 
Samstag, dem 21. Februar im Burgkeller statt. 
Wie jedes Jahr wird die Veranstaltung mit hu- 
moristischen Einlagen beginnen. Anschließend 
wird die Tanz- und Unterhaltungskapelle ,,,The 
blue llgths" für Stimmung sorgen. 

Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen 
bei Textilhaus Klepper, Blumen-Gerhardt, 
Friseur-Salon Köhler und bei den Mitgliedern. 

Zweiter Jugendpfleger 
kommt 

wie Bürgermeister Hans Meudt auf der Pres- 
sekonferenz des Magistrats mitteilte, Wird im 
Vorgriff auf den jugendplan Im Nachtrags- 
haushalt die Stelle eines zweiten Sozialarbei- 
ters als Jugendpfleger eingerichtet. Damit sei 
gewährleistet, daß im Herbst ein zweiter Ju- 
gendpfleger für das Jugendzentrum Hainer 
Chaussee eingestellt werden könne. 

Damit geht ein langgehegter Wunsch der Ju- 
gendlichen in Erfüllung, die im Fehlen dieser 
Kraft eine Notlage sahen und zur Unterstrei- 
chung ihrer Wünsche bereits zu einer tiedlichen 
Besetzung ihres Jugen^auses schritten (Wir ha- 
ben darüber berichtet). 

Die Hausbesetzung ist längst beendet, und es 
hat auch ein Gespräch des Magistrats mit den 
Sozialarbeitern und den Vertretern der Jugend- 
lichen stattgefunden. Dabei war die Absicht des 
Magistrats, in Götzenhain ein weiteres Jugend- 
zentrum einzurichten, korrigiert worden. Ein Ju- 
gendzentrum Götzenhain bringe nichts, sagten 
die Jugendlichen,, darunter auch die aus Götzen- 
hain. Es genüge, wetm im nelien Bürgertreff ab 
und zu eliunal eine Disco stattfinden könne. An- 
sonsten wolle man alles in der Hainer Chaussee 
machen, denn der Weg dorthin sei auch von Göt- 
zenhain aus nicht weit. 

Das doflige Jugendzentrum wird auch in die- 
sem Sommer nicht geschlossen sein, teilte der 
Bürgermeister mit, wodurch einem weiteren 
Wunsch der Jugend Rechnung getragen werde. 
Die Jugendlichen hatten beanstandet, daß aus- 
gerechnet während der Sommerferien, wo auch 
sie mehr Zeit hätten, die Pforten des JuZ ge- 
schlossen seien. Freilich sahen sie ein, daß auch 
dem Jugendpfleger der verdiente Jahresurlaub 
zu gönnen sei, und eine Vertretung durch Prakti- 
kanten stieß in der Vergangenheit auf rechtliche 
Schwierigkeiten. Diese will der Magistrat jetzt 
ausgeräumt haben und verspricht, daß es im 
Sommer keine Pause im JuZ gebe. 

Hier werden Bürgermeister Meudt und seine Stadträte gefesselt abgeführt. Am vergangeneN Wo- 
chenende eroberten die Dreieicher Kamevalvereine das Rathaus. Prinzessin Andrea. I und ihfJPrinz, 
Bernd I., haben die Macht übernommen. Vor dem Sturm auf das Rathaus marschierten die Narren 
^it S^ng 4web Sprendlingens Straßen. Derweilen gab das Dreieichenhainer Blasorche- 
ster vor dem Rathaus ein Platzkonzert. 

Lassen Sie stets das 

Lenkradschloß einrasten 

Autofahren wird immer teuerer, doch Jahr für 
Jahr erfüllen sich eine Menge Zeitgenossen den 
Traum vom Autofahren zum Nulltarif durch 
Diebstahl! In den meisten Fällen sind die besten 
Helfershelfer der Diebe die Autobesitzer selbst. 
So kann es dann passieren, daß beispielsweise 
ein ISjähriger einen PKW stiehlt, während der 
Besitzer ,,nur mal eben" Brötchen einkaufen 

wolltenind den Zündschlüssel stecken ließ. Und 
das ist kein Einzelfall! 

Es ist also kein Wunder, daß sich so viele Lang- 
finger — immerhin ein Drittel der Täter sind 
Kinder und Jugendliche — zu einer kostenlosen 
Autofahrt eingeladen fühlen. Leider oft mit fata- 
len Folgen, deren Skala vom schweren Ver- 
kehrsunfall bis zur Straftat reicht, die mit dem 
Wagen begangen wurde. Ärgerlich ist es für die 
Autobesitzer jedenfalls immer, wenn ihr Fahr- 
zeug gestohlen wurde. 

Dabei bedarf es nur einer Handbewegung, um 
den Dieben ihr Handwerk zu erschweren: Nach 
Abziehen des Zündschlüssels das Lenkrad dre- 
hen, bis das Schloß hörbar einrastet. Ist das 
nämlich nicht geschehen, kann der Dieb das Len- 
krad mit Schwung herumreißen und die Sperre 
durchbrechen. Ist das Schloß aber eingerastet, 
karm man nicht Schwung holen. Und den Unter- 
schied kennt jeder, der schon einmal versucht 
hat, mit dem Hammer einen Nagel nicht in die 
Wand zu klopfen, sonder nur hineinzudrücken, 
ohne mit dem Hammer auszuholen. 
Deshalb rät die Kriminalpolizei: „LassenSie Ihr 
Lenkradschloß Immer elngerasten. Verschließen 
Sie Fenster, Türen, Schiebedach und Koffer- 
raum immer sorgfältig. Denn selbst der kleinste 
Lüftungsspalt reicht dem Dieb, um das Auto ge- 
räuschlos zu öffnen. Lassen Sie nie, auch nicht 
für die kürzeste Zelt — zum Beispiel beim Zah- 
len an Tankstellen — den Zündschlüssel stecken. 

Kreppelnachmittag verlegt 
Das nächste „Haaner Gespräch" der CDU, das 

In Form eines gemütlichen Kreppelnachmittags 
am 18. Februar hat stattfinden sollen, mußte aus 
Termingründen verlegt werden. Es findet nun 
am Freitag, dem 27. Februar um 15.30 Uhr im 
Burghofsaal statt. 

Eingeladen sind alle Senioren und solche, die 
es erst werden — ob sie wollen oder nicht —, sind 
herzlich eingeladen, denn das Thema geht sie be- 
sonders an: ,,Winkelsmühle für die älteren Mit- 
bürger?" Dazu gibt es Informationen über den 
Altenplan der Stadt Dreieich sowie über das 
Vorhaben, die Winkelsmühle zu einer Senioren- 
begegnungsstätte umzubauen. Da.dies noch eini- 
ge Jahre dauerh wird, werden auch solche Bür- 
ger betroffen, sein, die heute noch im besten ' 
„Mittelalter" sind, eines Tages aber als „Senio- 
ren" sich in der Winkelsmühle wohlfühlen sol- 
len. 

ist der Dieb erstmal im Auto, dauert es nur 
noch Sekunden, bis der Wagen für ihn fahrbereit 
ist. Es sei denn, man ist dem Rat der Polizei ge- 
folgt und hat sein Lenkradschloß einrasten las- 
sen. Auf das Knacken solch harter Nüsse ver- 
zichten die Langfinger nämlich meist schon aus 
Zeitgründen. Foto: Kripo 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Pflanzen im Glaskasten 

Das grleichmäßig-e Klima 
fördert das Wachstum 
Was Uhren, &.-hmuckstückcn, Münzen, Porzel- 
lan recht soll Pflanzen billig sein. Sie fühlen 
sich in Glaskäster. wohl, jedenfalls wohler, als 
wenn sie dem Klima zentralgeheizter Wohnräu- 
me direkt ausgesetzt sind. Ohne große Tempera- 
turunterschiede, ohne Zugluft und vor allem oh- 
ne jene trockene Heizungsluft, die vielen Zim- 
merpflanzen so oft das Leben erheblich er- 
schwert, entwickeln sie sich durchweg bei gerin- 
gerem Pflegeaufwand gut. 

Sogenannte Flaschengärten kamen vor ein 
paar Jahren groß in Mode. Sie sind jedoch ziem- 
lich schwierig zu bepflanzen und zu pflegen, weil 
die schmale Öffnung solcher Gefäße eben doch 
ein Engpaß ist. Mit Glaskästen (Aquarien oder 
Terrarien) geht es besser, Sie sind insgesamt 
handlicher. Zwar bieten sie nicht von vornherein 
ein so günstiges Kleinklima wie verschließbare 
Gefäße, aber eine überlegte Glasplatte ändert 
die Sache sofort. Bleibt das Problem, wie man 
Tropfwasser verhindert. Tropfenfall wird von 
einigen Pflanzen schlecht vertragen. Gegen zu 
starke Feuchtigkeitsansammlung an der Deck- 
platte helfen gut dosierte Wassergaben, even- 
tuell nur teilweises Abdecken des Gefäßes oder 
auch Abwischen der Platte. Im übrigen ist es 
nicht unbedingt nötig, daß der Kasten abgedeckt 
wird. Schon verhältnismäßig hohe Seitenwände 
verändern das Kleinstklima in unmittelbarer 
Nähe der Pflanzen so günstig, daß sie sich auch 
in einem deckellosen Glaskasten durchweg bes- 
ser entwickeln als außerhalb eines solchen. 

Natürlich betrifft das vorweg Pflanzen, die ho- 
he Luftfeuchtigkeit und gleichmäßige Wärme 
lieben, also zum Beispiel Flamingoblumen, 
Usambaraveilchen, einige Farne, Pfeffergesicht 
(Peperomia), Pfeilwurz (Maranta). Verschiedene 
etwas anspruchsvollere Wasserranken (Zebrina 
pendula und Zebrina floccosa, Tradescantia- 
Arten), kleine Begonien, Bormelien und Selagi- 
nella (Moosfam) ergänzen dieses Angebot ausge- 
zeichnet. 

Eine wichtige Voraussetzung für die gute Ent- 
wicklung der Pflanzen ist die Verwendung eines 
KÄtursubsträtes, 'das vßllig frei' ist von fau- 
lungsfähigen Stoffen sowie Krankheitserregern 
und schädlichen Tieren, außerdem bereits Nähr- 
stoffe in für Pflanzen bekömmlicher Zusammen- 
setzung enthält. Gut bewährte sich Torfkultur- 

substrat. Auf den Grund dos Kastens kommt je- 
doch zunächst eine etwa fünf cm hohe Dränage- 
schicht aus Kies oder Blähton, die verhindern 
soll, daß die Pflanzenwurzcl unmittelbar mit 
stehendem Wasser in Berührung kommen. 
Grundsätzlich wird möglichst so gegossen, daß 
der Boden zwar gut feucht ist, sich aber kein 
Wasser auf dem Grund des Kastens sammelt. 
Spätere Nachdüngung muß voi-sichtig erfolgen, 
denn die Pflanzen entwickeln sich im Glaska- 
sten normalerweise überdurrhschnittlich gut, 
und es soll ja auch nicht schon bald alles zu eng 
werden. 

Kresse im Schnellverfahren 
Das vielseitige Gewürzkraut Gartenkresse, un- 
entbehrlich als Beigabe zu Kräuterquark imd 
Salaten, appetitanregend und verdauungsför- 
demd kann in Folgesätzen den ganzen Winter 
über ausgesät werden. Im Schnellverfahren 
steht sie uns gewöhnlich nach jeweils zwei bis 
drei Wochen frisch zur Verfügung. Man verwen- 
det dazu flache Kistchen oder Schalen, z.B. ge- 
brauchte Quarkschälchen, und füllt diese einige 
Zentimeter hoch mit sandigem Erd-Torfgemisch. 
Für unser Schnellverfahren lassen wir den 
Kressesamen in warmem Wasser über Nacht 
vorquellen und säen das breiige Saatgut in einer 
dichten Schicht aus. Wünscht man weniger leere 
braune Samenschalen später an den jungen 
Kressepflanzen, können die Aussaaten mit einer 
dünnen Sandschicht abgedeckt werden. Bereits 
am nächsten oder übernächsten Tag sind die Sa- 
men gekeimt und beginnen ihre zarten Triebe zu 
strecken. Abhängig von der Raumtemperatur 
braucht die Kresse in den Wintermonaten 14 bis 
20 Tage zu ihrer Entwicklung, im Sommer dage- 
gen nur 8 bis 10 Tage. Bei regelmäßigen Nachsaa- 
ten steht immer frische Kresse zur Verfügung, 
nach dem ei-sten Schnitt treiben die Kressepflan- 
zen im allgemeinen zwar noch einmal durch, ein- 
heitlichef im Aussehen und feiner im Ge- 
schmack ist allerdings immer neugesäte Kresse. 
Unsere Kressekulturen brauchen wir nicht zu 
düngen. Eigentlich gedeihen die kleinen Kresse- 
sämlinge allein durch die im Samenkorn gespei- 
cherten Nährstoffe. Deshalb Wächst Kresse So- 
gar auf feuchtem Fließpapier oder steriler Wat- 
te. Zum Ernten wird die Kresse mit einer Haus- 
haltsschere abgeschnitten. 

Dr. Seitz 

Kleingärten im Mittelpunkt 

über das Thema ,,Bereitstellung von Gelände 
für Dauerkleingärten" hatte die FWG Dreieich 
zu einem Meckerschoppen nach Sprendlingen 
eingeladen. Den einführenden Vortrag hielt Seh- 
ring, der Vorstehende des Obst- und Gartenbau- 
vereins in Langen — ebenfalls ein Freier Wähler. 
Die Diskussion war recht lebhaft, stellte sich 
doch heraus daß nicht nur zwischen Langen und 
Dreieich, sondern auch innerhalb der Stadt Drei- 
eich in den Stadtteilen verschiedene Zielsetzun- 
gen zwischen den Obst- und Gartenbauvereinen 
einerseits und den Kleingartenvereinen anderer- 
seits bestehen. 

Große Unzufriedenheit herrsche in den Klein- 
gartenvereinen über das mangelnde Verständnis 
der Stadtverwaltung, die den Worten keine Ta- 
ten folgen lasse. Und das, obwohl Dreieich mit 
drei Quadratmeter Dauerkleingartenanlage pro 
Einwohner weit unter dem mittleren Richtwert 
von 8 qm pro Einwohner liege. „Wir werden 
stiefmütterlich behandelt", so wird geklagt. 

Zum Bebauungsplan ..Baierhansenwiesen", 
der auch das Seegewann einschließt, würden die 
Betroffenen nicht gehört. Dort jedoch befänden 
sich zur Zeit 160 Dauerkleingärten. Gerade im 
Seegewann, so wurde fachmännisch argumen- 
tiert, gewährleiste eine formal und 'funktional 

reglementierte Dauerkleingartenanlage einen 
harmonischen Übergang zwischen Wald und 
Feld. Hier könne ein Paradebeispiel für ein an 
das Rad- und Fußwegnetz angeschlossenes Nah- 
erholungsgebiet mit hohem Freizeit- und Kom- 
munikationswert geschaffen werden. Ähnliches 
treffe auch auf die rund 60 Dauerkleingärten in 
der Lettkaut zu. Eine Vergrößerung dieser Anla- 
gen auf mindestens das Doppelte sei möglich. 
,,70 bis 80 schriftliche Anmeldungen liegen uns 
bereits vor", sagte einer der Anwesenden und 
wies darauf hin, daß dies nur ein Bruchteil der 
ernsthaften Interessenten sei. ,,Übrigens, Be- 
werber aus Dreieich, nicht aus den benachbarten 
Ballungsgebieten", wurde ergänzt. 

Die anwesenden Kandidaten der FWG Drei- 
eich für die Kommunalwahl am 22. 3. zeigten 
sich sehr interessiert und wollen, wie sie beton- 
ten, die dringende Notwendigkeit nicht nur der 
Ausweisung, sondern auch der Zuteilung von 
Dauerkleingärten an entsprechende Vereine als 
neuen Programmpunkt in das Wahlprogramm 
aufnehmen. 

Der nächste Meckerschoppen der Freien Wäh- 
iergemeinschaft Dreieich findet am 8. März wie- 
der in Sprendlingen statt. 

Kamillen-Tee - Volldampf voraus 

1980 gaben die Bundesbürger für Kamillentee 

rund 200 Millionen D-Mark aus 

Deutsche Apotheker beobachten das verblüf- 
fendste Comeback, das je einem Naturheilmittel 
im Konkurrenzkampf mit der chemischen Arz- 
neimittelproduktion gelungen ist. Die Nachfra- 
ge nach der guten alten Kamille steigt sprung- 
haft an. Nach Schätzungen der Frankfurter Fir- 
ma Chemiewerk Homburg gaben die Bundes- 
bürger 1980 allein für Kamillen-Tee etwa 200 
Millionen D-Mark aus — mehr als doppelt so viel 
wi? noch vor 15 Jahren. Ein Sprecher des Kamil- 
le , verarbeitenden Untenithmens (,,Instant 
Kamillen-Tee Homburg"): ,,Für 1981 erwarten 
wir einen weiteren Zuwachs von ungefähr 20 
Prozent!" 

,,i^Apius.ion"' auf dem deutschen Kamillen- 
Markt wird bc 'm Vergleich mit den Verbrauchs- 
zahlen vor dem zweiten Weltkrieg deutlich. Da- 
mals wurden in Deutschland pro Jahr etwa 
80.000 Kilogramm Kamillen-Droge verbraucht. 
1965 waren es bereits 1.100 Tonnen <1,1 Millionen 
Kilogramm), in den darauf folgenden fünf Jah- 
ren stieg der Konsum um weitere 1000 Tonnen an 
— er hat inzwischen die Marke von nahezu 3.000 
Tonnen erreicht. 

Die in der Bundesrepublick verarbeitete Ka- 
mille stammt zu 99 Prozent aus Importen. 
Hauptlieferant der Droge ist Argentinien, ge- 
folgt von Spanien, Ägypten, Ungarn und der 
Tschechoslowakei. 

So wie im Dreieichenhainer Mühlweg .sieht es jetzt in vielen Straßen im Stadtgebiet aus. Der Frost 
hat gewütet. Die Straßenarbeiter haben, nachdem in den vergangenen Wochen ihre Tätigkeit im 
Schneeschippen be.stand, jetzt wieder viel andere Arbeit. Der Stadtkämmerer dagegen kann überk- 
gen, wie er die Löcher, die ihm der Frost auf die.se Weise in seinen Haushalt frißt, wieder stopfen 
kann. 

Götzeiiliain 

Die Angler 
behalten ihren Vorstand 

g Die Mitglieder des Angelsportvereins spra- 
chen ihrem seitherigen Vorstand in der Jahres- 
hauptversammlung dadurch ihr Vertrauen aus, 
daß sie ihn im wesentlichen in allen Ämtern be- 
stätigten. Ihm gehören in Zukunkft an: Als Vor- 
sitzende Helmut Haberstroh und Günter Teufel, 
als Kassenwart Klaus Rehwald, Schriftführerin 
ist Helga Teufel, Gewässerwart Edmund Schä- 
fer, Jugendwart Hans Herzberger, Kassenrevi- 
soren Alfred Rittberger und Albrecht Schäfer. 
Somit Jfieht Edmund Schäfer als einziger Neu- 
ling in den bewährten Führungsstab ein. 

Ängste der Jugendlichen 
g Am morgigen Samstag, ab 19.30 Uhr findet 

im evangelischen Gemeindehaus ein offener Ju- 
gendabend unter dem Thema ,,Ängste und 
Schuld" statt. Alle Jugendlichen des Stadtteils 
sind da^j eingeladen. Wer schon eimpal an den 
offenen Jugendabenden teilnahm, wird gern 
wiederKfemmen. Er trifff dort nicht nur A'iters- 
kameraden aus Götzenhain, sondern auch aus 
anderen Stadtteilen oder Orten. Im lebendigen 
Gruppengespräch ringsum an den Tischen wird 
dabei, wie diesmal auch, einer für die Jugendli- 
chen aktuellen Frage nachgegangen und oft 
dann auch noch gemeinsam diskutiert. Natürlich 
kommen auch das Singen, Musizieren und oft 
auch das Essen und Trinken nicht zu kurz. 

Faschingsball im 
evangelischen Kiga 

g Wenn alles tanzt und lustig ist, warum sollte 
es dann im Kindergarten anders sein? Eltern und 
Erzieherinnen wollen heute abend ab 20.11 Uhr 
ihren Faschings-Konfetti-Ball im Kindergarten 
an der Rheinstraße feiem und haben dazu auch 
den Kirchenvorstand eingeladen. Das heißt aber 
nicht, daß sie ganz unter sich sein wollten. Wer 
mit tanzen und fröhlich sein möchte, dem stehen 
natürlich auch Tür und Tor offen. Allerdings 
sollte man Spaß verstehen, gute Laune mit- 
bringen — und wenn es ,,exquisite kalte Plat- 
ten oder sonstige internationale Spezialitä- 
ten" für Kehle und Gaumen sein sollten, wird 
auch dies nicht abgelehnt. 

Fünfmal Heimat — einmal 
sozialer Wohnungsbau 

g Die Götzenhainer SPD nahm sich in ihrer 
Jahreshauptversammlung den Wahlslogan der 

CDU ,,Fünfmal Heimat — ein Dreieich" vor. So 
enist könne es der CDU nicht um das Wohl der 
Menschen in allen fünf Stadtteilen sein, meinte 
Vorsitzender Günther Vogt, wenn nur im Stadt- 
teil Sprendlingen sozialer Wohnungsbau betrie- 
ben werden solle und darüber die sozial Schwa- 
chen in den anderen Stadtteilen das Nachsehen 
hätten. Auch in Götzenhain gäbe es genug Woh- 
nungssuchende, die die hohen Preise auf dem 
freien Wohnungsmarkt nicht bezahlen oder gar 
zu einer eigenen Wohnung kommen könnten. 
Was nütze es ihnen, wenn nur in den Baierhan- 
senwiesen Sozialwohnungen gebaut würden? 
Die SPD trete jedenfalls dafür ein, daß die Woh- 
nungssuchenden in ihrer Umgebung bleiben und 
auch hier zu Wohnungen kommen könnten, die 
für sie bezahlbar seien. 

Im übrigen rief Günther Vogt die Mitglieder 
auf, in allen Gesprächen vor der Wahl, darauf 
hinzuweisen, daß die Maßnahmen zur Durchfüh- 
rung des Verkehrsplans, von der CDU durchaus 
nicht nur als ,,vorläufig" anzusehen wären. So- 
wohl die Dreißic^-C;E*Ö, ai^(B|*h dif CSU des 
Umlandesverbatides wollten Vielmehr'die ,,Zu- 
betoniei-ung der Landschaft" noch vor der Wahl 
anlaufen lassen, damit dann, auch wenn sie die 
Wahl verliere, nicht mehr rückgängig zu ma- 
chende Tatsachen geschaffen wären. 

Bewährte 
Männer und Frauen 
bleiben an der Spitze 

g In der Jahreshauptversammlung der Ge- 
sangsabteilung der Sportgemeinschaft ging es 
sehr harmonisch zu. Der seitherige Vorstand 
wurde neu bestätigt und setzt sich damit wie 
folgt zusammen: Erster Vorsitzender Georg 
Kohl, Zweiter Heinz Gottschämmer, Rechner 
Wilhelm Seibert und August Müller. Im Frauen- 
chor stehen Inge Müller und Luise Wolfenstätter 
an der Spitze und die Schriftführung teilen sich 
Hermine Stange und Anna Hunkel, die zugleich 
auch die Presse versorgt. 

Für die Jahresarbeit wurden wieder fest der 
traditionelle Äppelweinabend und verschiedene 
Besuche bei befreundeten Vereinen eingeplant. 

Zweimal Rosenmontagsball 
in Grötzenhain 

g Unten und oben, also sowohl in der HSV- 
Halle, als auch in der Narrenhochburg, der Turn- 
halle der SGG, wird am 2. März wieder Rosen- 
montagsball sein. Der HSV und die SGG laden 
dazu ein, und beide großen Ortsvereine hoffen, 
daß es bei ihnen ,,rund geht". 

257 Stunden freiwilliger Einsatz 

g Wie Wehrführer Dietmar Schubert in der 
Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feu- 
erwehr Götzenhain berichtete, waren 1980 insge- 
samt 15 Einsätze notwendig. Davon galten sechs 
Bränden und neun anderen Hilfeleistungen. Der 
größte Brandeinsatz war der vom 8. Juni, als im 
Wohnhaus Vor der Pforte 16 ein Brand ausgebro- 
chen war. Die schwierigste Hilfeleistung war am 
4. August zu erbringen, als die Feuerwehr zu ei- 
nem schweren Autounfall auf der Dietzenbacher 
Straße gerufen wurde, bei dem drei Menschen 
den Tod fanden. 119 Mann wurden insgesamt bei 
den 15 Anlässen eingesetzt, 257 Stunden leisteten 
sie dabei Dienst. 49 Mitglieder zählte die Einsatz- 
abteilung am Jahresende. Darunter war ein Neu- 
zugang. Leider mußten aber fünf Mitglieder im 
Laufe des Jahres zu Grabe getragen werden. Un- 
ter ihnen befand sich auch der langjährige Wehr- 
führer Otto Gottschall. Ihm und den anderen 
vier galt eine Minute stiller und dankbarer Be- 
sinnung. 

Im Jahresbericht konnte Dietmar Schubert 
auf gute Ausbildungsarbeit und Beschaffung 
wertvoller neuer Geräte verweisen. Die fälligen 
Ehrungen nahm Kreisbrandinspektor Hubert 
Merget vor. Er überreichte Georg Gaubatz und 
Michael Lohr das vom Hessischen Minister des 
Inneren verliehene Brandschutzehrenzeichen in 
Silber für ihre 25jährige aktive Tätigkeit in der 
FF. Weitere Ehrungen erfuhren Georg Engel und 
August Müller für ihre 60jährige Mitgliedschaft 
in der Wehr und das passive Mitglied Wilhelm 
Lenhardt für seine 25jährige Zugehörigkeit zur 
Wehr. 

An der Jahreshauptversammlung nahmen zur 
Freude der Mitglieder teil Bürgermeister Hans 
Meudt, Kreisbrandinspektor Hubert Merget, 
Stadtrat Otto Zeller, Stadtbrandinspektor 
Adam Schäfer und der Sachbearbeiter für Feu- 
erwehr und Katastrophenschutz Jürgen Stein- 
straß. 

W"'-' 
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AUS DEN VEREINEN 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieiclienhain 

Geflügelzuchtverein 

1919 Orej^fi^henhain 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Tennis-Abteilung 

Mitgliederversammlung 
Am 20. Februar 1981 findet die einmal jährlich 

veranstaltete Mitgliederversammlung der Ten- 
nis-Abteilung im SVD statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen u. a. die Berichte des Vorstandes 
über die abgelaufene Saison, Vorstandsneuwah- 
len sowie wesentliche Zielsetzungen für 1981. Al- 
le Mitglieder der Termis-Abteilung sind herzlich 
eingeladen. 

Die Veranstaltung wird im SVD-Clubhaus, Im 
Haag 1, Dreieichenhain durchgeführt und be- 
ginnt um 20 Uhr. 

Spielkarten in allen Variationen 

Auch Wmnetous Brüder trumpfen am Lagerfeuer 

Wie bereits in der letzten Ausgabe dieser Zei- 
tung angekündigt, findet die nächste Vertreter- 
versammlung der Dreieichenhainer Vereine am 
kommenden Dienstag, dem 17. Februar um 19 
Uhr in den Räumen ,,Am Obertor" statt. An die- 
sem Abend soll der Terminkalender für die Zeit 
vom März 1981 bis Ende Februar 1982 festgelegt 
werden. Dies sollte für jeden Verein genügend 
Anlaß sein, seine für diese Zeit vorgesehenen 
Veranstaltungen mit den anderen Vereinen ab- 
zustimmen. Der Jahresobolus soll auch dabei er- 
hoben werden. 

Der Vorstand hofft, daß alle, der Arbeitsge- 
meinschaft angehörende Vereine und die Kir- 
chengemeinden vertreten sind und damit ihre 
Bereitschaft an der Zusammenarbeit bekunden. 

OilenwaldMiii 

»Wanderfreunde 

DreieictK« 

2. Wanderung am Sonntag, 

dem 15. Februar 1981 

Hiltersklingen — Wahlen — Tromm 
Treffpunkt und Abfahrt mit dem Bus: 7.30 

Uhr ab Dreieichplatz, um 7.05 Uhr ab Siedlung. 
Über den Verlauf dieser Wanderung wurde in 

diesem Blatt bereits ausführlich berichtet. Mit 
dem Bus fahren wir über Reinheim—Wegschei- 
de—Siegfriedstraße nach Hiltersklingen, wo die 
Gruppe 1 ihre Wanderung beginnt. Die Gruppe 2 
fährt über Wahlen-zur Tromm und hat Gelegen- 
heit zu Rundwanderungen auf der Höhe. Ob 
noch Schnee liegt ist heute bei dem veränderli- 
chen Wetter nicht abzusehen. Auf jeden Fall ist 
aber gutes Schuhwerk und Wanderkleidung an- 
gebracht. 
Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! 
Die Wanderführer , 

Wer ein passionierter Kartenspieler ist, der 
möchte das Dreieichmuseum am liebsten gar nicht 
mehr verlassen. Oder aber er möchte wenigstens 
mit jedem der schönen und interessanten Kar- 
tenspiele einmal eine Runde gespielt haben. 
Aber das ist nicht möglich. Fein säuberlich hin- 
ter Glas sind ,,Spielkarten aus aller Welt ausge- 
stellt". In allen Größen, allen Formen, allen Far- 
ben. Wer hätte das gedacht, daß Spielkarten so 
vielfältig sind. 

Die ältesten Spielkarten soll es in China gege- 
ben haben. In historischen Berichten ist bereits 
für das 7. Jahrhundert vor Christi Geburt von 
Kartenspielen die Rede. Erhalten sind von die- 
sen Karten allerdings keine Exemplare mehr. 
Die älteste Spielkarte, die sogenannte ,,Turfan- 
Karte" stammt „erst" aus dem 11, .Jahrhundert 
und gilt damit als älteste Spielkarte der Welt. 

Europas Wiege für Spielkarten stand in Ita- 
lien. Im Jahr 1376, das ist ganz sicher, wurde dort 
bereits eifrig Karten gespielt: Eine Verordnung 
der Stadt Florenz untersagt den Untertanen das 
Kartenspiel, das ,,naibbe" genannt wird, auszu- 
üben. Auch in späteren Zeiten wurde das Karten- 
spielen sowohl von der weltlichen als auch 
kirchlichen Macht verboten. 

Von Land zu Land sind Farben und Figuren 
auf den Karten unterschiedlich. Italien und Spa- 
nien benutzten die gleichen Farbsymbole, die 
Bezeichnung lautete ,,italienisch-spanische" 
Farben, die Spielkarten gelangten in den vorde- 
ren Orient und wurden dort zum arabischen 
Kartenspiel. 
Auf der anderen Seite der Alpen entstehen Kar- 
tenspiele mit den deutschen Farben und Symbo- 
len. Wenig später entstand auch das Kartenspiel 
in Frankreich. Heute sind die französischen 
Spielkarten über die ganze Welt verbreitet, das 
liegt wohl an dem klaren Kartenbild. 

Wir treffen uns am Freitag, dem 20, Februar, 
ab 20 Uhr bei Heinrich Graf im Hagenring zu un- 
serem nächsten Zuchtgespräch. Thema voraus- 
sichtlich: Die bevorstehende Brutsaison, und Be- 
kanntgabe der Ergebnisse der Blutuntersu- 
chung, sowie Termin der Inbetriebnahme der 
großen Brutmaschine bei Adolf Holzmann. 

Die Gestaltung von Spielkarten fordert auch 
berühmte Künstler; Diese Karten hat Salvator 
Dali entworfen. 

SVD-Fußballer wählen 
Der Vorstand des SVD erinnert noch einmal 
an die Jahreshauptversammlung, die am Don- 
nerstag. dem 19. Februar um 20 Uhr im Club- 
haus im Haag stattfindet. Auf der Tagesord- 
nung stehen unter anderem Neuwahlen des 
Abteilungsvorstandes, Berichte und Verschie- 
denes. 

Wirte treffen sich 
Die Gastwirte aus Langen, Dreieich und Egels- 
bach treffen sich am Montag, dem 16. Februar 
um 20 Uhr in der Gaststätte ,,Waldhaus" 
(Hotz) bei Thea Treut. 

Zum Vereinsjubiläum eine 

Festwoche 

Geschichts- und Heimatverein 100 Jahre alt 
In diesem .^ahr kann der Geschichts- und 

Heimatverein auf sein hunderjähriges Beste- 
hen zurückblicken. Dies ist bestimmt ein 
Grund zum Feiern. So wird es auch geschehen, 
denn im September ist eine große Festwoche 
geplant als Höhepunkt zahlreicher Aktivitä- 
ten, die auch in diesem Jahr wieder vom Ge- 
schichtsverein ausgehen. 

Eine davon sind wieder Freilichtaufführun- 
gen im Burggarten. Hans Obermann hat ein 
Stück geschrieben, das den Titel trägt ,,Der 
fürstliche Steinbruch" und sich erfolgreich an 
die Reihe der bisherigen Laientheaterspiele 
anschließen dürfte. Als Aufführungstage sind 
vorgesehen der 20. Juni, der 22. August und 
der 29. August als Auftakt zu der erwähnten 
Festwoche, die bis zum 6. September dauern 
wird. 

Zu diesem Anlaß wird der Geschichts- und 
Heimatverein eine Festschrift herausgeben, 
die einen Umfang von rund 350 Seiten haben 
und interessante, bisher noch nicht veröffent- 
lichte Aufsätze zur Hainer Historie enthalten 
soll. 

Außerdem ist eine Wechselausstellung im 
Dreieich-Museum vorgesehen, die sich dem 
100jährigen Bestehen des Vereins widmet 
und alte Karten. Bilder und Fotos aus den Ar- 
chiven des Museums, dos Vereins und aus dem 
Besitz Hainer Bürger enthalten wird. 

Wohnungen für Notstände 

Im Kinderhort Hainer Chaussee sind die 
Bauarbeiter am Werk. Dort entstehen zwei 
Wohnungen, die zur Behebung anfallender 
Wohnungsnotstände ausgebaut werden. 

Im Mittelalter werden viele, wertvolle Mate- 
rialien für die Herstellung der .Spielkarten be- 
nutzt: Holz, Metalltäfelchen, durch I.«im ver- 
stärktes Gewebe, I^eder, Elfenbein, Schildpatt,,, 
Erst mit der Erfindung des Holzschnittes als 
Drucktechnik wurden Spielkarten in Serie her- 
gestellt; andere Drucktechniken machten Kar- 
ten zur Massenware, Heute werden Spielkarten 
von einer hochspezialisierten Industrie im Off- 
setdruck hergestellt. 

Im Abendland wird ausschließlich mit recht- 
eckigen, mitunter auch quadratischen Karten 
gespielt, so gibt es beispielsweise in Indien run- 
de, in China und anderen femöstlichen Ländern 
streifenförmige Karten, Alptraum für einen 
deutschen Skatbruder dürften einige indische 
Kartenspiele sein: Bis zu 460 Blatt werden in ei- 
nem Spiel verwandt. 

Spielkarten sind — wie es zuerst scheinen mag 
— nicht nur zum Spielen da. Die ,,Tarocchi" des 
15. Jahrhunderts waren politische Propaganda- 
karten, ebenso Kartenspiele, die in der Zeit der 

französischen Revolution auftauchten. Auf 
,,Kriegskarten" wurde die Kunst des Kriegsfüh- 
rens gelehrt. Reklamekarten tragen zusätzliche 
Werbetexte, Und schließlich: Das Kartenspiel 
der Wahrsagerin, das die Zukunft verkünden 
soll. 

In der Au.sstellung, die die Dreieichenhainer 
Renate und Hans-Jürgen Rau (es ist eine Privat- 
sammlung) mit dem Dreieich-Museum durchfüh- 
ren, gibt es viel zu sehen: heute noch gebräuchli- 
che Spielkarten, etliche Variationen über ein 
Thema, Darstellungsmöglichkeiten ein und der- 
selben Spielkarten, historische Spielkarten aus 
dem mittelalterlichen Deutschland, aus Indien, 
China und aus Nordamerika. Daß auch Winne- 
tou am Lagerfeuer Karten gespielt haben soll ist 
kaum zu glauben, aber es gibt Lederspielkarten 
nordamerikanischer Indianer. 

Wer bislang Spielkarten verächtlich gegen- 
überstand, der kann lernen, daß die Gestaltungs- 
möglichkeiten des ganz normalen Kartenspiels 
eine dankbare Spielv/iese für Künstler darstel- 
len: Salvator Dali, welberühmter Künstler, hat 
ein Kartenspiel entworfen. Schöne, interessante 
Motive, Man könnte damit eine Runde Skat spie- 
len, wären die Karten nicht in einem Ausstel- 
lungsrahmen aufgeklebt. 

In dieser Vitrine sind alte deutsche Spielkarten zu sehen. Die Sonderausstellung findet großes In- 
teresse. 

Wer hat alte Bilder vom Hain? 

Mit dieser Frage wendet sich der Geschients- 
und Heimatverein an alle Bürger und bittet 
diese, doch einmal in alten Bilderalben, in 
Kommoden und auf dem Dachboden nachzu- 
schauen. Es ist nämlich vorgesehen, einen 
Bildband über den ,,Hain von früher" heraus- 
zugeben, der Eindrücke aus früheren Zeiten — 
gedacht ist an den Zeitraum zwischen 1880 und 
1930 — vermitteln soll. 

Ein holländischer Buchverlag, der in diesem 
Metier große Erfahrungen hat — fast 2000 Bän- 
de von verschiedenen Städten und Gemeinden 
sind bereits erschienen —, hat sich für diese 
Aufgabe angeboten. 

Es ist daran gedacht, Postkarten aus Groß- 
"n'r-" 'leiten von Gebäuden. Gruppen, Verein- 

en und ähnlichem, aber auch Fotos und Doku- 
mente zu veröffentlichen. Wichtig dabei ist es, 
daß es die abgebildeten Dinge heute nicht 
mehr gibt. 

Dazu würde ein Bild vom früheren Linden- 
platz (heute Dreieichplatz) gehören, als noch 
die vier Linden dort standen, die dem Platz 
seinerzeit den Namen gegeben hatten, Hobby- 
Heimatforscher Gernot Schmidt ist der Mei- 
nung, daß ein solches Bild noch existieren 
müßte Und ein besonderes Bilddokument wä- 
re, Wer etwas derartiges besitzt, kann ihn an- 
rufen (Tel.: 8 42 18); er kommt dann gern hin 
und schaut nach, ob die Vorlage zur Reproduk- 
tion geeignet ist. 

Gewerbe sprach mit Verwaltung 

Fast 50 Gewerbetreibende aus verschiedenen 
Stadtteilen der Dreieich hatten sich im Burghof- 
saal mit Bürgermeister Meudt, Stadtrat Dr. 
Schliepe und Bauamtsleiter Braun zu einem Ge- 
dankenaustausch zusammengefunden. Der 
Gewerbe- und der Verkehrsverein hatten einen 
Themenkatalog zusammengestellt, der ausführ- 
lich mit den Verwaltungsachkundigen abgehan- 
delt wurde. Dabei wurden auch Teilprobleme 
angerissen. 

Unter anderem stellte sich heraus, daß bei den 

Sachbearbeitern verschiedener Dienststellen die 
Leistungsfähigkeit der ortsansässigen Handwer- 
ker und Gewerbetreibenden nicht ausreichend 
bekannt ist. Deshalb wird den Handwerkern 
und Gewerbetreibenden empfohlen, Kontakt 
mit der Stadt aufzunehmen. Es wurde Überein- 
stimmung erzielt, daß der Weihnachtsmarkt in 
der Fahrgasse zu einer festen Einrichtung und 
auch in Zukunft von der Stadt unterstützt wird. 
Gespräche dieser Art will man in unregelmäßi- 
gen Abständen wiederholen. 

TV-Kegler 

weiter auf Meisterschaftskurs 

Ihre derzeit gute Form stellten die TV-Kegler 
im Punktspiel beim KC Groß-Auheim erneut un- 
ter Beweis. Mit 2414 : 2378 Holz wurde ein Bom- 
benresultat erzielt und einer der Anwärter auf 
Platz 1 ausgeschaltet. Harald Menzel (422) und 
Franz Nady (411) spielten gleich zu Anfang eine 
hohe Führung heraus, die von Alfred Reinhardt 
(407) und Bernd Kindinger (406) noch weiter aus- 
gebaut wurde. Oskar Menzel (401) und Bruno 
Uhrig (367) als Schlußdoppel gaben zwar noch ei- 
nige Holz ab, doch der Sieg war nie in Gefahr. 

Die TVler führen nun weiter zusammen mit 
Grün-Weiß-Offenbach die Tabelle an. Am Sonn- 
tag, dem 15. 2., um 14 Uhr, muß man im vorgezo- 
genen Punktspiel bei den Grün-Weißen antreten. 
In diesem Spiel wird sich die Meisterschaft ent- 
scheiden. Die Mannschaft hofft auf lautstarke 

UHU viein.upjigL' Untei-stützung durch alle Ver- 
einsmitglieder und Interessenten. Abfahrt ist um 
13.15 Uhr an der TV-Tumhalle, Mitfahrgelegen- 
heiten sind vorhanden. 

Die 2. Herren-Mannschaft spielte zu Hause ge- 
gen Gute Freunde Offenbach. Gegen den Tabel- 
lenletzten tat man sich schwerer als erwartet, 
doch nach einem 2279 : 2204 Holz-Sieg hat die 2. 
Mannschaft jetzt wieder ein ausgeglichenes 
Punktekonto. Man begann mit Udo Rathmarm 
(382) und Kurt Rath (350), doch auch nach Georg 
Haimerl (379) und Erwin Gerhardt (360) war das 
Spiel keineswegs entschieden. Erst durch die 
hervorragenden Leistungen durch Dieter Wilske 
(412) und Hans Leipold (396) wurde der Siee per- 
fekt. 

Die 2. Mannschaft und die Damen sind an die- 
sem Wochenende spielfrei 
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Häusliches 

Wesen 

Insciiit in einer Ghisgower 
Zeitung: „Hiiuslichi-s. ;in- 
schmiegsiimi's Woson. d<is 
Nikotin und Alkohol verab- 
scheut. dafür Mik'h liebt und 
früh aufsteht, in Rcniütliches 
Heim von anschnlidicni Wit- 
wer ge.sucht." 

Als Antwort traf ein Körb- 
chen und ein Brief ein. Dar- 
in stand: „Ich bin genau d;us. 
was Sie suchen I" • Im Körb- 
chen saß eine Katze. 

Späte 

Rache 

Sehhora Gulinda Terry, ei- 
ne reiche mexikanische Dame, 
die zu Lebzeiten viel Arger 
mit ihrem Schwiegersohn ge- 
habt hatte, hinterließ der li- 
terarischen Gesellschaft von 
Tampico eine namhafte Sum- 
me. Sie verfügte, von dieser 
Summe alle fünt .fahre einen 
Preis auszusetzen für den- 
jenigen Autor, der das beste 
Stück schreibt, in welchem 
ein Schwiegersohn lächerlich 
gemacht wird und eine 
•Schwiegermutter eine schö- 
ne Rolle spielt. 

Letzter 

Wille 

In der letztwilligen Ver- 
fügung eines Buchhalters 
aus San Francisco stand: 
„Auf meinem Grabstein soll 
stehen: .Ich habe es dir ja 
immer gesagt, daß ich kein 
Sauerkraut vertrage!"" 

I 

Schlechter 

Tausch 

In Bröken Hill (Australien) 
schoß Mr. Baker die Katze 
seiner Nachbarin tot, weil 
diese in seinem Garten hei- 
umlief. Ein paar Tage danach 
erhielt er ein Paket, aus dem 
beim öffnen ein gutes Dut- 
zend Mäuse heraussprangen. 
Dabei lag ein Brief der Nach - 

«Mtei in: „Da'SJe fnir ^i^ Katzd 
^r^^nmmprn h,-itiprt. .»joUen Sie 
.,auch die Mäuse habenl" .•■■■ , ■MS* . ( ■ • • I iWv i 

Waageherr sucht 

Zwillingsdackel 

Nun ist es enrilicli da 
um einem mehr als drin- 
gende}} Bedürfnis abzu- 
helfen. Denn was den 
Zweibeinern recht ist, ist 
den Vierpfotern im Zeit- 
alter der Gleichberechti- 
gung billig - obgleich es 
wiederum nicht ganz so 
billig ist: das große Auf- 
klärungswerk nämlich, das 
ran nun an iii keinem 
Hundehaushalt mehr feh- 
len darf, da es dort seit 
langem ohnehin überfällig 
war: „Astrologie für 
Hunde" lautet der vielver- 
sprechende Titel, und der 
Verfasser, ein Experte, ist 
ein astrologisch geschulter 
Hujidekenner. Erst nach 
gründlicher Lektüre dieser 
Bibel für den modernen, 
gradlinig in die Zukunft 
blickenden Hundehalter 
werden die diversen Herr- 
chen und Frauchen ermes- 
sen können, welchen Scha- 
den an Leib und Seele sie 

bislang unwissentlich ih- 
ren ' Lieblingeyi zufügten, 
wenn die Sterne nicht har- 
monisch waren. Wie viele 
schmerzliche Auseinan- 
dersetzungen und Zusam- 
menstöße mit ihren Herz- 
blättern hätten sie sich er- 
sparen können. Aber nun. 
nachdem die berühmten 
Schuppen von ihren 
Augen fielen, werden sie 
t'ndlic/i begreifen, warum 
Bello, Lumpi und Struppi 
von Zeit zu Zeit versuch- 
ten, die sorgende Hand, die 
ihnen das Futter reichte 
und gütig das Fell kraulte, 
zu beißen. Der schlichte 
Grund war Unkenntnis 
und ein fundamentaler 
astrologischer Charakter- 
unterschied zwischen Herr 
und Hund. Die Horoskope 
stimmten nicht - und diese 
Erkenntnis ist so simpel, 
daß bislang noch niemand 
darauf gekommen war. 

.Maria Jelkmann 

Rollender Bett-Set 

Zwei fahrbare Einfamilienhäuser / In manchen Straßen wird es eng 

Der Tip für das eigene Haus 
entstammte nicht der Bau- 
sparkasse: einen ausge- 
musterten Ausstellungswagen 
einer Schuhfabrik für 5000 DM 
beim Motorstand von 15U 000 
Kilometer kaufen und für 
30 000 DM als rollendes Ein- 
familienhaus ausbauen. Der 
Hamburger Wieland Vagts 
und seine Frau Doris befolg- 
ten den Rat, der von seinem 
Kollegen und Weltenbumm- 
ler Dieter Bockhorn stammt. 
Er besitzt ebenfalls einen sol- 
chen Wagen. 

Zwei Jahre hatte Bockhorn 
versucht, es sich in einem 
VW-Bus bequem zu machen, 

mit dem er durch Afrika ge- 
fahren war. Zwei weitere 
Jahre kutschierte der Lebens- 
künstler seine Freundin Uschi 
mit einem US-Wohnmobil 
durch Asien: „Wir haben dort 
siebenmal geheiratet, in je- 
dem Land neu." Heimgekehrt, 
verguckte sich Bockhorn auf 
der Autobahn in einen 
25 Jahre alten Ausstellungs- 
bus, den er in einjähriger 
Arbeit zum Prototyp für den 
rollenden Bett-Set ausstaf- 
fierte. Die Schlafstätte ani 
Heck hinter der Panorama- 
scheibe nimmt die gesamte 
Fahrzeugbreite ein. In engen 
Straßen reicht sie von Kant- 

Schwertiörige 

Römert)erg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Telefon 0 61 03 / 8 57 22 

DCmmeJtik. 

&cdß4i 

Alte _ ^t^MjßL 

6072 Dreieich Tel. 06103/86898 

Depots: 

Lancaster 

Dr. Barbor 

Gertraude Gruber 

Lancray 

Dr. Eckstein 

Misslyn 

Sofort 
zum Mitnehmen! 

Color- 

Paßbilder 

Fotokopien 

böj ,' . ^ 

Foto- 

Pfannemüller 
Solm., Weiherstraße 12 

. ■ Dreieich 

V vW 

l^ncfcncr Zeitung 

Woche für Woche ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 2 10 11 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 14. Februar bis 20. Februar 

21 2.^70. 4. 

Stier 

21. 4.-21. 9. 
Zwillinge 

j2.5.—ai.«. 
Krells 

34. 13. a. 

Man wird Ihnen eine Frage stel- 
len, die Sie lieber nicht beant- 
worten sollten. Ziehen Sie dar- 
aus die richtigen Konsequenzen 
und gehen Sie einer unmögli- 
chen Situation aus dem Weg. 

Den leichten Weg wollten Sie 
doch nicht gehen, nun jammern 
Sie auch nidit über die Dornen. 
Ihre Hilfsmittel lassen sich aus- 
bauen und dann ist die Arbeit 
gar nicht mehr so schwer. 

Halten Sie sich an Ihre guten 
Vorsätze, alles andere ist gefähr- 
lich. Gute Freunde sollten Sie 
nicht nach Worten, sondern nach 
Taten beurteilen. Sie vermeiden 
damit manchen Reinfall. 

Noch haben Sie keinen Grund 
zur Beschwerde. Sie können doch 
kaum erwarten, daß man Ihnen 
nur freundlich entgegenkommt. 
Sobald Sie Ihre Position gefe- 
stigt haben, gibt sich manches. 

Wenn Sie schon ausspannen, soll- 
ten Sie es gründlich tun. Mit 
Halbheiten verärgern Sie Ihre 
Mitmenschen nur. Machen Sie 
sich frei von Berufssorgen und 
genießen Sie die nötige Pause. 

Endlich haben Sie Gelegenheit 
zu zeigen, wie der Hase wirklich 
läuft. Bleiben Sie sachlich und 
verbergen Sie Ihre Schaden- 
freude. Es mag schwer sein, zahlt 
sich aber bestimmt bald aus. 

Lösen Sie sich rechtzeitig aus 
einer fatalen Verbindung. Geben 
Sie den Widerstand gegen eine 
Entwicklung auf, die Ihnen Vor- 
teile bringen kann, von denen 
Sie noch nichts ahnen. 

WM|t 

U. H. 10. 

Bauen Sie Ihre Position be- »Korplon 
hutsam auf. Sie haben viele 
Trümpfe in der Hand. Nehmen 
Sie einem Böswilligen den Wind 
aus den Segeln. Mit gründlicher - m. 
Arbeit kommen Sie gut voran, m, lo.—ii, n. 

Weshalb sollten Sie jetzt einer 
Stimmung nachgeben, die Sie 
öfter schon abgeschüttelt haben? 
Mit etwas Elan haben Sie die 
Klippe bald umschifft und kön- 
nen wieder richtig loslegen. 

Wenn Sie sich die Entscheidung 
vorbehalten wollen, mü.ssen Sie 
mit entsprechenden Gegenreak- 
tionen rechnen und Ihr Geld zu- 
sammenhalten. Fragen Sie Ihren 
Partner, er ist mit betroffen. 

Scfafiti* 

% 
29. 11.—21. 12. 

Suinbock 

31. II.—10. 1. 

Sie haben Ihre Absichten so klar Watitriii*nn 
zu erkennen gegeben, daß Sie 
unmöglich deutlicher werden 
können. Zeigen Sie jetzt .mehr 
Zurückhaltung, das kann Ihre 
Aussichten nur verbessern. 

Ihre Aufgabe ist nicht leicht zu 
bewältigen, aber mit etwas grö- 
ßeren Anstrengungen durchaus 
zu schaffen. Sie erwerben damit 
eine gute Ausgangsposition für 
einen späteren Aufstieg. 

21. 1.—20. 2. 

riich« 

31. I.—10. ). 

stein zu Kanlstcin. 
Wenn Uschi auf dem Bett 

kniet und beim Rückvvärts- 
rangieren aus dem Heckfen- 
ster den fließenden Verkehr 
im Auge behält, schaut sie 
auf die mitgeführte Garage 
mit den beiden Motocross- 
rädern für Querfeldein-Aus- 
flüge. Auf dem Dach werden 
die maritimen Spielsachen 
mitgeführt: Boot mit Außen- 
border, Windsurfbrett und 
Tauclierausrüstung. 

Mit diesen Gerätschaften 
möchte der mobile Hausbesit- 
zer nicht nur seine Freizeit 
auflockern, sie sollen auch 
zielstrebig für den Lebens- 
unterhalt eingesetzt werden. 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Teiefon8 45 52 
ist für Sie da 

Stettenanzeigen- 
- Autoangebote 

Autogesucne 
Immobilien 
Vermietungen 
Mietgesuche 
und alte sonstigen 
Anzeigen 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TaEFON21011 

Halskette am 6.2.1981 im Burgkel- 
ler, Dreieichenhain abhanden ge- 
kommen. Bitte Rückgabe gegen Be- 
lohnung. Telefon 0 61 03 / 6 88 94. 

PI ETÄt WEI L 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße2a -t- DarmstädterStraBe19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

Gesucht: 2-ZI.-Wohnung (bis 300,— 
DM) oder I-Zl.-Wohnung bis Ende 
Mai 

Djordjevic Radoyko 
Werrastraße 3, Dreielch. 

Wir trauern um unsere lietje Alterskameradin 

Dorothea Mühlschwein 

Wir werden Ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1905/04 

Dreieichenhain im Februar 1981 

Ferdinand Stroh 
gest. 2. Februar 1981 

Wir danken von Herzen für die vielen Zeichen der 
Zuneigung und Verehrung, die unserem lieben Ent- 
schlafenen entgegen gebracht worden sind. 

Die Worte der Verbundenheit und der Anteilnahme 
waren uns in unserem Schmerz ein wohltuender Trost. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Knöß, Herrn Direktor 
Karl, der Langener Volksbank, Herrn Dr. Jung, Schwe- 
ster Hannelore, dem Gesangverein Sängerkranz so- 
wie den Schulkameraden des Jahrgangs 1901/02 
Sprendlingen. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
im Februar 1981 

Gertraude Stroh geb. Eichler 
Kinder und Enkelkinder 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
PashoaschlltlfUrllaMrotachnik • OmbH 

Ausführung von EI«Ktroanlag«n atler Art Lieferung * Montage von Eiektro^lerflten u. -Lamoen Kundendienst + lechn. Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von Nachtspeicher-Hetzg. warme-Pumpen ISO-Verteilungen 
607 l.ann«n/H««—n P    
DlaburgarStraaM 38 VO6103/22411 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ütwrführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fait)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen, SüdL RIngstr. 184, Frtodhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
BaubetreMung - Finanzierungen 

'i •«.1»^:, - 
Fritz REDLIN 

6070 Langen • Lleberm'annstraße 25 
TeL 061 03 / 7 24 30 

|Straßendienst| 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
UINGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03 / 237 77 + 230 77 

A 
MtlSUBISHI 

  MOIDRS  

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-RIng 8 

Tel. 061 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Del<orationen 

6070 l_ANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" Tel. 711 18 
SHELL Auto-Center Tel. 7 27 93 

Uod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut t>ereift das ganze Jahr, 
wer be\ REIFEN QUARi war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ Llebigstraße 31 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 /28 25 48 

toyota-vertragshAndler 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03/8 42 83 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
14. 2. von 7.00—7.00 Uhr 
Dr. A. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 
15. 2. 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, 
Wohng.: Taunusstr. 38, Tel. 2 27 75, 
18. 2. Mittwochbereltschaft 
von 12 bis 7 Uhr 
Dr. A. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 14.2. Löwen-Apothel<e 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 15.2. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 16.2. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
DL, 17.2. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
ML, 18.2. Oberiinden-Apotheke 

Berliner Aliee 5, Tel. 77 13 
Do., 19.2. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Fr., 20.2. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

IIIS 

DREIEICHENHAIN 

ÄrztllcKbr Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
14J15. und 18. 2. 81 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachttjereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 14.2. Apotheke am Bahnhof, 

ab 13 Uhr Löwen-Apotheke, 
Langen 

So., 15.2. Egelsbach-Apotheke, 
Mo., 16.2. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Braun'sche-Apotheke, 
Langen 

DL, 17.2. Apotheke am Bahnhof 
ML, 18.2. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke, 
Langen 

Do., 19.2. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 20.2. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Spitzweg-Apotheke 
Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
14J15. 2. 81 
Dr. Coutandin, Hölderlinstr. 10, 
Dreielch, Tel. 8 46 83 

18. 2. 81 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, 
Dreielch, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Sa., 14.2. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 

Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

So., 15.2. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mo., 16.2. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 813 25 

DL, 17.2. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

ML, 18.2. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Do., 19.2. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Fr., 20.2. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
14J15. und 18. 2. 81 
Dr. Günter Hoffmann, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 45, Tel. 0 61 03 / 3 33 18 
Privat: 0 61 03 / 3 33 00 
im östlichen Kreisgebiet: 
14./15. und 18. 2. 81 
Robert Hohmann, Obertshausen 2, 
Rosenstr. 4, Tel. 0 61 04 / 7 10 13 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Poilzel-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch __ 

GÄRTNER® 
Immobllien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffatrafie 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 56 

• SB-Tank o Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Re<fen-Mai1(t 
• Slwll-Slwp (Innmer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melsterl)etrleb 

Darnistädter Landstraße 11, 6073 Egplsbach 
Telefon 4 32 16 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Cber 850 Mazda-Partner 

in Deutschland Die Perfekten au«» Japan 

T?e/sebüro am Rathaus 
Inhaber Dieter Selpel 

6070 langen- 0 Tel. 061 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten - Flugscheine - 

Fährbuchungen • Reiseversicherungen 

Doinburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft • Flieseniegermaister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhatier Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HelnrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

• Container-Veileih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfäHe 
• Haus- und Spemnüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 I 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreielch 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe langen 2 20 21 
Pfiegedlenst Dreielch 8 44 39 

Belohnung 

für Mitdenker 
Mit etwas Glück l<önnen Sie beim 

großen Kripo-Mitdenlter Spiel 1981 
herrliche Urlaubsreisen für 2 Perso- 
nen nach Mexico, in die Karibik, 
nach Brasilien und auf die Sey- 
chellen gewinnen. Teilnahmescheine 
gibt's bei jeder Polizeidienststelle. 
Sie müssen nur mitmachen und mit- 
denken. Eine Belohnung erhalten Sie 
dann sogar sofort: Mehr Sicherheit für 
Sie selbst und Ihr Eigentum. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: 
• Lassen Sie keine Wertsachen im 

Auto liegen. 
• Lassen Sie stets das Lenkrad- 

schloB einrasten. 
• Legen Sie Ihr Zweirad richtig an 

die Kette. 

Wir 

und unsere 

Polizei 
I fir Sii luTlu-il fi« ytUcN U'.Mii 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
verkauf — Kundandlanst — Ersatzteil* 

6072 Drelelch-Sprendllngen 
Darmstadter StraBe 92—94 

TelMon0 6103/6 2031 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEF' N 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Heizunpsbau ■ Installation ■ Kundendienst 
Wartung: Oel- u.. Gasfeuerung • Solartechnlk 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78,Tel.06103/43167 

wsm 
IBOSCHI 

Rehwakl 

Bosch- u. 

Bremsendienst 
Langen Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

7 90 97 fürPI(w/LkWu. sonstige 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbact. 
RhelnstraBe 79 • Telefon 06103/491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 



über die Spradie und das Sdireiben / Von Franz Kafka 

Oder die Sehnsucht 

Die Spradie kann für alles außer- 
halb der sinnlichen Welt nur an- 
deutungsweise, aber niemals auch 
nur annähernd vergleichsweise ge- 
braucht werden, da sie, entspre- 
diend der sinnlichen Welt, nur vom 
Besitz und seinen Beziehungen 
handelt. 

In den Zeitungen, im Gespräch, 
im Büro verführt oft das Tempera- 
ment der Spradie, dann die aus 
einer gegenwärtigen Sdiwäche ge- 
borene Hoffnung auf plötzliche, 
desto stärkere Erleuchtung schon 
im nächsten Augenblick, oder star- 
kes Selbstvertrauen ganz allein 
oder bloße Nachlässigkeit oder ein 
großer gegenwärtiger Eindruck, den 
man um Jeden Preis auf die Zu- 
kunft abwälzen will, oder die Mei- 
nung, daß gegenwärtige wahre Be- 
geisterung jede Zerfahrenheit in 
der Zukunft rechtfertige, oder die 
Freude an Sätzen, die in der Mitte 
durdi ein oder zwei Stöße gehoben 
sind und den Mund allmählich zu 
seiner ganzen Größe öffnen, wenn 
sie ihn auch viel zu rasch und ge- 
wunden sich schließen lassen, oder 
die Spur der Möglichkeit eines ent- 
schiedenen, auf Klarheit angeleg- 
ten Urteils, oder das Bestreben, der 
eigentlich beendeten Rede noch 
weiterhin Fluß zu geben, oder das 
Verlangen, das Thema in Eile zu 
verlassen, wenn es sein muß, auf 
dem Bauch, oder Verzweiflung, die 
einen Ausweg für ihren schweren 
Atem sucht, oder die Sehnsucht 
nach einem Licht ohne Schatten ■ 
all dies kann zu Sätzen verführen 
wie: „Das Buch, das ich eben be- 
endet habe, ist das schönste, das ich 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIMIIIIItlllllllllllllltllll 

Unzureidiender Grund 
Zu Somerset Maugham kam ein 

pensionierter Diplomat und klagte 
darüber, daß er sich in seiner Frei- 
zeit sdiredclich langweile. „Schrei- 
ben Sie ein Buch", riet ihm Maug- 
ham. Der Diplomat bekannte, daß 
er daran auch schon gedacht habe, 
nur wisse er, ehrliäi gestanden, 
nicht, worüber er schreiben solle. 
Der Dichter wandte sich schmun- 
zelnd ab. „Das ist", sagte er, „der 
unzureichendste Grund, den ich 
jemals gehört habe." 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMII 

bisher gelesen habe" odei' „ist so 
-«diön, wte tdr-noch "keines gelesen 
habe." 

Ich will schreiben, mi: einem 
ständigen Zittern auf der Stirn. Ich 
sitze in meinem Zimmer im Haupt- 
quartier des Lärms der ganzen 
Wohnung. Alle Türen höre ich 
sdilagen, durch ihren Lärm bleiben 
mir nur die Sdiritte der zwischen 
ihnen Laufenden erspart, noch das 
Zuklappen der Herdtüre in der 
Küche höre idi. Der Vater durch- 
bricht die Türen meinef. Zimmers 
und zieht im nachschleppenden 
Sdilafrodc durch, aus dem Ofen im 
Nebenzimmer wird die Asche ge- 
kratzt, Valli fragt ins Unbestimmte, 
durch das Vorzimmer, wie durch 
eine Pariser Gasse rufend, ob denn 
des Vaters Hut sdion gebürstet ist. 
ein Zisdien. das mir befreundet 
sein will, erhebt das Geschrei einer 
antwortenden Stimme. Die Woh- 
nungstür wird wild aufgeklinkt 
und lärmt wie aus katarrhalischem 
Hals, öffnet sidi dann weiterhin 
mit dem kurzen Singen einer 
Frauenstimme und schließt sich mit 
einem dumpfen männlichen Ruck, 
der sich am rücksichtslosesten an- 
hört. Der Vater ist weg, und jetzt 
beginnt der zartere, zerstreutere, 
hoffnungslosere Lärm, von den 

Stimmen der zwei Kanarienvögel 
angeführt. Schon früher dachte ich 
daran, bei den Kanarienvögeln 
fällt es mir aber von neuem ein, ob 
ich nicht die Tür bis zu einer klei- 
nen Spalte öffnen, schlangengleich 
ins Nebenzimmer kriechen und so 
auf dem Boden meine Schwestern 
und ihr Fräulein um Ruhe bitten 
sollte. 

In mir kann ganz gut eine Kon- 
zentration auf das Schreiben hin er- 
kannt werden. Als es in meinem 
Organismus klar geworden war. 
daß das Schreiben die ergiebigste 
Richtung meines Wesens sei. 
drängte sich alles hin und ließ alle 
Fähigkeiten leer stehen, die sich 
auf die Freuden des Geschlechtes, 
des E.ssens. des Trinkens, des philo- 
sophischen Nachdenkens, der Musik 
zuallererst, richteten. Ich magerte 
nach allen diesen Richtungen ab 
Das war notwendig, weil meine 
Kräfte in ihrer Gesamtheit so ge- 
ring waren, daß sie nur gesammelt 
dem Zweck des Schreibens halb- 
wegs dienen konnten. Ich habe die- 
sen Zweck natürlich nicht selbstän- 
dig und bewußt gefunden - er fand 
sich selbst. 

Die Zigarre 
Johann Nestroy war ein leiden- 

schaftlicher Raucher und liebte eine 
gute Zigarre über alles. Es ärgerte 
ihn daher bei einem Gastspiel sehr, 
als ihm der mitspielende Direktor 
auf der Bühne eine hölzerne Zi- 
garre anbot. Er wußte sich jedoch 
zu rächen, indem er die Zigarre 
wie unabsichtlich fallen ließ, so 
daß sie polternd äuf dem Fuß- 
boden weiterrollte. Natürlich er- 
hob sich im Publikum ein homeri- 
sches Gelächter, das noch beträcht- 
lich zunahm, als Nestroy seinen 
Partner fragte: „Was kostet denn 
das Klafter von dieser Sorte?" Seilbahnfahrt im Kleinwalsertal 

Wie ein ausgescholtener Knabe 

Aus Peter Schlemihls wundersamer Geschichte 

Ich hatte Bendel mit einigen 
Goldsäcken voraus geschickt, um 
mir im Städtchen eine Wohnung 
nach meinen Bedürfnissen einzu- 
richten. Ef Hätt'ö döff •\>iel Geia ä'Us- 
gestreut^nd sict^ mjer den vorneji- 
men Freden, defn er diente, etwas 
unbestimmt ausgedrückt, denn ich 
wollte nicht genannt sein, das 
brachte die guten Leute auf sonder- 
bare Gedanken. Sobald mein Haus 
zu meinem Empfang bereit war. 
kam Bendel wieder zu mir und holte 
mich dahin ab. Wir machten uns auf 
die Reise. 

Ungefähr eine Stunde vom Orte 
auf einem sonnigen Plan ward uns 
der Weg durch eine festlich ge- 
schmückte Menge versperrt. Der 
Wagen hielt. Musik. Glockenge- 
läute, Kanonenschüsse wurden ge- 
hört, ein lautes Vivat durchdrang 
die Luft, - vor dem Schlage des Wa- 
gens erschien in weißen Kleidern 
ein Chor Jungfrauen von ausneh- 
mender Schönheit, die aber vor der 
Einen wie die Stern» der Nacht vor 
der Sonne verschwanden. Sie trat 
aus der Mitte der Schwestern her- 
vor; die hohe zarte Bildung kniete 
verschämt erröthend vor mir nie- 
der. und hielt mir auf seidenem 
Kissen einen aus Lorbeer, Oelzwei- 
gen und Rosen geflochtenen Kranz 
entgegen, indem sie von Majestät. 
Ehrfurcht und Liebe einige Worte 
sprach, die ich nicht verstand, aber 

Sag, wann . . . / Von Rabindranath Tagore 
Wer ist sie, die in meinem Herzen 

wohnt, die auf ewig Verlorene? 
Idi warb um sie und konnte sie 

nidit gewinnen. Ich schmückte sie. 
mit Kränzen und sang das Lied ih- 
rer Schönheit. 

Ein Lädieln leuditete einen 
Augenblidc auf ihrem Antlitz auf. 
dann verschwand es. 

„Idi habe keine Lust an dir", rief 
sie, die von mir so sehr Begehrte. 

Ich kaufte ihr juwelenbesetzte 
Spangen und fädielte sie mit einem 
edelsteinverzierten Fächer. Ich be- 
reitete ihr ein prachtvolles Lager 
auf einem goldenen Prunkbett. 

Da fladterte ein Strahl von 
Freude in ihren Augen - um schon 
Im nächsten Augenblidc wieder zu 
entfliehen. 

„Ich habe keine Freude an all 
diesen Dingen", rief sie. die von mir 
so sehr Begehrte. 

Ich setzte sie auf einen traumhaft 
schönen Wagen und zog sie von 
einem Ende der Welt bis zum an- 
dern. Besiegte Herzen neigten sich 
ih# zu Füßen, und Rufe des Beifalls 
und der Bewunderung drangen an 
ihr Chr. 

Für einen Augenblick strahlte 

Stolz aus ihren Augen, dann zerfloß 
er in Tränen. 

„Ich habe keine Lust daran, mich 
von allen bewundern und bestau- 
nen zu lassen", sagte sie, die von 
mir noch immer Begehrte. 

Ich fragte sie: „Sage mir endlich, 
was du suchst?" 

Sie sagte nur; „Ich warte auf 
einen, dessen Name mir noch un- 
bekannt ist..." 

Seitdem rufen mir ihre Augen 
Tag um Tag zu: „Wann wird end- 
lich mein Geliebter kommen, den 
ich nicht kenne, und von mir er- 
kannt sein auf ewig?" 

Mein Glück aber ist verflogen auf 
dem Lager des Kummers, und 
meine Glieder sind müde. Mein 
schweres Herz ist noch nidit bereit, 
dem grauen Morgen zu begegnen 
mit seiner Fülle von Wirklidikcit 
Ich ziehe einen Sdileier über den 
blendenden Glanz und hülle meinen- 
Kopf in seine zärtlichen Falten. Ich 
will meinen Sdimerz nodi ein we- 
nig vor dem Andrang der Einsam- 
keit verbergen. 

Dodi in mir tobt nur ein einziges 
Verlangen: „Sag, wann kommst du 
zu mir?" 

deren zauberischer Silberklang 
mein Ohr und Herz berauschte, - 
es war mir, als wäre schon Einmal 
die himmlische Erscheinung an mir 
vorüber gewallt. Der Ch'ör 
und.jSang das Lob eines guten Kö- 

""higs und das Glück seines Volkes. 
Und dieser Auftritt, lieber 

Freund, mitten in der Sonne! - Sie 
kniete noch immer zwei Schritte von 
mir, und ich, ohne Schatten, konnte 
die Kluft nicht überspringen, nicht 
wieder vor dem Engel auf die Knie 
fallen. O, was hätt ich nicht da für 
einen Schatten gegeben! Ich mußte 
meine Scham, meine Angst, meine 
Verzweiflung tief in den Grund 
meines Wagens verbergen. Bendel 
besann sich endlich für mich, er 
sprang von der andern Seite aus 
dem Wagen heraus, ich rief ihn noch 
zurück und reichte ihm aus meinem 
Kästchen, das mir eben zur Hand 
lag, eine reiche diamantene Krone, 
die die schöne Fanny hatte zieren 
sollen. Er trat vor, und sprach im 
Namen seines Herrn, welcher solche 
Ehrenbezeigungen nicht annehmen 
könne noch wolle: es müsse hier ein 
Irrthum vorwalten; jedoch seien die 
guten Einwohner der Stadt für ih- 
ren guten Willen bedankt. Er nahm 
indeß den dargehaltenen Kranz von 
seinem Ort und legte den brillan- 
tenen Reif an dessen Stelle; dann 
reichte er ehrerbietig der schönen 
Jungfrau die Hand zum Aufstehen, 
entfernte mit einem Wink Geist- 
lichkeit, Magistratus und alle De- 
putationen. Niemand ward weiter 
vorgelassen. Er hieß den Haufen 
sich theilen und den Pferden Raum 
geben, schwang sich wieder in den 
Wagen und fort giengs weiter in ge- 
strecktem Galopp unter einer aus 
Laubwerk und Blumen erbauten 
Pforte hinweg dem Städtchen zu. - 
Die Kanonen wurden immer frisch- 
weg abgefeuert. - Der Wagen hielt 
vor meinem Hause; ich sprang be- 
hend in die Thür, die Menge thei- 
lend. die die Begierde, mich zu se- 
hen, herbeigerufen hatte. Der Pöbel 
schrie Vivat unter meinem Fenster, 
und ich ließ doppelte Dukaten dar- 
aus regnen. Am Abend war die 
Stadt freiwillig erleuchtet. - 

Und ich wußte immer noch nicht, 
was das alles bedeuten sollte und 
für wen ich angesehen wurde. Ich 
schickte Rascaln auf Kundschaft 
aus. Er ließ sich denn erzählen, was- 
maßen man bereits sichere Nach- 
richten gehabt, der gute König von 
Preußen reise unter dem Namen 
eines Grafen durch das Land; wie 
mein Adjutant erkannt worden sei 
und wie er sich und mich verrathen 
habe; wie groß endlich die Freude 
gewesen, da man die Gewißheit ge- 
habt, midi im Orte selbst zu besit- 
zen. Nun sah man freilich ein. da ich 
offenbar das strengste Inkognito 

beobachten wolle, wie sehr man 
Unrecht gehabt, den Schleier so zu- 
dringlich zu lüften. Ich hätte aber so 
huldreich, so gnadenvoll gezürnt, - 
ich'wQrde geWiB dehi guten Herzeri" 
ver^ihen mq^sen.. , 

Meinem Schlingel kam die Sache 
so spaßhaft \'^r. daß er mit strafen- 
den Reden sein Möglichstes that. die 
guten Leute einstweilen in ihrem 
Glauben zu bestärken. Er stattete 
mir einen sehr komischen Bericht 
ab, und da er mich dadurch erhei- 
tert sah. gab er mir selbst seine ver- 
übte Bosheit zum Besten. - Muß 
ichs bekennen? Es schmeichelte mir 
doch, sei es auch nur so, für das ver- 
ehrte Haupt angesehen worden zu 
sein. 

Ich hieß zu dem morgenden 
Abend unter den Bäumen, die den 
Raum vor meinem Hause beschat- 
teten. ein Fest bereiten und die 
ganze Stadt dazu einladen. Der ge- 
heimnißreichen Kraft meines Sek- 
kels. Bendels Bemühungen und dei 
behenden Empfindsamkeit Rascals 
gelang es, selbst die Zeit zu besie- 
gen. Es ist wirklich erstaunlich, wie 
reich und schön sich Alles in den 
wenigen Stunden anordnete. Die 
Pracht und der Ueberfluß, die da 
sich erzeugten; auch die sinnreiche 
Erleuchtung war so weise vertheilt, 
daß ich mich ganz sicher fühlte. 

Es dunkelte der Abend. Die Gäste 
erschienen und wurden mir vorge- 
stellt. Es ward die Majestät nicht 
mehr berührt; aber ich hieß in tie- 
fer Ehrfurcht und Demuth: Herr 
Graf. Was sollt ich thun? Ich ließ 
mir den Grafen gefallen und blieb 
von Stund an der Graf Peter. Mit- 
ten im festlichen Gewühle begehrte 

meine Seele nur nach der Einen. 
Spät erschien sie, sie, die die Krone 
war und trug. Sie folgte sittsam ih- 
ren Eltern, und schien nicht zu wis- 
se"n. "ffäß Äie'tJfe Sdlörts'te 'Äi. Es 
wurden mir der Herr Forstmeister, 
seine Frau und seine Tochter vor- 
gestellt. Ich wußte den Alten viel 
Angenehmes und Verbindliches zu 
sagen; vor der Tochter stand ich wie 
ein ausgescholtener Knabe da, und 
vermochte kein Wort hervor zu lal- 
len. Ich bat sie endlich stammelnd, 
dieß Fest zu würdigen, das Amt. 
dessen Zeichen sie schmückte, darin 
zu verwalten. Sie bat verschämt mit 
einem rührenden Blick um Scho- 
nung; aber verschämter vor ihr, als 
sie selbst, brachte ich ihr als erster 
Unterthan meine Huldigung in tie- 
fer Ehrfurcht, und der Wink des 
Grafen ward allen Gästen ein Ge- 
bot. dem nachzuleben sich Jeder 
freudig beeiferte. Majestät, Un- 
schuld und Grazie beherrschten mit 
der Schönheit im Bunde ein frohes 
Fest. 

Bendel am andern Morgen eröff- 
nete mir im Vertrauen, der Ver- 
dacht. den er längst gegen Rascals 
Redlichkeit gehegt, sei nunmehr zur 
Gewißheit geworden. Er habe ge- 
stern ganze Säcke Goldes unter- 
schlagen. „Laß uns", erwidert' ich, 
„dem armen Schelmen die kleine 
Beute gönnen; ich spende gern Al- 
len, warum nicht au^ ihm? Gestern 
hat er mir, haben mir alle neuen 
Leute, die du mir gegeben, redlich 
gedient, sie haben mir froh ein fro- 
hes Fest begehen helfen." 

Es war nicht weiter die Rede da- 
von. Rascal blieb der Erste meiner 
Dienerschaft, Bendel war aber mein 
Freund und mein Vertrauter. 

    

I Zum 200. Geburtstag von Adelbert von Chamisso | 
Er war eine der interessante- 

sten Persönlichkeiten der Ro- 
mantik, Offizier, Weltreisender, 
Naturforscher und Dichter. Ge- 
boren vor 200 Jahren, am 30. 1. 
1781. als Sproß elsässischen 
Adels auf Schloß Boncourt in der 
Champagne, getauft auf die Na- 
men Louis Charles Adelaide, 
kennt man ihn als Adelbert von 
Chamisso (1781-1838). Nach der 
Flucht seiner Familie vor der 
Französischen Revolution in 
Deutschland aufgewachsen, stand 
er jahrelang als Offizier in Preu- 
ßens Diensten. Bekannt wurde 
er als Dichter jener Spätroman- 
tik, deren Lyrik erkennen läßt, 
daß die Welt von Novalis' 
„Blauer Blume" nicht mehr als 
selbstgenügsame Oase verstan- 
den wurde. So schrieb er zwar 

gefühlvolle Gedichte um 
„Frauenliebe und -leben" (1831), 
vertont übrigens von Schumann; 
aber auch das ..Riesenspielzeug". 
„Die alte Waschfrau" - Balladen, 
die den Alltag einbeziehen. 

Weltruhm erlangte Chamisso 
mit seiner Dichtung vom Mann 
ohne Schatten, „Peter Schle- 
mihl". Bei aller Versponnenheit 
.■jchrieb er damit kein weltent- 
rücktes romantisches Märchen, 
sondern fand in der Schilderung 
innerer Qualen seiner Haupt- 
figur zu realistischem Ausdruck 

Peter Schlemihl hat anstelle 
seines Schattens alles, was für 
Geld zu kaufen ist; Glück und 
Zufriedenheit findet er jedoch 
erst, als er sich über die Ver- 
suchung hinwegsetzt - und im 
Studium der Natur. L. E. H. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben bei - bei - blitz - bo - de 

der - dung - ein - em - erb - ern - eu - ge - ge 
ge - gen - gen - her - ir - komm - las - le 
lei - len - lieb - ling - iings - pa - por - ra 
re - re - rieht - rin - säu - sen - ser - spie 
spräch - trau - wir sind 11 Wörter mit nach- 
stehender doppelsinniger Bedeutung zu bilden: 

1. sdinell rotierender Pfeiler, 2. gebratenes 
Raubvogelprodukt, 3. kurvenförmiger Nieder- 
schlag, 4. Unterhaltung über Gewittererschei- 
nungen, 5. jemand, der erbleicht, 6. bevorzug- 
tes Tribunal, 7. Schluß eines Zahlwortes, 8. 
wahnwitziger Kegelschnitt, 9. Hausflur, auf 
dem eine Vermählung vollzogen wird, dO. 
Treppen- oder Bergsteiger, 11. Kochgeräte, 
auf denen nur bestimmte Tiere zubereitet 
werden. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nadi un- 
ten gelesen, ergeben eine Sprossenstiege für 
Reklamezwecke. 

Schachaufgabe Nr. 6 
H. G. MatthSus, DSZ 1977 

Harste Nüsse 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Haustier, b) Abk. f. nieder- 

deutsch, c) Anhänger Jesu, d) Fußrücken, e) 
Probe, f) frz.: ist, g) beinahe, h) Baumteil, i) 
ehem. Begriff, k) Fürwort, x -- Bauabschnitt. 

( Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

BERT RAS 
EITORF 

Mixrätsel 
POLE t- KALI . Muse 
GIER ALLE - Überempfindlichkeit 
LAIS + AMI Stadt in Ägypten 
EVA + DAN USA-Staat 
RENEE I- ZINS prüfen 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in gegebener Rei- 
henfolge - einen deutschen Schauspieler. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - bir - chel - dien - de 

de - de - den - di - dis - e- e- e-ei-ge 
ge - grie - hä - heit - her - i - im - in - ka 
kett - land - list - ma - na - nanz - ni - o 
ohr - pan - pe - phan - ra - re - ri - ri - rie 
se - sei - sels - sen - si - sie - so - suv - ta 
tat - ten - ti - u - um - ve - ver - vi - zell 
sind 17 Wörter folgender Bedeutungen zu bil- 
den: 

1. europ. Staat, 2. bayr. Wintersportort, 3. 
Hochschule, 4. Rarität, 5. Heidekraut, 6. Ein- 
bildungskraft, 7. Rundblick, 8. Preisschild, 9. 
ital. Vulkan, 10. Waldvogel, 11. Teil der Sude- 
ten, 12. Gewinnausschüttung, 13. Schwärmer, 
14. Mißklang, 15. Weltreich, IR, Kniff im Heft, 
17. Abendständchen. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - nennen einen italie- 
nischen Komponisten und eine seiner Opern 
(ch - 1 Buchstabe). 

Kuroff am 
Genfer 
See 

Gelieb' ler 
Isoldes 

Rosen- 
pftonze LebenS' 

obend Schrulle 
Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kol, Dh6, Sc2 (3) ~ 

Schwarz: Kgl, Lhl, Bg2, g3, g4 (5) 
SdiUttelrätsel 

Edam - roh - Karst - Kiel - Sau - Rune 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine euro- 
päische Hauptstadt. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e i i o 
sind den folgenden Mitlauten 

lympschspl 
so beizuordnen, daß sich ein weltweites Sport- 
fest ergibt. 

Leber« 
Sekret 

islom. 
Fasten- monat 

itol. 
Vulkon 

Foch- 
vorlrog Steno- 

kUrzel 

Lasten- 
heber Gemohl 

Vogel/ 
Pfeffer- 
fresser 

Auflösungen aus der vorigen Nummer röm. 
Quell- 
nymphe 

isroel. 
Land- 
schoft 

Addi« 
frons- 
ergebnis 

Alarm gerät SchUttelrätsel: Basel - Uhr - Falbe - Feier 
Ami - lange - Ohr = Buffalo. 

Silbendomino: Fruchtfleisch - Feischwurst 
Wurstbrot - Brotzeit - Zeitnah - Nahkampf 
Kampffeld = Feldfrucht. 

Wortfragmente: Ein Badcfisdi erroetet, wenn 
er sich schaemt, ein Teenager schaemt sich, 
wenn er erroetet. 

Kombinationsrätsel: Parade der Zinnsol- 
daten. 

Im Handumdrehen: Rank - Visa - Aller 
Anna - Laut - Erbe = Karate. 

Sdiadiaufgabe Nr. 5:1. Dal-hl!! (droht 2. Dh8) 
Tc3-h3 2. Ld)-b3 matt. 1. ... Tb2-h2 2. Ld5-c4 
matt. 1. ... e6xd5 2. Td8-e8 matt. Überra- 
schender Schlüssel mit Auflösung der Halbfes- 
selung! Die feine Verführung 1. Td8-e8 (droht 
2. Txe6) scheitert an Tb2-b6. 

Rätselgleidiung: a) Legalität, b) Egalität, 
c) Anatom, d) Atom, e) Geologe, "f) Loge, g) 
Oger, h) er. - x = Langeoog. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Wosser- sport- 
zubehOr 

Fußball 
monn- 
schaft 

Vorfahr 

frz. 
Artikel Gebets- 

schluß exakt Moment --RITUS-G-MURG 
-FAN-REAL-ERIE 
-ANNAM-SEKT-FR 

Silbenrätsel: 1. Einmaster, 2. Sevilla, 3. Bar- 
karole, 4. Impresario, 5. Lafette, 6. Dauer- 
wurst, 7. Enare, 8. Teilhaber, 9. Egede, 10. Is- 
mene, 11. Negativ, 12. Tatsache, 13. Amorbach, 
14. Lebenszeit, 15. Ekstase, 16. Nepote. = Es 
bildet ein Talent sich in der Stille. 

männl 
Maupt' 
fJgur 

radio« 
aktives 
Metall 

Heiieves Mlevlei 

Das Testament des Teppichhändlers 

Tippelbruder 
Als die Frau des Hauses geöffnet hatte 

und vor der Haustür des Tippelbruders 
ansichtig wurde, schwoll ihr die Brust. 

„Bester Mann", sagte sie nicht ohne 
Schärfe, „ich finde, Sie verlangen des 
Guten ein bißchen zuviel! Anv Montag in 
der Frühe waren Sie hier, und ich gab 
Ihnen eine Tasse Kaffee und ein Stück 
Brot. Am Mittwoch störten Sie meinen 
Mittagsschlaf, aber ich drückte ein Auge 
zu. Hunger tut weh, habe ich mir gesagt 
und Ihnen einen Teller Suppe und Kar- 
toffeln mit Bratensauce gegeben. Sie ha- 
ben es sich schmecken lassen, waren des 
Lobes voll und empfahlen sich. Gestern, 
am Freitaa, kamen Sie am Nachmittag 
wieder. Ich habe es besonders gut mit 
Ihnen gemeint und Ihnen ein großes 
Stück Pflaumenkuchen vorgesetzt. Sie 
haben es gegessen, und da ich den Ein- 
druck hatte, daß es Ihnen schmeckte, 
habe ich Ihnen ein zweites Stück ser- 
viert. Schließlich habe ich Ihnen noch 
drei Stück eingepackt:, und Sie sind ge- 
sättigt Ihres Weges gezogen. Nun aber 
sind wenig mehr als zwölf Stunden ver- 
gangen, und Sie sind schon wieder da 
und holen mich überdies aus dem Bett, 
wo ich morgens doch gern ein Stündchen 
länger schlafe! Meinen Sie nicht auch, 
daß Sie das Spielchen ein wenig über- 
treiben? Sie können den ganzen Pflau- 
menkuchen ja gar nicht einmal bis jetzt 
verdaut haben?" 

Der Tippelbruder vom alten Schlag 
blickte der Dame des Hauses fest ins 
Gesicht. „Sie haben recht, Madame", 
sagte er. „Aber ich habe gedacht, Sie 
würden sich freuen, mich trotzdem ge- 
sund und frisch wiederzusehen!" 

Gesdiichte aus dem Orient / Von Sebastian Au 

Ali, der alte Teppichhändler, war aus dem 
Leben gegangen, an das er keine großen An- 
sprüche gestellt hatte. So war es auch nicht 
verwunderlich, daß sich ein hüb.sdies Sümm- 
chen in seiner Hinterlassenschaft vorfand, das 
seine Erben suchte. Da Ali keine Familie 
hatte, die als Erbe in Beti'acht kam, so dräng- 
ten sich schon tags darauf seine vier Neffen 
um den Advokaten, den Ali mit der Voll- 
streckung seines letzten Willens betraut hatte. 

Dieser schlug umständlich das Testament 
des Verstorbenen auseinander und las; 

„... und somit ist es mein Wille, daß Selim, 
Jussuf, Ibrahim und Achmed, meine Neffen, 
unter der Voraussetzung je 1000 Piaster er- 
halten sollen, daß sie an meiner Beisetzung, 
die drei Tage nach meinem Tode um die Zeit 
des Nachmittagsgebetes stattfinden soll, nicht 
teilnehmen, denn ich bin kein Freund der 
Trauer und mödite ihnen nicht zumuten, Trä- 
nen um den abgeschiedenen Leib eines Grei- 
ses zu vergießen. Sollte aber dennoch einer 
meiner Beisetzung beiwohnen, geht er augen- 
blicklidi der 1000 Piaster verlustig, die unter 
seine Vettern aufzuteilen sind." 

Jussuf, Ibrahim und Achmed wieder bei dem 
Advokaten. 

„Und so frage ich dich, Selim", begann die- 
ser: „Bist du der Beisetzung deines Onkels 
ferngeblieben?" 

„Gewiß", sagte Selim ohne zu zögern. 
„Und du bist bereit, es beim Barte des Pro- 

pheten zu beschwören?" 
„Ich schwöre es!" 
„Und du, Jussuf?" 

So geht das 
Pärchen im Park. „Ach, Schatz", seufzt der 

junge Mann. „Wenn ich du wäre, könnte ich 
ohne rrych nicht mehr leben." 

Vorsidit 
„Ich kann Ihnen Ihre Vergangenheit aus der 

Hand lesen", verspricht die Wahrsagerin. 
„Bloß nicht!" entsetzt sich Mudcermann. 

„Meine Frau steht vor dem Zelt." bei stockendem Stadtverkehr hat 
dieses Modell Vorteile!" 

Nur eine 
„Möditeri Sie eine oder zwei Hosen zum 

Anzug?" 
„Eine! Zwei sind mir zu warm." 

Vier Tage später, nachdem Alis Leib der 
Erde übergeben war, versammelten sich Selim, 

„Ich schwöre es!" 
„Und du, Ibrahim?" 
„Auch ich schwöre es!" 
„Und sdiließlich du, Achmed?" 
Achmed blickte zu Boden. 
„Mein Onkel möge mir verzeihen", spradi 

er, „aber die Trauer übermannte; mich. Idi 
nahm an der Beisetzung teil, und so möge 
nach dem Willen des Verstorbenen mein An- 
teil auf die Vettern verteilt werden." 

„Bei Allah", sagten diese, „es soll uns redit 
sein! Wer den Willen des Toten nidit achtet, 
mag verziditen!" 

„Nun denn", sagte der Advokat, „so gehst 
also du, Achmed, deiner 1000 Piaster verlustig, 
und ich werde nun den Teil des Testamentes 
verlesen, den euch zu verkünden am vierten 
Tage nach dem Tode mir euer Onkel auftrug." 

Und er las: 
 sollte indessen dennoch einer meiner 

Neffen der Beisetzung beiwohnen und seine 
Trauer über den Gewinn von 1000 Piaster 
setzen, so ist ihm mein Restvermögen von 
,50 000 Piaster unverzüglich zuzuerkennen, 
denn dieser Neffe ist mir von allen der liebste!" 

Umweg 
„Weshalb essen Sie als Vegetarier denn 

plötzlich Kaninchenbraten?" 
„Weil ich nur auf diesem Umweg an das 

Gemüse aus meinem Garten komme." 

Genau geortet 
„Herr Doktor, Sie müssen mir helfen. Seit 

gestern tut mir der Bauch weh." 
„Und wo genau haben Sie den Sdimerz 

zuerst verspürt?" 
„Vor dem Wurststand im Supermarkt." 

Sdiwur 
„Zeuge, haben Sie früher schon mal vor 

Geridit unter Eid die Wahrheit sagen müs- 
sen?" 

„Ja, Herr Riditer. Und die Strafe dafür 
habe idi audi sdion verbüßt." 

.Daa ist das vorläufig sparsamste Klein' 
auto, das auf dem Markt ist!" .Mann, sdion nadi dem dritten Whisky 

knallt Ihnen die Sicherung durdi!" 



(1. Fortsetzung) 
Sie hatte keine Wahl, als seinen Kuß über 

sich ergehen oder es auf einen Zweikampf 
ankommen zu lassen und damit unweigerlich 
vom lebensrettenden Baum zu fallen. 

Rainer Cornelli hob den Kopf. Seine Augen 
verengten sich. 

„Was ist?" Ihr eben erst wieder aufkeimen- 
der Mut sank sofort zusammen. „Die Büffel- 
herde kommt doch nicht etwa zurück?" 

„Doch, Verehrteste, sie kommt. Und nun 
nehmen Sie mal Ihre schönen Arme von mei- 
nem Hals und klettern brav den Baum hinauf. 
Außer an so einer reizvollen Frau, wie Sie es 
sind, habe ich noch ein Interesse daran, einen 
kapitalen Bullen zu schießen!" 

Vera Martens überhörte den Spott in seiner 
Stimme und hielt ängstlich Umschau nach 
der Herde, die tatsächlich kehrtmachte, als 
führe sie nichts anderes im Schilde, als erneut 
Angst und Schrecken zu verbreiten. 

Mit Rainer Comellis Hilfe kletterte sie in 
die Krone des Baumes. Sie sah Henri Dah- 
lens mächtige Gestalt auf einem Baum hok- 
ken, dicht hinter ihm Georg mit der schuß- 
bereiten Büchse in der Hand. Die anderen 
Bäume waren von den Einheimischen belagert, 
die keine Macht der Welt zum Verlassen ihres 
sicheren Standortes hätte bewegen können. 

„Wo ist denn Gisela Fürbringer?" fragte 
Vera. 

„Keine Ahnung", antwortete Rainer Cor- 
nelli lakonisch. 

Wieder dröhnte die Erde, wieder raste die 
tod- und verderbendringende schwarze Masse 
heran. 

Veras kläglich aufgeflackertes Fünkchen 
Mut erlosch. Aus mir wird nie eine Großwild- 
jägerin, dachte sie, und stellte aufatmend fest, 
daß die Herde einen großen Bogen schlug und 
die Richtung wechselte. Nur ein riesiger Bulle 
machte sich selbständig und raste auf ihren 
Baum zu. 

„Der wird doch nicht gegen unseren Baum 
rennen?" 

„Wenn ich der Bulle wäre, täte ich es bei 
einer so schönen Frau", spottete Rainer Cor- 
nelli. Sie kam nicht dazu, sich über ihn zu 
ärgern. Sie klammerte sich an einen Ast und 
hatte nur den einen Wunsch, das schwarze 
Ungeheuer möge der Herde folgen. 

Der Koloß tat ihr den Gefallen nicht. In 
rasendem Lauf kam er daher mit gesenktem 
Haupt, die beiden Schultern von der gewalti- 
gen Hörnermasse verdeckt. Ein Frontalangriff 
geradewegs auf sie zu. Das Herz drohte ihr 
stehenzubleiben. Da krachte ein Schuß, und 
im gleichen Moment wurde sie Zeuge eines 
unerhörten Schauspiels. Das Geschoß war dem 
Büffel in die Stirn gedrungen. 

Die Knie des Getroffenen gaben nach, und 
von der Wucht seiner bewegten Masse vor- 
wärts gerissen, überschlug sich das Tier und 
lag tot im Gras. 

Vera Martens wandte den Kopf in die Rich- 
tung, aus der der Schuß gekommen war. Sie 
sah Gisela Fürbringer keine zehn Meter ent- 
fernt im hohen Gras stehen. 

„Teufelsweib!" knurrte Rainer Cornelli. 
„Sie hat den Bullen mit einem einzigen Schuß 
niedergestreckt."'' 
iiSif sprang vom Baum. „Das gibt eine 
Rekordtrophäe."  

Vera sah Henri Dahlen vom Baum steigen. 
Die Eingeborenen hockten nach aaf den 
Ästen und blickten der Herde nach, die in 
Richtung eines weit entlegenen Sumpfes ver- 
sdiwand. Dr. Georg Martens zog es ebenfalls 
vor, seinen sicheren Sitz nicht vorzeitig zu 
verlassen. Wer konnte schon dafür garantie- 
ren, ob nicht eines der unberechenbaren Tiere 
zurückkam. ^ 

Als ob seine Vermutung bestätigt würde, 
fielen hintereinander einige Schüsse. 

Die Schüsse rissen Vera herum. Sie sah, wie 
Rainer Cornelli sich mit e'nem seltsam er- 
staunten Blick an die Brust faßte. Instinktiv 
kletterte sie, so rasch sie konnte, vom Baum 
und lief durch das hohe, harte Gras auf ihn 
zu. Langsam sackte Rainer in sich zusammen, 
als versagten ihm die Beine. Sofort reagierte 
in Vera die Arztin. Ohne sich des Geschehens 
bewußt zu werden, fing sie Cornelli in ihren 
Armen auf. 

Sein Gesicht lag an ihrer Schulter, die 
dunklen, brechenden Augen voll Ungläubig- 
keit zu ihr aufgeschlagen. 

„Um Gottes willen!" Sie bettete ihn auf den 
nackten Boden, öffnete sein Hemd, das sich 
blutig färbte und sah die kleine Einschuß- 
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wunde in der linken Brust. 
Herzschuß. 
Er war bereits tot gewesen, als er ihr in 

die Arme fiel. Fassungslos blickte sie auf ihn 
herunter. 

Das konnte doch nicht sein. Es konnte nicht 
möglich sein, daß er tot war. Er war ganz 
und gar Kraft gewesen, explosive Lebens- 
kraft. Das konnte nicht einfach ausgelöscht 
sein. 

„Was ist denn?" Dr. Martens trat als erster 
aus dem Gebüsch. Er sah Vera neben Rainer 
Cornelli knien. 

„Was ist denn?" wiederholte er noch einmal 
die Frage und wußte mit einer an Sicherheit 
grenzenden Wahrscheinlichkeit: Es ist etwas 
passiert, etwas Unwiderrufliches. 

Etwas, das sein eigenes Leben von Grund 
auf ändern würde. Er hätte nicht sagen kön- 
nen, was es war. Aber vom ersten AXigenblick 
an, da er dieses vor Hitze dampfende, un- 
ruhige Land betrat, lag es ihm wie eine 
dunkle Ahnung im Blut. 

* 
„Hallo! Georg! Vera! Seht euch das an. Ein 

Prachtexemplar von Bullen." Das harte Gras 
knackte unter Henri Dahlens Stiefeln. „Nanu? 
Rainer Cornelli? Ist was mit ihm?" 

Gleich einem dampfenden feuchten Tuch 
lag die Hitze über ihnen. 

Vera schluckte. Ihre Kehle war wie aus- 
gedörrt. 

Dr. Martens band dem Toten den Kiefer 
hoch und drückte ihm die Lider nieder. Dann 
zog er ihm die Decke über den Kopf. 

Wortlos traten sie ihren Marsch durch den 
Busch an. Bei jedem Schritt, den sie dem 
Camp näherkamen, hatte Vera das Empfin- 
den, als zerbräche ein Stück ihres Lebens. 

Henri Dahlen ließ die Campausi-üstung zu- 
sammenpacken, auf einem Lastkraftwagen 
verfrachten und die Fährtensucher aufsteigen. 

„Wenn die Leute den Bullen zerlegt haben, 
bringen Sie das Fleisch ins Dorf herunter", 
wandte er sich an einen seiner Männer. 

„Ja, Sahib." 

Henri Dahlen forderte seine Gäste auf, sei- 
nen Wagen zu besteigen. Er setzte sich ans 
Steuer, und dann fuhren sie durch einen 
immer glühender werdenden Morgen. Mit 
einem Toten im Fond. Während der ganzen 
Fahrt beherrschte Vera nur ein Gedanke: 
Warum hatte Gisela Fürbringer ihrem Mann 
die Schuld an Rainers Tod zugeschoben? 

Warum nur? 

Die Hitze wurde unerträglich. Als sie den 
breiten Weg zu Henris Haus hinauffuhren, 
verlangsamte er das Tempo. 

„Ist was?" erkundigte sich Dr. Martens. 
Henri kniff die Augen unter den weißen, 

buschigen Brauen zusammen. 
„Polizei!" 
„Polizei?" Von der flimmernden Luft ge- 

blendet, konnte Dr. Martens nichts erkennen. 
„Bist du beunruhigt?" fragte er arglos. 
Ohne zu antworten, fuhr Henri langsam die 

kleine Anhöhe hoch, auf der das weiße, breit- 
flächige Haus lag. 

„Verdammt!" 

n Rainer wurde ermordet" 

Drei Polizisten in khakibrauner Uniform 
kamen auf sie zu. 

Vera stockte das Blut. 
Henri kletterte umständlich aus dem Wagen. 

Die Polizisten sprachen mit ihm ruhig und 
bestimmt. - 

„Hebt ihn herunter", wandte sich Henri an 
Georg. Georg hob mit seiner Frau die Bahre 
vom Wagen. Gisela Fürbringer stand schwei- 
gend neben ihnen. 

Einer der Polizisten schlug die Decke zu- 
rück. Das Gesicht des Toten wirkte verfallen 
und schmutziggrau. Das unerbittliche Klima 
leistete rasche Arbeit. 

Der Blldi ihrer sehrägKestellten Augen lag auf Cornelli. 

„Er ist tot!" 
„Was sagen Sie?" 
Der massige Henri Dahlen beugte sich über 

Rainer, der immer noch auf dem Boden lag. 
Sekunden dehnten sich zur ^wigkelt. Henri 
richtete sich auf. Langsam, als schmerze ihn 
der Rücken. Das weißfe Haar klebte ihm auf 
der Stirn. 

„Herzschuß?" 
„Ja." 
Henris helle Augen verdunkelten sich. 

Einen Moment lang stand er reglos. „Jagd- 
unfall." Er sagte es leise, aber bestimmt. 

„Nein!" Gisela Fürbringer stand vor ihnen. 
Keiner hätte sagen können, wo sie hergekom- 
men war, so plötzlich und lautlos War sie 
neben Henri getreten. 

Ein schönes, gefährliches Raubtier, ging es 
Vera durch den Sinn. Sie wußte nicht, warum 
ihr dieser Gedanke kam. Aber er war da und 
hakte sich fest. 

„Es war kein Unfall", hörte sie die rauchige 
Stimme des Mädchens. 

Er starrte auf den liegenden Mann 
„Er wurde erschossen." 
Henri Dahlen starrte unverwandt auf den 

Toten zu seinen Füßen. 
„Reden Sie keinen Unsinn", preßte er zwi- 

schen zusammengebissenen Zähnen hervor. 
Eine Weile war nichts zu hören als das Knak- 
ken des Grases. Die Eingeborenen kamen von 
ihren Bäumen und umringten den erlegten 
Bullen. - 

„Sahib, sollen wir den Bullen zergliedern 
und ..." Dem Einheimischen erstarb das Wort 
auf den Lippen. Mit offenem Mund starrte er 
auf den im Gras liegenden Mann, dessen 
Hemd blutgetränkt war. 

„Bahre", befahl Henri barsch. 
Der Angeredete verschwand. Henri blickte 

zu Vera. Suchend, verzweifelt. Vielleicht war 
alles nur ein Irrtum, ein böser Traum. Viel- 
leicht wurden sie ein Opfer der Sonne, dieser 
heißen, hitzeflimmernden Luft, die ihren Blick 
trübte und die Sinne verwirrte. Und gleich- 
zeitig wußte er um die unerbittliche Realität: 
Rainer Cornelli war tot. 

„Es war ein Unfall", sagte Henri noch ein- 
mal. 

„Er wurde erschossen!" Die rauchige Stimme 
folterte ihn. 

„Er wurde von Dr. Georg Martens erschos- 
sen." 

Henri fuhr herum, faßte Gisela bei den 
Schultern, schüttelte sie, daß ihr das schwarze 
Haar um den Kopf flog. 

„Das will ich nicht gehört haben", keuchte 
er. „Das will ich nicht gehört haben!" 

„Was haben Sie gesagt?" Vera erhob sich 
taumelnd. „Mein Mann hätte ..." 

„Laß sie los, Henri. Du brichst ihr das 
Genick." 

Mit Mühe gelang es Dr. Georg Martens, die 
Hände des Rasenden von Giselas Schultern 
zu lösen. 

„Auf meinem Grund und Boden gibt es das 
nicht. Ich lasse es nicht zu ... ich lasse nicht 
zu, daß ..." 

„Beruhige dich, Henri. Sie weiß nicht, was 
sie sagt." 

„Doch! Ich weiß es." Gisela Fürbringer, un- 
heimlich ruhig, wiederholte ihre Beschuldi- 
gung. „Dr. Martens hat Rainer erschossen. 
Ich habe es gesehen." 

Mit einer Handbewegung hielt Dr. Martens 
seine Frau zurück. „Was immer Sie auch zu 
dieser absurden Behauptung veranlassen mag, 
Fräulein Fürbringer, Ihnen scheint das unge- 
wohnte Klima einer) Streich zu spielen. Ich 
würde Ihnen dringend zu Chinin raten." 

Sie ist nicht krank, dachte Vera in schmerz- 
hafter Erkenntnis. Sie hat einen Grund für 
ihr Verhalten, einen unverständlichen, ver- 
hängnisvollen Grund. 

„Legen wir ihn auf die Bahre." Henri Dah- 
len und Dr. Martens hoben den Toten auf die 
schmale, provisorisch zusaifimengesetzte 
Bahre. 

Die Eingeborenen standen in respektvoller 
Entfernung. Henri sah auf das sönnenge- 
bräunte Gesicht Rainers. Die Augen des Toten 
blickten ins Leere. 

Gisela Fürbringer wurde von einem Krampf 
geschüttelt. Zum ersten Male seit dem gräß- 
lichen Vorfall zeigte sie eine Gemütsbewe- 
gung. Der Blick ihrer schräggestellten, kat- 
zenhaften Augen lag flackernd auf Comellis 
Gesicht, das erste Verfallerscheinungen zeigte. 

„Gehen wir ins Haus", sagte Henri. 
Der Polizist schob die Decke wieder über 

den Toten. Henri winkte zwei Diener heran. 
Sie trugen Rainer ins Haus. 

Auf der breiten, flachen Treppe, die zum 
Eingang führte, wandte sich Henri um. Die 
Polizisten waren zurückgeblieben und spra- 
chen mit Gisela Fürbringer. 

Henri kniff die Augen zusammen und 
stampfte ins Haus. 

„Nehmt ein Bad und zieht euch um", sagte 
er mit seltsam tonloser Stimme und blieb mit- 
ten in der großen, geräumigen Halle stehen. 

Als Dr. Martens und Vera später wieder 
herunterkamen, stand Henri immer noch da. 

„Gisela bleibt bei ihrer Behauptung", sagte 
er ohne Einleitung. „Sie hat eine eidesstatt- 
liche Erklärung abgegeben." 

Erst in dem Moment wurde sich Dr. Georg 
Martens der Gefahr bewußt, in der er 
schwebte. 

„Das kann doch nicht sein? Ich meine, sie 
kann nicht etwas beschwören, von dem sie 
genau weiß, daß es aus der Luft gegriffen 
ist." 

„Sie hat es aber beschworen." 
„Henri." Veras Stimme bebte. „Sie glauben 

doch nicht etwa, daß Georg ..?" 
„Unsinn! Natürlich glaube ich es nicht. Es 

war ein Jagdunfall." 
„Wissen Sie das genau, Henri? Können Sie 

das bezeugen?" 
„Eben nicht." Er begann unstet durch die 

Halle zu wandern. Mit großen, schweren 
Schritten ging er hin und her, das mächtige 
weiße Haupt gesenkt. 

„Die aufgebrachte Büffelherde hatte uns 
alle in Nervosität versetzt. Es liegt im Bereich 
des Möglichen, daß sich außer dem erlegten 
Tier noch andere von der Herde entfernten, 
um ihren Angriff zu wiederholen. Himmel, 
Herrgott nochmal!" Er blieb stehen und 
schlug sich gegen die Stirn. „Wir hätten das 
Gelände absuchen sollen, ob in unmittelbarer 
Nähe noch ein Tier geschossen wurde." 

Er wuchtete ins Nebenzimmer. Sie hörten 
ihn einen Befehl erteilen. Er kam zurück. 

„Ich habe einen Mann zum Campplatz ge- 
schickt, um nach der Fährte eines zweiten 
Bullen zu suchen. Er wird die Männer fragen, 
wer alles geschossen hat." 

„Und wenn es keinen zweiten Bullen gibt?" 
fragte Vera. 

Henri sah sie an. Sie ist von unbestechlicher 
Logik, dachte er. Sie weiß, was auf dem Spiel 
steht. 

„Es muß ihn geben." 
„Und wenn er nur angeschossen und ent- 

kommen ist?" 
„Die Fährtensucher finden jede Schweiß- 

spur. Es kann sich nur um ein kleines Tier 
handeln. Ein großes hätten wir gesehen. Wenn 
es angeschossen ist, kann es nicht weit ge- 
kommen sein." 

„Und wenn es diesen zweiten Bullen nicht 
gibt?" wiederholte Vera ihre Frage. 

Dr. Martens saß in einem der Korbsessel. 
Er hatte die langen Beine übereinander ge- 
schlagen. In den schmalen, feingliedrigen 
Händen hielt er eine Zigarettenspitze. 

„Dann wird man mich vernehmen, wahr- 
scheinlich verhaften. Ich kann nicht bewei- 
sen, keinen Schuß abgegeben zu haben." 

Sekundenlanges Schweigen folgte seinen 
Worten. 

„Warum hat sie das gesagt? Warum nur?" 
Vera preßte die Hände gegeneinander, als 

müsse sie sich gegen einen Schmerz stem- 
men, der sie zu übermannen drohte. 

„Was haben wir Ihr getan, daß sie eine 
derart Infame Lüge aufstellt?" 

„Ich kann es mir nicht erklären!" Henri 
nahm seine Wanderung durch die Halle wie- 
der auf. 

„Ich kenne Crlsela Fürbringer seit Jahren. 
Ich weiß nicht viel von ihr. Sie Ist eine lei- 
denschaftliche Großwild jägerin. Wartet, loh 
hole sie." 

Nach weniger als zwei Minuten war er wie- 
der da. „Sie Ist weg." 

* 
Gisela Fürbringer war tatsächlich abge- 

reist. Ohne ein Wort, ohne eine Erklärung. Die • 
Polizei hatte Ihre eidesstattliche Versicherung. 

Und das In einem Land, das Indien wegen 
Grenzschy^lerigfeeijtep ß^\vehr,Jaei Eyß, gegen- 
übeVstand, dessen ^ustlzi, wie Immer während 
eines Ausnahmezustai^des^ rasch handelt^. 

„Ihr müßt weg. Ihr müßt unbedingt über die 
Grenze." 

Henri war sich der tödlichen Gefahr, In der 
Georg schwebte, bewußt. 

„Wir müssen eine Verhaftung vermeiden." 
„Ist es nicht gleichgültig, wo die Sache 

durchgefochten wird? Ob hier oder in 
Deutschland? Was Ist?" 

Henri Dahlen stand am Fenster. 
„Die Polizei kommt zurück. Los! Weg! 

Rasch! Auf keinen Fall dürfen sie eudi hier 
antreffen." 

Er führte sie durdi endlose Gänge, eine stelle 
Treppe hinunter. Sie begegneten der Diener- 
schaft. 

„Keine Angst. Auf meine Leute kann Ich 
mich verlassen. Hier herein." 

Er schob sie In einen winzigen Raum und 
schloß die Tür unter Ihnen ab. 

Es verging eine halbe Stunde, dann kam 
Henri Dahlen zurück. 

„Ich habe gesagt, Ihr seid genauso spurlos 
verschwunden wie Gisela Fürbringer." 

„Wird dein Haus nicht durchsucht?" 
„Nein." 
Henri Dahlen durch und durch Autorität, 

genoß das uneingeschränkte Vertrauen der 
Behörde. 

„Sie nehmen an, ihr versucht, über die 
Grenze zu kommen. Das wird euch nicht mehr 
gelingen. Auf jeden Fall wird Interpol einge- 
schaltet. 

„Wäre es nicht besser gewesen, ich hätte 
mich gestellt? Ich habe nidits zu verbergen." 

.Verzweifelt wehrte sich Georg Martens ge- 
gen die Falle, die hinter Ihm zuzuschnappen 
drohte. 

„Ihr bleibt jetzt so lange hier, bis der Fähr- 
tensucher wiederkommt. Hat sidi der zweite 
Bulle gefunden und Ist er angeschossen, darm 
können wir glaubhaft machen, daß Rainers 
Tod ein Unfall war." 

„Und Gisela Fürbringer?" warf Vera ein. 
„Das Mädchen muß einen Tropenkoller ha- 

ben. Total verrückt geworden." 
„Henri ... es war kein Unfall. Rainer wurde 

ermordet." 
„Vera! Fangen Sie jetzt auch schon an, 

durchzudrehen?" 
„Gisela Fürbringer hat Ihn erschossen." 
Die Männer starrten sie an. 
„Wissen Sie, was Sie da sagen, Vera?" rief 

Henri. 
„Ja, obwohl ich es nicht beweisen kann. Ich 

bin meiner Sache sicher." 
Georg blickte ein wenig hilflos zu seiner 

Frau und Henri. „Warum sollte sie das getan 
haben?" 

„Henri!" Vera griff beschwörend nach des- 
sen Arm und zwang ihn, sie anzusehen. 

„Gestern abend hat Gisela Fürbringer vor- 
zeitig das Fest verlassen. Angeblich, weil sie 
müde war. Ich traf sie mitten In der Nacht 
auf der Veranda. Sie trug noch immer ihr 
Kleid. Folglich hatte sie gar nicht die Absicht, 
sofort zu Bett zu gehen. Rainer badete Im 
Bassin. Gisela war maßlos erregt. Henri, 
kannten sich die beiden?" (Fortsetzung folgt) 
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Herren 2 schlugen Aschaffenburg 

Neben dem Schlagerspiel der „Giraffen" ge- 
gen Heidelberg gab es am vergangenen Sonntag 
auch in der Sporthalle des Gymnasiums einen 
Basketball-Hit, Spitzenreiter Langen (die Her- 
ren 2) hatten es mit ihrem unmittelbaren Verfol- 
ger Poseidon Aschaffenburg zu tun, der den Lan- 
genem im Hinspiel die bisher einzige Niederlage 
beigebracht hatte. Viele Aschaffenburger 
Schlachtenbummler feuerten ihre Mannschaft 
an. 

Nach ausgeglichenem Beginn fiel auf, daß die 
Gäste weitaus kämpferischer eingestellt waren, 
während die Langener die Begegnung ,,spie- 
lend" gewinnen wollten. Der Grundstein zum 
späteren Erfolg wurde gegen Ende der ersten 
Halbzeit gelegt, als die Langener ihre Führung 
auf sechs Punkte ausbauten. In der zweiten 
Spielhälfte dominierten die Gastgeber und ge- 
wannen schließlich 78:61. 

Es spielten; Schwarze, Hallgrimson{14), Bund- 
ke(6), Geiger (18), Arnold, Schindler (20), Oltrpg- 
ge (14), Beck, Goer und Lewe (6). 

Die zweiten Herren benötigen aus den restli- 
chen sechs Begegnungen (davon drei Heimspiele) 
nur noch drei Siege, um die Meisterschaft sowie 
den Aufstieg in die Oberliga Hessen zu schaffen. 

Die männliche A-Jugend steht nach einem 
76:52 Erfolg über den VfL Bensheim schon zwei 
Spieltage vor Beendigung der Punktrunde als 
Bezirksmeister fest. Die Mannschaft ist im Lau- 
fe der Punktrunde sehr ausgeglichen geworden, 
was nicht zuletzt darauf zurückzuführen ist, daß 
ihre Spieler auch in Herrenmannschaften zum 
Einsatz kamen und dabei an Erfahrung gewan- 
nen. 

Es spielten: Schindler (6), Merino (4), Lewe (12), 
Bischoff (10), Oltrogge (21), Beuschel (8), Mewes 
(5), Beiersdörfer (1), Bock, Häusler (9). 

C-Mädchen bereits Bezirksmeister 

Bereits zwei Spieltage vor Schluß der 
Bezirksmeisterschafts-Endrunde sicherten sich 
die C-Mädchen 1 beim SV Dreieichenhain mit ei- 
nem knappen, insgesamt aber verdienten 62:60- 
Erfolg die Meisterschaft des Bezirks Darmstadt. 
In den beiden letzten Spielen, zuhause gegen 
Dreieichenhain und Langen 2 ist ihnen der erste 
Platz nicht mehr streitig zu machen. 

Ohne Aufbauspielerin Katja Genieser, die 
krank zuhause bleiben mußte, erwartete die TV- 
Mädchen ein schweres Spiel in der ungewohnt 
engen Halle des TV Dreieichenhain. Es zeigte sich 
aber bald, daß die Langener Mädchen dem Geg- 
ner vor allem in taktischer Hinsicht überlegen 
waren. Gegen die enge Verteidigung konnten sie 
sich immer wieder durch gute Pässe und gelun- 
gene Blocks durchsetzen. Schwächen zeigten sich 
aber bei Dreieichenhainer Schnellangriffen, die 
immer wieder zu leichten Korberfolgen für den 
Gegner führten und so die Langener nie weiter 
als mit acht Punkten in Führung gehen ließen. 

Andererseits setzte TV-Trainer Alexander Hem- 
pel alle Spieler ein und gab den wichtigen Spie- 
lerinnen immer wieder eine kurze Ruhepause, 
was sich vor allem in der Verteidigungsarbeit 
positiv auswirkte. 

So kam Dreieichenhains gefährliche Centerin 
Ute Pfeifer gegen Nicole Strathmeier nur zu 14 
Punkten, während diese selbst noch 18 erzielen 
konnte. Bei Langen gefielen neben Nicole 
Strathmeier noch Sigrid Wagner — die beiden 
spielten gut zusammen und erzielen mehr als 
die Hälfte der Langener Punkte — und Martina 
Thiel, die mit ihren Distanzwürfen die Dreiei- 
chenhainer Mannschaft schier zur Verzweiflung 
trieb. Stark auch die Verteidigungsleistung von 
Susanne Umbach. Bei Dreieichenhain überzeug- 
te vor allem Alexandra Kausch, die mit ihren 
Fast-breaks insgesamt 28 Punkte erzielte. 

Für den TVL spielten: Francke (2), Fromm- 
hold, König, Strathmeier (18), Thiel (16), Um- 
bach (8) und Wagner (18). 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
Wieder wurden die Jugendfußballer am ver- 

gangenen Wochenende enttäuscht. Waren es bis- 
her Eis und Schnee, die ein Spielen unmöglich 
machten, so verwandelte der plötzliche Wärme- 
einbruch diemal die Sportplätze in Schlammwü- 
sten, so daß wiederum das gesamte Spielpro- 
gramm abgesetzt werden mußte. 

Jetzt hoffen Trainer und Spieler, daß am 
Samstag und Sonntag die Punktrunde endlich 
fortgesetzt werden kann und das runde Leder 
wieder rollt. 

Folgende Paarungen sollen am Wochende aus- 
getragen werden: 
Samstag, den 14. 2. 
F II: 14,00 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 
F I: 15,00 Uhr FCL - SKV N,/Ramstadt 
E 15,00 Uhr TSG Messel - FCL 
DIII: 14,00 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 
D II: 14,00 Uhr FCL — SV St, Stephan ' 
D I: 15.00 Uhr FC Alsbach — FCL 
CIII: 15.00 Uhr FCL — TG 75 Darmstadt 
C II: 16,00 Uhr FCL - TSG 46 Darmstadt 
C I: 15.30 Uhr SG Arheiligen — FCL 
Sonntag, den 15. 2. 
B 9.00 Uhr SKV N,-Ramstadt — FCL 
A II: 10.00 Uhr SKG Gräfenhau. — FCI, 
A I: 10,00 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 

SG Egelsbach 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 14. 2. 
F2: 13.45 Uhr 
Fl: 14.00 Uhr 
E2: 14.00 Uhr 
El: 15.00 Uhr 
D2: 15,00 Uhr 
Dl: 15,00 Uhr 
Cl: 15,00 Uhr 
Sonntag: 15. 2. 
B: 10.00 Uhr 
A: 10.20 Uhr 

SSG-VoUeyballer erfolgreich 

Volleyball ist auch in Langen ein für Zuschau- 
er attraktiver Sport. Das bewiesen die ersten 
Herren des SSG am vergangenen Samstag bei 
ihrem Heimspiel. Daß sie neben einer schönen 
Demonstration auch noch gewarmen, ist umso 
erfreulicher. Das erste Spiel gegen die junge 
Marmschaft des VC Wiesbaden 3 konnte klar ^t 
3:0 gewonnen werden. hSn'TSieg, 5er in keinem 
Satz gefährdet war. Wies^^M jetzt, zvujt^ 
an diesem Tag mit 0:4 ftinkten erfolglos, noch 
stärker um den Klassenerhalt bangen müssen. 

Das zweite Spiel der Langener Herren gegen 
den TG Naurod ging nicht so klar ;äus und wurde 
deshalb auch spanndender, was :iatürlich noch 
mehr im Sinne der zahlreichen Zuschauer war. 
Nachdem die Langener, noch w arm von dem 
Spiel gegen die Wiesbadener Mannschaft, den er- 

Bei Wolfgang Brehm 

purzelten die Hölzer 

Ungeschlagen verließen am vergangenen Wo- 
chenende alle Mannschaften des SKV 77 die Bali- 
nen der Langener Stadthalle. Bereits am Sams- 
tag gewann die 3. Mannschaft ihr Spiel gegen 
RKC Dudenhofen mit 2,122 : 2,078 Holz, Beste 
Langener waren Leo Sander und Norbert Jost (je 
373 Holz), 

Die erste Garnitur hatte sich am Sonntag mit 
dem Tabellendritten ,,Treu dem Sport" Rieder- 
wald zu messen. Durch den" 2.399 : 2.279 Holz- 
Sieg ist dem SKV 77 die Viezemeisterschaft in 
ihrer Gruppe nicht mehr zu nehmen. Der Erfolg 
zeichnete sich bereits früh ab, als das Startpaar 
Manfred Seipel (375) und Walter Herth (410) ei- 
nen beruhigenden Vorsprung herausgespielt hat- 
te, den das Mittelpaar Siegfried Riemer (382) und 
Andreas Weißelberg (392) sicher verte0igte. Eine 
Demonstration seines Könnens zeigte anschlie- 

Meistergrade an 

Langener Karate-Sportler 
Die beiden Langener Karate-Sportler Corsel 

Janaczek und Klaus-Dieter Jaxt haben am 
Samstag ihren l.DAN-Schwarzen Gürtel be- 
standen. Somit ist der Langener Judoverein 
auf sechs DAN-Träger gewachsen und zählt zu 
den Vereinen in Hessen, die mit den meisten 
DAN-Trägem vertreten sind. 

Karate heißt übersetzt die,,Kunst der leeren 
Hand" und beruht nicht auf der Einübung be- 
stimmter Techniken, sondern mehr auf der Be- 
herrschung des eigenen Körpers. Das Training 
ist streng gegliedert. Nach der zeremoniellen 
Begrüßung, die allen Budo-Sportarten eigen 
ist, beginnt eine intensive Gymnastik, die et- 
wa eine Stunde dauert. Damit wird richtige 
Atmung geschult um Schwere aber auch 
Schwerelosigkeit des eigenen Körpers zu emp- 
finden. Ganz nebenbei enthält dieses Training 
bereits alle wesentlichen Elemente der späte- 
ren komplizierten Techniken, 

B: SGE — TV Seeheim 22:12 
Nach dem glatten 17:7 Erfolg im Hinspiel deu- 

tete sich in der ersten Halbzeit erneut ein Kan- 
tersieg an. Doch zehn schwache Minuten nach 
der Pause ermöglichten den Gästen ein Aufho- 
len, ehe sich die Egelsbacher besannen und noch 
ein standesgemäßes Ergebnis erzielten. Bei Aus- 
nutzen aller Chancen wären 30 Tore durchaus 
möglich gewesen. 

Es spielten: Schneider, Niemuth (8), Lorber, 
Werse (1), Vogt, Wurm (4), Beutel (1), Felgenauer 
(1), Jaxt (7), Anthes, 

Das nächste Heimspiel findet am 28,2, um 17 
Uhr gegen Pfungstadt I statt. 

SSG Langen 

SKG>Roßdorf — SGE 
SGE — SV 98 Darmstadt 
SG Arheilgen — SGE 
SGE — SV Weiterstadt 
Germ, Eberstadt — SGE 
Rot-Weiß Darmstadt — SGE 
SGE — SV 98 Darmstadt 

Germ, Pfungstadt — SGE 
SV St, Stephan — SGE 

SSG — TV Fränkisch-Crumbach 17:8 (9:3) 
Nach einer langen Pause trugen die B- 

Jugendlichen ihr fälliges Punktspiel in der Be- 
zirksleistungsklasse gegen Fränkisch- 
Crumbach aus. Die Langener mußten zwar einen 
0:1-Rückstand hinnehmen, glichen aber sofort 
aus und erwiesen sich im Anschluß daran als die 
eindeutig bessere Mannschaft. In der Abwehr 
ließen sie den Gästen keine Chance, trugen nach 
Ballgewinnen einige Tempogegenstöße durch, 
die allesamt zu Torerfolgen führten. 

Auch nach dem Wechsel bauten die B-Ju- 
gendlichen ihren Vorsprung kontinuierlich aus, 
so daß sie letztlich den höchsten Sieg dieser Sai- 
son errangen. 

Es spielten: Weilmünster, Linder, Mazur, Voll- 
hardt, Anthes (1), Britsch (1), S. Krech (1), Mi- 
chel (2), Buschmann (3), Müller (2), I. Krech (6). 

sasKetbaii 

SSG Langen 

sten Satz für sich entscheiden konnten, mußte sie 
darm den zweiten und dritten Satz mit jeweils 
15:9 abgeben. Doch im vierten Satz war dann 
wieder alles drin. Der blockstarke TG Naurod 
konnte hier öfters ausgespielt werden, machte 
das aber durch einen sehr erfolgreichen Angriff 
durch die Mitte (Position 3) wieder wett, und ge- 
wann sclifießlich nach 80 lÖfi'nüten'mit" 5:1.   

Von der zweiten Damenmannschaft, die aus- 
"wärts spielte, läßt sich auch ErfreUliöhes berich- 

ten. Sie verlor zwar klar mit 0:3 gegen den TV 
Ober Ramstadt, doch darauf war man vorberei- 
tet, da diese Mannschaft momentan in einer sehr 
guten Form ist. Viel wichtiger war das Spiel ge- 
gen den TV Überau 1. Hier konnten sich die Lan- 
gener Mädchen klar mit 3:0 durchsetzen und lie- 
gen nun etwa in der Tabellenmitte, 

Auch in den letzten vierzehn Tagen konnte we- 
der trainiert bzw, gespielt werden. Da nun am 
Wochenanfang das Wetter besser wurde, hofft 
man am Wochenende folgende Spiele austragen 
zu können: 
Samstag, den 14. 2 
E 15.00 Uhr FC Dietzenbach — SSG 
D : 14.00 Uhr SSG — SG Dietzenbach 
CII: 15.00 Uhr TSG Neu-Isenburg — SSG 
C I: 15.00 Uhr SSG — TSG Neu-Isenburg 
Sonntag, den 15. 2. 
B, I: . ?rPP„yhr...SßG,^,yFB OffenhacL™-,- 
A : IC) 30 Uhr . .SSCi.—Kick. Obertshausen 

SV DrelißlcTienhain 

Am vergangenen Wochenende sind alle Ju- 
gendspiele wegen der schlechten Platzverhält- 
nisse ausgefallen. 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, den 14. 2. 
Eil: Spielfrei 
E I: TV Hausen —SVD 13.15 Uhr 
D TV Dreieichenhain — SVD 14.00 Uljr 
CII: SG Dietzenbach —SVD 13.00 Uhr 
C I: Susgo Offenthal - SVD 15.00 Uhr 

ßend Wolfgang Brehm dem sachkundigen Publi- 
kum. Mit 439 Holz erzielte er auf der Langener 
Bahnanlage einen vielumjubelten Rekord. Das 
neben ihm Joachim Schiller mit 401 Holz eben- 
falls ein achtbares Ergebnis erzielte, ging dabei 
völlig unter. Eine theoretische Chance, Meister 
zu werden, besteht noch insoweit, daß der Tabel- 
lenführer am nächsten Sonntag (22. 2.) in Langen 
antreten und darüberhinaus auch sein letztes 
Heimspiel verlieren müßte. 

Im Vorspiel trennte sich die 2. Mannschaft von 
KSC 74 Mühlheim 2.260 : 2.260 Holz unentschie- 
den. So lange auch der Spielbericht nachgerech- 
net wurde, es ließ sich kein Sieger finden. Für 
das im Kegelsport recht ungewöhnliche Resultat 
sorgten auf Langener Seite: P. Kern (383), Hch. 
Müller (380), G. Müller (378), C. Lisi(385), R. Swo- 
lana (360) und A, Rittner sen,(374). 

Wenn man diese beherrscht, kommt das 
,,Partnertraining" an die Reihe. Dabei werden 
dann die Schläge zwar mit geballter Kraft aus- 
geführt, jedoch kurz vor ,.Tuchfühlung" wird 
die Bewegung abgeschlossen. Es gibt keine an- 
dere Kampfsportart, die eine nur annähernde 
ähnliche Aggressionskontrolle erfordert wie 
Karate. 

Trainingsmöglichkeiten gibt es dienstags 
von 18 bis 22 und freitags von 16 bis 20 Uhr je- 
weils in der Sporthalle der Emst-Schütte- 
Schule. 

Gestern £:incici"icr JcituncT 
passiert - ~ 

heute : 21011-12 
informiert I Kü ÖuCn- .M'-Ü , "-.BtdruCH 

TV Dreieichenhain 

Wieder fielen am vergangenen Wochenende al- 
le Jugendspiele den winterlichen Wetterverhält- 
nissen zum Opfer. Doch die derzeitige Wetterla- 
ge läßt hoffen, daß die am kommenden Wochen- 
ende geplanten Spiele durchgeführt werden 
können. So kommen die Mannschaften des TV 
Dreieichenhain nach wochenlanger Trainingsar- 
beit hoffentlich endlich zu ihrem ersten Praxis- 
test im Jahr 1981. 
Samstag. 14. 2 
F: 14.00 Uhr TVD — FC Offenthal 
E: 15.00 Uhr TVD — SSG Gravenbruch 
D: 14.00 Uhr TVD — SV Dreieichenhain 
C: 15.00 Uhr TVD — FC Offenthal 
Sonntag, 15. 2. 
B: 9.00 Uhr TVD — Susgo Offenthal 
A: 10.00 Uhr TVD — BSC 99 Offenbach 

Jugendhandball 

SG Egelsbach 
E:SGE — TSV Modau 12:4 

Die E-Jugend der SGE gewann am Sonntag die 
Kreismeisterschaft. In einem knüppelharten 
Spiel, das zudem von einem schwachen Schieds- 
richter geleitet wurde, sahen sich die Egelsba- 
cher immer wieder den unfairen Attacken der 
Modauer Nummer vier ausgesetzt, ohne daß der 
Unparteiische eingegriffen hätte. Treten, schla- 
gen und gezielt den Ball ins Gesicht der Gegen- 
spieler werfen blieben ungeahndet. Nach anfän- 
glicher Zurückhaltung der Egelsbacher, die auf 
diese Weise mit 0:2 in Rückstand gerieten, beka- 
men sie das Spiel in den Griff. 

Es spielten: Müller, Zecher, Horn (9), Suchanek 
(1), Kai Fritsche, Sven Fritsche, Thiel (1), Kap- 
pes, Grosskopf, Prims, Schwarz, Gleichmann. 
C: SGE — TuS Griesheim 16:9 

Wie im Vorspiel hatte Egelsbach in der ersten 
Halbzeit Schwierigkeiten, doch nach dem Wech- 
sel setzte sich die reifere und druckvollere Spiel- 
weise durch. Wieder einmal zeigte sich Steffen 
Barth als sicherer Torschütze. 

SV Darmstadt 98 — C-II Jugend 46:45 (20:18) 
C-n Jugend - BC Wiesbaden 58:57 (25:24) 

Wie neih Glück und Pech beisammen liegen 
können, erfuhr die C-II Jugend am vergangenen 
Wochenende. Am Samstagnachmittag tanzte ein 
Wurf bei der 45:46 Niederlage bei SV Darmstadt 
Sekunden vor Schluß auf dem Ring, um darm 
schließlich doch vorbeizugehen. 

Am Sonntagmorgen brachten die Langener 
dem BC Wiesbaden mit genau der gleichen Diffe- 
renz von einem Punkt seine zweite Niederlage 
bei. Die C-II Jugend steigerte sich gegenüber 
dem Vortag erheblich und konnte die favorisier- 

., .taBi Wiesbadenat.wrdiaBt basiegaB-£iii verwan- 
delter Freiwurf von Erik Little 20 Sekunden vor 

-aSpielai^t)rächte «einev Meimäciiaft eine 58:55 
Führung, den Gästen gelang in der verbleiben- 
den Zeit nur noch der Anschlußtreffer, 

In der Nachwuchsrunde führte der TV Groß- 
Gerau mit 14:2 Punkten vor Langen 14:4 und BC 
Wiesbaden 10:4 

Am kommenden Sonntag erwartet die C-II Ju- 
gend den Tabellenführer TV Groß-Gerau um 9 
Uhr im Dreieich-Gymnasium, 

Die C-I Jugend muß im letzten Spiel der Be- 
zirksendrunde beim VfL Bensheim antreten. Ein 
Sieg bedeutet die Bezirksmeisterschaft, nach 
dem klaren Vorspielsieg dürfte eigentlich nichts 
schiefgehen. 

Die C-II spielte mit: Holger Gehr, Heiko Bi- 
schoff, Boris von Schwichow, Tim Strathus, 
Erik Little, B. Neumann, Volker Walther, Ro- 
bert Brandt, Carsten Schedlinski, Thomas 
Schroth, Ingmar Hinrichs und Sebastian Schul- 

Die Ergebnisse 
vom Wochenende 
B-Jungen gegen DISBU Rüsselsheim 59:65 
C2-Mädchen gegen BC Darmstadt 26:76 
Herren 5 gegen TGS Ober-Ramstadt 63:62 
Herren 3 gegen VfL Bensheim 70:68 
Damen 3 bei BC Darmstadt 51:36 
C2-Jungen bei SV Darmstadt 45:46 
Damen 2 bei TG Hanau 43:37 
Herren 4 bei BC Wiesbaden 60:68 
Herren 2 bei VfL Marburg III 76:57 
Herren 2 gegen Os. Aschaffenburg 78:61 
C2-Jungen gegen BC Wiesbaden 58:57 
A-Jungen gegen VfL Bensheim 76:52 
Cl-Mädchen bei SV Dreieichenhain 62:60 

Spiele am 
kommenden Wochendende 
Samstag, 14. 2. 
14.00 Cl-Mädchen gegen SV Dreieichenhain 
15.30 Herren 5 gegen SV Dreieichenhain II 
17.00 Herren 4 gegen TSV Nieder-Ramstadt 
15.30 B-Jungen bei BC Darmstadt 
15.30 B-Mädchen bei TV Heppenheim 
17.30 Herren 3 bei SSG Darmstadt 
18.15 D-Mädchen bei SV Darmstadt 

Sonntag, 15. 2. 
9.00 C2-Jungen gegen TV Groß-Gerau 

11.00 Damen 2 gegen TV Oppenheim 
13.00 Cl-Mädchen gegen C2-Mädchen 
15.00 Damen 3 gegen SKG Wallerstädten 
9.30 A-Jungen bei BC Darmstadt 

14.00 Cl-Jungen bei VfL Bensheim 
17.00 Herren 2 bei MTV Kronberg 
(alle Heimspiele im Dreieich-Gymnasium) 

Künstlerpech 
Der Schriftenmaler Pierre Dupant aus 

Paris malt seit 17 Jahren Verkehrsschil- 
der für die Pariser Verkehrspolizei. 
Jetzt fiel der Maler bei seinem ersten 
Versuch, den FUhrersdiein zu machen, 
durch. Er wußte die Bedeutung von 
zwei Vorfahrtsschildern nidit. 

Mond-Phänomene aufgeklärt 
Staubwolken, In denen sidi das Sonnenlidit bridit 

Bräute steigen im Kurs 

Das schwarze Gold macht ftir Araber das Heiraten immer teurer 

Mutter Ghada Mussalli be- 
kam einen Schreikrampf, die 
Tochter Nayla (18) ver- 
schwand weinend im Zimmer, 
und Vater Hassan verzog sich 
erst einmal ins KalTeehaus. 
Die Ursache dieser mittleren 
Familientragödie bei ägypti- 
schen Freunden: Der Bräuti- 
gam und Schwiegersohn in 
spe, der junge Lehrer Mah- 
moud (28), hatte kurz und 
bündig erklärt, er könne 
weder das hohe Brautgeld 
für Nayla (3000 Dollar) noch 
die Kosten der Hochzeitsparty 
aufbringen. Und überhaupt 
sei dieser arabische „Heirats- 
zirkus" der pure Schw?ich- 
sinn, man könne das Geld 
besser für eine Wohnung, 
Möbel und Kühlschrank ver- 
wenden. Die Verlobung war 
geplatzt.,. 

„Unsere Töchter werden 
immer älter, ehe sie heiraten, 
weil die jungen Männer das 
Brautgeld nicht mehr zusam- 
menbringen", klagte Vater 
Hassan. Er hat recht, und er 
steht damit nicht allein. Wie 
der ägyptische Geschäfts- 
mann Hassan klagen in der 
gesamten arabischen Welt die 
Familien über eine neue Art 
der Inflation: Die rasant ge- 
stiegenen öl- und Goldpreise 
machen das Heiraten nach 
den traditionellen arabisch- 
islamischen Bräuchen zu 
teuer. 

Familienväter der aufkom- 
menden und wohlhabend 
gewordenen Mittelschicht 
machen nicht nur in den öl- 
staaten gute Geschäfte, sie 
verlangen auch hohe Preise 
für ihre jungen und ohnehin 
„knappen" Töchter. 

In Ägypten liegt es jetzt 

zwisclien 500 und 8000 Mark, 
in Syrien steigt es bereits auf 
durchschnittlich 7000 Mark 
und darüber, und in den ÖI- 
staaten am Golf wie in 
Qatar oder Kuwait werden 
mitleidslos 20 000 Mark und 
mehr verlangt. Das können 
die meisten jungen Männer, 
die als Ingenieure oder als 
Regierungsangestellte arbei- 
ten, nicht mehr zahlen. 

Denn das übliche Braut- 
geld ist ja keineswegs der 
einzige Obolus, der bei einer 
Heirat an die Familie der 
Braut zu zahlen ist. Hinzu 
kommt schon bei der „Shab- 
ka", dem grundsätzlichen 
Einvernehmen der Familien 
zu einer Heirat, ein teures 
Geschenk für die Zukünftige. 
Ehefrau, zum Beispiel gol- 
dene Armringe. 

1969 beobachteten zwei west- 
deutsche Amateur-Astrono- 
men einü ..Lichterscheinung" 
im Nordwesten des Mond- 
kraters „Aristarch". Zur glei- 

Elne Möbelfabrik inOdense 
(Dänemark) bringt jetzt einen 
Schreibtisch heraus, der cich 
mit wenigen Handgriffen in 
ein Bett umwandeln läßt. 
Wie es heißt, will die Firma 
mit diesem neuen Schlager 
ganz groß ins Behörden- 
geschäft einsteigen. 

dien Zeit überflog „Apollo 11" 
dieses Gebiet, und Astronaut 
Neil Armstrong meldete: „Da 
ist ein Gebiet beträchtlich 
heller als die Umgebung - 
sieht aus. als ob es fluo- 
resziert." 

Jetzt gibt es erstmals Er- 
klärungen für das „Mond- 
leuchten". das schon viele 
hundert Male beobachtet 
worden war; mal als rosa 
leuchtender Fleck, mal als 
nebelhafte Verdunkelung. 
Ursache dürfte nach Ansiciit 
der Forscher ein Ebbe-und- 
Flut-Rhythmus auf dem 
Mond sein, hervorgerufen 
durch die Schwerkraft der 
Erde. Gase, die dabei aus 
dem Mondinnern entweichen. 

wirbeln Staubwolken auf, in 
denen sich das Sonnenlicht 
bricht. Auch elektrische Ent- 
ladungen, ähnlich den über 
irdischen Vulkanen häufigen 
Gewittern, könnten im Spiel 
sein. Gestützt wird diese 
Hypothese durch Meßwerte 
von Geräten, die auf dem 
Mond zurücligelassen wur- 
den. Die „Mond-Phänomene" 
traten stets auf, wenn der 
Mond der Erde am nächsten 
war. 

Die Kurzgeschidite: 

AUF DEM TITICACA-.SEE, in 3810 Meter Höhe zwischen Bolivien und 
Perü gelegen, kann man nodi heute die berühmten Schilfboote bewun- 
dern. Die Handhabung dieser Wasserfahrzeuge ist nidit ganz einfach, und 
so manche Jungfernfahrt hat für den „Kapitän" schon „kieloben" geendet. 

Hupkonzert 
Es ist zwischen 16 und 17 

Uhr. Hauptstoßzeit des Ver- 
kehrs. Feierabend. Die Men- 
schen verlassen Werkstätten 
und Büros und fahren nach 
Hause. Die Straßen sind mit 
Autos überfüllt. Die Kolonne 
kriecht im Schneckentempo, 
dann kommt es zum Still- 
stand. Und da geschieht es: 
Plötzlich dröhnt die Hupe 
von Kittys Kleinwagen, 
dröhnt, dröhnt und dröhnt... 

Das junge Mädchen hinter 
dem Lenkrad blickt sich rat- 
los um; es weiß nicht, was es 
tun soll, um die Hupe zum 
Schweigen zu bringen. Pas- 
santen und Autofahrer wer- 
den aufmerksam und richten 
ihre Blicke auf den himmel- 
blauen „Kadett". Eine pein- 
liche Situation. Kitty hätte 
sich am liebsten unsichtbar 
gemacht und wäre in den 
Polstern verschwunden. 

Da kommt dem Mädchen 
ein Gedanke. Es reißt die 
Wagentür auf und eilt hin- 
über zu der Telefonzelle an 
der Straßenecke. Dort ruft es 
den Freund an: 

„Du, Paul", stößt Kitty 
hastig in die Muschel, „ich 
bin in einer unangenehmen 
Situation. Die Hupe meines 
„Kadett" dröhnt ununter- 
brochen. Was soll ich tun?" 

Freund Paul kennt sich aus: 
„Reiß die Leitung heraus!" 
lautet sein Rat. 

„Mach ich", erwidert Kitty, 
hängt den Hörer ein und 
läuft zu dem Wagen zurück. 
Dort angekommen, öffnet sie 
die Motorhaube, und ruck- 
zuck reißt sie mit beiden 
Händen alle erreidibaren 
Drähte heraus, die sie finden 
kann. 

Doch - o Graus! - es hilft 
nichts. Die Hupe dröhnt wel- 
ter. Immer mehr Passanten 
versammeln sich um Kittys 
Wagen, und dann kommt 
endlich ein junger Mann, der 
Abhilfe schafft. Dieser be- 
sagte junge Mann merkt 
nämlich,. daß es gar nicht die 
Hupe von Kittys Wagen ist, 
sondern das Horn des davor 
parkenden Wagens. 

Ein Handgriff - und» es 
herrscht Stille. 

Wenn das Gehirn 

immer mehr abbaut 
Die „senile Demenz" ist ein Teufelskreis 

Während die Gehirnver- 
kalkung mit vielen Be- 
schwerden wie Schwindel- 
gefühlen, Kopfschmerzen, 
Schlaflosigkeit, Unruhe mit 
Aggressionen gegen die Um- 
welt einhergeht, lebt der alte 
Mensch mit einer senilen De- 
menz eigentlich in einer oft 
unbegreiflichen Heiterkeit. Er 
bemerkt die langsame Ver- 
dummung gar nicht, sein Le- 
ben ist gleichsam ein lang- 
sames Dahindämmern. Die 
wichtigsten Symptome sind 
Passivität, also Antriebs- 
armut, totale Störungen der 
Merkfähigkeit und vor allem 
zunehmende Sprachschwie- 
rigkeit. Sehr oft findet man 
auch einen übergroßen Ap- 
petit. 

Was sozusagen die Grund- 
lage der senilen Demenz ist, 
kann als eine Art Teufels- 
kreis geschildert werden. 
Alte Menschen bewegen sich 
nicht genügend und haben 
daher keinen Appetit. Weil 
sie keinen Appetit haben, es- 
sen sie nicht vollwertig, und 
in weiterer Folge kommt es 
zu einer Brüchigkeit der 
Knochen, zu Kreislaufstörun- 
gen und immer größer wer- 

dender Trägheit. Und weil 
sie sich nicht genügend be- 
wegen, gelangen nicht genug 
Aufbaustoffe in den Körper, 
und der Aufbau von Gehirn- 
substanz, die Ernährung des 
Gehirns, wird immer schlech- 

Unser 

Hausarzt 

fiute 

Reaktion 
Bei einem Picknick in 

einem Wäldchen in der 
Nähe von Neapel wurde 
ein Ehepaar von einem 
Banditen überfallen, der 
mit vorgehaltener Pistole 
Geld und Schmuck for- 
derte, Geistesgegenwärtig 
griff die Frau in den Pick- 
nickkorb und warf dem 
Räuber zwei weichge- 
kochte Eier ins Gesicht. 
Gleich das erste Ei ver- 
klebte dem Banditen so 
die Augen, daß er ver- 
blüfft die Waffe fallen ließ 
und davonrannte. 

ter. Und dann beginnen die 
Gehirnzellen abzusterben. 

Man kann also das Auftre- 
ten einer Verdummung im 
Alter durchaus bremsen. In- 
dem man dem alten Men- 
schen erstens den Rat gibt, 
sich soviel wie möglich zu 
bewegen. Zweitens muß da- 
für gesorgt werden, daß er 
sich ausreichend ernährt, daß 
er auch alle Mineralstoffe, 
Spurenelemente und Vit- 
amine laufend konsumiert. 
Drittens aber ist es notwen- 
dig, die geistigen Funktionen 
ununterbrochen zu üben. \ 

Dr. Hans Fraunberger 

Belohnte 

Hötlichkeit 
In Kopenhagen vermachte 

der Kaufmann Olaf Andres 
einem Postbeamten, der ihn 
immer sehr freundlidi und 
verständnisvoll abgefertigt 
hatte, sein ganze Vermögen. 
„Leider fand ich nur einen 
einzigen, der mehr Mensch 
als Beamter war!" schreibt 
Olaf Andres ip sein Testa- 
ment. 

Geister 

und 

Dämonen 

Wie den Pon- 
gauer Perchtenlauf 
in Altcnmarkt, gibt 
es im Salzburger 
Land viele Volks- 
bräuche, die die 

Einheimisdien 
pflegen. Einem al- 
ten Glauben zu- 
folge • vertreiben 
die Percfaten Gei- 
ster und Dämonen 
und halten sie von 
Mensdi und Tier 
fern. 

Eine „große Katastrophe'' 
Englisdies Frühstück unter Besdiuß 

Falsches 

Pferd 
Bei einem Jagdrennen in 

Schweden stürzten zwei Rei- 
ter am gleichen Hindernis. 
Einer blieb unverletzt, be- 
stieg rasdi wieder das Pferd, 
siegte und - verlor trotzdem. 
Er hatte in der Eile das 
Pferd des anderen bestiegen. 

Sehr 

gelehrig 
John Ridge saß wegen 

Diebstahls vier Jahre in 
einem Gefängnis in Chicago. 
Da er Analphabet war, bradi- 
te man ihm dort das Lesen 
und Schreiben bei. Nachdem 
er einige Zeit auf freiem Fuß 
war. wurde er wieder in die- 
selbe Haftanstalt eingeliefert. 
Er hatte seine dort erworbe- 
nen Kenntnisse dazu benutzt, 
um Urkunden zu fälsdien. 

Das vielgerühmte umfang- 
reiche Frühstück in englischen 
Hotels Ist jetzt unter heftigen 
Beschüß geraten. Der britische 
Feinsdimecker Egon Ronay 
kailzelt in seinem neuesten, 
in London erscäiinenen Hotel- 
führer die Gastronomen ab 
und bemerkt sarkastisch: 
..Das große Frühstück ist 
jetzt nur noch die große 
englisdie Katastrophe." Das 
Gewicht dieser Katastrophe 
liegt auf „englisch", denn in 
Schottland geben sich nach 
Ronays Feststellungen die 
Wirte noch Mühe. 

Dennoch fällt Ronays Urteil 
über Britanniens Hotellerie 
insgesamt gesehen verhee- 
rend aus: „Die Hotels sollte 
man in .Selbstbedienungs- 
häuser umbenennen." Die 
Obstsäfte seien nicht frisch, 
die Butter eingewidtelt, die 
Portionen von Eiern mit 
Spedc „ausgesprochen midt- 
rig". Koffer wolle kaum nodi 
jemand tragen. Symbol für 
gute Hotelführung seien nun 
elektrisdie Automatikkessel, 
mit denen sidi der Gast auf 
dem Zimmer mit bereitlie 
genden Teebeuteln den Tee 
selbst brauen müsse. „Die 
am Morgen so wohltuend be- 
mutternden Serviererinnen 

sind Thekenknechten ge- 
wichen, die den von ihnen 
bedienten Maschinen an Un- 
persönlichkeit In nichts nach- 
stehen", konstatiert der auf- 
gebradite Genießer. 

Erdgasleitung 
durch das Mittelmeer 

Mit dem Schiff „Castoro sei" 
ist es im Kanal von Sizilien 
gelungen, Erdgasrohre in 
eine für Pipelines bislang 
unerreichte Meerestiefe von 
608 Metern zu verlegen. Die 
Arbeiten wurden durdi einen 
besonders schroffen Meeres- 
boden erschwert. Den rei- 
bungslosen Ablauf überwach- 
ten Unterseeboote. Die Rohre, 
die Afrika und Europa mit- 
einander verbinden, sollen 
später jährlidi 13 Milliarden 
Kubikmeter algerisches Erd- 
gas nach Italien befördern. 
Technisdi wäre auch eine 
Weiterführung nadi Mittel- 
feuropa und ein Anschluß an 
die Erdgasleitungen aus der 
Sowjetunion, den Niederlan-' 
den und der Nordsee zu 
einem größeren Verbund- 
system möglich. 

I Wasserkraft- 

Energie 
Die 626 Wasserkraft- 

werke der Bundesrepublik 
(einschließlich der SjJei- 
cher- und Pumpspeidüer- 
Kraftwerke) trugen 1980 
nur zu etwa fünf Prozent 
zur öffentlichen Stromver- 
sorgung bei. Dabei sind 
allerdings Tausende von 
Kleinkraftwerken, die 
ebenfalls Strom in das 
öffentlidie Versorgungs- 
netz einspeisen, nicht be- 
rücksiditigt. Derzeit wer- 
den 14 weitere Wasser- 
kraftwerke mit einer Ge- 
samtleistung von 193 Me- 
gawatt gebaut. Nach An- 
gaben der Vereinigung 
Deutscher Elektrizitäts- 
werke ist damit das Was- 
serkraft-Potential nahezu 
ausgeschöpft. Vergleichs- ; 
weise beträgt die Kapazi- ; 
tät großer Steinkohle- i 
kraftwerke bis zu 700 Me- ; 
gawatt, diejenige von i 
Kernkraftwerken je Blodc ; 
bis zu 1300 Megawatt. 



STELLENANZEIGEN 

Wir suchen für unser Modezentrum im 
Flughafen Frankfurt zum nächstmöglichen 
Eintrittstermin freundliche 

Verkäuferin 

für unseren HAKA-Bereich 

Sie Können bei uns ganztags oder aushilfs- 
weise arbeiten und zwischen folgenden Arbeits- 
zeiten wählen; 

8.00 — 14.00 oder 
14.00 — 21.00 Uhr 
bzw. Samstags oder Sonntags. 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung 
(bis zu 390,— DM können Sie monatlich steuer- 
frei als Aushilfe verdienen) günstigen Personal- 
einkauf, Essenszuschuß und viele weitere inter- 
essante Sozialleistungen eines Großunterneh- 
mens. 

Bitte sprechen Sie mit unserem Herrn Knobeloch 
Telefon 06 11 / 6 90 27 02 

Modezentrum 
im Flughafen Frankfurt 
Halle B unter der Ankunft 

Einem zuverlässigen 

STARKSTROMELEKTRIKER 
oder 

BAUMASCKINENSCHLOSSER 
bis zu 35 Jahren bieten wir ab 1. April 1981 einen sicheren Ar- 
beitsplatz mit allen im öffentlichen Dienst üblichen Soziailei- 
stungen 
Ihrer Bewerbung wollen Sie bitte ein Lichtbild sowie Kopien 
Ihrer Zeugnisse beifügen und diese bis zum 20. Februar 1981 an 
den ABWASSERVERBAND LANGEN/EGELSBACH, AuBertialb 
SW ■ 90, 6070 Langen, senden. 

BERUFSWECHSEL? 
suchen Sie elrie neue krisenfeste Existenz bei guten 

Verdienstmöglichkelten? 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, sich zunächst nebenberuflich 
zu testen, um dann ggf. hauptt>eruflich für uns im Außendienst 

tätig zu sein. 
Rufen Sie uns einfach an, unter Tel. 0 61 51 / 2 39 65 

(täglich von 9.CX) bis 13.00 Uhr.) 
Ihr Gesprächspartner ist Herr :.ohfink. 

Ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 

Verkäufe 

TeaktUcli, ausgezogen 2,45 m, 
Rundtisdi 90 cm 0, auszieh- 
bar, billig gegen bar abzu- 
geben. Tel. (0 6102) 4 46 83 
oder 42 33. 

Nenw. mod. DamenUeidunc, 
Gr. 42/44, günstig zu verk. 
Telefon (0 60 74) 2 63 41. 

Scfalafiimmer, Eidie Wohnzi.- 
Tisch, Kindersportwagen, 
Wasdimaschine, zu verk. VB, 
zu verschenken: Küdien- 
sdirank, Besensdirank u. di- 
verses. Tel. (06 11) 59 55 74. 

Grundig-Farbfenueher, 62er 
Bild, für DM 400,- zu verk. 
Telefon (0 61 03) 4 26 39. 

Verkaufe mod. Medaiüensamm- 
lung, Silber, Stempelglanz- 
qualität, 65 Stck. VB 7000,— 
DM. Tel. (06105) 1543 od. 41177 

WMcfavollsutomat, Waschhalb- 
automat, Wascheschleuder, 
preisgünstig zu verkaufen. 
Tel. (0 61 05) 413 29 ab 19 Uhr 

Kinderwagen, Korb mit Sicht- 
fenster, sehr gut erh., VB 
DM 150,-. Tel. (0 61 05) 2 17 79 

Freundliche erfahrene 

Arzthelferin 
ab 1. April 1981 (evtl. auch halbtags) für Kinderpraxis gesucht. 

Dr. B. Dirksen 
BahnstraBe 36, 6070 Langen Telefon 2 20 10 

Der neue Steilenmarkt 

direkt vor Ihrer Tür! 

LKW-FAHRER 
Führerschein Klasse 3 

für Stückgutfahrten für sofort gesucht. 

Telefon 2 96 75 

Für örtliche Beaufsichtigung und Wartung unseres Wohnge- 
bäudes OT Dreieichenhain, Landsteiner Straße 1,-32 WE — 
suchen wir einen nebentjeruflichen 

Hausmeister 

der möglichst in erreichbarer Nähe der Liegenschaft wohnt. 

Zuschriften erbeten an: 
DEBA Deutsche Bauträger GmbH & Co. 
Regionalniederlassung Hessen 
Sonnenberger StraBe 100 
6200 Wiesbaden 

Langener Zeitung 

Telefon 0 61 03/2 10 11 

Arbeitnehmer-Lohnsteuerhilfe e. V. 
Wir stellen für Sie im Rahmen einer Mitgliedschaft Antrag auf 
Lohnsteuerjahresausgleich I Einkommensteuereri<lärung. Be- 
ratungsstelle Langen, Hagebuttenweg 92, Telefon 71612. 

Anxmtgenannahme- 
Schluß: 

mittivochst 12 Uhr 

Shite SteßQenmgeige mchmt 
dann am näctisten'DoHwe/istag 
(n'^letgenback <Aiöiiießdm- 
^aßßdoitfi- 'dießst&tbach und 
^eppeßlnheim; ineliags in den 

SfangeneA Leitung,' tm oMeu 
vösenbungai cAngeigebßatt sowie 

t« deiiSüd^ und Südostaus- 
gabe deii^hank^uhteHiMeüen 

'Vhesse. 

Frankfurter 

Neue Presse 

HtU'JrenöuiQetMotölatt 

Sta.d.^t£LxiTOiger 
für Mörfelriien-\VWkk*-f • Kelotorbach und Zeppelinhelm 

Dietzen.ba.cliez' 
Sta.(ltaAxeig*er 

längcncrZdtuncf 

Wir sind ein führendes 
Großhandelsunternehmen in der 

Schaliplatten- und Fotobranche mit Sitz 
in Dreieich-Buchschlag, und suchen 
für unsei ; Verkaufsabteilung einen 

Sachbearbeiter 

Wir bieten einem jungen Mann, der möglichst eine 
abgeschlossene kaufmännische Ausbildung haben sollte, 

und der Interesse und eventuell auch- Kenntnisse am 
Schallplattenmarkt hat, eine interessante, abwechslungsreiche 
Tätigkeit. Neben einem leistungsgerechten Gehalt bieten wir 

entsprechende Sozialleistungen. (13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, 
Fahrkostenerstattung, verbilligter Mittagstisöh.) 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit einem neueren Lichtbildj 
einem tabellarischen Lebenslauf und Zeugnisabschriften an: 

W. D. WARREN COMPANY KO 

6072DRBEIQM. .. 
TEL. (06103)61051 

WftO.WARRKM COMmUjVI 

3 fein geknüpfte, wertvolle 
persische Teppidie (Bidjar, 
Kescham) aus privatem Be- 
sitz zu verk. Tel. (0 6102) 
66 96 u. (06 11) 52 43 40. 

KommunionUeid m. Pelzjacke 
u. Zubehör günstig zu verk. 

I Telefon (0 60 74) 36 18. 

Mod. Wohnzimmerlampe, wei- 
ße, sdiwere Bettdedce für 
franz. Bett, antiker Wand- 
behang u. pass. Kissen u. 
Handarbeit billig zu verk. 
Tel. (0 6102) 2 33 54 nadi 18 

I IThr.  
Profi-Konzertorgeln (Ham- 

mond u. Ahlborn) mit Zu- 
satzgeräten u. Synthesizer, 
fast neu, nur 30% des NP. 
Teuber, Tel. (0 6184) 5 02,30 
oder 5 08 98.   

Aditung Bastler! Verkaufe 
Doppelvergaser für Opel Ka- 
dett, Preis VB. Tel. (0 61 05) 
32 05. 

Verkaufe Aquarium, ca. 130 1, 
mit Holzverkldg., Unterti. u. 
Zubeh., Preis 400,- DM. Tel. 
(0 61 05) 32 05.  

Achtung — Schlagzeuger! Ver- 
kaufe Hi Hat mit Becken 
(Tama). VB 230,- DM. Tel. 
(0 61 05) 2 27 32.  

Kinderkleidung, Gr. 74/80, 
Umstandsjacke, Gr. 38, 2 
Anita-Stillbüstenhalter B 85, 
Buggy (Sdilafstellung) mit 
Zubehör, Damenkleidung, 
Gr. 38, alles neuw. u. sehr 
günstig. Tel. (0 60 74) 3 27 00. 

Orig. Tflrk. Wasserpfeife, DM 
ISO,-, Briefmarken f. Anfän- 
ger, 100 Stück DM 2,-, Afrik. 
Holzfigur, Massei-Krieger, 
DM 100,-. Tel. (0 60 74) 2 45 84 

Billigst abzugeben: Schlafzi., 
kompl. m. Matratzen, weiß, 
Hodischrank, DM 200, Pup- 
penwagen, rot. Tel. (0 61 05) 
7 58 44. 

Verk. Einbauküche, 18 Mon. 
alt. Gesamtbreite 3,20 m, Ar- 
beitsplatte 2,10 m mit E- 
Herd, Kühlschrank, Abzugs- 
haube u. Spüle, Preisvorst. 
DM 1800,-, werkt, ab 18 Uhr. 
Tel. (0 61 05) 2 27 34.  

Edceinbausdirank, 3tür., m. 
Stahlfalttüren u. 1 freist. 
Stahlabschlußwand, perl- 
weiß, 250 X 150 X 70 cm, 
(H X B X T) inkl. Steckrohr- 
regal m. 5 Metallböden ä 
100 X 50 cm, ideal für Büro 
(Aktensdu-ank) od. Gesdiäft 
(Lagersdirank) umsth. gün- 
stig zu verk., DM 250,-. Wall- 
dorf, Tel. (0 61 05) 7 44 58. 

Sdirankwand und Hocfabord, 
DM 1500,- sowie Polstergar- 
nitur DM 500,-, neuwertig zu 
verkaufen. Tel. (0 61 05) 84 22. 

Kaufgesuche 

Gut erhaltenes Kinderreiaebett 
mit Matratze zu kaufen ges. 
Telefon (0 61 02) 2 71 12. 

Suche laufend: Hausrat, Klein- 
möbel, Bodenkram usw. 
Haushaltsauflösungen. Helfe 
älteren Leuten beim Umzug. 
Kostenlos. Tel. (06105) 74951. 

Sudie alte Büdier, Porzellan, 
Spielzeug, Tasdienuhren, 
Stand- u. auch Wanduhren 
usw. Tel. (0 61 05) 84 56 tägl. 
von 9-10.30 u. ab 19.30 Uhr. 

Gesüßt: MinikUche, 1 m breit, 
Spüle, Plattenherd mitKühl- 
sdirank. Tel. (0 61 05) 78 64 
nachmittags. 

Verkaufe Yoshimura, CB 50, 
Bekannt, Preis DM 2000,—. 
Telefon (0 61 02) 2 37 35. 

Zu verkaufen: Ford-Transit 
ST 130, Bj. 6/76, ATM 36 000 
km, Getriebe neu, neue Rei- 
fen. VB 7000,-. Tel. (0 61 05) 
15 43 oder 4 11 77.  

MV Augusta ISO, Bj. 65, guter 
Zustand, ISO ccm, 9 PS, zu 
verkaufen. Tel. (06105) 22550. 

Privat sudit v. privat Golf, 
Polo od. Fiesta, ab Baujahr 
74 bis 76. Tel. (0 60 74) 2 86 84 
ab 18 Uhr.  

Opel Rallye 2,0 E, Baujahr 10/ 
78, TÜV 10/82, 35 000 km, mit 
Alufelgen, CR-Radio, 4 
Sportfelgen, etc., VB 9500,-. 
Tel. (0 61 05) 7 51 85, ab 17 
Uhr. • 

Opel Kadett City 1200 S, 60 
PS, Bj. 7/76, TtJV 8/82, 63 000 
km. Bestzustand, Radio, VB 
5900,-. Tel. (0 61 05) 7 62 01. 

Record 1,5 I, EZ 11/69, zum 
Ausschlachten, Motor defekt, 
VB 200,-. Tel. (0 61 05) 57 75. 

VW Käfer 1302, Bj. 73, TÜV 
8/81, 80100 km, VB 1900,— 
DM. Telefon (0 61 05) 2 36 49. 

Immobilien 

KFZ Marl<t 

Verkaufe Jetta Ghi, 5-Gang- 
Getriebe, div. Extras, 11000 
km, zum 1. 3. 81. Preis VB, 
Stefan Susczyk, Rotkehldien- 
weg 5, 3170 Gifhorn, Telefon 
(0 53 71) 5 38 25. 

3'/i bis 4-Zimmerwohnung von 
Ehepaar mit Kind dringend 
gesucht. Tel. (0 6102) 68 52. 

2-Zi.-Luxus-Studio - Dachwhg., 
70 qm., gr. Zimmer, la Aus- 
stat., gr. Balkon, in neuem 
Haus m. 6 Wohg., in Rodgau, 
an ansprudisvolle Wohnungs- 
sudiende ab ca. 1. 3. 1981 von 
privat zu verm. Tel. (06 11) 
3 51 12 29 tagsüber Tel. (06 11) 
44 26 66 ab 19 Uhr. 

1 Zi., 25 qm. Du., Toil., sep. 
Eingang, Paterre, leer oder 
möbl., zu verm. Götzenhain, 
Tel. (0 61 03) 8 27 10. Miete 
300,— DM inkl. Uml. ohne 
Strom. 

68 qm u. 48 qm BürorSume, 
Langen, Bahnstr. 25, III. St., 
DM 8,- / 9,- pro qm, ab so- 
fort zu vermieten. Telefon 
(0 61 03) 2 32 12. 

l-Zl.-Wohn. od. Zimmer m. fl. 
Wasser u. WC-Benutzung 
dringend ges. Auch größere 
Renovierungen werden über- 
nom. Tel. (0 60 74) 2 30 76, 
Buchhandlung Bernshausen. 

3-Zi.-Eigentums-Whg. in 2- 
Fam.-Haus zu verkaufen. 
Erstbezug Mai/Juni 1981. 
Walldorf, Tel. (0 61 05) 7 12 40. 

1- oder 2-Zi.-Appartement für 
sofort od. später in Walldorf 
gesucht. Tel. (0 6105) 50 91 
(Gesdiäft). 

ETW: 3 Zimmer, Küche, Bad, 
Garage u. Abstellpl., ca. 70 
qm, 170 000,- DM. VB. Zu- 
sdiriften unt. SMW 135 an d. 
Expedition dieser Zeitung. 

Bauerwartungsland, 1860 qm, 
zwisdien Walldorf u. Mör- 

. felden zu verk., qm 100,- DM 
VB. Zusdir. unt. SMW 136 
an die Expedition dieser Ztg. 

Grundatüdc Flur 6, 1200 qm, 
Versorgungsleitungen vor- 
handen. (Segen Hödistgebot. 
Angebote unt. Offert. IS 793. 

Grundstück in Langen, Flur 
20, ca. 950 qm, zu verkaufen. 
Offerte LZ 0849.  

Nachmieter gesucht für 1 Zi., 
Küche, Dusdie, ab 1. 3. frei, 
Kaltmiete DM 320,—. Tel. 
(0 61 05) 2 14 84.  

Suche Haus mit 140—150 qm 
Wohnflädie. Preis bis ca. 
450 000 DM, nur von Privat. 
Tel. (0 61 05) 7 63 98. 

Dame sucht dringend Zimmer, 
leer oder möbliert in Neu- 
Isenburg. Telefon (0 61 02) 
66 96.  

Suche dringend Sdieune, Gar- 
ten od. ähnliches für Unter- 
stellen V. Kanindienställen 
in Neu-Isenburg u. Hasen- 
ställe. Tel. (0 61 02) 3 89 29. 

ETW-Privatverkauf, Dletzen- 
badi, 3 Zi., 87 qm, ruhige, 
gepfl. Anlage in der Drei- 
eichstr., sep. WC m. Dusche, 
kompl. einger. Küdie, PKW- 
Pl., Keller, Rolläden, KP 
DM 165 000,—. Tel. (0 60 74) 
2 59 95. 

Steitenmarkt 

Putihilfe für 1 — 2 x wödient- 
lich f. 1 Pers.-Haushalt ge- 
sudit. Tel. (06 11) 56 33 30. 

Studentin erteilt NactahUteun- 
terrictat in Mathematik. Tel. 
(0 6105) 2 1137.  

SchuIenglUch ist oft nicht aus- 
reichend. Konversations- u. 
Verhandlungs-Englisdi Im 
Einzel oder Gruppen-Unter- 
richt. Tel. (0 61 05) 7 46 10. 

Welche ältere Dame od. Sdiü- 
lerin Babysittet ab und zu 
bei uns? Tel. (0 61 02) 2 25 57. 

Selu-etSrin, 41 J., in ungek. 
Stellung, sudit z. 1. 4. bzw. 
1. 7. 1981 neuen Wirkungs- 
kreis, evtl. 4 Tage wöchentl. 
in Neu-Isenburg. Angeb. unt. 
Offerten IS 794. 

DM 100,— Belohnung für die 
Aufklärung der Einbrüche 
u. Beschädigungen am Star- 
kenburgring 8, 12. Stw7im 
13. Stw. wird^scit Vf Jahr 
gebohrt u. geklopft. Die 
Hausverwaltung verweigert 
jede Auskunft. C. AngioUni. 

Bäume, Jugendzentnim und Frauenprobleme 

Langener Grüne verabschiedeten Teile ihres Komunalwahlprogrammes 
Bei der Beratung ihres Kommunalwahl- und 

Grundsatzprogramms konnten die ,.Grünen" ei- 
nen weiteren Mitgliederzuwachs feststellen. Zur 
Zeit zähle der Langener Ortsverband 29 Mitglie- 
der und außerdem arbeiteten aus der Bevölke- 
nmg zahlreiche Interessierte mit. Kassenwart 
Roland Schöner ergänzte, daß auch bereits 
nahmhafte Beiträge ,,zur wertvollen Arbeit der 
Langener Grünen" gespendet worden seien. 

Wichtige Punkte aus dem umfangreichen Pro- 
gramm wurden behandelt. Am kommenden 
Samstag, dem 14. 2. soll eine Ortsbegehung des 
Bebauungsgebietes Wormser Weg stattfinden 
(Treffpunkt 10 Uhr Ecke Lutherstraße/Wormser 
Weg). Besondere Erregung verursachte die Fest- 
stellung, daß das Birkenwäldchen der Axt zum 
Opfer fallen solle. 

In ihrem Programm wenden sich die Langener 
Grünen entschieden gegen die hemmungslose 
weitere Zerstörung der wenigen verbliebenen 
Naturflächen der Langener Gemarkung. Zum 
Beispiel sollten das Gebiet um den Felsenkeller, 
der Feuchtgebietsstreifen von den Kammerecks- 
wiesen (Nähe Loh) bis einschließlich Belzbom 
und verschiedene Gebiete im nördlichen Neurott 
unbedingt unter Naturschutz gestellt werden: 

In der Innenstadt, wo der Bürger seine Stadt 
am intensivsten erlebe, sei mehr Grün zu pflan- 
zen. Bäume und Büsche müßten, nach Forderung 
der Grünen, ihren gerechtfertigten Platz zwi- 
schen Häusern, an Straßen und Bürgersteigen 
zurückgewinnen. 

In den Wohn- und Einkaufsgebieten soll der 
Fußgänger Vorrang haben. Es ist nach Meinung 

der Langener Grünen eine Geschwindigkeitsbe- 
grenzung auf 30 km/h zu erreichen. Die Grünen 
schlagen u.a. auch die Förderung von Fahrge- 
meinschaften durch Einrichtung von Mitfahrhal- 
testellen vor. 

Als Ziel der Sozialpolitik bezeichnen die Lan- 
gener Grünen, den sozial Schwächeren „das 
größtmögliche Maß an Selbstbestimmung und 
Eigenverantwortlichkeit zu ermöglichen". Aus 
dem zahlreichen Vorschlagskatalog wird vor al- 
lem eine verbesserte Beratung der Behinderten 
hervorgehoben, femer dezentrale Werkstätten, 
Förderung bzw. Weiterentwicklung caritativer 
Nachbarschaftshilfen, für Kinder und Jugendli- 
che u.a. die Einrichtung eines Kindersorgetele- 
fons wie in Darmstadt und Gießen praktiziert, 
kostenlose Unterstützungskurse für Kinder aus 
Nachbarländern und finanziell schlechter ge- 
stellten Familien und eine ausreichende Einrich- 
tung von Krabbelstuben und Kindertagesstät- 
ten. 

Auch zahlreiche Anregungen zur Aufkärung in 
Gesundheitsfragen und zur Information über ge- 
sunde Ernährung finden sich in dem Programm 
und die Forderung „psychologischer Nachbe- 
treuung von Menschen, die sich durch die Folgen 
einer Krankheit eine veränderte Lebensweise 
aneignen müssen". 

Bei der sechsstündigen Sitzung am vergange- 
^en Samstag forderten die Langener Grünen ein- 
mütig die rasche Verwirklichung eines Langener 
Jugend- und Kulturzentrums. Sie betonten, daß 
zahlreiche Langener Jugendinitiativen, z. T. 
schon seit zwei Jahren, auf einen geeigneten 

Schlank und gesund 

Es gibt die unterschiedlichsten Methoden, 
Speisen zuzubereiten. Kochen, Braten, Schmo- 
ren, Garen, Dünsten, Backen usw. Letztendlich 
ist es im wahrsten Sinne des Wortes eine 
„Geschmacksfrage", wie Speisen wohl- 
schmeckend genießbar zubereitet werden. Neben 
dem Wohlgeschmack ist es ein erstrebenswer- 
tes Ziel, sich gesund zu ernähren. Dies zu errei- 
chen, ist eine Frage der richtigen Kochmetho- 
de. 

Beim ,,normalen Kochen" werden durch zu- 
viel Wasser wichtige Nährstoffe wie Vitamine 
und Mineralsalze schon bei der Zubereitung 
herausgespült und später weggeschüttet. 
Beim „Wasserlos Garen" wird beim Garpro- 
zeß kein zusätzliches Wasser und Salz beige- 
fügt. Durch den Erhalt der Mineralsalze wird 
bereits ein guter EigengesChmack erzielt. Auf 

Mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und Onkel 

Carl Friederich 
geb. 20. 7. 1897 gesL 11. 2. 1981 

ist nach langer Krankheit sanft entschlafen. 

In stiller Trauer; 

Inge Friederich geb. Decher 
Karlheinz Friederich und Frau Renate 
und seine Enkelkinder: 
Ulrike, Carsten und Christiane 

Goethestraße 104 
6070 Langen 

13.30 Uhr au, de. 

Treffpunkt warteten. Ein Redner vermerkte: 
„Bald sind sie aus dem Alter heraus, und die 
Stadt hat nichts für ihre Jugend getan." In ihrem 
Programm fragen die Grünen; ,.Warum beken- 
nen sich die Langener Parteien alle zu einem Ju- 
gendzentrum, wenn nichts geschieht?" 

Einige Gegenstimmen erhielt der Programm- 
punkt „Frauen", der einigen Grünen zu radikal 
erschien. U.a. heißt es in dem Programm: ,,Die 
starken Belastungen von Frauen durch Haushalt 
und Beruf, bzw. das einseitige Fixiertwerden al- 
lein auf den fsuniliären Bereich können gemin- 
dert werden, wenn wenigstens bei allen Neubau- 
projekten mehr Raum für Großfamilien und für 
Zusammenschlüsse von Kleinfamilien geschaf- 
fen werden. Auch verstärkt organisierte Nach- 
barschaftshilfe kann durch Arbeitsteilung bei- 
tragen, Frauen zu entlasten, und ihnen freie Zeit 
für eigene Entfaltung ermöglichen." 
Auch die kritischen Fragen der Kernenergie, der 
Startbahn West und der Mülldeponie in Main- 
flingen wurden erneut angesprochen. Eine grö- 
ßere Nachfrage nach Atomenergie ist nach Mei- 
nung der Grünen, nicht arbeitsplatzfördemd, 
sondern wirkt durch Rationalisierung arbeits- 
platzvemichtend. Die Vernichtung von immer 
mehr Wald für Verkehr und Zivilisationsmüll 
nannte ein anwesender Grüner ,,ein Mentekel 
für die Selbstvemichtung der Zivilisationsge- 
sellschaft". 

Im Abschnitt ,,Basisdemokratie" fordern die 
Langener Grünen vom Magistrat der Stadt Lan- 
gen eine bessere, umfassene Information durch 
Aufstellung von Bekanntmachungstafeln in den 
Ortsbezirken, da ohne diese eine sachliche Mitar- 
beit der Langener Bürger nicht möglich sei. 

Duplo's nicht nur 
für Single's 

Bereits wenige Tage nach der nationalen Köl- 
ner Möbelmesse veranstaltet die Wohnwelt 2000 
in Hanau-Steinheim eine einmalige Sonder- 
schau, die sich ausschließlich mit dem zweisitzi- 
gen Sofa beschäftigt.Bereits seit Jahren wird 
dem zweisitzigen Sofa als Ergänzung bzw. Er- 
weiterung der konventionellen Polstergarnitur 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Gegen 
Ende der sechziger Jahre entstand das Interesse 
des Möbelkäufers am zweisitzigen Sofa, der sich 
im Rahmen einer verbesserten Lebenssituation 
und somit aufgrund größerer Wohnungen zuneh- 
mend für den Kauf von Eckgamituren {3-sitziges 
Sofa, 2-sitziges Sofa und 1 Sessel) entschloß. Da- 
mit war die Entwicklung hin zum „Zweisitzer" 
jedoch nicht abgeschlossen. 

Die leistungsstarke deutsche Polstermöbel- 
Industrie begann mit der Entwicklung von 
Zweisitzern", die noch andere Funktionen zu er- 
füllen hatten. So gelang es, die Funktionen Sit- 
zen, Liegen und Schlafen auf ein Möbelstück zu 
übertragen und die „mit Recht gestiegenen" 
Kundenwünsche zu erfüllen. Durch den großen 
Einsatz von Forschungs- und Entwicklungsar- 
beit wurde sichergestellt, daß alle Funktionen 
des ..Zweisitzers" optimal erfüllt werden. Mit 
dieser Weiterentwicklung des „Zweisitzers" hin 
zum Mehrzweck-Polstermöbel wurde ein Weg 
eingeschlagen, der jüngere und ältere Menschen 
gleichermaßen faszinierte. 

Im Rahmen der Sonderschau innerhalb einer 
Ausstellungsfläche von 15000 Quadratmetern 
zeigt das große Möbelzentrum deutsche und in- 
ternationale Markenmöbel, auch Spezialitäten 
und exklusive Stilmöbel. Der Familienbetrieb 
mit seinen 130 fachkundigen Mitarbeitern lädt 
zu einem Besuch ein und ist überzeugt davon, 
mit seiner Einstellung zu Qualität und Preisge^ 
staltung Vorteile bieten zu können. 

zusätzliches Salzen kann weitgehend verzich- 
tet werden. - 

Es gibt kein Weich- oder Totkochen der Spei- 
sen mehr, da die Temperaturen stets unter der 
eigentlichen Kochstufe bei ca. 85 bis 90°C lie- 
gen. Obwohl durchweg mit längeren Garzeiten 
gearbeitet wird, ist diese Kochmethode ko- 
stensparend, da stets geringste Heizenergie 
eingesetzt wird. 

Beim ,,Fettlos Braten" ist das wichtigste 
Merkmal die Ausnutzung des Eigenfettes des 
jeweiligen Fleischstückes. So kann man den 
Fettverbrauch reduzieren und auf schmack- 
hafte Weise Ihre Schlankheitskost zubereiten. 

Im Fachgeschäft Hill, an)J,utherplatz führt 
eine Fachberaterin unverbindlich in_der Zeit 
vom 13. 2. bis 21. 2. diese neue Kochmethode 
vor. 

Für die innige Anteilnahme, die wir beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Hildegard Soika 

erfahren durften, danken wir recht herzlich. 

Im Namen all^r Angehörigen: 

'Franz Solkä'mlt Töchtern ^ 
Theodor Goila 

Langen, im Februar 1981 

Langen, Walter-Rletig-Str. 23 

Nach langer Krankheit ist meine liebe Gattin, Schwe- 
ster, Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Anna Altschmied 
geb. Kreisel 

am 11. Februar1981 im Altervon 75 Jahren verstorben. 

In Trauer: 

Ferdinand Aitschmied sen. 
Franziska IMaizin 
Gertrud und Ferd Altschmied 
Lothar und Joachim Aitschmied 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 17. Februar 1981, um 10.15 Uhr In 
der Langener Friedhofskapelle statt. 

Auch bei der Finanzierung 

Ihres Autos sollten Sie 

auf Wirtschaftlichkeit achten. 

Wie wirtschaftlich Ihr Neuer wird, ent- 
scheiden Sie auch mit der Wahl Ihrer Bank. 
Prüfen Sie, bevor Sie finanzieren: Schaltet Ihr 
Geldinstitut schnell genug, wenn es um Ihren 
Kredit geht? Ist die Rückzahlung bequem - 
und auch im Krankheitsfall sichergestellt? 
Ist Ihre Bank groß und erfahren genug, um Sie 
in allen Geldfragen umfassend beraten zu 
können? 

Reden Sie mit dem Commerzbank-Kunden- 
berater - sein guter Rat hilft Ihnen sparen. 

COMMERZBANK aIL. 
Die Bank an Ihrer ^ite 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 



Langen, Im Singes 32 
Karl-Marx-Stadt 
Stettier (Canada) 
Edmonton (Canada) 
Dresden 
Drumheller (Canada) 

Rudolf G. Eckardt (Ober-Ing. grad.) 
geb. 10. 7.1898 gest. 11.2.1981 

Mein geliebter, guter Mann, unser guter Vater, Großvater und Urgroß- 
vater hat uns für immer verlassen. 

In Dankbarkeit und tiefer Trauer 
nehmen Abschied: 

Luise Eckardt geb. Lauer 
Erich Beii und Frau Ursuia geb. Eckardt 
Klaus Wiese und Frau Liselotte geb. Eckardt 
Manfred Glöckner und Frau Gertraud geb. Beil 
Paul Vanhooren und Frau Angelika geb. Wiese 
Solwang Wollanke und Frau Gisela geb. Beil 
IHany Castairs und Frau Barbara geb. Wiese 
Urenkel Susanne, Constanze, David-Robert, 
Robin-Andrea, Silke und Gregor 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 17. Februar 1981, um 14.15 Uhr auf dem Fried- 
hof in Langen statt. 

Du guter Vater bist nicht mehr 
Dein Platz In unserem Haus bleibt leer. 
Du reichst uns nicht mehr Deine Hand, 
zerrissen Ist das schöne Band. 

Plötzlich und unerwartet verstarb Im Alter von 45 Jahren am 11. Februar 1981 
mein lieber Mann, mein guter Vater, mein guter Sohn und Bruder 

Ericli Kneidinger 
geb. 27. 8. 1935 

Südliche Ringstraße 117 
'6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Ilse Kneidinger 
und Sohn Peter Kneidinger 
Maria Kneidinger 
sowie Gescliwister 
und alle Angeliörlgen 

Die Beerdigung f|f)dpfp(n' Dlensta^"^^^ 1981. "f" 9.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

NACHRUF 

Am 12. Februar 1981 verstarb 

Herr Gustav Reinhardt 

Im Alter von 50 Jahren. 

Herr Reinhardt war biszum heutigen Zeltpunl^t 14 Jahre beim städtischen 
Friedhof tätig. 

Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten MitartDelters und Kollegen 
und werden den Verstorbenen In guter Erinnerung behalten. 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personalrat 
der Stadtverwaltung Langen 

Helm 
stellvertretende Personalratsvorsitzende 

^OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOq 

f I 
durch durch 

„Fetttos Braten" | „Wässertes Garen" nQr o 
000000000000000000000000000000000000 

1 Probier-Angebot; | 

Cromargan® 
Bratpfanne 
ohne Deckel 
0 28 cm 
nur DM 

Cromargan* 
Fieischtopf »Juwel« 

018 cm 
nur DM 

44r> 

Problerset (2 Töpfe 
016 und 20 cm) 
nur DM 

'89* 

Einladung 

zur Kochvorführung 

vom 13. 2. bis 21. 2. 

Fachberater: 

KAU FHAU S 

HILL 
LANGENLUTHERPLATZ 

w 

m 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

-O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

Zininict«K 

Trauerkteidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

AlieÄnderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselshe'm, Bonner Straße *.!). Tel 1 IS 1 i 
Langen, am Lutherplatz. Gartenstraße 6. Tel. 0 61 03 / 2 73 21 

Allen Freunden und Bekannten sowie der Hausgemeinschaft, die uns 
beim Helmgang unserer lieben Verstorbenen 

Christa Büttner 
geb. Zinke 

durch Wort, Schrift, Kränze und Blumen sowie durch die Teilnahme am 
letzten Geleit Ihre Anteilnahme erwiesen haben, sprechen wir unseren 
tiefempfundenen Dank aus. 
Ebenso danken wir Herrn Pfarrer Peter für die tröstenden Worte bei der 
Beisetzung. 

Langen, den 12. Februar 1981 
Anemonenweg 17 
Friedrich-Ebert-Straße 1 

In stiller Trauer: 
Rolf Büttner 
Familie Zinke 

Für die überaus große und wohltuende Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Gertrude Steitz 
geb. Helmbach 

sagen wir für alle Zeichen der Hochachtung und Verbundenheit durch 
Blumen und Kränze, Wort und Schrift unseren herzlichen Dank. 

Besonderer Dank gilt Herrn Diakon Jaksche für seinen ehrenden Nachruf 
sowie allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Willi Göckes und Frau 
für alle Angehörigen 

Langen, im Februar 1981 
Vor der Höhe 27 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

AUTOKINO 

von 

privat 

zu 

privat 

Türen & Rahmen 
nie mehr streichen! 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung 

Mitsubishi 

Galant 

Den genauea Preis nennt Ihnen unser Rat-Handler 

^)ieverriickten^Vogel sind wieder dal 

Jwren 

I ^ f^gravenbfuch b. Neu-lsmtHirg 
0 B1 (lg / S5 00 " 

AngMMhm waim durch SpnlallMbWItar 
FnHag bis Montag, Ugllch 3OJ00 Uhr 

Chuck Norrls, Jennifer O'Nelll 
BULLDOZER 
Es gibt nichts, was Ihn aufhalten kann. Die Leinwand knistert 
vor Action und Spannung  Breitwand-Farbfilm 

Tüflllch 22.30 Uhr QRAND PRIX IM BETT 
Otenstag Ms Donn«rit«0, Ugllch XXM Uhr 

Hans Henning Clear, Ulrike Butz 
DIE NIPPELZIEHER 
LaB lucken Kunrioel (3. Teil) 
Ein erfrischendes Sex-Lustspiel aus dem Kumpel-Milieu. Nippel- 

 ziehef ein neues WortfOr erotische Lebensfreude Breitwand-Farbfilm 

Wird das Kochen uns zur 
Qual I gehen wir In den 

RÜBEZAHL Landes® 
Bauspantasse 
Bausparkasse rter Sparkassen 

Oarmstadt-WIxhausen 
Im Einkaufszentrum 

Telefon 0 61 50 / 8 25 99 
Angebot der Woche 

vom 13. 2. — 26. 2.1981 
1. Bauemschmaus DM 6,95 
2. Schnitzel „Bologneser Arl" 

mit Spaghetti und Salat 
DM 10,95 T«g(lch 22.30 DAS MÄDCHEN MIT DER HEISSEN MASCHE 

und weitere 100 Gerichte zur 
Auswahl 

PRAXIS DR. MED. WALTER OTTO 
— Arzt (Qr Allgemeinmedizln — Mörfelder Landstraße 26 

Wegen Urlaub geschiossen 
vom 13. bis 2S. Febmar 

Vertretung: Herr Dr. Greifenstein 
Herr Dr. H. Hancke bis 25. 2. 
Frau Dr. G. Hanke 
Herr Dr. Jork 
Frau Dr. Köhl 
Herr Dr. Streck 

Wieder Sprechstunde ab Montag, 2. iVlärr. 

Joden Freitag 
frische gegrillte Schweinshaxe 

Nächstes Schlachtfest 
von Do. 19. 2. — Sa. 21. 2. 1981 

jeweils ab 18.00 Uhr. 

Kegelbahntermine frei I 
montags zwischen 16-20 Uhr 

dienstags zwischen 16-18.30 Uhr 

tBS- 

Ihre Chance: 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

frsiaäöfiiaKK'rr: 
Ausicunfr und Beratung: jede Woche neu: 

für a, M^flc gleich 

86000 mal 

Beratungssteile Langen, 
Rheinstl-aße 32, Telefon (0 61 03) '2'lt 

Architeicten-Service 
Dienstag^^den 17. Februar 1981 von 17.00 bis 19.00 Uhr. 

S.TAROTHERM-ISQLI ERGLAS vorhandene Holzfenster einzubauen, das alte Ein- 
STAROTHERM-Isollergla« 

ST^^THFrm u'nif'"®[" ^^"sgang bei Ihnen zu Hausel 
wirf Wärmedämm- w^^teichzeitig Schalldämmung und somit guten Lärm- 

STAROTHERM-laoliergUia bringt mehr Wohnqualitätl 
Kostenlose Beratung mit Original-Muster 
Sofort anrufen T«l«(oii O6002• 8 S1 

Starotherm-Bauetemante ■ 6352 Ob•^llörl•n 

Energie sparen durch neue 

Starotherm 

Fenster 
Wir haben immer die richtigen 
aus Kunststoff oder Aluminium 
für Alt- und Neubau 
Li*f«Reit ca. 10 Tag« 
Rufen Sie uns an 
wir beraten Sie 
TaMon O6002-8 51 
Starothenii4aiMlemeiite 
6352 0bar-MgHn 

'Tjetzt"' 
^inter- 
^preise Winterpreise 

Jetzt bestellen 
im Frühjahr montieren 
zu günstigen Festpreisen 
Rufen Sie uns an 
Talafon 0 60 02 - 8 53 

Starlight-Markisen 
W. Schnnidt 
6352 Obar-Mörlan 

Die P0I?TAS-Lösung; 
• Innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffummantelung 
• In vielen Holzdekoren und unifaröen 
• Preiswert und fachmännisch 
• Unverbindliche Beratung 

und Irrformation PORTkS 
Allelnverarbelter für Großraum Frankfurt 

PORTAS Deutschland GmbH 
T«l" nfi Diatzenbach-Steinberfl, Dieselstr 1-3 Tel. 0611-41 02 22 Tel. 060 74-21 11 PORTKS* 
Besuchen sie unsere groBen Sonderausstellungen in Frankfurt und Dietzenbach-Steinberg. 

8 -18 Uhr + Sa von 9 14 Uhr. □ POflTAS-Tufen-Fachbetnebe uberal in OetitBchiand und « vielen LAndem Eiuopas 
Kiassenbester im Vergleichstest 

Auto Zeitung (3/81] 
StadfTs 90 km/h 5,8 Liter H Partner für daiierliafte Aiifofreudc 

Autohaus Hubert Sollath 
Kurt Schumacher Ring 8 

 6073 Egelsbach, Tel.: 0 61 03 / 48 82. 

'Unverbindliche PreiMmpfehlung der iT 
Deutsdie Renouh AO ob Auslieferungslager 

Fiat Panda Special: 
3,38 m kurz, S-Sitzer, 7fach 

verstellbare RUckbank. 33 kW (45 PS) 140 Im/h- 
rSffj* 5,8/7,5/8,4 1 Super bei 90/ 120/Stadtverkehr (DIN 70030-1), Testwert 78 1- 
„Champion". Wann testen Sie? 
fi QQA i. ,1^—pliMst 

CAtAMr 

AUTO-MILZETTI 
Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

,, Jetzt bei 

Ihrem Renault-Händler 

1600 GLX, 55 kW (7b PS), Vierqanci 
2000 GLS. 75 kW (102 PS). Funfgang oder 
Automalic. 2300 GLX Turbo Diesel 62 kW 
(84 PS). Funfgang. 
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Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Varelnstreffan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugandgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handarta«!- 
tan; 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ka- 
galn: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungslei- 
tern am Mittwoch, 
18, Februar 1981 
um 20 Uhr im Ju- 
gendraum der TV- 
Turnhalle. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1898/99. Wir treffen uns 
am Dienstag, dem 17. Februar um 
17 Uhr in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. 
Jahrgang 1900/01. Wir treffen uns 
am Donnerstag, dem 19. Februar 
16 Uhr Im „Rebenstock". 
Jahrgang 1906/07. Wir laden alle 
ein zum Fastnachtstreffen am 19. 
Februar um 17 Uhr Im Lämmchen. 
Jahrgang 1908/09. Wir treffen utis 
am Mittwoch, dem 18. Februar 
1981 ab 17 Uhr In der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz. 

Immobilien 

1 HL 1306. Sofort baiuubarl 2 ne- 
beneinander llegende'Baupiatze In 
BOttelborn Worfelden mit 594 bzw. 
598 qm, off. 1- bis 2 gesch. Bauwei- 
se, GRZ 0,4, GFZ 0,8, zentrale Orts- 
lage, Vkprs. 130.680,— bzw. 
131.560,- DM. 
1 HL 1307. Im FitihsomiTMr bezugs- 
fartlg sind diese 3 Reihenhäuser 
mit je ca 114 qm Wohnflache In 
verttehrsgOnstlger Lage zu (iro6- 
Gerau u. Darmstadt. Ihre Wünsche 
zur Innenausst. können noch be- 
rockslchtlgtwerden, DG-Ausbau als 
Elnllegenwhg. möglich. Vkprs. je 
nach GrdgröBe zwischen 
312.000,— DM und 349.000,— DM. 

6100 Darmatadt ■ RhaInttraSe 27 
Telefon (06151) 26936/37 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Wl. MOt. 

TKcinfeinetAc ScAUd-HüncA^ 

4425 Billerbeck, Münsterstraße 9 

Standesamtliche Trauung: 
11. Juli 1980 

Standesamt Billerbeck 

Brautmesse: 
11. Februar 1981 

Christkönigskirche Zürs, Arlberg 

Tagesadresse: Hotel Arlberghaus Zürs, Austria 

Möbeltransporte 
Lagarung — Farn — 
Auaianda und Büro Umzüge 

Langan .m 
06103/23119 
Rödarmarfc ^ 
06074/7349 ' ^ 

Herzlichen Dank allen VenA/andten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns 
anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken in so reichem t^aße erfreut haben. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Karl-Heinz Liebe, der uns die Glückwünsche des Ma- 
gistrats der Stadt Langen, des Landrats des Kreises Offenbach und des Hess. Minister- 
präsidenten überbrachte. Herzlichen Dank dafür. 

Außerdem danken wir meinen früheren ArlDeitskollegen des Bauhofes der Stadt Langen 
für das Geschenk und die Blumen, sowie Herrn Pfarrer Kratz und Herrn Diakon Jaksche 
für die schöne Messe. 

Ste^aw c.>Uew/(atK und ^/tou 
Mainstraße 11 9®^- 
6070 Langen, im Februar 1981   

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit Porzellan, Glas. 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Wir präsentieren 
Ihnen In unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf; 
die Rosenihal 
StudioLlnie. 

studki-linle  ^  

Fahrgasse 9 ■ 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

ALT gegen NEU! 
Heiinorgel-Umtauschaktk>n1981 
Leisten Sie sich aus unserem 
Riesenangebot ailer Spitzenher- 
steiier eine NEUE — Ihre aite Or- 

gei nehmen wir in Zahlung I 

OIUSKli-AWiUULT 
Flm.'Eschershelmar Landstr. 45 

Telefon 0611 • 34 10 61 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferienhäuser, Woting. a. Bau- 
ernhöfen. Nord-Ais Turistservl- 
ce, StoregadeSSK DK-6430 Nord- 
borg. Tel. 00454/451634. 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 1 0 

Ältere ruhige Dame sucht 
möbliertes Zimmer, 

in Langen, parterre, mit etwaiger Betreuung. 
Monatlich DM 1000,—. 
Angebote unter Off. Nr. 0851 an die Langener Zeitung. 

Gartenland zu verpachten. 
Telefon 2 67 82  
Langen, Egelsbacher Weg, Garten- 
grundstück mit Laube unentgelt- 
lich zu verpachten. 
Telefon 0 62 01 /7 56 17.  

Garten zu mieten gesucht. Angebo- 
te unter Off. Nr. 0846 an die LZ. 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

WARNUNG!!; 
Bruchgassleut bleibt jetzt dreu, 

die Weißen hat den Führerschein 

Amerikanisches Ehepaar, Nicht- 
raucher. Nichttrink$r,^it'2 Kindern 
sucht eine Wohnung in Langen, 
Mörfelden oder Nähe f^r&ii^tu'rt. 

Pastor Fowier 
Telefon 0 62 57-83281. 

Wohnungstausch Biete 3-ZI.- 
Wohng. — Suche 4-Zi.-Wohng. 
Telefon 2 13 80. 
Deutsche Familie (4 erwachsene 
Personen) sucht 4 (oder mehr) 
Zimmer-Wohnung oder Haus zu 
mieten, evtl. auch auf Rentenbasis 
zu kaufen. Betreuung und Hilfe 
wird gerne übernommen. Angebote 
unter Off. Nr. 0850 an die LZ. 

2-3 Zi.-Wohnung von jungem Ehe- 
paar In Langen gesucht (bis spätes- 
tens Juli 81). Angebote unter Off. 
Nr. 0848 an die LZ. 
3 ZL-Wohnung mit Küche, Bad und 
evt. Balkon für 2 Angehörige ge- 
sucht. Ruhige Lage tjevorzugt. 
Kein Hochhaus. 
Fam. Stegner, Gartenstr. 88, 6070 
Langen, Tel. 2 35 63 oder v. 8-13 
Uhr 2 29 52 Schule.  
2-2 Vi ZL-Elgentumswohnung sucht 
In Langen Selbstkäufer. Ausführt. 
Angebot erbeten unter Off. Nr. 
0847 an die LZ. 

2-3 Fam.-Hau8 In Langen von Privat 
gesucht. Wfl. min. 200 qm + Nfl. 
Angebote unter Off. Nr. 0852 an die 
Langener Zeitung. 

1-Fam.-DHH/Eckhaus 
Langen, Neubau 
ca. 130 qm Wohnfl., 
Gas ZH, sep. WC, 
ab 1. I^ärz 1981, 
Miete 1.300,—/Uml./Kaut. 
Homlvitli oHQ, RDW, ' 
Walldorf, Telefon 0 61 05 / 7 10 55 

Seit Ober 10 Jahren erfolgreich 
GMocht a-ZW bU 430,* + Umlagen 
Gesucht 3>ZW bis 700,- * Umlagen 
Gesucht 4-ZW bis 600,* * .Umlagen 
Gesucht 1-Fam. Hft. b. 1.100.- -t- Umleg, 
für Vermieter kostenlos 
Neuhinus Immobilien 
Ffrn. Bergerstr. 30, Tel. 0611/43 59 10 

SCHWIMMENDE 

ESTRICHE 
Fachgerecht und preiswert 

Telefon 0 61 50/73 08 

Verschiedenes 

Porsche 911 T Bj. 69, TÜV 1/83, 
4 neue Reifen. DM 5500,—. 
Tel. 2 2:>89 ab 14.30 Uhr.  
Jogging-Anzug mit und ohne Kapu- 
ze ab; DM 69,— in Erzhausen bei: 
Schuh- und Sportfachgeschäft 
Erich Lötz, Schuhmachermeister. 
Sie, 29, schlank, gutaussehend, 
aufgeschlossen, fotobegeistert, 
motorisiert, sucht entsprechende 
Kontakte, Bild mit RückUmschlag 
angenehm. Angebote unter Off. Nr. 
0853 an die LZ. 

Sjiädieiiniä^Tl 

Hand- 

arbeits- 

Gebrauchte Möbel mfcMjtl Monu« - FraiMg 17-1M0 Uhr. Snwfg 10-12 

Hüte + Mützen 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

tag 
,Schachenmayr' 
informiert über die neueste 
Maschenmode. 
Die ,Schachenmayr"-Hand- 
arbeits-Beraterin beantwortet 
kostenlos, ohne Kaufzwang, 
Ihre Handarbeits-Fragen. 
Wir zeigen neue Ideen, neue 
Modelle und die neuesten 
Farben der Saison. 

Lutherplatz 
6070 Langen 

Telefon 6 62 25 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
DorotheehstrT 8-10 

Briefmarken- u. Münzsammler fin- 
den alles für Ihr Hobby Im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Ellsa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

Liebeist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 

Für nur 38,- 
I Mark im Monat vermitteln wir Ihnen 
eine persönliche Patenschaft. 

CCF-Klnderhilfswerk-Deutscher Patenkreis e.V. 
 Postfach UQ5, 7,44p.N,ürtingen  

Weltweit betreut 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMMi 

AUSSTELLUNG • über 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise inkl. MwSt. frei Baustelle 

"1 

^—u 
Kamln-Bautatz 
Lamoura 120 x 78 
Prala 1490.- 

NEU: KactieUifen 
Warmluftkamine, die heizen, 

Kamln-Bautatz Feuarungialmatz 
Flambee 125 x 78 mItSinmQuBhaube 
Pi.la2240.- 0röBe80 585.- 

arfiB«M695.- 
mlt Wärmerückgewlnnungsanlage. Warmwassereinsatz In jaden Kamin 

Kamln-Bauiatz 
Bandol 130 X 78 
Preis 1790.- 

Kamlnofan 
1380.- 
75 X 85 X 45 

auch nachtraglich ohne tJmbau verwendbar ab 945,— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit 5-mnvGu6haube, massiven Elchenbalken, Sicherheilssturz und 10-cm-RQckwandlsolle- 
rung. Selbstbausatz bestehend aus ca. 15—20 Einzelteilen. Standig eine große Anzahl von Selbstbausat- 
zen am Lager. Kamine üt)er 150 Modelle. Über IOC Ausstellungen Im Bundesgebiet. Der weiteste Weg 

t sich. 
GratiS'Farbprospekt mit Wegbeschreibung anfordern. Mo.-Fr. v. 9-18.30 Uhr. samstags 9.14 Uhr. 1. Samstag im Monat 9-18 Uhr_ 

Niedert 6057 OtetzenlJdch, PfUJi-Ehrhrh-,$tr 6 
te! 0-60,50 66 •' Urisf^re Atisstnllung tu?- 

■ (indel sich mi G»j'werbei)et)ief f)'iet/enf)ach-Ost 
;H4'59j 

GmbH- 
VerlriebsKG 

Soeben 
eingetroffen: 

Hi-Fi Plattenspieler Dual CS 506-1 
Testsleger In „Hl-Fi-Stereophonie" Heft 2/81 

Video-Recorder V 500 

(VHS-System) Frontlader mit Infrarot-Fernbedienung für 
^ alle Funktionen — bis zu 8 Programme — 14 Tage im voraus speicherbar — 

Anzeige-Display: Programm, Zelt, Baüxlreserve, Zählwerk, Stromausfail. 
Dolby-System für Ton, Zeitlupe, Zeitraffer, Standbild und Biidsuchiauf 

Südliche Ringstraße69 • 6070 LANGEN 
TELEFON 0 61 03 / 2 11 58 

Wir bieten an: 

Nordmende Hi-Fl Stereo Turm: 
2 X 80/52 W, bestehend aus Receiver, Cassetten-Deck, 
Plattenspieler (Vollautomat) mit Direktantrieb und Rack. 

Dynamic Box DP 1500 
3-Wege-Box, 90/150 W., 35 ■ 28.000 Hz  

DM 1.378,- 

DM 322,- 

Wir verkauf en nicht nur ... | 
... wir reparieren auch 

In unserer modern eingerichteten, großräumigen Werkstatt können 
unsere Kundendiensttechniker auch schwierigste Fehler beheben. 

Dynamic Box S£ ISO 
3-Wege-Box, 100/150 W., 40 • 22.000 Hz  

Saba 914X tc Receiver 
mit Fernbedienung, 2 x 70/50 W.,   

DM248,- 

DM 898,- 

und Unterhaltung 

HHSIZlEaSHEiaS 

„Griff in die Tasche der Pittlerarbeiter?" 

Im Schweigemarsch zmn Arbeitsgerichtstermin 

Am kommenden Freitag dem 20. Februar, 
werden ab 9 Uhr in der Langener Stadthalle 
drei Prozesse stattfinden, in denen sich Ge- 
schäftsleitung und Betriebsrat der Fa. Pittler 
AG gegenüberstehen. In allen Verfahren geht 
es um eine Veränderung des Lohnsystems für 
535 Arbeitnehmer der Firma. Daher sind für 
kommenden Freitag neben den Prozeßpar- 
teien Betriebsrat und Geschäftsleitung auch 
die 535 Pittler-Arbeiter geladen. Bei diesem 
Mammutprozeß handelt es sich um den größ- 
ten, der je vor einem hessischen Arbeitsgericht 
ausgetragen wurde. Es gab keinen Gerichts- 
saal, der groß genug ist,um den Prozeß zu füh- 
ren; daher wurde das Ganze in die Stadthalle 
verlegt. 

Die Firma Pittler kam im Jahre 1949 aus 
Leipzig nach Langen. In den Jahren um 1970 
hatte sie rund 2000 Beschäftigte. Zweimal, 
nämlich 1971 und 1975, fand ein großer Abbau 
der Belegschaft statt; heute hat Pittler nur 
noch 1200 Mitarbeiter. 

Die IG Metall, Bezirk Frankfurt hielt 
am vergangenen Freitag in Langen eine 
Pressekonferenz ab und die Sekretäre Bernd 
Rübsamen und Rolf Tänzer erklärten aus ihrer 
Sicht den Konflikt. 

Anlaß der Prozesse ist die Kündigung der 
Betriebsvereinbarung über die analytische Ar 
beitsbewertung. (Seit 1964 hatte die Firma 
schrittweise dieses Entlohnungssystem des. 
Rheinland-pfälzischen Manteltarifvertrages ■ 
übernommen; damals gegen den Widerstand 
der Gewerkschaft.) Bereits im Juli IJSO teilte 
die Geschäftsleitung dem Betriebsrat diese 
Absicht mit, dieser meldete dagegen seinen 
Einspruch an. 

Die Firmenleitung will von den 12 analyti- 
schen Arbeitsbewertungsstufen auf die in Hes- 
sen manteltariflich üblichen sieben Lohnstu- 
fen umstellen. In der höchsten analytischen 
Stufe beträgt der Grund-Stundeniohn 13,15 
dm, in der höchsten Lohnstufe nur 12,44 DM. 
Lohnerhöhungen würden jedoch stets vom 
Grundlohn aus berechnet, so daß sich bei der 
nächsten Lohnerhöhung für die Pittlerarbeiter 
bereits ein echter Lohnabbau ergebe. Zwar 
wolle die Firmenleitung auch im neuen 
System Löhne in gleicher Höhe auszahlen. 
Einmal jedoch — so erläuterte die IG Metall — 
erhöhe sich dann der Anteil am Stundenlohn, 
der nicht tariflich abgesichert sei und von der 
Firma freiwillig geleistet werde. Der jedoch 
könne eines Tages abgebaut werden. IGM- 
Sekretär Ralf Tänzer: „Es gibt in diesem Land 
keinen Arbeitgeber, der ohne Ziel und Zweck 
das Lohnsystem ändert." Zum anderen werde 
— auf jeden Fall bei der nächsten Lohnerhö- 
hung — 535 Arbeitnehmern in die Tasche ge- 
griffen. 

Außerdem wolle die Firmenleitüng einige 
Arbeitnehmer abstufen. Es sei nicht geplant, 
einen Arbeitnehmer aus der analytischen 
Stufe 12 auch in die Lohngruppe 7, also von der 
höchsten in die höchste, einzugruppieren. Und 
dies sieht die Gewerkschaft als unsozial an. 

Anlaß der Prozesse sind unterschiedliche 
Rechtsstandpunkte von Firmenleitung und 
Betriebsrat. Erst einmal wurde eine Vor- 
schrift des Betriebsverfassungsgesetzes ge- 
nutzt, die sogenannte Einigungsstelle wurde 
im beiderseitigen Einverständnis angerufen. 
Unter Vorsitz eines Arbeitsrichters trat diese 
zusammen, nach einem Antrag der Arbeitge- 
berseite erklärte die Einigungsstelle sich je- 
doch für nicht zuständig, da dem Betriebsrat 
in dieser Frage kein Mitbestimmungsrecht zu- 
stehe. Der Betriebsrat sieht es anders: Die Mit- 
bestimmungsrechte in sozialen und personel- 
len Angelegenheiten seien berührt,, wenn auf 
einmal 535 Arbeitnehmer in ein anderes Be- 
wertungssystem eingruppiert und dabei nach 
dem Willen der Firmenleitung auch echte Ab- 
gruppierungen vorgenommen werden sollen. 
Dieser Punkt wird in dem ersten Prozeß zu 
klären sein. 

In den beiden Prozessen der Firmenleitung 
geht es um den Versuch der Geschäftsleitung 
(nach dem Spruch der Einigungsstelle), alle 
535 betroffenen Mitarbeiter ab dem 1. Januar 
1981 in die Lohngruppen für die hessische Me- 

tallindustrie einzugruppieren. Da der Be- 
triebsrat dem widersprochen hat, kann die Ge- 
schäftsleitung dies nur tun, wenn die fehlende 
Zustimmung des Betriebsrates durch die Zu- 
stimmung des Arbeitsgerichtes ersetzt wird. 
Außerdem bestreitet die Firmenleitung, daß 
dieser Einspruch des Betriebsrates ordnungs- 
gemäß zustande gekommen ist. Auch das muß 
das Arbeitsgericht klären. 

Zusätzlich empört ist der Betriebsrat noch, 
daß ihm von der Firmenleitung erst zwei Tage 
vor den weihnachtlichen Betriebsferien mitge- 
teilt worden sei, daß jetzt kurzfristig neu ein- 
gruppiert werde^i solle. Die IG-Metall-Vertre- 
ter betonten in diesem Zusammenhang, daß 
die Arbeitnehmer der Firma Pittler gut ge- 
werkschaftlich organisiert seien. Trotzdem sei 
sie um des Betriebsfriedens willen bis zur letz- 
ten Minute gesprächsbereit, um die Fragen mit 
der Finnenleitung nicht unbedingt vor den 
Schranken eines Arbeitsgerichtes klären zu 
müssen. 

Es gehe aber bei diesen Prozessen — so die 
Gewerkschaft — um mehr als den Versuch 
eines Lohnabbaues. Hier werde versucht, in 
gewerkschaftliche Mitbestimmungsrechte ein- 
zugreifen, indem die Firmenleitung eine Be- 
triebsvereinbarung kündige und dann glaube, 
die Manteltarifbedingungen, die zu :ngunsten 
der Belegschaft ausfallen, einfach anwenden 
zu können. So sei Dr. Swinne aus der Pittler- 
Firmenleitung zweifelsfrei, eben durch seine 
Funktionen in Arbeitgeberorganisationen, ,,in 
die Strategie der Arbeitgeber eingebunden", 
die sich zur Zeit in Maßnahmen wie ,,Jagd auf 
Kranke", Abbau der Montanmitbestimmung 
und ähnlichem äußere. Der Prozeß habe also 
sehr wohl politische Dimensionen. 

Die betroffene Belegschaft der Firma Pittler 
will ihre Betroffenheit demonstrieren. Neben 
einer geschlossenen Teilnahme am Prozeß — 
obwohl Pittler sich weigert, dafür Lohn zu 
zahlen — wollen die Mitarbeiter — so sagte ein 
Sprecher des Betriebsrates — am kommenden 
Freitag, dem 20. Februar, ab 8.15 Uhr zu einem 
Schweigemarsch vom Firmengelände zum Ge- 
richtssaal in der Stadthalle starten. 

Geld fürn Waldsee 
Die erforderlichen Mittel für die Erarbei- 

tung eines hydrogeologischen Gutachtens zum 
Langener Waldsee hat der Verbandstag des 
Umlandverbandes Frankfurt (UVF) in seiner 
jüngsten Sitzung freigegeben. Mit Kosten in 
Höhe von bis zu 8.000 DM sollen die Möglich- 
keiten für Sport und Erholung geprüft wer- 
den, die der Langener Waldsee bietet. An den 
Kosten soll sich die Stadt Langen mit der Hälfte 
beteiligen. 

Uie bekannte Maschinenfabrik in der Fittierstraße. 

Naturschutz fängt im Garten an 

Neue Ausstellung im Foyer des Rathauses 
In der vergangenen Woche wurde im Foyer 

des Rathauses eine Ausstellung eröffnet, die 
bis zum 12. März während der Öffnungszeiten 
des Rathauses zu sehen sein wird. Sie wendet 
sich an alle Naturfreunde und Gartenbesitzer 
und will darüber aufklären, wie sehr der 
Mensch — bewußt oder unbewußt — der Natur 
zu Il«ibe rückt und bei seinem Hang zur Per- 
fektion durch scheinbare ,,Gartenkulturen" 
sich mehr und mehr von der Natur entfernt. 

Da wird an die paradoxe Situation von Mit- 
teleuropäem erinnert, die sich im Urlaub an 
verträumten Dörfchen auf Korsika oder in 
Griechenland erbauen, vom unverfälschten 
Wildwuchs des Wegrandes schwärmen, begei- 
stert zerfallenes, überwuchertes Gemäuer, Ei- 
dechsen und ungeorcjnete Blütenpracht foto- 
grafieren. Zu Hause aber, im eigenen Garten, 
rücken die gleichen Menschen mit Richtschnur 
und Schneckengift der Natur auf den Pelz, 
kratzen jedes Kräutchen aus den Fugen der 
Wegplatten. Was vom Gartenarchitekten nicht 
eingeplant ist oder der eigenen Vorstellung 
nicht paßt, wird niit Hacke, Unkrautvertil- 
gungsmitteln oder Insektiziden vernichtet. 

Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe, der die 
Ausstellung eröffnete, lobte das Engagement 
des Bundes für Vogelschutz als dem Gestalter 
dieser Ausstellung und wünschte ihr einen gu- 
ten Erfolg. Es sei ein Gebot der Stunde, neben 
dem Fortschritt in Wissenschaft und Technik 
auch die natürlichen Formen der Umwelt zu 
erhalten, um auch späteren Generationen ei- 
nen gewachsenen Lebensraum übergeben zu 
können. 

Horst Schaum, der Vorsitzende der Gruppe 
Langen im Deutschen Bund für Vogelschutz, 
stellte der Stadtverwaltung das Lob aus, viel 
für den Naturschutz zu tun. Der größte Teil der 
Grundstücke jedoch sei in Privatbesitz, und 
hier könne noch vieles getan werden, was der 
Natur nütze. Deshalb fange Naturschutz im ei- 
genen Garten an, wie das Thema der Ausstel- 
lung laute. 

Ein Garten soll stets ein harmonisches und 
artenreiches Gefüge sein, aus Pflanzen, Tieren 
und Kleinlebewesen, die sich gegenseitig er- 
gänzen, sich aber auch an einseitiger Massen- 
vermehrung hindern, so daß korrigierende 
Eingriffe mit Chemikalien unnötig sei. 

Dieser Garten der Vielfalt werde leider 
mehr und mehr durch den modernen, artenar- 
men Typ verdrängt: Riesige, sterile Rasenflä- 
chen mit einigen exotischen Nadelgehölzen 
und anfälligen Rosen machten ihn zu einem 
widernatürlichen Kunstprodukt. Da Singvö- 
gel ausbleiben und die Pflanzen ohnehin recht 
sensibel seien, könnten sich Schädlinge unge- 
stört vermehren und müßten durch regelmäßi- 
ge Giftanwendung in Schach gehalten werden. 

Der allgemeine Trend „Zurück zur Natur" 
machte jedoch auch Vor Gartenpfosten nicht 
halt: Immer mehr Menschen schauten ihre 
Gärten wieder von der Natur ab, anstatt gegen 
sie zu arbeiten. ,,Sie düngen rein biologisch, 
verzichten bewußt auf Gifte und überlassen 
die Schädlingsbekämpfung Vögeln und ande- 
ren Tieren!" 

Da jeder Schädling durch seinen spezifi- 
schen Jäger reguliert werde, könne es zu kei- 
ner spürbaren Schädigung der Pflanzen kom- 
men (vorausgesetzt, es handelt sich um eine 
natumahe Pflanzengemeinschaft mit genü- 
gend vielen Jägern). Die Giftanwendung hin- 
gegen verhelfe zwar zur schnellen Verminde- 
rung der Schädlinge, töte aber gleichzeitig die 
Jäger — zugunsten der überlebenden Schädlin- 
ge. Das natürliche Gleichgewicht sei damit 
zerstört. Hinzu komme die nachteilige Wir- 
kung der Gifte auf Bodenorganismen und Nutz- 
insekten. Fazit: „Die Verwendung von Che- 
mikalien im Hausgarten ist weder nötig noch 
sinnvoll." 

Das Verschwinden von Weihern und Tümpeln 
in den letzten Jahren machte sich besonders be- 
merkbar: bei den Reptilienarten seien 66,7 und 
bei den Amphibienarten 63,2 Prozent gefährdet. 
Es sei aus diesem Grund ein Gebot der Stunde, 

neue Naßsteindorte zu schaffen. Schon mit weni- 
gen Quadratmetern Wasserfläche hätte man ei- 
nen Laichplatz für Unken, Frösche und Kröten, 
einen Tummelplatz für Libellen und Vögel, und 
nicht zuletzt einen schönen Blickfang. 

Durch Düngung und Entwässerung hätten 
Wiesen ihren typischen Charakter verloren. 
Auch hier könne der Garten eine wichtige Aus- 
gleichsfunktion übernehmen. Eine artenreiche, 
blühende Wiese sei ein ästhetischer Genuß. Das 
bei uns propagierte „Einheitsgrün" widerspre- 
che dem Vielfalts- und Stabilitätsprinzip der Na- 
tur. Blütenpflanzen, wie Gänseblümchen und 
Ehrenpreis seien kein „Unkraut" und gäben 
dem Garten zusätzlich Farbe und Stinrunung. 

Aus Bildtafeln werden verschiedene Verglei- 
che angestellt, man kaim sich über Vogel- und 
Tierarten informieren und wird manches Inter- 
essante bei dieser Ausstellung finden. Reichhal- 
tiges Informationsmaterial, darunter eine An- 
zahl von Büchern der Stadtbücherei, ergänzt die- 
se sicher nicht nur für den Gartenfreund interes- 
sante Ausstellung. Sie ist montags bis freitags zu 
den üblichen Öffnungszeiten des Rathauses von 
8 — 12 Uhr zusätzlich dienstags von 17 — 19 Uhr 
zu besichtigen. 

Toto- und Lottoquoten 
FVSSBALLTOTO - Ergebniswette: 1. Rang: 
2903,90 DM; 2. Rang: 129,60 DM; 3. Rang: 13,10 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot 275.100,90 DM; 2. Rang: 63.073,70 
DM; 3. Rang: 4689,20 DM; 4. Rang: 69,30 DM; 5. 
Rang: 5,10 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 850.683,80 
DM; Gewinnklasse II. 79.133,30 DM; Gewinn- 
klasse Iii. 3634,10 DM; Gewinnklasse FV: 
62,50DM; Gcwinnklasse V: 4,80 DM. 
RENNQUINT^ 3 -t- 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 25,50 DM; Gewinnklasse II: 3,90 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1.565,30 DM; Ge- 
winnklasse II: 9,30 DM; 

(Ohne Gewähr) 

Heute in der LZ: 

Volltreffer beim 
LKG-FaschIng in Oberbayem 
Gleich zweimal „ausverkauft" 

Klubhausumbau 
zurückgestellt 
Kosten sind zu hoch 

Abschied vom Krankenhaus 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

MiliiaaHiwiaiiMWa 
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öffentliche 
Bekanntmachung 

Bet r.: IX. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 
34. Sitzung der Stadtverordne- 
tenversammlung 

Am Donnerstag, dem 19. Februar 1981, 
20 Uhr, findet die 34. öffentliche Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung im 
Stadtverordnetensitzungsaal des Rat- 
hauses, Südl. Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
Te il A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordne- 
tenvorstehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und 
Beantwortung von Anfragen 

3. 1. Nachtragssatzung der Stadt 
Langen für das Haushaltsjahr 
1981 

4. Jugendbegegnungsstätte an der 
Stadthalle 

Tagesordnung n 
5. Kanalbeitrags- und Gebührensat- 

zung der Stadt Langen vom 11. 2. 
1971 
hier: 2. Änderung der Gebietsab- 
flußbeiwertkarte zu § 9 Abs. 3 der 
Kanalbeitrags- und Gebührensat- 
zung 

6. Anschluß der Stadt Langen an 
den Altennotruf (Delta 7 — Not- 
rufßystem) 

7. Zufluchtsstätte für Frauen und 
Kinder in Notlage 

8. Beteiligung am Energieversor- 
gungskonzept Rhein-Main 

9. Weiterführung der Kanalsanie- 
rung 
hier: Kanal-Kreuzungsbauwerk 
an der Kreisstraße 168 

10. Fußgängerbevorzugter Bereich 
Wasergasse 

11. Pflasterung von Straßen in der 
Altstadt 

12. Beleuchtung der Altstadtstraßen 
13. Bebauungsplan Nr. 34 ,,Baugebiet 

am Lutherplatz und Südseite der 
oberen Bahnstraße 
hier: Einstellungsbeschluß 

14. Umlegungsverfahren für das Ge- 
biet des Bebauungsplans Nr. 22 a 
,,1. Änderung des Bebauungs- 
plans Nr. 22 — im Bereich des 
Schulgelän'des" 
hier: Anordnung der Umlegung 

15. Stadtpark Langen— 
Stellungsnahme zum Vorentwurf 

16. Aktuelle Fragestunde des öffent- 
lichen Teils 

Te i 1 B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung II 
17.—21. Grundstücksangelegenheiten 
22. Aktuelle Fragestunde des nichtöf- 

fentlichen Teils 
Langen, den 13. Februar 1981 
gez. Fuchs, Stadtverordnetenvorsteher 
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Volltreffer beim LKG-Fasching in Oberbayern 

Auch die ,,Singenden Elferratsdamen" (An- 
ni Morbitzer. Monika Sallwey, Ruth Freier', 
Renate Scholz und Renate Häusler sowie Gre- 
tel Skibinski am Flügel) sangen sich wieder in 
die Herzen der Besucher, durch herrlichen 
Klamauk von einigen Herren des Elferrats un- 
terstützt. Zwischendurch wurde gesungen und Das „Lesbos-Ballett" bei seinem umjubelten Auftritt. Es sind Mitglieder der Lange Latten 
geschunkelt, es herrschte Bombenstimmung. Garde. 

gelungenen Angriff auf die Lachmuskeln star- 
teten. 

.,Wer mit dem Auto da ist und nicht genau 
darauf achtet, daß 0,7 am Boden der Weinfla- 
sche steht, dem geht es so wie dem, der jetzt 
kommt" leitete Hans Hoffart über zur näch- 
sten Darbietung, und auf der Bühne erschien 
Klaus Freier im Häftlingsanzug mit einer Ei- 
senkugel am Fuß. Er berichtete aus ,,25 Jahre 
Knast", forderte Lachstürme heraus für sein 
Trommelfeuer an Pointen. 

Die Besucher am Sonntag erlebten an Stelle 
von Mac Gregor, wie es am Frühstückstisch ei- 
nes altgedienten Ehepaars zugeht, dargestellt 
von Elfriede Görich und Hans-Jürgen Tannert, 
und kamen ebenfalls aus dem Lachen nicht 
heraus. 

Den krönenden Abschluß der Sitzung mach- 
te der LKG-Chor. Zu den singenden Elferrats- 
damen hatten sich Horst Nickoll, Dieter 
Pausch, Dieter Schlapp, Karlheinz Görich 
und Edgar Raab gesellt und luden ein zu einer 
,.heißen Nacht am Langener Waldsee','. Zün- 
dende Melodien, freche Texte und herrliche 
Gags \^ereinigten sich zu einem schwungvollen 
Wirbel, der das Publikum mitriß. 

Zum Finale kamen dann noch einmal alle 
Akteure auf die Bühne, der Chor stimmte sei- 
nen neuen Marsch ,,Zicke zacke hoi" an, es 
wurde gemeinsam gesungen, geklatscht und 
geschunkelt, und dann kam der Aufmarsch. 
Eine vergnügliche Schlacht war geschlagen, 
siegreich für alle beendet, und dann spielte 
(am Samstag) die ausgezeichnete Medium- 
Dancing-Band zum Tanz auf. Es war eine Su- 
perschau, man hörte höchste Lobesworte aus 
dem Publikum, und die LKG kann sieh wieder 
einmal auf die Schulter klopfen: sie war Spit- 
ze. 

J ahrgangstref f en 
Der Jahrgang 1898/99 trifft sich heute um 17 

Uhr in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 
Am Donnerstag, dem 19. Februar, kommt 

der Jahrgang 1900/01 um 16 Uhr im Gasthaus 
,,Zum Rebenstock" zusammen. 

Fastnachtsstimmung heißt es am Donners- 
tag, dem 19'. Februar, ab 17 Uhr beim Jahrgang 
1906/07 im ,,Lämmchen". 

Der Jahrgang 1908/09 kommt am Mittwoch, 
dem 18. Februar, um 17 Uhr in der TV-Tum- 
halle zusammen. 

Bund der Berliner 
hat Hauptversammlung 

Der Bund der Berliner erinnert an seine Jah- 
reshauptversammlung. d,ie am Freitag, dem 
20. 2., um 19.30 Uhr im Clubraum der Stadt- 
halle stattfindet. Unter anderem wird auch ein 
Film ,,Stunde Null 1945 in Berlin" vorgeführt, 
der von amerikanischen Kameraleuten nach 
der Kapitulation zusammengestellt wurde. 

Was aber dann nach der Pause kam, übertraf 
alles bisher Dagewesene. Von der Bühne grüß- 
te der schneebedeckte Watzmann im Alpenglü- 
hen, Peter Holz blies das Alphorn, Nebel stieg 
empor, der Elferrat saß im Bayemlook an Bier- 
tischen, und aus einer Wolke schwebte Präsi- 
dent Hans Hoffart, im weißblauen Rauten- 
hemd als Diensfmann ,.Aloysius" singend und 
sprechend zur Erde nieder. Seine Elferratskol- 
legen Rudolf Zimmermann und Detlev Scholz 
als Hobbybergsteiger hatten ihn fachmän- 
nisch an der Leine. Es war einer von vielen 
Gags, die sich in der zweiten Hälfte nur so 
überschlugen und das Programm so kurzwei- 
lig machten, daß die Besucher am Ende ver- 
wundert auf die Uhr schauten und nicht wuß- 
ten, wo die Zeit hingekommen war. 

Die Tanzgarde wirbelte mit dem schwung- 

vollen ,,Trompetenecho" über die Bühne und 
machte Stimmung für einen ,,Goldenen Hoch- 
zelter" (Rudi Zorns), der umwerfend von sei- 
nen .50 Jahren Ehe zu berichten wußte. 

Als dann eine U-Bahn-Station aufgestellt 
wurde, fand der Applaus kein Ende mehr. Er 
galt Mac Gregor, als Europas Nummer eins un- 
ter den Verwandlungskünstlern angekündigt, 
der dieser Bezeichnung alle Ehre machte und 
die Gäste im Saal in den vielfältigsten Kostü- 
men überraschte — das ging in Sekunden 
schnelle — und dazu mit seinen Parodien die 
Stimmung auf den Höhepunkt trieb. Wer jetzt 
glaubte, es sei Schluß, der kennt die LKG 
nicht. Sie verstanden es, das Geschehen auf 
der Bühne noch zu steigern. 

Da war das ,.I.iesbos-Ballett", Gardisten der 
Langen Latten in weißen Tüllröckchen, die 
mit ihrer ,,Primaballerina" Fred Laloi einen 

,,Satchmo" Louis Armstrong (Klaus Freier) 
und die kleine Gabriele (Fred Laloi), die mit 
dieser ,,Nummer" auch in der Fernsehsitzung 
,,Hessen lacht zur Fassenacht" am Rosenmon- 
tag um 20.15 Uhr (3. Programm) zu sehen ist. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Städt. Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 21. 2., kommt für das 

Samstag-Abonnement D die Oper ,.Aida" von 
G. Verdi zur Aufführung. Die Vorstellung be- 
ginnt um 19.30 Uhr, der Bus fährt eine Stunde 
vorher an den bekannten Haltestellen ab. Zum 
28. 2. 81 wird die letzte Rate der Theatermiete 
fällig. 

Neue Jugendzeitung 
,.Bazille" heißt eine neue Zeitung, die ein 

sechsköpfiges Team aus Schülern und Auszu- 
bildenden jetzt an den Langener Schulen her- 
ausgebracht hat. In dem 64seitigen Heft finden 
sich Berichte über ein Jugendhaus in Langen, 
Neonazismus, Startbahn West, Ausländer in 
der Bundesrepublik, Datenschutz an Schulen 
und den Tod des Beatles John Lennon. Dane- 
ben finden sich zahlreiche Buchkritiken, Ge- 
dichte, Zeichnungen und ein umfangreicher 
Terminkalender mit Veranstaltungen in Lan- 
gen. Zum ,,Bazille"-Redaktionsteam gehören 
Thomas und Matthias Nicklas, Joachim Kol- 
be. Eick Hoemann, Andreas Eichenauer und 
Thommy Baake. 

Gleich zweimal am Wochenende „ausverkauft" 
Mit ihrer zweiten Sitzung am Samstag und 

der Kappensitzung mit Kreppelkaffee am 
Sonntag, beide Male war die Stadthalle aus- 
verkauft, beendete die LKG ihre diesjährige 
Sitzungskampagne. Jetzt stehen aber noch ei- 
nige Auswärtsbesuche auf dem Programm der 
vielbeschäftigten Narren, ehe am Fastnachts- 
samstag mit der Erstürmung des Rathauses 
und der Tingeltangel-Party am Abend die 
,.tollen Tage" eingeläutet werden, die mit ei- 
nem großen Kinderumzug am Fastnachtdiens- 
tag dann ihren Abschluß finden. 

Daß die LXG-Aktiven der Erkältungswelle 
zum Trotz in Topform sind, erlebten die vielen 
hundert Besucher am Wochenende. Sie konn- 
ten wieder die Musketiere und die Minigarde 
bei ihren Tänzer bewundern, sich von der Gar- 
de des Präsidenten und von der Tanzgarde 
mitreißen lassen, jubelten noch einmal dem 
Protokoller Kurt Werner zu, der sich von der 
LKG-Bütt verabschiedete, um sich künftig der 
Pflege des Nachwuchses zu widmen. 

Willie Steinbrech als ,,Rosenkavalier" wies 
unter dem Beifall der männlichen Anwesen- 
den nach, daß die Männer immer zuletzt an 
sich selbst denken, während die Damen von 
Gisela Prokoptschuk in dem Gedanken be- 
stärkt wurden, daß der Mann ,,eigentlich im- 
mer nur im Weg herumsteht". Gisela Prokopt- 
schuk hatte als ,.Harlekin" bereits die Sitzung 
eröffnet, ehe das LKG-Trommlercorps mit der 
Medium-Dancing-Band den Einmarsch von 
Garden und Elferrat begleitete. Gerhard Sall- 
wey, der LKG-Vize, er:eilte Unterricht in Do- 
it-yourself-Hllfe. am Sonntag berichtete Nach- 
wuchsredner Uwe Schöppner von seinen Er- 
lebnissen als Rennfahrer, ,,Satchmo" Louis 
Armstrong (Klaus Freier) und die kleine ,,Ga- 
briele" (Fred Laloi) hatten mit ihrer Parodie 
(am Samstag leider zu laut) großen Erfolg. 

„Aloysius" (LKG-Präsident Hans Hoffart) kommt auf die Bühne geschwebt und eröffnet den 
„Fasching in Oberbayern". 
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Klubhausumbau vorerst zurückgestellt 

Mitgliederversammliing waren die Kosten zu hoch 

Kreppelzeit 

Wie Stollen und Pfefferkxichen zum 
'Weihnachtsfest, so gehören zu diesen fröh- 
lichen Wochen zwischen Dreikönigstag und 
Aschermittwoch die Faschingskrapfen, die 
man hier unter dem Namen Kreppel kennt, 
und die man neuerdings auch außerhalb 
der genannten Zeit kaufen kann. Sollte das 
ganze Jahr närrisch geworden sein? In 
mancherlei Hinsicht schon, wenn das aber 
letzten Endes nichts daran ändert, daß die 
Kreppel gerade zur Fastnachtszeit am be- 
sten schmecken. 

Sie lachen uns an atis den Schaufenstern 
der Bäckereien, knusprige Teigbällchen, in 
zischendem Fett zu goldiger Bräune ge- 
backen und mit Zucker überstreut, mit ei- 
ner leckeren Marmeladefüllung. 

Und auch zu Hause werden sie gebacken, 
mal nach diesem, mal nach jenem Rezept, 
mal mehr und mal weniger bekömmlich. 
Dennoch, wer sündigt nicht gern einmal, 
wenn er die leckere und duftende Pracht 
vor sich auf dem Kaffeetisch stehen sieht. 

Unsere Kreppel haben eine ehrwürdige 
Vergangenheit. Sie sind das erste Feinge- 
bäck, das in unserem Lande urkundlich 
und mit Namen nachgewiesen ist. Verbrei- 
tet haben sich die „Kapfilin" von den Klo- 
sterschulen aus. In ältester Zeit liebte man 
sie mit einer pikanten Fleischfüllung, aber 
auch der süße Kreppel hat seine Geschich- 
te. 

In einem angelsächsischen Gebäck, das 
als „Hunegapel" (Honigapfel) in den Ur- 
kunden erscheint, vermutet man einen 
Kreppel mit Honigfüllung. Und auch Wolf- 
ram von Eschenbach schildert in seinem 
Parcival behaglich, wie die Krapfen in der 
Pfanne prasseln. „Mache Krepfelin und 
backe sie in butem oder smalze" rät das 
„Buch der guten Speise", eine Sammlung 
von Kochrezepten aus dem 15. Jahrhun- 
dert. 

Aber auch nach Wolfram von Eschenbach 
hat das braune Gebäck noch seinen Platz in 

In einer sehr gut besuchten Mitgliederver- 
sammlung des Tennis-Klubs Langen im Kasi- 
no der Langener Volksbank konnte der 1. Vor- 
sitzende des Vereins, Norbert Karl, zahlreiche 
Mitglieder begrüßen, die sich sicherlich beson- 
ders für den Tagesordnungspunkt ,,Umbau 
des Klubhauses" interessiert hatten. Nachdem 
die Berichte über das abgelaufene Jahr durch 
den 1. Vorsitzenden Karl, den 2. Vorsitzenden 
Harald Doll, den Schatzmeister Heinz Emme- 
rich, den Sportwart Georg Becker und den Jfu- 
gendwart Ulrich Krippner gegeben wurden, 
die allseits Zustimmung seitens der Mitglie- 
der fanden, und der Antrag auf Entlastung des 
Vorstandes einstimmig angenommen wurde, 
stand eine Ergänzungswahl zum Vorstand an. 
Aufgrund der beiden aus beruflichen Gründen 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder, Georg 
Becker als Sportwart und Ulrich Krippner als 
Jugendwart, wurde als Sportwart mit Mehr- 
heit Michael Miller und einstimmig als Ju- 
gendwart Dr. Ruth Mäuser gewählt. Norbert 
Karl richtete Dankesworte an die ausschei- 
denden Vorstandsmitglieder Becker und 
Krippner, die während der Ausübung ihres 
schweren Amtes Charakterstärke, Leistungs- 

der deutschen Literatur. Venn aer Schu- 
sterpoet von Nürnberg, Hans Sachs, hat ei- 
gens über das Krapfenholen ein Fast- 
nachtsspiel geschrieben. Und Goethe, der 
Dichterfürst, bemerkte in einem Brief, daß 
die „Kräppel" zur Fastnacht „fürtrefflich" 
geschmeckte hätten. 

Auch im Volksbrauch spielt der gold- 
braune Leckerbissen seit alters her eine 
wichtige Rolle. Und es heißt sogar, daß wer 
zu Fastnacht keine Kreppel esse, das ganze 
Jahr hindurch nicht mehr froh werden kön- 
ne. Nun, ganz so schlimm wird es wohl 
nicht sein. Aber immerhin: wer am Sonn- 
tag beim „Kreppelkaffee" in der Stadthal- 
le war, wird sich das ganze Jahr über an 
dies oder jenes aus dem Programm erin- 
nern und auch dann noch einmal lachen 
können. 

Noch ist es Zeit bis Aschermittwoch, das 
Versäumte nachzuholen. Jetzt ist Kreppel- 
zeit! Guten Appetit! 

willen und die Bereitschaft zum Ausgleich ge- 
zeigt hätten. 

Der zweifellos wichtigste Punkt der Tages- 
ordnung, nämlich der Umbau des Klubhau- 
ses. gab zu längerer Diskussion Anlaß. Eine 
knappe Mehrheit der anwesenden Mitglieder 
entschied sich dafür, den Umbau nicht vorzuneh- 
men, da erhebliche Kostne auf den Verein zu- 
gekommen wären, die nur durch entsprechen- 
de beachtliche Umlagen auf die Mitglieder 
hätten aufgefangen werden können. Es hat 
sich aus der Versammlung heraus unter Feder- 
führung von Wolfgang Hanke ein Bauaus- 
schuß gebildet, der sich mit dem Problem er- 
neut beschäftigen will und zu gegebener Zeit 
dann die Unterlagen für eine außerordentliche 

Mitgliederversammlung aufbereiten möchte. 
Unter Punkt 7 der Tagesordnung wurde der 

Voranschlag für das neue Geschäftsjahr durch 
Heinz Emmerich vorgetragen. Die Festsetzung 
der Mitgliedsbeiträge blieb unverändert. Der 
Voranschlag für das Jahr 1981 wurde einstim- 
mig angenommen. 

Diese Mitgliederversammlung für den 
Tennis-Klub Langen, der in diesem Jahr sein 
75jähriges Bestehen feiern kann, war für die 
Zukunft des Vereins in finanzieller und in ge- 
sellschaftlicher Hinsicht von weittragender 
Bedeutung. Es bleibt abzuwarten, wie die au- 
ßerordentliche Mitgliederversammlung sich 
entscheiden wird, wenn die vom Architekten Jo- 
sef Metzger erstellten Baupläne durch den neu- 
gewählten Bauausschuß zur Genehmigung vor- 
gelegt werden. 

Doris Scharbius, langjährige Mitarbeiterin im Dreieich-Krankenhaus, wurde dieser Tage in 
den Ruhestand verabschiedet. In einer Feierstunde, an der zahlreiche Mitarbeiter des Kranken- 
hauses teilnahmen, dankte Oberin Bruhnke Oinks), der dienstältesten Krankenschwester für 
ihre Tätigkeit. Doris Scharbius arbeitete nach ihrer Ausbildung (1939 bis 1941) als Kranken- 
schwester in verschiedenen Berliner Krankenhäusern, bei der Wehrmacht, im Stadtkranken- 
haus Herford und seit Januar 1959 im Kreiskrankenhaus Langen. Bildmitte; Erster Kreisbeige- 
ordneter Alfons Faust, der die besten Wünsche des Kreises Offenbaeh überbrachte. 
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Altes Thema — 

neue Vorschläge 

e Am kommenden Donnerstag, 
also übermorgen, ist es soweit: Zu 
einem alten Thema werden wieder 
einmal neue Vorschläge auf den 
Tisch gelegt. An diesem Tag tritt 
das Egelsbacher Gemeindeparla- 
ment zusammen, und es werden 
Pläne für die Arrcsthausgestaltung 
gezeigt. 

Vor zwei oder drei Jahren — viele 
erinnern sich noch gut daran — war 
es einrhal ein Holzmodell, das an- 
läßlich der Bürgerversammlung 
vorgezeigt worden war. Ein Profes- 
sor aus Darmstadt, Prof. Rentel, 
breitete seine Ideen aus. Doch ge- 
schehen ist seitdem nichts. 

Jetzt hat sich inzwischen das Amt 
für Denkmalpflege des Arresthau- 
ses angenommen, indem es das alte 
Gemäuer ganz einfach in ein dickes 
Buch eingetragen hat. Ganz spora- 
disch haben sich in der Vergangen- 
heit auch mal die Parteien ge- 
äußert. Und dann wurde ja der 
Arresthaus-Arbeitskreis vom Par- 
lament gegründet. 

Bleibt bei diesem Rückblick auf 
Ergebnislosigkeiten der Vergan- 
genheit, die das Arresthaus ja um 
keinen Deut schöner oder ansehnli- 
cher gemacht haben, zu hoffen, daß 
ein altes Sprichwort sich einmal er- 
füllt: Was lange währt, wird end- 
lich gut. 

Viele Einzelpunkte 

in den Ausschüssen abgehakt 

Haushaltsplan geht jetzt ins Gemeindeparlament 
e Von vom bis hinten wurde der Haushalts- 

planentwurf auf der jüngsten Sitzung des 
Haupt-und Finanzausschuß durchgegangen. Die 
Vertreter der Fraktionen hatte so Gelegenheit, 
ihre Fragen und Bedenken anzubringen. Die 
SPD-Fraktion befürwortete den vorgelegten 
Entwurf und auch die CDU-Fraktion brachte 
keine schwerwiegenden Bedenken oder grund- 
sätzliche Einwände vor. Die Wählergemein- 
schaft meldete sich überhaupt nicht zu Wort. Le- 
diglich die FDP-Einmann-Fraktion, also Ulrich 
Hansel, brachte viele Anregungen ein. 

Hansel wies auf den wieder steigenden Zu- 
schußbedarf der Abwasserbeseitigung hin. 1979 
lag das Defizit bei 541.000 DM, nach der vergan- 
genen Gebührenerhöhung wurden es 308.000 
DM. jetzt ist die Tendenz wieder steigend. Für 
1981 rechnet der Gemeindevorstand mit einem 
Zuschußbedarf von 341.000 DM. Hansel sprach 
sich dafür aus, in Zukunkft jählich die Kanalbe- 
nutzungsgebühren um lO-Pfennig-Schritte anzu- 
heben, um das Defizit auf ein erträgliches Maß 
zu drücken. Ansonsten sei vorauszusehen, daß 
der Zuschuß wieder auf die 500.000 DM zulaufe 
und dann wieder in zwei, drei Jahren eine gewal- 
tige Erhöhung erfolgen müsse. 

Hansel kritisierte weiterhin, daß nach der 
Umstellung der Müllabfuhr durch den Gewerbe- 
müll, den die Gemeinde jetzt mit entsorge, ein 
Defizit entstehe. Er plädierte für Gespräche mit 
dem Mülluntemehmen, ob nicht die Gewinne 
aus dem Glasverkauf mit dem Defizit verrechnet 
werden könnten. 1981 wird ein Zuschuß von 
3.000 DM eingeplant. 1980 stand im Haushalts- 
plan ein Gewinn von rund 30.000 DM, der jedoch 
— wie aus dem Rathaus zu erfahren war — nicht 
erzielt wurde. Auch für 1980 wird in der Endab- 
rechnung der Müllabfuhr mit einem Zuschußbe- 
darf gerechnet. Georg Schlicker (CDU) empfahl, 
erst noch ein Jahr abzuwarten, bi.5 sich die Ent- 
wicklung stabilisiert habe. Der Ausschuß kam 
überein, mit weiteren Überlegungen zu diesem 
Thema zu warten, bis die 1980er Abrechnung 
vorliegt. 

Die Eirmahmen aus den Mieten und der Pacht 
für das Eigenheim und die Kegelbahn (trotz Ge- 
bührenerhöhung fürs Kegeln) sind rückläufig. 
1978 waren es 32.400 bzw. 12.400 DM, 1981 sollen 

es nur noch 27.000 DM bzw. 10.000 DM sein. Das 
hänge damit rusanrunen, daß der neue Pächter in 
seinem Vertrag zusätzliche Pflichten bei der Hei- 
zung und Reinigung übernommen habe, erläu- 
terte der Gemeindevorstand. 

Diverse Verschiebungen im Personalsektor 
konnten unter anderem dadurch erklärt werden, 
daß die Gemeinde Egelsbach im vergangenen 
Jahr drei Bedienstete des ehemals gemeindeei- 
genen Wasserwerks übernommen hat. Auch in 
Zeiten, als die drei Arbeiter noch im Wasserwerk 
geführt worden seien, sagte Bürgermeister Hans 
Dümer, hätten sie bereits Aufgaben für die Ge- 
meinde erfüllt. 

Um den Stellenplan gab es insgesamt keine 
Diskussionen, lediglich die geplante Stelienan- 
hebung für den leitenden Rathausbeamten führ- 
te zu lebendigen Debatten. Dr. Alfred Weil (SPD) 
erläuterte, seine Fraktion habe 1980 der Beförde- 
rung nicht befürworten können, weil das Parla- 
ment damals keinen Überblick über die Ge- 
schäftsverteilung im Rathaus gehabt habe. Jetzt 
habe der Gemeindevorstand einen entsprechen- 
den Bericht vorgelegt und die SPD könne der 
Beförderung zustimmen. Georg Schlicker (CDU) 
sagte, seine Fraktion sehe in einer Zeit, in der ge- 
spart werden solle, keinen Anlaß zu einer Stel- 
lenanhebung. Es ergab sich eine Aussprache 
über die Nachprüfbarkeit von Leistungen in der 
Verwaltung. Ulrich Hänsel (FDP) war der Auf- 
fassung, daß 'mit dem Personalstand der Ge- 
meinde Egelsbach auch eine 10.000-Einwohner- 
Gemeinde noch gut bedient sei (Egelsbach hat 
rund 8.550). 
Der Haupt- und Finanzausschuß empfahl mit 
den Stimmen der SPD. bei Enthaltung der CDU, 
FDP und Wählergemeinschaft sind im Ausschuß 
nicht stimmberechtigt dem Gemeindeparlament 
die Annahme des Etats. Die beschlossenen An- 
träge werden aus der Rücklage finanziert. 

Fälligkeitstermin beachten 

e Die Gemeindekasse Egelsbach bittet um 
Beachtung des Fälligkeitstermines am 15. 2. 
Bis zu diesem Termin waren folgende Steuern 
fällig; 1. Rate Grundsteuer 1981, 1. Rate Müll- 
abfuhrgebühren 1981, 1. Rate Hundesteuer 
1981 und 1. Rate Gewerbesteuer 1981. 

Die Höhe der fälligen Grundsteuer und Müll- 
abfuhrgebühren ist aus den Bescheiden zu 
entnehmen, die 1980 zugestellt wurden. Über 
die Kanalbenutzungsgebühren werden beson- 
dere Bescheide, etwa am 27. 2. 1981, zugestellt. 
Die 1. Rate Kanalbenutzungsgebühren ist in- 
nerhalb eines Monats nach Zustellung der Be- 
scheide an die Gemeindekasse zu entrichten. 
Die 2. Rate Grundbesitzabgaben (Grundsteuer 
— Müllabfuhrgebühren — Kanalbenutzungs- 
gebühren) richtet sich nach den Bescheiden, 
die um den 27. 2. 1981 zugestellt werden. Die 
Gemeindekasse bittet alle Steuerzahler, auf 
den Überweisungsträgem die vollständige 
Steuerkontonummer anzugeben. 

Letzte Sitzung des 
Gemeindeparlaments 

e Zum letzten Mal in dieser Wahlperiode 
tritt am kommenden Donnerstag die Ge- 
meindevertretung zu einer Sitzung zusammen: 
am 22. März finden in Hessen Kommunal wäh- 
len statt. 

Auf der umfangreichen Tagesordnung ste- 
hen unter anderem: die Einzelabstimmung 
über die Anträge der Fraktionen (wir haben 
im Riihmen der Ausschußberatungen darüber 
berichtet) zum Haushalt 1981: die Haushalts- 
satzung; das Investitionsprogramm für die 
Jahre 1980 bis 1984; ein Antrag der Wählerge- 
meinschaft betreffend die Anlage eines Wald- 
parkplatzes östlich der Bundesstraße 3; die 
Vorstellung der Baupläne für die Gestaltung 
des Arresthauses. 

Die Sitzung ist — wie immer — öffentlich 
und beginnt um 20 Uhr. 

Fasching bei den Sängern 
ez Der Männergesangverein Sängerbund- 

Sängerlust, Erzhausen, veranstaltet am Sams- 
tag, dem 21. 2. im Gasthaus ,,Zur Linde", ein 
großes Faschingstreiben. Es spielen die 
,,Sailors". Beginn ist um 20.11 Uhr, Saalöffnung 
um 19 Uhr. Gäste und Freunde des Vereins sind 
herzlich willkommen. 

Der Vorstand macht gleichzeitig auf einen 
Kindermaskenball aufmerksam, der am Fast- 
nachtsdienstag, dem 3. März ebenfalls in der 
,,Linde" stattfindet. Für Stimmung sorgen auch 
hier die ,,Sailors". Beginn um 14.11 Uhr. 

Neue VHS-Kurse 
e In dieser Woche beginnen folgende Kurse 

in der VHS Egelsbach. 
Montag, den 16. 2.. ab 19.30 Uhr, Englisch für 

Fortgeschrittene. 2. Teil, ab Lektion 16 
Dienstag, den 17. 2.. ab 19.30 Uhr. Englisch 

für Anfänger 3. Teil, ab Lektion 13. 
Donnerstag, den 19. 2., ab 19.30 Uhr, Eng- 

lisch Zertifikat 2. Teil, ab Lektion 11. 
Interessenten können sich direkt bei Kurs- 

beginn oder telefonisch unter den Rufnum- 
mern 06103/49495 bzw. 06103/42718 oder 
schriftlich bei der VHS Egelsbach, Heidelber- 
ger Str. 17—19, einschreiben lassen. 

Die Planung für das 2. Halbjahr 1981 be- 
ginnt, die Verantwortlichen der VHS würden 
es begrüßen, wenn auch 1981 wieder Hinweise 
eingingen, die auf eine Erweiterung des Kurs- 
angebotes hinzielen! Jeder realisierbare Hin- 
weis. sei es aus dem FVeizeitbereich (musisch- 
technisch) oder aus dem Bildungsbereich 
(Sprachen, Literatur, Naturwissenschaften. 
Kaufmännischer Bereich, Politik und Gesell- 
schaft), wird dankbar aufgenommen. Hin- 
weise bitte an oben genannte Anschrift. 

Wissenswertes 
vom Einwohnermeldeamt 

e Die Zahl der Ausländer hat sich in IV. 
Quartal 1980 zum III. Quartal wesentlich geän- 
dert. Nach dem Stand vom 31. 12. 1980 sind 
insgesamt 238 weibliche und 394 männliche 

Der ,,Lauscher vom Ort" Stefan Vollhardt 
war auch diesmal wieder dabei, als die KGE 
ihre zweite (froße Fremdensitzung über die 
Bühne gehen lieiS. Sie schloß sich nahtlos dem 
großen Erfolg: vom ersten Mal an. 

Ausländer m Egelsbach polizeilich gemeldet. 
Sie verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten; Australien 2, Belgien 4. Bolivien 1, 
Bulgarien 2, Chile 1, CSSR 4, Dänemark 5, El- 
fenbeinküste 1, Finnland 1. Frankreich 10. 
Griechenland 6. Großbritanien 16. Haiti 2, In- 
dien 7, Indonesien 1, Iran 2, Israel 1, Italien 45. 
Jamaika 1. Jordanien 20, Jugoslawien 142. Ka- 
nada 1. Kenia 1, Kolumbien 3, Libanon 1, Ma- 
rokko 2, Mexiko 1, Niederlande 7, Norwegen 1, 
Österreich 71, Philippinen 1, Pakistan 4, Por- 
tugal 18, Polen 2, Rumänien 2, Spanien 84, 
Schottland 1, Schweiz 15. Thailand 1, Türkei 
106, Tunesien 1, Ungarn 5, USA 30. 

In dieser Ausländerzahl sind nicht enthal- 
ten; 2 staatenlose Einwohner. 

Neue Ausstattung für 
Jugendraum 

e Wenn ein Antrag der CDU die Zustimmung 
der Parlamentsmehrheit findet, sollen im Haus- 
halt 1981 für die Ausstattung und Einrichtung 
des Kellerraumes im Bürgerhaus, der nach 
dem Beschluß des Gemeindevorstandes vom 
U. 11. 1980 als zusätzlicher Raum für die ge- 
meindliche Jugendarbeit vorgesehen ist, 25 000 
Mark eingeplant werden. 

Der besagte Kellerraum sei bisher als Abstell- 
raum benutzt worden, heißt es in der Begrün- 
dung. Wenn er jetzt für die gemeindliche Jugend- 
arbeit zur Verfügung gestellt werde, dann 
müsse er nicht nur gründlich gereinigt, sondern 
durch Anstrich. Tapeten und Fußbodenbelag in 
einen menschenwürdigen Zustand gebracht wer- 
den. Elektrische Leitungen seien zu verlegen, da- 
mit ausreichende Beleuchtung und genügend 
Steckdosen vorhanden seien. Der Raum sollte 
auch, wie der gegenüberliegende Kellerraum, 
Wasseranschluß erhalten. Schließlich wäre eine 
Grundausstattung an stabilen Möbeln zu be- 
schaffen. Die Entscheidung über diese Arbeiten 
sollten beim Gemeindevorstand liegen. Da der 
Raum dringend benötigt werde,- sollte seine 
Freigabe nicht am Fehlen der notwendigen fi- 
nanziellen Mitel liegen, ist die Auffassung der 
CDU. 

Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. Oktober bis 
31. Dezember 1980 im Heiratsregister drei Ehe- 
schließungen eingetragen. Es heirateten; Nor- 
bert Schreibweis (Egelsbach) und Eva Anna Va- 
mos (Frankfurt), Klaus Kilian (Egelsbach) und 
Marianne Dörr (Egelsbach), Hans Erhart (Egels- 
bach) und Patricia Ann Hoff geb. Bates (Egels- 
bach). 

Im Sterberegister sind elf Sterbefälle in dieser 
Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um die 
Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die nicht im 
örtlichen Sterberegister eingetragen sind. Insge- 
samt wurden auf dem Egelsbacher Friedhof 26 
Personen bestattet. 

Auch bei der Sitzung für die Egelsbacher Senioren herrschte wieder viel Stimmung in der 
Eigenheim-Narhalla, als die KGE ein schwungvolles Programm servierte. 

Interessantes 

vom Standesamt 
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Egelsbacher Leichtathleten 

weiter mit Heiner Henze 
Landes® 

Bausparkasse 
Bausparkasse der Sparkassen 

e Bei der diesjährigen Jahreshauptver- 
sammlung der SGE-Leichtathleten konnte Ab- 
teilungsleiter Heiner Henze zahlreiche Mit- 
glieder begrüßen. In seinem Jahr^srückblick 
ging er besonders auf die Mitgliederstruktur 
und die Mitgliederbewegung in der Abteilung 
ein. Die prozentual geringere Mitgliederzu- 
nahme in der Leichtathletik, die verschiedene 
Gründe hat, wird zur Zeit sehr intensiv in der 
Abteilung diskutiert. 

Gelobt wurde die Zusammenarbeit mit dem 
Hauptvorstand und der Gemeinde, besonderer 
Dank wurde Edgar Karg und Andreas Kraß 
zuteil, die in ihren seitherigen Funktionen 
nicht mehr zur Verfügung stehen. Gewürdigt 
wurden die Trainer und aktiven Sportler so- 
wie die Eltern, die zum Teil sehr engagiert wa- 
ren. 

Der stellvertretende Abteilungsleiter Horst 
Bernau konnte mit beachtlichen Zahlen auf- 
warten. 3100 Teilnehmer hatte im letzten Jahr 
der Lauf-Treff zu verzeichnen. 10 Lauf-Treff- 
Leiter sorgten für eine optimale Betreuung. 
Die Attraktivität des fast drei Jahre alten 
Egelsbacher Lauf-Treffs ist nach wie vor unge- 
brochen. wenngleich die Beteiligung der 
Egelsbacher Bevölkerung weitaus größer sein 
könnte, 

80 Helfer waren beim 2. Koberstädter Wald- 
marathon nötig, um den 150 Teilnehmern eine 
perfekte Veranstaltung bieten zu können. Bis 
zu 60 Teilnehmer pro Abend hatte wieder die 
Skigymnastik zu verzeichnen. 

Andreas Kraß konnte eine aufsteigende Ten- 
denz für den Fitneß-Bereich melden. Über 25 
Teilnehmer nehmen an dem attraktiven Fit- 
neßtraining teil. Auch die Ballspielgruppe ist 
nach wie vor im Einsatz. Mit dem Hobby-Hal- 
lenfußballtumier. das inzwischen ein fester 
Bestandteil des Egelsbacher Sportes ist, or- 
ganisierte man wieder eine gelungene Veran- 
staltung. 

Ein besonderer Höhepunkt war die' Kerb- 
feier in der Knöß'schen Scheune. Die unter der 
Federführung von Albrecht Hofmann als Re- 
präsendant des „Förderkreises der Egels- 
bacher Leichtathletik" organisierte Veran- 
staltung erfreute sich über 350 Besucher. 

Sportwart Edgar Karg machte verstärkt auf 
die Sorgen der Abteilung aüfmerksam, wie 
sinkende Mitgliederzahl bei den Schülern und 
Jugendlichen, die letztlich auf zu wenig 
Übungsleiter zurückzuführen ist. Das Trainer- 
Sportler-Verhältnis von 1;40 müsse dringend 
verbessert werden. Zur Zeit sind mit Günter 
Liebig, Elke Henze, Winfried Werkmann und 
Edgar Karg nur vier Trainer für insgesamt 10 
Gruppen tätig. 

Auch bei den Trainingsmöglichkeiten gab es 
im letzten Jahr erhebliche Probleme, so daß 
teilweise in Darmstadt trainiert werden 
mußte. Wenn hier nicht klare Verhältnisse in 
bezug auf die Leichtathletikanlage geschaffen 
werden, dürfte dies schwerwiegende Folgen 
im Aktivenbereich nach sich ziehen. 

Es wurden jedoch auch erfreulichere The- 
men angesprochen. Das 7. Nationale Schüler- 
sportfest war wieder eine gelungene Veran- 

staltung. Nicht zu überhören waren im letzten 
Jahr auch Kritik an der mehr'als überholungs- 
bedürftigen Laufbahn. In der Spitze gab es 
1980 herausragende Erfolge und Leistungen. 
In der Breite jedoch konnte noch nicht an das 
Leistungsnivefiu vergangener Jahre ange- 
knüpft werden. 

Sehr gute Plazierungen gab es in der Be- 
zirks-, Hessischen und Deutschen Bestenliste, 
vor allem im Jugend- und Männerbereich. Bei 
den Männern wurden Hans-Jürgen Gleich- 
mann (110 m Hürden) und Stefan Bareuther 
(400 m Hürden) unter den zehn Besten in der 
Deutschen Bestenliste genannt. Weiterhin 
wurden Stefan Bareuther über 100 m, 200 m 
und 400 m sowie Gerd Gaydoul bei der männli- 
chen Jugend B im Speerwurf unter den ,,30 
Besten" aufgeführt. 

In Hessen sieht es wie folgt aus; Mänfter: 100 
m Stefan Bareuther 5. Rang (10,6), 200 m Ste- 
fan Bareuther 6. Rang (21,4), 400 m Stefan 
Bareuther 5. Rang (47,81), 110 m Hürden Hans 
Jürgen Gleichmann 4. Rang (14.30), 400 m Hür- 
den Stefan Bareuther 2. Rang (51,3). 

Weibliche Jugend A: 100 m Annette 
Bareuther 5. Rang (12,1), 200 m Annette 
Bareuther 11. Rang (26,0). 

Männliche Jugend B: 400 m Hürden Jenö 
Varga 11. Rang (62,9), Speer Gerd Gaydoul 1. 
Rang (58,30 m). 

Bei den Meisterschaften gab es folgende 
Titel und Plazierungen: Kreismeisterschaften: 
9 Titel, 25 Plazierungen (Platz 2—6), Bezirks- 
meisterschaften; 5 Titel, 25 Plazierungen 
(Platz 2—6), Hessische Meisterschaften: 1 Titel, 
6 Vizemeister, 5 Plazierungen (Platz 3—6), Süd- 
deutsche Meisterschaften: 2. Platz H. Jürgen 
Gleichmann 110 m Hürden, 4. Platz Gerd Gay- 
doul Speerwurf, Deutsche Meisterschaften: 8. 
Platz J. Jürgen Gleichmann 110 m Hürden, 
Deutsche Juniorenmeisterschaften; Vizemei- 
ster Stefan Bareuther 400 m Hürden. Zu sei- 
nem 3. Länderkampfeinsatz (Polen — Deutsch- 
land) kam Stefan Bareuther. 

Über die Finanzen konnte Klaus Werkmann 
eine positive Bilanz vorweisen. Mit 250 Mit- 
gliedern ist die Abteilung Leichtathletik die 
drittstärkste SGE-Abteilung. 

Bei der Neuwahl wurde mit Werner Dietrich 
ein neuer Sportwart gewählt. Die Abteilungs- 
leitung setzt sich nun wie folgt zusammen: Ab- 
teilungsleiter; Heiner Henze, Stellvertreter: 
Horst Bernau, Finanzen: Klaus Werkfnann 
und Helmut Brauke, Sportwart; Werner Diet- 
rich, Schriftführer: Giesela Bernau und Inge- 
bor Geiß, Gerätewart; Jürgen Rahmel und 
Pressewart; Edgar Karg. 

Intensive Diskussionen gab es über den feh- 
lenden Treffpunkt innerhalb des Vereins und 
die dadurch mangelnde Kommunikation. 
Auch die unzureichende Geräteunterbringung 
auf dem Sportgelände, immerhin handelt es 
sich hier um Geräte im Wert von 30 000 DM, 
fehlte nicht bei der Aussprache. 

Für 1981 hat man sich vorgenommen, ver- 
stärkt Wettkämpfe in Egelsbach, soweit dies 
bei dem Zustand der Leichtathletikanlage 
möglich ist, durchzuführen. Über die weiteren 
geplanten Veranstaltungen werden wir noch 
berichten. 

I ARQHIBOBI-SEinna 
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Der Wald will gepflegt sein, und das erfordert umfangreichere Arbeiten, als allgemein ange- 
nommen wird: Dieser Tage wurden auf der K 168 zwischen Langen und Egelsbach - Wolfsgar- 
tenstraße — die Straßengräben neu ausgehoben. 

WVa« haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein um? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGEIWER ZEiTUNG 

Auskunft und Beratung: 

Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, Telefon (0 61 03) 2 10 46. 

Architekten-Service 
Dienstag, (Jen 17. Februar 1981 von 17.00 bis 19.00 Uhr. 

Energiesparen — 
aber wie? 

e ,,Energiesparen — Alternative Energiever- 
sorgung" ist das Thema einer öffentlichen Ver- 
anstaltung der Arbeitsgemeinschaft für Ar- 
beitnehmerfragen (AfA) der SPD in Egels- 
bach. Die Egelsbacher AfA will mit diesem ak- 
tuellen Thema untersuchen, ob und wie neue 
Formen von Energiesparen und Energiever- 
sorgung auch für eine Gemeinde wie Egels- 
bach praktisch möglich sind. Werner Wienke 
von den Stadtwerken Langen wird im Rah- 
men dieser Veranstaltung eine Lichtbildserie 
über Blockheizkraftwerke zeigen. 

Ort und Zeit der Veranstaltung; Freitag, 20 
Februar um 20 Uhr im Kolleg der Gaststätte 
,,Kupferpfanne" an der B3 in Egelsbach. 

Versammlung 
des Gewerbevereins 

e Am Mittwoch, dem 18. Februar um 20 Uhr, 
findet im Eigenheim-Kolleg eine wichtige Mit- 
gliederversammlung des Gewerbevereins 
Egelsbach statt. Die Tagesordnung wird in der 
Versammlung bekannt gegeben. Wichtigster 
Punkt ist die GeWerbeausstellung im Oktober 
1981, Ausstellungsflächen werden in dieser 
Versammlung vergeben. Aussteller dieser Ge- 
werbeschau sollten diesen Termin nicht ver- 
säumen. Der Vorstand erwartet zahlreiche 
Teilnahme. 

öffentiiche Bekanntmachun 

Baulandumlegung für das Gebiet 
,,In den Obergärten" 
— Ladung zum Erörterungstermin — 
Für das im Grundbuch von Egelsbach, 
Band 419 Blatt 3411 eingetragene 
Grundstück Gemarkung Egelsbach Flur 
3 Flurstück Nr. 80/2, Ackerland „Auf 
den Hörchwiesen", 428 qm, 
soll am 11. März 1981, 9 Uhr, im Rathaus 
Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 
13, 6073 Egelsbach, II. OG Zimmer Nr. 
28, der Erörterungstermin gemäß § 66 
Abs. 1 des Bundesbaugesetzes stattfin- 
den. 
Eingetragener Eigentümer am 6. Fe- 
bruar 1981 (Tag der Bekanntmachung 
des Umlegungsbeschlusses)! 
Friedrich Kühn, Weedstraße 21, 6073 
Egelsbach. 
Die Erben des verstorbenen Eigentü- 
mers werden aufgefordert, an diesem 
Termin teilzunehmen. 
Egelsbach, 17. Februar 1981 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
als Umlegungsstelle 
Dümer, Bürgermeister 

Hörgeräte HörBerflte-AkuslilS-ljeSI?^^^^ Gehörschlitz BOSO aroB-a«uu — An dar Sladtkirch« _ 

Hömilfen* Zusatzgeräte Battens «rPfc.fo.i/hr,n   Sa. von B.30-12.30 Uhr Jhteh»nr»atn§r'Feutrz»yftu.a, 

NACHRUF 

Tief erschüttert nehmen wir Abschied von unserem aktiven Kameraden 

Gustav Reinhardt 

der im Alter von 50 Jahren viel zu früh von uns gegangen ist. Seine stete 
Hilfsbereitschaft und sein immer freundliches Wesen bleiben uns unver- 
geßlich. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Freiwillige Feuerwehr 
Egelsbach 

Becker 
Ortsbrandmeistsr 

und Vorsitzender de* Vereins 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 

Dümer 
Bürgermeister 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
20011011021 
Auswahlwette „6 aus 45": 
6 9 13 30 39 43 (38) 
Rennquintett 
Pferdetoto;11 2 17 
Pferdelotto: 4 11 14 15 
Spiel 77: 9 2 8 7 0 9 6 
Lottozahlen: 
17 20 22 33 34 45 (25) 
Sfidd. Klassenlotterie: 383 984 
(Ohne Gewähr) 

Endlich ein volles Programm Konterfußball hatte Erfolg 

Wenn man auch hier und dort von schwieri- 
gen Bodenverhältnissen hörte, so waren sie 
nicht so Schümm, daß deswegen Spiele ausfal- 
len mußten. Es gab seit langem wieder einmal 
ein volles Programm im Fußball. 

Für die Egelsbacher war ihr Heimspielauf- 
takt nach der Winterpause nicht nach Maß, 
denn sie mußten dem Tabellendritten aus Gie- 
ßen durch ein knappes 0:1 beide Punkte über- 
lassen. Dennoch blieben sie auf dem zehnten 
Tabellenplatz. 

Besser dagegen schnitt der FC Langen ab: 
Im Nachbarderby gegen Mörfelden siegte er 
3:2 und verbesserte sich um einen Rang auf 
Platz zehn der Tabelle. 

Mit dem gleichen Resultat, allerdings zu 
Gunsten des Gegners, kam die SSG aus Kiein- 
Auheim zurück. Durch diesen Punktverlust 
blieben die Sorgen auf dem viertletzten Tabel- 
lenplatz bestehen. 

Auch der SV Dreieichenhain hatte sich ge- 
gen den Tabellenvorletzten Teutonia Hausen 
ein besseres Abschneiden vorgestellt. So kam 
man vor eigenem Publikum über ein 1:1 nicht 
hinaus, was ein Abrutschen vom vierten auf 
den fünften Tabellenplatz bedeutete. 

In der Offenbacher B-Liga gewann der FC 
Offenthal gegen Sparta Bürgel mit 5:4, und 
das Dreieich-Derby zwischen der SG Götzen- 
hain und der Offenthaler Susgo endete mit 2:0 
für den Tabellenführer aus Offenthal. 

Am kommenden Wochenende ist Egelsbach 
Gast bei den Amateuren der Frankfurter Ein- 
tracht, die jetzt in Griesheim eine hohe Nieder- 
lage bezogen und punktgleich mit den Egels- 
bachem einen Platz vor diesen rangieren. 

Der FC Langen muß nach Riedrode, wo man 
einen guten Fußball spielt und die Punkte 
hoch hängen. Es wird schon einer guten Lei- 
stung bedürfen, um nicht leer zurückzukeh- 
ren. 

In der Offenbacher A-Liga kommt es zum 
Nachbarderby zwischen der SSG Langen und 
dem SV Dreieichenhain. Das Spiel der Vorrun- 
de endete unentschieden; beide Mannschaften 
haben sich für den Sonntag etwas vorgenom- 
men. 

SG Egelsbach — VfB Gießen 0:1 (0:0) 
se ziemlich sicher im Griff. Endlich rollte der Fußball wieder, aber nach 

der langen Spielpause mußte die SGE gegen 
den Tabellendritten aus Gießen ihre dritte 
Heinrwiederlage einstecken. Die Gießener, als 
typische Kontermannschaft bekannt, nahmen 
mit dem knappsten aller Ergebnisse beide 
Punkte vom Berliner Platz mit. Dabei hatte es 
zumindest vor der Pause so ausgesehen, als 
könnten die Egelsbacher ihren Gegener aus 
Mittelhessen in die Schranken verweisen. Nur 
einmal in der 12. Minute mußte ,,Fips" Eisin- 
ger mit einem Riesensatz eine Chance der Gä- 
ste zunichte machen. Ansonsten hatte Egels- 
bachs Abwehr den Gästeangriff in dieser Pha- 

Unnötige Niederlage gefangen 

Klein-Auheim — SSG Langen 3:2(0:1) 

Eine vollkommen unnötige Niederlage muß- 
ten die Fußballer der SSG in Klein-Auheim 
einstecken. Binnen acht Minuten nach der 
Pause erzielten die Gastgeber alle drei Treffer. 
Braukmann kam nach der Pause nicht mehr 
aufs Feld, eine Knieverletzung zwang ihn zum 
Aufhören. Als dann sein Nachfolger Demelt 
auch noch für 10 Minuten zuschauen mußte, 

Beim Club geht's aufwärts 

FC Langen — SKV Mörfelden 3:2 (3:2) 

Im Nachbarderby der abstiegsbedrohten 
Vereine FC Langen und SKV Mörfelden 
machte der Club einen wesentlichen Schritt 
zum Klassenerhalt. Das Endergebnis stand be- 
reits zur Pause fest. 

Wiederum mußte man auf Stammspieler wie 
Bialon, Reh und Opper verzichten, jedoch tru- 
gen die wieder in Form gekommenen Weber 
und Biniek entscheidend zum Sieg bei. Vor 
allem Bieniek war von der gegnerischen Ab- 
wehr kaum in den Griff zu bekommen und 
brachte mit seinen Vorstößen stets Unruhe in 
den Mörfeldener Strafr&um. So auch in der 
zehnten Minute, wo er nur noch durch eine 
Notbremsung aufgehalten werden konnte. 
Alles wartete auf den Elfmeterpfiff des 
Schiedsrichters, doch nichts geschah. 

Der Club zeigte ein gefälliges Spiel über die 
Flügel, wobei sich die Außenverteidiger We- 
ber und Harald Hoffeiner immer wieder gut 
einschalteten und nach vom stürmten. In der 
20. Minute lief der Ball wieder über mehrere 
Stationen zu dem freigelaufenen Weber, der 
mit einer wunderbaren Flanke Jeschke be- 
diente. Jeschkes Kopfball senkte sich wunder- 
bar plaziert über den Torhüter hinweg ins 
lange Eck zum längst verdienten 1:0. 

Fünf Minuten später stürmte wiederum Bie- 
niek in den Strafraum und wieder wurde er ge- 
legt. Diesmal kam der Unparteiische nicht um- 
hin und zeigte auf den Elfmeterpunkt. Herbert 
Wolf trat an und verwandelte sicher zum 2:0. 

Eine Minute danach gab es emeut Elfmeter. 
Diesmal für die Gäste aus Mörfelden. Warum 
der Schiedsrichter diese Entscheidung traf, 
wird. wohl sein Geheimnis bleiben. Beide 
Mannschaften waren davon überrascht, und 
auch die Zuschauer hatten nichts gesehen, was 
zu diesem Strafstoß geführt haben sollte. Aber 
dies alles half nichts, es stand nur noch 2:1. 

Doch der Club ließ sich nicht beeindrucken 
und kämpfte weiter. Beherzt setzte sich jeder 
Spieler ein, kämpfte um jeden Ball. 

In der 35. Minute gab es emeut Grund zum 
Jubeln. Klaus Wolf hatte aus einem Gedränge 
heraus den Ball zum 3:1 ins Netz geschossen. 
Aber auch Mörfelden ließ sich nicht unterkrie- 
gen und fightete weiter. Diese Einstellung war 
in der 40. Minute von Erfolg gekrönt, als der 
Schütze des ersten Tores unangefochten vor 
Körbers Tor auftauchen und den guten Lange- 
ner Schlußmann zum 3:2 überwinden konnte. 
Dabei machte die Langener Abwehr keine 
gute Figur, denn niemand hatte sich für den 
Mörfeldener Mittelstürmer verantwortlich ge- 
fühlt. 

Wer gedacht hatte, daß das Toreschießen 
nach der Pause weitergehen würde, sah sich 
getäuscht. Jetzt hatten die Abwehrreihen ihre 
große Zeit und hielten die Tore sauber. Chan- 
cen von den Wolf-Brüdem und Bieniek wur- 
den von dem ausgezeichneten Schlußmann zu- 
nichte gemacht. Aber auch auf der Gegenseite 

hatte Körber Gelegenheit, sein Können unter 
Beweis zu stellen. 

In der 75. Minute brachte Trainer Rapp mit 
Schuhmann einen weiteren Mittelfeldspieler 
für den hervorragenden Jeschke, um das Er- 
gebnis sicher über die Zeit zu bringen. Dies ge- 
lang auch, und die beiden Punkte blieben in 
Langen. 

Die Einstellung der Mannschaft, über das 
kämpferische Moment zum Erfolg zu kommen, 
bewährte sich. Man hatte das Gefühl, daß es 
beim Club wieder aufwärts geht. 

Es spielten: Körber, Weber, Herbert Hoffei- 
ner, Rapp, Harald Hoffeiner, Herrmann, 
Jäkel, Herbert Wolf, Klaus Wolf, Bieniek, 
Jeschke (Schuhmann). 

Die Langener Reserve gewann durch einen 
Treffer von Herbert Müller mit 1:0 und blieb 
dadurch in ihrem fünften Spiel hintereinander 
ohne Punkt Verlust. 

Spitzenduo unter sich 
Im Kampf um die Bundesligaspitze sind der 

Hamburger SV und der FC Bayern München 
sozusagen unter sich. Während die Hamburger 
durch einen Sieg über Köln ihre gute Form be- 
wiesen, mußten die Bayern einen Punkt in 
Schalke lassen, wodurch der HSV wieder um 
einen Zähler besser steht. Die Verfolger muß- 
ten allesamt Federn lassen. So trennten sich 
der VfB Stuttgart und die Frankfurter Ein- 
tracht 1:1, mit dem gleichen Ergebnis kam 
Kaiserslautem von München 1860 zurück und 
Dortmund spielte in Düsseldorf 2:2. Der Tabel- 
lendritte Stuttgart liegt bereits sieben Punkte 
hinter Hamburg und sechs Punkte hinter Mün- 
chen. 

Für den Abstieg kommen etliche Mannschaf- 
ten in Frage, wenn auch Schalke, Uerdingen 
und Bielefeld zur Zeit am meisten gefährdet 
sind. 

Darmstadt marschiert 
Der Marsch von Darmstadt 98 zur Bundes- 

liga geht unaufhaltsam weiter. Durch ein 1:0 
schüttelten die Lilienträger ihren Widersacher 
Kickers Stuttgart ab und führen mit einem 
Neun-Punkte-Vorsprung vor dem Zweiten, 
Hessen Kassel, die Tabelle an. Gut im Rennen 
liegen weiterhin die Offenbacher Kickers, ob- 
wohl sie in Worms einen Punkt abgeben muß- 
ten. Niederlagen gab es für den FSV Frankfurt 
und Bürstadt, die aber dennoch auf den Plät- 
zen elf und zwölf blieben. 

Heute abend um 19.30 Uhr haben die Offen- 
bacher Kickers ein Nachholspiel gegen Fürth 
auf dem Bieberer Berg. 

war die Abwehr nicht mehr im Bilde. Aber die 
SSGler hätten trotzdem noch siegen können, 
denn in den letzten 30 Minuten war der Gastge- 
ber konditionell am Ende. Zudem mußten sie 
mit 10 Mann ab der 70. Minute auskommen, 
denn ihr Torwart hatte sich eine Tätlichkeit 
gegen Eckhardt erlaubt. 

Die erste Halbzeit ging insgesamt gesehen 
an die Gäste aus Langen, die auch mit 1:0 führ- 
ten. Bereits in der 7. Minute flankte der gut 
aufgelegte Fink auf Heil, doch dessen Kopf- 
stoß wurde vom Torwart gehalten. Dann je- 
doch Glück für die Gäste in der 15. Minute, als 
ein von Braukmann verschuldeter Foulelf- 
meter von den Platzherren am Tor vorbei- 
geschossen wurde. Dann hielt Fenzl noch 
einmal den Ball, als ein Stürmer vor ihm 
freistehend aufgetaucht war. Eine Maßflanke 
ging emeut von Fink auf Nold, der sofort ab- 
zog, doch der Torwart hielt. 

In der 36. Minute fiel die 1:0-Fühmng durch 
Fink, der vorher von Nold großartig eingesetzt 
wurde. Auch bis zum Halbzeitpfiff war Lan- 
gen überlegen. 

Nach der Pause dann ein Schock für die SSG, 
denn Braukmann mußte verletzt in der Ka- 
bine bleiben. Für ihn kam Kletzka in die 
Mannschaft, und Demelt nahm den Posten von 
Braukmann ein. Der erste Schock kam dann in 
der 50. Minute, als Demelt noch für 10 Minuten 
vom Platz mußte. Sein Foulspiel brachte einen 
Freistoß, der zum l:l-Ausgleich einschlug. Die 
Hintermannschaft war nicht im Bilde und 
auch ohne Fühmng. Zwei Minuten später dann 
schon die 2:1-Führung, als die Abwehr emeut 
nicht im Bilde war. Vier Minuten später sogar 
die 3:1-Führung, nachdem der Schiri ein klares 
Foul nicht ahndete. 

Nachdem nun Demelt wieder im Spiel war, 
wurde die Begegnung wieder ruhiger, und 
Langen bestimmte dann das Geschehen. 

Als dann in der 67. Minute der Gastgeber sei- 
nen Torwart wegen einer Tätlichkeit an Eck- 
hardt durch Platzverweis verlor, schien das 
Spiel eine Wende zu bekommen. Den fälligen 
Strafstoß verwandelte Kriegel sicher zum 3:2- 
Anschlußtreffer. Doch in der Folge spielten 
die SSGler zu umständlich und auch zu unkon- 
zentriert. Obwohl die Gastgeber konditionell 
abbauten, nutzten die Langener dies nicht aus. 
So blieb es bis zum Schluß bei dieser 3:2-Nie- 
derlage. 

Es spielten: Fenzl, Nuss, De Ginder, Brauk- 
mann (Kletzka), Demelt, Thamm, Nold. Krie- 
gel, Heil, Eckhardt (Balzer) und Fink. 

Das Spiel der Reserve fiel aus. Am Sonntag 
kommt nun das Derby gegen den SV Drei- 
eichenhain. 

Für beide Teams gab es wegen der Platzver- 
hälnisse mitunter große Schwierigkeiten bei 
der Ballkontrolle. Der Boden war im Unter- 
grund sehr hart gefroren, und durch die Sonne 
war es an der Oberfläche etwas aufgeweicht 
und an manchen Stellen sehr glatt. 

Libero Dietmar Wemer, erstmals wieder da- 
bei, bot neben Eisinger und dem jungen Mi- 
chael Janocha in den hinteren Reihen die beste 
Leistung. Wolfgang Zom hatte mit Münn die 
gefährlichste Sturmspitze zu beschatten. Er 
tat dies lange Zeit gut, mußte aber bei dessen 
Sololauf, der zum 0:1 führte, ebenso wie 
,,Didi" Werner und ,,Fips" Eisinger passen. 
Frank Wobst plagte sich oft an der rechten Ab- 
wehrseite mit zwei Gegnern, nämlich Wagner 
und Well herum. In der 61. Minute wurde er ge- 
gen Günter Zink ausgewechselt, und nun sah 
man, warum der ,,Zinker" diesmal auf der 
Auswechselbank saß, denn seine ersten Aktio- 
nen waren allesamt Fehlpässe. Er war aber 
beileibe nicht der einzige, dem solche Fehlan- 
spiele unterliefen. Auch Heinz Wade, wieder 
einmal hautnah gedeckt, fabrizierte eine Rei- 
he von schwachen Abgaben. Besonders in der 
2. Hälfte kam aus dem Mittelfeld nicht mehr 
der nötige Druck, so sehr sich ,,Jimmy" 
Schneider und Helmut Wagner mühten. Auch 
sie fanden nicht die Öffnung, um die geschickt 
gestaffelte Deckung der Gießener zu überrum- 
peln. Klaus Ühlein hatte wegen seiner Größe 
Schwierigkeiten mit dem Boden. 

Vom war mehr Schatten als Licht. Da ging 
Gerd Rasch nicht die weiten Wege auf die Flü- 
gel, um die Gießener Abwehr aufzureißen und 
um für seine Mittelfeldleute Platz zu schaffen. 
Von Wemer Staudt ging ebenfalls nur ab und 
zu Gefahr aus, wobei er das Duell gegen seinen 
Widersacher Henn lediglich unentschieden ge- 
stalten konnte. Eine Enttäuschung war auch 
der in der 74. Minute für Wagner gekommene 
Wolfgang Grosser, der seinen Part saft- und 
kraftlos abspulte. Einmal fiel er mit einem 
harmlosen Kopfball völlig freistehend, beson- 
ders negativ auf. 

Die Gießener Elf spielte gradlinig und ratio- 
nell. Sie brauchte in den meisten Fällen nur 
zwei Stationen, um gefahrbringend vor Eisin- 
gers Gehäuse aufzutauchen. Diese Spielweise 
setzte sich nach der Pause immer mehr durch. 
Nach dem Führungstreffer gut eine Viertel- 
stunde vor Schluß machte die SGE zwar noch 
einmal etwas Dampf auf, aber die Bemühun- 
gen blieben vor wie nach Stückwerk, weil man 
es nicht verstand, Gießens Abwehr in Verle- 
genheit zu bringen. Auf der Gegenseite mußte 
man sich bei Eisinger gleich zweimal bedan- 
ken, daß es nur beim 0:1 blieb. Neun Minuten 
vor dem Ende parierte er nämlich einen knall- 
harten Schuß und in den letzten drei Minuten 
rettete er, indem er einem Angreifer das schon 
sichere 0:2 vom Fuß nahm. 

Schiedsrichter Becker aus Hanau mußte in 
der 1. Hälfte kurz hintereinander gegen zwei 
Gießener ,.Gelb" zücken. Er tat dies im rech- 
ten Moment, obwohl er später auch den einen 
und anderen Egelsbacher hätte damit bestra- 
fen können. Im übrigen hatte er keine große 
Mühe, um die Partie sicher über die Zeit zu 
bringen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Verdiente Punkteteilung 

SC Astheim — SG Egelsbach 1 B 1:1 (0:1) 
Die 1 B der CGE kam in der Kreisliga B 

Groß-Gerau nach der Zwangspause wieder zu 
einem Punktspiel. Auf sehr tiefem, fast unbe- 
spieibarem Hartplatz gelang ihr in Astheim 
beim Tabellenfünfzehnten ein hochverdientes 
Unentschieden. Trotz drückender Überlegen- 
heit gelang der Egelsbacher Elf vor der Pause 
nur ein Treffer, den Edgar Fischer markierte. 

Die zahlreichen Konterchancen der 2. Hälfte 
blieben samt und sonders ungenutzt. So ka- 
men die Platzherren 10 Minuten vor dem Ende 

1'uuieUiueter zum glücklichen 
Ausgleich. 

Die auch in Astheim gezeigte gute kämpferi- 
sche Einstellung der SGE 1 B brachte zwar nur 
eine Punkteteilung, aber damit blieb die 
Mannschaft auch in ihrem achten Spiel ohne 
Niederlage und hält weiterhin einen guten 4. 
Rang der Tabelle. 

Die Mannschaft spielte in der Aufstellung: 
Halla, Knötzele, (Werse) A. Fischer, Dümer, 
Ö. Heck, K. Müller, E. Jackel, E. Fischer, 
Benz, Thomin und K. H. Fischer. 
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Pech gegen FC Bamberg 

FC Bamberg — TV Langen 83:81 
Am Samstag mußten die Langener Basket 

ballhei'ren zum 2. Spiel der Aufstiegsrunde 
zum dritten FC Bamberg. Wie in Bamberg üb- 
lich, stellte die Halle mit 1500 Zuschauem wie- 
dermal einen Hexenkessel dar. Die Langener 
Fans, die die ,,Giraffen" begleitet hatten, 
konnten sich trotzdem lautstark durchsetzen 
und stärkten ihrerseits der Mannschaft den 
Rücken. Als Belohnung sahen sie ein Spitzen- 
spiel, bei dem die Führung in der ersten Halb- 
zeit ständig wechselte. Mit 41:38 für den FC 
ging's in die Kabinen. 

Nach dem Anschlußtreffer (41:40) nach der 
Pause sah's dann aber in der 29. Minute düster 
aus für die Hessen. Gastgeber Bamberg, der in 
seinem Amerikaner Sweet (23 Pkt.) und dem 
210 Zentimeter großen Wiesel (21 Pkt.) seine 
besten Leute hatte, war auf 61:51 (29. Minute) 
davongezogen. Auszeit von Trainer Paul Hall- 
grimson. Der stellte um auf Zonenpresse. Der 
Erfolg: durch Körbe von Glenn, Jogi Barth 
und dem kämpferisch starken Achim Heine 
gab es sechs Minuten später eine Langener 
Führung 67:66. Doch die war nur von kurzer 
Dauer. Bamberg konterte 74:71. 39. Minute 
79:77 für die Gastgeber. Nun trifft der kleine 
Aufbauspfeler Ott 81:77. Im Gegenzug ver- 
kürzt Jogi Barth auf 81:79. und wieder Ott, ein 
Verlegenheitsschuß aus 8 Metern trifft 83:79. 
Achim Heine macht das 83:81. Einwurf Bam- 
berg. 

Noch 20 Sekunden, da fängt Eugene Glenn 
einen Paß ab, gibt zu Jogi, der spielt Rainer 
Greunke an, der in aussichtsreicher Position 
steht. Rainer schießt daneben. Den Rebound 
holt sich Achim Heine, schießt und wird ge- 
foult. Doch die Heidelberger Schiedsrichter 
pfeifen nicht. Eugene Glenn sichert sich den 
Rebound, doch verliert den Ball unter dem 
Korb im Gewühl. Einwurf Bamberg und 
Schlußpfiff. 

,,Wir hatten das Unentschieden und damit 
die Verlängerung in der Hand. Aber auch Hei- 
delberg muß noch nach Bamberg" tröstet sich 
Trainer Paul Hallgrimson. Gene Glenn hat 
sein bestes Spiel im Langener Trikot geliefert, 
traf alles und verteidigte gut gegen Sweet. 

Glenn (28), Greunke (12), Hering, Reißaus, J. 
Barth (12), Schindler, Heine (16), Geiger, W. 
Barth (9). Sledz (4). 

Jetzt ist wieder alles offen. Langen und Hei- 
delberg sind punktgleich, denn Heidelberg 
konnte gegen BG Bamberg zu Hause 68:60 
(38:31) gewirmen. Der FC Biberg steht, nur 
zwei F^mkte hinter den beiden. Für BG Bam- 
berg ist nichts mehr drin. Die können frei auf- 
spielen. Am Sonntag um 15 Uhr sind sie in der 
Reichweinhalle zu Gast. 

,,Wir brauchen die Zuschauer gerade jetzt. 
Auch für uns ist noch alles drin. Mit lautstar- 
ker Rückenstärkung schlägt man die Gegner 
besser. Das haben wir schon öfters in Bamberg 
erlebt" appeliert Trainer Paul Hallgrimson. 
Also am Sonntag beim vorletzten Heimspiel in 
dieser Saison gegen BG Bamberg können die 
Zuschauer üben, damit's gegen FC Bamberg 
noch besser klappt. Und dann geht's auf nach 
Heidelberg. 

Wodienende Ei^bnisse 
Endrunde Damen 
Jahn Münch. —Grün-Weiß Ffm. 72:44 
SG München — Eintr. Frankfurt 82:55 
Endrunde Herren 
Göttingen — SSV Hagen 64:75 
Köln — Wolfenbüttel 110:88 
Leverkusen — Gießen 79:80 

Olympia Lorsch — FV Biblis ■ 
SV 98 Amat. - VfR Bürst. Am. 
SV Geinsheim — N.-Klingen 
Ger. O.-Roden — Ob.-Abstein. 
FC Langen — SKV Mörfelden 
Op. Rüsselsheim — H. Dieburg 
SV Münster — SV Riedrode 

5:1 
4:2 
3:2 
1:1 
3:2 
3:6 
2:2 

Tabelle AiiMi^;sninde 
2. BundesUgra Herren Süd 
1. TV Langen 1749:1545 
2. USC Heidelberg 1600:1362 
3. FC Bamberg 1716:1574 
4. BG Bamberg 1744:1670 

32:8 
32:8 
30:10 
22:18 

2 Landesmeistertitel für Bogenschützen 

116 Bogenschützen als Einzelkämpfer und 21 
Mannschaften, die aus dieser Zahl auch noch 
hervortraten, standen am Wochenende des 
7./8. Febmar in der Dr. Walter-Köbel-Halle in 
Rüsselsheim auf der Schützenlinie. Es ging 
darum, die Hessischen Landesmeister der ver- 
schiedenen Klassen zu ermitteln, in dem die 
Pfeile auf 25 m und 18 m ihr Ziel, möglichst in 
der ,,Goldenen 10", erreichen sollten. 

In der sehr schönen, jedoch für manchen 
leicht überheizten Halle wurden z.T. recht in- 
teressante Duelle zwischen gleichwertig guten 
Bogenschützen ausgefochten. Die Schützenge- 
sellschaft konnte aus ihrer Bogenschützen- 
Abteilung fünf Teilnehmer stellen, von denen 
drei auch als Mannschaft zusätzlich angetreten 
sind. 

In der Altersklasse der Herren sah man Man- 
fred Deboben mit 1095 Rihgen auf dem 1. 
Platz, so daß er den Hessischen Landesmeister 
dieser Klasse gegen eine starke Konkurrenz 
für sich beanspruchen konnte. Wemer Schä- 
fer, der sich gegen einige kleine Mißgeschicke, 
die bei diesem eleganten Sport leider zu oft 
vorkommen bzw. sich ,,einschleichen", an- 
kämpfte, lag am Ende mit 1050 Ringen auf 
dem 5. Platz. Heinz Horlemann schoß nur 926 
Ringe und landete ,,leicht sauer" auf dem 14. 
Platz. 

In der Damen-Klasse war die SG Langen nur 
durch Brigitte Horlemann vertreten, die mit 
967 Ringen auf dem 10. Platz stand. Lars 
Pietsch erreichte in der Jugend-Klasse mit 998 
Ringen den 8. Platz. 

Im Mannschaftswettbewerb der Altersklasse 
ließen M. Deboben, W. Schäfer und H. Horle- 
mann. die zusammen 3071 Ringen zählten, ihre 
Konkurrenten mit 118 Ringen und mehr Vor- 
sprung hinter sich. Sie standen am Ende gemein- 
sam als Hessische Landesmeister im Mann- 
schaftswettbewerb auf dem Siegerpodest. Da 
das allgemeine Leistungsniveau gestiegen ist, 
bleibt abzuwarten, wer die schwierige Hürde zu 

Nach langem Leiden verstarb am 15. Februar 1981 unsere liebe Mutter 
Schwester, Oma, Schwägerin und Tante 

Johanna Umstädter 
geb. Jungermann 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Helmut und Waltraud Umstädter geb. Schäfer 
Heinrich und Gertrud SehrIng geb. Umstädter 
Enkel Michael und Silvia 
und alle Angehörigen 

Walter-Rletig-Straße 24 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. Februar 1981 um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

den Deutschen Meisterschaften in dieser Hallen- 
Disziplin nehmen wird. 

Für die anderen Bogenschützen beginnt jetzt 
die neue Saison, in der die ,,Internationalen Be- 
dingungen" auf 90 m usw. geschossen werden." 

ERGEBNISSE u. Tabellen 

Oberliga Hessen 
Bad Soden — Bad Homburg 2:1 
Eintr. Haiger—FSVBergshs. 1:1 
Vikt. Griesh. — Eintr.-Amateure 4:1 
Fvg. Kastel — SSV Dillenburg 1:2 
FCA Darmstadt — FC Hanau 93 1:3 
V. Aschaffenb. — KSV Baunatal 3:0 
FC Heppenh. — SG Höchst 0:0 
SG Egelsbach - VfB Gießen 0:1 
FC Hochstadt — Ziegenhain 1:2 

1. Vikt. Griesh. 21 39:22 30:12 
2. V. Aschaffbg. 20 48:26 27:13 
3. VfB Gießen 21 39:32 27:15 
4. Ziegenhain 21 46:25 26:16 
5. FC Hanau 93 52:27 24:14 

.6. Bad Homburg 21 35:32 24:18 
7. Eintr. Haiger 19 31:32 20:18 
8. Fvg. Kastel 21 47:48 20:22 
9. Eintr.-Amat. 18 27:28 18:18 

10. SG Egelsbach 18 32:34 18:18 
11. Bad Soden 18 22:29 17:19 
12. FSV Bergshs. 19 27:29 17:21 
13. SSC Dillenburg 21 26:32 17:25 
14. SG Höchst 19 33:38 16:22 
15. FC Heppenh. 19 21:35 16:22 
16. KSV Baunatal 19 29:31 15:23 
17. FCADarmst. 20 23:53 12:28 
18. FC Hochstadt 18 17:41 8:28 

Am nächsten Samstag (21. Februar)spielen:- 
VfB Gießen — FC Hochstadt, FSV Bergshau- 
sen — Viktoria Griesheim, Hanau 93 — SSV 
Dillenburg, Tuspo Ziegenhain — SG Bad So- 
den. — Sonntag (22. Februar): Eintracht 
Frankfurt Amateure — SG Egelsbach, FCA 
Darmstadt — Eintracht Haiger, SG Höchst — 
Fvg. Kastel, KSV Baunatal — Starkenburgia 
Heppenheim, Spvgg. Bad Homburg — Vikto- 
ria Aschaffenburg. 

1. SVGeinsheim 20 56:34 30:10 
2. Ol. Lorsch 18 55:17 27:9 
3. Vikt. Urberach 18 37:26 24:12 
4. SV98 Amat. 19 35:28 23:15 
5. SVHiedrode 19 36:35 22:16 
6. VfR Bürst. Am. 20 42:40 22:18 
7. SV Raunheim 19 41:30 21:17 
8. Ger. O.-Roden 19 27:23 20:18 
9. H. Dieburg 20 45:40 20:20 

10. FC Langen 18 42:41 18:18 
11. Ob.-Abstein. 18 35:36 17:19 
12. Op. Rüsselsh. 20 39:45 17:23 
13. FC Bensheim 20 31:38 17:23 
14. SV Münster 19 27:40 16:22 
15. FV Biblis 19 28:40 15:23 
16. SKV Mörfelden 20 38:49 15:25 
17. Ol.Lamperth. 19 25:43 14:24 
18. SV Hahn 17 26:39 13:21 
19. N.-Klingen 20 41:62 11:29 

Am nächsten Sonntag spielen: Lampertheim 
SV Hahn, TV Nieder-Klingen — Germania 

Ober-Roden, VfR Bürstadt Amat. — SV Geins- 
heim, Hassia Dieburg — SV Darmstadt 98 
Amat., FV Biblis — Opel Rüsselsheim, SKV 
Mörfelden — Olympia Lorsch, FSV Riedrode 
— FC Langen, Viktoria Urberach — FC Bens- 
heim, FC Ober-Abtsteinach — SV Raunheim, 
spielfrei: SV Münster. 

Kreisliga A Offenbach 

Bezirksliga Darmstadt 
FC Bensheim — Ol. Lampertheim 
SV Raunheim — Vikt. Urberach 

1:0 
5:1 

AI. Kl.-Auheim —• SSG Langen 3:2 
Spvgg. Hainst. —BSC 99 Offb. 6:1 
KV Mühlheim —TSV Dudenh. 5:1 
SKGSprendl. —TGSprendl. 2:2 
SV Steinheim — TuS Froschhausen 9:1 
SV Dreieichh. — Teut. Hausen 1:1 
FC Dietzenb. — SV Zellhausen 3:2 
SGN.-Roden — VfB Offenbach 5:3 

16 51:21 25:7 
16 48:26 24:8 
16 39:30 23:9 
16 39:27 19:13 
16 34:28 19:13 
16 38:32 17:15 
16 27:29 17:15 
16 35:36 16:16 
16 34:41 15:17 
16 21:22 14:18 
16 24:31 14:18 
16 27:39 14:18 
16 27:38 11:21 
16 21:32 10:22 
16 19:31 9:23 
16 18:39 9:23 

Die nächsten Spiele (22. Februar); Teutonia 
Hausen — KV Mühlheim, SSG Langen — SV 
Dreieichenhain, VfB Offenbach — AI. Klein- 
Aüheim, TSV Dudenhofen — SV Steinheim, 
SV Zellhausen — SG Nieder-Roden, TuS 
Froschhausen — SKG Sprendlingen, Spvgg. 
Hainstadt — FC Dietzenbach, TG Sprendlin- 
gen — BSC 99 Offenbach. 

1. SV Steinheim 
2. KV Mühlheim 
3. TGSprendl. 
4. FC Dietzenb. 

•5. SV Dreieichh. 
6. Spvgg. Hainst. 
7. AJ. KI.-Auheim 
8. SV Zellhausen 
9. VfB Offenbach 

10. SKG Sprendl. 
11. TSV Dudenh. 
12. BSC 99 Offb. 
13. SSG Langen 
14. SG N.-Roden 
15. Teut. Hausen 
16. TuSFroschh. 

Türen & Rahmen 

nie mehr Streichern 
Die PORTAS-Lösung: 
• Innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffummanteiung 
• in vielen Holzdekoren und umfärben 
• Preiswert und fachmännisch 
• Unverbindliche Beratung 

und Information 

^^öHnTslch immer 
die A N Z E I G E N 
in der Langener Zeitun 
zu beachten 3 

Mein lieber Mann und unser lieber Vater, Bruder und Schwiegersohn 

Wilhelm Gregorius 

entschlief am 14. Februar 1981 nach kurzem Leiden im Alter von 56 Jahren. 

6108 Schneppenhausen 
Westendstraße 8 

In tiefer Trauer: 
Gerda Gregorius geb. Baumann 
Die Kinder Yvonne und Sabine 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 19. Februar 1981 um 14.00 Uhr auf 
dem Friedhof In Schneppenhausen statt. 
Von Beileidsbezeugungen am Grabe bitten wir abzusehen. 

pachUeratuM 
Rüssetehelm 

Tel. 

Alleinverarbelter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 Dietzenbach-Sleinberg. Dieselstr 1-3 
TeL 060 74-21 11 
Ständige Ausstellungen in Ffm., Welsmüllerstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 
PORTAS-Tüfon-Fachbetfiebe üDeraN m Deutschland und vieten Landern Europas 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

Schönear Appartement mit Bal- 
kon In Langen günstig zu verk. 
31 qm Wohnraum + Parkplatz 
und Keller VB. DM 44.500,— 
Meinen Immobilien, WIeterstr. 1, 
3410 Nordhorn, Tel. 0 55 51 /79 45 

- PORT^ 

Henk Hoogendijk 

ist Freitag auf dem 
Wochenmar1(t 

30 Gladiolen (8 /10) 3,50,20 Super Gladio- 
len 8,—, Lilien 2,—, Begorilen, Freesien, 
Anemonen. Iri.i, Milchstern. Ranunk., 
Montbretien, Liatris, Schlelerkr.. trAn. 
Herz, Dahlien, Klematis, Tioridla, Stock- 
rosen usw., Stauden (. Frledh. u. Garten 
Sondersng.; Steckzwiebeln u. Schalotten 
ca. 1 Pfd. 2,— Restp. Tulpen 20 Stck. 3,—, 
Topf-Armaryllls 4,—. « 

Blumenzwiebeln aus Holland 

Dresdner Bank-.  

Durch lange LaufzeK niedrige Raten! 

Bei einem Dresdner Bank-Privatdar- 
lehen bis 30.000 DM fragen wir Sie 
nicht, ob Sie das Geld für ein Auto, 
für die Wohnungseinrichtung oder 
für eine Reise brauchen - wir geben 
es Ihnen. Schnell und auf Wunsch 
bar auf die Hand. 

Besonders wichtig: 
Die Mohatsraten für Ihr Dresdner Bank- 
Privatdarlehen sind durch die Laufzeit 
bis zu 72 Monaten niedrig. 
Auch wenn Sie noch kein Kunde unserer 
Bank sind - gehen Sie einfach zur 
nächsten Geschäftsstelle. Und damit Sie 
nicht unnötig warten müssen, bringen 
Sie bitte Ihren Personalausweis und 
Einkommensnachweis gleich mit. 

Dresdner Bank 



SJieidieiiina^vlllll 

.Schachenmayr'v 
Informiert überdle neueste 
Maschenmode. 
Die ,Schachenmayr"-Hand- 
arbelts-Beraterln beantwortet 
kostenlos, ohne Kaufzwang, 
Ihre Handarbeits-Fragen. 
Wir zeigen neue Ideen, neue 
Modelle und die neuesten 
Farben der Saison. 

3R gantiadicit«-Crul)c K 

Lutherplatz in der Passage 
8070 Langen 

Telefon 2 26 65 

Cicberkmn^ 
1838 CrtMQCM 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stunde Im Vereinslokal. 

0 

Allen meinen Lieben, die mir zum 
85. GEBURTSTAG 

gratulierten, meinen herzlichsten Dank. 

Susommc'cKÜCJICG/I 
geb. Knöß 

6070 Langen, im Februar 1981 
Rudolf-Breitscheid-Straße 17 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Der Männerch. trifft sich am MIttw. 
d. 18. 2. 19.30 Uhr im Jugendraum 
zwecks Ständchen. Am Donnerst, 
d. 19. 2. Frauench. 19.45 Uhr im 
Saal, Männerch. 19.45 Uhr im Ju- 
gendr. Chorproben. Wir bitten um 
pUnktl. u. vollzähliges Erscheinen. 

Verschiedenes 

Junges kinderl. Ehepaar sucht 3 Zl.- 
Wohnung im Raum Langen, Egels- 
bach, Erzhausen. 
Telefon 0 6i 03 / 4 31 07. 
Verkaufe laufend frische Eier (kei- 
ne Batterie). Tel. 0 61 03 / 2 21 12. 

Starotherm 

Doppelscheiben 

Isolierglas 
Zum nachtraglichen Einbau 
in vorhandene einfachver- 
glaste Holzfenster 
Lieferzeit ca. 10 Tage 

StarottMnn<BaiMlMMirtt 
63S2 Obm^MöriM 
T>tofon06002-8S1 

En«rsl« sparsn durch imim 

Starotherm 

Fenster 
Wir hat)en immer die rictitigen 
aus Kunststoff oder Aluminium 
für Alt- und Neubau 
Li«f*n*it ca. 10 Tag« 
Rufen Sie uns an 
wir beraten Sie 

|T«l«fon06002-851 
Starothwm-BaiwlMntnte 
6352 Obar-Möriti Tel. 0 61 03/210 ILangener^Zeiti^ 

Wir nehmen Abschied von unserem Schulkameraden 

Herrn Willi Gregorius 

Sein stets hilfsreiches und heiteres Wesen wird uns sehr 
fehlen. 

Jahrgang 1924/25 
Langen, Februar 1981 

Mein lieber, treusorgender Mann und Onl<el 

Emmerich Johann Koziik 
Direl<tor i. R. 

geb. 27. 5. 1896 gest. 15. 2. 1981 

ist für immer von uns gegangen. 

Südliche Ringstraße 255 

6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Anna Koziik geb. Pichler 
und aiie Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 20. Februar 1981 um 10.15 Uhr auf dem Friedhof 
in Langen statt. 

Requiem; 11.15 Uhr in der Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße. 

XX Sonderangebot 

SOFTUN 

Über 

300 mal 

in Deutschland 

SCHLECKER - Maßstab für Preis und Qualität 

Sonderangebot 

0. b. nonnal 0,5 Itr. 
versch. Sorten 80 Stück 

SCHLECKER-Farbbildqualität 

Wir kopieren und vergrößern Ihre Rimd 
äußerst preiswert z. B.: 
FARBBILD vom Negativ 

7 X 10 V. Kleinbildfilm 49IXZ 

9 X 11,5 V. Pocketfilm -.49|vV 

mii- Rückgabe-Recht 
-bei trsVeiilwicklünq 

Sonderangebot 

» Schauma- 

Shampoo 
versdi. Sorten, 501 ,500 ml 

Sonderangebot 

HiFP -Früchte 
versch. Sorten, 
190 g Glas 

Sonderangebot 

Tempo- 

Super Pack 
18 X 10 Stück 

Sonderangebot 

HiFP Kinder- 
tee 200gr 
versch. Sorten 

Sonderangebot 

Blendameil- 

Zahnnenie 
67,5 ml, 
versch. Sorten 

149 

Sonderangebot 

>Mete-Säfte 

Badedas- 

Vfta-Geei 
500 ml 

SCHLECKER-IVIÄRKTE 

finden Sie in: 

Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Fiiialen in ganz Deutscliland. 

li • k iuf'-Mi -VvHLEGKf'R; «fjolf.iwl B«i Sonderangeboten fthgabe solange Vorrat in üblichen Mengen für 4-Pers. Haiishall 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnalime, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Gatten, 
unseres guten Vaters und Schwiegervaters, Bruders, Schwagers, Onkels 
und Paten 

Josef Heini 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Johannes Kratz für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer; 
Emilie HeinI, Gattin 
Siegllnde Frank, Tochter 

6070 Langen, im Februar 1981 Georg Frank, Schwiegersohn 
Nördliche Ringstraße 78 

im 77. Lebensjahr. 

Wer so gewirkt wie Du Im Leben, 
wer so erfailte seine Pflicht. 
Und stets sein Bestes hat geget)en, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

Am 14. Februar 1981 verschied plötzlich unsere liebe 

Tante Paula 

Paclawski 

Sofienstraße 14 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. Januar 1981 um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Das Requiem ist um 11.00 Uhr in der Liebfrauenkirche, Langen. 

In stiller Trauer: 
Im Namen aller Angehörigen 
Gretel Rehner 
Ilse Becker 

■WP« 

iwmcr. 

AiyiTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITÜNG FÜR DREIEICFI 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mtt d«n amtltch^n ■•ktnntmaehHnfl«» ffir dt« 6«m«(nd« E««Ub«ch 

.«»y. 0111 [BEB 
und Unterhaltung 

laHEaHBQBlaB 

Heute in der LZ: 

MitglledertxMm bei den 
Gartenbauem 
1980 Zuwachs unn 75 Prozent 

Zum Ebbelwolfest wieder 
Feuerwerk 
VW zog Bilanz und machte Plane 

Freizeiten In den Osterferlen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 14 Freitag, den 20. Februar 1981 85. Jahrgang 

Sporthalle Oberlinden 

wird finanziert 

Magistrat weist NEV-Vorwürfe zurück 

Die Stadt bittet zur Kasse 

Nachträgliche Flächenbeiträge an der Höchstgrenze? 

Der Magistrat wendet sich entschieden ge- 
gen den von der NEV erhobenen Vorwurf, er 
habe seine Kontrollpflicht gemäß Paragraph 
63 der Hessischen Gemeindeordnung beim Bau 
der Sporthalle Oberlinden vernachlässigt. 

Die Vorschrift des erwähnten Paragraphen 
verpflichte den Magistrat zum Widerspruch 
gegen einen Beschluß der Stadtverordneten- 
versammlung, der entweder das Recht ver- 
letze oder das Wohl der Gemeinde gefährde. 
Der in Rede stehende Beschluß des Parla- 
ments, zusätzliche 250 000 Mark als Zuschuß 
für den Bau der Sporthalle bereitzustellen, 
habe jedoch weder das Recht verletzt noch das 
Wohl der Stadt Langen gefährdet. 

Die Stadtverordnetenversammlung habe da- 
mals die Zuschußmittel in der festen Überzeu- 
gung erhöht, damit alle anfallenden Kosten 
decken zu können. Dabei habe man sich auf 
eine Stellungnahme des Turnvereins verlas- 
sen. 

Das Wohl einer Gemeinde sei dann gefähr- 
det, erläuterte Bürgermeister Hans Kreiling, 
wenn eine Maßnahme oder Planung die Ver- 
waltungs- oder Finanzkraft der Stadt über Ge- 
bühr beanspruche oder wenn eine unsinnige 
Ausgabenbewilligung erfolge. Die Kosten der 
neuen Sporthalle aber seien nach der Be- 
schlußfassung des Parlaments in den Grenzen 
des Haushalts finanzierbar. Auch handele es 

Bahnübergang 

Leukertsweg/Im Loh 
gesperrt 

Die Deutsche Bundesbahn führt am 
Bahnübergang Leukertsweg/Im Loh er- 
neut Gleisbauarbeiten durch. Der Bahn- 
übergang ist deshalb von Sonntag, 22.2.. 
um 12 Uhr bis Montag, 23. 2., um 12 Uhr 
sowie von Freitag, 6. 3., um 12 Uhr bis 
Montag, 9. 3., um 12 Uhr gesperrt. Die 
Verkehrsteilnehmer werden um Ver- 
ständnis für die dadurch erforderlichen 
Umwege gebeten. Die Fußgänger wer- 
den eindringlich davor gewarnt, die 
Gleise zu überqueren. 

Fußgänger schwer verletzt 
Ein Fußgänger wollte am Samstag gegen 21 

Uhr an der Kreuzung zur B 486 (Südl. Ringstr.) 
die B 3 an der Fußgängerfurt überqueren, ob- 
wohl die Lichtzeichenanlage nach Zeugenaussa- 
gen für ihn „rot" zeigte. Dabei wurde er — er 
stand offensichtlich unter Alkoholeinfluß — von 
einem Pkw erfaßt, dessen Fahrer mit seinem 
Wagen die B 3 in südlicher Richtung befuhr. Der 
Mann wurde zu Boden geschleudert und zog sich 
schwere Verletzungen zu. Er wurde in das 
Dreieich-Krankenhaus eingeliefert, und eine 
Blutentnahme wurde bei ihm durchgeführt. 

SPD schreibt an 

Pittler-Betriebsrat 
In einem Schreiben an den Betriebsrat der 

Firma Pittler Maschinenfabrik AG hat jetzt 
der Langener SPD-Vorstand seine Solidarität 
vmd Unterstützung bei der arbeitsgerichtli- 

Auseinandersetzung zwischen großen 
Teilen der Pittler-Belegschaft und dem Unter- 
nehmen bekimdet. „Wirtschaftliche Schwie- 
rigkeiten dürfen unserer Auffassung nach 
nicht dazu ftoren, daß soziale Errungenschaf- 
ten und Besitzstände der Arbeitnehmer abge- 
baut werden", heißt es in dem Brief des Vor- 
standes. Die vorgesehene Maßnahme der Un- 
temehmensleitimg würde bei den gewerbli- 
chen Arbeitnehmern faktisch zu einem Lohn- 
stopp führen und sei ungerecht und sozial 
nicht vertretbar. 

sich ebenso wenig um eine imsinnige Ausga- 
behbewilligung, da ja volles Einvernehmen 
darüber bestehe, daß die zusätzliche Sport- 
halle benötigt werde. 

Die Stadt Langen werde dadurch auch kei- 
neswegs übermäßig verschuldet, da der Zu- 
schuß über einen Haushalt abgewickelt wor- 
den sei, der keine Schuldenaufnahme vorsehe. 
Selbst heute, obwohl die Projektkosten eine 
erhebliche Steigenong erfahren hätten, lägen 
die Voraussetzungen für eine Anwendung des 
Paragraphen 63 noch nicht vor. 

Es müsse vielmehr festgestellt werden, daß 
die unverändert benötigte Halle trotz der fest- 
zustellenden Mehrkosten ihr Geld wert sei. 
Damit erhielten alle Langener Bürger einen 
reellen Gegenwert für die städtischen Zu- 
schüsse. Dies gelte umso mehr, als der Turn- 
verein bereit sei, die Halle allen Vereinen der 
Stadt zur Verfügung zu stellen. 

Obwohl erhebliche Anstrengungen erforder- 
lich seien, um die gestiegenen Kosten zu finan- 
zieren, übersteige diese Aufgabe nicht die Fi- 
nanzkraft der Stadt Langen. Es sei vorgese- 
hen, erklärte der Bürgermeister, die Mehrmit- 
tel ohne Kreditaufnahme zu finanzieren. Da- 
bei sei es allerdings erforderlich, andere Pro- 
jekte zurückzustellen, die nicht so eilbedürftig 
seien wie die Fertigstellung der Sporthalle. 

Nicht nur in Langm ist es Brauch, bei Erschlie- 
ßungen von Baugebieten die Bauherren bzw. 
Grundstücksbesitzer mit einem Flächenbeitrag zu 
belegen, der in Form von klingender Münze oder 
Abgabe von Grundstücksteilen für das Anlegen 
von Straßen und öffentlichen Flächen verwendet 
wird. Die Höhe dieser sogenannten Flächenbei- 
träge schwanken; in Langen ist man dazu überge- 
gangen, 30 Prozent zu verlangen, und es scheint 
auch die Absicht zu bestehen, es dabei zu belas- 

„Tante Ju" 

zwischengelandet 
e Der Egelsbacher Flugplatz erhielt gestern 

Besuch eines Flugzeugs, das sich vor einigen 
Jahrzehnten einen legendären Ruf geschaffen 
hat, das man aber heutzutage als eine große Sel- 
tenheit betrachten muß, eine Ju 52, von den deut- 
schen Soldaten des 2. Weltkriegs liebevoll,,Tan- 
te Ju" genannt. 

Die Maschine kam aus Spanien über Baden- 
Baden und wollte nach Düsseldorf. Weil dort je- 
doch schlechtes Wetter herrrschte, machte sie ei- 
ne Zwischenlandung in Egelsbach und wird erst 
heute oder morgen, vielleicht auch erst am Sonn- 
tag weiterfliegen. Sie hat einen günstigen Stand- 
ort und ist von der Flugplatzterasse aus gut zu 
sehen. 

Umstritten wird diese Maßnahme, wenn in Ge- 
bieten plötzlich ein Flächenljeitrag erhol)en wer- 
den soll, die schon lange erschlossen und bebaut 
sind. Dabei geht der Streit weniger darum, daß 
eine Erhebung stattfindet, als über die Tatsache, 
daß man auch dort den Höchstbetrag von 30 I>ro- 
zent verlangt. 

In diesem Zusammenhang wird das Urteil der 
Kammer für Baulandsachen am Landgericht 
Darmstadt vom Sommer des vergangenen Jahres 
interessant. Ein Bürger von Rosbach in Oberiies- 
sen hatte gegen den Umlegungsbeschluß seiner 
Gemeinde protestiert, die ihm einen Flädienbei- 
trag von 25 Prozent abnehmen wollte. Er hatte 
dazu angeführt, daß er in einem bereits erschlos- 
senen Gebiet gebaut hal}e. Das Gericht gab dem 
Mann recht und führte aus, daß die Gemände nur 
einen,Flächenbeitrag von zehn F'rozent habe er- 
heben dürfen. Der volle Satz dürfe lediglidi in Ge- 
bieten erhoben werden, die erstmalig erschlossen 
würden. 

Die Hexen tanzen 
Fastnachtliches Brauchtum aus früherer Zeit 

mit tanzenden Hexen und furchterregenden Ge- 
stalten wird am Samstag, dem 21. Februar, 
pünktlich um 15 Uhr vor der Jugendbegegnungs- 
stätte an der Stadthalle dargestellt. Interessant 
ist audi 'Cin Dia-Vortrag über Fastnachtsbräuche 
aus dem Schwarzwald und anderen Gebieten, der 
anschließend zu sehen und zu hören sein wird. 

Sechs Parteien werben in Langen um Stinunen 

Der Wahlausschuß und seine Aufgaben 
Der Wahlausschuß ist als Wahlorgan der Ge- 

meinde bei vielen Bürgern auch heute noch rela- 
tiv unbekannt. Zusammensetzung und Aufgabe 
dieses Ausschusses sind recht vielfältiger Natur. 
Grundsätzlich kaim man jedoch sagen, daß eine 
Kommunalwahl — hier die Wahl zur Stadtver- 
ordnetenversammlung — ohne die Tätigkeit des 
Wahlausschusses überhaupt nicht möglich ist. 

Die Bildung des Wahlausschusses unterliegt 
strengen gesetzlichen Vorschriften; Verstöße ge- 
gen diese Bestimmungen sind als Unregelmäßig- 
keiten im Sinne des Kommunalwahlgesetzes an- 
zusehen, die zur Ungültigkeit der Wahl führen. 
Der Gemeindewahlleiter muß daher bereits 
mehrere Wochen vor dem Wahltag die notwendi- 
gen Maßnahmen einleiten, damit der Wahlaus- 
schuß ordnungsgemäß einberufen wird und sei- 
ne Aufgaben wahrnehmen kaim. 

Zunächst werden Parteien und Wählervereini- 
gungen vom Gemeindewahlleiter aufgefordert, 
Personen ihres Vertrauens zu benennen, die in 
den Wahlausschuß berufen werden sollen. Der 
Wahlausschuß selbst besteht aus dem Gemeinde- 
wahlleiter (in Langen Bürgermeister Kreiling) 
und 6 bis 8 Beisitzern sowie einem Schriftführer. 
Für jeden Beisitzer ist gleichzeitig ein Stellver- 
treter zu benennen. All diese Personen müssen 
im Wahlgebiet wahlberechtigt sein. Wieviel Per- 
sopen dem Wahlausschuß angehören, entschei- 
det dor Wahlleiter in eigener Verantwortung 
d^h wird er sich dabei nach den örtlichen Be- 
dürfnissen richten. 

Der Wahlausschuß sollte politisch möglichst 
ausgeglichen besetzt sem. Als Beisitzer können 
auch Vertreter von Parteien und Wählervereini- 
gungen berufen werden, die bisher nicht im 
Landtag oder in der Vertretungskörperschaft 
der Gemeinde vertreten w^ren. Für den Wahl- 
ausschuß der Stadt Langen wurden zwei Vertre- 
ter der Christlich ■ Demokratischen Union 
Deutschlands, zwei Vertreter der Sozialdemo- 
kratischen Partei Deutschlands, je ein Vertreter 
der Freien Demokratischen Partei, der Nicht- 
parteigebundenen Einwohnervertreter Langens, 
der Grünen und der Deutschen Kommunisti- 
schen Partei berufen. 

Der Wahlausschuß trat erstmals am Dienstag, 
dem 17.2. im Kleinen Sitzungssaal des Rathauses 
zusammen. An diesem Tage mußte er eine seiner 
wichtigsten Aufgaben wahrnehmen, d.h. über 
die Zulassung der beim Gemeindewahlleiter bis 
dahin eingegangenen Wahlvorschläge von Par- 
teien und Wählervereinigungen entscheiden. 

Zu den weiteren Aufgaben des Wahlausschus- 
ses gehören u.a. die Entscheidung über Einsprü- 
che wegen Nichtzulassung einer Partei oder 
Wählergruppe zur Kommunalwahl sowie die 
Feststellung des endgültigen Wahlergebnisses 
nach der Wahl. Die Mitglieder des Wahlausschus- 
ses üben ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus. Sie 
sind zur Verschwiegenheit veipflichtet über Tat- 
sachen, die ihnen im Rahmen ihrer Tätigkeit zur 
Kenntnis kommen. 

Der Wahlausschuß faßt keine einsamen Be- 
schlüsse im stillen Kämmerlein; seine Sitzungen 
sind öffentlich und jedermann zugänglich. Die 
Beschlüsse des Wahlausschusses erfolgen in offe- 
ner Abstimmung, geheime Abstimmungen sind 
nicht statthaft. Bei Stimmengleichheit gibt die 
Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. 

Bei der kommenden Kommunalwahl wer- 
den folgende Parteien und Gruppen um die 
Gunst der Wähler antreten: Liste 1 CDU, Liste 
2 SPD, Liste 3 FDP, Liste 4 NEV. Liste 5 Die 
Grünen und Liste 6 DKP. 

Ein „StiUeben" besonders verwerfUcher Art ist im Egelsbacher Wald nahe der VorbehandlunKsui- 
Uge des Klärwerks zu sehen. Bei Nacht und Nebel hat ein Unbekannter TeUe seiner Wohnungaein- 
richtung abgeladen. Man muß sich fragen, was einen Menschen dazu bewegt, sich diese Mühe zu ma- 
chen. anstatt das Gerumpel einfach an den Bürgersteig zu stellen, wenn der SperrmüU kommt. Eine 
solche Gelegenheit gab es doch erst. Viel teurer kann es jetzt für den Umweltsünder werden, wenn er 
bekannt wird. Dann wird nämUch ein Bußgeld von ihm verlangt. Die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald und die Hessiache Geselladiaft für Ornithologie und Naturschutz haben eine von SSO 
Mark ausgesetzt für Hinweise, die zur Ermittlung des Missetäters führen. Vorsitzender Rudolf Die- 
gel sagte dazu: „So etwas ist in den elf Jahren unseres Bestehens noch nicht passiert. Es ist eine 
Schande, wie manche Zeitgenossen den Wald zurichten, der doch eine Oase der Ruhe und Erholunv 
für alle Menschen ist." 
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Gewaltfreier Widerstand — 

Bundeswehr oder Zivildienst 

Zwei Veranstaltungen in Langen zu diesen Themen 
Nach der erfolgreichen Teilnahme an der bun- 

desweiten Friedenswoche im November 1980 
führt die Langener Regionalgruppe der Aktion 
„Ohne Rüstung leben" auf vielfachen Wunsch 
wieder zwei Veranstaltungen durch. 

Die erste steigt am Montag, dem 23. Februar 
um 19 Uhr in der Jugendbegegnungsstätte der 
Stadthalle Langen unter der Fragestellung ,,Ge- 
waltfreier Wideretand — Alternative zur her- 
kömmlichen Verteidigung?" Ausgehend von ei- 
nigen historischen Beispielen, unter anderem 
der Ruhrbesetzung 1923 oder auch der sowjeti- 
schen Besetzung der Tschechoslowakei 1968 wird 
anhand eines Filmes untersucht, inwieweit die 
Fühi-ung eines Krieges ohne Waffen, nur mit 
Mitteln der sogenarmten Sozialen Verteidigung 
(z. B. Generalstreik), möglich ist. Ais Referent 

und kompetenter Diskussion^eiter konnte für 
diesen Abend mit Pfarrer Becker (Darmstadt) 
kein Geringerer gewonnen werden als der Lan- 
desbeauftragte der Evangelischen Kirche in Hes- 
sen und Nassau für den Zivildienst. 

Zwei Tage später, am Mittwoch, dem 25. Fe- 
bruar, findet am gleichen Ort die Infoimations- 
veranstaltung über Zivildienst statt. Im Vorder- 
grund dieser Veranstaltung steht vor allem die 
Frage, welche Aspekte zur Verweigerung des 
Kriegsdienstes verantwortlich sind und wie man 
die Verweigerung durchführt und besteht. Dazu 
werden Langener Zivildienstleistende, die diese 
Erfahrungen auf unterschiedlichste Weise ge- 
macht haben. Rede und Antwort stehen. 

Beginn ist auch hier um 19 Uhr, der Eintritt ist 
selbstverständlich jeweils kostenlos. 

„Die Römer sprachen und 

dachten g-anz anders" 

Zu einem Vortrag von Oberstudiendirektor G. 
Neudorf, im Rahmen des Programms der Volks- 
hochschule Langen reichten im kleinen Saal des 
Rathauses die Stühle nicht aus. Der Besuch über- 
traf die Erwartungen der Veranstalter. Erfreu- 
lich, denn die Anwesenden wurden belohnt 
durch einen farbigen, lebendigen Vortrag über 
die Sprache der alten Römer. Auf hektogra- 
ohierten Blättern konnte man die Textauszüge 
mit deutscher Übersetzung verfolgen, anhand de- 
rer Neudorf Eigenarten der lateinischen Sprache 
erläuterte. Zum Erlebnis wurde hierbei, wie 
wertvoll und faszinierend eine Sprachbetrach- 
tung sein kann, die nicht stehenbleibt beim blo- 
ßen Registrieren von grammatischen Formen 
und Lautbildungen, sondern vordringt zu dem 
Bewußtsein, aus dem sie entstanden sind. 

Hingewiesen wurde femer auf die exakte Er- 
fassung zeitlicher Abläufe, die für die lateinische 
Sprache charakteristisch ist sowie auf die Viel- 
deutigkeit bestimmter Worte und grammati- 
scher Formen, die zum Verständnis Aktivität er- 
fordert. Alles Merkmale für Bewußtseinsquali- 
täten, die Grundlage waren für die machtpoliti- 
sche Entfaltunge Roms. 

Betriebsjubiläum 

In der Bauuntemehmung Ludwig Werner 
GmbH & Co KG kormte :mi 15. Februar 1981 
Werner Popiolek sein 25jäiiriges Beteriebsjubi- 
läum feiern. Er fing als Bauführer in dem Unter- 
nehmen an, wurde ab Januar 1968 Oberbauleiter 
und ist seit Januar 1971 Mitinhaber der Firma. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am Diens- 
tag, dem 24. 2., um 18 Uhr im Gasthaus ,,Zum 
Lämmchen" zu einem Kappenabend. 

pi| 

aßen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind, 
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SPD informiert über 
TV-Turnhalle 

Bei ihrer ersten Info-Stand-Runde zur 
Kommunalwahl wird Langens SPD am Sams- 
tag, dem 21. 2., die Bürger über ihre Auffas- 
sung zum Tumhallenbau in Oberlinden infor- 
mieren. Bekanntlich hatte es beim Bau der TV- 
Tumhalle erhebliche Kostenüberschreitungen 
gegeben, die jetzt durch zusätzliche städtische 
Mittel abgedeckt werden müssen, 

Die SPD-Info-Stände sind zwischen 9.30 und 
12 Uhr an vier Standorten im Stadtgebiet auf- 
gebaut: Am Krone-Hochhaus, gegenüber der 
Post in der Bahnstraße, im unteren Teil der 
Bahnstraße sowie im Einkaufszentrum Ober- 
linden. An den Info-Ständen werden sachkun- 
dige Kommunalpolitiker zur Verfügung ste- 
hen, unter anderem Bürgermeister Hans Krei- 
ling, Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe, Land- 
tagsabgeordneter Matthias Kurth und SPD- 
Fraktionsvorsitzender und Spitzenkandidat 
Jürgen Eilers. 

strafte 

Skulpturen-Ausstellung 

im alten Rathaus 
Im Obergeschoß des Alten Rathauses wird ' 

zur Zeit eine neue Ausstellung vorbereitet. 
Unter dem Motto ,,Skulpturen — Objekte — 
Grafik" werden darin Werke der Bildhauer ge- 
zeigt (Studenten aus der Bildhauerklasse von 
Prof. Michael Croissant von der Frankfurter 
Städelschule sowie freischaffende Künstler), 
die im vergangenen Sommer am Bildhauer- 
symposion im Langener Mühltal teilgenom- 
men hatten. 

Gezeigt werden Kleinplastiken gegenständ- 
licher und abstrakter Art aus Stein, Brorize, 
Gips, Terrakotta, Zement und Polyester, 
Druckgrafiken, Radierungen, Zeichnungen, 
Monotypien sowie Materialcollagen. 

Es wurde auch eine Dokumentation über das 
Bildhauersymposium zusammengestellt. Sie 
ist in einer Broschüre im DIN-A-4-Format zu- 
sammengefaßt und zeigt u. a. Fotos und Be- 
schreibungen der gefertigten Skulpturen zu- 
sammen mit einer Kurzbiografie des jeweili- 
gen Künstlers. Die Broschüre ist zum Preis 
von 5 DM während der Dauer der Ausstellung 
zu erhalten. 

Die Ausstellung selbst wird am Montag, dem 
23, 2., um 19 Uhr eröffnet und ist bis ein- 
schließlich 15. 3. sonntags von 10 bis 12 und 15 
bis 17 Uhr sowie mittwochs von 18 bis 20 Uhr 
zu besichtigen. 

VHS-Fahrt nach München 
Zu einer Fahrt in die bayerische Landeshaupt- 

stadt München lädt die Langener Volkshoch- 
schule für das Wochenende vom 1. bis 3. Mai ein. 
Das Programm umfaßt die Fahrt mit dem Inter- 
city-Zug, zwei Übernachtungen mit Frühstück in 
einem guten Mittelklassehotel in Bahnhofsnähe, 
ein Mittagessen, Stadtrundfahrt, Besichtigung 
des Deutschen Museums und der Alten Pinako- 
thek sowie einen Theaterbesuch. Der ganze Rei- 
sespaß kostet ca. DM 250,—. 

Anmeldung zu dieser Fahrt werden ab sofort 
von der Geschäftsstelle der Volkshochschule im 
Rathaus, Südliche Ringstraße, Zimmer 112 (Tel.: 
2 03 -2 48 oder 2 03 - 2 49), entgegengenommen, 
wo man auch nähere Einzelheiten erfahren 
kann. 
Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehern, liegt eine Beilage des Versand- 
hauses ,,Witt Weiden" sowie der ,,Wohnwelt 
2000" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Liederfcranz-Maskenball 

Orientalische Nacht 

Samstag, 21. Februar 1981 
in der TV-Tumhalle Langen 

Es spielen die bewährte 
Stimmungskapelle „ROMANTIKA" 

Saalöffnung 19.11 Uhr ■ Beginn 20.11 Uhr 

Karten Im Vorverkauf 10,— DM 
an der Abendkasse DM 12,— 

Vorveilcaufsstellen: 

Bei allen Mitgliedern, 
J. K. Bach, Fahrgasse 
Gaststätte Lämmchen 

Faitienhaus Hörlle, BahnstraBe 
Buchhandlung Polltzer, KeBlerplatz 
Blumen-Schickedanz, Bahnstraße 

Oberschlesier feiern 

Die Landesmannschaft der Oberschlesier ver- 
anstaltet am Samstag, dem 28. Februar ab 20 
Uhr im Saale des ,,Lämmchen" ein buntes Fa- 
schingstreiben, zu dem alle Landsleute und 
Freunde herzlich eingeladen sind. 

Faschingsball beim 
„Liederkranz" 

Der Männergesangsverein ,,Liederkranz" 
macht nochmals auf seinen Faschingsball an die- 
sem Samstag in der TV-Tumhalle aufmerksam 
und lädt hierfür alle Narren herzlich ein. Die 
Veranstaltung läuft unter dem Motto „Orientali- 
sche Nächte". Die TV-Halle wird bereits um 
19.11 Uhr geöffnet, offizieller Beginn ist 20.11 
Uhr. 

Discofete im närrischen look 
Der Stadtjugendring Langen veranstaltet am 

Sonntag, dem 22. Februar in der Langener TV 
Turnhalle (jahnplatz) um 17.11 Uhr eine große Dis- 
cofete mit dem bekannten Discoteam „2001 Uto- 
pia". Es gibt natürlich viel dufte Musik, unter 
anderem eine riesige Lightshow, sowie tolle 
Preise zu gewinnen. Das beste Kostüm wird prä- 
miert. 

Mitgliederboom 

bei den Gartenbauem 

In einem Jahr Zuwachs um 75 Prozent 
Hatte der Obst- und Gartenbauverein am En- 

de des Jahres 1979 noch 138 Mitglieder, so konnte 
Vorsitzender Heinz-Georg Sehring bei der Jah- 
reshauptversammlung erfreut mitteilen, daß 
sich diese Zahl im Jahre 1980 um nahezu 75 Pro- 
zent auf 241 Mitglieder erhöht habe. Das ist ein 
Vereinsrekord nicht nur beim Obst- und Garten- 
bauverein, sondern über solche Entwicklungen 
würde sich auch jeder andere Verein freuen. Daß 
dies nicht nur Zahlen auf dem Papier sind, son- 
dern das Interesse der Mitglieder an den Vereins- 
problemen groß ist, zeigt die Tatsache, daß auch 
ein Großteil der Mitglieder zur Jahreshauptver- 
sammlung gekommen waren, denn der große 
Saal des ,,Lämmchen" reichte gerade aus. 

Als herausragendes Kreignis der Vereinsarbeit 
nannte Sehring neben vielen Kaffeenachmitta- 
gen, Lehrgängen, Vorträgen, informativen und 
geselligen Veranstaltungen die ,,OGA 80", eine 
Ausstellung in der TV-Tumhalle, bei der der 
Verein über 2000 Besucher habe begrüßen kön- 
nen. Die Anreicherung der Ausstellung durch 
zahlreiche Fachvorträge habe das Ganze noch in- 
teressanter gemacht und sei sowohl von Gästen 
wie auch von den Ausstellern gelobt worden. 

Von wesentlicher Bedeutung sei auch die Inbe- 
triebnahme der von der Stadt ausgewiesenen 
Dauerkleingärten am Dreieich-Krankenhaus ge- 
wesen, obwohl es hier noch Probleme gebe. So 
werde die Nutzung als Kleingartengebiet im Ge- 
markungsteil ,,Gerhardsloch" — obwohl vom 
Stadtparlament genehmigt — durch den Um- 
landverband behindert. Man müsse befürchten, 
daß es noch einige Jahre dauern könne, ehe dort 
ein kompaktes Kleingartengebiet entstanden 

Bild ohne Worte — aber wahr. 

Im Bereich der bisher in Betrieb genommenen 
Kleingärten soll ein Grundstück als Spielfläche 
für Kinder ausgewiesen werden; mit der Befesti- 
gung der Wege in dem über 100 Kleingärten um- 
fassenden Gebiet werde wohl im Frühjahr be- 
gonnen, wenn der Boden abgetrocknet sei. Beim 
Abschluß von Pachtverträgen gebe es jedoch 
noch Schwierigkeiten, denn der Magistrat ver- 
lange von den Pächtern, daß sie die Wege von 
Schnee und Eis zu befreien hätten, eine Aufgabe, 
gegen die sich die Betroffenen noch wehrten. 

Im Laufe der Tagesordnung ging man dann auf 
Vorhaben für das laufende Jahr ein. So werden 
die beliebten Kaffeenachmittage ihre Fortset- 
zung finden, es wird wieder Lichtbildervorträge 
geben, eine Fahrt nach Romorantin ist geplant 
und auch beim Ebbelwoifest wird man wieder 
dabei sein. Im Sommer ist ein Sommerfest in 
den Dreieich-Gärten vorgesehen, man will ein 
„Rasenseminar" abhalten, zur Rosenschau nach 
Kassel (Bundesgartenschau) fahren, einen Vür- 
einsausflug durchführen und das Emtedankfest 
mit Tanz festlich begehen. Daneben gibt es v/ie- 
der Schnittlehrgänge und informative Veran- 
staltungen. 

Die Kassenverhältnisse des Vereins sind, wie 
aus dem Bericht des Kassenverwalters hervor- 
ging, als geregelt zu bezeichnen. Deimoch be- 
schloß die Versammlung, die Eintrittsgebühr 
auf zehn Mark zu erhöhen; dafür blieb der Jcih- 
resbeitrag in Höhe von zehn Mark bestehen. 

Ein Farbfilmvortrag über den Regenwurm 
rundete die harmonische Versammlung ab, bei 
der es für die Mitglieder noch eine Freiverlosung 
gab, bei der man Düngemittel, Wein, Blumen 
und Gartenbedarfsartikel gewinnen konnte. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Nur eine Nummer 
Zahlen spielen in unserem Leben eine 

große Rolle. Man verwendet sie zum 
Festhalten von Daten, benötigt sie zur 
Feststellung der Uhrzeit, ihre Bedeutung 
in der Mathematik liegt auf der Hand. 
Der Mensch hat sich die Zahlen zunutze 
gemacht, um eine gewisse Ordnung in 
sein Dasein zu bringen, sie führen Listen 
und Karteien an, ohne die es nun einmal 
nicht geht, sie sind in Statistiken und 
Buchführungen unerläßlich. 

Von allen diesen Zahlen, Ziffern und 
Nummern soll jedoch jetzt nicht die Rede 
sein, sondern von einem anderen, aber 
ebenso wichtigen Anwendungsbereich: 
die Nummer am Haus. 

Jedes Haus in einer Stadt hat seine be- 
stimmte Ortsbeschreibung. Diese wird 
meist durch die Straße und die Hausnum- 
mer angegeben. Straßen zu benamen und 
die entsprechenden Schilder aufzustel- 
len, ist Angelegenheit der Kommunen 
und wird in der Regel auch mehr oder 
weniger deutlich durchgeführt. 

Dies kann man leider von vielen Häu- 
sern nicht sagen. Oft fehlt die Nummer 
völlig, oft ist sie unglücklich angebracht, 
von Pflanzenwuchs überdeckt und nur 
sehr schwer zu erkennen. 

Dies kann unter Umständen zu Schwie- 
rigkeiten führen. Abgesehen davon, daß 
es ein Akt der Höflichkeit ist, anderen 
Menschen das Auffinden eines Hauses zu 
erleichtern — dabei ist auch an die Brief- 
zusteller der Post zu denken, denen lan- 
ges Suchen die Arbeit unnötig erschwert 
—, kann das Fehlen einer Hausnummer 
zu Katastrophen, zu erheblichen Schäden 
für den betreffenden Hausbesitzer füh- 
ren. Dann nämlich, wenn er einmal drin- 
gend einen Arzt oder einen Krankenwa- 
gen benötigt. Da können Minuten, ja Se- 
kunden entscheidend sein, die durch Su- 
chen verloren gehenl Oder wenn er der 
Hilfe der Feuerwehr bedarf, einen Not- 
ruf an die Polizei gegeben hat. 

Woran stören sich manche Leute, die 
absolut kein Nummernschild anbringen? 
Ist ihnen die Anschaffung zu hoch? Doch 
wohl kaum, denn so teuer sind Num- 
mernschilder doch nicht. Vermutlich ist 
es Nachlässigkeit. Man kann ja nicht 
dazu gezwungen werden. 

Noch nicht! Der Innenminister hat dar- 
auf hingewiesen, daß Städte und Ge- 
meinden das Recht haben, mittels einer 
Ortssatzung säumige Grundstücksbesit- 
zer zu einer zweckdienlichen Haus- 
numerierung anzuhalten. In Langen 
gibt es bisher noch keine, und der Magi- 
strat ist der Meinung, daß es über den 
Appell an die Vernunft und Einsicht 
geht. Wollen wir es hoffen, daß man nicht 
erst soweit kommen muß, daß ein Buß- 
geld teurer als ein Nummernschild ist. 

Wenn es aber gar nicht anders geht, 
dann so Ute die Stadt nicht zögern. Manche 
Menschen müssen eben zu ihrem Wohl ge- 
zwungen werden, bedauert 

Ihr Tobias 

Bauarbeiter- 
Frühschoppen 

Der nächste Bauarbeiter-Frühschoppen fin- 
det am kommenden Sonntag, dem 22. 2.. statt. 
Da zur Zeit keine andere Möglichkeit besteht, 
treffen sich alle Teilnehmer pünktlich um 10 
Uhr bei dem Vorstandsmitglied Regenauer, 
Fabrikstraße 16. 

Nach dem erfolgreichen Abschluß der Ver- 
handlungen zum Bundesrahmentarifvertrag 
für das Baugewerbe liegt der jüngste Bericht 
über diese Verhandlungen zur Information 
und Diskussion vor. Dabei treten ab 1. 1. 81 
grundsätzliche Änderungen in Kraft. Allein 
aus diesem Grunde wird um große Beteiligung 
dieser Veranstaltung gebeten. 

Kappenabend 
der Gartenbauer 

Zu einem Kappenabend mit Tanz lädt der Obst- 
und Gartenbauverein seine Freunde und Mitglie- 
der heute abend in den Lämmchen-Saal ein. Ein 
unterhaltsames Ftogramm mit Vorträgen und 
Darbietungen soll auch in den Tan^ausen — es 
spielt das „Trio Romantica" — die Stimmung auf 
Hochtouren bringen. 

Ein Kreppelkaffee folgt am kommenden Mitt- 
woch, dem 25. Februar, ab 14.59 Uhr im Cafe 
Geißendörfer. 

Zweiter Schwinunkurs 
für Fortgeschrittene 
Der erste Schwimmkurs für Fortgeschrittene im 
Langener Hallenbad ging kürzlich zu Ende. Er 
war, wie bereits berichtet wurde, für alle Betei- 
ligten ein großer Erfolg, 

Da offensichtlich reges Interesse an derartigen 
Schwimmkursen besteht, ist ab Freitag, den 6. 
März ein zweiter &hwimmkurs für Fortge- 
schrittene vorgesehen. Er umfaßt wie der vor- 
hergehende 10 Stunden, findet dreimal wöchent- 
lich—jeweils montags, dienstags und freitags — 
von 19 bis 20 Uhr statt — und endet am 27. März. 

Allen schwimmbegeisterten Bürgern, die 
Atemtechnik und Stil verbessern, Ausdauer 
trainieren und neue Schwimmarten erlernen 
möchten, bietet dieser Fortgeschrittenen-Kurs 
eine gute Gelegenheit hierzu. Die Kosten belau- 
fen sich auf DM 56,— einschl. Eintritt; Begün- 
stigte zahlen die Hälfte. Anmeldungen werden 
ab sofort von dem für das Hallenbad zuständi- 
gen Sozialamt, Rathaus, Zimmer 5, Tel.: 2 03 - 
3 21, entgegengenommen. 

Wer hat Lust 
Masken zu basteln? 

Während der meisten Zeit des Jahres sind 
Masken nur für Kinder von Interesse. ,,Echte 
Masken" sind bei Erwachsenen nur während 
der närrischen Tage gefragt. Und hinter wel- 
che Maske traut man sich dann? Meistens sind 
es die alten Klischee-Masken — gut oder böse 
—, Räuber, Hexe etc. 

Der Buchladen in der August-Bebel-Str. 5 
will am Montag, dem 23. 2., und Freitag, den 
27. 2., jeweils von 15 bis 17 Uhr, Anregung und 
Anleitung geben, wie man eine Maske selbst 
basteln kann. Eingeladen sind dazu wieder 
Kinder und Erwachsene (Kinder unter 8 Jah- 
ren brauchen eine erwachsene Hilfsperson). 

Jeder Teilnehmer muß zum ersten Treffen 
eine Schüssel oder einen Topf, Durchmesser 
ca. 25 cm, mitbringen. Für den zweiten Termin 
sind Plakafarben erforderlich. Pro Teilneh- 
merentstehen Kosten von 1 DM. 

„Paradies im Schatten 
des Kilimandscharo" 
Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß am 
Mittwoch, dem 25. 2., um 20 Uhr im Studiosaal 
der Stadthalle ein VHS-Dia-Vortrag zum Thema 
,rfyn:adies im Sdidttm des- Küimandwharo" 
^attfindetr'Der Refei^t; Ekkehard Eahge, ieigt 
die verschiedenartigsten Fotos von einer Reise 
durch Tansania. Im Bild erscheint der aus drei 
Vulkanen zusammengewachsene höchste Berg 
Afrikas, der 5800 m hohe Kilimandscharo mit 
seinen Kratern. Schluchten und Seen. Es folgen 
Szenen einer Safari durch verschiedene Natio- 
nalparks, wie den Arusha-Nationalpark und den 
Tarangire-Park. Auf die Tieraufnahmen aus 
dem Ngorongoro-Krater und der aus dem Buch 
von Prf. Grzimek bekannten Serengeti-Steppe 
darf man mit Recht gespannt sein. 

Offenes Volkstanzen 
im Stadt jugendring 

Auch in diesem Jahr bietet die Arbeitsge- 
meinschaft 6 für Kunst, Kultur und musische 
Betätigung im SJR Langen wieder offene 
Volkstanznachmittage an. Der erste dieser Art 
findet am Sonntag, dem 22. Februar, um 15 
Uhr in der Turnhalle der Emst-Schütte-Schule 
statt. 

Es werden wieder Tänze aus aller Welt 
vorgeführt, und es besteht auch reichlich Gele- 
genheit zum Mittanzen. Der Eintritt ist frei, es 
sollten aber zum Tanzen Turnschuhe mitge- 
bracht werden, da die Halle mit Straßenschu- 
hen nicht betreten werden darf. Weitere Infor- 
mationen bei Matthias Wildemann, Berliner 
Allee 47, Tel. 72041. 

Die Holzernte in den Wäldern rund um Langen 
läuft, wie auf unserem Bild zu sehen ist. An 
vielen Stellen wird der Baumbewuchs ausge- 
dünnt, kräftige Stämme und viel Kleinholz 
sind die Endprodukte. Stämme wandern in die 
Holzindustrie, dicke Äste in Papierfabriken, 
das „Kleinzeug" können sich Bürger, die das 
Naturprodukt Holz noch oder wieder als Ener- 
giequelle schätzen, aus dem Wald holen. Dazu 
benötigt man einen Holzleseschein, der für den 
Stadtwald (westlich der Bahnlinie) gegett eine 
Gebühr von sieben Mark im Forsthaus am Lin- 
den (Mörfelder Landstraße) montags bis frei- 
tags von 11 bis 12 Uhr ausgestellt wird. 

SPD:' 

I aktiv für Langen 

I z.B.Sport 

• Wir wollen eine Sport- und 
Freizeitanlage im Norden 
unserer Stadt. 

• Wir möchten die Art>eit 
unserer Sportvereine 
stärker fördem. 

• Die Kiesgrube muß den 
Langener Sportvereinen 
ertialten bleiben (keine 
Rudenregattastrecke). 

MEHR INFORMATION: 
SPD Langen —- Matthlas Kurth MdL 
SOdllche Ringstraße 195 

Vo stand wiedergewählt 
j: Jei Jahreshauptversammlung des Ortsbe- 

ziixs West dnr Langener SPD in der ,,Westend- 
halle" wurde der Vorstand Horst Webr- (1. 
Vors.), Siegfried Grünebaum und Robert Frank 
(stellvertr. Vors.) ohne Gegenstimmen für das 
Jahr 1981 wiedergewählt. Sehr ausgiebig wur- 
den die Aktionen für das laufende Jahr beraten 
und auch die bevorstehende Kommunalwahl 
lebhaft diskutiert. Es wurde beschlossen, wegen 
dieser Wahl das monatliche Treffen für März 
ausfallen zu lassen. 

„Wie man sich bettet" 

Der Theaterring zeigt am Sonntag, dem 22. 2. 
um 20 Uhr, in der Langener Stadthalle ,,Wie man 
sich bettet", eine Komödie von Richard Harris 
und Leslie Darbon. Wolfgang Spier, der auch Re- 
gie führt, spielt die männliche Hauptrolle. 

Ein besserer Herr hat seine vielberufene Kri- 
sis der Lebensmitte. Immer mittwochs besucht 
er mit Blumenstrauß und einer Flasche Wein be- 
waffnet, eine nette, junge Frau in deren Bude. 
Der junge Mann, der dort mit der gefälligen Da- 

me haust, geht derweil bei der Gattin des Grau- 
melierten vor Anker. Er bringt ihr Herz ganz 
schön in Wallung. Schließlich finden alle in der 
feinen Wohnung des besseren Herrn zusammen. 
Wie da nun halbverdeckt die Wahrheit lustig ans 
Licht kommt, ist erstaunlich raffiniert angerich- 
tet. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel.: 20 33 70) erhältlich. Die Abendkasse 
der Stadthalle (Tel.; 20 33 84) ist am 22. 2. ab 
18.30 Uhr geöffnet. „ 

i. jjüüi «Jl 

Hannelore Cremer, Wolfgang Spier, Christine Schild und Sigmar Solbach (V.l.) in einer Szene aus 
„Wie man sich bettet". 

Dresdner Bank-Privatdarlehen: 

Durch lange Laufzeit niedrige Raten! 

Bei einem Dresdner Banl<-Privatdar- 
lehen bis 30.000 DM fragen wir Sie 
nicht, ob Sie das Geld für ein Auto, 
für die Wohnungseinrichtung oder 
für eine Reise brauchen - wir geben 
es Ihnen. Schnell und auf Wunsch 
bar auf die Hand. 

Besonders wichtig: 
Die Monatsraten für Ihr Dresdner Bank- 
Privatdarlehen Sind durch die Laufzeit 
bis zu 72 Monaten niedrig. 
Auch wenn Sie noch kein Kunde unserer 
Bank sind - gehen Sie einfach zur 
nächsten Geschäftsstelle. Und damit Sie 
nicht unnötig warten müssen, bringen 
Sie bitte Ihren Personalausweis und 
Einkommensnachweis gleich mit. 

Dresdner Bank 

• -y-' 
i-fTT-j* '.»l < 
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Zum Ebbelwoifest wieder ein Feuerwerk 

VW zog Bilanz und machte Pläne 

Auf der Jahreshauptversammlung des Ver- 
kehrs- und Versciiönerungs-Verelns gab der 
Vorstand einen Rückblick auf das abgelaufene 
Jahr und stellte darin fest, daß man mit dem 
Erfolg der Veranstaltungen zufrieden sein 
könne, wenn auch das Ebbelwoifest durch das 
schlechte Sommerwetter benachteiligt gewe- 
sen sei. Dennoch habe das Interesse der Bevöl- 
kerung an diesem großen Volksfest nicht nach- 
gelassen. Auch die zweite Großveranstaltung, 
die Alte-Bürger-Ehrung in der vollbesetzten 
Stadthalle, habe wieder alle Erwartungen er- 
füllt. 

Daß man die vielfältigen Aufgaben zur Zu- 
friedenheit habe erfüllen können, liege vor 
allem daran, daß das Vorstandsteam un- 
ermüdlich gearbeitet habe und daß die Zusam- 
menarbeit mit den anderen Vereinen, den Be- 
hörden und der Stadt so erfreulich sei. Dazu 
habe man die Unterstützung der Mitglieder 
und vieler Gönner. 

Eine weitere Aufgabe, der man sich in letz- 
ter Zeit gewidmet habe, sei die Koordinierung 
von öffentlichen Veranstaltungen in Langen. 
In den vergangenen Jahren sei es häufig vorge- 
kommen, daß sich Veranstaltungen über- 
schnitten hätten, was sicii nachteilig auf den 
Besuch ausgewirkt habe. In Gesprächen mit 
Vertretern Langener Vereine wolle man solche 
Fälle künftig vermeiden. So habe man bereits 
ein Jahresprogramm veröffentlichen können; 
Ergänzungen dazu seien bereits eingetroffen 
und würden ebenfalls veröffentlicht. Als Ziel, 
das jedoch nicht von heute auf morgen zu errei- 
chen sei, stelle man sich einen langfristig ge- 
planten Veranstaltungskalender vor. Dies 
könne nur von Vorteil für alle Veranstalter 
sein, die sich dann nicht gegenseitig das Publi- 
kum wegnähmen. 

Besonderes Augenmerk habe auch der Pla- 
tanenallee in der Bahnstraße gegolten, und für 
deren Erhaltung sich der VW besonders ein- 
setze. Bei einer Begehung mit Fachleuten habe 
man feststellen müssen, daß eine große Anzahl 
der dort stehenden Platanen krank und aus- 
tauschbedürftig sei. Zur Zeit sei ein Sanie- 
rungsplan in Arbeit, mit dem man beim Magi- 
strat vorstellig werden wolle, um in gemeinsa- 
mer Arbeit diese grüne Lunge der Stadt auch 
für nachfolgende Generationen zu sichern. 

Vorstandsmitglieder des WV seien darüber 
hinaus in Kommissionen vertreten gewesen, 
bei denen es um Langener Belange gegangen 

Für das neue Geschäftsjahr hat man sich 
ebenfalls wieder einiges vorgenommen. Das 
Ebbelwoifest wird vom 19. bis 22. Juni durch- 
geführt (am Wochenende vor Beginn der gro- 
ßen Ferien) und mit einem Feuerwerk am 
Freitagabend seinen Anfang nehmen. Es sind 
wieder einige Überraschungen vorgesehen, 
und vermutlich wird wieder ein großes Riesen- 
rad seine Kreise drehen und einen Blick über 
die Stadt ermöglichen. 

Die Alte-Bürger-Ehrung findet am 5. Sep- 
tember in der Stadthalle statt, und das Pro- 
gramm dazu soll in bewährter Weise wieder 
durch Langener Vereine gestaltet werden. 

Eine weitere Aktivität gilt der Gestaltung 
des Hofes am alten Rathaus. Auch der VVV 
will einen Gestaltungsvorschlag entwickeln 
und in die allgemeine Diskussion einbringen. 
Der Vorstand vertrat die Meinung, daß man 
nicht — nur damit etwas geschehe — um jeden 
Preis etwas bauen solle. Vielmehr müsse man 
sich vorher genau über die spätere Nutzung 
klar sein. Erst wenn eine genau durchdachte 
und mit der Bevölkerung abgesprochene Lö- 
sung da sei, sollten Maßnahmen ergriffen wer- 

den. Vor allem aber solle man bedenken, daß 
sich kein anderer Platz in Langen zur Durch- 
führung des Ebbelwoifestes eigne. Dieses Fest 
aller Langener aber solle unter allen Umstän- 
den Vorrang vor anderweitigen Überlegungen 
haben, und wenn diese noch so gut gemeint 
sein sollten. 

Bei den Vorstandswahlen gab es einen Wech- 
sel. Der langjährige stellvertretende Vorsit- 
zende Herbert Kunz stellte sein Amt zur Ver- 
fügung, da er bei einem anderen Verein grö- 
ßere Aufgaben übernommen habe. Für ihn 
wurde der seitherige Kassenleiter Walter 
Metzger einstimmig gewählt, dessen Amt von 
Dieter Metzger übernommen wurde. Der ein- 
stimmig gewählte Vorstand für die nächsten 
drei Jahre hat folgende Zusammensetzung: 
Werner Wienked. Vorsitzender), Hans Hoffart 
und Walter Metzger (stellvertr, Vors.), Dieter 
Metzger (Kassenleiter), Paula Schäfer 
(Schriftf.), Heinrich Anthes, Walter Boden, 
Wilhelm Felke, Georg Görg, Heinz-Georg Seh- 
ring und Dieter Werner (Beisitzer). 

Im Punkt ,,Verschiedenes" gab es eine er- 
sprießliche Aussprache über die verschieden- 
sten Probleme, die in kommenden Vorstands- 
sitzungen weiter behandelt werden sollen. 

Nicht alle Bauleitpläne genehmigt 

sf. 

I 

Auch im vergangenen Jahr gab es in städte- 
baulicher Hinsicht in den Gemeinden im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt keinen Stillstand. Vieler- 
orts wurden neue Baugebiete erschlossen, und 
nach und nach sind Wohnkomplexe oder ganze 
Neubaugebiete mit Ein- und Mehrfamilienhäu- 
sern sowie Gewerbe- und Industrieansiedlungen 
entstsmden. Aber auch große Flächen für den Ge- 
meinbedarf, wie für Schulen, Schwimmbäder, 
Sportstätten, Grünanlagen und andere Freizeit- 
und Erholungseinrichtungen für die Bürger, ka- 
men hinzu. 

Grundlage dieser städtebaulichen Aktivitäten 
der Gemeinden sind in fast allen Fällen die vom 
Regierungspräsidenten in Darmstadt zu prüfen- 
den und zu genehmigenden Bauleitpläne. Wie 
die Pressestelle des Regierungspräsidenten mit- 
teilte, hat die Bauabteilung der Behörde im ver- 
gangenen Jahr insgesamt 415 Bebauungspläne 
und 75 Flächennutzungspläne bzw. Änderungen 
von Bauleitplänen überprüft. 

Bei etwa zwei Dritteln der Pläne ergab die 
Prüfung (Jujcch die Fachleute des Regier^ngsprä- 
sidiums, die sich außer auf die rechtliche und 

Freizeiten in den Osterferien 

Auch in diesem Jahr wird die Stadt Langen 
Freizeiten für Kinder und Jugendliche in den 
Osterferien veranstalten. Vorgesehen sind 
eine Freizeit in der Jugendherberge Oberbem- 
hards und in der Jugendherberge Bad Ems. 

Die Freizeit in der Jugendherberge Ober- 
bemhards ist für Kinder \'on 9 bis 11 Jahren in 
derzeit vom 13. bis 18. 4. gedacht. Die Jugend- 
herberge liegt im NatuiTjark Rhön, nördlich 
der 835 m hohen Milseburg. Von hier aus kön- 
nen Wanderungen und Tagesausflüge, u. a. zur 
Wasserkuppe mit Segelflugmuseum und Rie- 
senrutschbahn, zur Fuldaquelle und zur Ruine 
Auersberg unternommen werden. Im nahege- 
legenen Städtchen Hilders gibt es gute Sport- 
möglichkeiten, wie Boccia, Minigolf, Hallen- 
bad, Trimmpfad und vieles mehr. Auch die Ba- 
rockstadt Fulda mit ihren vielen Sehenswür- 
digkeiten ist nicht weit. Die gemütliche Ju- 
gendherberge verfügt über Tischtennisräume, 
einen Discoraum und Gemeinschaftsräume, 
die zum Basteln, Spielen oder ahnlichen 
Aktivitäten genutzt werden können. Die 
Kosten pro Teilnehmer belaufen sich auf 89 
DM. 

Die vom 8. bis 13. 4. vorgesehene Freizeit in 
der Jugendherberge Bad Ems ist für Kinder 
von 12 bis 14 Jahren geplant. Die Jugendher- 
berge liegt am Nordrand der Stadt und verfügt 
über Werkraum, Filmraum mit Filmgerät und 
Dia-Projektor sowie einen Spielplatz. 

Im Ort selbst gibt es ein Thermalhallenbad, 
einen Bootsverleih und Möglichkeiten zu 
Schiffsrundfahrten auf der Lahn. Besichtigt 
werden können das Bad Emser Stadtarchiv, 
die mittelalterliche Stadtbefestigung des be- 
nachbarten Dausenau sowie die Töpferindu- 
strie im nahegelegenen Kannebäckerland. Die 
unmittelbare Umgebung lädt zu Kurzwande- 
rungen ein; Tageswanderungen sind u. a. nach 
Braubach, zum Kloster Arnstein sowie zum 

QAiodicwewdafctuaCttätcw: 
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für Limes möglich. Der Teilnehmerbeitrag 
diese Freizeit beträgt 84 DM. 

Anmeldungen für diese beiden Osterfreizei- 
ten werden ab sofort beim städtischen Sozial- 
amt, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 
4 (Teil. 203-282), entgegengenommen. 

Erfo^r^iches Wochenende 

für den Schachklub 
Mit einem knappen 4,5:3,5 Erfolg gegen Eber- 

stadt behauptete die 1. Mannschaft des SK Lan- 
gen den 2. Platz in der UV-Klasse. Man profitier- 
te u. a. davon, daß Eberstadt nur mit sieben 
Spielern antrat; M. Arnold gewann kampflos. 
An den Spitzenbrettem legte Langen den 
Grundstein zum Sieg, hier gewannen H. Mann 
und W. Soffel. Remis spielten Fr. Mann, N. Bar- 
the und Paetsch, nur H. Petri und S. Barthelmes 
unterlagen. 

Die 2. Mannschaft kam zu einem überraschen- 
den 5:3 Erfolg in Goddelau. Rainer Sallwey g^ 
wann sehr .schnell, auch H. Koppe verbuchte ei- 
nen überzeugenden Sieg. Nach einer Niederlage 
von Müller-Ali und einem Remis von A. Janka 
führte Langen 2,5:1,5. Michalzik gelang endlich 
wieder ein überzeugender Sieg, Frensch verlor 
am 8. Brett. Achim Ament gewaim in eindrucks- 
voller Weise ein schweres Endspiel gegen einen 
sehr starken Gegner. L. Thoss erreichte in einer 
stark umkämpten Partie ein Remis. 

Mit 7:7 Punkten ist die 2. Mannschaft jetzt fast 
aller Abstiegssorgen ledig und kann den letzten 
beiden Spielen ruhig entgegensehen. 

Die 3. Mannschaft gewann 3,5:2,5 gegen Ep- 
pertshausen. Siege erreichten Ch. Ackermann, 
Stiboric und Th. Marenbach, W. Belke spielte re- 
mis. Mit 4 Verlustpunkten liegt die 3. Mann- 
schaft derzeit auf dem 2. Platz. 

Schachklub hatte 
Jahreshauptversammlung 

Auf der diesjährigen Hauptversammlung 
des SK Langen waren 15 Mitglieder anwesend. 
1. Vorsitzender Friedel Herth dankte seinen 
Vorstandskollegen für die geleistete Arbeit; 
der Vorstand wurde einstimmig entlastet. Die 
Neuwahlen brachten keine Überraschungen; 
1. Vorsitzender: Friedel Herth, 2. Vorsitzen- 
der: Robert Gärtner: Kassenwart: Theo 
Frensch; Tumierleiter: Rainer Sallwey; 
Pressewart: Thomas Müller-Ali. 

baureclitliche Seite insbesondere auch auf die 
Einhaltung von Umweltschutzvorschriften er- 
streckt, keine gravierenden Mängel oder Bean- 
standungen, so daß die Genehmigung, zum Teil 
mit Auflagen, erteilt werden konnte. 

Mit den anderen von den Gemeinden vorgeleg- 
ten Bauleitplänen waren die Prüfer wegen der 
festgestellten Mängel jedoch nicht einverstan- 
den. Die Genehmigung mußte deshalb und vor 
allem auch, um die Gemeinden und die betroffe- 
nen Bürger vor späterem Ärger und Schaden zu 
bewahren, versagt werden. Bis auf wenige Aus- 
nahmen wurden diese bei manchen Gemeinden 
auf Kritik stoßenden Entscheidungen jedoch 
nach nochmaliger Überarbeitung der Pläne und 
Ablehnungsgründe akzeptiert. 

Die „gescheiterten" Bauleitpläne wurden dann 
von den Gemeinden unter Berücksichtigung der 
Anregungen, Empfehlungen oder Forderungen 
des Regierungspräsidenten überarbeitet, neu 
aufgestellt oder ganz und gar zurückgezogen. 

Manche Beanstandungen konnten aber auch bei 
einem kurzfristig anberaumten Ortstermin oder 
einem klärenden Gespräch ausgeräumt werden, 
so daß der zügigen Genehmigung und Verwirkli- 
chung der Pläne nichts mehr im Wege stand. 

In einigen Fällen wurden die Genehmigungen 
aber auch von der Einhaltung bestimmter Aufla- 
gen abhängig gemacht. So wurde u.a. gefordert, 
reine Wohngebiete von unmittelbar angrenzen- 
den Gewerbe- und Industriegebieten durch ent- 
sprechende Maßnahmen vor Lärm, Luftver- 
schmutzung oder anderen Belästigungen zu 
schützen. 

Sonntag, 22.2.1981 (Sexagesünae) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Borck) 

Predigttext: Mk. 4,26—29 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag — 

Kreppelkaffee — 
Mitwirkung: Harmonika- 
spielring Langen 

Petrusgremelnde, 
Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
mit Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr. Kades) 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Born) 

Predigttext: Lukas 8,4—8 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Str. 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Vikarin Hofmann) 
Kollekte: Für die Arbeit des Evangelischen 
Bundes 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 22 2. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 24. 2. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtkirehengemeinde 

Wir laden sehr herzlich zum Kreppelkaffee im 
Rahmen unseres Gemeindenachmittags am Sonn- 
tag, 22. Februar 1981, 15 Uhr, im Gemeindehaus 
Frankfurter Straße ein. Der Harmqnikaspielring 
Langen wird diesen Nachmittag musikalisch ge- 
stalten. 
' Am Dienstag, 24. Februar 1981, 20 Uhr, Frauen- 
hilfe-Treffesi im GemeinddiauS; Frankfurter, 
Straße. - 

Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 26. Februar 1981, 17 Uhr, 

Bibelstunde im Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 
Anläßlich des Weltgebetstages der Frauen fin- 

det am Freitag, 6. März 1981, 15 Uhr, im Ge- 
meindehaus, B^nstr. 46, ein CJebetsgottesdienst 
statt. 

Daran anschließend sind alle Teilnehmerinnen 
herzlich eingeladen zum Gespräch bei Kaffee und 
Kuchen. 

, KLEINE ANZEIGE , 
'GROSSE WIRKUNG! 

Jugendspieler, die gerne Schach spielen wol- 
len, können mittwochs von 14 bis 15.30 Uhr in 
der Dreieichschule (neuer Pavillon) bei Wolf- 
gang Beike an der Schach IG teilnehmen. Man 
einigte sich außerdem auf Freitag als einzigen 
Spielabend. Gäste sind jederzeit willkommen, 
Spielort ist die alte Bachschule in der Fahr- 
gasse (2. Stock). 

Ein Antrag auf generelles Rauchverbot 
wurde mit 6:5 Stimmen (4 Enthaltungen) abge- 
lehnt. Der Vorschlag, ein Turnier mit spiel- 
starken ,.Auswärtigen" durchzuführen, wurde 
begrüßt, nur über die Durchführung konnte 
noch keine Einigung erzielt werden. 

Norbert Barthe löste Franz Mann als erfolg- 
reichsten Spieler des Vereins in diesem Jahr 
ab. Er gewann die Vereinsmeisterschaft, das 
Blitzturnier und wurde im Pokaltumier Zwei- 
ter. Hier die Ergebnisse: Pokal: 1. Franz Mann, 
2. Norbert Barthe, 3. Horst Mann und Thomas 
Müller-Ali. 

Blitzturnier: 1. Norbert Barthe, 2. Franz 
Mann, 3. Rainer Sallwey. 

Vereinsmeisterschaft: 1. Norbert Barthe, 2. 
Thomas Müller-Ali, 3. Kurt Michalzik. 

Aus der Welt des Films 

Die Superfaust der ShaoUn (UT) 
Um einen Rachefeldzug zu führen, benutzt der 
Anführer der einen Gruppe eine Fülle von Intri- 
gen, um seine Feinde zu schwächen. Dies scheint 
zu gelingen, bis einer der Gegenseite mit einer 
neuen Kampfesmethode antritt. 

Lili Marleen (Lichtburg 1) 
Die Geschichte eines Liedes, das im 2. Weltkrieg 
in allen Schützengräben, an allen Fronten zu 
Hause war und die Soldaten beider Seiten er- 
griff, wird in einem mitreißenden Film erzählt. 

Zwei hau'n auf den Putz (Lichtburg 2) 
Terence Hill und Bud Spencer schlagen wieder 
gemeinsam zu. Komisch, fauststark und daher 
unübertrefflich sorgen sie auf ihre Art für Ruhe 
und Ordnung. 

Kindergarten-Kinder nicht alleine 

nach Hause gehen lassen 
Der Langener JU-Vorsitzende und Kandidat 

auf der Liste der CDU für das neue Stadtparla- 
ment, Michael Kraus, warnte am Wochenende 
davor, Kindergarten-Kinder alleine nach Hause 
gehen zu lassen. Verkehrspsychologische Unter- 
suchungen hätten klar ergeben, daß Kinder erst 
ab acht Jahren in der Lage seien, den Straßen- 
verkehr ähnlich zu erleben und auf Situationen 
zu reagieren wie Erwachsene. Dies bedeute, so 
Michael Kraus, daß Kindergarten-Kinder nicht 
die Fähigkeiten haben könnten, sich den rasch 
wechselnden Verkehrssituationen anzupassen und 

sich verkehrsgerecht und sicher zu verhalten. 
,,Wir sind bewußt, daß wir nicht nur vorrangig 

die Interessen der Langener Jugendlichen wahr- 
zunehmen haben," meinte der JU-Vorsitzende. 
,,sondern auch oder gerade die der Kinder. Denn 
wie die Jugendlichen haben auch die Kinder ge- 
rade keine Lobby, die sich für ihren Schutz und 
ihre Interessen stark macht." Michael Kraus ver- 
sprach, die JU werde sich wie bereits in der Ver- 
gangenheit (z. B;' Aktion ,,sicherer Schulweg") 
auch in der Zukunft intensiv um die Interessen 
der Kinder kümmern. • 
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Kinder- und Jugendarbeit 

in neuer Konzeption 

e Bereits 1979/80 war abzusehen, daß der Be- 
reich ,,Kinder-, Jugend- und Altenbetreuung" 
nicht mehr allein von einer Sozialarbeiterin ab- 
gedeckt werden konnte. Dies insbesondere des- 
halb nicht, weil sich die Überstunden derart 
häuften, und eine intensive Arbeit oft auch nicht 
möglich war. Bereits damals versuchte die Ge- 
meinde, über eine Arbeitsbescfiaffungsmeißnah- 
me durch befristeten Einsatz eines weiteren So- 
zialarbeiters Abhilfe zu schaffen. Es handelte 
sich dabei um den Dipl. Päd. Klaus Stenzel, der 
sich in kurzer Zeit gut einarbeitete. 

Nach Ablauf der Arbeitsbeschaffungsmaßnah- 
me standen nun die gemeindlichen Gremien vor 
der Frage, ob in Zukunft ein zweiter Sozialarbei- 
ter fest eingestellt oder der Umfang der Kinder-, 
Jugend- und Altenbetreuung reduziert wird. Die 
CJemeindevertretung entschied sich für einen 
zweiten Sozialarbeiter und damit für den weite- 
ren Ausbau der Kinder-, Jugend- und Altenbe- 
treuung. Hinzu kam, daß sich Dipl. Päd. Klaus 
Stenzel mit einer Weiterbeschäftigung einver- 
standen erklärte und in der zweiten Hälfte 1980 
schließlich einen Arbeitsvertrag bei der Gemein- 
de Egelsbach erhielt. Aufgrund seiner Kenntnis- 
se und Erfahrungen aus der Arbeitsbeschaf- 
fungsmaßnahme bei der Gemeinde Egelsbach 
entfiel für ihn die Einarbeitungszeit, so daß die 
Abteilung „Kinder-, Jugend- und Altenbetreu- 
ung" beim Hauptamt der Gemeindeverwaltung 
in kürzester Zeit eine neue Konzeption dem Ge- 
meindevorstand vorlegen konnte. 

Dazu gehörte eine Trennung in den Aufgaben- 
bereichen. Klaus Stenzel ist ausschließlich für 
die Jugendarbeit zuständig und überwiegend in 
den Abendstunden im Jugendraum, während 
Sozialarbeiterin Ursula Meichsner sich nuiunehr 
voll und ganz auf die Kinder- und Altenbetreu- 
ung konzentrieren kann. In der Jugendarbeit än- 
derte sich neben der personellen auch die räumli- 
che Situation. 

Die Inneneinrichtung des Jugendraums wurde 
neu gestaltet, d.h., für ca. 4.000 DM wurden eine 
4 m lange Theke, Bänke und Tische in massiver 
Bauweise angeschafft. Hier gibt es alkoholfreie 
Getränke zum Selbstkostenpreis. Im Laufe der 
Monate November und Dezember kamen zwi- 
schen 30 und 50 Jugendliche pro Abend in den 
Jugendraum (Öffnungszeiten: Montag bis Frei- 
tag von 18.00 bis 22.30 Uhr). Die Neugestaltung 
des Jugendraumes wurde von den Jugendlichen 
gut angenommen. Einzelne Räume (Flur und 

Toiletten) sind von einigen Jugendlichen in Eigen- 
initiative neu angestrichen worden. 

Hauptanziehungspunkt ist die Tischtennis- 
platte. Von Anfang bis zum Ende der Öffnungs- 
zeit wird hier jeden Abend Tischtennis, mal in 
Trainingsspielen, mal in Wettkampfmanier oder 
in Rundläufen und Gruppenformation gespielt. 
Die Musikanlage, die meistens von Jugendlichen 
bedient wird, ist ebenfalls den ganzen Abend in 
Betrieb. Daneben beschäftigen sich die Jugendli- 
chen mit verschiedenen Kartenspielen (Skat, 
Ronun6), Brettspielen (Schach) u.a. Ab und zu, 
d.h. nach Lust und Laune, interessieren sich 
auch einige für bestimmte Bastelarbeiten mit 
verschiedenen Materialien: Da werden mit Mo- 
dellfermasse Ton oder Knetmasse Figuren, Gefä- 
ße und andere Gegenstände geformt, getrocknet 
und anschließend bemalt. Aus Kordel versuchen 
einige, Lampenschirme u.ä. zu fertigen. Andere 
bemalen Tische, Schränke und sonstige Gegen- 
stände mit Sachen, die ihnen gerade so einfallen. 
Ab und zu entsteht dabei schon mal ein ,,Kunst- 
werk". 

Die anfänglich gut funktionierende Küchen- 
und Thekengruppe, die Brote, Getränke u.ä. zum 
Verkauf bereithielt, hat mittlerweile ihre Arbeit 
wegen interner Querelen eingestellt, weil einige 
nicht mehr wollten. Im Jugendraum findet unge- 
fähr alle 14 Tage ein Filmabend statt. Hier wer- 
den überwiegend Filme aus dem Spielfilmpro- 
gramm des Landesfilmdienstes für Jugend- und 
Erwachsenenbildung in Hessen gezeigt. Dane- 
ben werden Filme zu verschiedenen Themen wie 
Alkoholismus, Drogen, Politik u.a. vorgeführt. 
Geplant ist ein regelmäßiger Einsatz von peii^r 
ren Spielfilmen aus dem ,,atlas-Filmprogramm". 
„atlas-Filmprogramm". 

Die Kinderarbeit findet an vier Nachmitta- 
gen in der Woche statt, und zwar dienstags bis 
freitags von 14 bis 17 Uhr. Die Ältesten (5. bis 7. 
Klasse) treffen sich dienstags; mittwochs kom- 
men Jungen der 3. und 4. Klasse; donnerstags 
gibt es eine Mädchengruppe für das 3. und 4. 
Schuljahr und freitags sind die Jüngsten dran (1. 
und 2. Klasse). Jede Gruppe trifft sich wöchent- 
lich einmal. Insgesamt nehmen an den Kinder- 
gruppen 122 Kinder teil. Durchschnittlich anwe- 
send waren pro Gruppe 16 Kinder in den Mona- 
ten November und Dezember 1980. 

Sinn und Zweck dieser Gruppenarbeit ist, für 
Kinder einen Bereich zu schaffen, in dem sie sich 

wohlfühlen können und Anerkennung finden. 
Eine Gruppe bietet die Möglichkeit, das eigene 
Sozialverhalten zu trainieren und zu lernen, wie 
man mit anderen Menschen umgehen karm. In 
der Gruppe werden Fähigkeiten eingeübt, und 
die Kinder können Erfolgserlebnisse haben. Die 
Kinder sollen mit überlegen, wie die Stunde ge- 
staltet werden soll und durch eigene Vorschläge 
Mitverantwortung tragen. Es wurde deshalb in 
der Zeit vor Weihnachten viel gewerkelt und ge- 
bastelt. So wurden z. B. Weihnachtsplätzchen ge- 
backen, Baumschmuck hergestellt, Theater ge- 
spielt, Emailarbeiten gemacht, gemalt, Tischten- 
nis gespielt, Handpuppen hergestellt, Peddig- 
rohrkörbchen geflochten und vieles mehr. Die 
Größeren haben auch Spaß am Musikhören und 
Diskutieren. Wichtig ist, daß die Kinder wissen: 
dies ist „unsere" Gruppe, hier sind wir zur Mit- 
arbeit und Mitverantwortung eingeladen. 

Beim „Alten Bill" 
geht's rund 

e Am morgigen Samstag geht es im Eigen- 
heim-Saalbau rund: Um 20.11 Uhr beginnt der 
Kostümball der Karnevalgesellschaft, der un- 
ter dem Motto im Westemsaloon ,,Beim alten 
Bill von Oklahoma" steht. Die Kapelle ,,Take 
foor" wird in den Eigenheim-Saloon den 
musikalischen Schwung hereinmusizieren. 

Faschingstreiben 
e Der Verein der Hundefreunde last alle 

Mitglieder und Freunde zu einem lustigen Fa- 
schingstreiben am Fastnachtssamstag, dem 28. 
2., ab 20.11 Uhr in sein Vereinshaus ein. 

Kappenabend 

bei den RoUsportlem 
e Unter dem Motto „Im Dschungel des Roll- 

sports" steigt am Freitag, dem 20. Februar um 
20.11 Uhr ein zünftiger Kappenabend. Alle Roll- 
sporteltem und alle Freunde des Rollsports sind 
hierzu eingeladen. Das närrische Organisations- 
komitee hat sich viele Überraschungen einfal- 
len lassen. Wichtig ist, daß jeder gute Laune mit- 
bringt; alles andere kommt dann fast von allei- 
ne. Für Essen, Trinkeij und Unterhaltung ist be- 
stens vorgesorgt. 

Schon seit Wochen haben die Aktiven unter 
der Leitung ihrer Jugendwartin, Ingeborg Schu- 
mann, an der Dekoration gebastelt. Da wimmelt 
es nur so von Schlangen, Krokodilen und sonsti- 
gem Getier. Aber keine Angst, das Zeug beißt 
nicht! 

Über zahlreichen Besuch wäre niemand glück- 
licher als der Abteilungsvorstand der Rollsport- 
ler. 

DRK Egelsbach 

braucht Mitglieder 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

„Helau" bei 
„Gut Flug" 

e Zur diesjährigen Faschingsparty am 21. 2. 
im Taubenkeller, Dresdner Straße 19, lädt der 
Reisetauben-Zucht -erein ,,Gut Flug" Egels- 
bach seine Freund ■ und Gönner auf das herz- 
lichste ein. Beginn ist um 20.11 Uhr. Für Un- 
terhaltung und Getränke ist bestens gesorgt. 
Gäste sind mit und ohne Kostüm willkommen. 

e Mit diesem Aufruf wendet sich DRK-Vor- 
sitzender W. Friedrich an die Egelsbacher Be- 
völkerung. Die Aufgaben des Roten Kreuzes 
werden immer vielfältiger und aufwendiger. 
Dadurch ist auch jede Hilfe- oder Dienstlei- 
stung, selbst von ehrenamtlichen Helfern, mit 
Kosten verbunden. Dies gilt nicht nur, wie oft 
fälschlicherweise angenommen wird, in höhe- 
ren Rot-Kreuz-Bereichen wie Bund, Land oder 
Kreis, sondern betrifft mindestens genauso in- 
tensiv die Ortsvereinigungen. 

Gerade in diesen Gruppen, wo nur von 
ehrenamtlichen Helfern die Arbeit geleistet 
wird, schlagen diese Kosten oft stark zu 
Suche. Im örtlichen und überörtlichen Bereich 
muß deshalb versucht werden, soviel wie mög- 
lich von diesen Kosten durch Mitgliedsbei- 
träge zu decken, was auch anders ausgedrückt 
lauten könnte, daß jeder Bürger durch seine 
Mitgliedschaft einem anderen oder vielleicht 
sogar sich selbst eine Hilfe- oder Dienstlei- 
stung zukommen lassen kann. 

Als Beispiel für die Ortsvereinigung Egels- 
bach kann man hier die Kosten für die Kran- 
kenpflegeartikel, die sich jeder kostenlos aus- 
leihen kann, erwähnen. Gerade bei dieser Ein- 
richtung, von der sehr viel Gebrauch gemacht 
wird, entstehen dem Ortsverein oft größere 
Kosten. Diese sind dadurch bedingt, daß zum 
einen durch die häufige Benutzung, aber auch 
in manchen Fällen durch mangelnde Pflege 
der Benutzer, die Lebensdauer der Artikel 
(Rollstühle, Toilettenstühle. Krücken usw.) 
sehr kurz ist. Auch kommt es vor, daß Artikel 
für sehr lange Zeiträume ausgeliehen werden, 
was dann zu Engpässen führt, die nur durch 
weitere Neuanschaffungen behoben werden 
können. 

Zusätzliche Angebote im 
Altenprogramm 

e Nachdem vor zwei Jahren erstmals im Rah- 
men des Altenprogramms eine Fahrt mit dem 
Sonderzug „Deutsche Weinstraße" unternom- 
men wurde, äußerte der Altenbeirat den 
Wunsch, ob nicht wieder einmal eine Möglich- 
keit sich biete, mit diesem Zug zu fahren. Da be- 
kanntlich die Teilnehmerzahl aus Egelsbach 
nicht ausreicht, um den Sonderzug zu füllen, 
schloß man sich mit dem Altenbeirat der Ge- 
meinde Roßdorf im Kreis Darmstadt-Dieburg 
zusammen und wird am Freitag, dem 7. August, 
eine gemeinsame Fahrt mit diesem Zug ab 
Darmstadt Ostbahnhof nach Oberkirch in den 
Schwarzwald unternehmen. Für Egelsbach sind 
in separaten Wagen 150 Plätze reserviert. Sowohl 
der Altenbeirat als auch der Gemeindevorstand 
stimmten diesem Vorhaben einstimmig zu. Der 
Unkostenbeitrag pro Person beträgt 20 DM. Aii- 
meldungen können aber erst nach der Ausschrei- 
bung vorgenommen werden. 

Weiterhin stimmten Altenbeirat und Gemein- 
devorstand einer 7tägigen Altenerholung in 
Garmisch-Partenkirchen vom 23. bis 29. Septem- 
ber zu. Die Teilnehmerkosten betragen 300 DM 
pro Person für Fahrt mit einem Intercityzug, 
Übernachtung mit Frühstück einschließlich meh- 
rerer Ausflugsfahrten. Die Teilnehmer werden 
von zwei Betreuem der Gemeinde begleitet, die 
ihnen mit Rat und Tat zur Seite stehen. Die 
Fahrt wird aber nur darm stattfinden, wenn 
mindestens 35 Personen daran teilnehmen. Die 
Ausschreibung dieser Altenerholung wird An- 
fang April 1981 erfolgen. 

Dies ist nur ein Beispiel für Dienstleistun- 
gen, die vom DRK Egelsbach kostenlos ange- 
boten werden. Zwar wird ein Teil dieser Ko- 
sten durch Einnahmen von Spenden, vom Ba- 
sar und von Sammlungen getragen, jedoch 
spielen die Mitgliedsbeiträge eine wesentliche 
Rolle. 

Um für die Zukunft solche Angebote erwei- 
tem. verbessern oder auch neue Angebote er- 
richten zu können, ist man ständig auf neue 
Mitglieder angewiesen. Aus diesem Grund hat 
das Egelsbacher DRK nach langer Pause wie- 
der einem Werbedurchgang zugestimmt. 

Um jedoch dabei die in der Vergangenheit 
aufgetretenen Unstimmigkeiten und Verärge- 
rungen auszuräumen, wurde vorher mit dem 
Werbeleiter H. Heil ein Informationsgespräch 
geführt. In diesem Gespräch wurden alle 
Schwierigkeiten besprochen, und man konnte 
anschließend festlegen, daß in Egelsbach unter 
Leitung von H. Heil eine neue Werbeaktion 
durchgeführt wird. Er wird ab Montag, den 
23. 2., mit seinen Mitarbeitem H. Offtering, 
Fr. Böhm, Fr. Huhn und Fr. Johann in Egels- 
bach von Haus zu Haus gehen und die Bürger 
im Auftrag und Interesse des Roten Kreuzes 
auf eine mögliche Mitgliedschaft ansprechen. 
Für Rückfragen und Auskünfte steht der 1. 
Vorsitzende Walter Friedrich, Egelsbach, 
Frankfurter Straße 2 (Tel. 42157) gerne zur 
Verfügung. 

„EGA '81" soll größer und 
interessanter werden 

e Die Egelsbacher GeWerbeausstellung in 
diesem Herbst, die ,,EGA '81" soll noch inter- 
essanter, größer und umfangreicher werden 
als die vorangegangenen EGA's. Der Gewerbe- 
verein hat in einem Brief an den Gemeindevor- 
stand um einen Zuschuß für das Aufstellen 
eines Festzeltes auf dem Berliner Platz gebe- 
ten. Neben dem Bürgerhaus imd dem Eigen- 
heim-Saalbau soll so noch ein dritter, großer 
EGA-Ausstellungsraum entstehen. 

Obstbaumschnittlehrgang 
e Am Samstag, dem 21. 2., veranstaltet der 

Obst- und Gartenbauverein Egelsbach einen 
Obstbaumschnittlehrgang, zu dem alle Mit- 
glieder und Freunde recht herzlich eingeladen 
sind. Treffpunkt ist am Ortsausgang an der B 3 
um 14.30 Uhr. 

Für Egelsbach — mit der SPD 

IMenschliches Wohnen und Bauen 
Unsere Ziele: 
— Erhaltung und Modernisierung 

vorhandener Bausubstanz 
— Ergänzende Bebauung weiterer 

Freiflächen 
— Förderung des sozialen Wohnungsbaus 

Wohnumfeldvertiesserung 

am 22. März 1981 

Liste 2 SPD 

— vvonnumi 
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Auch 1981 wieder 
Ferienspiele und Zeltlager 

e Bürgermeister Hans Dümer teilte mit, daß 
der Gemeindevorstand beschlossen hat, auch in 
diesem Jahr wieder Ferienspiele und ein Zeltla- 
ger durchzuführen. Die Ferienspiele sollen vom 
29. Juni bis 4. Juli stattfinden. Ebenfalls am 29. 
Juni wird das Zeltlager beginnen, das bis zum 
10. Juli dauern wird und wieder in Ahlersbach 
stattfinden soll. Teilnahmeberechtigt an den Fe- 
rienspielen sind die Altersgruppen der Klassen 1 
bis 6, am Zeltlager die Altersgruppen der Klas- 
sen 4 bis 6. 

Die Unkostenbeiträge für die Ferienspiele lie- 
gen auch in diesem Jahr unverändert bei 30 DM 
für das 1. Kind und 20 DM für das 2. Kind, wäh- 
rend jedes weitere Kind einer Familie beitrags- 
frei teilnehmen kann. Hingegen wurde der Un- 

kostenbeitrag für das Zeltlager auf 150 DM ange- 
hoben. ' 

Die Ausschreibungsunterlagen werden recht- 
7pi'ig in den Schulen verteilt. Diejenigen Kin- 
der, die auswärtige Schulen besuchen, haben die 
Möglichkeit, sich die Unterlagen im Rathaus, 
Zimmer 20, zu besorgen. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 21. Februar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst (Pfr. 

Adam) 
Sonntag, 22. Februar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 

Haushalt eingebracht 

ez In der ersten Sitzung der Gemeindevertre- 
tung in diesem Jahr hat der Gemeindevorstand 
den Haushaltsplan für 1981 eingebracht. Bürger- 
meister Albert Leyer entschuldigte die verspäte- 
te Vorlage durch eine langwierge Krankheit des 
Haushaltsachbearbeiters. 

Leyer trug in seiner Haushaltrede vor, daß der 
Verwaltungshaushalt mit 5.039.000 DM und der 
Vermögenshaushalt mit 3.185.500 DM, ausgegli- 
chen abscWieße. Bemerkenswert sei die Tatsa- 
che, sagte Leyer, daß der Ausgleich ohne Inan- 
spruchnahme von Krediten möglich war, wenn 
auch zu berücksichtigen sei, daß die in 1980 ver- 
planten Kredite in Höhe von 2.420.000 DM we- 
gen des verspäteten Baubeginns des Gemeinde- 
zentrums als Haushaltausgabereste erst in die- 
sem Jahr in Ansruch genommen würden. 

Prozentual sei der Verwaltungshaushalt ge- 
genüber 1980 um 8.13 Prozent und der Ver- 
mögenshaushalt gar um 46,4 Prozent verringert. 
Der Verwaltungshaushalt setze für Maßnahmen 
des Vermögenshaushaltes immerhin eine Sum- 
me von 1.025.000 DM frei. 

Für die kommenden Jahre dürften sich größe- 
re Finanzierungsprobleme stellen, trug der Bür- 
germeister weiter vor da mit der zwangsläufig 
reduzierten Rücklage geringere Zinsen anfielen, 
zukünftig ansteigende Sach- und Personalkosten 
a^ verfügbäWrf'Hättsiiälti^elYavi^ einengen, 
der 'nunmelmge Öaubeginh" "Gemeindezen- 
fttefts alle V^ügbar^' Häiishaltreserven ver- 
schlinge und noch zusätzliche Kreditaufnahmen 
möglicherw'eise erforderlich würden. 

Der derzeit zweifelsf .-ei sehr gesunde Haushalt 
der Gemeinde Erzhausen könne mit nichtkalku- 
lierbaren Mehrleistungen in eine bedenkliche 
Schräglage geraten, wenn die progranrmiierten 
8 Mill. DM Baukosten für das Gemeindezentrum 
überschritten werden sollten, bemerkte Leyer 
skeptisch, wenn auch die seit Jahren betriebene 
Sparpolitik im Hinblick auf die Errichtung des 
Gemeindezentrums einen gewissen Spielraum 
ergebe. 

Trotzdem müsse er erneut vor einer Großspu- 
rigkeit warnen, sagte Leyer, denn der erkennba- 
re konjunkturelle Niedergang lasse knauserige 
Zeiten erwarten. 

Die Pro-Kopf-Verschuldung der Gemeinde 
Erzhausen sei bei derzeit 210 DM je Einwohner 
noch äußerst gering, und der belastende Schul- 
dendienst betrage 2,78 Prozent des Haushalt- 
gesamtvolumens oder 39,10 DM pro Einwohner. 

Bemerkenswert sei auch die seit Jahren erhöh- 
te Steuerkraft der Gemeinde, die sich ab 1975 

von 155 DM auf 378 DM im Jahre 1981 pro Person 
gesteigert habe und auf die erhöhten Zahlungen 
des Einkommensteueranteils und Schlüsselzu- 
weisungen des Landes zurückzuführen seien, 
wobei die fcremeinde ihre eigenen Steuerhebesät- 
ze, das wolle er mit Nachdruck betonen, sagte 
Leyer, seit 25 Jahren nicht erhöht habe. 

Mit der erhöhten Steuerkraft seien aber auch 
die Kreis- und die Schulumlage auf fast 1,2 Mill. 
DM im Jahre 1981 gestiegen. 

Die Verwaltung habe immer die Grundsätze 
der Wirtschaftlichkeit und der Sparsamkeit ge- 
prägt. Trozdem seien in diesem Jahr die Perso- 
nalkosten auf 23 Prozent angestiegen, aber die 
Bediensteten würden im Vergleich zu anderen 
Städten und Gemeinden nicht gerade rosig ent- 
lohnt. Generell sei zur Personalsituation der Ge- 
meinde Erzhausen zu sagen, trug Leyer vor, daß 
nahezu zwei Jahrzehnte trotz einer ständigen 
Steigerung des Leistungsumfanges eine unver- 
änderte Beschäftigungszahl festgeschrieben 
war. Seit dem Jahre 1980 sei aber eine Schwelle 
erreicht, an der er als Verwaltungsleiter ohne 
personelle Verstärkung nicht mehr nach Wegen 
des Ausgleiches suchen könne. EDV-Rationali- 
sierung habe Belastungsspitzen abgebaut, aber 
EDV-?ub^gerdienst und die Kontrolle des Pro- 
duktes bringe keine Personaleinsparung, und 
mit dem Bezug des neuen Rathauses dürfte eine 
weitere Personalvermehrung nicht zu umgehen 
sein, sagte Leyer. 

Er wolle jedoch seine Gedanken nicht in eine 
Schwarzmalerei ausufern lassen, denn mit ei- 
nem abgestimmten Auslauf von Darlehnsbela- 
stungen in den 80iger Jahren würde wieder ein 
Großteil der zukünftigen Verpflichtungen erfüll- 
bar werden. 

Der Bürgermeister erinnerte die Gemeinde- 
vertreter noch an die Notwendigkeit, der Kor- 
rektur des Gebührenaufkommens in den Sach- 
bereichen Müllabfuhr, Kanalisation und Fried- 
hof, an die gemeinsame Aufgabe, das für den 
Bürger Machbare zu schaffen und die Verwal- 
tung wolle keine Administration mit Stehkra- 
gen sondern echte Hilfe für den Bürger darstel- 
len. 

Der Haushaltentwurf 1981 setze die kontinuie- 
liche Entwicklung der vergangenen Jahre fort, 
er danke auch den Damen und Herren der Ver- 
waltung, die sich mit der Materie in monatelan- 
ger Arbeit auseinandersetzen mußten und bittet 
die Gemeindevertreter um Zustimmung, sagte 
Bürgermeister Leyer abschließend. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 21. Februar bis 27. Februar 

Widder 

ai. 1.—ao. 4. 

Btler 

31.1.—11.1. 
Zwillinge 

j». I.—ai.«. 
Krebi 

M. I. 

Noch lacht Ihnen das Glück. 
Greifen Sie ohne Zaudern zu,, 
auch wenn man Ihnen angst ma- 
chen will. Nehmen Sie die Un- 
kenrufe mit Humor. Sie haben 
sich ja vorher vergewissert. 

Wenn Sie den Mut aufbringen, 
Vorurteile über Bord zu werfen, 
können Sie aus einer unerwar- 
teten Lage viel für sich heraus- 
holen. Erwarten Sie aber nicht, 
daß Ihnen Freunde zustimmen, 

Sie haben im Familienkreis viel 
Rückhalt, fassen Sie daher ohne 
Hemmungen nach der gebotenen 
Chance. Allerdings müssen Sie 
mit erheblichen Anfang.sschwie- 
rigkeiten rechnen. 

Jemand will Ihnen eine groIJe 
Freude machen. Verderben Sie 
ihm den Spaß nicht durch vor- 
zeitige Neugier. Nehmen Sie 
eine berufliche Panne leicht, Sie 
können Sie bald ausgleichen. 

Wenn Sie auf andere Gedanken 
kommen wollen, sollten Sie das 
selbst in die Hand nehmen. Nut- 
zen Sie die vielen Erholungs- 
möglichkeilen in der Natur gleich 
am nächsten Wochenende. 

Wenn die Finanzen sich so gün- 
stig entwickeln, sollten Sie eine 
private Verstimmung überwin- 
den können. Strengen Sie sich 
dabei ruhig etwas an, das kommt 
allen zugute und lohnt sich. 

Waa(t 

14. 10. 

Rechnen Sie nicht mit Dank, be- 
wahren Sie sich Ihre Unabhän- 
gigkeit. Mit etwas Geschicklich- 
keit kommen Sie aus eigener 
Kraft zum Ziel, und die Befriedi- 
gung sollte Ihnen das wert sein. 

Verfolgen Sie die eingeschlagene akorplon 
Linie weiter. Noch müssen Sie 
Geduld haben. Eine entschei- 
dende Verbesserung bahnt sich 
an. Seien Sie privat Ihrer Sache 
lieber nicht so sicher. l».—ii. lt. 

Geben Sie sich nicht mit Halb- 
heiten zufrieden. Lassen Sie sich 
von den Ablenkungen nicht ver- 
wirren. Man muß Ihnen schon 
reinen Wein einschenken, bevor 
Sie sich endgültig entscheiden. 

■«hflti* 

■§; 
II. 11.—II. II. 

Gott Amor hat für Sie einen ver- auinbodc 
lockenden Pfeil im Köcher. Das 
wird manche Überraschung ge- 
ben.' Ihre beruflichen Leistungen 
sollten Sie trotzdem nicht dar- 
unter leiden lassen. 

attlBbodc 

II. II.—10.1. 

Sie müssen sich jetzt etwas mehr wuicrmann 
zur Decke strecken, sonst geraten 
Sie in Schwierigkeiten. Trauen 
Sie keinen Versprechungen, de- 
ren Wahrheitsgehalt Sie doch 
nicht nachprüfen können. 

Nehmen Sie sich am Wochen- 
ende Zeit für einen widitigen 
Besuch. Achten Sie dabei auf Ihr 
Außeres, andere tun es auch. Sie 
sollten jetzt vermeiden, Mitmen- 
schen mutwillig zu verärgern. 

21.1.—SO. 1. 
Fliehe 

II. 1.^10.1. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörbenl 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Mehr 
Sicherheit 

fürKinder 
imVericehr 
Dazu: Friedhelm Breisch, 
Betriebswirt, Bittenfeld: 

Meine 
7 7 Meinung ist: 
Kinder können 
sich nicht gleich- 
zeitig auf Spiel 
und Straßenver- 
kehr konzentrie- 
ren. Wenn also 
Kinder neben der 
Straße spielen, 
heißt das für 
Autofahrer: Fuß 
vom Gas, brems- 
bereit sein! ff 

Allen, die mich zu meinem 
80. GEBURTSTAG 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken so reichlich be- 
dachten, ein herzliches Dankeschön. 
Besonderen Dank der Sängervereinigung 1861 Egelsbach 

^(ißGl'3{ü(w 

Egelsbach, Ernst-LudwIg-StraBe 64 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die uns anläßlich unserer 

GOLDNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken In so reichem 
Maße erfreut haben. 
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Glebner, Herrn Bür- 
germeister H. DDrner, der uns die Glückwünsche des Landrats 
des Kreises Offenbach und der Hess. Ministerpräsidenten 
überbrachte. 

Qeötg'l^twirtge imd^Sfitau Qßisci)eti/i 
In den Übergärten 52 
Egelsbach, Im Februar 1981 

Wir nehmen Abschied von unserem Schwager, Onkel und Bruder 

Helmut Pick 
geb. 7. 6.1936 gest. 22.1.1981 

In stiller Trauer: 
Frieda HIckler geb. Werkmann 
Hans Frlttmann und Frau geb. Hickler 
Wolfgang HIckler 
Paula Reinhardt geb. Werkmann 
Alfred Reinhardt 
Familie Rudolf Pick 
Familie Kurt Pick 
Familie Wolfgang Pick 
Lore Simonis geb. Rick 
und Familie 

Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Straße 67 

Die Beisetzung findet am Dienstag, 24. Februar 1981 um 13.30 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

NACHRUF 
Wir trauern um unseren Schulkollegen 

Gustav Reinhardt 

die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1929/30 

Egelsbach, Im Februar 1981 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme durch Wort, Schrift sowie 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Vaters 

Frledricti HIckler 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Besonders bedanken wir uns bei Herrn Pfarrer Adam für die tröstenden 
Worte, ebenso bei Herrn Dr. Krämer für seine langjährige ärztliche 
Betreuung. 

und Unti^altung 

Nr. 14 Freitag, den 20. Februar 1981 

Mag'ere Ausbeute 

für die SVD-Fußballer 

SVD — Teutonia Hausen 1:1 (1:0) 
Nach der langen winterlichen Zwangspause 

griffen die Rot-Weißen am Sonntag erstmals 
wieder ins Spielgeschehen ein. Dabei mußten 
sich die Hainer mit einem mageren Remis gegen 
den Tabellenvorletzten Teutonia Hausen begnü- 
gen. 

Die Begegnung, die auf dem Sportplatz an der 
TV-Tumhalle stattfand, hatte kein allzu hohes 
Niveau. Beiden Seiten merkte man die fehlende 
Spielpraxis an, und nur ein sehr umstrittener 
Handelfmeter, den Hausens Springhorn in der 
zweiten Minute neben das Tor setzte, sorgte im 
ersten Durchgang für Aufregung. 

Auf Hainer Seite stand Volz für den erkrank- 
ten Arnold zwischen den Pfosten, und Schramm 
spielte für Nees Rechtsverteidiger. Im Mittelfeld 
war neben Buchmüller und Krüger der etatmä- 
ßige Linksaußen Pfaff aufgeboten, an dessen 
Stammplatz wiederum Volker Bücher stürmte. 
Der Spielverlauf hätte für den Sportverein gün- 
stiger ausfallen können, wenn nach der 1:0 Füh- 
rung, die Krüger in der 24. Minute erzielte, wei- 
tere Treffer gefallen wären. Aber die Flanken 
von Bücher, der sich mehrere Male gut am lin- 
ken Flügel durchsetzen konnte, waren nicht im- 
mer optimal angesetzt, und im Zentrum wurde 
Klaus Schwab nur selten eingesetzt. Hinzu kam, 
daß der Hainer Sturmführer an einer Erkältung 
laborierte, die ihn später sogar zum Ausscheiden 
zwang. Kurz' vor dem Wechsel mußte sich Volz 
gewaltig strecken, um einen Flachschuß von 
Hausens Spielertrainer Werner zu parieren. 

Nach Wiederanpfiff verfielen die Hainer Ak- 
tionen ir^Jiaxrnlose und ungefährliche Spielerei- 
en. ES'machte sich fast schon L^angeweile breit, 
als den Gästen in der 58. Minute durch Werner 
der Ausgleich gelang. Zu diesem Zeitpunkt war 
das 1:1 längst verdient, denn die Teutonia zeigte 

mehr Einsatz und hatte sogar die Führung vor 
Augen, die Linksaußen Blahut jedoch vergab. 

Erst in der letzten Viertelstunde kamen die 
Rot-Weißen wieder besser auf. Die Elf aus Hau- 
sen schien mit der Punktet.eilung zufrieden 
und spielte betont vorsichtig. Aber der Sportver- 
ein konnte gegen dieses Bollwerk nichts ausrich- 
ten, obwohl noch drei gute Chancen notiert wur- 
den. Als sich Bremer am rechten Strafraum- 
eck plötzlich den Ball erkämpfte, war seine 
Flanke zu kurz, um die in der Mitte freistehen- 
den Schwab und Pfaff zu erreichen. Dann stand 
Krüger nach einem Mißverständnis zweier Teu- 
tonen frei am Elfmeterpunkt. Im Übereifer don- 
nerte er aber den Ball um zwei Etagen über das 
Tor. 

Dann kamen Janovsky und Andräß für 
Schwab und Krüger. Fast hätte sogar Janovsky 
noch den Siegestreffer geschafft, als er sich in 
einen Eckball von Pfaff drehte und mit einem 
Kopfball nur knapp scheiterte. Nach dem 
Schlußpfiff von Schiedsrichter Neumöller (Geln- 
hausen) waren die Gäste sichtlich zufriedener, 
denn der SVD hatte sich eigentlich mehr ausge- 
rechnet als ein ReiÄis. 

Der Sportverein spielte: Volz, Schramm, Lutz, 
Lack, Kammholz, Buchmüller. H. Krüger (72. 
Andräß), Pfaff, Bremer, Schwab (72. Janovsky), 
Bücher. 

Nach einer 2:0 Führung durch Parr und Winkel 
sah die SV-Reserve im Vorspiel lange Zeit wie 
der sichere Sieger aus. Grobe Deckungsfehler 
und Mängel beim Abschluß ermöglichte der Teu- 
tonia in der Schlußp^iase aber einen nicht mehr 
für möglich gehaltenen 3:2 Sieg. Es spielten": 
Weissenborn, Gersemsky (Barfimann), Beirr, 
Wagner, Sanchez, W. Krüger, Langen, Kohl, 
Schmidt, Parr, Winkel. 

SGE bei den 

Eintracht-Amateuren 
Durch die erneute Heimniederlage gegen Gie- 

ßen hat die SGE ihre derzeitige Tabellensituation 
bei ausgeglichenem Punkteverhältnis (18:18) zwar 
mit dem Platz 10 gehalten, aber bis zu den Ab- 
stiegsplätzen 16 bis 18 ist es nicht mdir sehr weit. 
So gesehen stehen die Zeichen zwar noch nicht auf 
Sturm, aber die Mannschaft muß jetzt endlich 
iliren Rhythmus finden und Punkte auf die Ha- 
benseite bringen. Unter dieser nicht gerade gerin- 
gen Belastung ist auch die sonntägliche Partie bei 
den Amateuren der Frankfurter Eintracht am 
Riederwald zu sehen, wo die SGE um 14.30 Uhr 
anzutreten hat. 

Die Gastgeber sind ebenfalls mit 18 Minuspunk- 
ten belastet und rangieren nur wegen des um ein 
Tor besseren Torverhältnisses auf Rang 9. Dieter 
Stinka, der Trainer der Amateure, sah am Vor- 
sormtag die Niederlage der SGE und wird dem- 
entsprechend seiner Mannschaft in dieser Woche 
einige Tips mit auf den Weg geben, wie man den 
Egelsbachem beikommen kann. Auch Horst Lich- 
tel hat natürlich erkannt, wo die Schwächen 
liegen, deshalb hatte er für gestern abend anstelle 
eines Trainings kurzfristig ein Spiel beim Landes- 
ligisten Rot-Weiß Walldorf abgeschlossen, allein 
aus der Tatsache heraus, daß bei der Mannschaft 
die fehlende Spielpraxis nach der langen Pause 
abgebaut wird. 

In den nächsten beiden Spielen, so Horst Lich- 
tel, müßten mindestens drei Punkte geholt wer- 
den. Dies bedeutet, daß man am Riederwald zu- 
mindest einen Punkt ins Kalkül zieht. 

Nach Lage der Dinge könnte die Elf folgendes 
Aussehen haben! Elsüiger, Zorn, Janocha, Werner, 
Ühlein (Wagner), Lindemann, Schneider, Zink, 
Wade, Rasch (Grosser) und Staudt. Auf der Bank 
dazu d^ Wobst. Es bleibt dabei zu hoffen, daß es 
die M^hschaft versteht, aus der Defaisive zü 
kontern (so we Gießen am Vorsonnt^), um den 
spielerisch' starken Eintracht-Amateuren mit 
einer geschlossenen Mannschaftsleistung auf eige- 
nem Gelände zumindest einen Punkt abzuringen. 

Großartiger Sieg der SSG-Handballer 

BSC Urberach — SSG Langen 11:22(5:9) 

Keiner der zahlreichen Anhänger bereute 
am vergangenen Sonntag die Fahrt nach Ur- 
berach, denn er wurde mit einer Leistung be- 
lohnt, die man in dieser Saison von den 
SSGlem noch nicht gesehen hatte. Die Mannen 
um Spielführer Tschom besiegten den Tabel- 
lendritten Urberach sensationell hoch mit 
22:11 Toren und brachten den Urberachem so 
die zweite Heimniederlage und gleichzeitig 
auch die höchste Saisonniederlage bei. Für die 
SSG war es der höchste Sieg seit drei Jahren in 
einem Punktspiel, und sie konnten in diesem 
Spiel auch endlich ihren,.Urberach-Komplex" 
ablegen. Erstaunlich war es auch, wie dieser 
Sieg zustandekam. Nicht nur mit dem kämpfe- 
rischen Aspekt konnte man zufrieden sein, 
sondern auch von der taktischen Disziplin, der 
hohen spielerischen Note und der Wurfeffekti- 
vität her war man den Urberachem jederzeit 
überlegen. Besonders gefiel auch die Begeiste- 
rung, mit der die Langener Mannschaft dieses 
Mal zu Werke ging. Jeder Spieler nahm seine 
Aufgabe sehr ernst, so daß am Ende auch neun 
von zehn eingesetzten Spielern zu Torerfolgen 
kamen. Mit diesem Sieg, den eigentlich nie- 
mand erwartet hatte, hat sich die Mannschaft 
in der Tabelle weiter nach oben geschoben und 
belegt mit einem Pluspunkt weniger den drit- 
ten Tabellenplatz hinter dem TVL. 

Schon nach wenigen Angriffen war klar, 
welche Taktik die Urberacher sich ausgedacht 
hatten, denn gleich nach Anpfiff des Spieles 
wurde Martin Oswald in enge ,,Mann- 
deckung" genommen, und die Gastgeber hoff- 
ten, d^it dem Langener Angriff die Gefähr- 
lichkeit und Durchschlagskraft zu nehmen. 
Doch die SSG-Sieben hatte mit dieser Maß- 
nahme gerechnet un^ spielte im Angriff mit 
einem ,,doppelten" Rechtsaußen, denn Martin 
Oswald und Aki Blisse besetzten diese Außeri- 
position. So ergaben sich immer wieder gute 
Gelegenheiten in den Mittelpositionen bzw. 
am Kreis, da man nun viel mehr Raum zur Ver- 
fügung hatte. Besonders Wannemacher wußte 
diesen Raum sehr geschickt und konsequent zu 
nutzen. 

Erst nach sechs Minuten fiel das erste Tor in 
W diesem Spiel — und dieses 1:0 für die Ur- 
beracher sollte auch schon die einzige Führung 
der Rodgauer während des gesamten Spieles 

sein. Durch drei Tore von Wannemacher hin- 
tereinander stand es in der 13. Spielminute 
schon 3:1 für die Langener. Die Gegentaktik 
schien also aufzugehen, zumai Martin Oswald 
durch sehr schöne Freiwurftore immer wieder 
seine Gefährlichkeit aufblitzen ließ. Als 
Urberach sich dann auf Wannemacher einge- 
stellt hatte, traf dann Gerhard Steitz durch 
einen Heber ins gegnerische Tor und erhöhte 
so die Langener Fühmng. 

Wenn einige klare Chancen besser genutzt 
worden wären, hätte das Spiel schon zur Halb- 
zeit entschieden sein können, doch so ging man 
,,nur" mit einem beruhigenden 9:5-Vorsprung 
in die Kabinen. Noch war man etwas unsicher, 
ob dieser Vorsprung genügen würde, um einen 
Sieg mit nach Hause nehmen zu können, denn 
schon öfters verspielte die Mannschaft einen 
klaren Vorsprung und gab die Punkte an den 
Gegner ab. 

Doch in diesem Spiel sollte alles anders 
kommen. Die Blau-Weißen spielten in der 2. 
Halbzeit noch druckvoller, zielstrebiger und 
erfolgreicher. Durch nichts ließen sich die 
SSGler aus der Ruhe bringen und erhöhten 
immer weiter ihren Vorsprung. In dieser 
Phase konnte vor allem Uli Krippner endlich 
einmal seine Fähigkeiten unter Beweis stel- 
len, als er innerhalb von fünf Minuten dreimal 
ins Schwarze traf, wobei das Tor zum 13:7 be- 
sonders originell war, da er es mit der linken 
Hand erzielte. 

So stand es neun Minuten nach Wiederan- 
pfiff plötzlich 15:7 für die Langener, und das 
Spiel war damit entschieden, denn auch die 
sonst so gefährlichen Tempogegenstöße der 

Urberacher kamen an diesem Nachmittag 
nicht gegen die Langener Mannschaft durch. 
Gegen Ende der Spielzeit begarm Urberach 
dann zu resignieren, und es wurde immer ein- 
facher, die schwache Urberacher Abwehr zu 
überlisten. 

Im Langener Tor standen zwei wahre Kön- 
ner ihres Faches, denn sowohl Tschom als 
auch der erstmals wieder eingesetzte (ab 48. 
Minute) Mathias Grill entschärften mehrere 
gutgemeinte Würfe der Gastgeber. Am Ende 
konnte man einen klaren und völlig verdien- 
ten 22:11-Sieg verbuchen. Endlich zeigte die 
Mannschaft einmal, was in ihr steckt, und man 
muß jedem Spieler ein dickes Lob aussprechen 
für diese wirklich gute Leistung. 

Nun hat die Mannschaft drei Wochen Pause 
und muß erst wieder am 8. März zu Hause ge- 
gen Mainaschaff antreten. Hoffentlich kann 
sie ihre gute Form bis dahin konservieren, um 
auch zu Hause einen solch klaren Sieg zu erzie- 
len. ^ 

Es spielten: Tschom und Grill (im Tor), 
Wannemacher (8), Oswald (6), Krippner (3), 
Fackelmann (2), Steitz (1), Blisse (1), Alt- 
schmidt (1), Vikari und Nowak. 

Club muß nach 

Riedrode 
Der Sieg am vergangenen Sonntag gegen 

Mörfelden sollte dem Club Auftrieb gegeben 
haben. Man steht nach der Platzziffer zehn 
zwar optisch im Mittelfeld, doch wenn man 
auf die Punkte schaut, ist die Situation gar 
nicht so rosig. Drei Punkte mehr als der Tabel- 
lenviertletzte, der am Ende noch den Weg in 
die A-Klasse antreten muß, sind keine große 
Sicherheit. Deshalb müssen weitere Punkte 
her, um wieder ein kleines Polster zu bekom- 
men. Ob es gerade in Riedrode gelingt? 

Die Mannschaft aus dem Ried nimmt den 
fünften Tabellenplatz ein, mußte sich aber am 
letzten Sonntag mit einem 2:2 in Münster zu- 
frieden geben. Man denkt in Langen noch gem 
an das Vorspiel, wo sich die Gäste als tech- 
nisch versierte Mannschaft vorstellten, am 
Ende jedoch mit 0:3 Toren unterlagen. 

Die Langener werden sich sehr anstrengen 
müssen, um zum Erfolg zu kommen. Man traut 
es ihnen aber zu, denn daß die Mannschaft 
weit mehr kann, als sie in verschiedenen Spie- 
len gezeigt hat, ist kein Geheimnis. 

SVD ist Derbygast bei der 

SSG Langen 
Im SSG-Freizeitzentrum erwartet den Sport- 

verein aus Dreieichenhain am Sonntag ein Gast- 
geber, der den Rot-Weißen schon im Vorspiel das 
Leben sehr schwer machte. Erst in der Nach- 
spielzeit gelang den Hainem damals das für sie 
recht glückliche 2:2. 

Dieser Punktverlust machte der SSG lange 
Zeit zu schaffen, denn die Mannschaft rutschte 
nach weiteren Niederlagen ins hintere Mittelfeld 
zurück. Ähnliche Probleme hatten die Hainer, 
die nach einer guten Anfangsserie leistungsmä- 
ßig abfielen und gegen Ende der Vorrunde so- 
gar einige unvorhergesehene Niederlagen ein- 
stecken mußten. Der SVD fiel nach Abschluß der 
ersten Halbsaison auf den vierten Platz zurück, 
und nach dem 1:1 am letzten Sonntag gegen Hau- 
sen rutschte man sogar auf Rang 5 ab. 

Der letzte Punktspielsieg liegt schon einige 
Wochen zurück. Ob er gerade bei den kampfstar- 
ken Langenem erreicht werden kann, erscheint 
fraglich. Die SSG ist auf eigenem Gelände schon 
immer stark und wird der Kusche-Elf viel abver- 
langen. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, vorher spielen 
die Reserven. 

Eintracht Rüsselsheim 
bei der SGE 1B 
^ Sonntag im 14.30 Uhr erwartet die SGE 1B 

mit, der Eint^aiht ■ jRüsselshiä^n den 11, fjer 
Kreisliga B Ciiioß-G^rau am piwlinw Platz. Wenn 
es die Mannschaft versteht, ihre zuletzt gezeigte 
Spielstärke auch gegen diesen CJegner unter Be- 
weis zu stellen, dann dürfte ein doppelter Punkt- 
gewinn möglich sein. 

SVD-Soma 
von Langen 3 gefordert 
SVD III — SSG Langen III 3:3 (1:2) 

Wegen der schlechten Platzverhältnisse wurde 
diese Begegnung auf dem HSV-Platz in (Atzen- 
hain ausgetragen. Auf dem holprigen Gelände 
fanden sich die Langener zunächst besser zurecht 
und gingen schon in der vierten Minute in Füh- 
rung. Der Ausgleich durch Nogales hielt nidit 
lange, den nur kurz später brachte Dohmen seine 
Farben emeut in Front. Kurz vor dem Wechsel 
hatte Grundmann die Cliance zum Ausgleich, 
aber sein Elfmeter flog am Tor vorbei. 

Nach der Pause wurde die Partie noch kampf- 
betonter, und es gab Zeitstrafen auf beiden Sei- 
ten. Nicht immer war der Schiedsrichter Herr 
der Situation. CJegen Ende wurden die Rot- 
Weißen stärker. Leibold hob einen Freistoß zum 
2:2 genau in den Winkel. Dann schoß Polczyk in 
der 82. Minute mit einem Heber den SVD erst- 
mals in Führung. Es reichte jedoch nicht zum 
Sieg, denn mit dem Schlußpfiff verwandelte 
Dohmen einen Strafstoß zum alles gerechten Un- 
entschieden. 

Der SV spielte: Korth, Lüttenberg, Knies. 
Wrede, Dieter Schmidt, Grundmann (46. Weis- 
senborn), Groß (46. Polczyk), Leibold, Helmut 
Schmidt, Nogales, Liederbach. 

„Giraffen" 

erwarten BG Bamberg 

Heimsieg der 
2. TVL-Gamitur 

gegen Traisa 
Wenig Mühe hatte die 2. TVL-Mannschaft am 

letrten Sonntag mit der TG Traisa. Lediglich Un- 
konzentration und überhastetes Spiel in den 
letzten Minuten verhinderten einen weitaus hö- 
heren Sieg. So konnte der Gast mit der 17:26 
(6;12)-Niederlage noch sehr zufrieden sein. 

Zum vorletzten Heimspiel der ,,Giraffen" 
kommt am Sonntag um 15 Uhr der BG Bamberg 
in die Reichweinhalle. Die Franken haben nichts 
mehr zu verlieren und sind mit 22:18 Punkten 
weit abgeschlagen. Gerade deshalb aber könn- 
ten sie gefährlich werden. Sie brachten in der 
Vorrunde den Langenem auch die erste Nieder- 
lage bei (90:86), die sich im Rückspiel mit 106:77 
dafür rächten. 

Im letzten Spiel der Aufstiegs-Hinrunde tref- 
fen die beiden Teams nun wieder aufeinander. 
Die „Giraffen" sollten vor allem auf den Ameri- 
kaner Zolga aufpassen, der in der Korbwerferli- 
ste weit oben steht. Er ist vergleichbar mit Lar- 
son und Bedarf von der TG Hanau, aber noch 
besser. Außerdem wird man ein Augenmerk auf 
die Brüder Goppert wenden müssen, die er- 
staunlich gut von außen treffen. 

Die Langener sind nach ihrer letzten Niederla- 
ge beim FC Bamberg punktgleich mit dem USC 

Heidelberg; mit nur zwei Punkten Rückstand 
Bamberg dahinter, der morgen in 

Heidelberg antreten- muß. 

Nach diesem Wochenende ist dann eine Pause, 
und am 7. und 8. März kommt es dann zu den Be^ 
gegnungen FC Bamberg gegen Heidelberg und 
BG Bamberg gegen Langen. 

..Wir wissen, worum es am Sonntag geht", sag- 
te Mannschaftskapit^ Jogi Barth, „und wir alle 
wollen aufsteigen." Und Trainer Paul Hallgrim- 
son appelliert an die Zuschauer: „Die letzten bei- 
den Spiele waren sehr gut und spannend. Nur 
das Glück war nicht auf unserer Seite. Noch vier 
Spiele stehen aus, darunter noch zwei Heimspie- 
le. Wir brauchen unsere Anhänger gerade jetzt, 
denn gegen die Bamberger müssen wir gewin- 
nen. Auf keinen Fall dürfen wir uns darauf ver- 
lassen, daß Heidelberg gegen den FC Bamberg 
verliert." 

% 
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Auch 1981 wieder 
Ferienspiele und Zeltlager 

e Bürgermeister Hans Dümer teilte mit, daß 
der Gemeindevorstand beschlossen hat, auch in 
diesem Jahr wieder Ferienspiele und ein Zeltla- 
ger durchzuführen. Die Ferienspiele sollen vom 
29. Juni bis 4. Juli stattfinden. Ebenfalls am 29. 
Juni wird das Zeltlager beginnen, das bis zum 
10. Juli dauern wird und wieder in Ahlersbach 
stattfinden soll. Teilnahmeberechtigt an den Fe- 
rienspielen sind die Altersgruppen der Klassen 1 
bis 6, am Zeltlagei- die Altersgruppen der Klas- 
sen 4 bis 6. 

Die Unkostenbeiträge für die Ferienspiele lie- 
gen auch in diesem Jahr unverändert bei 30 DM 
für das 1. Kind und 20 DM für das 2. Kind, wäh- 
rend jedes weitere Kind einer Familie beitrags- 
frei teilnehmen kann. Hingegen wurde der Un- 

kostenbeitrag für das Zeltlager auf 150 DM ange- 
hoben. ' 

Die Ausschreibungsunterlagen werden recht- 
zeitig in den Schulen verteilt. Diejenigen Kin- 
der, die auswärtige Schulen besuchen, haben die 
Möglichkeit, sich die Unterlagen im Rathaus, 
Zimmer 20, zu besorgen. 

cbll'cbC 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 21. Februar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst (Pfr. 

Adam) 
Sonntag, 22. Februar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 

Haushalt eingebracht 

ez In der ersten Sitzung der Gemeindevertre- 
tung in diesem Jahr hat der Gemeindevorstand 
den Haushaltsplan für 1981 eingebracht. Bürger- 
meister Albert Leyer entschuldigte die verspäte- 
te Vorlage durch eine langwierge Krankheit des 
Haushaltsachbearbeiters. 

Leyer trug in seiner Haushaltrede vor, daß der 
Verwaltungshaushalt mit 5.039.000 DM und der 
Vermögenshaushalt mit 3.185.500 DM, ausgegli- 
chen abschließe. Bem^jrkenswert sei die Tatsa- 
che, sagte Leyer, daß der Ausgleich ohne Inan- 
spruchnahme von Krediten möglich war, wenn 
auch zu berücksichtigen sei, daß die in 1980 ver- 
planten Kredite in Höhe von 2.420.000 DM we- 
gen des verspäteten Baubeginns des Gemeinde- 
zentrums als Haushaltausgabereste erst in die- 
sem Jahr in Ansruch genommen würden. 

Prozentual sei der Verwaltungshaushalt ge- 
genüber 1980 um 8.13 Prozent und der Ver- 
mögenshaushalt gar um 46,4 Prozent verringert. 
Der Verwaltungshaushalt setze für Maßnahmen 
des Vermögenshaushaltes immerhin eine Sum- 
me von 1.025.000 DM frei. 

Für die kommenden Jahre dürften sich größe- 
re Finanzierungsprobleme stellen, trug der Bür- 
germeister weiter vor, da mit der zwangsläufig 
reduzierten Rücklage geringere Zinsen anfielen, 
zukünftig ansteigende Sach- und Personalkosten 

yerfügbäWrt' • Hä<isl{altti>ie\tau^ einengten, 
der 'nunmehnge 'Öaubegimf d^~Gemeindezen- 
fÄrtls alle VCT^ügliareri'Hatlshaltreserven ver- 
schlinge und noch zusätzliche Kreditaufnahmen 
möglicherw'eise erforderlich würden. 

Der derzeit zweifelsfrsi sehr gesunde Haushalt 
der Gemeinde Erzhausen könne mit nichtkalku- 
lierbaren Mehrleistungen in eine bedenkliche 
Schräglage geraten, wenn die programmierten 
8 Mill. DM Baukosten für das Gemeindezentrum 
überschritten werden sollten, bemerkte Leyer 
skeptisch, wenn auch die seit Jahren betriebene 
Sparpolitik im Hinblick auf die Errichtung des 
Gemeindezentrums einen gewissen Spielraum 
ergebe. 

Trotzdem müsse er erneut vor einer Großspu- 
rigkeit warnen, sagte Leyer, derm der erkennba- 
re konjunkturelle Niedergang lasse knauserige 
Zeiten erwarten. 

Die Pro-Kopf-Verschuldung der Gemeinde 
Erzhausen sei bei derzeit 210 DM je Einwohner 
noch äußerst gering, und der belastende Schul- 
dendienst betrage 2,78 Prozent des Haushalt- 
gesamtvolumens oder 39,10 DM pro Einwohner. 

Bemerkenswert sei auch die seit Jahren erhöh- 
te Steuerkraft der Gemeinde, die sich ab 1975 

von 155 DM auf 378 DM im Jahre 1981 pro Person 
gesteigert habe und auf die erhöhten Zahlungen 
des Einkonmiensteueranteils und Schlüsselzu- 
weisungen des Landes zurückzuführen seien, 
wobei die Gemeinde ihre eigenen Steuerhebesät- 
ze, das wolle er mit Nachdruck betonen, sagte 
Leyer, seit 25 Jahren nicht erhöht habe. 

Mit der erhöhten Steuerkraft seien aber auch 
die Kreis- und die Schulumlage auf fast 1,2 Mill. 
DM im Jahre 1981 gestiegen. 

Die Verwaltung habe immer die Grundsätze 
der Wirtschaftlichkeit und der Sparsamkeit ge- 
prägt. Trozdem seien in diesem Jahr die Perso- 
nalkosten auf 23 Prozent angestiegen, aber die 
Bediensteten würden im Vergleich zu anderen 
Städten und Gemeinden nicht gerade rosig ent- 
lohnt. Generell sei zur Personalsituation der Ge- 
meinde Erzhausen zu sagen, trug Leyer vor, daß 
nahezu zwei Jahrzehnte trotz einer ständigen 
Steigerung des Leistungsumfanges eine unver- 
änderte Beschäftigungszahl festgeschrieben 
war. Seit dem Jahre 1980 sei aber eine Schwelle 
erreicht, an der er als Verwaltungsleiter ohne 
personelle Verstärkung nicht mehr nach Wegen 
des Ausgleiches suchen könne. EDV-Rationali- 
sierung habe Belastungsspitzen abgebaut, aber 
EDV-^ubringerdienst und die Kontrolle des Pro- 
duktes bringe keine Peponaleinsparung, und 
mit dem Bezug des neuen Rathauses dürfte eine 
weitere Personalvermehrung nicht zu umgehen 
sein, sagte Leyer. 

Er wolle jedoch seine Gedanken nicht in eine 
Schwarzmalerei ausufern lassen, denn mit ei- 
nem abgestimmten Auslauf von Darlehnsbela- 
stungen in den 80iger Jahren würde wieder ein 
Großteil der zukünftigen Verpflichtungen erfüll- 
bar werden. 

Der Bürgermeister erinnerte die Gemeinde- 
vertreter noch an die Notwendigkeit, der Kor- 
rektur des Gebührenaufkommens in den Sach- 
bereichen Müllabfuhr, Kanalisation und Fried- 
hof, an die gemeinsame Aufgabe, das für den 
Bürger Machbare zu schaffen und die Verwal- 
tung wolle keine Administration mit Stehkra- 
gen sondern echte Hilfe für den Bürger darstel- 
len. 

Der Haushaltentwurf 1981 setze die kontinuie- 
liche Entwicklung der vergangenen Jahre fort, 
er danke auch den Damen und Herren der Ver- 
waltung, die sich mit der Materie in monatelan- 
ger Arbeit auseinandersetzen mußten und bittet 
die Gemeindevertreter um Zustimmung, sagte 
Bürgermeister Leyer abschließend. 

Wir nehmen Abschied von unserem Schwager, Onkel und Bruder 

Helmut Pick 
geb. 7. 6.1936 gest. 22.1.1981 

Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Straße 67 

In stiller Trauer: 
Frieda HIckler geb. Werkmann 
Hans Frlttmann und Frau geb. Hickler 
Wolfgang HIckler 
Poula hdlnhardt geb. Werkmann 
Alfred Reinhardt 
Familie Rudolf Pick 
Familie Kurt Pick 
Familie Wolfgang Pick 
Lore Simonis geb. Pick 
und Familie 

Die Beisetzung findet am Dienstag, 24. Februar 1981 um 13.30 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Wenn die Sterne niclit lügen 
für die Zeit vom 21. Februar bis 27. Februar 

Widder 

31. 3.—30. 4. 

Stier 

ai. 4.—11.1. 
Zwllllnc« 

M. I.—11.1. 

Noch lacht Ihnen das Glück. 
Greifen Sie ohne Zaudern zu, 
auch wenn man Ihnen angst ma- 
chen will. Nehmen Sie die Un- 
kenrufe mit Humor. Sie haben 
sich ja vorher vergewissert. 

Wenn Sie den Mut aufbringen, 
Vorurteile über Bord zu werfen, 
können Sie aus einer unerwar- 
teten Lage viel für sich heraus- 
holen. Erwarten Sie aber nicht, 
daß Ihnen Freunde zustimmen. 

Sie haben im Familienkreis viel 
Rückhalt, fassen Sie daher ohne 
Hemmungen nach der gebotenen 
Chance. Allerdings müssen Sie 
mit erheblichen Anfangsschwie- 
rigkeiten rechnen. 

Jemand will Ihnen eine große 
Freude machen. Verderben Sie 
ihm den Spaß nicht durch vor- 
zeitige Neugier. Nehmen Sie 
eine berufliche Panne leicht, Sie 
können Sie bald ausgleichen. 

Wenn Sie auf andere Gedanken 
kommen wollen, sollten Sie das 
selbst in die Hand nehmen. Nut- 
zen Sie die vielen Erholungs- 
möglichkeiten in der Natur gleich 
am nächsten Wochenende. 

Wenn die Finanzen sich so gün- 
stig entwickeln, sollten Sie eine 
private Verstimmung überwin- 
den können. Strengen Sie sich 
dabei ruhig etwas an, das kommt 
allen zugute und lohnt sich. 

Rechnen Sie nicht mit Dank, be- 
wahren Sie sich Ihre Unabhän- 
gigkeit. Mit etwas Geschid<lich- 
keit kommen Sie aus eigener 
Kraft zum Ziel, und die Befriedi- 
gung sollte Ihnen das wert sein. 

Waait 

14. t.—11.10. 

Verfolgen Sie die eingeschlagene Skarplon 
Linie weiter. Noch müssen Sie 
Geduld haben. Eine entschei- 
dende Verbesserung bahnt sich 
an. Seien Sie privat Ihrer Sadie 
lieber nicht so sicher. 

Geben Sie sich nicht mit Halb- 
heiten zufrieden. Lassen Sie sich 
von den Ablenkungen nicht ver- 
wirren. Man muß Ihnen schon 
reinen Wein einschenken, bevor 
Sie sich endgültig entscheiden. 

Gott Amor hat für Sie einen ver- auinbock 
lockenden Pfeil im Köcher. Das 
wird manche Überraschung ge- 
ben.' Ihre beruflichen Leistungen 
sollten Sie trotzdem nicht dar- 
unter leiden lassen. 

ir—». 11. 
■chflti« 

% 
U. 11.—M. II. 

SUlnbock 

% 
11. Ii.—«». 1. 

Sie müssen sich jetzt etwas mehr Wuitrmann 
zur Decke strecken, sonst geraten 
Sie in Schwierigkeiten. Trauen 
Sie keinen Versprechungen, de- 
ren Wahrheitsgehalt Sie doch 
nicht nachprüfen können. 

Nehmen Sie sich am Wochen- 
ende Zeit für einen widitigen 
Besuch. Achten Sie dabei auf Ihr 
Außeres, andere tun es auch. Sie 
sollten jetzt vermeiden, Mitmen- 
schen mutwillig zu verärgern. 

21. 1.—10. S. 
Flidit 

21.1.—ao. s. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemeinsam? 
Sie werden Im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Mehr 
Sicherheit 

fürKinder 
imVerkehr 
Dazu: Friedhelm Breisch, 
Betriebswirt, Bittenfeld: 
AA Meine 
7 7 Meinung ist; 
Kinder Icörinen 
sich nicht gleich- 
zeitig auf Spiel 
und Straßenver- 
kehr konzentrie- 
ren. Wenn also 
Kinder neben der 
Straße spielen, 
heißt das für 
Autofahrer: Fuß 
vom Gas, brems- 
bereit sein! ff 

Allen, die mich zu meinem 
80. GEBURTSTAG 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken so reichlich be- 
dachten, ein herzliches Dankeschön. 
Besonderen Dank der Sängen/ereinigung 1861 Egelsbach 

Egelsbach, Ernst-LudwIg-StraBe 64 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die uns anläßlich unserer 

GOLDNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken In so reichem 
MaBe erfreut hatjen. 
Ganz Ijesonders danken wir Herrn Pfarrer Giebner, Herrn Bür- 
germeister H. Dürner, der uns die Glückwünsche des Landrats 
des Kreises Offenbach und der Hess. Ministerpräsidenten 
überbrachte. 

Qeötg'ISawge uncf^tau ßßisafccttv 
In den Obergärten 52 
Egelsbach, Im Februar 1981 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren Schulkollegen 

Gustav Reinhardt 

die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1929/30 

Egelsbach, Im Februar 1981 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme durch Wort, Schrift sowie 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Vaters 

Friedrich HIckler 

sagen wir unseren herzlichen Dank. ^ 

Besonders bedanken wir uns bei Herrn Pfarrer Adam für die tröstenden 
Worte, ebenso bei Herrn Dr. Krämer für seine langjährige ärztliche 
Betreuung. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Georg HIckler 

Taunusstraße 12 
6073 Egelsbach 
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Magere Ausbeute 

für die SVD-FußbaUer 

SVD — Teutonia Hausen 1:1 (1:0) 
Nach der langen winterlichen Zwangspause 

griffen die Rot-Weißen am Sonntag erstmals 
wieder ins Spielgeschehen ein. Dabei mußten 
sich die Hainer mit einem mageren Remis gegen 
den Tabellenvorletzten Teutonia Hausen begnü- 
gen. 

Die Begegnung, die auf dem Sportplatz an der 
TV-Tumhalle stattfand, hatte kein allzu hohes 
Niveau. Beiden Seiten merkte man die fehlende 
Spielpraxis an, und nur ein sehr umstrittener 
Handelfmeter, den Hausens Springhorn in der 
zweiten Minute neben das Tor setzte, sorgte im 
ersten Durchgang für Aufregung. 

Auf Hainer Seite stand Volz für den erkrank- 
ten Arnold zwischen den Pfosten, und Schramm 
spielte für Nees Rechtsverteidiger. Im Mittelfeld 
war neben Buchmüller und Krüger der etatmä- 
ßige Linksaußen Pfaff aufgeboten, an dessen 
Stammplatz wiederum Volker Bücher stürmte. 
Der Spielverlauf hätte für den Sportverein gün- 
stiger ausfallen können, werm nach der 1:0 Füh- 
rung, die Krüger in der 24. Minute erzielte, wei- 
tere Treffer gefallen wären. Aber die Flanken 
von Bücher, der sich mehrere Male gut am lin- 
ken Flügel durchsetzen kormte, waren nicht im- 
mer optimal angesetzt, und im Zentrum wurde 
Klaus Schwab nur selten eingesetzt. Hinzu kam, 
daß der Hainer Sturmführer an einer Erkältung 
laborierte, die ihn später sogar zum Ausscheiden 
zwang. Kurz' vor dehi Wechsel mußte sich Volz 
gewaltig strecken, um einen Flachschuß von 
Hausens Spielertrainer Werner zu parieren. 

Nach Wiederanpfiff verfielen die Hainer Ak- 
tionen in-harmlose und ungefährliche Spielerei- 
en. Elä'machte sich fast schon Langeweile breit, 
als den Gästen in der 58. Minute,durch Werner 
der Ausgleich gelang. Zu diesem Zeitpunkt war 
das 1:1 längst verdient, denn die Teutonia zeigte 

mehr Einsatz und hatte sogar die Führung vor 
Augen, die Linksaußen Blahut jedoch vergab. 

Erst in der letzten Viertelstunde kamen die 
Rot-Weißen wieder besser auf. Die Elf aus Hau- 
sen schien mit der Punkteteilung zufrieden 
und spielte betont vorsichtig. Aber der Sportver- 
ein konnte gegen dieses Bollwerk nichts ausrich- 
ten, obwohl noch drei gute Chancen notiert wur- 
den, Als sich Bremer am rechten Strafraum- 
eck plötzlich den Ball erkämpfte, war seine 
Flanke zu kurz, um die in der Mitte freistehen- 
den Schwab und Pfaff zu erreichen. Dann stand 
Krüger nach einem Mißverständnis zweier Teu- 
tonen frei am Elfmeterpunkt. Im Übereifer don- 
nerte er aber den Ball um zwei Etagen über das 
Tor. 

Dann kamen Janovsky und Andräß für 
Schwab und Krüger. Fast hätte sogar Janovsky 
noch den Siegestreffer geschafft, als er sich in 
einen Eckball von Pfaff drehte und mit einem 
Kopfball nur knapp scheiterte. Nach dem 
Schlußpfiff von Schiedsrichter Neumöller (Geln- 
hausen) waren die Gäste sichtlich zufriedener, 
denn der SVD hatte sich eigentlich mehr ausge- 
rechnet als ein RerÄis. 

Der Sportverein spielte: Volz, Schramm, Lutz, 
Lack, Kammholz, Buchmüller, H. Krüger (72. 
Andräß), Pfaff, Bremer, Schwab (72. .Janovsky), 
Bücher. 

Nach einer 2:0 Führung durch Parr und Winkel 
sah die SV-Reserve im Vorspiel lange Zeit wie 
der sichere Sieger aus. Grobe Deckungsfehler 
und Mängel beim Abschluß e^öglichte der Teu- 
tonia in der Schlußpfiase aber einen'nicht melir 
für möglich gehaltenen 3:2 Sieg. Es spieltÄ 
Weissenborn, Gersemsky' (Badimann), Bein', 
Wagner, Sanchez, W. Krüger, Langen, Kohl, 
Schmidt, Parr. Winkel. 

SGE beiden 

Eintracht-Amateuren 
Durch die erneute Heimniederlage gegen Gie- 

ßen hat die SGE ihre derzeitige Tabellensituation 
bei ausgeglichenem Punkteverhältnis (18:18) zwar 
mit dem Platz 10 gehalten, aber bis zu den Ab- 
stiegsplätzen 16 bis 18 ist es nicht mehr sehr weit. 
So gesehen stehen die 2Mchen zwar noch nicht auf 
Sturm, aber die Mannschaft muß jetzt endlich 
ihren Rhythmus finden und Punkte auf die Ha- 
benseite bringen. Unter dieser nicht gerade gerin- 
gen Belastung ist auch die sonntägliche Partie bei 
den Amateuren der Frankfurter Eintracht am 
Riederwald zu sehen, wo die SGE um 14.30 Uhr 
anzutreten hat. 

Die Gastgeber sind ebenfalls mit 18 Minuspunk- 
ten belastet und rangieren nur wegen des um ein 
Tor besseren Torverhältnisses auf Rang 9. Dieter 
Stinka, der Trainer der Amateure, sah am Vor- 
sonntag die Niederlage der SGE und wird dem- 
entsprechend seiner Mannschaft in dieser Woche 
einige Tips mit auf den Weg geben, wie man den 
Egelsbachem beikommen kann. Auch Horst Lich- 
tel hat natürlich erkannt, wo die Schwächen 
liegen, deshalb hatte er für gestern abend anstelle 
eines Trainings kurzfristig ein Spiel beim Landes- 
ligisten Rot-Weiß Walldorf abgeschlossen, allein 
aus der Tatsache heraus, daß bei der Mannschaft 
die fehlende Spielpraxis nach der langen Pause 
abgebaut wird. 

In den nächsten beiden Spielen, so Horst Lich- 
tel, müßten mindestens drei Punkte geholt wer- 
den. Dies bedeutet, daß man am Riederwald zu- 
mindest einen Punkt ins Kalkül zieht. 

Nach Lage der Dinge könnte die Elf folgendes 
Aussehen haben! Eisinger, Zorn, Janocha, Werner, 
Ühlein (Wagner), Lindemann, Schneider, Zink, 
Wade, Rasch (Grosser) und Staudt. Auf der Bank 
dazu dmn Wobst. Es bleibt dabei zu hoffen, daß es 
die M^hschaft versteht, aus der Defensive zü 
kontern (so wie Gießen am Vorsonntag), um den 
spielerisch starken Eintracht-Amateuren mit 
einer geschlossenen Mannschaftsleistung auf eige- 
nem CJelände zumindest einen Punkt abzuringen. 

Großartiger Sieg der SSG-Handballer 

BSC Urberach — SSG Langen 11:22 (5:9) 

Keiner der zahlreichen Anhänger bereute 
am vergangenen Sonntag die Fahrt nach Ur- 
berach, denn er wurde mit einer Leistung be- 
lohnt, die man in dieser Saison von den 
SSGlem noch nicht gesehen hatte. Die Mannen 
um Spielführer Tschom besiegten den Tabel- 
lendritten Urberach sensationell hoch mit 
22:11 Toren und brachten den Urberachem so 
die zweite Heimniederlage und gleichzeitig 
auch die höchste Saisonniederlage bei. Für die 
SSG war es der höchste Sieg seit drei Jahren in 
einem Punktspiel, und sie konnten in diesem 
Spiel auch endlich ihren,,Urberach-Komplex" 
ablegen. Erstaunlich war es auch, wie dieser 
Sieg zustandekam. Nicht nur mit dem kämpfe- 
rischen Aspekt konnte man zufrieden sein, 
sondern auch von der taktischen Disziplin, der 
hohen spielerischen Note und der Wurfeffekti- 
vität her war man den Urberachern jederzeit 
überlegen. Besonders gefiel auch die Begeiste- 
ning, mit der die Langener Mannschaft dieses 
Mal zu Werke ging. Jeder Spieler nahm seine 
Aufgabe sehr ernst, so daß am Ende auch neun 
von zehn eingesetzten Spielern zu Torerfolgen 
kamen. Mit diesem Sieg, den eigentlich nie- 
mand erwartet hatte, hat sich die Mannschaft 
in der Tabelle weiter nach oben geschoben und 
belegt mit einem Pluspunkt weniger den drit- 
ten Tabellenplatz hinter dem TVL. 

Schon nach wenigen Angriffen war klar, 
welche Taktik die Urberacher sich ausgedacht 
hatten, denn gleich nach Anpfiff des Spieles 
wurde Martin Oswald in enge ,,Mann- 
deckung" genommen, und die Gastgeber hoff- 
ten, damit dem Langener Angriff die Gefähr- 
lichkeit und Durchschlagskraft zu nehmen. 
Doch die SSG-Sieben hatte mit dieser Maß- 
nahme gerechnet un^ spielte im Angriff mit 
einem „doppelten" Rechtsaußen, denn Martin 
Oswald und Aki Blisse besetzten diese Außert- 
position. So ergaben sich immer wieder gute 
Gelegenheiten in den Mittelpositionen bzw. 
am Kreis, da man nun viel mehr Raum zur Ver- 
fügung hatte. Besonders Wannemacher wußte 
diesen Raum sehr geschickt und konsequent zu 
nutzen. 

Erst nach sechs Minuten fiel daü erste Tor in 
in diesem Spiel — und dieses 1:0 für die Ur- 
beracher sollte auch schon die einzige Führung 
der Rodgauer während des gesamten Spieles 

sein. Durch drei Tore von Wannemacher hin- 
tereinander stand es in der 13. Spielminute 
schon 3:1 für die Langener. Die Gegentaktik 
schien also aufzugehen, zumal Martin Oswald 
durch sehr schöne Freiwurftore immer wieder 
seine Gefährlichkeit aufblitzen ließ. Als 
Urberach sich dann auf Wannemacher einge- 
stellt hatte, traf dann Gerhard Steitz durch 
einen Heber ins gegnerische Tor und erhöhte 
so die Langener Führung. 

Wenn einige klare Chancen besser genutzt 
worden wären, hätte das Spiel schon zur Halb- 
zeit entschieden sein können, doch so ging man 
,,nur" mit einem beruhigenden 9:5-Vorsprung 
in die Kabinen. Noch war man etwas unsicher, 
ob dieser Vorsprung genügen würde, um einen 
Sieg mit nach Hause nehmen zu können, denn 
schon öfters verspielte die Mannschaft einen 
klaren Vorsprung und gab die Punkte an den 
Gegner ab. 

Doch in diesem Spiel sollte alles anders 
kommen. Die Blau-Weißen spielten in der 2. 
Halbzeit noch druckvoller, zielstrebiger und 
erfolgreicher. Durch nichts ließen sich die 
SSGler aus der Ruhe bringen und erhöhten 
immer weiter ihren Vorsprung. In dieser 
Phase konnte vor allem Uli Krippner endlich 
einmal seine Fähigkeiten unter Beweis stel- 
len, als er innerhalb von fünf Minuten dreimal 
ins Schwarze traf, wobei das Tor zum 13:7 be- 
sonders originell war, da er es mit der linken 
Hand erzielte. 

So stand es neun Minuten nach Wiederan- 
pfiff plötzlich 15:7 für die Langener, und das 
Spiel war damit entschieden, denn auch die 
sonst so gefährlichen Tempogegenstöße der 

Urberacher kamen an diesem Nachmittag 
nicht gegen die Langener Mannschaft durch. 
Gegen Ende der Spielzeit begann Urberach 
dann zu resignieren, und es wurde immer ein- 
facher, die schwache Urberacher Abwehr zu 
überlisten. 

Im Langener Tor standen zwei wahre Kön- 
ner ihres Faches, denn sowohl Tschom als 
auch der erstmals wieder eingesetzte (ab 48. 
Minute) Mathias Grill entschärften mehrere 
gutgemeinte Würfe der Gastgeber. Am Ende 
konnte man einen klaren und völlig verdien- 
ten 22:11-Sieg verbuchen. Endlich zeigte die 
Mannschaft einmal, was in ihr steckt, und man 
rnuß jedem Spieler ein dickes Lob aussprechen 
für diese wirklich gute Leistung. 

Nun hat die Mannschaft drei Wochen Pause 
und muß erst wieder am 8. März zu Hause ge- 
gen Mainaschaff antreten. Hoffentlich kann 
sie ihre gute Form bis dahin konservieren, um 
auch zu Hause einen solch klaren Sieg zu erzie- 
len. , 

Es spielten: Tschom und Grill (im Tor), 
Wannemacher (8), Oswald (6), Krippner (3), 
Fackelmann (2), Steitz (1), Blisse (1), Alt- 
schmidt (1), Vikari und Nowak. 

Club muß nach 

Riedrode 
Der Sieg am vergangenen Sonntag gegen 

Mörfelden sollte dem Club Auftrieb gegeben 
haben. Man steht nach der Platzziffer zehn 
zwar optisch im Mittelfeld, doch wenn man 
auf die Punkte schaut, ist die Situation gar 
nicht so rosig. Drei Punkte mehr als der Tabel- 
lenviertletzte, der am Ende noch den Weg in 
die A-Klasse antreten muß, sind keine große 
Sicherheit. Deshalb müssen weitere Punkte 
her, um wieder ein kleines Polster zu bekom- 
men. Ob es gerade in Riedrode gelingt? 

Die Mannschaft aus dem Ried nimmt den 
fünften Tabellenplatz ein, mußte sich aber am 
letzten Sonntag mit einem 2:2 in Münster zu- 
frieden geben. Man denkt in Langen noch gern 
an das Vorspiel, wo sich die Gäste als tech- 
nisch versierte Mannschaft vorstellten, am 
Ende jedoch mit 0:3 Toren unterlagen. 

Die Langener werden sich sehr anstrengen 
müssen, um zum Erfolg zu kommen. Man traut 
es ihnen aber zu, denn daß die Mannschaft 
weit mehr kann, als sie in verschiedenen Spie- 
len gezeigt hat, ist kein Geheimnis. 

SVD ist Derbygast bei der 

SSG Langen 
Im SSG-Freizeitzentrum erwartet den Sport- 

verein aus Dreieichenhain am Sonntag ein Gast- 
geber, der den Rot-Weißen schon im Vorspiel das 
Leben sehr schwer machte. Erst in der Nach- 
spielzeit gelang den Hainem damals das für sie 
recht glückliche 2:2. 

Dieser Punktverlust machte der SSG lange 
Zeit zu schaffen, denn die Mannschaft rutschte 
nach weiteren Niederlagen ins hintere Mittelfeld 
zurück. Ähnliche Probleme hatten die Hainer, 
die nach einer guten Anfangsserie leistungsmä- 
ßig abfielen und gegen Ende der Vorrunde so- 
gar einige unvorhergesehene Niederlagen ein- 
stecken mußten. Der SVD fiel nach Abschluß der 
ersten Halbsaison auf den vierten Platz zurück, 
und nach dem 1:1 am letzten Sonntag gegen Hau- 
sen rutschte man sogar auf Rang 5 ab. 

Der letzte Punktspielsieg liegt schon einige 
Wochen zurück. Ob er gerade bei den kampfstar- 
ken Langenem erreicht werden kann, erscheint 
fraglich. Die SSG ist auf eigenem Gelände schon 
immer stark und wird der Kusche-Elf viel abver- 
langen. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, vorher spielen 
die Reserven. 

Eintracht Rüsselsheim 
bei der SGE 1B 

Am Sonntag inn 14.30 Uhr erwartet die SGE 1B 
mit,dCT Eintracht ^;Rü^elsh^ den 11. 
Kreisliga B Groß-G^au am JBwliner Platz. W&rm 
es die Mannschaft versteht, üire zuletzt gezeigte 
Spielstärke auch gegen diesen Giegner unter Be- 
weis zu stellen, dann dürfte ein doppelter F>unkt- 
gewinn möglich sein. 

SVD-Soma 
von Langen 3 gefordert 
SVD III — SSG Langen III 3:3 (1:2) 

Wegen der schlechten Platzverhältnisse wurde 
diese Begegnung auf dem HSV-Platz in Götzen- 
hain ausgetragen. Auf dem holprigen Gelände 
fanden sich die L^gener zunächst besser zurecht 
und gingen schon in der vierten Minute in Füh- 
rung. Der Ausgleich durch Nogales hielt nicht 
lange, den nur kurz später brachte Dohmen seine 
Farben emeut in Front. Kurz vor dem Wechsel 
hatte Grundmann die Chance zum Ausgleich, 
aber sein Elfmeter flog am Tor vorbei. 

Nach der Pause wurde die Partie noch kampf- 
betonter, und es gab Zeitstrafen auf beiden Sei- 
ten. Nicht immer war der Schiedsrichter Herr 
der Situation. Gegen Ende wurden die Rot- 
Weißen stärker. Leibold hob einen Freistoß zum 
2:2 genau in den Winkel. Dann schoß Polczyk in 
der 82. Minute mit einem Heber den SVD erst- 
mals in Führung. Es reichte jedoch nicht zum 
Sieg, denn mit dem Schlußpfiff verwandelte 
Dohmen einen Strafstoß zum alles gerechten Un- 
entschieden. 

Der SV spielte: Korth, Lüttenberg, Knies, 
Wrede. Dieter Schmidt, Grundmann (46. Weis- 
senborn), Groß (46. Polczyk), Leibold, Helmut 
Schmidt, Nogales, Liederbach. 

„Giraffen" 

erwarten BG Bamberg 

Heimsieg der 
2. TVL-Gamitur 

gegen Traisa 
Wenig Mühe hatte die 2. TVL-Mannschaft am 

letzten Sormtag mit der TG Traisa. Lediglich Un- 
konzentration und überhastetes Spiel in den 
letzten Minuten verhinderten einen weitaus hö- 
heren Sieg. So konnte der Gast mit der 17:26 
(6:12)-Niederlage noch sehr zufrieden sein. 

Zum vorletzten Heimspiel der ,.Giraffen" 
kommt am Sonntag um 15 Uhr der BG Bamberg 
in die Reichweinhalle. Die Franken haben nichts 
mehr zu verlieren und sind mit 22:18 Punkten 
weit abgeschlagen. Gerade deshalb aber könn- 
ten sie gefährlich werden. Sie brachten in der 
Vorrunde den Langenem auch die erste Nieder- 
lage bei (90:86), die sich im Rückspiel mit 106:77 
dafür rächten. 

Im letzten Spiel der Aufstiegs-Hinrunde tref- 
fen die beiden Teams nun wieder aufeinander. 
Die „Giraffen" sollten vor allem auf den Ameri- 
kaner Zolga aufpassen, der in der Korbwerferli- 
ste weit oben steht. Er ist vergleichbar mit Lar- 
son und Bedarf von der TG Hanau, aber noch 
besser. Außerdem wird man ein Augenmerk auf 
die Brüder Goppert wenden müssen, die er- 
staunlich gut von außen treffen. 

Die Langener sind nach ihrer letzten Niederla- 
ge beim FC Bamberg punktgleich mit dem USC 

i-«-—..miriOIF- 

Heidelberg; mit nur zwei Punkten Rückstand 
lauert der FC Bamberg dahinter, der morgen in 
Heidelberg antreten-muß. 

Nach diesem Wochenende ist dann eine Pause, 
und am 7. und 8. März kommt es dann zu den Be- 
gegnungen FC Bamberg gegen Heidelberg und 
BG Bamberg gegen Langen. 

„Wir wissen, worum es am Soimtag geht", sag- 
te Mannschaftskapitän Jogi Barth, „und wir alle 
wollen aufsteigen." Und Trainer Paul Hallgrim- 
son appelliert an die Zuschauer: „Die letzten bei- 
den Spiele waren sehr gut und spannend. Nur 
das Glück war nicht auf unserer Seite. Noch vier 
Spiele stehen aus. damnter noch zwei Heimspie- 
le. Wir brauchen unsere Anhänger gerade jetzt, 
denn gegen die Bamberger müssen wir gewin- 
nen. Auf keinen Fall dürfen wir uns darauf ver- 
lassen, daß Heidelberg gegen den FC Bamberg 
verliert." 
-—   
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Erste Heimniederlage 

def TV-Handballer 

TV Langen — TG 75 Darmstadt 12:15 (4:7) 

y.i 
i 

Am letzten Sonntag kassierte der TV Langen 
seine erste Heimniederlage gegen die stark ab- 
stiegsbedrohten 75er aus Darmstadt. Insgesamt 
war diese Niederlage absolut verdient, da sich 
die Gastgeber zum Teil das Leben selbst schwer 
machten und andererseits mit den äußerst cleve- 
ren Gästen in fast keiner Phase des Spiels zu- 
rechtkam. 

Schon in den Anfangsminuten lief beim TVL 
überhaupt nichts zusammen. Im Angriff wurde 
viel zu überhastet und nervös gespielt, und die 
Angriffe wurden zu schnell abgeschlossen. Da- 
durch wurden die Gäste immer sicherer und 
führten nach 20 Minuten mit 4:1. Von diesem kla- 
ren Rückstand konnten sich die Langener nicht 
mehr erholen, obwohl bis zur Pause noch drei 
Treffer erzielt werden konnten, da die Gäste ih- 
rerseits die nötigen Gegentreffer markierten. 

Auch zu Beginn der 2. Halbzeit änderte sich 
das Geschehen nicht. Die TVL-Truppe kämpfte 
zwar wie gewohnt, allerdings lief weiterhin im 
Angriff nichts zusammen. So konnte sich die 
Tatsache, daß die Deckung wieder einmal rela- 
tiv gut stand, diesmal nicht belebend auf die 

Mannschaft auswirken. Trotz allem kam man 
bis auf zwei Treffer an die Gäste heran (etwa 6 
Minuten vor Schluß), sodaß die TV-Mannschaft 
und ihr Anhang noch einmal Hoffnung schöpf- 
ten. Dann allerdings brach ein unglücklich abge- 
fälschter Schuß des Gegners der Mannschaft 
endgültig das Genick. Die beste Einzelkritik ge- 
bührt wieder einmal Torhüter Dick, der fast als 
einziger seine gewohnt sichere Form zeigte. Man 
muß allerdings auch erkannt haben, daß die Gä- 
ste in dieser Verfassung nie und nimmer abstei- 
gen werden; somit ist diese Niederlage für die 
TVL-Truppe auch kein Beinbruch, denn jede 
Mannschaft hat einmal das Recht, schlecht zu 
spielen. 

Die Schiedsrichterleistung war diesmal etwas 
unglücklich gegen die Gastgeber, denn die bei- 
den Herren aus Groß-Gerau waren an diesem 
Abend nicht in der Lage, die Spielverzögerungen 
und das teilweise offensichtlich passive Spiel so- 
wie mehrfache Schrittfehler der Gäste zu erken- 
nen und entsprechend zu ahnden. 

Es spielten: Dick, Butz, Harald Werwitzke, 
Dobben, Vögele, Lötz, Roland, Panitz, Ragan, 
Freyermuth und Roghmanns. 

Handballkrimi in Bauschheim 

SKG Bauschheim — SG Egelsbach 14:14 (8:7) 

Tabellenführer KirchzeU In 

Langen 
Am kommenden Sonntag gastiert der Tabel- 

lenführer TV Kirchzell beim TV Langen. Es ist 
dies das absolute Schlagerspiel dieses Wochenen- 
des, da die TV-Mannschaft trotz der letzten 
Heimniederlage den 2. Tabellenplatz behielt. Ge- 
spielt wird diesmal um 10.45 Uhr. 

Besonders der TVL-Anhang denkt zum Teil 
mit Grausen an die Zustände im Hinspiel in 
Kirchzell, als man froh war, die Halle mit heiler 
Haut verlassen zu können. Es sei weiterhin dar- 
an erinnert, daß die TV-Truppe als bisher einzige 
Mannschaft in Kirchzell einen Zähler entführen 
konnte. Angesichts dieser Tatsache geht das Te- 
am mit einer tüchtigen Portion Selbstvertauen 
in diese Begegnung, zumal man diesmal das ei- 
gene Publikum im Rücken weiß. 

Diesbezüglich eine Bitte an die Langener Fans: 
der Gast aus Kirchzell ist dafür bekannt, eine 
stattliche, lautstarke Anhängerschar aus dem 
Odenwald mitzubringen, die relativ früh mit 
der Mannschaft in der Reichwein-Halle eintref- 
fen wird. Deshalb ist es sehr wichtig, daß die TV- 
Fans frühzeitig am Spielort eintreffen, um auch 
dieses Heimspiel nicht zu einem Heimspiel des 
Gegners werden zu lassen. Die Anwurfzeit ist 
Sonntag, 10.45 Uhr. 

SV-Handballer 

empfangen Langenselbold 

S SG-Handballerinnen 
wieder erfolgreich 

Zwei deftigen Niederlagen folgten nun wie- 
der einmal zwei Siege der SSG-Damen. Der TV 
Kahl, eine Miinnschaft, die als sicherer Ab- 
stiegskandidat bestenfalls Kreisklassen- 
niveau hat, wurde mit 14:9 besiegt. Ni<r fünf 
Tore Differenz 7.eigen aber, daß auch Langen 
an diesem Tag keine berauschende Vorstel- 
lungbot. j 

Gegen Schneppenhausen setzte sich die 
Formschwäche in der ersten Halbzeit fort. Der 
Gegner führte völlig verdient mit 3:6 Toren. 
Nach der Pause fing sich die SSG nach einem 
6:10-Rückst and aber wieder, die Abwehr ging 
endlich konsequent zur Sache, die Hauptwer- 
fer des Gegners wurden außer Gefecht gesetzt, 
so daß kein Gegentor mehr hingenommen wer- 
den mußte. 

Auch im Angriff lief es besser. Anette Kauf- 
mann faßte sich ein Herz und vertrat Christel 
Kauf, die in Manndeckung genommen wurde, 
mit drei schönen Treffern «ehr gut. Sabine 
Welzig durfte wieder einmal ohne Mann- 
deckung spielen und revanchierte sich dafür 
mit sieben Treffern. 

Schneppenhausen scheiterte im Gefühl des 
sicheren Sieges an der Langener Abwehr und 
— nach eigener Meinung — an der Leistung des 
Schiedsrichters, während die SSG zeigte, daß 
doch die Kampfmoral die eigene Stärke aus- 
macht. Insgesamt gesehen ein verdienter Lan- 
gener Sieg. 

Es spielten: U. Krohn, Schönhaber, Welzig 
(11), Kauf (5), Becker (4), Hanke (2), Kaufmann 
(3), Müller(l), Jakob (1), Sparr, Fackelmann. 

Am letzten Samstag mußten die Handballer 
aus Egelsbach gegen die Mannschaft der SKG 
Bauschheim antreten. Dieses Spiel wollten die 
Egelsbacher unbedingt gewinnen, um den An- 
schluß an das Mittelfeld zu wahren. In der ersten 
Halbzeit konnte man aber nicht verhindern, daß 
die Bauschheimer schnell mit 2:0 Toren in Front 
gingen. Zu diesem Zeitpunkt wirkte das Egels- 
bacher Spiel nervös und überhastet. So konnte 
der Gastgeber seine Führung auf 4:2 Toren aus- 
bauen. Nun wurde die Egelsbacher Mannschaft 
umgestellt, und das Spiel wurde sofort offener. 
In den letzten 15 Minuten der ersten Hälfte star- 
tete man eine furiose Aufholjagd. So konnte 
man auf 7:7 Toren gleichziehen. Durch einen kla- 
ren Regelverstoß der beiden Schiedsrichter 
konnte die SKG Bauschheim den Halbzeitstand 
vo 8:7 Toren erzielen. 

In ler zwwtgn Halbzeit erzielte G. Schubert 
mit zvfrei bil^^iSnen Treffern das 9:8 für die SG 

Egelsbach. Im weiteren Spielverlauf konnte die 
SG Egelsbach ihre Führung auf 12:10 Toren aus- 
bauen. Zu diesem Zeitpunkt wurde das Spiel 
härter und hektischer (wobei beide Schiedsrich- 
ter ihren Teil beitrugen), und die SGE lag plötz- 
lich mit 12:14 hinten. Nun zeigte sich die gute 
Moral der Egelsbacher Mannschaft, und man 
konnte zwei Minuten vor Schluß gleichziehen. 
Was die beiden Schiedsrichter in den letzten Mi- 
nuten des Spieles boten, war einfach beschä- 
mend, sie verweigerten den Spielern aus Egels- 
bach drei klare Siebenmeter, und so mußte man 
sich mit einem 14:14 zufriedengeben. 

Es spielten: H. D. Mix, B. Steinbacher, G. 
Schubert, P. Süss, K. Süss, K. Becker, M. Bohn, 
N. Rüster, W. Schroth, H. Schumann, J. Welz, W. 
Meinelt. 

Zur Zeit belegt man mit 11:21 Punkten (punkt- 
gleich nilt Köiflgsstätten) den 11. Platz äfer Kreis- 
klaSse West.'"'"" * 

Am kommenden Samstag, dem 21. 2., emp 
fangen die Rot-Weißen aus Dreieichenhain 
zum fälligen Punktspiel die starke Mann- 
schaft des TSV Langenselbold. Anpfiff ist um 1 j'L. n 
19.30 Uhr in der Weibeisfeldhalle; vorher ste- '■ ^ »COO IT 0T ||OI| 
hen sich die Reservemannschaften gegenüber ^ vw 

Trainer Skibinski muß zwar weiter auf M. 
Brehm verzichten, aber dafür ist D. Groß wie- 
der mit dabei. Nach der knappen Niederlage in 
Hainhausen will man unbedingt gewinnen. 
Zudem steckt noch einige gehörige Portion 
,,Wut" aus dem Vorspiel in der Mannschaft, 
denn nach einer 7-Tore-Führung mußte man 
damals am Ende eine überaus unglückliche 
12:ll-Niederlage hinnehmet^ Das soll auf alle 
Fälle dieses Mal anders werden. 

Weitere Termine der Handballabteilung: 
Freitag, 20. 2., Pokalspiel der Frauen gegen 
Wiking um 19 Uhr in der Weibeisfeldschule. 
Samstag, 21. 2., A-Jugend Bezirksliga gegen 
Sachsenhausen in Frankfurt, Halle Süd. 
Weibl. Jugend B am Sonntag, 22. 2., um 9.30 
Uhr gegen Dietesheim in der Weibelsfeld-- 
schule. 

C-Jugend Bezirksmeister 

Im letzten Spiel der Endrunde gewarm die C- 
Jugend beim VfL Bensheim mit 68:56 (34:28), oh- 
ne jedoch überzeugen zu können. Mit 10:2 Punk- 
ten und 476:280 Körben errang folgende Mann- 
schaft die Bezirksmeisterschaft: Jörg Liedtke, 
Ralf Bach, Götz Graichen, Eckard Rhades, Ingo 
Knöchel, Oliver Seitz, Joachim Hering, Volker 
Liedtke, Norbert Schiebelhut, Michael Juckel 
und Dirk Neudert. 

In der Nachwuchsrunde konnte die C II- 
Jugend den bisherigen Tabellenführer TV Groß- 
Gerau ablösen. Nach spannendem Spielverlauf 
sicherten sich die Langener erst in den letzten 
beiden Minuten den Sieg über die körperlich 
überlegenen Groß-Gerauer. 48:41 war der End- 
stand. 
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Ihr neues Bad - preiswert s^bermachen 

Unsere Fachleute beraten Sie! 

SSG-Leichtathleten bei 
Kreismeisterschaften 

erfolgreich 
Bei den Kreis-Hallenmeisterschaften der 

Schüler und Schülerinnen am letzten Sonntag 
in Arheilgen konnten die Sportler der SSG mit 
guten Resultaten auf sich aufmerksam ma- 
chen. A-Schülerin Gabriele Jeromin verbes- 
serte sich im Kugelstoß von 8,73 m auf sehr 
gute 9,27 m und wurde mit dieser Weite Kreis- 
meisterin. Im Hochsprung stellte sie ihre Best- 
leistung vom Sommer mit 1,35 m ein und er- 
reidite den 8. Platz. Im 35-m-Lauf und über 
35 m Hürden verfehlte sie die Zwischenläufe. 

Einen beachtlichen 2. Platz erlief sich A- 
Schülerin Sylvia Block im 35-m-Lauf. Nach- 
dem sie im Zwischenlauf mit 5,1 Sek. eine neue 
Bestzeit erzielt hatte, wurde sie im Endlauf 
bei gleicher Zeit mit der Siegerin in 5,2 Sek. 
nur hauchdünn geschlagen. Mit 6,42 m im 
Kugelstoß und 1,25 m im Hochsprung kam sie 
dicht an ihre Bestleistungen, heran. Heike 
Dracker, ebenfalls A-Schülerin, blieb im 
Kugelstoß unter ihren Möglichkeiten. Mit 
6,79 m kam sie auf den 11. Rang. 

Ein überraschendes Resultat konnte B-Schü- 
1er Hans chenot erzielen. Im schnellsten der 
drei Zeitläufe über 1000 m mit 28 Teilnehmern 
verbesserte er seine alte Bestzeit um sieben Se- 
kunden auf 3:29,6 Min. und belegte den 2. 
Platz. Im Kugelstoß verbesserte er sich auf 
5,31 m, im 35-m-Lauf schied er im Vorlauf in 
6,0 Sek. aus. Bei den B-Schülem kam Ralf 
Lautenbach mit 1,25 m im Hochsprung auf 
Platz 12. Bei den B-Schülerinnen konnte Ni- 
cole Bredenbröker in ihrem ersten Kugelstoß- 
wettkampf mit 6,16 m einen guten 5. Platz er- 
reichen. Im 35-m-Lauf sowie im 800-m-Lauf be- 
legte sie ebenso wie ihr Bruder Andreas bei 
den A-Schülem gute Mittelplätze. Für die SSG 
waren dies die erfolgreichsten Hallenmeister- 
schaften seit vielen Jahren im Schülerbereich. 

Bei den inoffiziellen Süddeutschen Hallen- 
spielen in Böblingen ging von der SSG bei den 
Frauen Andrea Lang über 800 m an den Start, 
In einem starken Feld konnte sie gut mithal- 
ten und wurde Dritte in 2:25,0 Min. 

CUKUS- 

BiUi I bestehend aus: 
!• Badewannen-Anlage 

Stahlblech-Badewanne 
mit Füßen und Ablaufgarnitur, 
170 cm lang 
Acryl-Wannenfüll- 
und Brausebatterie 
Ohne Brauseschlauch und Handbrause J ■ 
Aufpreis für Grohe Elnhandmischerj 

110.- yM 

133 •S 

7Caniei 

die neue Sanitärffarbe 

Waschbecken- 
Anlage 
Waschbecken 
58 cm breit, 44 cm tief, 
mit Befestigung und Sypfion 
Acryl-Einlach- Mischbatterie I 

-f Aufpreis für Grohe Elnhandmischer 
84.- -i- 1 

!• Klosettanlage 177 
Flachspülklosett ^ »— 
mit pvc- Spülkasten tfmffSi 
und Anschluß • 
ohne WC-Deckel 
ohne Abflußrohr 

I komplett 
mit Zweihand- 
Armaturen 

Elnhand- 
WMchtJsch- tMrttVft* 

Einhandmischer 
EUROIMIX 2 

mit Supw-FeifMinstellung — 
Elnhand- Elnhand-WaniMnb^rl« nt EicwHefeenwuf BrauMlMttert« 'Hl Handbrausai 

578r 

Bfi 

^ Preiswerte Fliesen Beanspruchungsgruppe 3 I Keramik- 

j Keramik- Wandfliesen t Wand- u. Bodenfliesen 
braun/beige, 15x15 cm braun/t>eige, »Ige, 20 X 20 

Wicices-Baumarkt 

^ Ihr Selbermacher-Supermarkt 

□ Kostenlose Parkplätze am Markt PP Auf Wunsch LKW-Zufuhr S Bestellung auch per Telefon möglich 
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Krankenkassen zahlen nicht genug 

„Pflegedienste Dreieich" leisten seit zwei Jahren ambulanten Pflegedienst 

Es ist jetzt schon rund zwei Jahre her, daß 
sich die Evangelischen Kirchengemeinden 
Dreieichenhain, Buchschlag und Götzenhain 
sowie die Stadt zu den ,,Pflegediensten Drei- 
eich" zusammengeschlossen haben: Die acht 
Gemeindeschwestern bzw. in Sprendlingen 
Stadtschwestem leisten seitdem koordinierte 
Pflegedienste im Stadtgebiet. Heinrich Aufle- 
ger ist Leiter der Pflegedienste. In der Drei- 
eichenhainer 3ahnstraße — im Postgebäude — 
haben die ,,Pflegedienste" eine Station. Dort 
treffen sich unter anderem die Schwestern 
regelmäßig zu Dienstbesprechungen, in deren 
Mittelpunkten der Erfahrungsaustausch in der 
praktischen Arbeit steht. 

Auf einer Pressekonferenz, zu der Stadtrat 
Vetzberger als zuständiger Soziaidezement 
der Stadt Dreieich geladen hatte, gaben die 
„Pflegedienste Dreieich" Auskunft über ihre 
geleistete Arbeit im vergangenen Jahr. 

Nach Aussagen von Pfarrer Klett umfaßt 
der Etat der Pflegedienste rund 400 000 DM 
jährlich. In diesem Jahr— so Klaus Vetzberger 
— wird letztmalig ein Zuschuß in Höhe von 
rund 30 000 DM vom Hessischen Sozialmini- 
sterium geleistet; Zuschüsse für derartige Ein- 
richtungen werden gestrichen. Das Ministe- 
rium gab die Empfehlung, diese Beträge von 
den Krankenkassen einzuziehen, obwohl — so 
der Stadtrat — doch bekannt sei, daß die Kas- 
sen für reine Pflegedienste keine Zuschüsse 
leisten. Vetzberger hielt diese Maßnahme da- 
her aus sozialpolitischer Sicht für höchst be- 
denklich und unverständlich. Der Kreis Offen- 
bach zalilt pro Jahr einen Zuschuß von rund 
34 000 DM. Die restlichen Kosten teilen sich 
die Träger der,,Pflegedienste Dreieich". 

Es werden rund 1500 Patienten betreut, vie- 
len von ihnen wird eine regelmäßige, intensive 
Betreuung zuteil. Schätzungsweise mehr als 
100 der Patienten, so die Schwestern, seien 
echte Pflegefälle, denen durch die Arbeit der 
,,Pflegedienste Dreieich" das Pflegeheim er- 
spart bleibe. Es sei zum einen ja bekannt, wie 
unerschwinglich teuer heute Pflegeheim- 
Plätze für normale Rentner seien, zum ande- 
ren, wie groß die Angst alter Menschen, ins 
Pflegeheim zu kommen, sei. 

91 Prozent der Betreuten sind älter als 60 
Jahre. So stellen sich die genauen Zahlen dar: 
1 Prozent bis 40 Jahre, 7,5 Prozent bis;60 Jahre, 
13 Prozent bis 70 Jahre und 78 Prozent über 70 
Jahre. Soweit die medizinisch-ambulanten 
Leistungen von den Krankenkassen getragen 
werden, entfielen auf die AOK Offenbach 57 
Prozent der Patienten, auf andere Ortskran- 
kenkassen rund 5 Prozent, auf Ersatzkassen 16 
Prozent, auf Betriebskrankenkassen 17 Pro- 
zent, Privatpatienten 6 Prozent. Die AOK 
Offenbach leistet einen Pauschalzuschuß von 
40 000 DM. Hier entfällt daher — zur Freude 
der Schwestern — die aufwendige Abrech- 
nung. 

Bürokratie. Auch für die Schwestern der 
Pflegedienste ist das ein Schreckenswort. Für 
jede Spülung beispielsweise müssen drei For- 
mulare ausgefüllt werden. Und vorher muß 
natürlich die ärztliche Genehmigung bean- 
tragt werden. Mindestens zehn Prozent der 
ohnehin knappen Zeit werden von bürokrati- 
schen Aufgaben verschlungen. Aber hier ist 
für eine kleine Entlastung gesorgt: Bald wird 
eine Halbtags-Schreibkraft eingestellt. 

Oft genug gehen die Aufgaben, die die 
Schwestern zu erfüllen haben, über deren kör- 
perliche Kräfte, so wurde geklagt. Zur Betreu- 
ung von bettlägerigen Patienten würden kran- 
kenpflegerische Hilfskräfte benötigt, bei- 
spielsweise um Kranke zu heben. Die ,,Pflege- 
dienste" haben für ihre Aufgaben die Bewilli- 
gung von Zivildienstleistenden beantragt. 
Aber die Verwaltung braucht ihre Zeit: Der 
Antrag läuft. 

Die Einstellung eines Pflegers, so dringend 
eine weitere Kraft auch gebraucht wird, kön- 
nen sich die „Pflegedienste" nicht leisten. Für 
einen Zdl'ler müssen nur 6500 DM pro Jahr, für 
eine Pflegekraft rund 40 000 DM aufgebracht 
werden. Und das geht über die finanziellen 
Möglichkeiten der Organisation. 

Die Statistik der erljrachten Leistimgen 
wirkt beeindruckend. Es wurden 9230 Injek- 
tionen verabreicht, 2903 Verbände angelegt, 
300 Katheder eingelegt, 620 Einläufe geleistet 
und noch 2827 weitere Leistungen wie zum 
Beispiel Blutdruckmessungen, Einreiben usw. 
erbracht. Diese Behandlungen werden von den 
Kassen bezahlt. 

Für die übrigen Pflegemaßnahmen, die für 
das Wohl des Patienten zwar nicht minder 
wichtig sind, leisten die Kassen keinen Pfen- 
nig Zuschuß. Dabei ist es erklärtes Ziel der 
Pflegedienste, eine Ganzheits-Krankenpflege, 
also eine umfassende und nur-medizinische 
Betreuung der Kranken zu leisten. Für das 
persönliche Gespräch wäre noch mehr Zeit er- 
forderlich, sollte es eine optimale Fürsorge 
sein. 

Unter dem Stichwort ,,Pflegemaßnahmen" 
weist die Statistik 9593 große Pflegen (Körper- 
wäschen), 3061 kleine Pflegen aus, 155 Bewe- 
gungsübungen, 1767 sonstige Betreuungsmaß- 
nahmen wie etwa Medikamentenüberwa- 
chung, 173 Essenzubereitungen und 853 Bera- 
tungen und Gespräche aus. Das alles wurde 
von acht Schwestern geleistet. 

Es gibt allerdings noch viel zu tun. Das 
konnten die Schwesterp aus ihrer Erfahrung 
berichten. Unzählige kleine Hilfen benötigten 
insbesondere die Bettlägerigen und Pflegebe- 
dürftigen, Putzhilfen in ihrer Wohnung, Ein- 
kaufshilfen und und und. Die Schwestern 
könnten all das, was wünschenswert sei, allein 
nicht leisten. Eine Entlastung erhoffen sie sich 
jedoch baldmöglichst vom Bundesamt für den 
Zivildienst, wenn über den Antrag der 
,,Pflegedienste Dreieich" entschieden wird. 

Die Station in der Bahnstraße dient auch vie- 
len Hilfesuchenden als Anlaufstelle. Dort fan- 
den zahlreiche Beratungsgesprüche statt, die 
1979 gegründete Selbsthilfegruppe für Krebs- 
geschädigte trifft sich dort regelmäßig und 
dort wurde im vergangenen Jahr auch ein 
Seminar für häusliche Krankenpflege durch- 
geführt. 

Fasching in der Burg 
Wie in jedem Jahr laden auch diesmal die Hai- 

ner Handballer am Fastnachtssamstag in den 
Burgkeller ein, wo das traditionelle bunte Fa- 
schingstrelben stattfindet. Alt und jung können 
sich dann richtig austoben, wenn zu den Klängen 
der ,,Go-Getters" beste Laune und närrischer 
Schwung verbreitet wird. Natürlich kommt 
auch das leibliche Wohl nicht zu kurz. Wer in den 
letzten Jahren dabei war, weiß, daß die Hand- 
baller alles tun, um für diese Nacht die Alltags- 
sorgen vergessen zu lassen. 

Beginn ist um 20.11 Uhr, und eine Stunde vor- 
her werden die Pforten geöffnet. Karten im Vor- 
verkauf gibt es bei D. Groß, Waldstraße 9, K. 
Müller, Unter den Eichen, in der Vereinsgast- 
stätte im Haag sowie bei allen Abteilungsmit- 
gliedern. 

Fastnachts-Rununel im 
BurgkeUer 

Die Sängervereinigung Dreieichenhain lädt 
für morgen abend zum traditionellen Fast- 
nachts-Rummel im BurgkeUer ein. Es sind 
alle Vorbereitungen für einen stimmungsvollen 
Abend getroffen. Der festlich geschmückte Burg- 
keller erwartet wieder viele närrische Gäste, 

Die Veranstaltung wird mit humoristischen 
Einlagen eröffenet, und danach werden die Blau- 
Lichter (,,The blue lights") für Tanz- und Unter- 
haltung aufspielen. Die Katakomben werden 
um 19,11 Uhr geöffnet. Siehe auch Anzeige in 
dieser Ausgabe, 

Großes Einvernehmen 
für die „Waldtrasse" 

Bei einem Erörterungstermin in der Offentha- 
ler Mehrzweckhalle, bei dem es um die Trassen- 
führung der B 486 (neu Offenthal) ging, wurde 
unter den Trägem öffentlicher Belange weitge- 
hende Einigung erzielt, der näher am Nordrand 
des Waldes gelegenen Trasse den Vorzug zu ge- 
ben. 

Wenn jetzt der Bundesverkehrsminister diese 
Linienführung genehmigtj kann das Planfest- 
stellungsverfahren eingeleitet werden. Dies 
könnnte noch in diesem Jahr erfolgen. Bei dem 
hohen Grad von Einverständnis rechnet man da- 
mit, daß auch der weitere Fortgang zügig vor 
sich gehen kann. 

Unter anderem: Altenplan 
Der Haupt- und Finanzausschuß hat in seiner 

kommenden Sitzung am Dienstag, dem 24. Fe- 
bmar, um 20 Uhr im Sprendlinger Rathaus über 
den Altenplan des Magistrats zu beraten. Weitere 
Tagesordnungspunkte sind Gebührenänderun- 
gen, die Baumschutzsatzung, öffentlicher Nahver- 
kdir, Ferienspiele und anderes. Die Sitzung ist 
wie immer öffentlich. 

JU-lVeffen 
Zu einem gemütlichen Treffen lädt die Junge 

Union Dreieich für Mittwoch, den 25. 2. in die 
„Gut Stubb", Fahrgasse 9 (Stadtteil Dreieichen- 
hain) ein. Mitglieder ebenso wie interessierte Ju- 
gendliche sind herzlich willkommen. Beginn ist 
um 19.30 Uhr. 

Vom Skattumier bis zum ChristkindLsmarkt 

Umfangreiches Angebot für Dreieicher Senioren 
Mit einem Skattumier für alle Stadtteile am 

Freitag, dem 20. März beginnt die neue VercUi- 
staltungsreihe der Stadt für Senioren, die man 
sich rund 100.000 Mark kosten läßt. Wenn an 
dem genannten Tag im Bürgerhaus gereizt und 
getrumpft wird, rechnet man mit einer Beteili- 
gung von etwa 40 Personen, die mit den Karten 
umzugehen wissen. 

Am 8. April steigt am ,,Tag der älteren Genera- 
tion" ein Tanztee im Bürgerhaus, zu dem 500 Be- 
sucher erwartet werden, die aus allen Stadttei- 
len kommen. Eine Sonderfahrt mit der Bundes- 
bahn nach Lahnstein folgt am 29. April, und am 
20. Mai will man sich aufs Fahrrad schwingen, 
um zum „Wildhof'' bei Heusenstamm zu radeln. 

Drei Schiffsausflüge nach Miltenberg folgen 
am 2., 3. und 4. Juni, wobei jeweils rund 240 Teil- 
nehmer mitmachen können, und neu im Pro- 
gramm ist eine Reise mit dem Bus nach Eisenach 

(DDR), wo auch die Wartburg besichtigt werden 
soll. 

Außerdem finden verschiedene Grillfeste und 
Altennachmittage statt, die teils stadtteilbezo- 
gen sind und rechtzeitig angekündigt werden. 
Ein Vorlese Wettbewerb steht am 15. Oktober auf 
dem Programm, am 29. Oktober ein Fotokurs, 

und am Freitag, dem 13. November(das soll kein 
schlechtes Omen sein), werden die skatspielen- 
den Haaner im Burghofsaal die Karten in die 
Hand nehmen und die Trümpfe auf den Tisch 
hauen. 

Eine Tagesfahrt zxmi Christkindlsmarkt in 
Nümberg am 3. und am 4. Dezember sowie Weih- 
nachtsfeiem runden das umfangreiche Pro- 
gramm ab. 

Wachstum ohne Ende? 

über dieses Thema spricht am Mittwoch, dem 
25. 2. um 20 Uhr im Burghofsaal der hauptamtli- 
che Beigeordnete des Umland Verbandes Frank- 
furt Alfred Schubert. Der Referent, schon von 
Anfang an beim Umlandverband Frankfurt/M. 
dabei, kennt alle Probleme im Ballungsraum 
Frankfurt/M. 

In seinem Referat wird er insbesondere auf 
folgende Fragen eingehen: Kann der Ballungs- 

aßen, die in dieser Woche 

— Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

räum Frankfurt noch mehr Menschen aufneh- 
men? Kann er noch mehr Industrie verkraften? 
Welche Auswirkungen haben weiteres Wachstum 
auf die Umwelt? Kann noch mehr Trinkwasser 
beschafft werden? \Vie kann die Entsorgung ge- 
sichert werden (Müll, Abwasser)? Welche Aus- 
wirkung hat ein weiteres Anwachsen auf den 
Verkehr? 

Auch Dreieich liegt im Ballungsraum Frank- 
furt mit allen Vorteilen, die ein solches Gebiet 
hat, aber auch mit allen Nachteilen, die sich ins- 
besondere in der starken Belastung der Umwelt 
zeigen. Deshalb haben auch neue Baugebiete und 
neue Industriegebiete in Dreieich große Wirkun- 
gen auf die Umwelt im gesamten Rhein-Main- 
Gebiet. Der Besuch dieser Veranstaltung lohnt 
sich. 

Nach dem Referat besteht die Möglichkeit, mit 
dem Referenten und den SPD-Kandidaten aus 
Dreieichenhain für den Ortsbeirat Dreieichen- 
hain und die Stadtverordnetenversammlung 
Dreieich zu diskutieren. 

Der CDU-Landesvorsitzende und steUvertretende Vorsitaende der CDU-Bundestacsfraktloa, 
Dr. Alfred Dregger, war am Dienstag zu Besuch in Dreicichenhaln. Bürgermeister Hans Meudt und 
Stadtrat Dr. Schliepe sowie andere Kommunalpolitiker, darunter auch Landtagsabi^rdneter 
Claus Danke, erläuterten ihrem Gast die Vorhaben zur AltstadtaRnieniny. Dregger «igte sich be- 
eindruckt von der Schönheit der Hainer Altstadt, die vor allem durch private Initiativen zu einem 
wahren Schmuckkästchen geworden ist. Die Maßnahmen der Stadt, im Einverständnis mit den Bür- 
gern zu einer Verkehrsberuliigiing zu kommen, fanden das Lob des CDU-Politikers. 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Zum Schutz vor der Fichtenröhrenlaus 

Crötzei&liaii& 

Narretei regiert 

jetzt unbedingt handeln! 

Unerkannt im Verborgenen betreibt die Fich- 
tenröhrenlaus (Sitkafichtenlaus) ihr Zerstö- 
rungswerk an Nadelgehölzen, besonders an 
Blaufichten (Blautannen) und Serbischer Fichte. 
Schon im zeitigen Fiühjahr ist diese winzige 
Laus mit den rotbraunen Knopfaugen voll aktiv 
und saugt an den Unterseiten der Nadeln. Dabei 
wird der eigentliche Schaden oft erst viel zu spät 
an der Braunfärbung der Nadeln erkannt. Da- 
nach verkahlen ganze Zweigpartien. Nur der Zu- 
wachs im Mai bleibt grün, alles andere ist dann 
abgestorben. 

Soweit darf es nicht kommen. Ab Februar 
kann bei offenem Wetter gegen diesen Schädling 
vorgegangen werden. Geeignete Kontaktinsek- 
tiziden können selbst bei niederen Temparatu- 
ren wirksam eingesetzt werden. Vorher ist es je- 
doch angebracht, eine Kontrolle auf Läusebefall 
durchzuführen. Auf eine weiße Unterlage (Pa- 
pier oder Karton) fallen die Läuse durch kräfti- 
ges Schütteln oder Klopfen. Schon wenige Läuse 
machen eine Bekämpfung erforderlich. Die zu- 
verlässige, durchschlagende Wirkung hält die 
Nadelgehölze über längere Zeit schädlingsfrei. 
Sobald nach fortlaufenden Kontrollen die ersten 
Läuse wieder auftreten, muß erneut bekämpft 
werden. 

Nähere Auskunft über die anzuwendenten 
Mittel erteilt der Obst- imd Gartenbauverein 
Dreieichenhain Tel.: 8 11 16. Anrufe bitte zwi- 
schen 12 bis 14 Uhr und nach 19 Uhr. 

Kronen 
über und unter der Erde . 

Manche Obstbaumbesitzer gehen bei allerlei 
Pflegemaßnahmen (Bodenbearbeitung, Dün- 
gung, Wässern) davon aus, daß der Umfang der 
Wurzelkrone der Baumkrone, auch Kronentrau- 
fe genannt, entspricht. Dies trifft jedoch selten 
zu. Unter anderem hängt die Ausdehnung des 

vl^l'cchU'cbC 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 20. — 27. 2.1981 
Freitag, 20. 2.1981 
14.30 Uhr Probe des Kir.derchorcs 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Sitzung des Finanz- 

ausschusses im Gemeindehaus 
Samstag, 21. 2.1981 
18.30 Uhr Wochenschiußandacht in der 

Burgkirche (Prädikant Rieger) 
Sonntag, 22. 2.1981 (Sexagesimae) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 23. 2.1981 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 24. 2.1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach 

der Geburt im Gemeindehaus 
Mittwoch, 25. 2.1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 26. 2.1981 
18.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Famillenbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Wurzelsystems von der Art des Bodens ab. In 
schlechten, nährstoffarmen und vernachlässig- 
ten Böden streichen die Wurzeln weit durch die 
Erde, und die wichtigen Faserwurzeln, mit de- 
ren Hilfe sich der Baum ernährt, findet man 
praktisch n^r an den äußeren Wurzclendeh. Sol- 
che Bäume bilden also eine umfangreiche Wur- 
zelkrone aus. Gehölze in gut bearbeitetem, nähr- 
stoffreichem Boden brauchen nicht auf die Su- 
che nach etwas Besserem zu gehen. Sie bilden so- 
gar Fasenwurzeln in der Nähe des Stammes, und 
wenn sich irgendwo Kronentraufe und Wurzel- 
krone annähernd decken, so bei ihnen. 

Die kleinen, dünnen Faserwurzeln nehmen 
Wasser und Nährstoffe auf, während die Haupt- 
wurzeln und dickeren Nebenwurzeln dazu die- 
nen, den Baum fest in der Erde zu verankern. 
Aus diesem Grunde gibt man alles, was das 
Wachstum des Baumes fördern soll, in die Reich- 
weite der Faserwurzeln, also nicht nur innerhalb 
der Kronentraufe, sondern darüber hinaus, eher 
weiter weg vom Stamm als zu ilim hin. Bei der 
Bodenbearbeitung ist besonders zu beachten, 
daß sich Faserwurzeln in der nährstoffreichen 
oberen Bodenkrume breitmachen. Sie sollten so 
wenig wie mögliche gestört werden. 

Kreppelkaffe der CDU 
Der Ortsverband Dreieichenhain der CDU 

veranstaltet am Freitag, dem 27. Februar, ab 
15.30 Uhr für ältere Mitbürger im Burghofsaal 
einen Kreppelkaffee. Bei dieser Gelegenheit 
sollen die Pläne erläutert werden, die Winkels- 
mühle zu einer Altentagesstätte zu machen. 
Fragen werden beantwortet und Aknregungen 
entgegengenommen. D^ dies auch für solche 
Bürger von Interesse sein dürfte, die heute 
noch keine Senioren sind, ergeht die Einla- 
dung auch an diesen Personenkreis; über regen 
Besuch würden sich die Veranstalter sehr 
freuen. 

g Mit einer Kindersitzung, die am Sonntag, 
dem 22. Februar um 15.11 Uhr in der SGG- 
Tumhalle stattfindet, nähern sich die kamevali- 
stischen Veranstaltungen in Götzenhain lang- 
sam aber sicher ihrem Höhepunkt. Mit einer Mi- 
schung aus Darbietungen des Nachwuchses und 
bewährten Nummern aus der SG-Fremdensit- 
zung, musikalisch umrahmt von der Kapelle 
,,Mingos" sollen jung und alt unterhalten wer- 
den. Daß auch das Dreieich-Prinzenpaar sein 
Kommen zugesagt hat, unterstreicht die Bedeu- 
tung dieser Veranstaltung. 

Bei der SSG stehen dann noch folgende Veran- 
staltungen auf dem Narrenkalender: Freitag, 
27.2. um 20.11 Uhr der traditionelle ,,Freitags- 
maskenball" mit den ,,Jokers", am Sonntag, 
dem 1.3. ab 14.11 Uhr der große Fastnachtsum- 
zug durch Götzenhain unter dem Motto ,,Die 
Narren sind los", anschließend ,,närrisches Trei- 
ben" in der SG-Tumhalle und am Montag, dem 
2.3. ab 20.11 Uhr der „Rosenmontagsball" mit 
den ,,Mingos". 

Allein 14 Wagen kommen 

aus Neu-Isenburg 
g Der große Fastnachtsumzug der Kamevalab- 

teilung der Sportgemeinschaft Götzenhain ver- 
spricht wieder zum Großereignis zu werden. Al- 
lein aus Neu-Isenburg hat Ritter August (August 
Borgmann), der Erste Vorsitzende des Schwarz- 
Weiß-Club 1968 e.V. und Kamevalspräsident 
von Neu-Isenburg, 14 Wagen zugesagt. 

Außerdem kündigte Neu-Isenburg an, daß das 
Neu-isenburger Prinzenpaar Peter I. und Chri- 
stiane I. die dritte Fremdensitzung der SGG am 
28. Februar in der Turnhalle in der Frühlingstra- 
ße besuchen werden. Ein Wunder ist dies nicht, 
ist doch die holdselige Prinzessin die Tochter von 
Prinz August und somit ein Götzenhainer Kind. 

Weltgebetstag diesmal in 

St. Marien 
g Der Weltgebetstag der Frauen, den auch in 

diesem Jahr wieder die katholische Pfarrge- 

So. 22. 2. 
9.00 Uhr 

11.00 Uhr 
14.30 Uhr 
Mo. 23. 2. 
9.00 Uhr 

Die. 24. 2. 
8.00 Uhr 
18.30 Uhr 
Mi. 25. 2. 
15.00 Uhr 
Do. 26. 2. 
18.00 Uhr 
Fr. 27. 2. 
9.00 Uhr 

Sa. 28. 2. 
16-17 Uhr 

18.00 Uhr 
So. 1. 3. 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Eucharistiefeier in Gö. 
Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Hl. Messe in Gö. 

Rosenkranzgebet in Gö. 
Hl. Messe in Gö. 

Kommunionfeier in Drh. 

Hl. Messe in Gö. 

Hl. Messe in Drh. 

Gelegenheit zum Empfang des Buß- 
sakramentes 
Vorabendmesse zum .Sonntag ^ 

Eucharistiefeier in Gö, 
Eucharistiefeier in Drh. 
Andacht in Gö. 

V eranstaltungen 
Mo. 23. 2. 
16.30 Uhr 
19.30 Uhr 
Die. 24. 2. 
16.15 Uhr 

17.00 Uhr 

17.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Mi. 25. 2. 
15.00 Uhr 

16.00 Uhr 

19.00 Uhr 

Do. 26. 2. 
14.30 Uhr 

14.45 Uhr 
14.30 Uhr 
17.30 Uhr 
19.00 Uhr 
Fr. 27. 2. 
17.00 Uhr 

meinde und die Evanglische Kirchengemeinde 
gemeinsam durchführen, findet am 6. März in St. 
Marien statt. 

Schon jetzt sind die Frauengruppen der beiden 
Gemeinden mit der Vorbereitung beschäftigt. So 
stand auch die Zusammenkunft der Evangli- 
sehen Frauenhilfe am letzten Mittwoch bereits 
in seinem Zeichen. Der Entwurf für die in aller 
Welt gemeinsam gesprochenen Gebete stammt 
diesmal von Indianerinnen aus den USA. Frau- 
en aus 150 Ländern werden sich die Texte erar- 
beiten und in den gottesdienstlichen Feiern auch 
ihrer Verbundenheit im christlichen Glauben be- 
wußt werden. 

Eingeladen zu den Feiern sind nicht nur Frau- 
en, die einer festen Gruppe angehören, sondern 
sie sind für allq offen. 

RoUschuhbahn ade? 
g Als der Götzenhainer Ortsbeirat einstimmig 

beschloß, durch die Anlage einer Rollschuhbalin 
die Kinder von der Straße zu holen und ihnen Si- 
cherheit zu geben, da hätte er sich sicher nicht 
träumen lassen, daß nun, wenn es an die Ausfüh- 
rung gehen soll, Schwierigkeiten auftauchen. 

Es gibt Bürger, die in der Nähe des geplanten 
Standorts wohnen und Lärmbelästigungen 
fürchten. Sie haben eine einstweilige Verfügung 
angedroht. 

OFFENTHAL 

Offenthal 

erhält Minigolfbahn 
o Der Magistrat hat jetzt eine Initiative des Of- 

fenthaler Ortsbeirats verfolgt und die Bestel- 
lung für eine Minigolfbahn erteilt. Es handelt 
sich um eine 18bahnige Ausführung des Typs 
,,Europabahn" und kostet 32.000 Mark. Damit 
wird es jedoch nicht getan sein, denn es müssen 
noch Toiletten, ein Kassenhäuschen, Beleuch- 
tung und ähnliches gebaut werden. Wenn die An- 
lage am Ende fertig ist — sie soll in das Dreieck 
östlich der Bahnlinie zu den ,,Neuen Gärten" 
kommen — wird sie rund 120.000 Mark kosten. 

Dein Porto 

mit Herz 

Wohlfahrt! 

imriceni 
WohMahrts- 
bricfmarkcn 
lind tchen und helfen 

Herelichen Dank sagen wir allen Verwandten und Bekannten, 
die uns zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 

SftMst^clwig Qoutxrig und *3P/iau oUa/tgoActe 
geb. MQhlschweln 

Dreieichenhain, Burgstraße 8 
Im Februar 1981 

Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
Gruppenleiterrunde 

Wölflingsgruppe 
Finkel/Fürst in Gö. 
Kommunionstunde Frau Deuticke 
privat 
Wölflingsgruppe Goßen/Hörle 
spricht Prof. Dr. Mertens „Liebe 
das Wort des Befreiers und die Ant- 
wort des Befreiten" 

Kommunionstunde Frau Fürst 
privat 
Kommunionstunde Frau Kepser 
privat 
Handarbeitskreis in Dreieichen- 
hain 

Kommunionstunde Frau Meyer 
im 2tentrum 
Kommunionstunde Frau Vogt privat 
Handarbeitskreis in Götzenhain 
Jungpfadfinder U. Ferwendel 
Tischtennisgruppe Herr Dietz 

WIRSM 

iTREFFER, 

KWR? 

EinPlatz 
an der Sonne 
ARD Fernsehlotterie 
KootolOOOOO 

DANKSAGUNG 

Nur auf diesem Wege ist es mir möglich, mich für die aufrich- 
tige Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Peter Heil 

herzlich zu bedanken. 

Besonderen Dank Frau Vikarin Göckenjahn, Herrn Dr. AI Do- 
gachl, den Ärzten und Schwestern im Dreleich-Krankenhaus, 
Herrn Eyßen vom Kreisausschuß Offenbach, dem Personal- 
rat, den Kollegen und Kolleginnen, dem Elternbeirat und dem ' 
Lehrerkollegium der Ludwig-Erk-Schule, den Lehrern der Wei- 
belsfeldschule, den Jahrgängen 1919/20 und 1924/25, den 
Nachbarn, Verwandten und Bekannten. 

Margarete Hell 
und alle Angehörigen 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Burgstraße 11 

Auif diesem Wege danken wir von Herzen all denen, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden Zeichen der Zuneigung und Verbun- 
denheit am Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Minna Buxmeyer 

entgegen gebracht haben. 

Besonderen Dank sprechen wir Herrn Pastor Happel von der Freien ev. 
Gemeinde Langen, für die Worte des Trostes aus. 

Herbert und Luise Müller 
Rolanda Müller 
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AUS DEN VEREINEN 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Wohin über die närrischen Tage? Am Don- 
nerstag, 26. 2., zur Weiberfastnacht und am 
Samstag, 28. 2., zum Kappenabend ins Natur- 
freundehaus. Alle Freunde sind herzlich einge- 
laden. 

Zur Jahreshauptversammlung am 13. 3. 8,1 
laden wir alle Mitglieder ins Naturfreunde- 
haus herzlich ein. Beginn 19.30 Uhr. 

Tagesordnung: Punkt 1) Berichte, Punkt 2) 
Entlastung des Vorstandes, Punkt 3) Wahl der 
Delegierten zur Bezirks- und Landeskonfe- 
renz, Punkt 4) Anträge, Punkt 5) Verschiede- 
nes. 

Anträge können noch vor Versammlungsbe- 
ginn abgegeben werden. Wir bitten alle Mit- 
glieder, an dieser wichtigen Versammlung 
teilzunehmen. 

KaninctwigucmwffBfci 

1128 Dreieichenhain 

Der Kaninchenzuchtverein H. 28 Dreieichen- 
hain hat am 27. 2. 1981 um 20 Uhr Monatsver- 
sammlung. Die Versammlung findet auf dem 
Zuchtgelände in den Fischäckem statt. Der 
Vorstand bittet um regen Besuch aller Mitglie- 
der. 

Jahrgang 1909-1908 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 25. d. M., 

um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach einem 
Rundgang durch die Altstadt und das Drei- 
eich-Museum kommen wir im Gasthaus ,,Zur 
Krone" zusammen. 

Im Dreieich Karneval-Kalender, der dieser Ta- 
ge verteilt wurde, wird für morgen abend zum 
ersten ,,Bufaru" eingeladen. Hinter dieser ge- 
heimnisvollen Bezeichnung verbirgt sich nichts 
anderes "als ,,Burghof-Faschings-Rummel", der 
um 20 Uhr beginnt. Es spielen „Tilly und die Al- 
fas", dazu wird eine „Universal-Comedy-Show" 
von ,,Potthof und Conny" erwartet. 

Für die Kleinen unter den Hainer Narren gibt 
es am Sonntag ab 14.11 Uhr ein Kinder- 
Faschingstreiben, das etwa 90 Minuten dauern 
wird und Clownerien, lustige Zaubereien und 
andere Kurzweil bringen wird. 

Mit der ,,United eight band" wird ein großer 
Rosenmontagsball gestartet, und den Ausklang 
am Fastnachtsdienstag macht der 
,,Kehrausbair' mit dem Interton-Trio. 

WiUy Brandt kommt nach 

Dreieich 
Der Vorsitzende der SPD, Willy Brandt, 

spricht am Freitag, dem 13. März, um 17 Uhr in 
einer Großkundgebung der Dreieich-SPD im 
Bürgerhaus Sprendlingen. 

Brandt spricht über „Große und kleine Poli- 
tik" und will dabei auch seines verstorbenen 
Freundes, des Sprendlinger Bürgers und Hessi- 
schen Sozialministers, Dr. Horst Schmidt, ge- 
denken. 

Seit dem 9. 9. 1978, als Brandt damals vor den 
Landtagswahlen in Langen sprach, hofft die 
Dreieich-SPD, daß er kommen wird. Damals, 
„bei einem Bier", wurde gebeten: „Willy, komm 
doch auch einmal in die größte Stadt des Kreises 
Offenbach". Brandt sagte kurz und bündig zu. 
Auf seinem Weg zur Abschlußkundgebung der 
SPD in Frankfurt für die Kommunalwahlen 
wird der von Terminnot geplagte Parteivorsit- 
zende sein Versprechen einlösen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehern, liegt der ,,Dreieich-Karneval- 
Kalender ' bei. Wir bitten um Beachtung. 

Balllandpreise nicht an 

Verteuerung schuld 

Nach Ansicht des Haus-, Wohnungs- und Grund- 
eigentümervereines Dreieich kann keine Rede 
davon sein, daß die Grundstückskost^ H^vipt- 
ursache der Preissteigertmgbdiih Bau von neuen 
Wohnungen sei. Deshalb-sei auch die-Behaup- 
tung, es müßten neue bodenpolitische Initiati- 
ven ergriffen werden, falsch. Steuerliche oder 
andere M^nahmen, die angeblich das Bauland- 
angebot vermehren, seien letztlich nur dazu an- 
getan, das Angebot zu verteuern und die Schwie- 
rigkeiten zu vergrößern. 

Nach Feststellungen des Vereins seien im Woh- 
nungsbau die veranschlagten reinen Baukosten 
von DM 53.545 je Wohnung im Jahre 1970 auf DM 
133.854 im Jahre 1979 gestiegen, die Grund- 
stückskosten hätten sich im selben Zeitraum von 
DM 4.400 oder 7 Prozent auf DM 10.534 oder 8,8 
Prozent erhöht. 

Damit sei innerhalb der vergangenen neun Jah- 
re zwar auch der Anteil der Grundstückskosten an 
den gesamten Baukosten gewachsen, doch bleibe 
er nach wie vor deutlich z. B. unter den 
Bauneben- und sonstigen Kosten, die von 1970 
bis 1979 von DM 9.610 auf rd. DM 17.000 hoch- 
kletterten. Vom Anstieg der gesamten Herstel- 
lungskosten im Zeitraum 1970 bis 1979 in Höhe 
von DM 57.200 gingen allein DM 39.364 oder 68.9 
Prozent auf die Baukosten zurück. 

Dies ändere nach Meinung des Haus-, 
Wohnungs- und Grundeigentümervereins Drei- 
eich nichts daran, daß die Erhöhung der Bau- 
landpreise zu bedauern sei. Diese Entwicklung 

werde aber nicht zuletzt dadurch gefördert, daß 
die Gemeinden mit der Ausweisung neuen Bau- 
landes zurückhielten. 

Abwegig sind häth Überzeugung des HauÄ-f 
Wohnungs- und Grundeigentümer-Vepeins-Drei- 
eich auch Versuche, mit Hilfe eines verschärften 
Baugebotes Baulücken zu schließen oder ,,Spe- 
kulationen" mit solchen Grundstücken zu ver- 
hindern. Deren Eigentürmer möchten in aller 
Regel durchaus bauen, doch ließen sie es meist, 
weil die Errichtung von Wohnungen unter dem 
Druck der Gesetzgebung auch auf Dauer nicht in 
die Kostendeckung gebracht werden könne. 

Hierin liege auch der Grund dafür, daß eine 
Verschärfung des Baugebots nicht helfe, da es 
nur dann ausgesprochen werden könne, wenn 
seine Erfüllung dem Eigentümer wirtschaftlich 
zumutbar sei. 

50 Veranstaltungen in der R«ihe „Abendmusik in der Burgkirche" haben inzwischoi stattgefunden. 
Bei der 50. Abendmusik am vergangenen Sonntag standen „Kammermusikperlen von Johann Seba- 
stian Bach" auf dem Programm. Die Ausführenden waren Vladislav Brunner (Flöte), Wolfgang 
Bausch (viöline), Ulrich Walther (Violoncello) und Kantor Karl Rathgeber, der auch für die Konzert- 
reihe verantwortlich zeichnet, am Cembalo. 
Seit März 76 wird einmal monatlich zu einer Abendmusik in die Burgkirche eingeladen. Diese Ver- 

anstaltung der Dreieichenhainer Burgkirchengemeinde gehört inzwischen fest zum kulturellen Le- 
ben von Dreieich. 

Auf einen Knopfdruck 

konunt Auskunft 

Nachdem die Stadt Dreieich bzw. ihre Vorgän- 
gergemeinden schon seit mehreren Jahren das 
Organisationsmittel der ^utomätischen Daten- 
verarbeitung anwenden, bedient sie sich seit Ja- 
nuar 1981 in einigen Bereichen einer technisch 
verfeinerten Art der Verarbeitung. 

Ab diesem Monat werden die Daten für die ge- 
reiche Einwohnerwesen, Ordnungswidrigkeiten 
im Straßenverkehr (Bußgelder) und Finanzwe- 
sen über eine Standleitung zum Kommunalen 
Gebietsrechenzentrum in Frankfurt übertragen 
Hie, 
noch 

den aktuellen Datenbestand jeweils auf dem 
Bildschirm sichtbar machen können. 

Selbstverständlich wird auch bei diesem Ver- 
fahren dem Datenschutz Genüge getan. Die Da- 
ten sind in der Weise gesichert, daß nur autori- 
sierte Personen mittels eines ,,Password" Zu- 
griff auf die gespeicherten personenbezogenen 
Daten haben. 

Jugendzentrum 

!fdu!?:h verspricht., sich der Magwtfat ^en . GcSpräch 

Vertretern wurde festgestellt, daß eine Zusam^» Konmit zum Beispiel ein Bürger zur Stadtfcas- 
se und bittet um Auskunft, dann kann der Sach- 
bearbeiter sozusagen per Knopfdruck alle Zah- 
lungsvorgänge auf einem Bildschirm sichtbar 
machen und — falls erforderlich — die ge- 
wünschten Daten wiederum per Knopfdruck mit 
dem entsprechenden Drucker zu Papier bringen. 
Das Anfordern von Kontoauszügen beim Kommu- 
nalen Gebietsrechenzentrum und die Lieferung 
am nächsten Tag entfällt somit. Ähnliche Vortei- 
le bietet die Datenfernverarbeitung auch im Be- 
reich des Einwohnermeldewesens. Gleichzeitig 
werden hierdurch auch einige Fehlerquellen aus- 
geschaltet, da die betreffenden Sachbearbeiter 

menfassung der Jugendarbeit in den Stadtteilen 
Dreieichenhain und Götzenhain als sinnvoll er- 
scheine. Ein Jugendtreff für Götzenhain allein 
,,bringe nichts". Als gut wurde darum erachtet, 
den Jugendlichen aus beiden Stadtteilen das Ju- 
gendzentrum Hainer Chaussee anzubieten und 
darum bereits im Nachtragshaushalt 1981 eine 
zweite Sozialarbeiterstelle einzubringen. 

Skattumier für Senioren 

Die Stadt Dreieich lädt auch in diesem Jahr 
wieder alle skatfreudigen Senioren aus allen 
Stadtteilen zu einem Skattumier ein. Es wird in 
diesem Jahr wieder um den von der Bezirksspar- 
kasse Langen gestifteten Wanderpokal gespielt. 
Außerdem stehen für die besten Spieler wieder 
.Sachpreise zur Verfügung. 

Das Turnier wird am 20. März im Bürgerhaus 
in Sprendlingen durchgeführt. Es beginnt um 14 

Uhr und endet gegen 17 Uhr. Die Teilnahme ist 
kostenlos. Geleitet wird das Skattumier wieder 
von den Eheleuten Schroth, bekannt durch den 
Skatclub ,,Reizende Haaner". 

Teilnehmer ab 63 Jahre können sich bis 13. 
März in den einzelnen Außenstellen der Stadt- 
verwaltung Dreieich melden: Außenstelle Drei- 
eichenhain (Hilde Stock), Außenstelle Götzen- 
hain (Waltraud Kaiusa), Außenstelle Offenthal 
(Margit Valenta) und Außenstelle Buchschlag 
(Elisabeth Eichhom) oder direkt im Rathaus 
Dreieich-Sprendlingen, Sozialamt Zimmer 13 bei 
Herrn Budäus, (Tel.: 6 51 — 2 22). 

Gesterri 
passiert - 

/ der aktuelle Werbeträger 

21011-12 
^ Kutin KG. .Buch- und'O'fbstdrucK ' 

Die Vorderladerschützen Dreieich schlössen 
ihre diesjährigen Vereinsmeisterschaften mit 
den Gewehr-Disziplinen ab. Vereinsmeister 
wurden von links Norbert Heil Perk.-Dienst- 
gewehr 100 m, Robert Eiermann Perk.-Gewehr 
50 m, Dolf Bambach Steinschloßgewehr 50 m. 

Das ist sicher nicht der Zweck eines Stadtplans, als „Nachrichtenübermittler" für Jugendliche zu 
dienen. Wenn auf diesem Plan an der Ludwig-Erk-Schule jemand nach einer bestimmten Straße 
sucht, muß er zunächst einmal eine „Love-Story" durchdringen und feststellen, wer wen liebt. 

Sängervereinigung Dreieichenliain 

lädt ein zum 

FASTNACHT&RUMIVIEL 

IM BURGKELLER 
am Samstag, dem 21. Februar 1981 

Katakombenöffnung; 19.11 Uhr 

Beginn: 20.11 Uhr 

Eintritt: DM 7,50 

Es spielen „The blue lights" 

Am Samstag „Bufaru" 
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Wie der Staat das Studium 

wirtsdiaftlich absichert 

Komplizierte Materie verständlich gemacht 
Studenten können sich nidit nur von Studentenfutter ernähren. Um 

lernen zu können, müssen sie wirtschaftlidi abgesichert sein. Das Eltern- 
haus allein kann ihnen in vielen Fällen diese Sicherheit nicht bieten, und 
deshalb hilft der Staat. Beispielsweise mit dem Bundesausbildungsförde- 
rungsgesetz (BAFÖG), mit Kindergeld oder Wohngeld. Auch die Einrich- 
tung von Studentenwohnheimen gehört dazu. 

Bildung und Wissenschaft jetzt eine 
„Studenten Service Broschüre" her- 
ausgebracht, in der verständlich 
dargestellt wird, welche Förde- 

Das Förderungsgesetz ist eine 
sehr komplizierte Materie, weil es 
den unterschiedlichsten Einzelfällen 
gerecht werden muß. Aus diesem 
Grund hat der Bundesminister für 

PREACHER JACK - mit rlditigem 
Namen Jack Lincoln Coughlln - ist 
einer der vitalsten Unterhalter im 
MuiikKeschäft. Wenn er am Kla- 
vier sitzt, kraftvoll auf die Tasten 
hämmert, wenn er schreit und singt 
und seine blonde Mähne weht - 

dann Ist er unverwechselbar. 

rungsmöglichkeiten es gibt, welche 
Voraussetzungen man erfüllen muß, 
um sie in Anspruch nehmen zu 
können, wie man im einzelnen vor- 
gehen muß, um ei,^e Förderung zu 
bekommen. Den größten Raum 
nimmt natürlich das BAFÖG als 
Hilfe zur Sicherung des Lebens- 
unterhalts ein. 

Gefördert wird die Ausbildung 
aber nicht nur nach dem BAFÖG, 
sondern auch nach dem Bundes- 
sozialhilfegesetz. Ansprüche kön- 
nen auch nach dem Bundesversor- 
gungsgesetz entstehen, und für die 
Eingliederung junger Zuwanderer 
gibt es einen sogenannten Garan- 
tiefonds. Interessant ist ein Kapitel 
über die Studienstiftung der Deut- 
schen Bundespost, die Kinder von 
Postangehörigen fördert, die nicht 
nach dem BAFÖG gefördert werden, 
und ein Kapitel über die Studien- 
förderung durch den Bundesmini- 
ster für Verteidigung für alie, die 
eine Offiziers- oder Beamtenlauf- 
bahn in der Bundeswehr anstreben. 

Die Broschüre ist kostenlos zu 
beziehen beim Bundesministerium 
für Bildung und Wissenschaft, Post- 
fach 12 01 24, 5300 Bonn 2. 

Unser 

Porträt 

Manfred Mann 
Ganze Generationen von Rock- 

fans in aller Welt glauben ihn 
zu kennen. Kein Wunder, denn 
Manfred Mann begann seine 
Karriere, als die Beatles noch in 
Hamburg spielten, die Rolling 
Stones noch zur Schule gingen, 
die Who und Status Quo kaum 
wußten, wieviel Saiten eine 
Gitarre hat. Er schallte in seiner 
englischen Heimat fast ebenso 
viele Hits wie die Rolling Sto- 
nes, Who und Status Quo, und 
dennoch wurde über ihn längst 
nicht soviel geschrieben und ge- 
sprochen wie über diese Bands. 
Selbst zu seinen größten Zeiten 
- und niemand weiß genau, 
wann das war - stand er im- 
mer im Schatten anderer Bands. 
Manfred Mann hat es nicht an- 
ders gewollt. Scheu hielt er sich 
zurück. Ihm ist es auch heute 
noch geradezu unangenehm, 
über sich etwas zu lesen oder 
ein Interview zu geben; „Warum 
soll über mich etwas geschrie- 
ben werden? Wenn meine Mu- 
sik gut ist, kaufen sie die Leute 
sowieso, ist sie nicht gut, helfen 
auch Artikel und Interviews 
nicht", meinte er einmal. 

1971 gründete Manfred Mann 
mit dem Sänger und Gitarristen 
Mick Rogers, dem Schlagzeuger 
Chris Slade und dem Bassisten 
Colin Pattenden seine vierte 
und beständigste Gruppe, die 

Earth Band. Siegfried Schmidt- 
Joos und Barry Graves schrie- 
ben in ihrem Rock-Lexikon: 
„Eine Band, die fast alle Vor- 
züge seiner bisherigen Jazz- und 
Rock-Aktivität9n vereinigte". 
Hier zeigte sich deutlich und in 
Vollendung, was sich schon bei 
der Aufnahme von Bob Dylan- 
Songs angedeutet hatte: Man- 
fred Mann besaß das einmalige 
Talent, Schwieriges einfach er- 
scheinen zu lassen. Er be- 
herrschte die hohe Kunst, 
Schnelles und Langsames, Pop- 
piges und Rockiges, Jazz und 
Elektronik, Hartes und Lyrisches 
abgerundet miteinander zu ver- 
schmelzen („Music Express"). 

Er gehörte zu den ersten eng- 
lisclien Musikern, die sich einen 
Mini Moog kauften und sofort 
damit begannen, die Möglichkei- 
ten dieses Instruments zu erfor- 
schen. Heute gehört er zu den 
wenigen Musikern, die dieses 
Gerät tatsächlich als Instrument 

einsetzen und nicht nur als 
Klang- oder EfTektgerät benut- 
zen. Er setzt seine Synthesizer 
wie eine Orgel ein, was lange 
Jahre als beinahe unmöglich 
galt. Er verlieh dem Synthesizer 
eine Seele, ließ ihn Wärme aus- 
strahlen, machte mehr aus ihm 
als einen kalten Elektronik- 
Apparat. 

Einig sind sich die Kritiker, 
daß die LPs „Solar Fire" und 
„Watch" die besten und gelun- 
gensten sind, nicht nur wegen 
des kommerziellen Erfolgs. Diese 
beiden Platten waren es, die 
Manfred Mann wieder an die 
Spitze brachten, die seine Hits 
aus den 60er Jahren endgültig 
vergessen ließen, die ihn zu 
einem der wichtigsten Musiker 
der 7per Jahre machten. „Spirits 
In The Night" oder „Blinded By 
The Light" sind schon Klassiker, 
„Davy's On The Road Again" 
gehört zu seinen legendären 
Songs. 

MANFRED MANN'S EARTHBAND - eine beständige Gruppe. 
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Eltern schreibt Barsch eine man- 
gelhafte Erzichungstüchtigkeit 
zu. wodurch Jugendliche in ih- 

rer freien Entfaltung und Entwick- 
lung gestört werden. So gibt es pro 
Jahr rund 90 000 Scheidungswaisen. 
Audi die Berufstätigkeit der Mutter 
ist ein Problem (etwa 30 Prozent 
aller Mütter gehen einem Beruf 
nach). 

Sprüche 

Der Krawattenindustrie in 
Deutschland geht es deshalb so 
pul, weil sich hier ein/ach jeder 
auf ricTi Schlips getreten fühlt. 

Gisela Schlüter 
9 Bei der Gefährdung durch die 
Sdiule zeidinet Barsch drei wich- 
tige Aspekte auf: „Die Schule be- 
treibt noch immer Auslese. 1976/77 
wurden 4,5 Prozent des Einschu- 
lungsjahrganges zurückgestellt. 1976 
blieben in der Grundschule 3,1 Pro- 
zent der Sdiüler sitzen. Das be- 
deutet - auf vier Grundschuljahre 
umgerechnet - 12 Prozent für die 
gesamte Grundsdiulzeit. Rund 2,5 

TEEHS^ 

Prozent der Grundschüler wurden 
in Sonderschulen umgeschult. Dazu 
gehört auch: Rund 20 Prozent aller 
Hauptschüler erreichen in der Bun- 
desrepublik nicht den Hauptschul- 
abschluß. 1977 wurden rund 81 000 
Realschüler und 9t' 000 Gymnasia- 
sten nidit versetzt. Die Schule ist 
eine Institution, in der die Angst 
einen hohen Stellenwert hat. Nach 
Dend bekommen 50 Prozent aller 
Schüler Herzklopfen, wenn sie der 
Lehrer etwas fragt. Aus Angst, et- 
was Falsches zu sagen, beteiligen 
sich etwa 30 Prozent nur selten am 
Unterricht." 
0 Aber auch im Arbeitsleben 
drohen den Jugendlichen erheb- 
liche Gefährdungen. Als erstes 
wäre die Arbeitslosigkeit zu er- 
wähnen, wovon meistens Haupt- 
und Sonderschüler betroffen sind; 
und 60 Prozent der arbeitslosen 
Jugendlidien sind wiederum Mäd- 
chen. Des weiteren sind die körper- 
lichen Schädigungen in der Ar- 
beitswelt zu berücksichtigen. Jähr- 
lich sterben rund 4000 Menschen bei 
Arbeitsunfällen. Wieviel Jugend- 
liche darunter sind, konnte bisher 
nicht ausgemacht werden. Aber es 
wurden 30 000 Verstöße gegen das 
Arbeitsschutzgesetz registriert. 

9 Das Wohnen in zu kleinen, be- 
., engten Wohnungen, in Hochhäu- 
" flWfn ohn^g«fli^en4^ B^^yggungp- 

raum und eingezwängt in Anony- 
■'tflität ruft Schädigungen bei Ju- 
gendlichen hervor. 

0 Weiter sieht der Wissenscliaft- 
1er eine große Gefährdung durch 
falsches Konsumverhalten. „Insge- 
samt konsumieren wii zuviel", so 
Bärsch. Dadurdi entstehen Über- 
gewicht und Krankheiten durch 
Abhängigkeit von Alkohol, Dro- 
gen und Nikotin. In Großstädten 
wurde ermittelt, df.ß 15 Prozent 
der Schüler regelmäßig und weitere 
18 Prozent gelegentlich Drogen ein- 

Scpüsche Verarmung ist 
schlimmer als mangelndes Brut- 
tosozialprodukl. 

Andri Heller 

Die sogenannte Jugend von heute; Gefährdet durch die verschiedensten Einflüsse. 

Minderjährige in Gefahr 

Mit weldien Gefährdungen müssen junge Leute rechnen? 

HARRY CIIAPIN gehört zur Creme 
der amerikanischen Top-Entertai- 
ner. Auf seiner neuen LP „Sequel" 
erweist er sich als ausgezeichneter 

Story-Erzähler. 

J Täglidi greifen in Hamburger Schulen rund 12 
« Prozent der Sdiüler zum Alkohol, im Jahr 1977 ver- 
• unglückten auf deutschen Straßen 1198 Jugendliche 
5 zwischen 15 und 18 Jahren tödlich, jährlich werden 
# rund 20 ODO Fälle von sexueller Mißhandlung bei 

Minderjährigen In Deutschland bekannt. Das sind er- 
lidireckende Zahlen, mit denen sich jetzt der Hambur- 
burger Professor Dr. Walter Bärsch einmal auseinan- 
dergesetzt hat. Gleichzeitig fordert Bärsch, die Pro- 
bleme des Jugendsdiutzes in den Griff zu bekommen. 

Die Zeitungen sollten lieber 
; mehr Tatsachen bringen und 
j nicht so riel Meinung. 
: Helmut Schmidt 
• 
; flock ist aufgeputschter Blöd- 
: sinn. 
• Mick Jagger • • 
; Gegenwärtig ist man in der 
• Bundesrepublik nirgendwo frei- 
j zügiger im Umgang mit der 
: Wahrheit als vor der Wahl, nach 
5 der Jagd U7id während der Me- 
• diendebatte 
; Erwin K. Sdieuch ; 
: I 
i Männer beklagen sich häufig, | 
} daß ihre Frauen den Mund nicht { 
• halten können - dabei wäre es • 
S oft einfach, ihn mit einem Kuß S 
I ZU schließen. ; 
: Martin Kronau • • • « I 
: Das Fußballstadion ist der ein-s 
: zige On, an dem man brüllen j 
• kann, ohne daß man gleich für 1 
S einen Sänger gehalten wird. | 
: Raf Vallone : • s • z 
S Rache ist das einzige, was süß | 
; ist und trotzdem nicht dick * 
: macht. i 
: Jürgen von Manger • 

In 10 Prozent aller Fälle wurde 
Gewalt angewendet. 
# Durch die Massenmedien sieht 
Bärsch ebenfalls eine starke Ge- 
fährdung, wobei auf das Konto des 
Fernsehens negative Einllüsse durch 
Verherrlichung der Gewalt und 
durch geschickt operierende Wer- 
bespots gehen. In Büchern und 
Zeitschriften werden - so Bärsch - 
schonungslos Geschäfte mit primi- 
tiven Sehnsüchten und Bedürfnis- 
sen gemacht (Verherrlichung der 
Gewalt, Rassenhaß und andere 
Vorurteile). 

Um mit diesen Problemen fertig 
zu werden, müssen Kinder und Ju- 
gendliche Fähigkeiten entwickeln, 
diesen genannten Gefährdungen 
zu widerstehen. Dazu gehören ganz 
sicher die Entwicklung von Selbst- 
sicherheit und verantwortungsbe- 
wußter Selbständigkeit, unter- 
stützt von kritischer Beurteilungs- 
fähigkeit. „Diese Verhaltensdi- 
mensionen müssen vor allem in der 
Familie und in der Schule entwik- 
kelt werden, und wir müssen die 
Institution dabei unterstützen", 
meint Bärsch und ruft damit alle 
Verantwortlichen - Pädagogen, 
Lehrer, Psychologen, Kinderärzte, 
Jugendrichter, Poli}:isten - auf, die 
Probleme des Jugendschutzes in 
den Griff zu bekommen. 

nehmen. 6000 bis 7000 Heroin-Ab- 
hängige sind bekannt. Das gesund- 
heitsschädliche Rauchen ist schon 
bald eine konventionelle Selbstver- 
ständlichkeit bei Jugendlichen ge- 
worden. 
9 In der Gefährdung durdi sub- 
kulturelle Gruppen sieht Bärsch 
ebenfalls sehr negative Einflüsse 
auf das Leben Jugendlicher. Dabei 

denkt er vor allem an die soge- 
nannten Jugendsekten. 
# Eine Gefährdung durch sexuel- 
len Mißbrauch belegt Bärsch mit 
der Zahl von rund 20 000 gemel- 
deten Sexualdelikten an Minder- 
jährigen. Nach einer Kinsey-Be- 
fragung gaben rund 25 Prozent 
der Frauen an, sie seien als Mäd- 
chen sexuell mißbraucht worden. 

WERNER 
SCHNEYDER 
Kabarettist, Sati- 
riker, Sport-Mo- 
derator und Tex- 
ter - legte kürzlich 
seine erste Ge- 
sangsplatte vor. 
über „geschmack- 
liche Korruption" 
der Schlagerbran- 
che und deren 
„ökonomische Sa- 
botage" an Qua- 
lität hat sich 
Schneyder des öf- 
teren hart geäu- 
ßert. Mit seiner 
Liederplatte möch- 
te er unverwech- 
selbare Alternati- 

ven anbieten. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Faahgcschiitt für Blaktrotachnik ■ OmbH 

Ausführung von EleKtroaniag^r^ aller Art Liefsfung -f Monla(;e von EI«hlro<iertt«n u -Lampen Kundendienst + (echn Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von Nachi9pefcherHe4?g Wirme-Pumpen ISO-Verteilungen 
«07 l.«na»n/H»a—n P ,   
DIsburgarStrasM 3sV06103/22411 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, SüdL Rlngslr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraßendienstl 
ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Ungen, Bahnstr. 6-0 61 03/2 37 77-^230 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-RIng 8 

TeL 061 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen . 

607Q LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

Tanken a Raparietsn SHELL ST Station 
„Im Linden" TeL 71116 
SHELL Auto-Center TeL 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfeldsr Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ Liebigstraße 31 

Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78.Tel.06103/43167 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hen^n 

Fahrgasse 14 2 21 59 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber; Else Schäfer 
Qemjilde — Elnrahmtungen — Kupfertjüder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

6000 Frankfurt/M. 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wlttner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Drelelch 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

DItf Perfekten aus Jupun 

UNQEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

21. 2. von 7.00—7.00 Uhr 
Dr. K. Jork, Rhelnstr. 37—39, Tel. 2 36 72 
22. 2. 
Dr. Hegedüs, Walter-Rietig-Str. 16, 
Tel. 2 25 24 
25. 2. Mittwochbereltschaft 
von 12 bis 7 Uhr 
Dr. K. Jork, Rhelnstr. 37—39, Tel. 2 36 72 

Apotheicendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 21.2. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 

Sq., 22.2. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Mo., 23.2. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

DI., 24.2. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 2, Tel. 2 33 45 

MI., 25.2. Braun'sche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Do., 26.2. MQnch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Fr., 27.2. Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
21J22. und 25. 2. 81 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apotheicendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 21.2. Apotheke am Bahnhof 
So., 22.2. Einhorn-Apotheke, Langen 
Mo., 23.2. Egelsbach-Apotheke 
DI., 24.2. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr 
Apotheke am Uutherplatz, Langen 

Mi., 25.2. Apotheke am Bahnhof 
Do., 26.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

Fr., 27.2. Egelsbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummern: 
Drelelch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
2AJ22. und 25. 2. 81 
Dr. Al-Dogachi, Hainer Chaussee 86, 
Dreieich, Tel. 8 61 76 

Apotheicendienst 
Sa., 21.2. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

So., 22.2. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

Mo., 23.2. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

DI., 24.2. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

MI., 25.2. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Do., 26.2. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 813 25 

Fr., 27.2. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Zahnärztlicher Notfaildienst 
für den Kreis Offenbach 
Im westlichen Kreisgebiet: 
21J22. und 25. 2. 81 
Wilfried Köppert, Sprendlingen 
Lindenstr. 34, Tel. 0 61 03 / 3 21 31 
im östlichen Kreisgebiet: 
21J22. und 25. 2. 81 
Dr. Hildegard Müller, Mainhausen-Zellhausen, 
Keilmannplatz 3, Tel. 0 61 82 / 2 18 33 

Wichtige Rufnummem: 
Drelelch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreielch 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreielch 6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedlenst Dreielch 8 44 39 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-LitCT- 

Klasse. 
Uber 850 Mazda-I'artner 

in Deutschland 

T^eisebüro am Rathaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- o Tel. 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrlorten ■ Rugscheine - 

Fährbuchunqen • Reiseversicherungen 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LAHGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

liVIMOBIUEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER 
immobilien-Verkaufsbflrater seit 1855 

6070 Langen • MierendorffstraBe 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 

• SB-Tank •Batterie-Dienst 
• KFZ-Neparaturen • Railen-Mai1(t 
• Sheil-Shop (Immer günstig und t)equem) 

Sheli-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-MeisterbetrIeb 

Darmstadter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

IBOSCHI (XfNST Rdiwald 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

Langen Robert-ßosch-Straße 6,607 Langen. 

(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

7 90 97 für Pl(w/Lkw u. sonstige 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ' Fiiesenlegarmelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN-VERKAUF U. BERATUNG 
6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

HEINRICH STEITZ 
. Verputz ■ Anstrich - Lackierung 

Inhaber: Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

• Container-Veileih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfälle 
• Haus- und Spenrnilll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

Belohiiuiis 

fürMitdenker 
Mit etwas Glück können Sie beim 

großen Kripo-Mitdenker-Spiel 1981 
herrliche Urlaubsreisen für 2 Perso- 
nen nach Mexico, in die Karibik, 
nach Brasilien und auf die Sey- 
chellen gewinnen. Teilnahmescheine 
gibt's bei jeder Polizcidienststelle. 
Sie müssen nur mitmachen und mit- 
denken. Eine Belohnung erhalten Sie 
dann sogar sofort: Mehr Sicherheit für 
Sie selbst und Ihr Eigentum. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei; 
• Lassen Sie keine Werlsachen im 

Auto liegen. 
# Lassen Sie stets das Lenkrad- 

schloB einrasten. 
e Legen Sie Ihr Zweirad richtig an 

die Kette. - 

Wir 
und unsere 

Polizei 
l'ür Si( )u-rlu'tl i-in gui«-s li-ani 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundandienet — Eisatzleil« 

6072 Orelelch-Sprendllngen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen • 6073 Egelst>ach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 
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Nicht nur das Auto soll winterfest sein 

Hans-Joa( »im Sobottka, der bekannte Motorjournalist, gibt Tips, woran man jetzt beim Autofahren denken sollte 

Viele haben vorgesorgt. Sie haben die Win- 
terreifen aufgezogen. Sie haben die Batterie 
auf „Vordermann" gebracht (mit einer halb- 
toten Batterie läßt sich's morgens nur sehr 
mühsam starten!), sie haben sich einen Sand- 
sack in den Kofferraum gelegt und für alle 
Fälle die Schneeketten herausgekramt. 

So weit, so gut! Aber dann laufen die glei- 
chen umsichtigen Menschen schnell in Halb- 
schuhen und im leiditen Mantel zum Auto. 
Husch, hinein, und ab geht die Post! Der 

Bei der Bahn gibt's Prozente 

Auch beim Reisen sparen 
Vom Sparen ist heute viel die Rede, auch 

beim Reisen. Dem Autotouristen wird emp- 
fohlen, die Geschwindigkeit und damit den 
Spritverbrauch zu drosseln, Veranstalter bie- 
ten preisgünstige Pauschalangebote an. Auch 
auf der Sdiiene gibt es eine Menge Möglich- 
keiten, Preisvorteile zu nutzen. Besondere Be- 
achtung verdient darum die neue Broschüre 
der Deutsdien Bundesbahn „Bei der Bahn 
gibt's Prozente". 

Auf 23 Seiten im handlichen Taschenformat 
werden alle Sparmöglichkeiten beim Bahn- 
fahren kurz und übersichtlich erläutert für 
Senioren und Junioren, für Familien und 
Gruppen, aber auch für Firmen, Behörden 
und Verbände sowie Einzelreisende. Abschlie- 
ßend wird kurz auf die wichtigsten Service- 
Leistungen der Bahn eingegangen, wie z. B. 
Haus-Gepäck-Service, Platzreservierung, 
Schlafwagen, Kail and Road usw.. 

Besonders wichtig ist die Broschüre wegen 
der neuen „Pässe" der Bahn, die seit dem 
15. Januar zu geänderten und verbesserten 
Konditionen ausgegeben werden, und auch für 
die Inhaber der derzeitigen Pässe (Familien, 
Senioren und Junioren). Das kleine Heft ist 
kostenlos auf allen Bahnhöfen, an den DB- 
Fahrkartenschaltern und in den DER/abr- 
Reisebüros erhältlich. 

Wagen ist ja nach fünf Minuten pudelwarm - 
und das ist ein Kurzschluß! 

Da stellt sich an steiler Strecke ein Wagen 
quer. Hier rutscht einer in den Graben. Dort 
macht der Motor nicht mehr mit. Und schon 
müssen die Leute in ihren „Fähnchen" ins 
Freie, um sich oder anderen zu helfen. Oder 
sie stehen herum, denn es heißt warten, war- 
ten. Zum Beispiel auf eine Pannenhilfe der 
Automobilclubs oder auf ein Abschleppfahr- 
zeug. Oder einfach, daß sich der Stau auflöst. 

Das aber geht nicht in Minutenschnelle. 
Sogar auf Bundesautobahnen, wo man dank 

der Notrufsäulen rasch um Hilfe bitten kann, 
dauert es mitunter recht lange, bis ein Hilfs- 
fahrzeug oder ein Abschleppwagen eintrifft. 
In diesen Tagen, wo Schnee- und Eisglätte 
herrschen und es immer wieder zu Karambo- 
lagen kommt, müssen die Betroffenen oft 
Stunden und Stunden warten Die Helfer fin- 
den sie völlig ausgefroren vor. 

Die Betroffenen sehen dann - leider viel zu 
spät - ein, woran sie hätten denken müssen: 
Man soll nicht nur den Wagen, sondern auch 
sich selbst winterfest machen. 

Dazu gehört nicht nur, daß man in diesen 
Wintertagen mit mindestens halbvollem, bes- 
ser mit vollem Tank losfährt. Wenn man in 
einen langen Stau gerät, ist es wohl von Vor- 
teil, wenn Motor und Heizung unbesorgt in 
Schwung gehalten werden können. 

In diesen Wochen gilt ebenso: Auch ein 
Autofahrer muß sich winterlich anziehen. 
Außer warmer Unterkleidung gehören ein 
warmer Mantel und kräftiges Schuhwerk 
dazu. Sie müssen zumindest griffbereit im 
Wagen liegen. Auch wenn man nur relativ 
kurze Strecken fährt. Zum Beispiel an den 

Arbeitsplatz. Audi wenn die Temperatur beim 
Start noch über dem Gefrierpunkt liegt. Im 
Laufe eines Wintertags kann das Wetter um- 
schlagen. Da erlebt man, wenn man abends 
wieder zu seinem abgestellten Auto gehl, 
unter Umständen eine böse Überraschung 

Wer auf große Fahrt geht, für den sind 
warme Sachen jetzt ohnehin unabdingbar. Da 
kommen freilich noch Wolldecken und eine 
Thermosflasche mit warmen Getränken dazu. 
Niemand darf so optimistisch sein, zu erwar- 
ten, im Falle einer Panne sogleich eine Gast- 
stätte zu finden, wo er sich wieder aufwärmen 
und sich verpflegen kann. 

In den letzten Jahi;en passierte es fa.st in 
jedem Winter - und in diesem ist es auch 
schon geschehen daß Menschen auf zuge- 
schneiten Straßen ausharren mußten, manche 
über zwölf Stunden, bis man ihnen helfen 
konnte, So etwas kann man nur leidlich über- 
stehen, wenn man gut vorgesorgt hat! Ein 
Autofahrer, der in diesen Monaten leicht ge- 
kleidet in den Wagen steigt, gleicht einem 
Touristen, der in Hemd, kurzer Hose und 
Halbschuhen zur Alpenwanderung aufbricht. 

Fernsehtürme sind markante Punkte in der 
Landschaft, bei uns wie auch im anderen 
Deutschland. Dieser steht in Sadisen-Anhalt 
auf dem Kulpenberg bei Sangerhausen im 

Nordosten der Goldenen Aue. 

Öl, Gold und Uran - Ungewisse Reise in die Zukunft 

Daß sich der Goldpreis in den letzten zehn 
Jahren verzehnfacht hat, freut vor allem die 
Förderländer Südafrika und die Sowjetunion, 
Frauen, die ihren Goldschmuck schon sehr 
lange haben, und Anleger, die rechtzeitig ein- 
gestiegen sind. Arger hatten nur manche Spe- 
kulanten, denn auf dem Goldmarkt hat es auch 
erhebliche Rückschläge gegeben. 

Daß der Erdölpreis im letzten Jahrzehnt um 
das Zwanzigfache gestiegen ist, darüber freuen 
sich nur die Förderländer und sonst niemand. 
Auf Gold kann man verzichten, auf öl nicht, 
sei es als Energieträger oder Ausgangsbasis 
für eine Unzahl von Produkten. 

Wenn die zuständigen Minister der ölstaa- 
ten sagen, ihre Preispolitik solle Großverbrau- 
cherländer zum Sparen anhalten, nur so könne 
man die begrenzten Vorräte strecken, dann 
mag das vernünftig klingen, doch am schlimm- 
sten betroffen sind die unterentwickelten Län- 
der, die ihre ölrechnungen zum Teil schon gar 
nicht mehr bezahlen können. Während in 
Westeuropa die meisten Bahnlinien elektrifi- 
ziert sind, ist in jenen Staaten das gesamte 
Ferntransportwesen ölabhängig. Die Armen in 
verschiedenen Teilen Afrikas und Asiens, die 
zu Zeiten des billigen Öls ihre Mahlzeiten auf 
Petroleumöfen kochten, verwenden dazu immer 
mehr Holz. Die ökologischen Folgen dürften 
sich als katastrophal erweisen. 

Und die Industriestaaten, die „ach so rei- 

chen"? Die Bundesrepublik hatte im vergan- 
genen Jahr ein Leistungsbilanzdefizit von etwa 
30 Milliarden DM. Diese Summe entsprach so 
ziemlich genau dem Betrag, den sie im gleichen 
Zeitraum für öl mehr bezahlen mußte. Dieses 
Jahr wird es noch schlimmer, denn die näch- 
sten Preisanhebungen sind schon angekündigt. 

Manche Leute sagen, die reiselustigen Deut- 
schen sollten ihren Urlaub innerhalb der Lan- 
desgrenzen verbringen, dann wäre das Defizit 
verschwunden. Wer so argumentiert, der über- 
sieht, daß ja die Haupt-Zielländer auch gute 
Kunden für unsere Waren sind. Beim Ausfall 
der Reisedevisen würden sie uns weniger ab- 
kaufen, sie selber gerieten noch tiefer ins Tal 
des wirtschaftlichen Abschwungs. Tourismus 
ist ja längst nicht mehr eine schöne Neben- 
sache, sondern ein wichtiger Industriezweig. 
Und selbst bei freiwilliger oder behördlicher 
Einschränkung genügte ein Anziehen der öl- 
preisschraube, und das Defizit wäre wieder da. 

Man solle doch mehr auf die einheimische 
Kohle setzen, davon hätten wir genug für 
Jahrhunderte, und schließlich könne man aus 
ihr - einschließlich Benzin - so ziemlich alles 
gewinnen, wofür man bislang Rohöl als Aus- 
gangsprodukt benutzt. Wohl wahr, doch die 
Sache hat einen Haken. Mit der Kohle allein 
ist das Defizit nicht auszugleichen. Unsere 
Kohle ist wegen der ungünstigen Abbaubedin- 
gungen sehr teuer. Der durchschnittliche Li- 

stenpreis lag im vergangenen Jahr bei 189 DM. 
Zum Vergleich: Kohle aus Polen kostet - alles 
pro Tonne - 101 DM, die aus der UdSSR rund 
80 DM und die aus Ubersee trotz der hohen 
Transportkosten frei Grenze im Durchschnitt 
90 DM. Der Vergleich hinkt auch noch, weil die 
heimische Steinkohle subventioniert wird. 

Wären die bundesdeutschen Stromversor- 
gungsunternehmen gezwungen, noch , mehr 
einheimische Steinkohle unter ihren Kesseln 
zu verfeuern, dann hätten wir heute schon die 
höchsten Kilowattstundenpreise aller Indu- 
striestaaten. Die Folgen liegen auf der Hand. 

Und Benzin, Gas als Ersatz für Erdgas, che- 
mische Produkte bis hin zu Kunststoffen und 
Kunstdünger ausschließlich aus heimischer 
Steinkohle? Selbst ursprüngliche Protagoni- 
sten dieser Idee reden nicht mehr so laut. 

Einen Ausweg gäbe es: Mehr Einsatz von 
Kernenergie nicht nur bei der Stromerzeu- 
gung, sondern auch für die „Veredlung" der 
Kohle, sinnvoll nur durch „Hochtemperatur- 
Reaktoren", wo deutsche Ingenieure und Wis- 
senschaftler noch vor wenigen Jahren die 
Spitzenstellung hatten. 

Mögen auch viele Kernkraftgegner hierzu- 
lande behaupten, bei uns sei sie nicht notwen- 
dig, die bereits existierenden sollten möglichst 
bald stillgelegt werden, sie liegen falsch, wenn 
nicht auch andere Nationen mitziehen, und die 
denken nicht daran. 
  anzeigen + public relations 
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warum eill Ha8Sagfegei«t'«eUt#'ltt' jede FaiWll«" 
gehört - hier erfahren Sie es Punkt für Punkt. 

Sie werden es selbst erleben: Jeder in der 
Familie Ist von dem Massagegerät so begeistert, 
daß es nur nodi mit „Voranmeldung" benutzt 
werden kann. 

Warum? Weil man sich nach einei Massage wie 
neugeboren fühlt. 

Und wie gesund Massagen sind, bestätigen 
Arzte immer wieder. Denn sie regen den Kreis- 
lauf, die Elutzirkulation, den Stoffwechsel, die 

"'gesamte Nerventätigkeit günstig an.— Es geht 
sogar noch weiter: Masseure und Arzte arbeiten 
ebenfalls mit Maspe-Geräten, um ihren Patien- 
ten die Wohltaten einer Vibrationsmassage zu 
versdiaften. 

Die feinen Schwingungen des Maspo-Massage- 
Gerätes bringen nicht nur die Muskeln, sondern 
auch die Millionen und aber Millionen Zellen des 
massierten Körperteils zum Mitschwingen. Das 
aber beeinflußt den Stoffwechsel, die Blutzirku- 
lation und die gesamte Nerventätigkeit weit 
nachhaltiger als eine reine Handmassage. 
Schmerzen werden schnell gelindert, Heilungs- 
prozesse beschleunigt, Verkrampfungen im Nu 
gelockert. 

Sie fühlen sich wahrhaftig wie neugeboren. 
Leisten Sie sich also täglich den Luxus einer 
Vibrationsmassage, 

Am besten morgens - das macht Sie flt für den 
ganzen Tag. Schon in 10 bis 15 Minuten können 
Sie Ihren ganzen Körper selbst massieren. Und 
zwar wörtlich: vom Kopf bis zum Fuß. 

Von der Ganzkörpermassage als Bürstenmas- 
sage (die ähnliche Hautreize bewirkt wie Kneipp- 
sche Kaltwasserkuren), über Kopf- und Haar- 
pflegemassagen bis zu Gelenk-, Bein-, Fuß-, 
Arm-, Wirbelsäule- und Leibmassagen reicht die 
Skala der Möglichkeiten. 

Von der Gesichts- bis zur Bürstenmassage 
Ilaben Frauen mit Maspo-Massagegeräten einen 
Sdiönheitshelfer, der ihnen bald unentbehrlich 
wird. 

Probieren Sie es einmal selbst aus. Gehen Sie 
zu Ihrem Sanitäts- bzw. Elektrohändler und las- 
sen Sie sich ein Massagegerät von Maspo vor- 
führen. - 

Prospekte und Bezugsnachweis erhalten Sie 
unverbindlich von Maspo GmbH, Postf. 10 11 26, 
6072 Dreieich, Tel. (0 61 02) 2 70 91, FS 04 17 639. 

Mehr Erfolg im Getreide- und Rübenbau 
Getreide und Rüben sind die landwirtschaft- 

lichen Hauptkulturen. Hier kommt es für den 
Landwirt darauf an, durch geeignete Pflan- 
zenschutzmaßnahmen die Kulturen zu för- 
dern, Erträge und Qualitäten zu sichern und 
die Pflege- und Erntearbeiten zu erleichtern. 
Bereits im zeitigen Frühjahr muß eine ge- 
zielte Unkraut- und Ungrasbekämpfung 
durchgeführt werden. So stellt z. B. für die 
Ungrasbekämpfung in Sommergerste und 
-Weizen Avadex BW zur Verfügung. Es ist 
besonders gut gegen Flughafer und Acker- 
fuchsschwanz einzusetzen. Zur Bekämpfung 
der Unkräuter im Getreide ist der Einsatz von 
Wuchsstoffen, wie U 46, zu empfehlen. In 
Winter- und Sommergetreide ist als breitwir- 
kendes Herbizid Basagran-Plus einzusetzen. 
Es bekämpft Unkräuter einschließlich der 
schwer bekämpfbaren Kamille, Klettenlab- 
kraut (auch noch im fortgeschrittenen Wachs- 
tumsstadium) sowie Vogelmiere, Rainkohl und 
Saatwucherblume. 

Speziell zur Bekämpfung von Windhalm 
und jungem Ackerfudisschwanz sowie der 
wichtigsten Unkräuter in allen Winter- 
getreidearten und -Sorten sowie in Sommer- 
weizen ist Herbatox zugelassen. 

In Winterweizen und Wintergerste empflehlt 
sicli, bei überwiegendem^ Ackerfuchsschwanz- 
besatz sowie gegen Windhalm, einjährige 
Rispe und Unkräuter Graminon plus einzu- 
setzen. Für den Rübenbau steht das bewährte 
Pyramin FL zur Verfügung. Es bietet für jede 

Situation das richtige Verfahren, weil es sehr 
vielseitig einsetzbar ist. 

Unschlagbar in der Wirkung gegen Unkräu- 
, ter und Ungräser und in der Verträglichkeit 
ist das Pyramin FL-Avadex BW-System. Bei 
regelmäßiger Frühjahrstrockenheit wird Pyr- 
amin FL im Vorsaatverfahren eingesetzt. Bei 
ausreichender Bodenfeuchte und regelmäßigen 
Niederschlägen im Frühjahr ist Pyramin FL 
im Vorauflaufverfahren zu verwenden. Bei 
von Jahr zu Jahr wechselnder Bodenfeuchte 
und unregelmäßiger Niederschlagsverteilung 
empflehlt es sich, Pyramin FL im Splitting- 
verfahren zu verwenden. 

Oft wird aber neben der Frühjahrsanwen- 
dung auch noch eine Zweitbehandlung not- 
wendig. So erfordern z. B. spätkeimende und 
über einen langen Zeitraum auflaufende Un- 
kräuter eine gesonderte Nachbehandlung. 
Dazu hat sich die Kombination Pyramin FL + 
Betanal hervorragend bewährt. Sie kann ab 
Erbsengröße des ersten Laubblattpaares der 
Rüben eingesetzt werden. Die Unkräuter soll- 
ten aber das Vier-Blatt-Stadium z. Z. der An- 
wendung noch nicht überschritten haben. 

Einzelheiten hinsichtlich der Anwendung 
und Ausbringmenge ergeben sich aus der aus- 
führlichen Gebrauchsanweisung. Es empfiehlt 
sich auf jeden Fall, die hier enthaltenen Hin- 
weise und Dosierungsvorschriften genau zu 
beachten, damit die Wirkung der Präparate 
bestmöglich zur Geltung kommt und Sdiäden 
vermieden werden. 

Rheumasehmerzen sofort behandeln 
„Sehr gut" für Nutella! 

über gelegentliche oder lang andauernde 
Gelenk- und Muskelschmerzen^ klagen viele 
Menschen. Auf die Frage nach' der Ursache 
ihrer Beschwerden folgt fast immer als Ant- 
wort: Rheuma. 

Die Zahl der Rheumakranken ist in der Tat 
bestürzend. Man schätzt sie für die Bundes- 
republik Deutschland auf etwa 20 Millionen. 
Das heißt, jeder dritte Bundesbürger leidet 
unter rheumatischen Beschwerden. Jährlicli 
kommen ungefähr 400 000 bis 600 000 neue 
Fälle hinzu. 

Was der Laie mit dem Wort Rheuma oder 
Rheumatismus bezeidinet, entpuppte sich für 
die forschende Medizin nicht als eine einzelne, 
eindeutig abgegrenzte Krankheit, sondern als 
eine Vielzahl von Krankheitsbildern mit ver- 
schiedenen Ursachen. Man spricht vom rheu- 
matischen Formenkreis mit rund 300 Varian- 
ten. Gemeinsames Merkmal ist, daß es sich um 
entzündliche und degenerative Erkrankungen 
der Knodien und des Bewegungsapparates 
handelt. 

Gelenk- und Muskelschmerzen, soweit sie 
nicht durdi körperlidie Überbeanspruchung 
verursadit und als Muskelkater bekannt sind 
und nadi wenigen Tagen verschwinden, müs- 
sen m jedem Falle ernst genommen werden. 
■Srhnn e,n^ le.se^ sollte Sienal sein 

Stadium sind rheumatische Schmerzen noch 
leicht und schnell auszukurieren. 

Bleiben sie unbehandelt, können sie schnell 
intensiv werden. In kurzer Zeit entwickeln 
sie sich weiter, führen zu lästigen Vorspan- 
nungen und empfindlichen Bewegungsein- 
schränkungen. Mangelhaft oder nicht behan- 
delt, verursachen sie irreparable Schäden. 

So weit braucht man es nicht kommen, zu 
lassen. Je früher man die betroffenen Körper- 
steilen mit Percutase®-Salbe einreibt, desto 
intensiver können die heilenden Substanzen 
des Präparats schmerzlindernd und entzün- 
dungshemmend einwirken. 

Das geschieht in zwei Stufen: Die in Haut 
und Gewebe eindringenden Wirkstoffe sorgen 
sofort für eine kräftige Durchblutung und 
Durchwärmung. Dadurch werden die lokal 
betroffenen Muskeln schnell entspannt, die 
Gelenke mobilisiert. In der zweiten Phase 
werden der Wärme- und Durchblutungseffekt 
über lange Zeit aufrechterhalten, Entzün- 
dungsvorgänge verhindert oder zumindest 
stark eingeschränkt und das Gewebe anhal- 
tend regeneriert. 

Die Salbe ist spursam aufzutragen und hat 
bei ordnungsgemäßem Gebrauch keine Neben- 
wirkungen. Sie ist ohne Rezent in allen Apo- 

itnTest: 
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Wieder einmal hat Nu- 
tella bewiesen, daß es 
zu den Besten unter den 
15 bekanntesten bundes- 
deutschen Nuß-Nugat- 
Cremes zählt. Denn das 
jüngste Prüfungsergeb- 
nis der Stiftung Waren- 
test, Berlin, brachte Nu- 
tella die Note „sehr gut" 
ein! Im Januar-Heft 1981 
der Zeitschrift „test" 
stellte das Berliner Insti- 
tut dieses glänzende 
Zeugnis für Nutella aus 
und bestätigte damit die 

Spitzen-Qualität des Produktes. 
Nur Nutella erhielt das Testurteil „sehr 

gut" für Geschmack, Geruch, Aussehen und 
Streichfähigkeit zusammen mit den höchsten 
Werten für den Gehalt an Eiweiß, Kalzium 
und Eisen. Außerdem verfügt Nutella gegen- 
über den anderen Nuß-Nugat-Cremes bei wei- 
tem über den höchsten Anteil an fettfreier 
Kakaotrockenmasse, was für den Geschmack 
von entscheidender Bedeutung ist. 

Dieses hervorragende Testergebnis be- 
weist, allen Nutella-Freunden, was sie schon 
längst wissen: Nutella ist die Nr. 1 unter den 
Nuß-Nugat-Cremes. 

Achten Sie deshalb beim Einkauf stets dar- 

tella-Glas mit der überlegenen Nutella-Qua- 
lität erhalten. 

Denn: Nutella ist gesund und für die täg- 
liche Ernährung empfehlenswert. 

Mixrätsel 
RAST f BAD Mischling 
ORFF + TEE - Angebot 
NERO f ALS ital. Hafenstadt 
PEST 4 ALL mit farbigen Stiften ge- 

maltes Bild 
GILT 4- BOA zwingend, erforderlich 
REIS ■ + EMS Wedisel 
GERM 4- AUF Meinungstest 
NUSS + EIS Anhänger eines Islam. Or- 

dens 
Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben nennen - in gegebener Reihen- 
folge - eine Meerenge. 

Sdiadiaufgabe Nr. 7 
M. Zndcer, DSZ 1977 

Lustiges Silbenrätsel Kellner, 5. Anwesenheit eines Gespenstes, 
Aus den folgenden Silben sind 9 Wörter mit ®-. Buchstabe in einer Tiergruppe, 7. an 

untenstehender doppelsinniger Bedeutung zu Bodenerhebung, 8. dürftiger Hausflur, 
bilden: 9. Mehlspeise für viele Leute, 
am - an - auf - bor _ hnrw _ rf« Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
fel - ge - gei - gen - halt - haus her -"lauf "Kfz-Gewichtsein- 
lei - mas — mau — mel — o — rin — schim — sen 
stes - ter - ter - ton - un - wart 

1. Fäulnisbildung an einer Kernfrucht, 
2. Stoppkommando an eine deutsche Spiel- 
karte, 3. keramisches Steiggerüst, 4. Heim für 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streidien und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die an- 
gehängten Budistaben ergeben eine Oper von 
Wagner. 
Tal - Hais - Ire - Herd - Ei - Ober - roh 

hell - Truhe 

Besudiskartenrätsel 
Welche Oper liebt der Herr? 

BERT LEHRN 
RIGA 

exot. 
Woiier- 
vogel 

sUdotl 
o$ia(. 
Haupt- »todr 

TobleMe ^onot 
Matt in vier Zügen. 
KontrollstelluiiK: Weiß: Kdl, Ta8, Lh8, Ba2, 

b3, c2, d2 (7) - Schwarz: Kbl, Bh7 (2) 
SdiUttelrätsel 

Salbe - Tor - Gras - Alt - Solo - Enkel 
Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Stadt in 
den USA. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen 
ist immer die Anfangssilbe des folgenden 
Wortes. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
zusammen „die Fahne der Hausfrau", 
bäum - holz - mast - rode - saum - staub 

tier - tudi - zeit 

vorder- 
otiat. 
Haupf- 
stodr 

Mabsl 
Stuck Silbenrätsel 

Aus den Silben: a - bei - e - fei - ga - gat 
kal - kra - Ii - lot - mo - nl - nidi - no - ra 
ru - rup - ser - ti - tlp - to - to - ul - ve 
sind 9 Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Sumpfvogel, 2. trop. Liliengewädis, 3. russ. 
Münze, 4. ital. Filmregisseur, 5. Monatsletzter, 
6. Mündungsarm der Weichsel, 7. Herrscher- 
titel, 8. eine Muse, 9. Wetthinweis. 

Die ersten und letzten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben zwei Edel- 
steine. 

Schlof- 
eflebnis 

Schach' 
flgur Sporf- 

wetfe 

eng!. 
Konot' 
hofan 

Firma, 
Unter- 
nehmen 

Gelteb- des 
Zeus 

Herbst- 
blume Bem- 

gelenk Zeichen für 
Helium 

o»m 

tIer. 
Milch' 
drUse 

Auflösungen aus der vorigen Nummer Volk 
eines 
Staotes 

Teil 
des 
Bruches 

Orient- 
teppich Skandinavisdies KreuzwortrStsel: 

-A-E-RG-S A-T 
KLAVIERSPIELER 
-T-I-GALLE-T-I 
-ANANAS-E-VERS 
KRAN-T-REFERAT 
--G-STEIN-S-MA 
EGERIA-G-TUKAN 
-AL-G-NEGEV-D- 
-T-SEGEL-N-SAU 
STEIL-P-LOSUNG 
LE-R-STOER-M-A 
--GENAU-B-AMEN 
-INN-ANNE-HELD 
-DUELL-URAN-FA 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Wirbelsäule, 2. Eu- 
lenspiegelei, 3. Regenbogen, 4. Blitzgespräch, 
5. Erblasser, 6. Lieblingsgericht, 7. Einsendung, 
8. irreparabel, 9. trauern, 10. Emporkömm- 
ling, 11. Rinderherde = Werbeleiter. 

RStselgleicfaunK: a) Rind, b) nd., c) Christ, 

k) er. X = Richtfest. 
Besucfaskartenrätsel: Forstarbeiter. 
Mixrätsel: KALLIOPE - ALLERGIE - IS- 

MAILA - NEVADA - ZENSIEREN = KAINZ. 
Silbenrätsel: 1. Griechenland, 2. Inzell, 3. 

Universität, 4. Seltenheit, 5. Erika, 6. Phan- 
tasie, 7. Panorama, 8. Etikett, 9. Vesuv, 10. 
Eidielhäher, 11. Riesengebirge, 12. Dividende, 
13. Idealist, 14. Dissonanz, 15. Imperium, 16. 
Eselsohr, 17. Serenade - Giuseppe Verdi / Die 
sizilianische Vesper. 

Sctaadiaufgabe Nr. 6: 1. Dh6-h3!! g4xh3 2. 
Sc2-d4 und nun kann Schwarz beliebig zie- 
hen, das Matt durc^ 3. Sd4-f3 ist nicdit zu ver- 
hindern. Ein Schachrätsel, bei dem die Ver- 
sucäie 1. Dd2, 1. De3t, 1. Kdl und 1. Kd2 nidjt 
zum Ziel führen. 

Sctattttelrätsel: Made - Ohr - stark - Kell 
Aus - Urne = Moskau. 

Komblnatlonsrätsel: Olympische Spiele. 

Stein- 
wand kleides 

Schof- 
rosse 

Leberu- bund starker 
Zweig schmol, 

knapp 

Abk. fUr 
ibidem 

griech, 
Kriegs« gott 

Feldmaß Autlese 

AstfO- 
löge 
Wallen- 
steif» Houptst 

V.West- 
oustro- 
lien I 

Zeichen 
f. Ger- 
manium 

Hetteves Allerlei 

Das Ehe-Abkommen 

Bagatellen 
„Finden Sie nicht, daß die Schauspielerin 

irritierend wirkt?" 
„Das ist meine Frau, mein Herr!" 
„Oh, bitte vielmals um Entschuldigung. 

Aber aus der Rolle kann sie natürlich nichts 
machen. Wer hat bloß das schreckliche Stücdc 
geschrieben?" 

„Ich, mein Herr!" 

= „Rasier dich und zieh deinen guten An- s 
§ zug an - wlrmflssen uns verkleiden fiir 1 
I den Maskenball!" 1 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijf 

Zum Schmunzeln 

Irrtum 
Sdiwatzke greift zum Telefon: „Ach, Hüde, 

ich liebe dich wie ein Wahnsinniger." 
„Danke vielmals! Aber hier ist Helene, nlc^t 

Hilde." 
„Verdanunt! Dann haben wir ja erst Mitt- 

woch!" 
Vertrauen 

Unterhaltung über das Leben zu zweit. Auch 
Karlhugo hat etwas beizutragen: „Meine Frau 
fragt midi nie, wohin ich gehe." 

„Toll! Dann vertraut sie dir also blind- 
lings." 

„Nein, sie geht immer mit." 

Geht audi nidit 
Die Polizei stoppt einen Radfahrer; „He, 

Mann, es ist stocdcflnster. Schalten Sie Ihr 
Lidit ein!" 

„Nichts zu machen. Die Lampe ist kaputt." 
„Dann sdiieben Sie gefälligst das Rad." 
„Wieso? Davon geht das Lidit audi nicht 

an." 
Krimilob 

Ein Fernsehautor ruft seinen Kollegen an: 
„Toller Krimi, der da gestern abend von Ihnen 
gesendet wurde. Ganz müleugeredit.'' 

„Finden Sie?" 
„Ja. Sogar die Handlung war geklaut" 

Der langweilige Peter saß mit Olga auf 
einer Parkbank. 

Peter flüsterte: „Ach, Fräulein Olga, ich bin 
auf der Jagd nach dem Glück!" 

„Na", meinte Olga, „ein wilder Jäger sind 
Sie aber gerade nlcäit!" 

Der Lehrer erklärt den Schülern verschie- 
dene Sprichwörter und hebt besonders hervor: 
„Eigenlob stinkt!" 

Da meldet sich plötzlic:h der kleine Julius: 
„Bitte, Herr Lehrer, der Edgar neben mir hat 
sich eben selbst gelobt!" 

,Hm, sdireibt man Komma mit einem I* 
oder mit zwei ,m'?" (' 



(2. Fortsetzung) 
„Sie waren Uberall dort, wo Leute, die viel 

Geld und Zeit haben, sich aufzuhalten pfle- 
gen. Sie sind sich immer wieder begegnet, an 
allen gesellschaftlichen Brennpunkten der 
Welt. Aber das ist kein Einzelfall. Menschen 
ihrer Art treffen sich immer wieder." 

„Bestand eine Verbindung zwischen ihnen, 
die über den gesellschaftlichen Rahmen hin- 
ausging?" 

„Da fragen Sie mich zuviel. Rainer war als 
Schurzenjäger bekannt. Auch von der Sorte 
gibt es mehr als genug. Und Gisela war kein 
Kind von Traurigkeit. Wenn wirklich mehr als 
Freundschaft zwischen ihnen bestand, dann 
ging es Uber einen Flirt nicht hinaus. Sie ge- 
hören beide nicht zu den Menschen, die sich 
endgültig binden. Dazu waren sie zu unstet." 

„Gisela Fürbringer ist Deutsche." 
„Ja. Aus Essen." 
„Sie hat dort ihren Wohnsitz?" 
„Das elterliche Haus. Aber die Eltern leben 

nicht mehr. Gisela steht allein." 
„Wovon lebt sie?" 
„Produktives Vermögen. Sie braucht ihr 

Leben lang nicht mehr zu arbeiten. Gondelt 
durch die Welt..." 

Er brach ab und betrachtete Veras heißes 
Gesicht, die glänzenden Augen unter einem 
Kranz blonder Wimpern. 

„Jetzt bleiben Sie erst einmal hier", sagte 
er, als errate er ihre Gedanken, „bis der Fähr- 
tensucher zurück ist." 

Vera Martens zeigte sich nicht enttäuscht, 
als der Fährtensucher ergebnislos zurück- 
kehrte. Außer dem erlegten Bullen hatte sich 
kein Tier von der Herde abgesondert, und da- 
mit schmolz die Hoffnung auf eine harmlose 
Erklärung des Falles. 

„Gisela Fürbringer hat meinen Mann des 
Mordes an Rainer beschuldigt, um selbst nicht 
in Verdadit zu geraten." 

So sehr sich Georg auch mühte, sie war 
von ihrer Idee nicht abzubringen. 

„Welchen Grund sollte Gisela gehabt ha- 
ben?" 

„Eifersucht!" 
„Auf dich?" 
„Ja!" 
„Hatte sie Grund dazu?" 
„Warst du gestern abend nicht auch eifer- 

süchtig? Das gibt Gisela als dein Motiv an. 
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„Sie werden nicht über die Grenze kommen, 
Vera." 

„Das ist doch Wahnsinn", widersprach Dr. 
Martens heftig. 

„Soll ich mich hier versteckt halten?" 
„Besser das, als mit der Aussidit, am Gal- 

gen zu landen, den Behörden in die Arme lau- 
fen", erklärte Henri. 

„Deine Frau hat gar nicht so unrecht. Man 
wird euch in Indien vermuten und erst nach 
einem halben Jahr zurückerwarten. Solange 
sollte doch eure Studienreise dauern? Na, also. 
Idi bringe dldi in der Gegend unter. Vera 
fliegt nach Frankfurt - übrigens mit wel- 
chem Paß?" 

Sie sahen Henri ratlos an. 
Sie ist entsdilossen, den einmal beschrittenen 

Weg zu Ende zu gehen, sagte er: „Ich spreche 
mit Oskar Weidemann." 

Die Wellblechbude Oskar Weidemanns bot 
einen verkommenen, trostlosen Anblidt. Selbst 
das milde Licht des Mondes konnte nicht über 
ihre Erbärmlichkeit täuschen. 

Henri Dahlen öffnete die Tür, die lose in 
den Angeln hing. Er stolperte über irgend et- 
was. Von dem Lärm aufgeschreckt, ertönte 
eine gröhlende Männerstimme. 

Nur langsam gewöhnten sich Henris Augen 
an die rauchige Bude. 

„Mach ein Fenster auf. Ich werde ja schon 
von dem Alkoholdunst besoffen." 

„Henri!" 
„Eine ausgemergelte Gestalt erhob sich von 

der Bank und versuchte, eine Olfunzel in 
Brand zu setzen. Nach mehrfachen vergeb- 
lichen Versuchen gelang es ihm schließlich. 

Es sah wüst in dem Raum aus. Zerbrochene 
Stuhlbeine und Glasscherben lagen herum. 
Der Boden war feucht und klebrig. 

ren besann und stand auf. Oskar schlurfte 
neben ihm her bis zur Tür. 

„Du hältst den Mund, verstanden?" 
„Klar!" 
Eher würde sich Oskar vierteilen lassen, 

als Henri zu verraten. 
Durch die mondhelle Nacht ging Henri zu 

seinem Geländewagen. Er stieg ein und blickte 
auf Oskar hinunter. 

„Henri?" 
„Ja?" 
„Ist sie so schön wie auf dem Bild?" 
„Ja. Oskar." Henri ließ den Motor laufen. 

„Und sie gleicht deiner Veronika. Ich habe 
sofort an deine verstorbene Frau gedacht, als 
ich sie sah. 

Oskar hielt in seiner schmutzigen Hand Ve- 
ras Bild. Er stand eine Weile starr. Dann dreh- 
te er sich um und stolperte in die fürchterli- 
che Bude zurück. Henri zog es das Herz zu- 
sammen. Er gab Gas und fuhr zu seinem 
Haus. 

* 
„Wir haben keine Zeit zu verlieren, wir 

müssen diese Nacht noch fort. Ich werde ver- 
suchen, einen Platz in der nächsten Maschine 
zu buchen." 

„Sie fliegen von Karatschi nach Frankfurt. 
Die Maschine startet um 3.05 Uhr in Karat- 
schi und landet um 10.40 Uhr auf dem Frank- 
furter Flughafen. Sie können von dort direkt 
nadi Düsseldorf weiterfliegen und nehmen 
dann den nächsten Zug nach Essen." 

Henri war ein Mann, der einen gefaßten 
Entschluß sofort in die Tat umsetzte. 

„Mit diesem Paß kommen Sie ungehindert 
über jede Grenze. Er Ist auf den Namen Vero- 
nika Weidemann ausgestellt." 

„Wer ist Veronika Weidemann?" fragte Vera 
Martens. 

„Sie starb vor einem halben Jahr. Ich er- 
kläre es später." 

„Da ist noch etwas. Wieso konnte die Poli- 
zei so schnell hier sein?" 

„Gisela Fürbringer muß noch im Busch ei- 
nen der Männer beauftragt haben, sofort ins 
Dorf zu fahren und die Polizei zu alarmieren. 
Das gibt mir zu denken." 

„Sie ist fest entschlossen, Geprg den Tod 
Rainers anzuhängen", warf Vera erregt ein. 

„Ja", sagte Henri, „davon bin ich überzeugt. 
Packen Sie nur das Notwendigste zusammen, 
nehmen meinen kleinen Wagen und fahren 
nach Karatschi. Ich fahre vor und besorge die 
Tickets. Wir treffen uns am Flughafen." 

Erst in diesem Augenblick wurde sich Vera 
ihrer schicksalhaften Trennung bewußt. 

Oskar griff mit zitternden HSnden nacta Veras Bild. 

Außerdem hat Raintr mich heute auf der 
Jagd gegen meinen Willen geküßt. Das muß 
Gisela gesehen haben." 

„Wegen eines Kusses erschießt man nieman- 
den. Schon gar nicht Rainer Comelli. Ich 
möchte nicht wissen, wieviel Frauen der schon 
geküßt hat. Die Weiber liefen ihm nach. Er 
konnte sich nicht vor ihnen retten." 

Obwohl Henri sehr bestimmt sprach, war 
seine Stirn gefurcht. 

„Was sollen wir jetzt tun?" fragte Dr. Mar- 
tens. 

„Du bleibst hier", sagte Vera. „Ich fahre 
nach Deutschland und treibe Gisela Fürbrin- 
ger auf." 

Sie ist die stärkere von beiden, dachte Hen- 
ri. Die Liebe zu ihrem Mann, die Sorge um 
ihn befähigt sie zu Außergewöhnlichem. Viel- 
leicht hatte sie recht. Vielleicht... 

„Henri!" 
Oskar schwankte bedenklich. „Schön, daß 

du kommst." 
Arme Kreatur, dachte Henri. Dann wurde 

er grob. 
„Es stinkt hier wie in einem Stall. Daß 

du noch nicht in deinem eigenen Dreck umge- 
kommen bist." 

„Henri!" 
Oskar hörte nicht, was Henri sagte. Er hörte 

nur seine Stimme. Eine gute, aber dennoch 
rauhe Stimme. 

„Bist du soweit klar bei Verstand, daß idi 
mit dir reden kann?" 

„Natürlich." 
Von Oskars Alkoholfahne wurde Henri fast 

übel. 
„Da sitzt jemand in der Klemme. Ich brau- 

che einen Paß." 

Mit allem konnte er zu Oskar kommen 
„Kannst du haben, Henri." 
Oskar taumelte. Wie wildes Gestrüpp stand 

ihm der Bart um das Kinn. Die Augen waren 
wie erloschene Krater. 

„Nicht deinen Paß, den Paß eiher Frau." 
„Was für einer Frau?" 
„Oskar!" Henri zog den Mann neben sich 

auf die Bank. Es war gefährlich, was er jetzt 
sagte, und er wußte es. 

Mit allem konnte er zu Oskar kommen. Nur 
mit einem nicht: mit dem Namen von Oskars 
verstorbener Frau. 

Henri kramte in seiner Tasche und legte ein 
Bild von Vera auf den Tisch. Oskar griff da- 
nach, hielt es an die kurzsichtigen Augen und 
zog die Lampe heran. Die Frau war blond und 
hatte einen lachenden Mund. 

Er ließ das Bild fallen, als sei er mit Feuer 
in Berührung gekonunen. 

„Sie sitzt verdammt tief in der Klemme", 
beschwor ihn Henri. Sie braucht einen Paß, 
sonst konunt sie aus dem Land nicht heraus." 

„Was geht mich das an?" 
Mit einem Schlag war Oskar nüchtern. Ge- 

fährlich nüchtern. 
„Gib mir den Paß von deiner Frau." 
„Von Veronika?" 
„Ja." 
„Nein!" 

„Oskar! Der Mann dieser Frau steht unter 
Mordverdacht. Er soll verhaftet werden. Du 
weißt doch, was das heißt, in diesem Land 
hinter Schloß und Riögel zu sitzen. Sie will 
ihren Mann retten, denn sie liebt ihn. So wie 
Veronika dich geliebt hat. Du kennst doch die 
Einsamkeit. Hilf den beiden! Sie sollen nicht 
so einsam werden, wie du es bist." 

Er hielt ihm Veras Bild hin. 
Oskar griff danach, zögernd, mit zitternden 

Händen. Es fiel zu Boden. Er hob es wieder 
auf, betrachtete es. Und plötzlich weinte er. 
Es war weniger ein Weinen als ein Wimmern. 
Ein nervenzerrendes Wimmern. 

„Veronika ist immer gut zu dir gewesen", 
sagte Henri hastig. „Das weißt du doch. Sie 
hätte jedem geholfen. Sie selbst hätte ihren 
Paß gegeben." 

Oskar fuhr sich mit dem Handrücken über 
die Augen. Es war eine erbarmungswürdige 
Geste. Henri konnte gar nicht hinsehen. Er 
half Oskar beim Aufstehen, fühlte dessen ma- 
geren Arm in seiner Hand. Ein lebendiges Ge- 
rippe, dachte er. 

Oskar schlurfte hinaus. Als er wiederkam, 
mit Veras Bild und dem Paß seiner Frau in 
der Hand, atmete Henri auf. Gott sei Dank! 

„Du kannst das Bild behalten." Henri nahm 
ihm den Paß ab, bevor sich Oskar eines ande- 

„Georg...? 
„Keine Sorge. Niemand wird ihn finden." 
Henri Dahlen stand mitten im Zimmer. 

Breitbeinig und aufrecht: Eine Eiche, der auch 
der stärkste Sturm nichts anzuhaben ver- 
mochte. 

Innerhalb einer halben Stunde hatte sie 
gepackt. Henri saß ungeduldig im Wagen und 
wartete. 

Als er das leise Motorengeräusch hinter 
sich hörte, fuhr er an. 

Der kleine Wagen folgte ihm. Die Entfer- 
nung zwischen ihnen wurde immer größer. 
Das Licht der Scheinwerfer schnitt blendende 
Streifen aus der Dunkelheit. 

Georg sah Veras klares Profil. Den fein 
geschnittenen Mund. Seine Hand tastete nach 
der ihren. 

„Es ist Wahnsinn, was wir tun." 
„Nein", widersprach sie, „es ist eine Chance." 
„Du kannst nicht verlangen, daß ich zu- 

rückbleibe." 
„Es gibt keinen anderen Ausweg." 
Sie rasten dem Flughafen zu. In zweiein- 

halb Stunden würde die Maschine starten. 
Einem jähen Schwächeanfall nachgebend, 

sackte Vera ein wenig in sich zusammen. Er 
stoppte den Wagen. Kraftlos lag sie in seinen 
Armen. Einen Augenblick lang gab es nichts 
weiter auf der Welt als ihre stumme, verzwei- 
felte Umarmung. 

Georg hob das qualvoll gespannte Gesicht. 
Ein Scheinwerfer tanzte wie ein Irrlicht über 
sie hinweg. 

„Das ist Henri." 
Mühsam löste Vera seine Hände, die sie 

umklammert hielten. Sie hatten keine Zeit 
mehr zu verlieren. 

„Du willst wirklich fliegen?" 
„Ich muß es tun. Für uns." 
Es war die gleiche Stimme, die er aus dem 

Operationssaal her kannte, von den Betten 
der Kranken, Stertjenden und Genesenden. 
Eine Frauenstimme mit warmem Timbre. Sei- 
ne schmalen Chirurgenhände tasteten ihr Ge- 
sicht ab, das weiche Oval der Wangen, das 
kleine, feste Kinn. Er konnte ihre Augen nicht 
sehen, er wußte aber, sie waren tiefblau wie 
die Seen unter der Sommersonne. 

Das Blinken des Scheinwerfers wurde drin- 
gender. In seinem grellen Licht wirkte Georgs 
Gesicht geisterhaft. Sein Mund suchte den 
ihren. So plötzlich, daß er erschrak, löste sie 
sich von ihm, stieg aus und ging den Lichtem 
entgegen. 

Die Scheinwerfer blendeten ab. Sie sieg zu 
Henri in den Wagen. 

Sofort fuhr er an, erhöhte die Geschwindig- 
keit und stoppte erst vor dem Eingang des 
Flughafens. 

„Ihr Paß und die Tickets. Sie dürfen die 
Maschine nicht versäumen." Er drängte zur 
Eile. 

Ohne auszusteigen, reichte er ihr die Reise- 
tasche. Aus der Dunkelheit des Wagens streck- 
te er ihr die Hand entgegen. 

bewarben äl§ Ei-zieKinh?" 

„Bitte - geben Sie auf ihn acht." Ihre Stim- 
me flehte. 

Kraftvoll war Henris Händedruck. Dann 
sdüug er die Tür zu, wendete und raste zu- 
rück. Sie durchschritt die Halle. Ihre schlanke 
Erscheinung zog die Blicke der Männer auf 
sich. 

Als letzter Passagier kam sie zur Paßkon- 
trolle. Der Beamte blätterte in ihrem Paß: 
Veronika Weidemann, geb. 1932 in Stuttgart, 
Beruf: Hausfrau, Staatsangehörigkeit: Deutsch. 

Als der Paßkontrolleur sie ansah, zuckte 
kein Muskel in ihrem Gesicht. 

„Guten Flug, Madame." 
„Danke." 
Sie folgte der Stewardeß, einem hellbrau- 

nen, mandeläugigen Mädchen. 
„Sie müssen sich beeilen, Madame." 
Zwanzig Minuten später erhob sich die Ma- 

schine und ging auf Kurs. 
Niemand wußte, daß sich an Bord die Frau 

des bekannten Chirurgen Dr. Georg Martens 
befand, der sich seiner bevorstehenden Ver- 
haftung wegen Mordverdachtes entzogen hat- 
te. 

Vera glaubte, Georg vor sich zu sehen. Sein 
feines, durdigeistigtes Gesicht, das vorzeitig 
ergraute Haar. 

Nie, niemals würde sie zulassen, daß sich 
die Zuchthaustore hinter ihm schlössen, daß 
er hinter unübersteigbaren Mauern dahinve- 
getierte. Sie glaubte an ihn, wie sie an Gott 
glaubte; sie blickte hinunter auf die erleuch- 
tete Stadt und flog einem unbekannten 
Schidcsal entgegen. Aber ihr Herz blieb zu- 
rüdc. 

* 
An der Paßkontrolle in Frankfurt schlug 

ihr Herz genauso unruhig wie auf dem Flug- 
hafen in Karatschi. Auch hier blätterte der 
Beamte in ihrem Paß und reichte ihn lächelnd 
zurück. 

Unter der Nachwirkung der überstandenen 
Gefahr zitterten ihr die Knie. 

An einem Zeltungsstand kaufte sie Zei- 
tungen und sah sie hastig durch. Mit keinem 
Wort erwähnte die Presse den mysteriösen 
Tod Rainer Comellis, geschweige ihre über- 
stürzte Abreise aus Pakistan oder den Namen 
ihres Mannes. 

Vera atmete auf. Übernächtigt und zum 
Umfallen müde nahm sie im Teeraum Platz 
und aß eine Kleinigkeit. Dabei kreisten ihre 
Gedanken immer um die gleidie Frage: Wie 
kann ich Gisela Fürbringer entlarven? 

Es war unmöglich, einfach zu ihr hinzuge- 
hen und sie zu stellen. Gisela würde sofort 
die Polizei alarmieren, und damit würde die 
Hetzjagfl auf Georg beginnen. Genau das, was 
Vera verhindern wollte. 

Es blieb ihr zunächst nichts anderes zu tun, 
als unerkannt die Vergangenheit dieses rät- 
selhaften Mädchens zu durchforschen. Wie 
eine fixe Idee hatte sich der Gedanke, Gisela 
Fürbringer habe Rainer erschossen, bei ihr 

festgehakt. Sie wollte, sie mußte das Leben 
der geheimnisumwitterten, dunkelhaarigen 
Schönheit ergründen. 

Georgs Existenz hing davon ab. Sein Glück, 
ihre Liebe. 

Sie hörte die Durchsage für die an- und ab- 
fliegenden Maschinen. Dumpf drang es an ihr 
Ohr. „Die Passagiere der Lufthansa: Flug 051 
Frankfurt-Düsseldorf werden gebeten, sidi 
zum Flugsteig A zu begeben und die Bord- 
karte bereitzuhalten!" 

„Stewardeß, ist noch ein Platz in der 
Maschine nach Düsseldorf frei?" 

Die junge, hübsche Stewardeß machte ein 
sorgenvolles Gesicht. 

„Ja ... aber ob die Zeit noch reicht?" 
„Idi flehe Sie an..." 
„Gut! Ich will es versuchen. Kommen Sie 

mit!" 
In rasender Eile jagten sie die lange Reihe 

der Schalter entlang. 
Vera nahm alles wie durch Nebel wahr: 

Ticket... Bordkarte ... 
Sie rannten durch die Halle zurück. Als 

letzte bestieg sie den kleinen Bus, der sie über 
das Rollfeld zur Maschine brachte. 

Wenige Minuten später startete das Flug- 
zeug. Die Stewardeß reichte ihr eine Zeitung. 

Vera Martens blätterte darin. Zufällig stieß 
sie auf ein Inserat, in dem eine Frau Beate 
Cramer in Essen wegen Überlastung ihres 
Arzthaushaltes nach einer Erzieherin für den 
elfjährigen Sohn suchte. In der Stadt, in der 
auch Gisela Fürbringer sein mußte. Sofort 
war sie hellwach! 

Als die 4Maschine auf dem Düsseldorfer 
Flughafen gelandet war, eilte sie zur nächsten 
Telefonzelle und wählte die in dem Inserat 
angegebene Nummer. 

Beate Cramer war selbst am Apparat. 
„Sie bewerben sich um die ausgeschriebene 

Stelle als Erzieherin?" 
„Ja, natürlich ..." 
„Können Sie heute am späten Nachmittag 

hier sein?" 
„Gut! In zwei Stunden!" 
Zwei Stunden später war sie in Essen. Sie 

hatte das sichere Gefühl, auf dem richtigen 
Weg zu sein. Sie ahnte nicht, daß es der 
sd\werste Weg war, den je eine Frau 
beschritt. 

* 
Nach dem Telefongespräch mit Vera Mar- 

tens legte Beate Cramer den Hörer auf die 
Gabel. Sie eilte ans Fenster. Vor dem Garten- 
tor hupte ein Wagen. Hinter dem Steuer saß 
ein gutaussehender Mann. 

„Fährst du mit Onkel Peter fort?" In der 
Tür stand der kleine Sohn, den Blick mißtrau- 
isch auf die Mutter gerichtet. 

„Willst du mit? ... Komm, beeil dich ... 
mach schnell.. .1" 

(f'ortsetzung folgt) 
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2. Damen zeigten beste Saisonleistiing 

In der Regionalliga Süd hatte die 2. Damen- 
mannschaft des TVL den Tabellenführer TV Op- 
penheim zu Gast, der in dieser Saison noch kein 
Punktspiel verloren hatte und im DBB-Pokal 
erst im Halbfinale ausschied. Für den gastgeben- 
den Tabellenfünften eine schier unlösbare Auf- 
gabe. 

Die Langenerinnen zeigten sich gut motiviert 
und bcjten ihre wohl beste Leistung dieser Sai- 
son. Mit 30:22 für die Gaste ging es in die Pause. 
Nach demWechsel stand das Spiel im Zeichen ei- 
ner Aufholjagd. Als es in der 16. Minute dann 
46:47 stand, lag eine Sensation in der Luft, doch 
am Ende siegte Oppenheim doch noch mit 51:49. 

Dennoch zeigte das Spiel, daß sich die TVL- 
Truppe durchaus in der Liga halten kann, wenn 
es ihr gelingt, ihre Leistungen zu stabilisieren. 
Besonders gefielen Christiane Klar'durch ihr gu- 

tes Center-Spiel und Sandra Frick durch ihre 
kämpferische Leistung und durch sichere Di- 
stanzwürfe. 

Es spielten: Isi Richnow, Tine Hattemer, Regi- 
ne Oltrogge, Claudia Findor, Juliane Sehring, 
Almat Küppers. Ulrike Köhm. Gabi Skiorz. 
Sandra Frick und Christiane Hattemer. Coach: 
Eugene Glenn. 

Bei den 3. Damen ging es am Sonntagnachmit- 
tag im Spiel gegen SKG Wallerstädten um die 
Tabellenführung in der Bezirksklasse. Außer- 
dem wollte man Revanche für die knappe 2- 
Punkte-Niederlage im Hinspiel und hatte sich 
demnach viel vorgenommen. Es gelang! Der Geg- 
ner wurde einfach überrannt, es waren schnelle 
Passkombinationen ebenso zu sehen wie todsi- 
chere Fern würfe. Am Ende hatte man die Gäste 

aus Wallerstädten mit 78:38 regelrecht deklas- 
siert. Und es hat sich wieder einmal gezeigt, daß 
auch eine dritte Damenmannschaft gut und 
schwungvoll Basketball spielen kann. 

Es spielten: Jeannette Ziegler. Rosita Beck- 
rnann, Anne Kühl. Bärbel Dietrich. Juliane Seh- 
ring, Helga Siegl, Renata Appel und Gaby 
Sklorz. Coach: Silke Dietrich. 

Die D-Mädchen hatten es dagegen beim SV 
Darmstadt sehr schwer. Die Mannschaft, die die- 
se Saison neu gemeldet wurde, mußte dort gegen 
eine reine Jungen-Mannschaft antreten. Zuerst 
sah es dann auch so aus. als würden sie nicht mit- 
halten können (Halbzeit 27:7 für Darmstadt), 
doch dann holten die kampfstarken Mädchen 
Punkt um Punkt auf. Begeistert feierten sie je- 

den Korb, der sie dem Sieg etwas näher bringen 
konnte. Daß das Spiel dann doch mit 33:29 verlo- 
ren ging, ist auch etwas Pech gewesen, dcx^ das 
tat der Freude keinen Abbruch, denn man hatte 
die 2. Halbzeit mit 22:6 für sich entschieden. 
Trainerin. Eltern und vor allem die Spielerinnen 
waren zufrieden und fragten alle gleich: ..Wann 
ist das nächste Spiel?" 
Die weibliche B-Jugend, die knapp die Teilnah- 
me an den Hessenmeisterschaften verpaßte und 
nun an einer Nachwuchsrunde teilnimmt, spielte 
am Samstag gegen den TV Heppenheim. Die 
I^ngener Mannschaft gewann das Spiel gegen 
einen in eigener Halle schwach spielenden Geg- 
ner mit 67:12. Alle Langener Spielerinnen hinter- 
ließen einen positiven Eindruck, Einzelaktionen 
und gutes Mannschaftsspiel hielten sich die Waa- 
ge und so komite man trotz des schwachen Geg- 
ners von einem sehr zufriedenstellenden Spiel 
der eigenen Mannschaft sprechen. 
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IMakrelenfilets _ 

/ versch. Saucen. | 
200g-0ase XSSSL 

»Nadler« Heisch- 
oder Heringssalat 
400g-Bechei 

Tirolerhu 
mit versch^ Klnder-Sherlffhut 

mit versch. Texten auf 
schwarzem lederimitat 

Sj98 

6S8 

Z38 

»Creme desftes« 
oder »Le Tartate« tram Fri$chkase mii Krautern ?0\Fi Tt. 
Je 150 g-Packung   
Qiili- oder Kdney-Sobneii 
425 mt-Dose, oder 
Sojabohnen- 1 
Keimlhuiesaoinf-Ds. AtiKr 
Hango-Scheiben 425 mi-oose, 
tychees oder 

580 ml-Dose 

.»Claudel« 
Creme 
Fraiche 

.   s extra feine 
(Xiainwitfnr sahne, 390/, Fett. 

0.2 Ltr.-Becher _Congamitur 
»Dentar« 

mit t Colttasche 

„ .'Coltgamitur 
»Arizona« 

mit 2 Colttaschen 
und Patronengürtel 

^^|Bniaorc< BSatiesfilets 

150 g-Beutel 
»NacOerw Heiingäiedier 

L79 300 g-Becher 

425 ml-Dose 3.48 

>lEraftfs« Salat-Mayrmruiicfl 
odernEracellH^ 

250 g-Glas   

Salat-Oliven 

SdO 

KonflBtti 

200 g-GroBpackung L9S 

Luftscblan^en 
in vielen Farben, V MC 
3er Packung Jm C 
Partner 23 cm 0, 
mit hübschen Motiven 
bedruckt, .   25 Stuck zas 

240 ml-Glas 

toom 
Kuchentheke 

xBidrar« Weifibrot oder 
Kosakenbrot . 

L39 
GefGltte Kreiqpel 

»Box Brot« Vollkom- oder 
Schwardirot- 
Schnitten 
500 Gramm  
»Dörffler« Ragout fin 

aas 

toom 
r Käsetheke 

CiUUte 45%F.i.Tr., m 
franz. Bergkäse, 100 g J L89 
Sipnme Torte « 
Weichkäse. 65% F.i.Tr. 100 g J AB 
Ck)Ig0nZQla48%F/Tr- 
halbfester ital. | 
Schnittkäse, 100 a «1 M 

IkinUMcher glasklar,_ 
ideal auch für Sekt, 
15 Stück-Packung 

iParlypIatten 
I oval, aus Aluminiumband, 
15 kleine Platten, 333 x 233 mm, 
13 mittlere Platten, 445 x 295 mm, 
\2groBe Platten, 
I 550 X 360 mm, 
[ Je Packung sss 
Bobbymntze 
mit versch. bunten 
Texten, stück < 

Obst- 
imd Gemü^markt 

Heiren-Hemd • 1/1 Arm. unifarben, 
Baumwolle/Polyester, 
GröS« 37-45 930 

Ital. Blumenkohl 

L79 

»NEDwBfi^lset 
Bügeltisch mii g'oBer Bügellläche. 
verchromte Ablage tür Wascheleile und einem Ärmelbrett, komphtt nur ^ 

Klasse II 
Kopf 

Blühende 
Azaleen jä 
Topf 

Keiamik-Postaiiieiite 
für Blumen und Grünpflanzen 
in der Wohnung, 
versch. Dekors und Größen, 

Stück 

Gewehr 
»Buffalo« AC 
12ScliuB X^Bl90 

Bhnnengirlanden 
in leuchtenden Farben, SS 
Gesamtlänge 12 Meter 
Aus der Serte Hithaus von Polystar 
RambaZambaSl 
Doppel-LP od. Musik-Cassette mit 129 Stimmungshits 
Disco-Paity-Iiichtoigeln 

Set, Steuergerät 3x500 W. 

JSBr 
mit eingebautem Mikrofon, 3 farbigen Glühlampen und Strahlern 
RondsO mit 6 8tnhl6ni 
plus 6 farbigen Glüh- 
lamper), Steuergerät für 
Blink- und Lauflicht 198r 
SpisgeDEQgel plos Strahler incl. Glühlampe, ^ 
die Kugel dreht sich 
durch eingeb. Ajotor 

29.^ 
kuschelkveicher. Iriitweicher Flor, ^schmachvolle Farben, 
in interessanter Dessinierung 
Waschbecton-ünterschrank 
Kunststoff- 
Oberfläche weiß, 
2 Türen, 65 cm breit 

Treteimer 
in versch. Farben, 
12 Uter Einsatz 

WC^firstendamitor 

750; 
in aktuellen Sanitär- 
farben, rutschtest. 

Dannstadt, Rheinstraße Da.-Griesheim,fhighafenstraße 
Da.-Weitjrsta^Robert*öch-Sfraße Heppeiiheini^rgstr,Tieigartenstraße Iffichelslidt, Walter-Rathönau^Allee 84 Ejelsbach, Woogstraße 

CSastrol OTX Motorenoel 

_350 lUter 

KEN GOLD-EI-LANDNUDELN MIT 5 EIERN P.KG!!! 
DAZU G L O C K NUDEL-SOSSE!! UNGLAUBLICH GUT!!!!!!• 

i 
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Hainer Basketballer 

waren zufrieden 
BC Darmstadt IV - SVDI 51:114 (21:53) 

Die 1. Herren der Haaner Globetrotter ka- 
men in Darmstadt zu einem nie gefährdeten 
Sieg und bauten ilire Tabellenführung weiter 
aus. Sie begannen furios, führten nach sechs 
Minuten bereits 24:3 und ließen ihren Gastge- 
bern nie den Hauch einer Chance. Erstaunlich 
stark spielte der erst 16jährige Sebastian 
Westphal, der auf der Center-Position allein 
zehn Punkte erzielte. Es zeigte sich, daß das 
Niveau der B-Klasse für die erst vor zwei Jah- 
ren gegründeten ,,Haaner Globetrotter" ein- 
fach zu niedrig ist. 

TV Langen V — SVD II 45:66 (22:30) 
Obwohl nur mit sechs Spielern angetreten, 

konnten die Hainer ihre Vorspielniederlage 
wettmachen. Dabei zeigten sie eine ausgegli- 
chene Mannschaftsleistung, in der der stark 
spielende Center Werner Rathmann und die 
Langener ,.Leihgabe" Martin Bischoff die 
stärksten Akteure waren. 
Damen: TSV Gernsheim — SVD 46:74 (23:32) 

Ein furioser 10:0-Auftakt sorgte schon früh 
für eine Entscheidung, und ein weiterer Auf- 
wärtstrend war unverkennbar. 
C-Mädchen: TV Langen — SVD 59:36 (29:22) 

Bei der starken Langener Mannschaft lagen 
die Hainer Mädchen nach sechs Minuten schon 
0:9 zurück, konnten dann aber den Rest der 
Halbzeit ausgeglichen gestalten. In der zwei- 
ten Hälfte aber setzte sich die ausgeglichenere 
Langener Mannschaft durch. Dennoch muß 
man anerkennen, daß Coach Bernd Kühne in 
kurzer Zeit eine starke Mannschaft aufgebaut 
hat. 

Es spielten: Kausch (16), Treder, Hieb, Pfeif- 
fer (8), Reinfelder, Meyer (8), Bartel (4) und 
Hunkel. 
B-Jungen: TV Groß-Gerau — SVD 60:45 (23:13) 

Nach einem mißlungenen Start zeigten sich 
die Hainer verbessert und schafften in der 
zweiten Hälfte beim 38:38 den Ausgleich. Lei- 
der brachten dann eine Auszeit und die merk- 
würdigen Schiedsrichterentscheidungen die 
Hainer Mannschaft aus dem Rhythmus. 

Es spielten; Stier, Kröger (1), Huber, Maier, 
Uhrig, M. Westphal, S. Westphal (14), Müller 
(16) und Jehmlich (14). 
B-Mädchen: SVD — SKG Roßdorf 44:28 a7:10) 

Eine konzentrierte Spielweise führte zum 
Sieg einer ausgeglichenen Mannschaft, die sich 
in der zweiten "Hälfte noch zu steigern wußte. 

Es spielten: Drexler (10), Gaubatz (3), Malfar 

Die HeimspieleamnätAiHel/Wochenende . i: 
Sonntag-, 22. 2. 
B-Jungen: 14.30 Uhr SVD — TV Groß-Gerau 
Damen: 16 Uhr SVD — BC Darmstadt 
Beide Spiele finden in der Weibelsfeldschule 
statt. 

Klare Erfolge der 

2. Herrenmannschaft 

und der Damen 

TSV Raunheim — TTC II 3:9 
Mit einem nie gefährdeten Sieg kehrte die 2. 

Mannschaft aus Raunheim zurück. Für den 
verletzten W. Klopper kam R. zur Oven zum 
Einsatz, der ihn mit einem Sieg gut ersetzte. 
Lediglich im vorderen Paarkreuz und im hin- 
teren Paarkreuz besaßen die Raunheimer 
Spieler, die dem Langener Team Paroli bieten 
konnten. Bis zum Stande von 2:2 spielte man 
auf Langener Seite etwas unkonzentriert, so 
daß der Gastgeber zu zwei glücklichen Punk- 
ten kam. Danach ging man etwas entschiede- 
ner zur Sache und zog auf 8:2 davon. Ein Aus- 
rutscher von H. Fels, der nicht seinen besten 
Tag erwischt hatte, ermöglichte den Raunhei- 
mem, das Ergebnis etwas freundlicher zu ge- 
stalten. Gegen einen schwachen Gegner sam- 
melten V. Gärtner und H. W. Reidl, der zusam- 
men im Doppel mit W. Reichert auch erfolg- 
reich war, die meisten Punkte. Das mittlere 
Paarkreuz mit W. Reichert und H. Sehring 
stand ihnen in nichts nach und schickten ihre 
Gegner geschlagen von der Platte. 
SV Rohrbach — TTC Damen 1:7 _ 

Ebenfalls ein leichtes Spiel hatten die Da- 
men des TTC, die vor einer Woche Kreispokal- 
vizemeister geworden sind, gegen den»Tabel- 
lenletzten aus Rohrbach. Hatte man in der ver- 
gangenen Saison noch einigen Widerstand ent- 
gegengesetzt bekommen, so mußte man dieses 
Mal nur 3 Sätze abgeben. Lediglich die Nr. 1 
der Gastgeber konnte A-Klassen-Format auf- 
weisen und den Ehrenpunkt holen. Für E. 
Schlichtmann kam dieses Mal S. Lusar zum 
Einsatz, die mit einem Sieg im Einzel und im 
Doppel mit R. Mehnert einen guten Eindruck 
hinterließ. Wiederum sehr stark G. Waschke 
und R. Mehnert, die keinen Punkt abgaben. H. 
Staubach und das Doppel Waschke/Staubach 
holten noch die fehlenden Zähler. 
RW Walldorf n — TTC IH 8:8 

Einen Punkt verschenkte die 3. Mannschaft 
des TTC am letzten Wochenende. Nach einem 
deutlichen Vorsprung von 7:4 mußte man am 
Ende noch froh sein, einen Punkt geholt zu ha- 
ben. Enttäuschend an diesem Tag das mittlere 
Paarkreuz mit D. Becker und N. Degen, die es 

nur auf einen Zähler brachten. Beste Langener 
Spieler waren R. zur Oven und das Doppel De- 
gen/Becker, die je zwei Siege holten. C. Li- 
scher, W. Tron und N. Bieber waren je einmal 
erfolgreich. 
SG Arheilgen IV — TTC V 9:4 
TTC V — TTG Weiterstadt/Braunsh. IV 7:9 

Nach dem guten Rückrundenstart scheint 
das Pulver der Langener endgültig verschos- 
sen zu sein. Konnte man sich die hohe Nieder- 
lage gegen die starke Mannschaft aus Arheil- 
gen noch erklären, so stimmte die Niederlage 
gegen Weiterstadt/Braunshardt doch recht be- 
denklich. Außer Tritt scheint R. Gärtner zu 
sein, der weit von seiner guten Vorrundenform 
entfernt ist und 4 Niederlagen hinnehmen 
mußte, die von seinen Mitspielern einfach 
nicht auszubügeln sind. Selbst die guten Lei- 
stungen von W. Simonowsky und G. Wambold 
können über das Tief, in dem die Mannschaft 
zur Zeit steckt, nicht hinwegtäuschen, und es 
ist zu hoffen, daß man sich bald wieder fängt. 

Heute am Freitag, dem 20. Februar, hat der 
ITC wieder alle Mitglieder und Freunde des 
TTC zur alljährlichen Faschingsfeier in das 
FC-Clubhaus eingeladen. Beginn ist um 19.33 
Uhr. 

Jugendfußball 

FC Langen 

A I: FCL — Germ. Eberstadt 5:2 (3:1) 
Mit einer guten Leistung wartete die A I-Jgd. 

gegen die starken Eberstädter auf. Besonders 
der Angriff wirkte diesmal brandgefährlich und 
sorgte immer wieder für heikle Situationen vor 
dem Tor der Gäste. Torschützen waren Walde- 
mar Greger, Frank und Stefan Petry sowie Rei- 
nald Giel. Den fünften Treffer steuerten die Gä- 
ste in Form eines Eigentores, selber bei. 

Am kommenden Wochenende stehen folgende 
Spiele auf dem Programm: 
Samstag, den 21. 2. 
F II: 13.30 Uhr SG Egelsbach - FCL 
F I: 14.30 Uhr SG Egelsbach — FCL 
DIII: 14.00 Uhr St. Stephan — FCL 
D II: 14.00 Uhr SG Egelsbach - FCL 
D I: 15.00 Uhr St. Stepahn - FCL 
C I: 15.00 Uhr FCL - TSG Messel 
Sonntag, den 22. 2. 
B: 10.00 Uhr Tus Griesheim — FCL 
A II; 10.30 Uhr SKG Bickenbach - FCL 
A I; 10.30 Uhr FCL - TSV Pfungstadt 

D: TV Dreieichenhain — SVD 6:0 
Ein TVD Tor und zwei Eigentore der überla- 

steten SVD Abwehr ergaben bis zur Pause den 
3:0 Rückstand. Ein weiteres Eigentor und zwei 
Tore der Gastgeber in der zweiten Halbzeit führ- 
ten zum Endstand. 
C 2: SG Dietzenbach — SVD 1:2 

Die 1:0 Führung durch ein Tor von Alfredo 
Pempizzi konnten die Gastgeber bis zu Pause 
ausgleichen. Im zweiten Durchgang gelang Jür- 
gen Pfeiffer der Siegestreffer. 
C 1: Susgo Offenthal — SVD 0:4 

Nach torloser erster Halbzeit konnte die SVD 
Mannschaft doch noch einen klaren Sieg erspie- 
len. Den Torreigen eröffnete Kai Suss. Weitere 
Tore von Thomas Konzorra, Thomas Hönes und 
Jochen Schäfer erbrachten den Endstand. 
Spiele am kommenden Wochenende 

SSG Langen 

F n: FCL — SV 98 Darmstadt 3:0 (2:0) 
Einen feinen Erfolg errangen die Kleinsten des 

FCL. Von Anfang an wurden die Darmstädter in 
ihre Hälfte eingeschnürt und hatten kaum eine 
Chance. Drei schöne Tore durch Sebastian Go- 
lonska (2), und Andreas Zingulin waren der ver- 
diente Lohn für eine gute Leistung. , 
F I: FCL — SKV Nieder/Ramstadt 0:0 (0:0) 

Nicht ganz so gut wie gewohnt lief das Spiel 
der Fl-Jgd. Die lange Trainings- und Wettkampf- 
pause machte sich doch negativ bemerkbar. Eine 
gute Leistung bot die Abwehr und hier beson- 
ders Torwart Daniel Halgrimson. 

E: TSG Messel — FCL 0:0 (0:0) 
Ein wertvoller Punktgewinn gelang der Lan- 

gener Mannschaft auf dem schlammigen Platz in 
Messel. Mit etwas Glück hätte es auch für. den 
zweiten Punkt reichen können, aber viele gutge- 
meinte Angriffe blieben förmlich im Morast 
stecken. 
D ni: FCL — SV 98 Darmstadt 0:2 (0:1) 

Mit zahlreichem Ersatz mußte die D Ill-Jgd. 
gegen den Tabellenführer aus Darmstadt antre- 
ten. Trotzdem entäuschte die Elf nicht und hatte 
auch einige gute Tormöglichkeiten. Daß keine 
^ayon gen^tt;wurde, war oft dem ^jij^ifer der 
Langener Spieler, aber auch der guten Abwehr- 

. leistung'.des SV 98 zuzuschreiben, rAuch beim 
Club standen die besten Kräfte in der Abwehr. 
D n: FCL — SV St. Stephan 2:2 (0:0) 

Nach beiderseitig guten Leistungen gab es 
nach einem spannenden Spielverlauf ein gerech- 
tes Unentschieden. Besonders die technischen 
Fertigkeiten beider Teams lagen über dem 
Durchschnitt. Torschützen für Langen waren 
Volker Anthes, der einen Elfmeter mit tollem 
Spannschuß verwandelte, und der eifrige Ro- 
land Spieß. 
C ni: FCL - TG 75 Darmstadt 1:2 (0:1) 

Der Langener Elf fehlte auch diesmal ein Spie- 
ler, der die vorhandenen Torchancen in Treffer 
umsetzt. So konnte aller vorhandene Ehrgeiz 
und Einsatz einen doppelten Punktgewinn des 
Tabellenzweiten aus Darmstadt nicht verhin- 
dern. Das Ehrentor erzielte Bemd Linder 
C II: FCL — TSG 46 Darmstadt 2:1 (0:1) 

In einer, besonders in der Schlußphase hekti- 
schen Partie siegte der FCL etwas glücklich, 
aber nicht unverdient. Das 0:1 der Gäste glich 
Gerhard Reichert nach dem Wechsel aus. Frank 
Schmitt gelang dann wenige Minuten vor Schluß 
das entscheidente zweite Tor zum Sieg. Durch 
diesen doppelten F*unktgewinn schob man sich 
auf Platz 2 in der Kreisklasse vor. 
C I: SG Arheilgen — FCL 0:2 (0:1) 

Eine solide Partie bot die C I-Jgd. am Arheil- 
ger Mühlchen. Sehr konzentriert spielend, war 
die Mannschaft niemals in Gefahr das Spiel zu 
verlieren. Einziger Negativpunkt war das man- 
gelhafte Auswerten der reichlidi vorhandenen 
Torchancen, sonst wären mehr als zwei Tore, 
Thomas Braun und Stefan Fuchs erzielten sie, 
möglich gewesen. 
B: SKV Nieder/Ramstadt — FCL 2:2 (2:0) 

Positiv überraschte die B-Jgd. auf dem hartge- 
frorenen Platz in Nieder-Ramstadt. Die Gastge- 
ber gingen bereits in der 1. Halbzeit mit 2:0 in 
Führung, doch in der zweiten Hälfte überzeugte 
die Langener Marmschaft mit einer gewaltigen 
Leistungssteigerung. Torschützen für den FCL 
waren Stefan Morbitzer und Alexander Fröh- 
lich. 
A II: SKV Gräfenhausen — FCL 4:2 (0:1) 

Stark erstzgeschwächt — fünf Stammspieler 
mußten ersetzt werden — unterlag die Langener 
Elf einer Maiuischaft, die unter normalen Bedin- 
gungen wahrscheinlich chancenlos gewesen wä- 
re. Dies soll die gute kämpferische Leistung der 
Gastgeber keinesfalls schmälern, mußte sie doch 
einen zweimalige Führung der Langener aufho- 
len, bevor sie zum verdienten Sieg kam. Beide 
Tore für Langen erzielte Michael Emst. Einen 
guten Eindruck hinterließ Ersatztorwart Steffen 
Pohl bei seinem ersten Einsatz auf diesem Po- 
sten. 

Nach langer Pause konnte am Wochenende wie- 
der komplett gespielt werden. Zwar erreichten 
noch nicht alle Mannschaften ihre Bestleistun- 
gen, aber die Bilanz von 5:5 Punkten ist zufrie- 
denstellend. 
E: FC Dietzenbach — SSG 1:1 
Schon wieder erstaunlich zeigten sich die Klei- 
nen. Trotz eines 0:1 Pausenrückstandes steckten 
sie nicht auf und kamen durch Frank Blasa, 
nach guter kämpferischer Leistung, zum Unent- 
schieden. 
D: SSG — SG Dietzenbach 5:0 

Ihren hödisten Sieg in der laufenden Runde er- 
reichte die D-Jugend gegen einen Gegner, bei 
dem man im Hinspiel mit 0:4 verloren hatte. 
Hier erkennt man die gute Arbeit, die im Trai- 
ning geleistet wurde. Arthur Linkert (2), Carsten 
Meier (2) und Andreas Hock waren die Torschüt- 
zen. 
C: SSG — TSG Neu-Isenburg 0:9 

Ohne fünf Stammspieler mußte die C-Jugend 
gegen den Tabellenführer eine deutliche Nieder- 
lage hinnehmen, die sicherlich in der Höhe zu 
vermeiden gewesen wäre. In den kommenden 
Spielen kann die Cl-Jugend beweisen, was sie 
wirklich draufhat. 
SSG — VFB Offenbach 0:1 

Ebenfalls gegen den Tabellenführer trat die BI 
an. Die Gäste hatten in der Runde noch kein 
Spiel verloren, und so strengten sich die SSG- 
jBuben besonders an. Nach einem Halbzeitstand 
von 0:0 gin^n die Gäste durch einen ßlfmeidr'ih 
Führung. Die Langener hätten das Spiel noch 
•umdrehön'könne, vergaben selbst einen Eifmej 
ter und trafen zweimal die Latte, so daß die Sen- 
sation leider ausblieb. 
A: SSG — Kick. Obertshausen 2:0 

Nach dreimonatiger Spielpause hatte die A- 
Jugend auf dem ungewohnten kleinen Hartplatz 
in der ersten Halbzeit Startschwierigkeiten, so 
daß es zur Pause 0:0 hieß. Mit einer Umstellung 
ging es weiter, und nun fanden die A-Jugendli- 
chen ihr Spiel, die Gäste wurden eingeschnürt 
und Carsten Linder sowie Thomas Betz er- 
zieltai aus der Fülle der Torchancen die beiden 
Tore. Am Ende stand es 2:0. Es hätte aber auch 
wesentlich höher stehen können, wenn der Pfo- 
sten nicht noch dreimal gerettet hätte. Mit die- 
sem Sieg hält die A-Jugend Anschluß an die 
Spitze. 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
Samstag, den 21.2. 
E: 14.00 Uhr SSG —FV 06 Sprendlingen 
D: 15.00 UhrTSG Neu-Isenburg-SSG 
C II: 15.00 Uhr SSG — SG Dietzenbach 
CI: 15.00 Uhr SV Dreieichenhain — SSG 
Sonntag, den 22.2. 
B II: SSG — Germ. Bieber 
BI: TSV Heusenstamm — SSG 
A: TSV Heusenstamm — SSG • 

SG Egelsbach 
C: SGE — SV 98 Darmstadt 1 ;2 

Nach einem kampfbetonten und spannenden 
Spiel mußte sich Egelsbach geschlagen geben. 
Die Gäste waren auf einigen Positionen stär- 
ker besetzt. Gegen Ende kamen die Platzher- 
ren noch einmal auf, konnten aber nur noch 
den Anschlußtreffer erzielen. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 21. 2. 
F 2: 13.30 SGE—FC Langen 
F 1: 14.30 SGE-FC Langen 
E 2: 15.30 SGE - TG 75 Darmstadt 
E 1: 15.00 Ober-Beerbach — SGE 
D 2: 14.00 SGE-FC Langen II 
D 1; 15.00 SGE — Vikt. Griesheim 
C 1: 15.00 SSG Darmstadt — SGE 
Sonntag, 22. 2. 
B: 10.00 Nied.-Beerbach — SGE 
A: 10.20 Uhr VfR Groß-Gerau — SGE 

SV Dreieichenhain 
E 1: TV Hausen — SVD 2:2 

Bei sehr schlechten Platzverhältnissen konnte 
die SVD Mannschaft bis zur Pause eine 2:1 Füh- 
rung erkämpfen. Im zweiten Durchgang ließ der 
schlammige Boden keine ordentlichen Spielzüge 
mehr zu. Den Platzherren gelang ein weiteres 
Tor zum Ausgleich. 

Samstag, ^en 21.2. 
Eil: SVD —FC Dietzenbach 14.00 Uhr 
E I: SVD - SKG Sprendlingen 13.15 Uhr 
D : SVD —FV 06 Sprendlingen 15.00 Uhr 
C II: SVD - SG Rosenhöhe 14.00 Uhi 
C 1:SVD —SSG Langen 15.00 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Am vergangenen Wochenende absolvierten 

die Jugendfußballmannschaften des TV Drei- 
^ eichenhain ihre ersten Punktspiele in der 

Rückrunde. Nicht das Wetter zeigte sich von 
seiner besten Seite, sondern auch alle Jugend- 
mannschaften. In den sechs Punktspielen gab 
es für den TVD nur einen Verlustpunkt. 

Ihren ersten Sieg und somit zugleich ihre er- 
sten Punkte erzielte die F-Jugend. Alle Spieler 
und Zuschauer freuten sich natürlich riesig 
über dieses 1:0 gegen FC Offenthal. Das ent- 
scheidende Tor schoß Eichler. 

Einen deutlichen 6:0-Sieg gegen SSG Gra- 
venbruch feierte die E-Jugend und führte bö"- 
reits zur Halbzeit durch Tore von Schickedanz 
und Rubandt (2) mit 3:0. In der zweiten Hälfte 
war es wieder Rubandt, der mit weiteren drei 
Treffern den 6:0-Endstand markierte. 

Ebenfalls 6:0 gewann die D-Jugend im 
Lokalderby gegen den SV Dreieichenhain. Die 
Zuschauer sahen hier ein Spiel auf ein Tor, und 
die Torausbeute hätte bei den sich zahlreich 
bietenden Chancen weitaus höher sein kön- 
nen. Uwe Grohmann (3), Markus Grohmann (2) 
und Leyer festigten durch ihre Treffer den 
zweiten Tabellenplatz. 

Die C-Jugend war ihrem Gegner FC Offen- 
thal nicht nur körperlich, sondern auch spiele- 
risch deutlich überlegen. So brauchte man sich 
an diesem Samstagnachmittag nicht sonder- 
lich anzustrengen, um einen 3:1-Sieg zu erzie- 
leH. ~ . ; ; . 

Arn Sbrihtagmorgen hatte die B-Jugend die 
Susgö''®rff5Bthal'lzü Gast", ßeide Nfkiinschaften 
lieferten sich auf dem hartgefrorenen Boden 
ein spannendes Spiel. Susgo ging bis zur Pause 
mit 2:0 in Führung. Doch ein Donnerwetter zur 
Pause ließ die Hainer auf ihre Fähigkeiten zu- 
rückgreifen. Innerhalb kurzer Zeit hatte man 
den 2-Tore-Vorsprung nicht nur ausgeglichen, 
sondern sogar die Führung herausgeschossen. 
Es stand 4:2 für den TVD. Dieser Vorsprung 
ließ die Gastgeber allerdings nachlässig wer- 
den, so daß sie gegen Ende des Spieles einen 
Punkt abgeben mußten, da die Offenthaler 
zum 4:4 ausglichen. 

Die A-Jugend gilt weiterhin als Meister- 
schaftsanwärter. Mit nur drei Verlustpunkten 
bei keinem verlorenen Spiel steht die Mann- 
schaft von Trainer B. Lenhardt auf dem zwei- 
ten Tabellenplatz. Im Spiel am vergangenen 
Sonntag wurde der Gast, BSC 99 Offenbach, 
standesgemäß mit 3:0 Toren besiegt, wobei der 
TVD nur das Notwendigste zu machen brauchte. 
Die Siegtreffer erzielten Bernhardt und Kuhn 
(2). 
Am Samstag, dem 21. 2., spielen: 
F: 13.15 Uhr FCP Gravenbruch — TVD 
E: 14.00 Uhr FCP Gravenbruch — TVD 
D: 14.00 Uhr Inter Dietzenbach — TVD 
C: 15.00 Uhr TSG Neu Isenburg — TVD 
Am Sonntag, dem 22. 2.: 
B: 9.00 Uhr 06 Sprendlingen — TVD 
A: 10.30 Uhr Susgo Offenthal — TVD 

JugendhandbaU 

TV Langen 
E: TVL — TSV Pfungstadt II 22:5 

In einem überlegen geführten Spiel kamen die 
E-Jugendlichen des TV zu einem deutlichen Sieg. 
Nach dem Halbzeitstand von 13:1 wurden in der 
zweiten Hälfte überwiegend Spieler eingesetzt, 
die zum ersten Mal überhaupt ein Handballspiel 
bestritten bzw. solche, die in der nächsten Saison 
die E-Jugend stellen sollen. 

In diesem Zusammenhang wird noch darauf 
hingewiesen, daß für die kommende E-Jugend 
noch Spieler des Jahrgangs 1971 und jünger ge- 
sucht werden. Training ist freitags von 17.30 bis 
19 Uhr in der Erk-Schule. 

Nächstes Spiel: Sonntag, 22.2.81 um 17.15 Uhr 
gegen SSG Langen in der Reichwein-Halle. 
D II; TVL — SG Weiterstadt 10:9 

Die D II konnte mit viel Mühe einen knappen 
Sieg über die Zeit retten. Nach einem deutlichen 
Vorsprung zu Beginn des Spieles (5:1), ließ man 
sich immer mehr das Heft aus der Hand nehmen. 
Hier zeigte sich wieder eiiunal, daß ein Spiel erst 
mit dem Schlußpfiff gewonnen ist. Diesmal ging 
es gerade noch eirmial gut. 

IVeu—IVeu —IVeu—IVeu —Meu—IVeu —Neu—IVeu Sie & Er 

Steilenmarkt 

ZuverlftsslKe Putzfrau Keaucht, 
1 — 2 X wöchentlich. Telefon 
(0 60 74) 2 83 50. 

Abiturient erteilt Nadihilfe in 
Latein bis einschl. 10. Klasse. 
Telefon (0 60 74) 21 45. 

Nehme Kind tagsüber v. Mon- 
tag bis Freitag in liebevolle 
Beaufsichtigung. Tel. (06074) 
3 15 86. 

Kinderwagen Tri-Set, Cord. 
Braun u. Laufstall, preiswert 
abzugeben. Telefon (0 61 05) 
7 48 77. 

Verkaufe Color-Videokam'era 
(Grundig) FAC 1800. Telefon 
(0 61 05) 31 75.  

Aus Nachlaß zu verkaufen: 
Kpl. Wohnzimmer m. Fern- 
seher, kpl. Sdilafzimmer (1 
Pcrs.) u. Kühlschrank u. div. 
Einzelteile. Tel. (0 61 05) 32 64 
oder 2 11 20. 

Betreuung f. Sltere Dame, nidit 
bettlägerig, f. Mo.-Fr. nach- 
mittags, für ca. 4 Std., gegen 
gute Bezahlung gesudit. Off. 
unt. IS 801.  

Wer erteilt Französisdi-Unter- 
ridit? 11. Klasse, Oberstufe. 
Telefon (0 61 03) 2 10 58. 

Suche fOr einige Zeit Beschäf- 
tigung als Telefonistin oder 
Babysitter. Zeit nach Ver- 
einbarung, Telefon Walldorf 
7 43 57.  

Gebe Nadihilfe in Mathematik. 
Telefon (0 61 02) 2 72 41. 

Sdifiler sudit Nachhilfe in 
Mathematik, 10. Schuljahr, 
Telefon (0 61 02) 66 96. 

Liebevolle Betreuung in Keu- 
Isenburg f. kl. Yorkshire- 
Terrier (Hündin) tagsüber ab 
1. 3. 81 gegen Entgelt, ges. 
Tel. (0 61 02) 2 63 16 abends 
ab 19.00 Uhr.  

Wer braudit Nachhilfe? Schü- 
ler erteilt Mathe.-Nachh. bis 
z. 11. Schuljahr. Tel. (06105) 
7 50 40 ab 16.00 Uhr. 

Kommunionkleid, lang, Größe 
140/146 m. Zubehör zu verk. 
Telefon (0 60 74) 2 59 04. 

Verkaufe mod. Medaillensamm- 
lung, Silber^ Stempelglanz- 
qualität, 65 Stck. VB 7000,— 
DM. Tel. (06105) 1543 od. 41177 

Neuw. Kinderwagen, Modell 
„Streng" (Rattan) m, Zube- 
hör zu verkaufen. Telefon 
(0 60 74) 2 53 76.  

Verkaufe Fleischmann HO. 3 
Traf., 3 Lok., Wag. u. Loren, 
100 m Gleisanl. mit 27 elek. 
Weichen, Tunnel, Berganl. 
Panorama, div. Zubehör, 
Holzplatte mit Böcken. DM 
1800,—. Tel. (0 60 74) 2 33 55. 

Römer-Peggy, Storchenmühle- 
Ki. Sitz, Sportw. u. Fellfuß- 
sack, Flasdienwärmer, Kü.- 
Tiach u. Stühle, Beistell- 
tisch, Lexikothek, Radio, alte 
Helebarde. Telefon (0 60 74) 
2 68 29.  

Verkaufe: Fastnachtskostttm, 
Gr. 116, Wohnzimmerlampe, 
Rumtopf, neu, Massagekis- 
sen, div. Wintermäntel, Gr. 
42, Da.-Pullover, 3 Stck. 10,-, 
Rollkragenpullover, Gr. 128, 
Telefon (0 61 02) 2 57 40. 

Nußbaumtisch, ausziehbar, m. 
abgeschrägten Ecken u. ge- 
trechselten Beinen f. 300,- 
DM zu verk. Tel. (0 6102) 
2 24 19.  

Kaufe MSrklin HO u. Arnold- 
N. aucii ältere Sachen. Tel- 
(0 61 05) 59 73.  

Nikon AI Zoom, 43-86 mm, zu 
verk. VB 330,-. Suche Stativ 
u. Nikon WW-Obj., handge- 
knüpfte Hundeleinen zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 05) 7 55 38, 
Heldberg.  

Kinder-Reisebett Jeans mit 
Fenster, 50,- DM, Trageta- 
sche, 15,- DM. Tel. (0 6105) 
15 23. 

Dunkelbr. Cordgarnitur, anti- 
ke, span. Vitrine, versch. Ei- 
bemöbel, umständeh. preisw. 
abzugeben. Tel. (06105) 57 95. 

Neuer Mädchenmantel, Gr. 146. 
nicht getragen, Farbe Bor- 
deaux, franz. Modell, statt 
270,- DM f. 160,- DM umst. 
halb, zu verk. Tel. (0 61 05) 
4 17 26 ab 18.00 Uhr.  

Damenskistiefel, Gr. 40, für 
80,- DM zu verk. Tel. (06105) 
56 22.  

Verkaufe eine kompl. Bade- 
zimmergarnitur, weiß, neu- 
wertige Badewanne, 80,—, 
Duschbecken, 60,—, Wasch- 
becken, 90,—, Spiegel, 30,—. 
Telefon (0 61 05) 56 22. 

Kaufgesuche 

Suche Knaben-Tourenrad mit 
3-Gang-Schaltung. Telefon 
(0 61 05) 10 43.  

Suche günstig: getragene Her- 
ren u. Damenkleidung. Tel. 
(0 61 05) 84 56 tägl. 9.00-10.30 
und ab 20.00 Uhr. Zahle bar. 

Suche gebrauchtes Werkzeug! 
Bohrm.-Winkelschleifer, 
Kreissägen. Bohrhämmer u. 
auch gut erh. Kleinwerkzeu- 
ge. Tel. (0 61 05) 84 56 tägl. 
9.00-10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 6105) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Suche laufend: Hausrat, Klein- 
möbel. Bodenkram usw. 
Haushaltsauflösungen. Helfe 
älteren Leuten beim Umzug. 
Telefon (0 61 05) 7 49 51. 
Kostenlos. Tel. (06105) 74951. 

Für Kellerbar Münzfernspre- 
cher (Münzer 56) gesucäit. 
Telefon (0 61 05) 2 31 01. 

Guterhaltener Kinderlaufstall 
zu kaufen gesucht. Telefon 
(0 6102) 2 71 12. 

Küchen ... Küchen ... Küchen ... 
Jede Bauart. Jede Stilform. Jede Farbe. Jede Größe. Jede Ausstattung. 

Ein Küchen-Paradies, das Hausfrauenherzen höher schlagen läßt! 

Aber nicht nur die Top-Marken der Küchenindustrie zu unwahrscheinlich günstigen 
Preisen, sondern auch Billig-Anbau-Küchen, die so gut wie unschlagbar sein dürften! 

Dazu sämtliche Einbaugeräte zu Netto-Preisen, die jedem Vergleich standhalten. ,.,a 

Wir beraten. Wir planen. Wir messen aus. Wir organisieren. Wir montieren. 
Wir betreuen. Und alles ist im Preis inbegriffen, auch die ges. MwSt. 

Ihr Küchen-Spezialist, perfekt und preiswert! 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg, Nähe Hauptbahnhof, Bodelschwinghstr., Tel. (0 60 21) 210 54 

KFZ.|Vlarl(t 

Ford Fiesta Ghia, Bj. 77, 
80 000 km, TÜV 1/83, Extras: 
9fache Bereif., Sommerr. a. 
Alu-Fel., Stereo.-Kassetten- 
Rad., Klappdach, Nebel- 
scheinw., VB 6500,- DM. Tel 
(0 61 05) 7 62 47.  

Opel Rallye 2,0 E, Baujahr 10/ 
78, TÜV 10/82, 35 000 km, mit 
Alufelgen, CR-Radio, 4 
Sportfelgen, etc., VB 9500,-. 
Tel. (0 61 05) 7 51 85, ab 17 
Uhr.  

Escort 1,3 L, Bj. 9/78, TÜV 
9/82, 40 200 itm, neuer Motor, 
kein ATM, km 4000, Werks- 
garantie 3/81, Radio, VB 
6600,- DM. Telefon (0 6105) 
57 61.  

Zu verkaufen: Ford-Transit 
ST 130, Bj. 6/76, ATM 36 000 
km, Getriebe neu, neue Rei- 
fen, VB 7000,-. Tel. (0 61 05) 
15 43 oder 4 11 77. 

5 Gebrauchtreifen, 175 SR 14 
auf 5'/i J X 14 (ET 37) ko- 
stenlos abzugeben. Telefon 
(0 61 05) 2 31 01. 

Verkaufe: Golf GTI, Spoiler, 
Spurverbr., 2 x Pirelli P/6 
Reif., (205/60 KR 13) neuw., 
2 Türabi. m. Lautspr. u. 2 
Autorad. Tel. (0 61 05) 7 13 98. 

VW-Polo, Alpinweiß, gepfl. 
Garagenwagen, 40 PS, Bj. 
8/79, 12 QOO km, H 4 Schein- 
werfer, Heckscheibenwischer, 
Intervallsch., Verbundgleis- 
scheiben, Radio, 9 750,— DM 
VB. Tel. (0 6142). 7 1152, 
Schmahl, Riiss.-Bausc^heim, 
Wolfingerstraße 14. 

Passat, 4tür., Bj. 75, erstkl. 
Zust., 95 000 km, umstände- 
halb. zu verk. VB 3200,- DM. 
Tel. Lisson (0 61 05) 50 41 ab 
18.00 Uhr 4 14 26. 

Audi 80 GLS, 57 000 km, Bj. 
73, aus 1. Hand, in gutem Zu- 
stand zu verk. Tel. (0 61 02) 
2 25 14. 

Opel Ascona 1.3, 60 PS, 4türig, 
Luxus, mandarinrot, Bj. 9/79, 
11 355 km, Radio u. v. Ex- 
tras zu verk. Tel. (0 61 05) 
7 67 95. 

Wegen Trauerfall, VW Passat 
GLS, 85 PS, 1. Zul. 12/79, 
10 900 km, silb. metall., m. 
Radio, VB DM 14 500,-. Tel 
(0 60 74) 3 11 56 ab 18 Uhr. 

Opel Rekord D, Automat., NB, 
Spars. Verbr., 75 PS, 1,9 L., 
4tür., Erstzl. 3/75, scheck- 
heftgepfl., Garagenw., TÜV 
9/02, Radio, VB 4000. Röss- 
1er, Langen, Telefon (06^03) 
2 19 44. _Zu bes. Autohaus 
Schroth, Langen, Darmst. Str., 
Tel. (D6103) 2 10 61. 

Privat sucht v. privat Golf, 
Polo od. Fiesta, ab Baujahr 
74 bis 76. Tel. (0 60 74) 2 86 84 
ab 18 Uhr.  

BMW 525, Bj. 80, 58 000 km, 
braun, Servolenkung, Nebel- 
leuchten, Schiebedacii, Ste- 
reo-Radio/Kassette, verk. od. 
Leasing. Tel. (0 61 02) 3 49 31. 

R 4, Bj. 70, 26 PS, TÜV 10/82, 
zu verkaufen. VB 1000,- DM. 
Telefon (0 60 74) 3 15 95. 

Audi 100 S, TÜV abgelaufen, 
fahrbereit. Tel. (06105) 56 22. 

Zu verk.: Neue Michelin- Win- 
terreifen 185/14, SM Radial 
m. Felgen f. DM 500,-. Tel. 
(0 60 74) 2 91 04. 

Kadett GT/E, Bj. 77, 52 000 km. 
Tel. (06152) 74 15 od. (06105) 
67 40. 

von 

privat 

zu 

privat 

Kostenl. Urlaub in einem schö- 
nen Ferienhaus in Spanien 
b. erfolgr, Vermittl. eines 1- 
Fam.-Hauses od. ETW. Ang. 
unt. Offerten IS 796. 

1-ZI.-App. f. deutsch. Herrn, 
leer od. möbl. in Neu-Isen- 
burg od. Sprendlingen sofort 
ges. Tel. (06 11) 5 08 33 75 v. 
20.00 bis 22.00 Uhr od. Off. 
unter IS 797, 

Junges Paar, beide berufstätig, 
suchen 3-Zi.-Whg. in Neu- 
Isenburg. Telefon (0 61 02) 
2 26 32.  

Alleinsteh. jung. Mann, 29 J., 
kfm. Angestellter in Dietzen- 
bach, neu zugezogen, sucht 
möbl. Zi. m. Dusche oder 
W;aschgelegenheit in Diet- 
zenbach od. Vorort. (Miete 
incl. bis 280,— DM). Chriffre 
DSA 6034.  

IVi- bis 2-Zlmmer-Wohnung 
(auch Altbau), Miete bis DM 
400,— per sofort gesucht. Zu- 
schriften unter Off. IS 795. 

10 Appartement-Wohnungen v. 
privat in Sprendlingen ab 
1. 3. oder später zu vermie- 
ten, Tel. (0 61 05) 2 27 20. 

Walldorf (Tennispl. bzw. Wald- 
nähe) 4'/«-Zi.-Whg. incl. 
kompl. einger. Kü., Tiefga- 
ragenpl., in mod. Wohnanl. 
m. Sciiwimmb. u. Sauna für 
235 000 DM zu veric. Zuscdir. 
unt. SMW 139 a. d. Exp. d. 
Zeitung. 

1- oder 2-Zi.-Appartement für 
sofort od. später in Walldorf 
gesucht. Tel. (0 6105) 50 91 
(GescJiäft) Herr Ram. 

Lufthansamitarbeiter sucdit 
schöne 2-Zi.-Whg. im Um- 
iu-eis (20 km) vom Flughafen 
Ffm. Tel. (0 62 21) 2 39 47. 

Costa Brava — gemütl. Ferien- 
haus m. Kamin, Garage und 
Terrasse, am Sandstrand, 
günstig zu verm. Tel. (061Ö2) 
82 98, 

Wir. 30 u. 40 Jahre alt, sucdien 
dringend 3-Zi,-Whg.. bis DM 
800,— incl. Gesichertes Ein- 
kommen, keine Kinder. Tel. 
(0 61 02) 3 32 44.  

Ehepaar mit Kleinkind, sucht 
3-Zimmer-Wohnung. Telefon 
(0 61 02) 3 64 06.  

Suche 1-Zimmer oder 2-ZI.- 
Appartement in Mörfelden- 
Walldorf f. sofort od. später. 
Telefon (0 61 05) 57 14. 

Suche von Privat 1- od. 2-Zi.- 
Eigentumswohnung. Raum 
Ffm. Zuschr. unt. SMW 137 
an die Exp. dieser Zeitung 
od. Tel. (0 61 05) 65 74 ab 19 
Uhr.  

Parterre-Wohnung, 68 qm, in 
2-Fam.-Haus, 3 Zi., Kü., Bad, 
Balkon, Garage, an Ehepaar 
mittl. Alters z. 1. 7. 81 zu 
verm. Offerten unt. IS 802. 

Beamter sucht ältere, einfac^he 
1- bis 3-Zim.-Eigentums- 
wohnung in Neu-Isenburg 
zu kaufen. Telefon (0 61 02) 
2 68 38 ab 18 Uhr.  

2-Zimmer-Wohnnng in Neu- 
Isenburg mit Bad gesucht. 
Übernehme aucäi Hausmei- 
sterposten. Zusdir. unt. Off. 
IS 800.  

Garage in Mörfelden od. Wall- 
dorf zu mieten gesucht. Tel. 
(0 61 05) 68 28 nach 19 Uhr, 

Garage oder Abstellplati in 
Neu-Isenburg, Nähe Heine- 
straße gesucht. Tel. (0 61 02) 
3 47 08.   

Von Privat! iVi-ZIm.-ETW in 
Dietzenbach günstig zu verk. 
Telefon (0 60 74) 2 92 64. 

3Vt bis 4-ZlmmerwohnunB von 
Ehepaar mit Kind dringend 
gesucht. Tel. (0 61 02) 68 52. 

Neuw. PapageienkSfig f. 200,- 
DM zu verk. NP 290,- DM, 
2 Mon. alt. Tel. (0 60 74) 34 21. 

Suche Gärtner für 4 halbe 
Tage im Monat. Telefon 
(0 60 74) 3 1143.  

Schulenglisch ist oft nicht aus- 
reichend. Konversations- u. 
Verhandlungs-Englisch im 
Einzel oder Gruppen-Unter- 
richt. Tel. (0 61 05) 7 46 10. 

Verk. Doppelbett m. Sprung- 
rahmen sowie Biedermeier- 
möbel, Sofa, Schreibtisch u. 
Sekretär. Tel. Walldorf 81 24. 

Schwarzer. Samtanzug t Kon- 
firmation, Gr. 164, preiswert 
abzugeben. Tel. (0 61 05) 68 28 
nach 19.00 Uhr. 

Charmanter Junger Mann, 29 
J., 1,78 m, kaufm. Angestell- 
ter in Dietzenbach, neu zu- 
gezogen, von Michelstadt n. 
Dietzenbach, sucht auf die- 
sem Wege nettes Mädchen 
od. Dame v. 18 J. bis ca. 30 
J., zwecks gemeinsamer Frei- 
zeitgestaltung, V. Dietzenbach 
od. Umgebung kennenzuler- 
nen (Kind kein Hindernis). 
Bei Verstehen und Ehrlich- 
keit ist eine spätere Heirat 
möglich. Chriffre DSA 6033. 

Gut ausseh. Afrikaner, 28 J., 
suciit Dame zw. 22 u. 32 J. 
f. Freundsch. Sie sollte ein 
wenig Engl. sprechen, gerne 
tanzen, Gott lieben, Spaß 
am Jogging haben u. häus- 
lich sein. Zuschr. u. SMW 
138 a. d. Exp. d. Zeitung. 

ölbrenner Elesta CH-Weiß- 
haupt D (wegen Anbau neuer 
Hzg. m. Gas) abzugeben. Tel. 
(0 60 74) 2 43 30. von 8-9 Uhr 
vorm. 

Ca. 200 Liebesromane günstig 
zu verkaufen. Tel. (0 61 05) 
32 38. 

Tiefkühltruhe, Privileg Luxus, 
preiswert zu verkaufen. VB 
175,- DM. Tel. (0 61 05) 4 12 15 

Kinderwagen u. Sportwagen, 
Wippe, Gehfrei, Tragetasche 
u. div. Babyartikel zu verk. 
Tel. (0 61 02) 3 86 54 ab Sams- 
tag.  

Kettler-Heimruderer, 195,— 
DM, engl. Ohrenbadcensessel, 
980,— DM, sign. Jugendstil- 
lampen u. Vasen zu verk. 
Telefon (0 60 74) 3 18 30. 

Das Möbel-Schwind- 

Kfichenstudio 



•< H, 1 «W ' 0-^' ■ /"M V V W*iAl^kii i yt 1^ < i Ji- mit,in tf.U*, ^■ 'T^.iW^n^rifaWf.r r*»^ „ ijt^L n» J i>K * 

Nr. 14/Seite 8E LANCENER ZEITUNG Freitag, den 20. Februar 1981 

Sechs Läufer der SkigUde bei den 

Hessischen 
Nach kurzzeitigem Wärmeeinbruch, begleitet 

von Regen bis in die höheren Lagen der Alpen, 
. wurde es rechtzeitig zum Beginn des Pflichttrai- 
nings für den Abfahrtslauf der Hessenmeister- 
schaft wieder kalt. So konnte dieser am Freitag, 
dem 13. Februar auf eisglatter Piste von 2,1 km 
Länge und 600 m Höhendifferenz am Gschender 
Horn bei Immenstadt durchgeführt werden. Die- 
se Strecke stellte an die Läufer hohe Anforde- 
rungen, und nur 10 Damen und 40 Herren wag- 
ten die schnelle Fahrt auf Skiern ins Tal. Es gab 
neun Stürze, die alle glimpflich verliefen. 

Bei den D.imen war die schnellste Ingeborg 
Röschinger vom SC Taunus und bei den Herren 
Roland v. Stosch vom KSV Hessen, Kassel. Ste- 
fan Hanke von der Skigilde Lagen, der zuvor auf 
der verkürzten Abfahrtsstrecke der Jugend noch 
6. war, wurde in dem Feld der schnellsten Hes- 
sen 14., Thomas Doll war auf der Jugendstrecke 
15. und bei den Herren 29. 

Am nächsten Tag beim Riesentorlauf waren 32 
Damen und 98 Herren am Start. Bedingt durch 
die harte Piste gab es viele Ausfälle unter den 
konditionsschwächeren Fahrern. Außer Y. Pfef- 
ferkorn kamen alle Läufer der Skigilde in die 
Wertung. Hinter dem Sieger Gerald Imhof vom 
SC Taunus konnte der 16jährige Stefan Hanke 
mit nur 5 Sek. Rückstand aus beiden Durchgän- 
gen den 7. Platz belegen. Jugendclubmeister 
Holger Wolf wurde mit nur 12 Sek. Rückstand 
noch 21., sein Bruder Uwe 31., Thomas Doll 37. 
und Ralf Hafner 41. in diesem großen Feld der 
besten hessischen Rermläufer. 

Bei den Damen fehlte die Titelverteidigerin 
vom letzten Jahr, Karin Bemhart geb. Grabner, 
Sie hatte am Tage der Clubmeisterschaft einen 
weiblichen Skinachwuchs zur Welt gebracht. So 
wurde Annegret Böcher vom SC Grünberg ihre 
Nachfolgerin. 

Am Dritten Wettkampftag beim Spezialsla- 
lom war die Ausfallquote mit 70 Prozent enorm 
hoch. Wer in den eisigen Toren zu stark kantete, 

rutschte am nächsten Tor vorbei und schied aus. 
So erging es auch den meisten Läufern der Ski- 
gilde. Nur Yvonne Pfefferkorn und Thomas Doll 
riskierten nicht zu viel und kamen mit einem 16. 
und 21. Platz in die Wertung. Diese zumeist noch 
jugendlichen Läufer der Skigilde waren den an- 
spruchsvollen Strecken einer Landesmeister- 
schaft durchaus gewachsen, wenn sie auch nicht 
an die letzjährigen Erfolge von Karin Grabner 
und dem im Ausland arbeitenden Jügen Hanke 
anknüpfen konnten. 

Ernüchterung bei 
den TV-Keglern 

Trotz einer erneuten Klasseleistung mußten 
sich die TV-Kegler im Punktspiel bei Grün- 
Weiß Ot'fenbach mit 2473:2567 Holz geschlagen 
geben. Schon an diesem für die B-Klasse 
außergewöhnlich hohen Ergebnis ist zu sehen, 
daß hier zwei Meisterschaftsanwärter aufein- 
andertrafen, wovon die Grün-Weißen sich sou- 
verän durchsetzen konnten. 

Der TVD hat jetzt nur noch eine theoretische 
Chance auf den Titel, kann dies aber aus eige- 
ner Kraft nicht mehr erreichen. In einer ge- 
schlossenen Mannschaft, aus der Dieter Wilske 
(439) und Bernd Kindinger (422) herausragten, 
hatte man keinen Ausfall zu verzeichnen. Le- 
diglich Hans Leipold (396) und Franz Nady 
(398) blieben knapp unter der 400er Grenze. 
Harald Menzel (406) und Oskar Menzel (412) 
stellten ebenfalls ihre gute Form unter Be- 
weis. 

Am Samstag, dem 21. 2., um 14 Uhr spielt die 
1. Herrenmannschaft zu Hause gegen KSC 64 
Mühlheim, die zweite Mannschaft spielt um 18 
Uhr bei Neun Holz Offenbach. Die Damen ke- 
geln am Sonntag, dem 22. 2., um 14 Uhr zu 
Hause gegen TSG Offenbach Bürgel II. 

Unglückliches Wochenende 

für die TVD-Volleyballer 

Mit viel Pech verloren die Volleyballer des 
TVD wichtige Punkte im Kampf um den Auf- 
stieg (bei den Damen) bzw. gegen den Abstieg 
(bei den Herren). Gegner waren jeweils Mann- 
schaften der TG Rüsselsheim, die im 5. Satz 
glücklich und knapp mit 16:14 die Nase vom 
hatten. 
Damen: 
TVD I — TG RUsselsheim n 2:3 
TVD I — Orplid Frankfurt 3:0 

Das Spiel der TVD-Damen gegen die Mann- 
schaft aus der Opelstadt wird man so schnell 
nicht vergessen. Hier trafen die beiden einzi- 
gen Meisterschaftskonkurrenten der Ver- 
bandsliga aufeinander, und da beide punkt- 
gleich waren, mußte diese Begegnung prak- 
tisch die Entscheidung um den Titel bringen. 
Das Spiel hielt alles, was man sich von einem 
Spitzenspiel versprechen kann: Spannung, 
Dramatik, herrliche Ballwechsel begeisterten 
die zahlreichen Zuschauer in der Heineschule, 
die ein Spiel weit über dem normalen Ver- 
bandsliga-Niveau sahen. 

Die Ursache für die unglückliche Niederlage 
des TVD-Teams lag eigentlich schon im 1. Satz, 
wo man furios startete und mit sage und 
schreibe 14:1 in Führung ging und es nicht fer- 
tigbrachte, den noch fehlenden 15. Punkt anzu- 
bringen, so daß den Rüsselsheimem noch ein 
für unmöglich gehaltener 14:16-Sieg gelang. 
Das Pech blieb den Hainer Volleyballerinnen 
auch im 2. Satz treu, als sich Hauptangreiferin 
Elke Gerdemann verletzte und ausscheiden 
mußte. Durch eine tolle Steigerung von Anni 
Enzmann und Mechthild Stenger konnte die- 
ser Verlust jedoch in etwa ausgeglichen wer- 
den, so daß die beiden nächsten Sätze nach vie- 
lem Zittern mit 18:16 und 16:14 gewonnen wer- 
den konnten. 

Diese ersten 3 „Krimi"-Sätze hatten den 
TVD-Spielerinnen offenbar Nerven gekostet, 
denn im 4. Satz wirkten sie wie ausgelaugt und 
 '"-"n 5:15. Im fälligen Entscheidungssatz 

standen sie dann beim Spielstand von 14:i:d 
dicht vor dem Satz- und Spielgewinn; wieder 
hatte jedoch Rüsselsheim die besseren Nerven 
und die besseren Aufgaben und siegte knapp 
mit 14:16. 

Damit dürften die Träume vom Aufstieg in 
die Hessenliga für diese Saison ausgeträumt 
sein, woran auch der anschließende leichte 3:0- 
Sieg gegen Frankfurt nichts ändert. Da nicht 
anzunehmen ist, daß die Rüsselsheimer Bun- 
desliga-Reservistinnen noch eins der ausste- 
henden Spiele verlieren werden, wird für den 
TVD am Ende der undankbare 2. Platz blei- 
ben. 

Damen: TVD II - TVD III 3:2 
Im vereinsintemen Duell in der B-Klasse 

nahm die 2. Mannschaft diesmal Revanche fiir 
die Vorspielniederlage und gewann knapp mit 
12:15, 15:4, 15:13, 13:15, 15:7. Es war ein schönes 
Spiel, das beide Mannschaften zeigten und das 
nicht zuletzt durch eine gute Leistung von 
Silke Geyer entschieden wurde. 

Beide Teams gewannen ihr Spiel gegen 
Überau leicht mit 3:0. 

Herren: 
TVD I — Rüsselsheim III 2:3 
TVD I — Rüsselsheim IV 0:3 

Durch diese beiden Niederlagen geriet Drei- 
eichenhain in der A-Klasse in große Abstiegs- 
gefahr. Im ersten Spiel konnte man einen 0:2- 
Satzrückstand noch zum 2:2 aufholen, unterlag 
dann aber unglücklich mit 14:16 im Entschei- 
dungssatz. Gegen die mitgefährdete Mann- 
schaft Rüsselsheim IV verlor man dann deut- 
lich. In beiden Spielen war man beim TVD mit 
den Schiedsrichterentscheidungen nicht im- 
mer einverstanden (das Schiedsgericht wurde 
jeweils von der anderen Rüsselsheimer Mann- 
schaft gestellt). 
TVD n — Groß-Umstadt 0:3 
TVD — Hergershausen 3:0 

STELLENANGEBOTE 

Wir suchen für unser Modezentrum im Fiugha- 
fen F^'ankfurt zum nächstmögiichen Eintritts- 
termin-^-^^ i"" 

dynamische 

Verkäuferinnen) 

für ganztags 

in unserem Bereicli: Herrenoberbel<ieidung. 
Wir arbeiten Sie gerne ein, auch wenn Sie bis- 
her in anderen Bereichen der Textiibranche ge- 
arbeitet haben. 

Wir bieten überdurchschnittiiche Bezahlung, 
günstigen Personaieinkauf, Essenszuschuß 
und vieie weitere interessante Sozialieistungen 
eines Großunternehmens. 

Bitte sprechen Sie mit unserem Herrn Knobeioch 
Telefon 0611 / 6 90 27 02 

Modezentrum 
Im Flughafen Frank i 
Halle B unter der Ankunft 

Wir sind das führende ElektrogroBhandelsunter- 
nehmen im Rhein-Main-Lahn-Gebiet und bieten 
zukunftssichere Arbeitsmöglichkeiten in einer 
wachsenden und vielseitigen Branche. 
Für unsere Niederlassung in 
^(«••IsMbMra / Zeppelinheim 
suchen wir zum nächstmöglichen Termin einige 
Mitartjaiter/innen c  

Sekrettirtn 
für den Produktgruppenleiter 
— Bereich: ElektrogroB- und -kleingeräte 
Wir wünschen uns für diese Vertrauensposition 
eine Mitarbeiterin, die alle Sekretariatsarbeiten 
gut beherrscht und darüber hinaus ihren Chef 
von der täglichen Routinearbeit weitgehend 
befreit. 

Stenokontoristin 
Die die Abteilungskorrespondenz erledigt so- 
wie verkaufsbezogene Unterlagen erstellt. 

Verktiufer/In 
— im Innendienst — 
(Hauptaufgabe: telefonische Bearbeitung von 
Kundenaufträgen sowie die Ausarbeitung von 
Angeboten. 
Es erwarten Sie ein sicherer Arbeitsplatz mit 
interessanten Aufgaben, alle Sozialleistungen 
eines modern geführten Großunternehmens so- 
wie eine leistungsgerechte Bezahlung. 
Sie können sich vorab telefonisch Uber die aus- 
geschriebenen Positionen erkundigen. 
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an: 
UNIELEKTRO HandeligeMlIschaH mbH 
Personalabteilung 
Frankfurter StraBe 1—5, 6236 Eschborn 
Telefon (0 61 96) 47 72 80 

» KKH <« 
KauffmänniscHve Krankenkcassle 
ERSATZK ASSE FÜR ANGESTELLTE • SITZ HANNOVER ■ GEGR. IN HALLE 

Landesverwaltung Hessen/Rheinland, S' j'nweg 7/V, 
Postfach 3385, 8000 Frankfurt am Main 1 
sucht zum baldigen Eintritt fOr die Niederlassung In Langen elne(n) 

SACHBEARBEITER(IN) 
Außerdem suchen wir fOr die Frankfurter Niederlassung Haopt- 
wache einen ... , 

jüngeren Mitarbeiter 
fOr den AuMndlenst (Festgehalt). 
Die BewertMT fOr die AuBendlensttatIgkelt sollten möglichst eine 
kaufmannische Ausbildung hatien, kontaktfreudig sein und Otier si- 
cheres Auftreten vertagen. Erfahrungen Im Außendienst wfiren von 
Vorteil. 
Wir bieten einen krisenfesten ArtMltspiatz bei leistungsgerechter 
Bezahlung, 5-Tage-Woche, gleitende Artwitszelt, betriebt. Altersver- 
sorgung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld (2 Monatsgehalter). 
Wir bitten um Ihre BewertMJngsuntsriagen an obige Anschrift. 

Am. besten gleich zur KKH 

Ab sofort suchen wie mehrere 

Lageristen 

(Aushilfe) 

für 6 Monate für unser Lager in Walldorf, die 
unsere Kundendiensttechniker mit Ersatzteilen 

versorgen. 

Die Übernahme in ein unbefristetes Ansteilungs- 
verhältnis zu einem späteren Zeitpunkt ist even- 

tuell möglich. 

Bitte rufen Sie uns an, Telefon (06 11) 630 6221, 
oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an 

RANK XEROX GmbH 
Personalabteilung der Region Mitte, 

Kennedyalle 93, 6000 Frankfurt 

Einem Speditionskaufmann, 
der in al'en Belangen des In- und Aus- 
landsversandes versiert ist, wollen wir die 

Leitung unserer Versandabteilung 
übertragen. 
Wir stellen Maschinen und Einrichtungen 
für die ~Drucl<ihduis.trie her, die..Irl' alle 
Teile der Weit exportiert werden. Ein 
interes's£irltö^'^'Ää^y[aBän^ebiet wird Sie 
deshalb bestimmt erwarten. 
Obertarifliche Bezahlung, Urlaubsgeld, 
Weihnachtsgratifikation und die üblichen 
sozialen Leistungen sind bei uns selbst- 
verständlich. 
Die 40-Stunden-Woche haben wir schon 
lange. In unserer Kantine können Sie 
auch verbilligt essen. 
Bei fernmündlicher Bewerbung verlan- 
gen Sie bitte unseren kaufm. Leiter, 
Herrn Dörner. 

Wilhelm Staub GmbH 
Elektrographische Geräte 
Hermannstr. 15/34, 6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (0 61 02) 20 51 

- der moderne Industriekreis 

im Rhein-Main-Gebiet 

Wir suchen fOr unser 

Dreieich-Krankenhaus 

in Langen, eine Einrichtung des Kreises Offenbach, zum 
nächstmögiichen Termin einen qualifizierten 

Maler + Lacklerer 

Vorausgesetzt wird eine Fachausbildung und die Gesellenprü- 
fung In diesem Beruf. Praktische Erfahrungen in Maurer- und 
Verputzerarbeiten sind erwünscht. 

Wir bieten: — leistungsgerechte Bezahlung nach BMT-G/HLT 
— geregelte Arbeitszeit (40-Stunden-Woche) 
— preiswerten Mittagstisch (Wahlkost) 
— alle Im öffentlichen Dienst üblichen 

Sozialieistungen 

Telefonisch erreichen Sie uns unter 0 61 03 - 20 02 82. 

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen 
Unterlagen an das 

Dr.eieich-Krankenhaus 
- Einrichtung des Kreises Offeiibach - 

Röntgenstraße 20, 6070 Langen (Hessen) 
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öffentliche Bekaimtmachung 
Gemeindewahlleiter für den Wahlkreis 6070 Langen 

Bekanntmachung 
Über die Auslegung der Wählerverzeichnisse und über die Er- 
teilung von Wahlscheinen zur Kommunalwahl am 22. März 
1981. 
(§ 8 Abs. 2 des Hess. Kommunalwahlgesetzes —KWG—, § 12 
Abs. 2 der Kommunalwahlordnung —KWG—, § 6 des Geset- 
zes über den Umlandverband Frankfurt). 
I. Zeit und Ort der öffentlichen Auslegung: 

Das Wählerverzeichnis für die Gemeinde-, Kreis- und 
Verbandswahl wird vom 2. März 1981 bis 7. März 1981 an 
Werktagen, und zwar am Montag, dem 2. März 1981, von 
8 bis 12 Uhr, Dienstag, dem 3. März 1981 bis Freitag, dem 
6. März 1981, von 8 bis 12 Uhr und von 13.30 bis 16.15 Uhr, 
Samstag, dem 7. März 1981, von 8.30 bis 12 Uhr in 6070 
Langen, Südl. Ringstr. 80 (Rathaus), Zimmer 117, zu je- 
dermanns Einsicht öffentlich ausgelegt. 
Aus Verlangen eines Wahlberechtigten ist während der 
Auslegungsfrist der Tag der Geburt im Wählerverzeich- 
nis unkenntlich zu machen. Ein entsprechender Antrag 
ist beim Gemeindewahlleiter zu stellen (§ 11 Nr 2 i V 
mit § 12 Abs. 3 KWO). 

II. Einsichtnahme — Wahlbenachrichtigung 
Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeichnis (Wähler- 
liste oder Wählerkartei) eingetragen ist oder einen gülti- 
gen Wahlschein besitzt. Jeder Wahlberechtigte kann sich 
durch Einsehen in das Wählerverzeichnis darüber verge- 
wissem, daß er eingetragen ist und daß alle Angaben 
über ihn vollständig sind und zutreffen. 
Alle in das Wählerverzeichnis eingetragenen Wahlbe- 
rechtigten erhalten bis spätestens 1. März 1981 eine be- 
sondere Benachrichtigung über ihre Eintragung (Wahl- 
benachri^tigung, § 10 Abs. 1 KWO). Wer keine Wahlbe- 
nachrichtigung bekommt, muß zur Wahrung seines 
Wahlrechts das Wählerverzeichnis einsehen und kann 
hiemach ggf. Einspruch einlegen. 
Die Wahlbenachrichtigung ist sorgfältig aufzubewahren 
und zur Stimmabgabe mitzubringen. Der Wahlberechtig- 
te kann allerdings auch wählen, werm er die Wahlbe- 
nachrichtigung nicht mehr besitzt. Wer kein Wahlrecht 
besitzt, wird durch den Empfang einer Wahlbenachrich- 
tigung nicht zur Stimmabgabe berechtigt. 

III. Einsprüche 
Einspräche in bezug auf die Richtigkeit oder Vollstän- 
digkeit des Wählerverzeichnisses können beim Gemein- 
dewahUeiter nur bis zum Ablauf der Auslegimgsfrist 
(siehe oben unter Ziff. I) schriftlich oder zur Nieder- 
schrift etagelegt werden. Soweit der Einspruch nicht of- 
fenkundig begründet ist, sind die erforderlichen Beweis- 
mittel beizubringen oder anzugeben (§ 13 KWO). 
WsWberechtigt^j .djle.wäiireiid de?', Auslegunsfrist in ei- 
nen anderen Wahlbezirk umziehen, werden nur auf Ein- 
spruch in das Wählerverzeichnis des neuen Wahlbezirks 
eingetragen. 

rV. Wahlscheine 
1. Wahlscheine für diese Kommunalwahl können bis 

spätestens 20. März 1981,18 Uhr, zwischen 8 und 16.15 
Uhr in 6070 Langen. Südl. Ringstraße 80 (Rathaus), 
Zimmer 117, beantragt werden. Der Antrag ist zu be- 
gründen, der Grund ist glaubhaft zu machen (§ 17 
KWO). 

2. Ein Wahlberechtigter, der in das Wählerverzeichnis 
eingetragen ist, erhält auf Antrag einen Wahlschein 
a) wenn er sich am Wahltag während der Wahlzeit 

aus zwingenden Gründen außerhalb seines Wahl- 
bezirks aufhält; 

b) werm er nach Begiim der Auslegungsfrist (siehe 
oben unter Ziff. I) seine Wohnung in einen ande- 
ren Wahlbezirk verlegt: 

c) weim er aus beruflichen Gründen, wegen einer 
Freiheitsentziehung oder infolge Krankheit, ho- 
hen Alters, eines körperlichen Gebrechens oder 
sonst eines körperlichen Zustandes wegen den 
Wahlraum nicht oder nur unter nicht zumutbaren 
Schwierigkeiten aufsuchen kann. 

3. Anträge auf Ausstellung eines Wahlscheins, die nach 
Ablauf des 20. März 1981 gestellt werden, werden zu- 
rückgewiesen. Es wird auch aus diesem Grunde drin- 
gend geraten, die Ausstellung eines Wahlscheins mög- 
lichst frühzeitig zu beantragen. 

4. Ein Wahlberechtigter, der nicht in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen ist, kann noch am Wahltag bis 12 
Uhr einen Wahlschein beantragen 
a) wenn er nachweist, daß er ohne sein Verschulden 

die Einspruchsfrist (siehe oben unter Ziff. III) ver- 
säumt hat, 

b) weim sein Recht auf Teilnahme an der Wahl erst 
nach Ablauf der Einspruchsfrist entstanden ist, 

c) werm sein Wahlrecht erst nach Abschluß des Wäh- 
lerverzeichnisses im Einspruchs- der Beschwerde- 
verfahren festgestellt worden ist, 

d) wenn bei nachgewiesener plötzlicher Erkrankung 
der Wahlraum nicht oder nur unter nicht zumutba- 
ren Schwierigkeiten aufgesucht werden kann (§ 17 
Abs. 4 Satz 3 1. Halbsatz KWO). 

5. Gegen die Versagung eines Wahlscheins katm binnen 
zwei Tagen Einspruch eingelegt werden, über den der 
Gemeindewahlleiter entscheidet (§ 9 AIjs. 3 KWG). 

6. Verlorene und nicht rechtzeitig zugegangene Wahl- 
scheine werden nicht ersetzt, es sei denn, ein Wahlbe- 
reclitigter versichert glaubhaft, daß ihm der bean- 
tragte Wahlschein nicht zugegangen ist. In diesem 
Fall kann ihm bis zum Tag vor der Wahl, 12 Uhr, ein 
neuer Wahlschein erteilt werden (§ 18 Abs. 8 KWO). 

7. Wähler, die einen Wahlschein haben, kötmen an der 
Wahl im Wahlkreis, in dem der Wahlschein ausge- 
stellt ist 

a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen Wahlbe- 
zirk dieses Wahlkreises oder 

b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 

8. Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag nicht, daß der 
Wahlberechtigte vor einem Wahlvorstand wählen 
will, so erhält er mit dem Wahlschein zugleich 
a) amtliche Stimmzettel für die Gemeinde-, Kreis- 

und Verbandswahl — soweit er für diese Wahlen 
wahlberechtigt ist, 

b) einen amtlichen Wahlumschlag für die Briefwahl, 
c) einen amtlichen Wahlbriefumschlag, auf dem die 

vollständige Anschrift des Gemeindewahlleiters, 
dem der Wahlbrief zu übergeben ist. der Wahlbe- 
zirk, soweit in einer Gemeinde mehrere Wahlbe- 
zirke gebildet sind und die Wahlscheinnummer 
angegeben sind und 

d) ein amtliches Merkblatt für die Briefwahl. 
Der Wahlberechtigte kann diese Unterlagen nachträg- 
lich, bis spätestens am Wahltag, 12 Uhr, anfordem. 
Bei der Briefwahl muß der Wähler den Wahlbrief mit 

. den Stimmzetteln und dem Wahlschein so rechtzeitig an 
den Gemeindewahlleiter einsenden, daß der Wahlbrief 
dort spätestens am Wahltag bis 18 Uhr eingeht. Der 
Wahlbrief kaim auch in der Dienststelle des Gemeinde- 
wahlleiters abgegeben werden. 
Einzelheiten ergeben sich aus dem Merkblatt für die 
Briefwahl, das mit den Briefwahlunterlagen übersandt 
wird. 

6070 Langen, den 20. Februar 1981 
(Kreiling) Bürgermeister/ Gemeindewahlleiter 

Betr.: 1. Nachtragssatzung 1981 < 
Der Entwurf der 1. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1981 mit ihren Anlagen liegt gemäß § 97 
Abs. 2 Hessische Qemeindeordnung zur Einsichtnahme bis 4, 
März 1981 während der Dienststunden (montags bis freitags 
von 8 bis 12 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rathaus, Süd- 
liche Ringstraße 80, I. Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 
Langen, den 16. Februar 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Mehr Sicherheit für 

Kinder Im Verkehr 
Dazu: Gerhard Mauersberger, Bankkaufmann, Darmstadt; 

Meine 

Meinung 

ist; Wer als 

Erwachse- 

ner rote 

Ampeln 

nicht beachtet, gefährdet 

nicht nur sich selbst. 

Er gibt auch Kindern ein 

denkbar schlechtes 

Beispiel. yy 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

Dr. med. Jakob Greifenstein 
geb. 14. 10. 1906 gest. 12. 02.1981 

In Dankbarkeit und tiefer Trauer: 

Emmy Greifenstein geb. Lehr 
Ottfried Kretzschmar und Frau Ute geb. Greifenstein 

Dr. med. Jürgen Greifenstein und Frau Annemarie geb. Meissner 
mit Franlc und Philip 

Dr. med. Volicer Greifenstein und Frau Silke geb. Urban 
Elisabeth i-iinkel geb. Greifenstein 

Goethestraße 7, 6070 Langen 

Die Trauerfeier fand im engsten Familienkreis statt. 

Müh und Arbelt war Dein Letien 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Gott der Herr hat meine liebe tapfere Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma 
und Uroma von ihrem Leiden ertöst. 

Katharina Bä 
geb. Kettwig 

geb. 20. 8.1895 gest. 17. 2.1981 

Hegweg 6 
6070 Langen 

in stiiier Trauer: 

Emst Bärenz 
Günter Bärenz und Frau Siegrid 
Enwin Brauns und Frau IMargarete geb. Bärenz 
Philipp Schäfer und Frau Karoiine geb. Bärenz 
sowie 6 Enkel und 5 Urenkel 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. Februar 1981 um 10.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 



DANKSAGUNG 

Für die überaus große und wohltuende Anteilnahme, die mir durch Wort, 
Schrift, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Erich Kneidinger 

zuteil wurde, danke ich recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kratz für die tröstenden Worte, der Hausgemeinschaft, den Schulkolle- 
ginnen und Schulkollegen des Jahrgangs 1935/36 sowie der Firma Vetter 
Stahlbau Ffm und deren Arbeitskollegen, sowie auch allen Nachbarn, 
Verwandten und Bekannten und all die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Ilse Kneidinger geb. Jakobi 
und Sohn Peter Kneidinger 
IVIaria Kneidinger 
sowie Geschwister 
Familie Heinrich Jakobi 

Langen, im Februar 1981 
Südliche Ringstraße 117 

Für die Pflege und Betreuung, sowie die große Ehre und Anerkennung, 
welche uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Rudolf G. Eckardt 

zuteil wurde, danken wir ganz herzlich. 

Im Namen der Angehörigen: 
Luise Eckardt geb. Lauer 

Langen, im Februar 1981 
Im Singes 32 

Sehretstraße 21 
6070 Langen 
den 16. Februar 1981 

Du guter Vater bist nicht mehr 
Dein Platz In unserem Haus bleibt leer 
Du reichst uns nicht mehr Deine Hand 
zerrissen Ist das schOne Band. 

Nach einem erfüllten Leben verstarb plötzlich und 
unerwartet mein lieber guter Mann, Vater, Schwie- 
gervater, Großvater und Onkel 

Alfred Hiebsch 

nach Vollendung des 76. Lebensjahres. 

In stiller Trauer: 
Hedwig Hiebsch 
Hedwig Fichtner geb. Hiebsch 
Horst Fichtner 
und Brigitte 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. Februar 1981 um 13.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. — Requiem: 18.30 Uhr in der Liebfrauenkirche. 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

aK (VFo 
7 

Das alteingesessen); 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7' 
Krd- und ' 

Fmumrttmmtmttungmn 
ObmrtOhrungmn 

Smrglmgmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar! 

Langener Zeitung | 
061 03 / 2 1011 I 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 19. Februar 1981 mein 
lieber Mann, Schwiegervater und unser lieber Opa 

Philipp Herth 

im Alter von 76. Jahren. 

In stiller Trauer: 
Katharina Herth 
und alle Angehörigen 

Karlstraße 17 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. Februar 1981 um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

nicrGEnil: 

Ttauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden spfort ausgeführt in 

RUsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz. GarlenstraßeG. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Nach kurzer Krankheit entschlief am 17. Februar 1981, 
unsere liebe Mutter, Schwester, Tante und Schwägerin 

Elisabethe Jähneii 
geb. Clement 

im 85. Lebensjahr. 

In stiller Trauer; 
Elisabeth Obemdörfer geb. Jähnert 

, Karl Obemdörfer 
und alle Angehörigen 

. ,1. rt/f» I twiW) 
NACHRUF 

Am 15. Februar 1981 ist unser im Ruhestand lebender Finanz-Direktor 

Herr Emmerich Kozilk 

im 85. Lebensjatir verstorben. 

Herr Koziik war bis zu seiner Pensionierung 15 Jahre in unserem Hause in leitender 
Position tätig und stellte seine ganze Kraft dem Wohle des Unternehmens zur 
Verfügung. 

Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 

Geschäftsleltung 

Betriebsrat und Belegschaft 

SCHIESS Aktiengesellschaft 
Schless-Nassovia 

FriedhofstraBe 42 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. Februar 
1981 um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten für die vielen 
liebevollen Beweise der Verbundenheit und Anteilnahme sowie die zahlreichen Kar- 
ten, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Heinrich Sehring II. 

Besonderen Dank Herrn Pastor Koelewijn für die Worte des Trostes, Herrn Dr. Walter 

Otto für die ärztliche Betreuung, den Schulkameraden und -kameradinnen des Jahr- 
gangs 1912/13 und allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

Steubenstraße 10 
6070 Langen 
Im Februar 1981 

In stiller Trauer: 

Marga Sehring geb. Rosentserg 

ÜT-FILMBÜHNE 

DIE SUKRMUST 

DBISHAOUN 
rm 

Tägl. 20.30, Sa. 18, ^.30, So. 16,18, 20.30 

Di. KKL 16, 20, DER SCHAKAL 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

ML-Do. 20.30, EIN NEUER TAM-FILM 

AUTOKINO Qraveniiruch b. Neu-Isenburg 
lTeleton0 6102/SS00 

Angetwhni wiim durch Spozlalhelztüftsr 
Freitag Mi Montaa Ugllch 3OJ00 Uhr 

Wall Disney s großes Weltraumabenteuer 
DAS SCHWARZE LOCH 
Eine Reise Ins Universum, nach Galazien, die noch kein mensch- 
llches Auge jemals sah. Scope-Farfafllm 

Tlgllch 22J0 Uhr LIEBE UNTER SIEBZEHN 
Dienstag W» Donnert tag, tügllch 20.00 Uhr 

Bud Spencer und der Negerjunge Bodo 
PLATTFUSS AM NIL 
Kommissar Plattfuß und Bodo am Nil. Sie liestehen Ihre Atjenteuer 
In gewohnter Welse, treffsicher und voller Gags. Scope-Fatt)(llm 

Tlgllch 22.30 DIE SEXUELLEN WÜNSCHE DER MÄNNER 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizln 

6070 Langen, GartenstraBe 72 

Praxis geschlossen 
vom 26. Februar bis 13. März 1981 

Vertretung: Herr Dr. Greifenstein 
Frau Dr. G. Hanke 
Frau Dr. Köfil 
Herr Dr. Jork 
Herr Dr. Streck 
Herr Dr. Otto ab 1. März 1981 

Hausbesuche bitte In dringenden Fällen bis 9.00 Uhr nneiden. 

Heute Kappenabend 

G. Meisenbach • Frankfurter Straße 2 

Telefon 243 11 

■LanaejetzemuM, ■Tai.DBio3/2iGiii 

Türen & Rahmen 

nie mehr streichen! 

, Jetzt V/inter- 
preise, 

Die PORTAS-Lösung- 
• innerfialb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu Ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffummantelung 
• In vielen Holzdekoren und unifarben 
• Preiswert und fachmannisch    
• Unverbindliche Beratung C' 

und Information r V^lx 11\0 
" 29,1 ai Alleinverarbeiter für GroBraum Frankfurt 

PORTAS Deutschland GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg, Dieselstr 1-3 BUS 
Tel. 06074-21 11 * Eft -^<AO/345 50 porT^ 
Ständige Ausstellungen in Ffm., Weismüllerstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. | 
PQRTAS-Turen-Fachbetfiebe ODofal In Deutschland und In vielen Landern Europas I 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung: 

Eclite Preissenkungen ab 02.01.1981 
Fiat 127 Sport, 55 kW (70 PS) 

JlnSStr jetzt 10.690 Mark 
UnvOTbindlklie PreiteniirfeMung 

ak Klpp«ihdiii/B*d«L 

Fiat Ritmo 60 CL, 3türig 
J2<6eO jetzt 10.890 Marit 

UmafMiidHck« Pnis«iiip(eMung 
ab KIppmMn/Bad««. 

Fiat Gala II 
JAAWieM 13.490 Marii 

Unverbindliche PreitemirfeMHng 
^ Klppenbelm/Badeii. 

FiatX l/9,Miitelmotorsportwagen 
JZ.90<rietzt 16.800 Mailt 

linvettindllch« PrahnnpfeMung 
<b MppMiMiRi/BadMi. 

Abbildung: Rat 127 Sport 
Fiat 127 Sport: Dachspoiler, Frontspoiler, 51 IcW (70 PS), ca. 160 km/h. 
Hat 127 900/L; DM 8.9W,- (unverbindliche Preisemplehluiig ab 
Kippenheim/Baden). Nur 5,7/7,9/8,4/1 mwvv 
Super bei 90 km/h/120 km/h/Stadtverkehr 
^ach DIN 70030-1). Auf beide; 6 Jahre mMmMEmSmM 

Durchrostungs- Rat Automobil AG, 
Heilbronn 

Den genauen Preis nennt Ihnen unser Fiat-Händler. 

AUTO-MILZETTI 
Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

JEDER KENm" DAS UED, ABER KEINER DIE GESCHICHTE 

|[Ranna Schygulla • Giancario Gianninllnll 

rti d«I mei«: r*niiunit 
Mo_Fjlm von Rainer Werner Fassbinder 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, 
So. 14,16,18.15, 20.30, Di. + MI. auch 15 

OKimiNtAII SCHLAQKtt 9m WIKDCR ZU 
BUD 

HILLSPilWSi 

jMoig 

amill  

MV KM PUB 
Fr. 20.15, Sa. 18, 20.15, 

So. 14,16,18, 20.15 
Dl. + Mi. auch 15 

Do. 20.30 BERTELSMANN 
DIE FERIEN DES 

MR. HULOT 

krjfi'ldff-Vfrbrjtii Ii nji h DIN 7f)0.in lui *N>Lm/h I«<'t IJOkm/h Stjdl- «rrk.'hf 
lilii. |.lr>l Trjt. n.r 7.» ■).K in.H 

1 tr/|lNt kni Niinnjibrn/in. 
Der geräumige Bluebird im ele- 
ganten Format: I,81-Motormit65 
kW/88 PS, Breils|)urfahr>\erk, 
ßremskraftregler und -Verstär- 
ker. Komfortable .Ausstattung 
mit höhenverstell barem Lenk- 
rad und Fahrersitz, getönten 
Srheiben rundum, Seitensehei- 
ben-Defroster, Heizdüsen im 
Fond. Velours-Teppich-Böden. 
Reichhaltige Instrumentierung 
mit Drehzahlmesser und vielen 
Kontrollanzeigen. Große Heck- 
klappe, die einen variablen Stau- 
raum (Zuladung 550 kg/1800 Ltr. 
durch umklappbare Rücksitzleh- 
ne) freigibt... 
Anschauen, 
Sie werden 
Augen wirm«dM^^^*iässl9k«H. 
machen. Wdtwatt. . 

FA. ALRODA 
Ges. f. Kfz.-Handel m. b. H. 

Kreuzgasse 14 
6074 Rödermark-Urberach 

Telefon 0 60 74 - 56 14 

VorfOhrwagen 
Alfa Romeo A. S. 
3500 km, silbermet. 1,3 Ltr., 75 PS, 
11.950,— VB 
Fa. Airoda, Kreuzgasse 14 
6074 Rödermark-Urberach, 
Telefon 0 60 74 / 56 14 
Renault 4 GTL, mit Faltdach, 
mit K-Garantie, Bj. 77, 108.000 km, 
rot, einschl. Winterreifen auf Fel- 
gen, 1. Hand, 5.000,— VB 
Fa. Airoda, Kreuzgasse 14 
6074 Rödermark-Urt)erach, 
Telefon 0 60 74 / 56 14 
Renault 4 L, Bj. 79, 37.000 km, 
1. Hand, gelb, 5.400,— VB 
Fa. Airoda, Kreuzgasse 14 
6074 Rödermark-Urberach, 
Telefon 0 60 74 / 56 14 
Renault 12 TL, Bj. 72, 95.000 km, 
Radio, 2. Hand, 1.500,— VB 
Fa. Airoda, Kreuzgasse 14 
6074 Rödermark-Urtjerach, 
Telefon 0 60 74 / 56 14 
Datsun Sunny, 4türig, Bj. 79,25.000 
km, rot, 1. Hand, Radio, 7.000,— VB 
Fa. Airoda, Kreuzgasse 14 
6074 Rödermark-Urberach, 
Telefon 0 60 74 / 56 14 
Vorführwagen Datsun Laurel, 2,4 
Ltr., ca. 3.500 km, sllbermetallic, 
15.500,— VB. 
Fa. Airoda, Kreuzgasse 14 
6074 Rödermark-Urberach, 
Telefon 0 60 74 / 56 14 
Vorführwagen Datsun Laurel, 2,0 
Ltr. ca. 3.500 km, dunkelblaumet., 
13.795,— VB 
Fa. Alroda, Kreuzgasse 14 
6074 Rödermark-Urberach, 
Telefon 0 60 74 / 56 14 
Ladaniva Geländewagen, mit Diffe- 
rential-Sperre, Bj. 78, 30.000 km, 
2. Hand, orange, Cassetten-Radio, 
8.800,— VB 
Fa. Alroda, Kreuzgasse 14 
6074 Rödermark-Urberach, 
Telefon 0 60 74 / 56 14 
Ford Taunus Turnier L, 1,6 Ltr., Bj. 
77, ca. 65.000 km, 1. Hand, blau, 
Stereocassette, 7.000,— VB 
Fa. Alroda, Kreuzgasse 14 
6074 Rödermar1<-Urberach, 
Telefon 0 60.74 / 56 14 
Alle Fahrzeuge werden vor der Zu- 
lassung Kir 2 Jahre TÜV abgenom- 
men und L A. der Kunden verkauft. 

dei** -Ntv' 

Vcoss®' 

cV*. ,\vdef 

VVess^ 

Auskunft und Beratuiilg:' 

.c cili Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, Telefon (0 61 03) 2 10 46. 

Archltekten^rvice 
Dienstag, den 17. Februar 1981 von 17.00 bis 19.00 Uhr. 

t 

Energie sparen durch neue 

Starotherm 

Fenster 
Wir hat}en immer die richtigen 
aus Kunststoff oder Aluminium 
für Alt- und Neubau 
Li«f«rzelt ca. 10 Tage 
Rufen Sie uns an 
wir beraten Sie 

I Tatofon O6002 -8 51 
SUrothefm-Bauelemente 
6352 0ber.Mörimi 

Mittw., 11.3.1981 — 20 Uhr 
J^NQ|N^^tadJ|jaljo_ 

STAROTHERM-ISOLIERGLAS ist in jedes vorhandene Holzfenster einzubauen, das alte Ein- 
fachglas wird entfemt, neues STAROTHERM-lsoll«rgiaB 
eingebaut - alles in einem Artjeitsgang bei Ihnen zu Hause' 
STAROTHERM-Isollerglas bietet zum hohen Wännedämm- 
wert gleichzeitig Schalldämmung und somit guten Lärm- 
schutz- 
STAROTHERM-Isollsrglas bringt mehr Wohnqualität! 

Kostenlose Beratung mit Original-Muster 
Sofort anrufen Telefon O6002• S 81 

Starotherm-BaiwlMiwnte • 6352 0Ihn4IM«i 

BRAStL 

ITROPICALI 

»ii t wte Y 

Karten; 
Stadt. Informationsstelle, 

Telefon 20 33 70 

GMxBuchte IMÖbel 

ALT gegen NEU! 
Hetonorgel-Umtau8Chaktlon19S1 
Leisten Sie sich aus unsamn 
Riesenangebot aller S(.-'tzenher- 
steller eine NEUE — Ihn; alte Or- 

gel nehmen wir In Zahlung! 

Ffin.-EKt«afStwtiiMr Landstr. 45 
Tiitolon0611-341061 

RENAULT4 
850 can, 25 kW/34 PS, DIN-Verbrauch: 90 km/h 5,8 Liter (N) 
Sfadt 7,8 Liter (N). 

Komplett ausgesiattet 

DM 8.160X 
'Unverbindliche Preisempfelilung der ^ 

Monatliche Leasingrole: 

Anzahlung 

Laufzeit: 36 Monate, 40.000 km Laufleistung. Ind. Dberführung, 
BereFtstellung, Zulassung und ._ ._ __ 
Kfz-ßrief. Oder Finanzierung. 

Jetzt bei 

Ihrem Renauh-Händier 
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> 
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Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vartlnslrtffan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Juflendgrupp«: jeden 
Donnerstag t9.00 Uhr; Handarbel- 
tan: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ka- 
galn; 14 tgl. f^reltag 20.00 Uhr 

Qarlanland, ca. 300 qm, zu pachten 
gesucht. Nahe Friedhof. 
Tel. 2 59 46 

LKG 
Hauta at>end 
„Limmchan" 

Jahrgang 1005/06. Zusammenkunft 
am Donnerstag, 26. 2.1981,17 Uhr, 
In der TV-Turnhalle.  
Jahrgang 1910/11. Dienstag, den 
24. Febr., ab 15.30 Uhr, gemütl. Zu- 
sammenkunft Im „LSmmchen". 
Jahrgang 1911/12. Wir treffen uns 
am Dienstag, 24. Febr. 1981, um 
18.00 Uhr Im Gasthaus zum Lämm- 
chen zu unserem «appen-Abend. 
Jahrgang 1921/22. Wanderung: 25. 
Febr. 1981, Treffpunkt: Krone-Hoch- 
haus 15.00 Uhr, ab 16.00 Uhr Natur- 
freundehaus am Steinberg. 

immobiiien 

Amerikanisches Ehepaar, Nicht- 
raucher, NIchttrInker, mit 2 Kindern 
sucht eine Wohnung In Langen, 
Mörfelden oder Nähe Frankfurt. 

Pastor Fowler 
Telefon 0 62 57 - 6 32 81. 

Älteres Ehepaar sucht 3-ZL-Woh- 
nung In ruhiger Lage, evti. mit Ga- 
rage, zu mieten. Zuschr. unter 
Chiffre Nr. 0854.  
Dringend! Vater und Sohn suchen 
2—3-Zlmmarwohnung, beide be- 
rufstätig. Angebote unter Off. 856 
an die LZ. 
Wohnung, 3 ZI., In Langen-Ober- 
llnden, wird frei (nach Vereinba- 
rung), für Junges Ehepaar gut ge- 
eignet. Einbauküche sollte über- 
nommen werden. Off. 0855. 
Raihanhaus Langan, Bj. 64, Wohn- 
fläche 110 qm, mit n. ausgeb. Kel- 
ler, DM 325000,— 
E. Schmitt IMM 
Tel. 061 05 / 744 00 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstocke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 061 06 / 7 17 10 

Schflnes Appartement mit Bal- 
kon In Langen günstig zu verk. 
31 qm Wohnraum -t- Parkplatz 
und Keller VB. DM 44.500,— 
Heinen Immobilien, WIeterstr. 1, 
3410Nordhorn,Tel.05551 /7945 

Verschiedenes 

Schreibbüro 
Textverarbeitung 

H. Wilhelm, N.-Iienburg 
Tel. (0 6102) 47 22 1 

FEUERVERZINKUNG 

„Dar antiVannt (Mal* Roatschutz" 
Badabmaaaung: 3,9 x 2,6 x 0,7 m 

PIttler/Monzastraße 
Telefon (061 03) 78 41-4 

SCHWIMMENDE 

ESTRICHE 
Fachgerecht und preiswert 

Telefon 0 61 50/73 09 

INSEL ALSENZ DÄNEMARK 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bau- 
ernhöfen. Nord-Ais Turistsen/i- 
ce, Storegade85K DK-6430 Nord- 
borg, Tel. 00454/451634. 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMIIC 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aiilgebaul 
Sonderpreise Inkl. MwSt. frei Baustelle 

5 Jahre Garantie 
für Ihre ALNO - da können Sie 
auf Qualität vertrauen. Genauso 
wie Sie sich auf uns verlassen 
können, wenn es um individuelle 
Planung, fachmännische Be- 
ratung und die komplette Mon- 
tage Ihrer neuen Küche gehl. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung - Sie 
werden begeistert sein. 

Kamln-Bauaatz 
Bandol 130 X 7B 
Prala 1790.• 

Kamln-Bauaatz 
HambM 125 X 71 
Prala 2240.- 

Fauarungaainaatz 
mltSmmQuBhauba 
OrflBa 60 585.- 
QrSBa 80 695.- 

Kamlnofan 
1380.- 
75 X SS X 4B 

Kamin-BaMaati 
Lamoura 120 X 7S 
Prala 1490.- 

NEU: KachaKJfan , . , , ^ ^ , 
Warmluttkamine, die heizen, mit WarmerOckgewInnungsanlage. Warmwassereinsatz In jeden Kamin 
auch nachträglich ohne Umbau verwendbar ab 945,— DM. Alle Kamine entsprechen den Deulscnen 
Richtlinien mit S-mm-GuBhaube, massiven Elchenbalken, Sicherheitssturz und lO-cm-Rückwandlsolle- 
rung Selbstbausatz bestehend aus ca. 15—20 Einzelteilen. Ständig eine große Anzahl von Selbstbausfit- 
zen am Lager. Kamine Ober 150 Modelle. Über 100 Ausstellungen Im Bundesgebiet. Der weiteste Weg 
Gratta-Farbproapekt mit Weabeschrelbuno anfpfdern. Mo..Fr. v. 9.18.30 Uhr, aamatafla 9-14 Uhr. 1. Samatag Im Mpnat 9-18 Uhr 

Niertcrl 6057, Dietzenbach. I'<uji-t:hrii{ tr-Str -.ft 
Tel 0 60 74 2 50 56 • 57 Unsero ArjssUHIunf) hf- 
fmdt'! sich im (Jif.'t/unbni h-Om 
lH459i ■ . • 

GmbH 
VerlriebsKG 

Maisnfaldttraft« 16 
6072 Dr«l«ich - T*l«fon 8 48 20 

Verkäufe 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

LEIBBINDEN 
In verschiedenen Farben 
und Stoffen, nach Ihren Ma- 
ßen Individuell gefertigt im 

SanitStshaus 
JACOBS 
OrttiopadlicheWerktUtta 

BahnstraBe 20 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03' 2 5690 

stellenmarkt Hausfrauen 

 j und Rentner 
verdienen 800 bis 2000 DM 

Putehilfe, 1 mal wöchentlich 2 Std., monatlidi netto bei freier 
gesucht, Tel. 7 14 51 Zeiteinteilung nebenbei. 
  Angebote unt. Off. IS 788. 

Vei1(aufe laufend frische Eier (kel- 
ne Batterie). Tel. 0 61 03 / 2 21 12. 
Büromfibel zu verkaufen. 1 Schreib- 
tisch, Karteischrank, 6 Tische, 8 
Stöhle u.v.m. Tel. 0 61 03 / 791 60 
oder 0 61 50 / 76 44   
Heizkessel Vissmann, 40 Kcl. zu 
verkaufen. Tel. 47 22 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. OIrektverkauf Inn Laden, 
ROsselsheinner StraBe 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

MARKISEN 

Winterpreise 
Jetzt bestellen 
im Frühjahr montieren 
zu günstigen Festpreisen 
Rufen Sie uns an 
T«l*fon O 6002 - 8 53 

Starlight-Markisen 

W. Schmidt 
6352 Ob«r-Mörl«n 

Freundliche erfahrene 

Arzthelferin 
ab 1. April 1981 (evtl. auch halbtags) 

für Augenarztpraxis gesucht. 
Dr. E. Wenke 

Bahnstraße 9, 6070 Langen, Telefon 2 30 26 

Kapltalanlej^r 
Kleines 1-Fam.-Häüs 
Erzhausen 
3 ZI., KO., BadAWC, Diele, 
B]. 62, Öi-ZH, DM 220.000,— 
Homlvlus oHG, RDM, 
WalWoff, TeL 0 6105 / 710 55 

12 Wohnungen 
plus 2 Läden, 900 qm 
NutzfL ME 142J)00,— pa. 
gaalcharta Mleterträge 
Kaufpreis 2,1 Mk>. 

Krwin+Co- ffjvnoöilien. HumbokHsir. 12. ^6000Ff*nt(furl/Main.Teleton 0611/59 00 38 

Für unsere Großbaustelle In Egelsbach suchen wir 

Maurer, 

Zimtnerieute, 

Bauwerker 

zu besten Bedingungen. Für Kolonne kann Firmenbus gestellt werden. P 
Bewerbung erbitten wir an: 

Beton- und Tiefbau Baugesellschaft mbH 
6204 Taunussteln-Neuhof Tel. 0 61 28 / 8 4011 oder 
Baustelle Egelsbach, 
Theodor-Heuss-Rlng Tel. 0 61 03 / 47 42 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

eri^liphbare 

Fenster 

Wir 
und unsere 

Polizei Für Sm hrrfH-it nn gutr« fcam ' 

Dem Diebstalil 
iteine Chance 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNQ 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

EjQjjNEUERÖFFNUNG^S 

Zehntausende vorrätig, ^ 

Billigstware — Luxusqualität 

der 

riesige 

Teppichboden Supermarkt 

Schlingen Berber |c . Schiingenware c 9d 
line sehr schöne Ware 400 breit m* lUp in schönen Farben m Wj 

echte Berl3er 

2 Container aus Sonder-Einkauf z T. leicht 
angestaubt 

580,- 

98,- 

eine sehr schöne Ware 400 breit 

100 % Woll-Bert3er 

400 breit m 

Bert)er 50 % Wolle 

z. 8.2x3 

z. 8.70x140 

rustikale schwerste Qualität ITI' 

Kunstrasen , 
wetterfest 

engl. Drucke 
rollstuhlf. Schlinge ni* 

M FelfrSchlInge ..jg.ß » TSPClCfl ab 1 f O/ 50 rollstuhlfest ^ AA 

T-—-— Velours Q so 200 brt. m* ab 4p9u 
'® _ In vielen Farben wp | ^ n 

33, «^nft-Valoure 10 SO MO bit. Itf ab S»!IU 

12r 

18, 

9, 

Berber 

90 50 % Wolle 
mltntan-Superschaum ITl' 19, 

50 

Teppichboden GmbH 
Orakich • Sprvndig. • Rob*rt-Bo«ch-SU. 
gagtnillMr Wtitkaul • Auf dwn Q»Uln<l» ^ 
Ft. HMthkll • T«l«lon 06103I3»M 

'"-i ' ' ' " . ■ . i' . •' * 

Beilage 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜRLANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mH d«n •mtlkhtn B«htnntmtchung«n fOr di« G«m*ind* Eg«l«b«ch 

/ und Unterhaltung 

HHSISSiaSEISS 

Junge Union feierte 
Glückwünsche zum 30. Geburtstag 

Hallenbad 
hat steigende Besuchenahlen 
Schulen haben weniger Interesse 

So treiben wir den Winter aus 
Altes Brauchtum hinter der Stadthalle 

Veranstaltungen 

Sprart vom Wochenende 

  —     

Nr. 15 Dienstag, den 24. Februar 1981 85. Jahrgang 

Heute in der LZ: 

SporthaUenfinanzierung 

ohne neue Schulden 

Umschichtung im Nachtragshaushalt macht's möglich 
In der Stadtverordnetensitzung am vergange- 

nen Donnerstag legte Stadtkämmerer Dr. Zens- 
ke den 1. Nachtragshaushalt für das Jahr 1981 
vor. Dies war erforderlich geworden, da durch 
die Mehrkosten beim Bau der TV-Sporthalle im 
Oberlinden erhöhte finanzielle Anforderungen 
auf die Stadt zugekommen sind. 

Die bisherige finanzielle Förderung sei von ei- 
ner städtischen Bezuschussung in Höhe von rund 
1,225 Millionen Mark ausgegangen, erläuterte 
der Stadtkämmerer. Unter Berücksichtigung 
von inzwischen geführten Verhandlungen mit 
der Baufirma sei mit Gesamtkosten in Höhe von 
3,05 Millionen zu rechnen, wobei unvorhergese- 
hene Risiken und Kostensteigerungen berück- 
sichtigt seien. Von diesen drei Millionen seien 
bisher 1,8 Millionen abegedeckt; für die fehlen- 
den 1,25 Millionerl erhalte der Turnverein ein 
zinsloses Darlehen von der Stadt. Darüber hin- 
aus werde der bis jetzt gezahlte Zuschuß von 
1.225 Millionen ebenfalls in zins- und tilgungs- 
freie Darlehen umgewandelt. 

Der erforderliche Betrag werde im Nachtrags- 
haushalt nachgewiesen, ohne dabei das Gesamt- 
volumen des 81er Haushaltes auszuweiten, er- 
klärte Dr. Zenske, denn zusätzliche Einnahmen 
seien weder vorhanden noch zu erwarten. Man 
müsse eben auf manches verzichten, weim man 
etwas anderes wolle. 

Die Vorschläge des Magistrats, worauf man 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt verzichten sollte, 
betreffen drei Projekte: Der Ausbau der Zim- 
merstraße wird nicht durchgeführt, sondern auf 
spätere Jahre verschoben. Dadurch werden 
400 000 Mark frei. 

Verkehrsschulung 

für künftige 

Mofa-Fahrer 

Jugendliche, die nach dem 31. März 1965 gebo- 
ren sind, müssen zum Führen eines Fahrrades 
mit Hilfsmotor mit einer durch die Bauart be- 
stimmten Höchstgeschwindigkeit von nicht 
mehr als 25 km/h (Mofa) eine Prüfbescheinigung 
erwerben und während der Fahrt mit sich füh- 
ren. Bei der Prüfung hat der Prüfling nachzuwei- 
sen, daß er zum Führen dieser Fahrzeuge über 
das erforderliche Verkehrswissen verfügt und 
auch mit den Gefahren des Straßenverkehrs ver- 
traut ist. 

Schüler und Auszubildende haben Gelegen- 
heit, in der Jugendverkehrsschule in Offenbach, 
Bieberer Str. 278 (Tel.:85 94 78) an einer Arbeits- 
gemeinschaft „Verkehr" zur Vorbereitung auf 
diese Prüfung teilzunehmen. Der Unterricht 
wird von Polizeibeamten der Dienstgruppe Ver- 
kehrserziehung geleitet. 

Die Kreisverkehrswacht Offenbach erkennt 
die Notwendigkeit, junge Menschen zu verkehrs- 
tüchtigen Mofafahrem heranzubilden. In einem 
Modellversuch übernimmt sie deshalb die Ko- 
sten des gesamten Ausbildungsmaterials. 

Die Bewerber müssen das 15. Lebensjahr vol- 
lendet haben und bei der Anmeldung folgende 
Unterlagen abgeben: Einen Antrag auf Ertei- 
lung einer Prüfbescheinigung gemäß § 4 a der 
Straßenverkehrszulassungsordnung (in der Ju- 
gendverkehrsschule zu erhalten), zwei Paßbilder 
ohne Kopfbedeckung (36 x 47 bis 45 x 60 mm), 18 
Mark für die amtliche Prüfung und drei Mark 
Bearbeitungsgebühr. 

Anmeldungen werden in der Jugendverkehrs- - 
schule in der Zeit von montags bis freitags von,7 
bis 15 Uhr entgegengenommen. Die zweiten Ar- 
beitsgemeinschaften begiimen am 26. 2 und en- 
den am 26. 3. Der Unterricht findet jeweils dien- 
stags und donnerstags von 14 bis 15.30 Uhr oder 
von 17.30 bis 19 Uhr statt. 

Der Umbau des sich in städtischem Besitz be- 
findlichen Hauses Frankfurter Straße 22 wird 
noch nicht vorgenommen, wodurch 50 000 Mark 
(1. Rate) umgeschichtet werden können. Haus- 
haltsreste in Höhe von 350 000 Mark, die für 
Grundstückskäufe vorgesehen waren, werden in 
den Sporthallenbau gesteckt, und für die Anlage 
des Stadtparks wird man auf Haushaltsreste in 
Höhe von 450 000 Mark verzichten. 

,,Wir werden bei der Gestaltung des Stadt- 
parks in kleinen Schritten vorgehen und auf 
wuchtige Maßnahmen vorerst verzichten müs- 
sen" sagte Dr. Zenske und gab zu bedenken, daß 
die Vorhaben, die jetzt weggestrichen werden, 
vor dem Jahr 1984 nicht mehr verfügbar seien. 
Dies sei aus der mittelfristigen Finanzplanung 
der Stadt zu folgern, die in den kommenden Jah- 
ren kaum mit Mehreirmahmen rechnen körme. 

Einstimmig beschlossen die Stadtverordneten, 
den Entwurf des Nachtrags zur Beratung an den 
Haupt- und Finanzausschuß zu überweisen. Er 
wird am kommenden Dormerstag, dem 26. Fe- 
bruar tagen; die nächste Stadtverordnetenver- 
sammlung findet dann eine Woche später, am 
Dormerstag, dem 5. März statt. 

Rente berechnen — 
leicht gemacht 

Auch im Jahre 1981 wurde die Broschüre 
,,Rente berechnen — leicht gemacht" wieder 
neu aufgelegt. Der Inhalt dieser bewährten 
Broschüre wurde mit den neuesten Zahlen ver- 
sehen und gibt den Versicherten der gesetzli- 
chen Rentenversicherung die Möglichkeit, auf 
einfache Weise die Höhe des von ihnen erwor- 
benen Rentenanspruchs überschläglich selbst 
zu berechnen. 

Interessenten, die in Hessen wohnen, kön- 
nen' diese Broschüre — unentgeltlich — bei den 
Auskunfts- und Beratungsstellen, den Renten- 
dienststellen, den Versichertenältesten oder 
der Pressestelle der LVA Hessen erhalten. 

Arbeitsgericht gab dem Betriebsrat recht 

Pittler-Firmenleitung will in die nächste Instanz gehen 
Der Mammutprozeß am vergangenen Freitag, 

der in der Langener Stadthalle zwischen Fir- 
menleitung der Pittler AG und dem Betriebsrat 
ausgetragen wurde, fiel zugunsten des Betriebs- 
rates aus. Genauer gesagt: die erste Runde ging 
an die Belegschaft, denn der Rechtsanwalt der 
Firma, Herr Niederhausen, deutete bereits an, 
daß Pittler beim Landesarbeitsgericht Be- 
schwerde einlegen werde. 

Der gesamte Prozeß trug den Clharakter des 
Sensationellen. Er war auch in vieler Hinsicht 
eirmialig. Nicht nur, daß er mit 535 Beteiligten 
der größte hessische Nachkriegsprozeß vor ei- 
nem Arbeitsgericht war, die Entscheidung an 
sich befaßt sich mit einer neuen Problematik. 
Entsprechend groß war das Interesse der Öffent- 
lichkeit. Zahlreiche Berichterstatter der Zeitun- 
gen, des Rundfunks und des Femsehens verfolg- 
ten das Geschehen. 

Der Anwalt der Firma Pittler, Dieter Nieder- 
hausen, interpretierte die entsprechenden ge- 
setzlichen Bestimmungen anders. Er hielt eine 
einseitige Kündigung für möglich und meinte, 
dann müsse automatisch der für Hessen gültige 
Manteltarifvertrag an die Stelle der Betriebsver- 
einbarung treten. Sein Antrag, nachdem das Ge- 
richt im ersten Verfahren die Einigvingsstelle 
doch für zuständig erklärt hatte, die beiden an- 
deren Verfahren auszusetzen, wurde vom Ge- 
richt abgelehnt. Bei Verfahren um das Betriebs- 
verfassungsgesetz handele es sich stets um Eil- 
verfahren, die — zumal es um Lohnfragen ginge 
— nicht verschleppt werden dürften. • 

Ein Versuch von Richter Bäumer gleich zu 
Prozeßbeginn, die beiden Parteien unter Besitz- 
standwahrung der Betroffenen von dem Prozeß 
abzubringen und an den Verhandlungstisch zu 
lenken, schlug fehl. Die Firmenleitung war der 
Auffassung, während der Verhandlungen zwi- 
schen ihr und dem Betriebsrat müsse die vorläu- 
fige Eingruppierung gelten. Der Betriebsrat 
wollte nur unter Beibehaltung der alten Be- 
triebsvereinbarung an den Verhandlungstisch 
zurück. 

Der Richter wies darauf hin, daß früher oder 
später ohnehin eine gemeinsame Einigung er- 
zielt werden müsse. Außerdem befürchtete er, 
gleich wie der Prozeß ausgehe, daß die jeweils 
unterlegene Partei dann in die nächste Instanz 
gehen würde. 

Der Langener „Mammutprozeß" ging von 9 
Uhr bis 11.30 Uhr. Die Prozeßparteien verzichte- 
ten darauf, ihre Rechtsstandpunkte im einzelnen 
vorzutragen: in den Schriftsätzen, die dem Ge- 
richt vorlagen, war dies geschehen. Rund 60 Mi- 
nuten benötigte das Gericht, um seine endgültige 
Entscheidung zu fällen. Am Verfahrensbegiim 
hatte der Richter bereits das Ergebnis der Vorbe- 
reitungen des Gerichts bekannt gegeben, das 
sich am Ende nicht geändert hatte. 

Nach der Beschluß verkündung geschah etwas 
im Gerichtssaal Seltenes: Der Saal begrüJJte die 
Entscheidung mit viel Applaus. Allerdings: Das 
Arbeitsgericht Offenbach ist für arbeitnehmer- 
freundliche Urteile bekannt. Und so dürfte sich 
die Firmenleitung vor dem Landesarbeitsgeripht 
größere Chancen ausrechnen kötmen, ihren 
Rechtsstandpunkt durchzusetzen. Dieser Kon- 
flikt dürfte noch vor den Schranken eines CJe- 
richtes weitergehen. Die Freude der 535 könnte 
nur eine vorläufige sein. 

,,Große Direktoren machen kleine Löhne." 
Oder die Frage: „Ist dies soziale Gerechtigkeit? 
Zusätzliche Direktoren, weniger Lohn!", eine 
Anspielung auf einen fünften Direktor, der dem- 
nächst in die Pittler-Firmen-Leitung einziehen 
soll. Das oder ähnliches stand auf den Transpa- 

renten, die mitgeführt wurden. 
Der Saal der Stadthalle selbst war bis auf den 

letzten Platz besetzt. Nicht nur die Betroffenen 
waren vollständig angetreten, es gab auch viele 
andere Prozeßbeobachter: Ehefrauen der Arbei- 
ter, Jugendliche und Schüler, sowie viele inter- 
essierte Langener. 

(Fortsetzung Seite 2) 

I»;. 

Mit großen Transparenten machten die Pittler-Arbeiter bei ihrem Schweigemarsch zur Stadthalle 
auf ihre Anliegen aufmerksam. Rundfunk und Femsehen waren ebenfalls dabei, als die größte Ar- 
beitsgerichtsverhandlung der Hessischen Nachkriegsgeschichte in der Stadthalle begann, die als 
„Gerichtssaal" diente, um die vielen „Prozeßbeteiligten" (unteres Foto) aufnehmen zu können. 
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Junge Union feiert 30. Geburtstag Fahrgemeinschaften 

Gratulation von politischer Prominenz/Feier im „Lämmchen" und Versicherungsschutz 
Eine ganze Reihe von Glückwunschtelegram- 

men und Glückwunschschreiben zum 30jährigen 
Bestehen der Jungen Union in Langen konnte 
den Festgästen verlesen werden. Mathias Wiss- 
mann, der JU-Bundesvorsitzende, gratulierte 
per Telegramm. Dr. Hanna Walz. Mitglied des 
Europaparlaments, übermittelte telegrafische 
Glückwünsche. Alfred Dregger, CDU-Landes- 
vorsitzender in Hessen, sandte ein Glück- 
wunschschreiben . 

Im Rahmen der CDU-Parteigeschichte ist das 
30jährige Bestehen eines örtlichen JU- 
Verbandes bedeutungsvoll. Als sich 1951 die 
Junge Union in Langen formierte, war sie die er- 
ste im Kreisgebiet. Aus bescheidenen Anfängen 
ist die JU heute zu dem wohl größten Jugendver- 
band einer politischen Partei in Langen gewor- 
den. 

Aas den Reihen ihrer Mitglieder sind einige 
politische Prominente hervorgegangen. Sie ha- 
ben dort ihre ersten politischen Schritte ge- 
macht. So der Landtagsabgeordnete Klaus Dem- 
ke; der stellvertretende CDU-Bezirksvor- 
sitzende Frank Müller; Alfred Aldenhof, heute 
CDU-Geschäftsführer in Darmstadt; etliche heu- 
tige Kreistagsabgeordnete, Stadtverordnete und 
Stadträte und viele aktive CDU-Funktionäre. 

Die hiesige CDU-Prominenz — an der Spitze 
Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs und 
CDU-Fraktionschef Werner Heinen — erwiesen 
ihrer Jugendorganisation Reverenz, die wir die 
Jugendorganisationen anderer Parteien ,,auch 
häufig die Hefe im politischen Gärungsprozeß 
ist" (Josef Fuchs). 

Kreisabgeordneter Borgmeyer, der JU- 
Kreisvorsitzende Frank Lortz und andere ka- 
men von auswärts zur Geburtstagsfeier. Claus 
Demke appellierte an die JU'ler, stets wachsam- 
kritisch zu bleiben und die Politik zu verfolgen. 

17 Vorsitzende hatte die JU in den 30 Jahren 
ihres Bestehens: 1951-56 Rudolph Pförtner, 1956- 

Blumen per Post 

Blumen per Post... eine Sache für Menschen, 
die beim Briefmarkenkauf die Augen offen- 
halten und ihr Herz öffnen. Blumenmarken, 
Wohlfahrtsbriefmarken — zum Beispiel die 
Kornrade oder der Acker-Goldstern — sind ein 
Schmuck für jeden Brief, eine Augenfreude 
für Absender und Empfänger. Und eine Hilfe 
für Nachbarn in Not — Behinderte, Kranke, 
Kinder, alte Menschen —, denen der Zu- 
schlagserlös zü^uteliommt'j^p,,. 

Wohlfahftsbrietmarken, tilumenmarken, 
sind erhältlich bei der Post und den Freien 
Wohlfahrtsverbänden. 

59 Alfred Aldenhoff, 1959-62 Harald Ziegler, 
1962-64 Claus Demke, 1964/65 Birgit Höf (geb. 
Heinen), 1965/66 Dr. Karl Heinz Pfeffer, 1966/67 
Frank Müller. 1967/68 Rolf P. Kofier, 1968/69 
Hans-Joachim Slowig. 1969-71 Günther Ek;k- 
stein. 1971-73 Helmut Hendrich, 1973/74 Magda 
Kamstadt, geb. Gärtner; 1974/75 Philipp Keller, 
1975/76 Klaus-Dieter Preuß, 1976/77 Emst 
Voigt. 1977-79 Claus-Dieter Schneider und seit 
1979 Michael Kraus. Acht „Vorsitzende" waren 
dabei, um mit den heute Aktiven einen Geburts- 
tag zu feiem. Im Vordergrund standen nicht lan- 
ge, steife Festreden, sondem die Geselligkeit. 
Das Interton-Trio sorgte fiir die richtige 
(Tanz-)Stimmung. 

Jetzt, wo das Benzin wahre Höchstpreise er- 
reicht hat, erwägt mancher, ob man nicht mit ei- 
nem Kollegen oder Bekannten eine Fahrgemein- 
schaft bilden, das heißt gemeinsam mit einem 
Auto zur Arbeit und zurück fahren sollte. Die 
AOK Offenbach erhält diesbezüglich in letzter 
Zeit viele Anfragen nach dem Versicherungs- 
schutz für Fahrer und Beifahrer. 

Dazu eine kurze Antwort: Der (Gesetzgeber hat 
bereits anläßlich der Ölkrise im Jahre 1973 eine 
entsprechende Regelung im Bereich der gesetzli- 
chen Unfallversicherung getroffen und für die- 
sen Fall den Unfallversicherungsschutz erwei- 
tert, das heißt, Fahrer und Beifahrer sind durch 
den gesetzlichen Unfall Versicherungsschutz auf 

Zu den Gästen beim Geburtstagsabend der Jungen Union gehörten auch acht ehemalige Vorsitzende 
der JU (v.l.): Claus-Dieter Schneider, Holm KUbert (er fungierte an diesem Abend als Moderator), 
Hans-Joachim Slowig. Martha Kamstedt. Klaus-Dieter Preuß. Frank Müller, Claus Demke, Birgit 
Höf und (knieend) Michael Kraas. 

Illegale haben keine Chancen 

24 Senegalesen abgeschoben 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1905/06 hat am Donnerstag, dem 
26.2. um 17 Uhr in der TV-Turnhalle eine Zusam- 
menkunft. 

Der Jahrgang 1910/11 trifft sich .'leute ab 15.3() 
Uhr zu einem gemütlichen Zusammensein bei 
Kaffee un<J Kuchen im „Lämmchen". Kameva- 
listische Vorträge sind erwünscht. 

%jlifaTUÜi£4emt!^ 

aßen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£an^ener ^'tun^ 
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24 senegalesische Staatsangehörige, die sich 
seit einiger Zeit illegal im westlichen Teil des 
Kreises Offenbach aufgehalten hatten, wurden 
am Dienstag in,,aller Stille" mit einer Caravelle 
der Air-France in Begleitung deutscher Krimi- 
nalbeamter in ihr Heimatland zurückgebracht. 
Dies teilte am Mittwoch Landrat Walter Schmitt 
mit. 

Der Landrat sagte. Beamte des Polizeipräsidi- 
ums Offenbach und des Ausländeramtes des 
Kreises seien den Senegalesen, die einen 
schwunghaften ambulanten Handel betrieben, 
bereits vor einigen Tagen auf die Spur gekom- 
men und hätten daraufhin ihre Festnahme ver- 
anlaßt. 

Wie sich herausstellte, sind die Senegalesen 
aus Frankreich kommend illegal in die Bundes- 
republik eingereist. Landrat Schmitt sagte, bei 
den weiteren Überprüfungen hätten die meisten 
der Senegalesen angegeben, in Frankreich einen 
festen Wohnsitz zu haben. Man habe deshalb mit 
den zuständigen französischen Behörden Kon- 
takt aufgenommen, um die Senegalesen nach 
Frankreich abzuschieben. In Frankreich hätte 
man aber energisch abgewunken und mitgeteilt, 
daß man an einer „Rücknahme" der senegalesi- 
schen Staatsangehörigen überhaupt nicht inter- 
essiert sei. Auch das Auswärtige Amt in Borm, in 
dieser Sache eingeschaltet, befürwortete deshalb 
eine Rückführung der Ausländer nach Senegal. 

Am Dienstagvormittag war es dann so weit. In 
Begleitung Von Kriminalbeamten des Polizei- 
präsidiums Offenbach traten die 24 Senegalesen 
die Rückreise in die Heimat an. Zuvor wurde 
noch schnell ein Telefongespräch mit der franzö- 
sischen Polizei in Lyon geführt, die sich sofort 
bereit erklärte, die Senegalesen bei der notwen- 
digen Zwischenlandung der Air-France- 
Maschine in Lyon sechs Stunden lang in der dor- 
tigen Polizeiwache unterzubringen. 

Wie Landrat Walter Schmitt bei dieser Gele- 
genheit mitteilte, werde seine Ausländerbehör- 

de ab sofort gegen illegale Einwanderer unnach- 
giebig vorgehen. Der Kreis Offenbach sei für 
diese Personenkreise ab sofort ein ,,heißes Pfla- 
ster" . . . 

dem Weg von und zur Arbeit versichert. Außer- 
dem sind beide (oder mehrere) auf diesem Weg 
versichert, wenn der Fahrer einen Urriweg fah- 
ren muß. weil der Beifahrer woanders wohnt 
oder in einem anderen Betrieb tätig ist. 

Arbeitsgericht... 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Das Offenbacher Arbeitsgereicht unter Vorsitz 
von Arbeitsrichter Hartmut Bäumer hatte insge- 
samt drei Verfahren abzuwickeln (Wir berichte- 
ten in unserer vergangenen Dienstagausgabe!). 
Zu klären war im einzelnen. 

1. Ob die Einigungsstelle, in der Betriebsrat 
und Firmenleitung sich nach der Kündigung der 
Betriebsvereinbarung über die analytische Ar- 
beitsbewertung durch die Firmenleitung über 
das neue Lohnsystem verständigen müßten, tat- 
sächlich nicht zuständig ist. Die Einigungsstelle 
trat im Dezember unter Vorsitz des Arbeitsrich- 
ters Georg Schäfer aus Wiesbaden zusammen 
und hatte sich mehrheitlich für nicht zuständig 
erklärt. Ihr gehören neben dem Vorsitzenden die 
gleiche Anzahl von Arbeitgebervertretem an. 
Das Gericht entschied: Die Einigungsstelle muß 
sich mit dieser Frage befassen. 

2. Ob die vorläufige Eingruppierung der 535 
Arbeiter nach den I/ohnstufen des Hessischen 
Manteltarifvertrages, die die Firmenleitung 
nach der Kündigung der Analytik ohne die Zu- 
stimmung des Betriebsrates vorgenommen hat. 
rechtens ist. Das Gericht beschloß, daß dies nicht 
zulässig ist. 

3. Ob der Einsruch des Betriebsrates ord- 
nungsgemäß zustande gekommen ist. Das Ge- 
richt war von der Ordnungsmäßigkeit des Ein- 
spruches überzeugt. 

Damit schloß sich das Gericht der Rechtsauf- 
fassung des Betriebsrates an, der vom IG-Metall- 
Sekretär Rübsamen juristisch vertreten wurde. 
Richter Bäumer sah diesen Standpunkt durch 
die einschlägige arbeitsgerichtliche Kommentar- 
literatur bestätigt. 

Das Gericht lieferte für seine Entscheidung ei- 
ne Kurzbegründung: Entlohnungsmethoden, um 
die es hier gehe, seien generell mitbestimungs- 
pflichtig. Die Betriebsvereinbarung habe nur im 
beiderseitigen Einverständnis, also in Mitwir- 
kung durch den Betriebsrat geschlossen werden 
körmen. folglich könne keine einseitige Kündi- 
gung ohne Mitbestimmungsrecht des Betriebsra- 
tes erfolgen. Bis zu einer neuen Vereinbarung — 
so der Gerichtsbeschluß — gilt die alte Betriebs- 
vereinbarung fort. 

Die Bühne der TV-Tumhalle glich am Samstagabend einem Märchenbild aus 1001 Nacht, als der 
Männerchor „Liederkranz" seinen Maskenball unter dem Motto „Orientalische Nächte" abhielt. 
Und auch auf der Tanzfläche sah man bunte Gestalten, die bis in die späte Nacht guter Laune waren 
und mit viel Schwung und Stimmung den grauen Alltag mit der bunten Pracht vertauschten. So 
wurde es wieder ein gelungener Abend, der sich nahtlos an die Tradition der Liederkranz- 
Miiskenbälle anfügte. 
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Tätig für Langen 

Es hat sicher nichts zu. sagen und ist 
höchstens eine statistische Spielerei, 
wenn man sich die jetzt 'herausgekom- 
mene Liste der Kandidaten für die im 
März bevorstehende Kommunalwahl an- 
schaut und dabei verschiedene Feststel- 
lungen macht. Je nach dem, wie die Bür- 
ger es wollen, werden die einzelnen Par- 
teien und Gruppen mehr oder weniger 
Kandidaten auf die Stühle der Stadtver- 
ordnetenversammlung setzen können. 
Immerhin muß vorgesorgt werden, und 
so haben die größeren Parteien und 
Gruppen mehr, die kleineren naturge- 
mäß weniger Kandidaten ins Feld zu 
schicken. 

Alle werden einmal, nachdem sie ge- 
wählt sind, für Langen und die Langener 
tätig sein. Die wenigsten indessen stam- 
men aus dieser Stadt. Das war das erste, 
was dem Chronisten auffiel. Ehe daraus 
jedoch falsche Schlüsse gezogen werden, 
sei angemerkt, daß viele von ihnen schon 
lange in unserer Stadt wohnen, sie also 
kennen, und daß ein großer Teil davon 
auch schon lange Jahre im Parlament 
Verantwortung trägt. Der Geburtsort 
„nicht in Langen" soll also auf keinen 
Fall ein Gradmesser für die Qualifika- 
tion sein. Dies sei deutlich gesagt. Insge- 
samt stehen 148 Kandidaten auf der 
Liste. Von ihnen geben 28 Langen als 
ihren Geburtsort an, also rund 20 Pro- 
zent. 

Von den 148 Kandidaten sind nur 24 
weiblichen Geschlechts, was — gemessen 
an dem leichten Frauenüberschuß in 
Langen — eine deutliche Unterrepräsen- 
tierung zu sein scheint. 

Schaut man auf das Geburtsjahr der 
Kandidaten, so tritt die CDU mit einem 
Durchschnittsalter von 45,7 Jahren an, 
die SPD kommt auf ein Durchschnittsal- 
ter von 46,4 Jahren, die FDP auf 53, die 
NEV auf 55,2, die Grünen sind mit einem 
Durchschnittsalter^' v'oir "23 Jnhren ntife '>i 
jüngste Gruppe', und dieTDKPTco'mrrit auf 
46,4 Jahre im Durch.scKiR'd.'^ ' 

Den ältesten Kandidaten ."steUt die 
NEV mit 80 Jahren, den jüngsten haben 
die ,,Grünen" mit 19 Jahren, und dies 
gleich zweimal. 

Man kann diese statistischen Spiele- 
reien treiben wie man will, kann Erfah- 
rung des Alters gegen Temperament der 
Jugend, kann Mentalität der Damen ge- 
gen die der Herren, bodenständige Ver- 
wurzeltheit gegen objektive Blicke des 
„Fremden" gegeneinanderstellen. Letz- 
ten Endes wird es aber allein darauf an- 
kommen, wie sich die einzelnen Kandi- 
daten für unsere Stadt und ihre Bürger 
einsetzen, und was dabei herauskommt. 
Man sollte ihnen allen unterstellen, daß 
sie die beste Absicht haben, und so gese- 
hen sind die heute aufgezählten Fakten 
wirklich nur eine Spielerei. 

Kreis fördert 
behindertengerechte 
Wohnungen 

Im Rahmen der Haushaltsberatung hat der 
Kreistag beschlossen, auch im Jahre 1981 wieder 
Mittel für behindertengerechte Wohnungen zur 
Verfügung zu stellen. Wie bisher, kann für den 
Bau einer behindertengerechten Wohnung ein 
Zuschuß aus Kreismitteln bis zu 10.000 Mark je 
Wohneinheit geleistet werden. 

Man glaubt, daß gerade in diesem Jahr, in dem 
die vielfältigen Probleme der Behinderten öf- 
fentlich diskutiert werden, insbesondere die 
Verbesserung der Grundbedürfnisse, zu denen 
eine geeignete Wohnung zählt, im Vordergrund 
der Bemühungen der öffentlichen Hand stehen 
sollten. Behindertengerechte Wohnungen zu för- 
dern, sei eine dringende soziale Aufgabe, die lei- 
der als noch nicht gelöst angesehen werden müs- 
se. Anzustreben sei, daß Behinderte ihren Le- 
bensbereich zentral im Wohngebiet einer Stadt 
oder Gemeinde fänden, da hier alle sozialen, kul- 
turellen und gesellschaftlichen Angebote auch 
von diesem Personenkreis wahrgenommen wer- 
den könnten. 

Erstmals nach übet 
Der Aufenthalt in Lhasa und eine dreitägige 

Flußreise auf dem Jangtsekiang zählen zu den 
Besonderheiten im neuen, erweiterten C3iina- 
Programm '81 des Deutschen Reisebüros (DER). 
Bei insgesamt 21 Reisen (1980: acht Programme) 
zwischen 16 und 29 Tagen Dauer stehen rund 25 
Städte zur Auswahl. Der Besuch in Lhasa gehört 
zu einem 20-tägigen Arrangement, bei dem auch 
Peking, Xian. Chengdu, Kanton und Hongkong 
besucht wenden (DM 9 990). 

Die Fahrt auf dem Jangtsekiang ist Teil einer 
26-tägigen Reise, die u. a. auch nach Peking (Flug 
bis Moskau, dann weiter mit der Transsibiri- 
schen Eisenbahn bis Peking), Chengdu, Chimg- 
qing, Wuhan und Kanton führt (DM 5 890). Das 
preiswerteste China-Angebot des DER kostet 
DM 5 290 (26 Tage u. a. mit Manila, Shanghai, 
Nanking, Jinan, Qingdao und Peking). Beratung 
und Buchung ist in den mehr als 800 DER- 
Reisebüros möglich. 

Gebrauchte Autos muß man 

nicht verschenken 

Auch beim Gebrauchtwagen-Verkauf 
lohnt sich der Preisvergleich 

10.000 Mark sollte der gebrauchte Wagen noch 
bringen. 7.500 Mark blieben schließlich übrig. 
Nichts konnte den Händler überzeugen. Weder 
die vielen kleinen Extras, die gute Pflege noch 
der ordentliche Zustand. Auch nicht die relativ 
geringe Kilometerleistung. 

Wenig später: der „Gebrauchte" steht beim 
Händler zum Verkauf. Kostenpunkt 11.000 
Mark. Auch wenn der Händler zusätzliche Unko- 
sten für Überholung und Ausstellungsfläche hat 
sowie die Mehrwertsteuer ans Finanzamt abfüh- 
ren muß, ist eine solche Differenz schon ärger- 
lich. 

Damit solche Enttäuschungen erspart bleiben, 
gibt Heinz-Herbert Karry. Hessischer Minister 
für Wirtschaft und Technik, in seinem aktuellen 
Verbrauchertip Ratschläge, die man beim Ver- 
kauf von Gebrauchtwagen beherzigen sollte. 
,,Wenn Sie Ihren Wagen nicht privat verkaufen 
wollen, sondem ihn in Zahlung geben, orientie- 
ren Sie sich zunächst einmal an den Gebraucht- 
wagenlisten. die regelmäßig von zahlreichen Zei- 
tungen. Magazinen und Zeitschriften veröffent- 
licht werden. Sie können sie aber auch bei jedem 
Autohändler oder an der Tankstelle einsehen. 
Holen Sie sich darm Angebote von mehreren 
Händlern ein und suchen Sie sich die günstigste 
Offerte heraus. 

Haben Sie sich mit dem Händler auf einen 
Preis geeinigt, zu dem er den Gebrauchten in 
Zahlung nimmt, ist für Sie das Problem erledigt. 
Sie sollten jedoch unbedingt darauf bestehen, 
daß im Kaufvertrag für das neue Auto der kon- 
krete Preis für den Altwagen schriftlich festge- 
halten ist. Der Händler muß ihn daim anrechnen 
— gleichgültig wie gut oder schlecht er das ge- 
brauchte Fahrzeug los wird. 

Keinesfalls sollten Sie sich mit so vagen For- 
mulierungen einverstanden erklären, wie etwa 
der, daß der Gebrauchtwagen zu „85 Prozent des 

durch einen Gutachter festgestellten 
Zeitwertes" in Zahlung genommen wird. Sach- 
verständigengutachten — so haben Tests von 
Automobilclubs und Verbraucherorganisationen 
ergeben — unterscheiden sich nicht selten um ei- 
nige 100 oder gar 1.000 Mark. 

Auch beim Kommissionsgeschäft, bei dem der 
Händler beim Verkauf Ihres Gebrauchtwagens 
nur als Vermittler tätig wird, ist es ratsam, sich 
anhand der Gebrauchtwagenliste zunächst einen 
Überblick über die Markt- und Preissituation zu 
verschaffen. 

Schließen Sie nur solche Verträge ab, in denen 
eine untere Preisgrenze für den Verkauf verein- 
bart ist, die vom Händler ohne ausdrückliche 
schriftliche Zustimmung des Auftraggebers 
nicht unterschritten werden darf. 

Hüten Sie sich vor einer Vertragsklausel, die 
den Händler ermächtigt, ,,das Fahrzeug nach 
Marktlage bestmöglich zu veräußern, ohne daß 
es der Zustimmung des Auftraggebers bedarf". 
Dann nämlich könnte der Händler den Ge- 
brauchten an einen Freund oder gar sich selbst 
für wenig Geld verkaufen und wenige Tage spä- 
ter mit Profit weiter veräußern. 

Pfennig zu Pfennig... 

Pfennig zu Pfennig ... die Zuschlagserlöse 
der Wohlfahrtsbriefmarken ... bis dann zum 
Beispiel: Spielzeug für den Kindergarten dar- 
aus wird, eine Hilfe für Erdbebenopfer, eine 
Erholung für eine Rentnerin, eine Kur für eine 
überarbeitete Mutter, eine Freude für ein be- 
hindertes Kind. Oder vieles andere. Das alles 
mit den Zuschlagserlösen der Wohlfahrtsbrief- 
marken, einem Blumenstrauß der Hilfe, er- 
hältlich bei der Post und den Freien Wohl- 
fahrtsverbänden. 

So treiben wir den Winter aus Toto- und Lottoquoten 
Furchterregende Gestalten, vorwiegend 

Hexen, beherrschten am Samstagnachmittag 
die Szene hinter der Stadthalle. Sie waren mit 
viel Geschrei und ihren unentbehrlichen Besen 
angerückt, um dem Winter Angst zu machen 
und ihn zum Abziehen zu veranlassen. Daß 
ihnen dies nicht gelang — im Gegenteil, es 
schneite tüchtig — mag wohl daran gelegen ha- 
ben. daß es keine richtigen Hexen waren, son- 
dem Mitglieder des Volkstanzkreises Neurott 
sowie Bürger, die bei Karola Jonen altes 
Brauchtum erlemen und dies einer breiten Öf- 
fentlichkeit deutlich machen wollen. 

Diesmal ging es um alemannische Fast- 
nachtsbräuche heidnischen Ursprungs. In al- 
ten Zeiten, als es noch nicht möglich war, 
durch einen Knopfdruck Licht zu machen, als 
der Winter für die Menschen noch eine düstere 
ünd schlimme Jahreszeit war, sehnten sich die 
Leute nach dem Frühling, der Sonne und 
Wachstum in der Natur brachte. Da sie sich 
die Verantwortlichen für den Winter als 
schlimme Geister vorstellten, wollten sie die- 
sen Angst machen und ihnen zu Leibe rücken. 
So entstanden gewisse Kulthandlungen, die 
sich Jahr für Jahr wiederholten, die zum jähr- 
lichen Leben gehörten und die sich von Gene- 
ration zu Generation überlieferten, bis sie ir- 
gendwann einmal einschliefen. 

In Vergessenheit sind sie freilich nicht gera- 
ten, denn zum einen gibt es noch Gegenden, in 

denen man diese Sitten und Bräuche in das 
Fastnachtsgeschehen aufgenommen hat und 
auch heute noch mit Masken, Schellen und 
überlieferten Kostümen den sogenannten 
,,Mummenschanz" treibt. Zum anderen — wie 
iDei Karola Jonen in L^gen —g^t ;es noch 
Leute, die sich um altes Brauchtum'bemühen 
und dies auch in spätere Generationen weiter- 
tragen wollen. So war es erfreulich, daß auch 
viele Kinder und Jugendliche an dem unge- 
wöhnlichen Treiben teilnahmen. 

Was früher die Ratschen, Klappern und an- 
dere Lärminstrumente waren, mit denen man 
auch akustisch den winterlichen Geistem und 
Dämonen Angst machen wollte, wurde dies- 
mal durch moderne Hilfsmittel wie Tonbänder 
ersetzt. Und was manche der Zuschauer für 
Gehoppse hielten, waren ,,Stampfschritte", 
mit denen früher die Erde getreten und zur 
Fruchtbarkeit erweckt werden sollte. 

Mit viel Mühe haben sich die Langener 
Brauchtumspfleger ihre Kostüme und Masken 
gebastelt, und ebensoviel Eifer und Engage- 
ment waren erforderlich, um das alte Brauch- 
tum wieder aufleben zu lassen. Aber auch 
echte Historie war dabei, denn die Verklei- 
dung des Peitschenschwingers, der mit seinem 
Knallen zur Vertreibung des Winters beitra- 
gen wollte, war echt und schon jEihrhunderte- 
alt. Sie stammte aus Siebenbürgen. 

Leider war das Wetter den Akteuren nicht 
besonders hold, was jedoch den Wert und den 
Sinn dieser Veranstaltung nicht mindern 
konnte. 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
5439,10 DM; 2. Rang: 166,50 DM; 3. Rang: 15,20 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot 555.992.85 DM; 2.-Rang: 5851,^- 

^ DM; 3. Rang: 1457,9028,60 
5. Rang: 2,80 DM,., --c, ■.. > • r-.■■■■ 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 355.265,10 
DM; Gewinnklasse II. 40.178,70 DM; Gewirm- 
klasse III. 2470,70 DM; Gewinnklasse IV: 
57,30DM; Gewinnklasse V: 4,70 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 26,70 DM; Gewirmklasse II: 20,70 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1.924,70 DM; Ge- 
winnklasse II: 14,20 DM; 

(Ohne Gewähr) 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

>vir zusätzlich. 
und unsere 
l^lizei ^ 

Dem Diebstahl 
keine Chance 

Hallenbad hat 

steigende Besucherzahlen 

Hexen aller Größen gab es am Samstag hinter der Stadthalle zu sehen. Sie versuchten mit Besen und 
viel Getöse den Winter zum Abziehen zu bringen. Es gelang nicht ganz, denn die Erde blieb weiß. Da 
muß wohl eine andere „Hexerei" im Spiel gewesen sein. 

Auch im 7. Jahr seines Bestehens hat das Lan- 
gener Hallenbad nichts von seiner Beliebtheit 
eingebüßt. Das modern und großzügig angelegte 
Bad mit seinem 50-m-Becken, der Lehr- 
schwimmhalle und dem separaten Springer- 
becken zieht nicht nur Besucher aus Langen 
selbst, sondem darüber hinaus aus der ganzen 
näheren Umgebung, darunter auch aus Städten 
mit eigenem Hallenbad, an. 

Insgesamt waren im vergangenen Jahr 
183 549 Badegäste zu verzeichnen, was gegen- 
über 1979 (179 570) eine Steigerung von 3 979 Per- 
sonen bedeutet. Dieses Anwachsen der Besu- 
cherzahlen ist in erster Linie auf die erhöhte Fre- 
quentierung des Hallenbades während der som- 
merlichen Schlechtwetterperiode zurückzufüh- 
ren, wobei die Verkürzung der jährlichen Be- 
triebsferien von drei auf eine Woche sicher eine 
nicht unerhebliche Rolle spielt. 

Auch die Langener Schulen nutzten wie immer 
regelmäßig das Hallenbad zur Durchführung des 
Schulschwirtmisportes. Insgesamt kamen 402 
Klassen mit 12 060 Schülern (1979: 487 Klassen 
mit 14 610 Schülern in das Hallenbad. Weshalb 
es so viele weniger werden, soll im Gesprächen 

mit den Schulen geprüft werden. So fiel auf, daß 
die Emsi-Schütte-Schule 1980 überhaupt nicht- 
das Hallenbad besuchte. 

Darüber hinaus wird das Hallenbad regelmä- 
ßig von der Schwimmabteilung des Turnvereins, 
der DLRG Langen, dem Tauchclub Dreieich. 
Langen, dem Unterwasserclub Langen, dem 
Rüsselsheimer Schwimmclub und der Schwim- 
merabteilung des SKV Mörfelden zur Durchfüh- 
rung des Schwimmtrainings besucht. 

Die mittwochs und donnerstags stattfinden- 
den Warmbadetage erfreuen sich nach wie vor 
außerordentlich großer Beliebtheit. Rund 41 
Prozent aller Besucher, d. h. 76 177 Personen 
(1979: 76 III) wurden an den Warmbadetagen re- 
gistriert. Unvermindert stark war auch die 
Nachfrage nach Schwimmkursen für Kinder und 
Erwachsene. Insgesamt wurden 1980 41 Kurse 
mit 396 Teilnehmern durchgeführt (1979: 42 Kur- 
se mit 410 Teilnehmern). Zur Zeit läuft übrigens 
erstmals ein Schwimmkurs für Fortgeschritte- 
ne, der sich, wie zu erfahren war, bei allen Teil- 
nehmern großer Beliebtheit erfreut. Falls sich 
genügend Interessenten einfinden, soll dieser 
Kurs im März d. J. wiederholt werden. 
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Öffentliclie Bekanntmachung 

Stadt 6070 Langen 
Walilkreis 6070 Langen 

Bekanntmachung 
der Wahlvorschläge 
Der Gemeinde-Wahlausschuß hat in seiner öffentlichen Sit- 
zung am 17. Februar 1981 insgesamt 6 Wahlvorschläge für die 
Wahl zur Stadtverordnetenversammlung im Wahlkreis 6070 
Langen mit folgender Reihenfolge zugelassen; 
1. Christlich Demokratische Union Deutschlands (CDU) 
2. Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) 
3. Freie Demokratische Partei (F.D.P.) 
4. Nichtparteigebundene Einwohnervertreter Langens(NEV) 
5. Die Grünen 
6. Deutsche Kommunistische Partei (DKP) 
Die zugelassenen Wahlvorschläge Nr. 1 bis 6 werden hiermit 
gemäß Anlagen 1 bis 11 mit den benannten Bewerbern be- 
kanntgegeben. 
6070 Langen, den 19. 2. 1981 
Kreiling 
Bürgermeister 
Gemeinde Wahlleiter 

Der Gemeindewahlleiter der Stadt Langen 
Bewerber des zugelassenen Wahl Vorschlags Nr. 1 
(Die Daten erscheinen in der Reihenfolge: Name, Vorname, 
Geburtstag, Geburtsort, Beruf, Anschrift) 

Christlich Demokratische Union Deutschlands (CDU) 
1. Keinen, Werner, 28. 12. 1915, Frankfurt/M., Rentner, 

Nördl. Ringstr. 38. 
2. Schneider, Heinz-Helmut, 25. 2. 1931, Jauemig, Industrie- 

Kaufmann, Dresdner Str. 4. 
3. Müller, Frank, 9. 12. 1944, Schkeuditz, Kaufmann, Unte- 

rer Stein berg 10. 
4. Winter, Helmut, 7. 10. 1926, Darmstadt, EDV-Organisator, 

Friedr.-Ebert-Str. 17. 
5. Gerlach, Klaus, 23. 2. 1928, Essen, Ud. Angestellter, Unte- 

rer Steinberg 29. 
6. Neubauer, Riebard, 6. 9. 1941, Haardt, Ing. (grad), Elisa- 

bethenstr. 17. 
7. Kraus, Michael, 31. 7. 1957, Hehringen, Student, Südl. 

Ringstr. 132. 
8. Magoss, Renate, 6. 12. 1939, Berlin, kfm. Angestellte, 

Weißdomweg 56. 
9. Weise, Frank-Jürgen, 8. 10. 1951, Radebeul 2, Offizier, 

Südl. Ringstr. 195. 
10. Mielert, Hildegard, 28. 8. 1946, Hamburg, Hausfrau, 

Forstring 11, ■« . . 
«•'"^11. Sonimir, Peter, 23. ^1.-1938, Leipzig, Industriekaufmann, 

Erfurter 
12. Schneider, Klaus-Dieter, 29. 1. 1955, Weisweil, Student, 

Dresdner Str. 4. 
13. Kretschmer, Hans-Joachim, 20. 9. 1916, Schönau, Wirt- 

schaftsprüfer, Im Buchenhain 23. 
14. Werner, Friedrich, 26. 12. 1939, Dreieichenhain, Lehrer, 

Mühlstr. 45. 
15. Kilbert, Holm, 28. 1. 1952, Hechingen, Assessor, Walter- 

Rietig-Str. 27. 
16. Weise, Kurt, 31. 7. 1920, Kötzschenbroda, Pensionär, 

Weißdomweg 38. 
17. Ziegler, Harald, 10. 7. 1936, Ostheim, Buchbinderme'i- 

ster, Goethestr. 98. 
18. Reitz, Helga, 2.9. 1939, Angerapp, Hausfrau, Elbestr. 11. 
19. Kaiisch, Franz, 16. 4. 1918, Tarnowitz, Lehrer a. D., Im 

Birkenwäldchen 47. 
20. Kremmers, Peter, 20. 8. 1924, Krefeld, Ingenieur, Nord- 

endstr. 19. 
21. Wermelskirchen, Heinz-Willy, 23. 8. 1941, Rheydt, Hygie- 

niker, Röntgenstr. 13. 
22. Jäckel, Hans, 28. 6. 1923, Magdeburg, Bankkaufmann, 

Außerhalb III. 
23. Hundeshagen, Adalbert, 10. 2. 1924, Hüpstedt, Buchbin- 

der, Heinrichstr. 1. 
24. Müller, Fritz, 3. 11. 1939, Berlin, Postbeamter, Forstring 

23. 
25. Passow, Brigitte, 25. 7. 1939, Danzig, Hausfrau, Lort- 

zingstr. 12. 
26. Bös, Reinhard, 2. 2. 1942, Hersfeld, Assessor, Friedrich- 

str. 12. 
27. Herbig, Helmut, 17. 1. 1921, Raspenau, Lagerverwalter, 

Dresdner Str. 6. 
28. Hackl, Rainer, 7. 1. 1961, Frankfurt/M., Student, Im Gin- 

sterbusch 30. 
29. Kretzschmar, Wolfgang, 25. 9. 1925, Leipzig, Verkaufs- 

ing., Dürerstr. 12. 
30. Hessling, Klaus, 28. 9. 1918, Posen, Postamtsrat a. D., 

Forstring 57. ' . 
31. Jager, Alois, 17. 6. 1946, Reinsfeld, Maschinenbau-Ing., 

Südl. Ringstr. 120. 
32. Matthaei, Gert, 28. 12. 1934, Hamburg, Betriebswirt, 

Südl. Ringstr. 18. 
33. Voigt, Emst, 9. 6. 1956, Eisenach, kfm. Angestellter, 

Feldbergstr. 35. 
34. Rosewick, Hans-Joachim» 26. 5. 1944, Erbach, Lehrer, 

Mühlstr. 45. 
35. Seithe, Margot. 28. 7. 1933, Unterrieden, Hausfrau, 

Bahnstr. 25—27. 
36. Lewandowski, Andreas, 15. 1.1960, Brunsbüttelkoog, Fi- 

nanzanwärter, Carl-Schurz-Str. 64. 
37. Burghaus, Arnold, 29. 7. 1938, Rüblingshausen, Techn. 

Zeichner, Weißdom weg 65. 
38. Heger, Wemer, 30. 4. 1944, Dreihöf, Kfz.-Meister, Walter- 

Rietig-Str. 5. 
39. Knauer, Martin, 4. 11. 1919, Dobristroh, Sonderschulrek- 

tor. Im Buchenhain 1 b. 
40. Ihrig Dr., Gottfried, 2. 2. 1923, Steinbach, Geschäftsfüh- 

rer, Carl-Ulrich-Str. 11. 
41. Neusser, Andreas, 22. 5. 1961, Komwestheim, Student, 

Rudolf-Breidscheid-Str. 22. 

42. Bernhardt, Wemer, 16. 3. 1927, Pethau, Universalfräser, 
Sehretstr. 26. 

43. Heger, Josef, 1. 5. 1941, Dreihöf, Industriekaufmann, 
Südl. Ringstr. 120. 

44. Fuchs, Josef, 11. 4. 1905, Freudenberg, Pensionär, Forst- 
ring211. 

Bewerber des zugelassenen Wahlvorschlags Nr. 2 
Partei oder Wählergruppe: Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands (SPD) 

1. Eilers, Jürgen, 10. 8. 1941, Würzburg, Rektor, Forstring 
159. 

2. Wleklinski Dr., Heinz Günther, 3. 8. 1919, Berlin, Zahn- 
arzt, Goethestr. 92. 

3. Hosemann, Ilse, 24. 7. 1918, Berlin, Hausfrau, Außerhalb 
soll. 

4. Koppe, Holger, 9. 3. 1951, Landsberg/L., Rechtsanwalt, 
Südl. Ringstr. 195. 

5. Goransch, Manfred, 21. 2. 1944, Gleiwitz, Betriebswirt, 
Steubenstr. 230. 

6. Weber, Karl, 6. 8. 1932, Mylau/Vogtl., Geschäftsführer, 
Famweg 85. 

7. Wegner, Brigitte, 5. 7. 1939, Hasselbach, Großhandels- 
kaufmann, Farnweg 85. 

8. Wyszomirski, Reiner, 7. 4. 1933, Königsberg, kfm. Ange- 
stellter, Anemonenweg 24. 

9. Mayer, Walter, 2. 12. 1941, Sosnowitz, Programmierer, Am 
Belzbom 15. 

10. Esders, Sieglinde, 3. 7. 1934, Frankfurt/M., Hausfrau, 
Weißdomweg 39. 

11. Göhr, Kurt, 9. 3. 1931, Tschimau, Kaufmann, Strese- 
mannring 3. 

12. Räuber, Ewald, 31. 7. 1928, Bad Hersfeld, Architekt, 
Karlstr. 25. 

13. Hippler, Gunther, 21. 4. 1946, Gambach, Maschinen- 
schlosser, Friedhofstr. 16. 

14. Pitthan, Dieter, 30. 6. 1941, Klingenberg, Fachreferatslei- 
ter, Feildbergstr. 27. 

15. Stroh, Dieter, 13. 3. 1937, Hasselbach, Disponent, Seh- 
retstr. 32. 

16. Baumerth, Eberhard, 6. 10. 1951, Langen, Dipl.-Ing., 
Riedstr. 9. 

17. Heun, Eberhard, 30. 10. 1948, Witzenhausen, Lehrer, Rot- 
kehlchenweg 23. 

18. Weber, Horst, 30. 8. 1941, Oranienburg, Abteilungsleiter, 
Famweg 37. 

19. Langner, Kurt, 3. 12. 1921, Marienthal, Bezirksschom- 
steinfeger, Riedstr. 6. 

20. Eisenbach, Walter, 4. 5. 1939, Langen, Verwaltungsange- 
stellter, Friedensstr. 23. 

21. Seel, Georg, 3. 7. 1923, Langen, Eisenbahner, Mieren- 
dorffstr. 11. 

22. Uhl, Joachim, 4. 3. 1949, Frankfurt/M., Beamter, Wil- 
helmstr. 11. 

23. Schulz, Bernhard, 29. 9. 1913, Berlin, Rentner, Uh- 
landstr. 7. 

24. Hamburg, Andreas, 10. 12. 1959, Karlsruhe, Praktikant, 
Nördl. Ringstr. 18. 

25. Frank, Robert, 24. 3. 1925, Hanau, Werkzeugmechaniker, 
Im Ginsterbusch 3. 

26. Just, Roland. 14. 1. 1945, Langen, Finanzbuchhalter, 
Lerchgasse 35. 

27. Steeg, Katharina. 10. 4. 1920, Langen, Rentnerin, Südl. 
Ringstr. 91. 

28. Fries, Winfried, 20. 8. 1941, Montabaur, Bundesbahn- 
amtsrat, Spitzwegstr. 21. 

29. Lindner-Hiller, Gudrun, 26. 12. 1938, Büsum, Geschäfts- 
führerin, Bahnstr. 119. 

30. Görich, Hella, 22. 7. 1929, Langen, Bürovorsteherin, 
Goethestr. 100. 

31. Zeller, 18. 6. 1950, Salzgitter, Sekretärin, Nordendstr. 68. 
32. Mayer, Ferdinand, 12. 11. 1919, Olmütz, Steuerberater, 

Bahnstr. 49. 
33. Becker-Raschke, Maria, 3. 12. 1945, Ober-Thomasdorf, 

Unterrichtsschwester, Nordendstr. 70. 
34. Kurtz, Dietmar, 6. 1. 1949, Berlin, Rechtsanwalt, Steu- 

benstr. 135. 
35. Freund, Uwe, 10. 2. 1953, Frankfurt/M., Bankkaufmann, 

Hch.-Hertz-Str. 42. 
36. Brehm, Karl. 20. 7. 1928, Langen, Kaufmann, Feld- 

bergstr. 20. 
37. Kalberiah, Johannes, 17. 12. 1906, Rüddingshausen, Rek- 

tora. D.. (ü)stl. Ringstr. 11. 
38. Diegel. Rudolf, 3. 1. 1909, Frankfurt/M., Rentner, 

Friedrich-Ebert-Str. 53. 
39. Jensen, Friedrich, =3. 10. 1906, Langen, Rentner. Mieren- 

dorff str. 51. 
40. Bosse, Dieter, 28. 3. 1937, Braunschweig, Buchbinder, 

Lortzlngstr. 2. 
41. Vogt, Dieter, 21. 10. 1954, Langen, Student, Östl. Ringstr. 

21. 
42. Kluge, Beate, 15. 2. 1961, Frankfurt/M., Schülerin, Im 

Singes 24. 
43. Grünebaum, Siegfried. 27. 3. 1908, Frankfurt/M., Rent- 

ner, Carl-Schurz-Str. 2. 
44. Friedrichs Dr., Günther, 10. 4. 1928, Erfurt, Dipl.-Volks- 

wirt, Beethovenstr. 49. 

Bewerber des zugelassenen Wahl Vorschlags Nr. 3 
Partei oder Wählergruppe: Freie Demokratische Partei 
(F.D.P.) 

1. Bahr, Dieter, 20. 1. 1943, Breslau, D^pl.-Mathematiker, 
Steubenstr. 98. 

2. Wolff, Eberhard. 25. 9. 1934, Stettin, Graveur, Bruchgasse 
11. 

3. Heimberg, Ingeborg, 22. 4. 1943, Rheydt. Lehrerin. Rot- 
kehlchen weg 1. 

4. Mann, Ingolf, 26. 10. 1927, Plauen, Kfm. Angestellter, 
Bmchgasse 14. 

5. Hansch, Manfred, 15. 1. 1944, Passau. Ingenieur, Egels- 
bacher Str. 16. 

6. Rohrbach, Heins, 20. 9. 1931, Bischofsheim. Techn. Ange- 
stellter, Bruchgasse 11. • 

7. Wirsig. Margret. 10. 9. 1918, Buchschlag, Krankengymna- 
stin, Schillerstr. 9. 

8. Heilmann, Werner. 26. 9. 1922. Leipzig, Realschullehrer i. 
R., Nördl. Rinestr. 56. 

9. Schoder, Hermann, 12. 3. 1938, Frankfurt/M.. Graveur- 
meister, Ohmstr. 12. 

10. Alt, Dietmar Walter, 19. 12. 1940. Offenbach/M., Jugend- 
bildungsreferent, Mierendorffstr. 47. 

11. Röbbelen, Peter, 16. 1. 1937, Stettin, Steuerbeamter, Eli- 
sabethenstr. 67. 

12. Haacker, Peter, 10. 3. 1953, Frankfurt/M., Jur. Student, 
Mörfelder Landstr. 19a. 

13. Schoder, Waltraud, 7. 8. 1940, Zella-Mehlis, Industrie- 
kaufmann, Ohmstr. 12. 

14. Dirlam, Heinrich. 3. 6. 1927, Saasen, Regierungsschul- 
direktor. Egelsbacher Str. 36. 

15. Bennin. Ingo Gunther, 7, 9. 1923, Penkun, Wirtschafts- 
berater, Steubenstr. 88. 

Bewerber des zugelas.senen Wahlvorschlags Nr. 4 
Partei oder Wählergruppe: Nichtparteigebundene Einwohner- 
vertreter Langens (NEV) 

1. Hoffmann, Egon, 25. 7. 1929, Weimar, Oberingenieur, 
Taunusstr. 48. 

2. Blinda, Günter, 11. 1. 1931, Leobschütz, Ing. (grad.), 
Dinkelthauerweg 5. 

3. Sehring, Heinz-Georg, 25. 4. 1952, Langen, Gärtnermei- 
ster. Wassergasse 2. 

4. Möller, Martin, 28. 10. 1928, Bückeburg, Wissenschaftl. 
Mitarbeiter, Zimmerstr. 20. 

5. Schneider, Christian, 14. 8. 1922, Langen, Rentner, Frdr.- 
Ebert-Str. 96. 

6. Anthes, Heinrich, 21. 6. 1914, Langen, Architekt, Zim- 
merstr. 20. 

7. Gottfried, Elisabeth, 11. 3. 1915, Frankfurt/M., Hausfrau, 
Hagebuttenweg 92. 

8. Anthes, Herbert, 8. 3. 1936, Langen, Maurermeister, Gar- 
tenstr. 6. 

9. Wemer. Ludwig, 5. 8. 1934, Langen, Architekt, Gabelsber- 
ger Str. 19/21. 

10. Kalbhenn, Karl-Heinz, 31. 7. 1950, Langen, Maschinen- 
bautechniker, Südl. Ringstr. 195. 

11. Eckert, Otto, 12. 2. 1910, Langen, Uhrmachermeister, 
Lutherplatz 2. 

12. Baeumerth, Robert, 11. 6. 1907, Wiesbaden, Pensionär, 
Friedrichstr. 14. 

13. Lasch, Peter. 18. 6. 1928, Potsdam, Kfm. Angestellter, 
Feldbergstr. 23. 

14. Goksch, Dieter. 19. 1. 1954, Langen, Ing. (grad.), Gabels- 
bergerstr. 45. 

15. Wemer, Karl, 13. 11. 1909, Langen, Ing.-Kaufmann, Gar- 
tenstr. 2. 

16. Trlppel, Günter, 25. 2. 1931, Mainz, Kaufmann, Uh- 
landstr. 2. 

17. Posanski, Ursula, 21. 9. 1914, Frankfurt/M., Hausfrau, 
Farn weg 3. 

18. Wemer, Dieter, 9. 8. 1928, Langen, Elektromeister, Die- 
burger Str. 39. 

19. Sallwey, Dieter, 30. 6. 1939, Tangermünde, Ing. (grad.). 
Oberer Steinberg 37a. 

20. Strathmeier, Egon, 22. 6. 1937, Mennighüffen. Ing. 
(grad.). Liebermawnstf. 9. 

21. Breidert, Friedrich, 18. 8. 1921, Langen, Prüffeld- 
Angest., Hegweg9. " ' 

22. Metzger, Josef, 4. 9. 1925, Frankfurt/M., Architekt. Lui- 
senstr. 6. 

23. Becher. Emst. 17. 12. 1912. Erfurt, Rentner, Im Ginster- 
busch 29. 

24. Oppermann, Joachim, 30. 12. 1916, Egelsbach, Landwirt, 
Kronenhof Neurott. 

25. Sehring, Phil.-Jakob, 20. 11. 1901, Langen, Landwirt, 
Wassergasse 2. 

26. Wallenfels, Engelbert, 9. 8. 1908, Marburg, Kaufmann, 
Bahnstr. 120. 

27. Obermeier, Georg, 18. 2. 1918, Treuchtlingen, Rentner, 
Darmstädter Str. 33. 

Ullrich, Hubert, 14. 12. 1929, Bürgstadt, Kaufmann, Südl. 
Ringstr. 42a. 

29. Helfmann, Karin. 9. 4. 1954. Langen. Landw. Betriebs- 
Angestellte, Hegweg 3. 

30. Beckers, Hans-Günter, 2. 3. 1931, Uerdingen. Direktor. 
Steubenstr. 14. 

31. Thomin. Alfred, 10. 3. 1935, Egelsbach, Religionspäd- 
agoge, Dieburger Str. 45. 

Bewerber des zugelassenen Wahlvorschigags Nr. 5 
Partei oder Wählergruppe: Die Grünen (Grüne) ^ 

1. Börner, Tankred, 10. 11. 1958, Frankfurt/M., Student d. 
Bauing.-Wesens. Steubenstr. 152. 

2. Kaufmann, Dieter, 15. 10. 1953, Frankfurt/M.. Student d. 
Betriebswirtschaft.'Anemonenweg 8. 

3. Schwarz. Thomas. 4. 2. 1958. Mannheim. Abteilungsleiter, 
Uhlandstr. 12. 

4. Sapper. Manfred, 1. 12. 1962, Kassel. Schüler, Steubenstr 
211. 

5. Maums, Ingrid, 27. 7. 1959, Langen, Industriekaufmann 
(Azubi). Unterer Steinberg 1. 

6. Schöner, Roland, 23. 3. 1962. Karlsbad, Bankkaufmann 
(Azubi), Frankfurter Str. 79. 

7. Oeben-Heinrichs, Peter, 17. 10. 1948, Wassenberg, Lehrer 
Nordendstr. 63. 

8. Janka, Sylvia, 3. 11. 1961. Langen. Schülerin, Forstring 
13. 

9. Giesecke, Hans-Jürgen, 12. 3. 1960, Egelsbach, Bau-Schlos- 
ser, August-Bebel-Str. 5. 

Bewerber des zugelassenen Wahivorschlags Nr. 8 
Partei oder Wählergruppe: Deutsche Kommunistische Partei 
(DKP) 

1. Eisinger, Rainer, 26. 11. 1947, Langen, Rundf.- u. Femseh- 
Techniker, Mörfelder Landstr. 33. 

2. Schulmeyer, Kurt, 28. 5. 1930, Langen, Bohrwerkdreher, 
Hügelstr. 4. 

3. Lorenz. Paula, 4. 7. 1927, Langen. Arbeiterin, Hügelstr. 4 
4. Eisinger. Silvia. 24. 1. 1956, Darmstadt. Zahnarzthelferin. 

Mörfelder Landstr. 33. 
5. Beck, Philipp, 8. 2. 1913, Langen, Rentner, Gabelsberger- 

str. 23. 

«Mr.i iWJiiHJiin 

Blutspendetermin 
e Das Deutsche Rote Kreuz ruft zu sei- 

nem nächsten Blutspendetermin am 
Donnerstag, dem 26. 2., von 17 bis 21 Uhr 
in die Emst-Reuter-Schule und bittet 
die Bevölkerung um rege Beteiligung. 

e Es ist ein Ziel, das durchgängig 
in den Programmen aller Parteien 
zu finden ist: der Bürger soll an das 
kommunalpolitische Geschehen 
herangeführt werden. Mehr Bürger- 
information, mehr Bürgerbeteili- 
gung, mehr Transparenz des loka- 
len Verwaltungs- und Parlaments- 
geschehens. 

Vor gut vier Jahren wurde die 
Hessische Gemeindeordnung, also 
das Grundgesetz aller hessischen 
Städte und Gemeinden, geändert. 
Für ,,sachkundige Bürger" wurden 
aktive Mitwirkungsmöglichkeiten 
geschaffen, das parlamentarische 
Geschehen wurde für die Öffent- 
lichkeit weiter geöffnet, die jährli- 
chen Bürgerversammlungen wur- 
den geschaffen, über das Bürgerbe- 
behren können die Bürger ihr 
Lokalparlament zwingen, sich mit 
bestimmten Themen zu befassen. 

Die ,,Sachkundigen" arbeiten 
aktiv in dem Arresthaus-Arbeits- 
kreis mit. Das hat sich — so war 
von führenden Lokalpolitikem zu 
hören — bewährt und soll in Zu- 
kunft ausgebaut werden. 

Aber: Auf den Egelsbacher Bür- 
' gerverSammlungen beherrschen in 
der Regel Gesichter das Geschehen, 
die auch aus der Arbeit in den Par- 
teien bekannt sind. Bürgerbegeh- 
ren gab es in Hessen so gut wie 
nicht. 

Wenn in Egelsbach das Gemeinde- 
parlament Beschlüsse faßt, dann 
kann die Stuhlreihe, die im Rat- 
haus-Sitzungssaal für „den Bür- 
ger" steht, fast nie Überlastung be- 
klagen. Es sei denn, es stände ein- 
mal ein Top-Thema auf der Tages- 
ordnung. Auch die Informations- 
kästen, die in Egelsbach aufgestellt 
wurden, haben wenig daran geän- 
dert. Kurz: Das Interesse ,,des Bür- 
gers" hält sich in Grenzen. 

. All diese Mitwirkungsmöglich- 
keiten sind ja nur ein Angebot, das 
die Gemeinden ihren Bürgern ge- 
ben. Für die vielen weniger Inter- 
essierten treiben die Parteien dann 
Wahlkampf. Denn die Stimmab- 
gabe wird dann ja nicht unbedingt 
von den Leistungen der jeweiligen 
Partei, sondern auch von einer gu- 
ten Werbung und Selbstdarstellung 
entschieden. Wer könnte das än- 
dern? Eine neue Gemeindeordnung 
sicher nicht. 
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320.000 Mark für Investitionen vorgesehen 

Bürgermeister Dümer dankte der Feuerwehr 
e In der Jahreshauptversammlung der Frei- 

willigen Feuerwehr Egelsbach sprach Bürger- 
meister Dümer über den örtlichen Brandschutz. 
Obwohl es zu den Selbstverwaltungsangelegen- 
heiten der (Jemeinde gehöre, trage das Brand- 
schutzhilfeleistungsgesetz den Gemeinden die 
Pflicht auf, die Feuerwehren entsprechefid den 
örtlichen Erfordemissen auszurüsten und zu un- 
terhalten sowie für die Ausbildung und Fortbil- 
dung der Feuerwehr zu sorgen. Diesem gesetzli- 
chen Auftrag sei die Gemeinde Egelsbach in ho- 
hem Maße nachgekommen. 

Es sei müßig, so Bürgermeister Dümer, all die 
Dinge aufzuzählen, mit denen die Gemeinde ihre 
Feuerwehr den Erfordemissen eines zeitgerech- 
ten Brandschutzes angepaßt habe. Alle, die mehr 
oder weniger aktiv in der Freiwilligen Feuer- 
wehr Egelsbach tätig seien, könnten sich selbst 
am besten davon überzeugen, wie die Gemeinde 
im partnerschaftlichen Verhältnis zu ihrer Feu- 
erwehr bemüht sei, die ständige Einsatzbereit- 
schaft zu gewährleisten. Mit zu diesem guten 
Verhältnis zwischen Feuerwehr und Gemeinde 
trage ohne Zweifel auch der ständige Kontakt 
des rührigen Ortsbrandmeisters Heinz Becker 
und seines Stellvertreters Peter Lorenz mit dem 
Rathaus bei. 

In dem Bewußtsein, daß eine Feuerwehr nur 
so gut sein könne, wie ihre Ausbildung und Aus- 
rüstung sei, habe die Gemeinde auch im vergan- 
genen Jahr wieder erhebliche Summen inve- 
stiert. Neben den 500 Mark an die Kamerad- 
schaftskasse wurden für 6.000 Mark drei Preß- 
luftatmer mit Flaschen und Überdruckmasken, 
für 950 Mark Bekleidung, für 4.100 Mark eine 
Krankentransporthängematte, ein Hebekissen 
und eine Klappleiter, für 900 Mark eine Motorsä- 
ge und für 2.800 Mark ein Handfunksprechgerät 
angeschafft. Damit lagen die Investitionen für 
Ausrüstungsgegenstände bei knapp 15.000 Mark. 
Dieser Betrag sei auch in diesem Jahr wieder im 
Haushaltsplan vorgesehen. 

Waldparkplatz in Egelsbach? 

e Einstimmig hat das CJemeindeparlament ei- 
nen Antrag der Wählergemeinschaft Egelsbach 
beschlossen und dem Gemeindevorstand folgen- 
den Prüfungsauftrag erteilt: Welche Möglichkeit 
besteht, ostwärts der Bundesstraße 3 in der Nä- 
he des Übungsplatzes der Hundefreunde einen 
Waldparkplatz anzulegen? 

Zur Begründung dieses Wunsches sagte Lud- 
wig Fink: ,,Der Wald ostwärts der B 3 ist ein 
vielgenutztes Naherholungsgebiet. Vielen, in der 
Hauptsache älteren Bürgern, ist der Anmarsch- 
weg wegen der Entfernung jedoch etwas be- 
schwerlich. Hier sollte der CSemeindevorstand 
versuchen, eine ähnliche Möglichkeit zu schaf- 
fen, wie sie seit vielen Jahren schon an der B 
3/Hanauer Stein-Schneise besteht. Für die Ab- 
wicklung des Lauftreffs der Abteilung Leicht- 
athletik der SG Egelsbach wäre dies sicher auch 
eine gute Einrichtung." 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Einen gleichlautenden Antrag hatte die WGE 
bereits 1978 gestellt. Damals hatte die Forstver- 
waltimg diesen Wunsch abgelehnt, weil dies ein 
zu großer Eingriff in die Waldlandschaft wäre. 
Auch die SPD betonte jetzt, es sei notwendig, bei 
Verkehrsbauten äußerste Zurückhaltung zu 
üben. Unter diesem Aspekt könne sie der Prü- 
fung zustimmen, sagte Rüdiger Welz (SPD). 

Telefonieren für Behinderte 
e Noch in diesem Frühjahr wird nach Aus- 

kunft des Bürgermeisters am Bürgerhaus eine 
behindertengerechtes öffentliches Telefon errich- 
tet. Das sei das Ergebnis von Verhandlungen mit 
der Post. Weitere gewünschte Femsprecher für 
Behinderte — am Bahnhof, in Bayerseich und in 
der Ortsmitte — wird es frühestens 1982 geben. 
Doch will sich der Bürgermeister dafür einset- 
zen, daß dies sobald als möglich geschieht. 

Streusand aus dem 
Sandkasten 

Friede! Welz, langgedienter und verdienter 
Egelsbacher Kommunalpolitiker, wurde auf der 
jüngsten Sitzung des Gemeindeparlamenis 
geehrt. Vom 23. Oktober 1960 bis zum November 
1968 war er Gemeindevertreter, seit dem 
15.11. 1968 ist er im Gemeindevorstand als Er- 
ster Beigeordneter. Einstimmig verlieh das Par- 
lament ihm dafür die Ehrenbezeichnung „Ehren- 
beigeordneter", in Abwesenlieit. Friedet Welz Ist 
zur Zeit in Urlaub. Unser Foto zeigt ihn (links) 
bei einer Amtshandlung zusammen mit Bürger- 
meister Dümer: Bei der Unterzeichnung des Ver- 
trages zwischen der Gemeinde und den Lange- 
ner Stadtwerken vor einem Jahr. 

Gemarkungsrundgang 

und Sauberer Wald 
e Die Termine zweier Veranstaltungen, die ei- 

nen festen Platz im Veranstaltungskalender der 
Gemeinde haben, gab der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretung, Heinz Strohmeier, bekannt. 

Die laufende Parlamentsperiode wird am 
Sonntag, dem 8. März, mit dem traditionellen 
Cxemarkungsrundgang beendet. Am Samstag, 
dem 25. April, wird wieder der Wald gefegt: Die 
Schutzgemeinschaft Deutsche Wald führt ihre 
„Aktion Saubere Landschtift" durch. 

Häufig werde nur gefragt, wieviel Geld für 
solche Ausrüstungsgegenstände zur Verfügung 
stehe. Dabei würden aber die Beträge überse- 
hen, die für die Unterhaltung einer Feuerwehr 
alljährlich fällig seien. So habe die Gemeinde 
1980 mehr als 30.000 Mark für die Renovierung 
des Feuerwehrturn)s aufgewendet, über 4.500 
Mark für Unterhaltung und Reparatur von Ge- 
räten, 24.000 Mark für Heizung, Reinigung und 
Beleuchtung, 2.100 Mark für Versicherungen, 
4.000 Mark für sonstige Bewirtschaftungsko- 
sten, 5.400 Mark für die Fahrzeuge, 1.000 Mark 
für Bücher und Zeitschriften, 1.600 Mark für 
Post-, Femsprech- und Funkgebühren, 300 Mark 
für Dienstreisen, 600 Mark für Mitgliedsbeiträge 
und über 10.000 Mark für Personalkosten. 

In diesem Jahr würden sich, so der Bürgermei- 
ster, insbesondere die Heizkosten nicht unwe- 
sentlich erhöhen, so daß sich die jährlichen Ko- 
sten für die Unterhaltung der Feuerwehr ohne 
Investitionskosten im Jahr 1981 auf rd. 84.500 
Mark beliefen. Gleichzeitig sei das bereits be- 
stellte Tanklöschfahrzeug TLF 16 mit 220.000 

Mark im Haushaltsplan 1981 finanziert. Daß für 
diese Anschaffung ein erhöhter Landeszuschuß 
erwartet werden könne, vermerkte Bürgermei- 
ster Dümer mit besonderer Freude. Alles zusam- 
men wende die Gemeinde Egelsbach für den 
Brandschutz 1981 rd. 320,000 Mark auf. An Ein- 
nahmen und Zuschüssen würden rd. 91.000 Mark 
erwartet. 

Bürgermeister Hans Dümer abschließend: 
,,Was nützen aber die besten Geräte, wenn nicht 
Menschen bereit sind, ehrenamtlich Dienst zu tun 
in der Freiwilligen Feuerwehr." Denn trotz der 
automatisierten Zeit stehe hier noch der Mensch, 
der uneigennützig für die Allgemeinheit und oft 
auch unter Einsatz persönlicher Risiken seinen 
Dienst in der Freiwilligen Feuerwehr verrichte, 
im Vordergrund. Der Bürgermeister dankte den 
Feuerwehrmännem namens des Gemeindevor- 
standes für ihre ständige Einsatzbereitschaft 
und die geleistete Arbeit im Dienste der Egelsba- 
cher Bürgerschaft. 

Aufforstung 

i| allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Nicht — wie wir kürzlich berichtet haben — 
sollen an den Kinderspielplätzen in Egelsbach 
Streugutbehälter aufgestellt werden, damit die 
Bürger Sand gegen die Eis- und Schneeglätte 
schnell bekommen. Die Lösung sieht anders aus: 
Aus den Sandkästen auf den Spielplätzen darf 
jeder fürs Streuen der Gehwege Sand entneh- 
men. Außerdem gibt es beim Bauhof in der Hei- 
delberger Straße kostenlos Streusand. 

Diese Sandkasten-Lösung gegen Glätte und 
Rutschgefahr beschloß das Egelsbacher Gemein- 
deparlament auf einer jüngsten Sitzung einstim- 
mig. Diesem Beschluß liegt ein FDP-Antrag für 
die Aufstellung von Streügutbehältem zugrun- 
de. 

Information 
für Gartenbauer 

e Im Egelsbacher Flugplatz-Bereich wird auf- 
geforstet. Anfang Febmar hat das zuständige 
Ministerium entschieden, daß auf 14 Hektar ein 
aue-ähnlicher Wald gepflanzt werden wird. 

e Mischkultur und Frühjahrsvorbereitun- 
gen im Pflanzgarten sind Themen in der Mo- 
nat sversammlung des Obst- und Gartenbau- 
vereins Egelsbach am Donnerstag, dem 26. 2., 
um 20 Uhr im kleinen Bürgerhaussaal. Einge- 
laden sind alle Mitglieder und Freunde des 
Vereins. 

Gute Stimmtuig herrschte beim Kostflmfest der KGE am vergangenen Samstag. Die ElachbScfaer 
Kamevalisten hatten in den Saloon zum alten Bill von Oklahoma eingeladen und so war es klar, dafi 
Cowbojrs und Rothäute das Bild bestimmten. Einlagen aus dem KGE-Programm, die dufte Musik 
der Kapelle „Take Four" und natürlich die gute Laune, die die Besucher mitgebracht hatten, mach- 
ten das Kostümfest zu einer runden Sache. 



öffentliche Bekanntmachung 
Gemeindewahlleiter 
für den Wahlkreis Egelsbach 
Bekanntmachung 
Über die Auslegung der Wählerverzeichnisse und über die Er- 
teilung von Wahlscheinen zur Kommunalwahl am 22. März 
1981. 
(§ 8 Abs. 2 des Hess. Kommunalwahlgesetzes —KWG—, § 12 
Abs. 2 der Kommunalwahlordnung —KWO—, § 6 des Geset- 
zes über den Umlandverband Frankfurt). 

I. Zeit und Ort der öffentlichen Auslegung 
Das Wählerverzeichnis für die Gemeinde-, Kreis- und 
Verbandswahl wird vom 2. März 1981 bis 7. März 1981, 
montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr und montags bis 
donnerstags von 14 bis 16 Uhr, samstags von 11 bis 12 
Uhr in Egelsbach, Rathaus, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 13, Zimmer 2, zu jedermanns Einsicht öffent- 
lich ausgelegt. 
Auf Verlangen eines Wahlberechtigten ist während 
der Auslegungsfrist der Tag der Geburt im Wählerver- 
zeichnis unkenntlich zu machen. Ein entsprechender 
Antrag ist beim Gemeindewahlleiter zu stellen (§ 11 
Nr. 2 i.V. mit § 12 Abs. 3 KWO). 

II. Einsichtnahme — Wahlbenachrichtigung 
Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeichnis (Wähler- 
liste oder Wählerkartei) eingetragen ist oder einen gülti- 
gen Wahlschein besitzt. Jeder Wahlberechtigte kann sich 
durch Einsehen in das Wählerverzeichnis darüber verge- 
wissem, daß er eingetragen ist und daß alle Angaben 
über ihn vollständig sind und zutreffen. 
Alle in das Wählerverzeichnis eingetragenen Wahlbe- 
rechtigten erhalten bis spätestens 1. März 1981 eine be- 
sondere Benachrichtigung über ihre Eintragung (Wahl- 
benachrichtigung, § 10 Abs. 1 KWO). Wer keine Wahlbe- 
nachrichtigung bekommt, muß zur Wahrung seines 
Wahlrechts das Wählerverzeichnis einsehen und kann 
hiemach ggf. Einspruch einlegen. 
Die Wahlbenachrichtigung ist sorgfältig aufzubewahren 
und zur Stimmabgabe mitzubringen. Der Wahlberechtig- 
te kann allerdings auch wählen, wenn er die Wahlbe- 
nachrichtigung nicht mehr besitzt. Wer kein Wahlrecht 
besitzt, wird durch den Empfang einer Wahlbenachrich- 
tigung nicht zur Stimmabgabe berechtigt. 

III. Einspräche 
Einsprüche in bezug auf die Richtigkeit oder Vollstän- 
digkeit des Wählerverzeichnisses können beim Gemein- 
dewahlleiter nur bis zum Ablauf der Auslegungsfrist 
(siehe oben unter Ziff. I) schriftlich oder zur Nieder- 
schrift eingelegt werden. Soweit der Einspruch nicht of- 
fenkundig begründet ist, sind die erforderlichen Beweis- 
mittel beizubringen oder anzugeben (§ 13 KWO). 
Wahlberechtigte, die während der Auslegunsfrist in ei- 
nen änderen Wiahlbezirk umziehen, werden nur auf Ein- 
spruch in das Wählerverzeichnis des neuen Wahlbezirks 
eingetragen. 

IV. Wahlscheine 
1. Wahlscheine für diese Kommunalwahl können bis 

spätestens 20. .Vlärz 1981, 18 Uhr, zwischen 8 und 16.15 
Uhr in 6070 Langen, Südl..Ringstraße 80 (Rathaus), 
Zimmer 117, beantragt werden. Der Antrag ist zu be- 
gründen, der Grund is'. glaubhaft zu machen (§ 17 
KWO). 

2. Ein Wahlberechtigter, der in das Wählerverzeichnis 
eingetrager ist, erhält auf Antrag einen Wahlschein 
a) wenn er sich am Wsihltag während der Wahlzeit 

aus zwingenden Gründen außerhalb seines Wahl- 
bezirks aufhält; 

b) wenn er nach Beginn der Auslegungsfrist (siehe 
oben unter Ziff. I) seine Wohnung in einen ande- 
ren Wahlbezirk verlegt; 

c) wenn er aus beruflichen Gründen, wegen einer 
Freiheitsentziehung oder infolge Krankheit, ho- 
hen Alters, eines körperlichen Gebrechens oder 
sonst eines körperlichen Zustandes wegen den 
Wahlraum nicht oder nur unter nicht zumutbaren 
Schwierigkeiten aufsuchen kann. 

3. Anträge auf Ausstellung eines Wahlscheins, die nach 
Ablauf des 20. März 1981 gestellt werden, werden zu- 
rückgewiesen. Es wird auch aus diesem Grunde drin- 
gend geraten, die Ausstellung eines Wahlscheins mög- 
lichst frühzeitig zu beantragen. 

4. Ein Wahlberechtigter, der nicht in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen ist, kann noch am Wahltag bis 12 
Uhr einen Wahlschein beantragen 
a) wenn er nachweist, daß er ohne sein Verschulden 

die Einspruchsfrist (siehe oben unter Ziff. III) ver- 
säumt hat, 

b) wenn sein Recht auf Teilnahme an der Wahl erst 
nach Ablauf der Einspruchsfrist entstanden ist, 

c) wenn sein Wahlrecht erst nach Abschluß des Wäh- 
lerverzeichnisses im Einspruchs- der Beschwerde- 
verfahren festgestellt worden ist, 

d) wenn bei nachgewiesener plötzlicher Erkremkung 
der Wahlraum nicht oder nur unter nicht zumUtba- 
ren Schwierigkeiten aufgesucht werden kann (§ 17 
Abs. 4 Satz 3 1. Halbsatz KWO). 

5. Gegen die Versagung eines Wahlscheins kann binnen 
zwei Tagen Einspruch eingelegt werden, über den der 
Gemeindewahlleiter entscheidet (§ 9 Abs. 3 KWG). 

6. Verlorene und nicht rechtzeitig zugegemgene Wahl- 
scheine werden nicht ersetzt, es sei denn, ein Wahlbe- 
rechtigter versichert glaubhaft, daß ihm der bean- 
tragte Wahlschein nicht zugegangen ist. In diesem 
Fall kann ihm bis zum Tag vor der Wahl, 12 Uhr, ein 
neuer Wahlschein erteilt werden (§ 18 Abs. 8 KWO). 

7. Wähler, die einen Wahlschein haben, können an der 
Wahl im Wahlkreis, in dem der Wahlschein ausge- 
stellt ist 

a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen Wahlbe- 
zirk dieses Wahlkreises oder 

b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 

8. Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag nicht, daß der 
Wahlberechtigte vor einem Wahlvorstand wählen 
will, so erhält er mit dem Wahlschein zugleich 
a) amtliche Stimmzettel für die Gemeinde-, Kreis- 

und Verbandswahl — soweit er für diese Wahlen 
wahlberechtigt ist, 

b) einen amtlichen Wahlumschlag für die Briefwahl, 
c) einen amtlichen Wahlbriefumschlag, auf dem die 

vollständige Anschrift des Gemeindewahlleiters, 
dem der Wahlbrief zu übergeben ist, der Wahlbe- 
zirk, soweit in einer Gemeinde mehrere Wahlbe- 
zirke gebildet sind und die Wahlscheinnummer 
angegeben sind und 

d) ein amtliches Merkblatt für die Briefwahl. 
Der Wahlberechtigte kann diese Unterlagen nachträg- 
lich, bis spätestens am Wahltag, 12 Uhr, anfordern. 
Bei der Briefwahl muß der Wähler den Wahlbrief mit 
den Stimmzetteln und dem Wahlschein so rechtzeitig an 
den Gemeindewahlleiter einsenden, daß der Wahlbrief 
dort spätestens am Wahltag bis 18 Uhr eingeht. Der 
Wahlbrief kann auch in der Dienststelle des Gemeinde- 
wahlleiters abgegeben werden. 
Einzelheiten ergeben sich aus dem Merkblatt für die 
Briefwahl, das mit den Briefwahlunterlagen übersandt 
wird. 
Egelsbach, 19. Februar 1981 
Dürner — Bürgermeister — 

Die Kriminnlpoliy.ci rät: 

/• Kennzeichnen Sie Ihre 
Wertsaciicn. 

Schlaflosigkeit 
Ein weitverbreitetes Übel 

Mehr 

Sicherheit 

für Kinder 

im Verkehr 
Hm/U I .1., 
kliii Amjcjli-Illf. hunkluil; 

Heutzutage leiden viele 
Menschen unter Schlaflosig- 
keit. Sie können entweder 
nicht einschlafen und wälzen 
sich stundenlang hellwach im 
Bett herum, oder es kommt 
immer wieder zum Aufwa- 
chen mit endlosem Warten 
auf weiteren Schlaf. 

Nun kennen wir gegen die 
Schlaflosigkeit viele und zum 
Teil geradezu phantastisch 
wirksame Mittel. Es gibt eine 
chemische Substanz, nämlich 
die Barbitursäure, die viele 
Jahre hindurch die Basis für 
viele Präparate bildete. Man 
hat verschiedene Chemika- 
lien mit ganz unterschied- 
lichen Angriffspunkten im 
Körper entwickelt. Sie alle- 
samt haben das eine gemein- 
sam: Sie bringen einen guten, 
tiefen und vielfach auch er- 
holsamen Schlaf. Kein Wun- 
der also, daß immer häufiger 
zu diesen Mitteln gegriffen 
wird, daß viele Menschen all- 

Hiebwaffe 
Der Italiener Sandro Volpi 

in Rom verwendet aus- 
sdiließlich Zahnprothesen 
aus rostfreiem Stahl. Damit 
hat es seine besondere Be- 
wandtnis. Wenn Signor Volpi, 
der ein etwas cholerischer 
Mann zu sein scheint, in tät- 
liche Auseinandersetzungen 
verwickelt wird, nimmt er 
kurzerhand die Stahlprothese 
aus dem Mund und verwen- 
det sie als Hiebwaffe. „Damit 
kann ich mich ganz ordentlich 
zur Wehr setzen", erzählte er 
einem Reporter. 

mählich die Feststellung ma- 
chen müssen, daß sie ohne 
Tablette überhaupt keinen 
Schlaf mehr finden. 

Ehe man aber zu diesen 
Medikamenten greift, sollte 
man doch versuchen, die Ur- 
sache der Schla/losißkeit zu 
finden und zu beseitigen. 
Schlaflosigkeit ist so gut wie 
immer das Ergebnis falscher 
Lebensführung und kann da- 
her durch Korrekturen be- 
seitigt werden. Durch Ände- 
rung des Schlafrhythmus, 
durch genügend Bewegung 
am Abend, durch Vorverlegen 

des Abendessens, durch zei- 
tiges Aufstehen in der Frühe, 
gute Lüftung des Schlafrau- 
mes, seelische Entspannungs- 
übungen, Ausschalten von 
Lärmquellen und viele an- 
dere Maßnahmen. 

Was aber hat zu gesche- 
hen, wenn man sich schon an 
ein bestimmtes Mittel ge- 
wöhnt hat? 

Die Dosis des Schlafmittels 
verkleinern, immer längere 
Pausen einhalten, in denen 
man kein Mittel nimmt, alles 
unternehmen, um auf natür- 
liche Weise einen guten 
Schlaf herbeizuführen. Und 
nicht statt eines bestimmten 
Mittels ein anderes nehmen. 
Das schafft nur neue Pro- 
bleme. 

Dr. Heinz Fidelsberger 
/Vlitdenkcn macht 
Sie selb«»! sicherer 

Wir 
und unsere 

Polizei 
INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

Aus der Arbeit des Versieherungsamtes 

V 

^^fcMeine 

^ / Meinung 

ist: Nach dem 

Aussteigen 

sollte man 

immer warten, 

bis der Bus ab- 

gefahren ist, 

bevor man die 

Straße über- 

quert - schon 

der Kinder 

wegen. 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden im Jahr 1980 insgesamt 105 Rentenan- 
träge gestellt. Von den 105 Rentenanträgen 
entfielen 72 auf die Landesversicherungsan- 
stalt Hessen und 33 auf die Bundesversiche- 
rungsanstalt für Angestellt in Berlin. 

Die 72 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in 28 Anträge wegen Berufs- und Erwerbs- 
unfähigkeit, 4 Anträge wegen Vollendung des 
65. Lebensjahres, 1 Antrag wegen Vollendung 
des 60. Lebensjahres und einer Arbeitslosig- 
keit von mindestens 52 Wochen in den letzten 
eineinhalb Jahren, 6 Anträge für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender Versicherungs- 
pflichtiger Beschäftigung oder Tätigkeit in 
den letzten 20 Jahren, 2 Anträge wegen Vollen- 
dung des 61. Lebensjahres, da Berufs- bzw. Er- 
werbsunfähigkeit oder die Anerkennung als 
Schwerbehinderter im Sinne von § 1 des 
Schwerbehindertengesetzes vorliegt, 3 An- 
träge wegen Vollendung des 63. Lebensjahres 
und 28 Anträge auf Witwen- und Waisenrente. 

Von den 33 bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträ- 
gen waren 12 Anträge wegen Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeit, 2 Anträge wegen Vollen- 
dung des 65. Lebensjahres, 2 Anträge wegen 
Vollendung des 60. Lebensjahres und einer Ar- 
beitslosigkeit von mindestens 52 Wochen in 

den letzten eineinhalb Jahren, 7 Anträge für 
weibliche Versicherte wegen Vollendung des 
60. Lebensjahres und überwiegender Versiche- 
rungspflichtiger Beschäftigung oder Tätigkeit 
in den letzten 20 Jahren, 1 Antrag wegen Voll- 
endung des 61. Lebensjahres, da Berufs- bzw. 
Erwerbsunfähigkeit oder die Anerkennung als 
Schwerbehinderter im Sinne von § 1 des 
Schwerbehindertengesetzes vorliegt, 3 An- 
träge wegen Vollendung des 63. Lebensjahres 
und 6 Anträge auf Witwen- und Waisenrente. 

Bemerkenswert erscheint, daß wiederum 70 
Prozent der Antragsteller wegen Erkrankung 
(Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit) frühzeitig 
in Rente gehen mußten. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der ,,Hess. 
Staatskanzlei" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Agentur Wodiczka 
Schillerstraße 66, 6073 Egelsbach 

Telefon 4 95 85 

Urlaub vom 25. 2. bis 5. 3.1981 

Nr. 15 Dienstag, (jen 24. Februar 1981 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10011010220 
Auswahlwette „6 aus 45": 
6 13 20 27 30 44 (34) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 4 16 1 
Pferdelotto: 2 S 14 18 
Spiel 77: 4 1 6 5 0 0 0 
Lottozahlen: 
4 18 33 44 46 48 (21) 
Südd. Klassenlotterie: 298 592 
(Ohne Gewähr) 

Mehr Minus- als Pluspunkte Auch Bamberg kann man besiegen 
Die Fußballmannschaften unseres Einzugsge- 

bietes mußten mit wenigen Ausnahmen Nieder- 
lagen einstecken. Ein Tor genügt den Amateuren 
der Frankfurter Eintracht, um den Egelsbachem 
beide Punkte abzunehmen und sie in eine prekä- 
re Situation zu bringen. Zwar steht Egelsbach 
noch auf dem zehnten Tabellenplatz, doch soll- 
ten die Schwarzweißen einmal in der Tabelle 
hinter sich schauen, um nicht unversehens in die 
Abstiegszone zu geraten. Die ist näher als man 
denkt. 

Der FC Langen war in Riedrode zwar über 
weite Strecken die tonangebende Mannschaft, 
die Tore — deren drei — schössen jedoch die 
Platzherren und behielten beide Punkte. Langen 
verschlechterte sich um einen Tabellenplatz und 
ist nur noch zwei Punkte vor dem Abstiegsplatz. 

Das Nachbarderby zwischen der SSG Langen 
und dem SV Dreieichenhain entschieden die 
Langener für sich und konnten sich leicht von 
den abstiegsbedrohten Vereinen absetzen. Man 
ist zwar noch nicht überm Berg, doch gibt dieser 
Sieg gegen den Tabellenfünften sicher Selbstver- 
trauen, das in den kommenden Spielen dringend 
vonnöten ist. 

In der Kreisliga Offenbach West gab es einen 
hohen Sieg des Tabellenführers Susgo Offenthal 
gegen Wiking Offenbach, Götzenhain holte in 
Neu-Isenburg einen Punkt, und dfer TV Dreiei- 
chenliain bleibt nach der Niederlage gegen Zep- 
pelinheim weiter Schlußlicht der Tabelle. 

Egelsbachs Ib mußte gegen Rüsselsheim die 
Segel streichen, während Erzhausen einen wich- 
tigen Sieg gegen Stockstadt landete. 

Am Fastnachtssamstag kommt es am Berliner 
Platz zum interessanten Duell gegen den Tabel- 
lenzweiten Aschaffenburg, in dem die Schwarz- 
weißen endlich mit einer guten Leistung auf- 
warten und sich die Sympathien des Publikums 
zurückerobern sollten. 

Ebenfalls am Samstag erwartet der FC Lan- 
gen den Tabellenvorletzten Olympia Lampert- 
heim und sollte beide Punkte behalten, um nicht 
in Abstiegsgefahr zu geraten. Dies wäre auch ein 
gutes Mittel, um am Abend für Stimmung zu sor- 
gen, wenn im FC-Clubhaus die närrischen Fah- 
nen wehen. 

Auch die SSG muß am Fastnachtssamstag 
spielen. Sie ist Gast beim Tabellensiebten Zell- 
hausen, der jetzt gegen Nieder-Roden nicht über 
ein 1:1 hinauskam, und bei dem sich die Lange- 
ner durchaus Chancen ausrechnen dürfen. 

Der SV Dreieichenhain erwartet zum Nach- 
barderby die SKG Sprendlingen und wird die 
Niederlage von Langen wettmachen wollen. 

In der Kreisliga B wird so gespielt: SG Diet- 
zenbach gegen SG Götzenhain, FC Offenthal ge- 
gen Zeppelinheim. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Drei Hessen vorn 
Obwohl der SV 98 Darmstadt in Ingolstadt 

eine Niederlage einstecken mußte, bleibt er 
unangefochten mit großem Vorsprung an der 
Tabellenspitze. Auf dem zweiten Platz ist Hes- 
sen Kassel nach dem 1:0 über den Freiburger 
SC, und den dritten Platz haben die Offen- 
bacher Kickers nach ihrem 0:0 in Bayreuth ein- 
genommen. Eine Niederlage mußte der FSV 
Neunkirchen einstecken und fiel auf den 13. 
Tabellenplatz zurück, der VfR Bürstadt gab 
auf eigenem Platz gegen die Wormatia aus dem 
benachbarten Worms einen Punkt ab, hielt 
aber den zwölften Rang. 

Zum letzten Spiel der Hinrunde der Aufstiegs- 
runde zur ersten Bundesliga kam am Sonntag 
die BG Bamberg in die Reichweinhalle. BG 
Bamberg ist seit vier Spieltagen ohne Sieg und 
hat auch keine Chancen mehr auf den Aufstieg. 

Jogi Barth eröffnete das Spiel mit einem Korb- 
leger, Rainer Greunke traf einen Freiwurf, und 
Achim Heine erzielte zwei seiner 18 Punkte. Da- 
mit führte Langen 5:0. Bis zur 7. Minute konnten 
die Langener Giraffen ihren Vorsprung auf 22:12 
ausbauen, was besonders dem hervorragend auf- 
gelegten Center Heine zu verdanken war. Doch 
nach zwei Minuten sah's schon wieder anders 
aus. Durch Bambergs Amerikaner Zolga und 
Wolfgang Goppert führten nun die Gäste 23:22. 

Nun kam Peter Herings Stemstunde. Der 181 
cm große Flügelflitzer wirbelte in 6 Minuten 13 
Punkte in den gegnerischen Korb. 44:33 für Lan- 

Aufstiegsrunde, 
Gruppe Süd: 

USC Heidelberg — 1. FC 01 Bamberg 76:59 
TV Langen — BG Bamberg 
1. USC Heidelberg 21 
2. TV Langen 21 
3. 1. FC Bamberg 21 
4. BG Bamberg 21 

92:81 
1667:1421 34:8 
1841:1626 34:8 
1767:1658 28:14 
1836:1749 28:18 

Abstieffsrunde Süd: 
(Damen) 
VfL Marburg — TV Langen 
Post SV Nürnberg — MTV Kronberg 
1. TV Langen 18 
2. VfL Marburg 18 
3. MTV Kronberg 18 
4. Post SV Nürnberg 18 

50:40 
63:50 

1174:1222 16:20 
986:1065 14:22 

1040:1220 12:24 
1013:1115 10:26 

gen und bis zur Pause sogar 53:39 für die Giraf- 
fen. Mit 14 Punkten Unterschied gings in die Ka- 
binen. 

Nach dem Seitenwechsel legten die Jungs von 
Trainer Paul Hallgrimson nochmal zu. 62:45. 
Bamberg rappelte sich noch mal auf und kam 
über 66:57 auf 72:65 ran. Die Aufholjagd ging 
auch noch weiter. Bambergs Außenspieler Wolf- 
gang Goppert erzielte nun Punkt für Punkt. Da- 
durch stand es vier Minuten vor Schluß nur noch 
78:76 für Langen. Es wurde also wieder einmal 
spannend in der Langener Reichweinhalle. Doch 
Nationalspieler Rainer Greunke, Jogie Barth 
und Jochen Geiger sicherten den 92:81 Sieg. 

Besonders gut war wieder Rainer Greunke, 
der sowohl im Angriff als auch in der Verteidi- 
gung stark war und auch ein gutes Auge bei Päs- 
sen hatte, die direkt zum Korb führen (Assits). 
Achim Heine war wie fast immer zuverlässig. 
Eugen Glenn löste die Deckungsaufgabe seines 
Landsmanns Zolga gut. Zolga brachte es auf 23 
Punkte, was für seine Verhältnisse, er ist bester 
Werfer der Korbjägerliste, wenig war. 

Folgende Spieler waren dabei; Glenn (11), 
Greunke (18), Heine (18), Hering (13), W. Barth 
(4), J. Barth (15), Sledz (2), Reißaus (7), Schindler, 
Geiger (4). 

Im Finale beim Pausenwettbewerb der Ju- 
gend ,,Heiße Hand" konnte sich der B- 
Jugendliche Jürgen Neumann gegen Rainer 
Fink mit 59:44 durchsetzen. 

Am kommenden Wochenende sind die Lange- 
ner Basketballherren spielfrei. Am 8. März 
(Sonntag) spielen die Jungs von Trainer Paul 
Hallgrimson bei der BG Bamberg um 18.30 Uhr. 

232B1 
H-Milch, 

1 Liter-Packung -59 

Söhnlein Brillant 
Jahigangs-Sekt 

0,75 Ltr.-Flasche ZJBS 

lOosterschatz 
TafelweiBwein von der Nahe, 

1 Ltr.-Flasche ZS6 

1979er Furst^eig 
Kerne:. Qualitätswein aus Rhein- 
hessen, mit Prädikat 
Späthse, 
0,7 Ltr.-Flasche 448 
1977er 
Erlauer Stieibhit 
ungarischer 
Qualitätsrotweir). 
0,7 Ltr.-Flasche ZS8 

GhbGh^oder 

FI^s 

175 g-Beutel 199 

Dellflonte 
Tomatenketdnga 

1000 g-Flasche Z39 

Maxwell 
Ei^reliUkaffee 

200 g-Glas 7A8 

Eszet-Sdinitten 
verschiedene Sorten, 

75 g-Packung •JOB 

Kaiseitirötchen 
»zum Fsrü^backeii« 

4 stück —200 g ■39 

Qrig. franz. »Hutes« 

Weißbrot 

500 Gramm L39 
Dr. Oetker 

Landeintopl-Siq^n 
Unsen. Erbsen oder _ grüne Bohnen^efroien. unv. Preisempr3.98, 
Paclfung  

Knoir 

Dosensiqq^ 
6 versah. Sorten, 
Dose "(iw^ 

Bockwurst 

8x500- PA£k 
400d-Glas 

Rrolic 
HimdflvoHnahnmg 

1,5 kg-Packung 338 

toom- 
Orogerie: 

Dni-Wetter-TlBA- 
Haarqpray 
versch. Sorten, 
400 ml-Dose L79 
FUca Entliaamii^ 
creme _ 

^98 75 ml-Tube 
Jade Angen-ISake 19- 
Entfemer-Pads ^ 

Z36 so Stück-Packg. 

Jobsts» Gemüse 

Ital. Zitronen 
Klasse II 
5 Stück Im Netz ■ 

Hai. Blutorangen 

Klasse II 1 Qflj 
1,5 kg Netz JU99 
Jaffi-Orangeti 
.„Jatfantastischl 
Klasse 1 | 
5 Stück Im Netz Ji m 

Uniwalk-Frottieriiandtücher 
50/100 cm. erstklassige Qualität, 
reine Baumwolle, n:)oilig weich und sehr sauglähig, in 20 Farbtönen 
dazu passend. ^ OaStetUCh W ü B 
Waschhandschuh 30/50 cm 
Frattiertach 50/f00 cm. heivorragende. dichte Quali- ^ rät, 100%Baumwolle, mod ■£ QbI Jacquardmuster, Palmerimotiv 
datu passend. 
Wudihindidndi L45 
Bidaitoli 7o/tio cm 14J0 
Frottiertach 50/100 cm. dicht gewebte, weiche, enorm sauglähige 'uahtat. reine B'wolle. mod. ah(. Dessinierung Sk u. Farbkombinationen 
daiu B passend WlIchhttKUchnh LtfO 
Olltstoch 30/50 cm 8J88 
Badatoch loo/rso cm 
SMtieitach 50/100 cm. wefc^e. hochwenige Qualint. 100% Baumwolle, kuschelweich, dekorative Jacquardmusterung 
dazu passend WucUundiofatdi L9o 
Otitatodl 30/50 cm 3i98 
Bidatnch loo/iso cm 84J0 

Badetuch 
100/150 cm. reine Baunnwolle. 
wunderscnöne Jacquardnnuster. in modisch dezenten färben 

1990 

Badestola/ 
Saunatodi 
67/135 cm. 
reine Baumwolle, 
angenehm weiche 
Qualität, versch 
Jacquardmuster 

- Dannstadt, Mieinstraße-Oa.-Crriesheim,Fh]ghafenstraße 
Da.-Weiterstadt,RobeitXoch-Straße Heppenheim/Bergstr., Tiergartenstraße 

Iffichelstadt, Walter-Rathenau-ADee 24 Egelsbach, Woogstraße 

Äbgabe solange Vorrat reicht, nunn Mengen wie lur einen \Aer Petsonen-Hau$han ubhch k Bei Preisangaben sind Druckfehler vorbehalten 
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Ohne Schwung in die Niederlage sp«^nduo unbeirrt ^ Cf Die Frage nach dem nächsten 

Eintr. Frankfurt-Amat. — SG Egelsbach 1:0(1:0) 

Auch im dritten Punktspiel des neuen Jah- 
res blieb die SGE punkt- und torlos und setzte 
damit ihren Weg in die Gefahrenzone fort. 
Sechs Punkte und ebensoviele Tore mußte die 
SGE auf der Negativseite des neuen Jahres 
bisher buchen, und es wird Zeit, daß sich die 
Mannschaft auf ihr Können besinnt und end- 
lich wieder den Anschluß an die Leistungen 
der Vorrunde findet. Dabei wäre auch gegen 
die Eintracht-Amateure bei besserer und vor 
allem elanvollerer Einstellung, zumindest der 
angestrebte Punktgewinn, möglich gewesen. 
Aber wie schon in Dillenburg und auch zuletzt 
gegen Gießen verstand man es nicht, aus sei- 
nen Möglichkeiten — wenn auch nur wenige an 
diesem Tag — ein Tor zu erzielen. Wieder ein- 
mal war es der Gegner, der eine Unaufmerk- 
samkeit der ansonsten guten Abwehr aus- 
nutzte und damit zu seinem Erfolg kam. Was 
nutzte es, daß Eisinger im Nachhinein alle 
Chancen der Eintracht-Amateure vereitelte 
und daß seine Vorderleute Zorn, Janocha, Wer- 
ner und Wagner ein ums andere Mal Sieger 
blieben? Der eine Treffer genügte für beide 
Punkte. 

Nach vorsichtigem Abtasten in den ersten 
Minuten übernahm zunehmend die Eintracht 
das Kommando. Eine von feink abgefälschte 
Caspary-Flanke köpfte Gulich völlig frei weit 
daneben. Drei Minuten danach in der 14. Mi- 
nute wurde wahrscheinlich auch der letzte 
Egelsbacher wach, denn zuerst hielt die Latte 
einen harten Schuß von Plattek auf und Gu- 
lichs Kopfball nach dem Abpraller flog erneut 
an den Balken. Eisinger konnte hier schon von 
Glück sprechen. Auch in der 19. Minute, als 
Otto sträflich ungedeckt hoch drüber schoß, 
und kurz darauf bei dem Solo von Peukert, der 
ebenfalls weit vorbeizielte, konnte man froh 
sein, daß nicht schon hier der Führungstreffer 
der Gastgeber fiel. 

Die erste Andeutung einer Egelsbacher 
Chance fiel in die 29. Minute, als Zink von 
links in den Strafraum hob, doch Lindemann 
vom Linienrichter im Abseits gesehen wurde. 
Ühlein holte sich dann nach einem unnötigen 
Foul an dem Eintrachtler Werner die gelbe 
Karte, und bei einem erneuten Einsteigen in 
der 53. Minute hatte er Glück, daß ihn der sehr 

gute Unparteiische Menger aus Burgsolms nur 
mit einer lO-Minuten-Zeitstrafe vom Platz 
schickte. Hier brachte dann Horst Lichtel 
Jimmy Schneider aufs Feld und ließ Klaus 
Ühlein draußen. Noch vor dem Seitenwechsel 
iiel in der 40. Minute nach der siebten Ecke der 
Gastgeber das 1.0 durch Michael Künast, der 
den Eckball seelenruhig aufnehmen konnte 
und Eisinger keine Abwehrchance ließ. Pech 
hatte kurz zuvor Heinz Wade, als sein Hinter- 
haltsschuß von Schlußmann Hess abprallte 
und Werner Staudt und Gerd Rasch am Ab- 
praller vorbeirutschten. Die Pausenführung 
der Eintracht war jedoch hochverdient, denn 
der fehlende Schwung in den Egelsbacher An- 
griff-Aktionen vor der Pause war doch allzu 
eindeutig und negativ. 

Zwar wurde dies nach Wiederbeginn phasen- 
weise etv/as besser, aber im Abschluß man- 
gelte es dann doch wieder. So schoß Staudt in 
der 47. Minute von der Strafraumgrenze genau 
in die Arme von Hess, es hätte der Aus- 
gleich sein können. Als Ühlein mit der 
Zeitstrafe vom Platz mußte, wurde Staudt im 
Anschluß im Strafraum hart gehommen, der 
Pfiff blieb jedoch aus. Dafür holte sich Peu- 
kert gegen Janocha auf der Gegenseite nur 
einen Freistoß genau an der Strafraumgrenze; 
er wollte eigentlich einen Elfmeter schinden. 
Für den enttäuschenden Günter Zink kam in 
der 69. Minute Wolfgang Grosser aufs Feld, 
und von ihm ging dann in der 77. Minute nach 
seiner Rechtsflanke eine Ausgleichschance 
aus. Die Kopfballvorlage von Staudt konnten 
aber Rasch und Wade bei ihren Schußversu- 
chen nicht verwerten. In der 80. Minute hob 
der Linienrichter diesmal bei Staudt zu Un- 
recht die Fahne, dies blieb dann auch die letzte 
Gelegenheit, um noch auszugleichen. 

Das mitunter ziellose Anrennen in den letz- 
ten fünf Minuten blieb wohl auch deshalb er- 
folglos, weil die Eintrachtdeckung sich hier 
wie in den vergangenen 85 Minuten keine 
Blöße mehr gab. 

Die SGE spielte in folgender Aufstellung: 
Eisinger, Zorn, Janocha, Werner, Wagner, 
Ühlein, ab 63. Minute Schneider, Zink, ab 69. 
Minute Grosser, Lindemann, Rasch, Wade und 
Staudt. 

Das Spielerische genügte nicht 

Riedrode — FC Langen 3:0 (2:0) 

Die Frage nach dem nächsten Deutschen 
Fußballmeister wird wohl nur noch zwischen 
dem Hamburger SV und den Bayern aus Mün- 
chen ausgemacht. Acht Pluspunkte beträgt der 
Vorsprung dieser punktgleichen Fußballgi- 
ganten bereits vor dem Tabellendritten VfB 
Stuttgart; nach Minuspunkten gerechnet hätte 
der FC Kaiserslautem noch die besten Aus- 
sichten, den beiden nahe zu kommen, denn 
sein Abstand beträgt fünf Zähler. Doch nie- 
mand glaubt wohl emstlich, daß die beiden 
führenden Mannschaften noch einmal in Ge- 
fahr geraten könnten. Während die Bayem 
dem Schlußlicht Bielefeld eine deutliche 5:1- 
Abfuhr verpaßten, hatte der Hamburger SV 
beim 1:1 im Frankfurter Waldstadion das 
Glück auf seiner Seite. 

Beachtlich war der 2:1-Sieg des Karlsruher 
SC in Düsseldorf, und auch das 2:2 von 
Schalke in Dortmund zeugt von einem Auf- 
wärtstrend der Knappen, die aus dem Ab- 
stiegsstrudel heraus wollen. 

Fußball-Bundesliga 
1. FC Köln — 1860 München 4:1 
Eintr. Frankfurt — HSV 1:1 
M'gladbach — VfB Stuttgart ausgef. 
Uerdingen — Leverkusen 3:0 
FC Bayem — Bielefeld 5:1 
Dortmund — Schalke 04 2:2 
I. FC Nümberg — MSV Duisburg 1:0 
Kaiserslautem — VfL Bochum ausgef. 
Düsseldorf—Karlsruher SC ^ 1:2 

1. HSV 22 51:24 34:10 
2. FC Bayern 22 55:29 34:10 
3. VfB Stuttgart 21 41:29 26:16 
4. Eintr. Frankfurt 22 41:35 26:18 
5. Kaiserslautern 20 38:24 25:15 
6. 1. FC Köln 22 40:34 24:20 
7. Dortmund 22 46:39 23:21 
8. VfL Bochum " 21 35:28 22:20 
9. Karlsruher SC 22 32:39 22:22 

10. M'gladbach 21 37:41 21:21 
II. MSV Duisburg 22 28:35 19:25 
12. 1. FC Nümberg 21 32:36 18:24 
13. Leverkusen 21 28:34 17:25 
14. Düsseldorf 22 38:47 17:27 
15. Uerdingen 22 34:43 17:27 
16. Schalke 04 22 33:59 16:28 
17. 1860 München 21 30:44 15:27 
18. Bielefeld 22 30:49 12:32 

Am kommenden Samstag DFB-Pokal, Vier- 
telfinale (15.30 Uhr)! Hertha BSC - Fortuna 
Düsseldorf, Braunschweig — HSV, Kaisers- 
lautem — Mönchengladbach und Eintracht 
Frankfurt — VfB Stuttgart; Nachholspiel am 
Samstag: Nümberg — 1860 München. 

Auf dem kleinen schneebedeckten Platz in 
Riedrode mußte der FC Langen am Ende eine 
Niederlage hinnehmen, die wieder etwas zu- 
rückwarf, nachdem man am Sonntag vorher 
gegen Mörfelden eine ansprechende Leistung 
gezeigt hatte und die Hoffnung bestand, daß es 
wieder aufwärts geht. Allerdings wäre es 
falsch zu sagen, der Club habe enttauscht. Vom 
Spielerischen her sammelte er sicher mehr 
Pluspunkte als die Gastgeber, denen man an- 
merkte, daß sie sich für die Vorspielniederlage 
revanchieren wollten. 5iie taten dies mit einem 
ungestümen Kampfgeist und einer damit 
zwangsläufig nicht sehr großen Auswahl an 
Mitteln, die den Clubspielem nicht hehagte. 

Von Beginn an zeigten die Langener ein ge- 
fälliges Spiel und hätten durchaus Chancen ge- 
habt, in Führung zu gehen, was dem Spielver- 
lauf entsprochen hätte. Herbert Wolf brachte 
einen Pfostenschuß an, der leicht hätte das 1:0 
für den Club bedeuten können, Klaus Wolf 
hatte mit einem Kopfball Pech und auch der 
sehr eifrige Bieniek hatte kein Glück mit sei- 
nen Schüssen. 

Dafür gab es in der 10. Minute eine kalte Du- 
sche, Riedrode führte einen Eckball aus und 
daraus kam der Schuß zum 1:0 ins Langener 
Netz. 

Der Club kämpfte nun verbissen um den 
Ausgleich, doch man vermißte die langen 
Bälle, wie man sie im Spiel gegen Mörfelden 
gesehen hatte. Dafür ließen sich die Spieler zu 
sehr auf Klein-Klein mit dem Gegner ein, der 
kompromißlos dazwischenfuhr. Aus einem 
enormen Einsatz heraus entwickelte sich auch 
das 2:0, das in der 30. Minute fiel und das Kon- 
zept des schönen Spiels der Langener gründ- 
lich über den Haufen warf. Mit diesem Ergeb- 
nis wurden die Seiten gewechselt. 

In der zweiten Halbzeit das gleiche Bild. 
Langen spielte, Riedrode kämpfte und hatte 
damit mehr Erfolg. Zehn Minuten vor dem 
Ende brachte diese Einstellung auch noch das 
dritte Tor, mit dem dann alles gelaufen war. 
Die Einwechslung von Schuhmann für Weber 
in der 80. Minute brachte ebenfalls keine 
Wende mehr; die beiden Punkte waren weg. 

Man muß sich jetzt beim Club etwas einfal- 
len lassen, um am kommenden Samstag im 
Waldstadion beim Nachholspiel gegen Lam- 
pertheim zu gewinnen. 

Es spielten: Körber, Weber (Schuhmann), 
Harald Hoffeiner, Jäkel, Rapp, Herbert Hof- 
feiner. Herbert Wolf. Herrmann, Jeschke, Bie- 
niek und Klaus Wolf. 

Die Langener Reserve unterlag im Vorspiel 
mit 1:2 Toren. 

Am kommenden Samstagabend lädt der 
Club zu seinem traditionellen Faschingsrum- 
mel ins Clubhaus ein. Bei Tanz und einem 
kamevalistischen Programm mit Bütten- 

reden, Gesang und Ballett will man stim- 
mungsvoll eine lustige Nacht verbringen, die 
noch besser werden kann, wenn am Nachmit- 
tag gegen Lampertheim beide Punkte einge- 
fahren werden. 

Gestern £nncTcncr Äftuncr 
passiert- 

y der aktuelle Werbeträger 
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Wichtiger Sieg im Derby 

SSG Langen — SV Dreieichenhain 3:2 (1:1) 
Einen äußerst wichtigen Sieg schafften die 

SSG-Fußballer im Derby gegen den SV Dreiei- 
chenhain. Aufgrund der kämpferischen Leistung 
im zweiten Durchgang kann man ihn als ver- 
dient ansehen. Der Gast machte den SSGlem je- 
doch das Siegen sehr schwer. Dabei zeigte sich, 
daß die Mitwirkung von Braukmann und die gu- 
te Leistung von Torwart Fenzel spielentschei- 
dend waren. 

Bereits in der 3. Minute schoß Heil den Ball 
aus spitzen Winkel nur ans Außennetz. Doch 
dann erzielte der Dreieichenhainer Pfaff in der 
14. Minute die 1:0 Führung für seine Mannschaft 
mit einem Schuß ins Lange Toreck. für Fenzel 
unhaltbar. In der 29. Minute setzte Braukmann 
den Ball aus 20 Metem unhaltbar zum 1:1 Aus- 
gleich in die Maschen. Zehn Minuten später wur- 
de ein schöner Schuß von Heil gerade noch vom 
Torwart gehalten. Gerechterweise muß jedoch 
gesagt werden, daß der SV Dreieichenhain im er- 
sten Durchgang das bessere Spiel zeigte. Fenzl 
mußte öfter als ihm lieb war zur Ecke klären, 
aber die Hintermannschaft zeigte sich ebenfalls 
stark verbessert. 

Sechs Minuten nach dem Seitenwechsel der er- 
ste Schreck, denn Thamm verursachte einen 
Foulelfmeter; der jedoch von Fenzl großartig zur 
Ek:ke gelenkt wurde. Die SSGler drückten dann 
aufs Tempo, doch waren die Hainer Konter mei- 
stens über Pfaff immer wieder gefährlich. So 
auch in der 64. Minute, als Pfaff gefühlvoll vor 
das Tor flankte, und Thamm mit Torwart Fenzel 
zusammenstieß, sodaß der Ball ins eigene Tor 
prallte zum 1:2 Rückstand. 

Kurz danach war es erneut Brunkmann, der ei- 
nen Freistoß aus 30 Metem unhaltbar für Arnold 
zum 2:2 einschoß. Langen war nun die überlege- 
ne Mannschaft, doch wurden die Angriffe zu 
hektisch vorgetragen. Dann gab es große Aufre- 
gung, als Eckhardt Torwart Arnold sehr unfair 
anging, und dafür durchaus die rote Karte hätte 
sehen körmen. Der Schiri kümmerte sich noch 
um den Torwart, als Eckhardt von Spielführer 
Schwab mit einem Faustschlag zu Boden ge- 
streckt wurde. Dies sah der Unparteiische nicht. 
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und es kamen Zuschauer auf den Platz, die je- 
doch von den Platzordnem zurückgedrängt wur- 
den. Als dann der Schiri noch ein klares Hand- 
spiel der Gäste im Strafraum übersah, schlugen 
die Wogen sehr hoch. 

Doch in der vorletzten Spielminute erlöste 
Nold die Anhänger der SSG mit einem Schuß 
aus kurzer Distanz zum 3:2 Sieg. Die Vorlage 
kam vom gut aufgelegten Fink. Für die große 
kämpferische Leistung gebührt den SSGlem ein 
Gesamtlob. 

Es spielten : Fenzl. Nuss. DeGinder, Brauk- 
marm. Kriegel (Bott), Thamm, Nold. Starke. 
Heil. Eckhard und Fink. 

Im Vorspiel siegte die Reserve mit 7:2 Toren. 
Die Tore erzielten Balzer (2). Mandic. Dohmen. 
Knechtel. Steitz und ein Eigentor des Gegners. 

SGE 1B verschenkte 
beide Funkte 
SGEl B— Eintr. Rüsselsheim 2:4 (0:0) 

Die zuletzt gezeigte gute Serie der SGE 1 B 
riß gegen Eintracht Rüsselsheim am Sonntag 
jäh ab. Nach mäßiger torloser 1. Hälfte kam 
die Egelsbacher Mannschaft in der 2. Hälfte 
wesentlich besser zurecht. Durch Edgar Fi- 
schers Kopfball und einen Treffer von Willi 
Heck lag die Elf nach einer halben Stunde so- 
gar 2:0 in Front. Als Willi Heck in der 75. Mi- 
nute mit einer Zeitstrafe vom Platz mußte, 
bahnte sich die Wende an. Für die verletzten 
Adolf Fischer und Gerd Thomin kamen nun 
Knötzele und Frisch aufs Feld, der Spielrhyth- 
mus jedoch war nun unterbrochen. Nach dem 
Anschlußtreffer zum 1:2 kamen die Rüssels- 
heimer wenig später durch einen Foulelfmeter 
zum Ausgleich und das immer zerfahrener 
werdende 1 B-Spiel geriet völlig aus den Fu- 
gen. So nutzte der Gast in der Schlußphase 
dies mit zwei weiteren Treffem zum 2:4-End- 
stand aus. 

Die Mannschafts spielte in der Aufstellung: 
Halla. Müller. A. Fischer (Knötzele), Dümer, 
G. Heck, E. Jäkel, Thomin (Frisch), E. Fischer, 
H. Benz, W. Heck und K. H. Fischer. 

Oberliga Hessen 
KSV Baunatal — FC Heppenheim 5:1 
FC Hanau 93 —SSV Dillenburg 3:0 
Eintr.-Amateure — SG Egelsbach 1:0 
FSVBergshs. — Vikt. Griesheim 1:1 
SG Höchst — Fvg. Kastel 2:2 
Bad Homburg — V. Aschaffenburg 1:1 
VfB Gießen — FC Hochstadt 0:0 
FCA Darmstadt — Eintr. Haiger 5:3 
Ziegenhain — Bad Soden 1:0 

1. Vikt. Griesheim 22 40:23 31:13 
2. V. Aschaffenburg 21 49:27 28:14 
3. Ziegenhain 22 47:25 28:16 
4. VfB Gießen 22 39:32 28:16 
5. FC Hanau 93 20 55:27 26:14 
6. Bad Homburg 22 36:33 25:19 
7. Fvg. Kastel 22 49:50 21:23 
8. Eintr.-Amat. 19 28:28 20:18 
9. Eintr. Haiger 20 34:37 20:20 

10. SG Egelsbach 19 32:35 18:20 
11. FSV Bergshausen 20 28:30 18:22 
12. Bad Soden 19 22:30 17:21 
13. KSV Baunatal 20 34:32 17:23 
14. SG Höchst 20 35:40 17:23 
15. SSV Dillenburg 22 26:35 17:27 
16. FC Heppenheim 20 22:40 16:24 
17. FCA Darmstadt 21 28:56 14:28 
18. FC Hochstadt 19 17:41 9:29 

Am Fastnachts-Samstag (28. Februar) spie- 
len: SG Egelsbach — Viktoria Aschaffenburg, 
FSV Bergshausen — Starkenburgia Heppen- 
heim, SSV Dillenburg — Eintracht-Amateure, 
SG Bad Soden — Viktoria Griesheim, Tuspo 
Ziegenhain — Hanau 93, KSV Baunatal — 
Eintr. Haiger, Fvg. Kastel — FC Hochstadt, 
VfB Gießen — FCA Darmstadt. 

Bezirksliga Darmstadt 
FV Biblis — Op. Rüsselsheim 3 
Vikt. Urberach — FC Bensheim 3 
S KV Mörfelden — Olympia Lorsch 1 
N.-Klingen —Ger. O.-Roden 3 
H. Dieburg — SV 98 Amat. 3:1 
VfR Bürst. Am. — SV Geinsheim 0 
Ob.-Abstein. — SV Raunheim ausge: 
SV Riedrode — FC Langen 3:0 
Ol. Lamperth. — SV Hahn 1:2 

1. SV Geinsheim 21 57:34 32:10 
2. Ol. Lorsch 19 58:18 29:9 
3. Vikt. Urberach 19 40:28 26:12 
4. SV Riedrode 20 39:35 24:16 
5. SV98Amat. 20 36:31 23:17 
6. H.Dieburg 21 48:41 22:20 
7. VfR Bürstadt 21 42:41 22:20 
8. SV Raunheim 19 41:30 21:17 
9. Ger. O.-Roden 20 29:26 20:20 

10. FV Biblis 21 32:41 19:23 
11. FC Langen 20 42:45 18:22 
12. Ob.-Abstein. 18 35:36 17:19 
13. SV Hahn 19 29:40 17:21 
14. Op. Rüsselsh. 21 40:48 17:25 
15. FC Bensheim 22 33:42 17:27 
16. SV Münster 19 27:40 16:22 
17. SKV Mörfelden 21 39:52 15:27 
18. Ol. Lampertheim 20 26:45 14:26 
19. N.-Klingen 21 44:64 13:29 

Am nächsten Samstag (28. Februar) spielen:- 
FC Langen — Olympia Lampertheim, SV Mün- 
ster — Viktoria Urberach, FV Biblis —- SV 
Raunheim, Olympia Lorsch — SV Hahn, FSV 
Riedrode — FC Ober-Abtsteinach. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen —SGN.-Roden 1:1 
TuS Froschh. — SKG Sprendl. ausgef. 
TGSprendl. —BSC99 0ffb. 2:0 
VfBOffenbach —AI. Kl.-Auheim 4:3 
Spvgg. Hainst. — FC Dietzenbach 0:0 
Teut. Hausen — KV Mühlheim 0:0 
SSG Langen — SV Dreieichh. 3:2 
TSV Dudenhofen — SV Steinheim 1:2 

1. SV Steinheim 
2. KV Mühlheim 
3. TG Sprendl. 
4. FC Dietzenbach 
5. SV Dreieichh. 
6. Spvgg. Hainst. 
7. SV Zellhausen 
8. AI. Kl.-Auheim 
9. VfBOffenbach 

10. SKG Sprendl. 
11. TSVDudenh. 
12. BSC99 0ffb. 
13. SSG Langen 
14. SGN.-Roden 
15. Teut. Hausen 
16. TuS Froschh. 

17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
16 
17 
17 
17 
17 
17 
16 

53:22 
48:26 
41:30 
39:27 
36:31 
38:32 
36:37 
30:33 
38:44 
21:22 
25:33 
27:41 
30:40 
22:23 
19:31 
18:39 

27:7 
25:9 
25:9 
20:14 
19:15 
18:16 
17:17 
17:17 
17:17 
14:18 
14:20 
14:20 
13:21 
11:23 
10:24 
9:23 

Am Fastnachtssamstag (28. Februar) spie- 
len: Spvgg. Hainstadt — Teut. Hausen, BSC 99 
Offenbach — VfB Offenbach, KV Mühlheim — 
SV Steinheim, SV Zellhausen — SSG Langen, 
SV Dreieichenhain — SKG Sprendlingen, Ale- 
mannia Klein-Auheim — TG Sprendlingen, FC 
Dietzenbach — TSV Dudenhofen, SG Nieder- 
Roden — TuS Froschhausen. 
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Bundesverkehrsminister Volker Hauff: 

„Der Ausbau des Flughafens 

ist Zukunftssicherung" 

Schlüsselstellung für die Regionalentwicklung 
im Rhein-Main-Gebiet 

Von einem wettbewerbsfähigen Flughafen Frankfurt hängt nicht nur „ein GutteU der Zukunft der 
Rheln-Maln-Reglon ab; der Ausbau von Frankfurt Ist von Bedeutung für die gesamte Bundesrepu- 
blik". stellte Bundesverkehrsminister Volker Hauff In Bonn in einer Pressekonferenz fest, in der er 
die Grundzüge der Luftverkehrspolitik aufzeigte. Wörtlich sagte Hauff: ..In der Abwägung zwischen 
verkehrrpoUtlscher Notwendigkeit und den unvermeidlichen Eingriffen in die Umwelt tritt der 
Bundesverkehrsminister für den Bau der Startbahn West am Flughafen Frankfurt ein." Nichts an- 
deres wird am morgigen Mittwoch Im Hessischen Landtag von Ministerpräsident Holger Bdmer in 
seiner Regierungserklärung zu diesem Thema erwartet. 

Zur außenwirtschaftlichen Bedeutung des 
Luftverkehrs führte der Bundesverkehrs- 
minister vor Journalisten in Bonn aus: ..Durch 
den Luftverkehr haben sich neue Möglichkeiten 
für die Menschen und die Wirtschaft erschlossen. 
Für unser Land, dessen Weltmarktstellung im 
Export hochentwickelter Technologie liegt, ist 
ein leistungsfähiger Luftverkehr unverzichtbar. 
Wir sind auf ein zuverlässig operierendes inter- 
nationales Flugliniennetz angewiesen, in dem 
man mit einem Flugschein und nach einem fest- 
stehenden Flugplan zuverlässig und sicher zu je- 
dem wichtigen Platz der Erde gelangen kann. 
Die Wettbewerbsfähigkeit unserer Exportwirt- 
schaft hängt auch davon ab. daß Ingenieure. 
Monteure und Ersatzteile in kurzer Zeit zu jedem 
Abnehmer in der Welt kommen." 

Volker Hauff wies darauf hin. daß von 1950 bis 
1980 in der Bundesrepublik die Zahl der Passa- 
giere jährlich um 15,3 Prozent (von 700 000 auf 
46.3 Millonen Fluggäste) zugenommen hat und 
die Zahl der Starts und Landungen im Durch- 
schnitt der Jalire um 8.5 Prozent (von 52 000 auf 
•598 000) gestiegen ist. Im Auftrag des Bundesver- 
kehrsministeriums erstellte Prognosen gehen 
bis 1990 von einer durchschnittlichen Steige- 
rungsrate des Fluggastaufkommens um 5 Pro- 
zent und der Flugzeugbewegungen um 1,5 Pro- 
zent aus, so daß 1990 voraussichtlich 75 Millio- 
nen Passagiere und rund 700 000 Flugbewegim- 
gen im Btmdesgebiet zu zäiüen seien werden. 

..Ob diese Werte tatsächlich erreicht werden, 
hängt" — so Minister Hauff — „von Entwicklun- 
gen ab, die teilweise nicht übersehbar sind. Bei 
allen Prognosen gibt es eine besondere Unwäg- 
barkeit: die künftige Entwicklung der Treib- 
stoffpreise. Bisher haben sich die enormen Stei- 
gerungen der Treibstoffpreise nur im Charter- 
verkehr ausgewirkt. Der internationale Flußlj- 

' nienverkehr hat wegen seiner praktischen Uner- 
setzlichkeit darauf nur geringfügig reagiert." o 

Ausführlich ging der Bundesverkehrsminister 
auf den Umweltschutz ein, der in der Luftfahrt 
„einen hohen Stellenwert" habe. Aufgrund einer 
Richtlinie der Europäischen CJemeinschaft, die 
einer Initiative der Bundesregierung zu verdan- 
ken ist, wird Ende 1986 allen Düsenverkehrs- 
flugzeugen, die nicht die strengen Lärmzulas- 
sungsbestimmungen erfüllen, die Zulassung ent- 
zogen. Der Anteil der lauten Jets ist auf den 
Flughäfen der Bundesrepublik auf 60 Prozent 
zurückgegangen. Auf dem Rhein-Main-Flug- 
hafen gilt bereits jedes zweite dort landende und 
startende Flugzeug als umweltfreundlich. Die 
Lufthansa tauschte bis Ende kommenden Jahres 
ihre gesamte Kurzstreckenflotte gegen leisere 
Flugzeuge ein. Die letzten „Krachmacher" vom 
Typ Boeing 707 sollen bis 1982 außer Dienst ge- 
stellt werden. 

„Eingriffe auf das unbeciingt 
notwendige Maß begrenzen" 

Ausgehend von der Tatsache, daß der Neu- und 
Ausbau von Flughäfen in aller Regel mit Ein- 
griffen in diebestehende Umwelt verbunden ist. 
erklärte Minister Hauff: „Um so wichtiger ist es 

deshalb, den Landschaftsverbrauch auf das un- 
bedingt notwendige Maß zu- begrenzen und vor 
neuen Eingriffen jede sinnvolle Möglichkeit zur 
besseren Ausnutzung vorhandener Kapazitäten 
auszuschöpfen. Wo im Einzelfall Entscheidungen 
im Spannungsverhältnis zwischen Ökonomie 
und Ökologie imumgänglich sind, bemüht sich 
die Bundesregierung um Verständnis und Zu- 
stimmung bei möglichst vielen Bürgem." 

In diesem Jahrhundert ist nach Ansicht der 
Bundesregierung die Ergänzung des Hamburger 
Flughafens Fuhlsbüttel durch einen neuen Flug- 
hafen in Kaltenkirchen nicht notwendig, weil 
Fuhlsbüttel seinen Aufgaben „über das Jahr 
2000 hinweg" gerecht werden kann. Ein neuer 
Großflughafen im Norden der Bundesrepublik 
würde eine Überkapazität schaffen, die von der 
B:'ndesreglerung strikt abgelehnt wird. Hin- 
sichtlich des Flughafens München II, der Riem 
ersetzen soll, sagte der Minister in aller Deutlich- 
keit: „Der Ausbauumfang muß auf das notwen- 
dige Maß zurückgeführt werden." Im Falle des 
bei weitem nicht ausgelasteten Flughafens 
Köln/Bonn tritt die Bundesregienmg dafür ein, 
die Leitimg der Flughäfen Köln/Bonn und Düs- 
seldorf zu verschmelzen und beide Airports zu 
einer wirtschaftlichen und organisatorischen 
Einheit zusammenzuführen. 

Wettbewerbslage darf nicht 
beeinträchtigt werden 

Ausführlich ging der Bundesverkehrsminister 
auf die besondere Bedeutung des Rhein-Main- 
Flughafens für die Bundesrepublik ein. Der 
Frankfurter Flughafen stehe in erster Linie im 
Wettbewerb mit benachbarten ausländischen 
Flughäfen. Beispielsweise habe der Fluggast in 
Hamburg und München die Wahl zwischen zwei 
gleich nahen internationalen Drehscheiben des 
Luftverkehrs: Die Flugzeit von Hamburg nach 
Frankfurt beträgt 65 Minuten, nach Amsterdam 
60 Minuten. Von München fliegt der Fluggast in 
55 Minuten nach Frankfurt und in 50 Minuten 
nach Zürich. Dazu Volker Hauff; „Deshalb stie- 
gen 1979 bereits nahezu 650 000 Fluggäste aus 
Deutschland in den sechs wichtigsten konkur- 
renzierenden europäischen Auslandsflughäfen 
um. Es liegt nicht in unserem Interesse, die Wett- 
bewerbslage des Flughafens Frankfurt zu beein- 
trächtigen." Denn wer über Amsterdam- 
Schiphol reist, fliegt auf der Langstrecke nicht 
mit einer deutschen Fluggesellschaft, sondern 
mit der niederländischen KLM. Im Falle Zürich 
profitiert davon die Swissair, in Paris die Air 
France, von anderen ausländischen Airlines ein- 
mal abgesehen. 

Ausführlich ging der Bundesverkehrsminister 
auf die Bedeutung des Rhein-Main-Flughafens 
als Arbeitsstätte ein: „Der Flughafen Frankfurt 
hatte als Wirtschaftseinheit im Jahr 1980 insge- 
samt 318 Arbeitsstätten mit 31 800 Beschäftig- 
ten. Er steht damit in der Beschäftigtenzahl an 
dritter Stelle im Land Hessen. Im Vergleich hier- 
zu belief sich im Jahre 1960 die Zahl der Arbeits- 
stätten auf 67. die der Beschäftigten auf 4 279. 

..Angesichts der besonderen Industrie- und 
Dlensilelstungsstruktur Im Rheln-Maln-Gebiet 
kommt dem Flughafen Frankfurt eine Schlüs- 
selstellung für die Regionalentwlcklujig dieses 
Gebiets zu." Bundesverkehrsminister Volker 
Hauff bezeichnete den Ausbau des Rheln-Maln- 
Flughafens als ..Zukunftssicherung". Denn „wir 
müssen auch in zwanzig Jahren noch wettbe- 
werbsfähig sein, und zwar weltweit, denn die 
weltwirtschaftliche Verflechtung nimmt zu. 

Als wichtige Voraussetzung dafür bezeichnete 
Hauff den Luftverkehr. Denn ,,wir werden in 
zwanzig Jahren in der Bundesrepublik weniger 
denn je vom Verkauf von Rohstoffen leben kön- 
nen, sondern vom Verkauf von hochwertigen In- 
dustriegütern und Dienstleistungen abhängig 
sein. Dies erfordert weltweite leistungsfähige 
Verbindungen für die regelmäßige und wirt- 
schaftliche Beförderung von Personen, Post und 
Fracht." 

Die Wartezeiten im Luftraum über dem Rhein- 
Main-Flughafen sind zu hoch, stellte Volker 
Hauff fest. Den dadurch bedingten zusätzlichen 
Verbrauch von Treibstoff bezifferte der Minister 
auf rund 33 Millionen Mark im Jahr.,,Außerdem 
ist das Fliegen von Warteschleifen eine unnötige 
Umweltbelastung." Auf dem Frankfurter Flug- 
hafen sei die Kapazität des bestehenden Start- 
und Landebahnsystems am Ende. 

Johannes — Passion 
in der 

Darmstädter Stadtkirche 
Unter der Leitung von Berthold Engel 

kommt am Freitag, dem 6. März um 20 Uhr die 
Johannes — Passion von Joh. Seb, Bach zur 
Aufführung. Es musizieren die Darmstädter 
Kantorei und das Kammerorchester der Kan- 
torei. Als Solisten wirken mit: Adalbert 
Kraus, Tenor/Evangelist; Jakob Stämpfli, 
Bass/Christusworte; Eva Csapo, Sopran; Mo- 
nika Moldenhauer, Alt und Phillip Langshaw, 
Bass. Eintrittskarten gibt es im Vorverkauf 
bei Musikhaus Arnold, Grafenstr., 35 Tel. 
0 61 51 — 2 12 83, Musikhaus Crusius an der 
Stadtkirche, Tel. 0 61 51 — 2 09 45 und in der 
Darmstädter Musikzentrale, Schulstr. 14, Tel. 
2 02 00 (Vorwahl 0 61 51). Die Abendkasse ist 
ab 19 Uhr geöffnet. 

Zur Johannes — Passion hält Berthold Engel 
■am Sonntag, dem 1. März um 18 Uhr im Ge- 
meindehaus, Kiesstr. 17 (Proberaum) einen 
Einführungsvortrag, 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Schaufensterbummel durch die 

Kunst- und Kulturszene 
Die Kulturpassage „Unterm Flughafen" ist 

fertiggestellt. In diesen Tagen wurden die Arbei- 
ten an der letzten der 10 Glasvitrinen, die über 
die aktuelle Frankfurter Kunst- und Kultursze- 
ne mit wechselnden Ausstellungen informieren, 
beendet. 

Die Ebene ,,Unterm Flughafen" (O-Ebene) 
dient als Verteilerebene zwischen Tiefgarage, 
Bahnsteigen, Busbahnhof und Flugzeug. Hier 
bietet sich dem Besucher ein vielfältiges 
Einkaufs- und Freizeitangebot, vom Super- 
markt über Kinos bis hin zur Discothek. 

Die großen Glasvitrinen sind in Nischen einge- 
richtet und haben eine Standardabmessung von 
fünf Meter Breite und zwei Meter Tiefe. Die ein- 
zelnen Ausstellungen sind informativ gestaltet 
und erlauben dem Betrachter einen schnellen 
Überblick. Ein Bummel durch die Ebene ..Un- 
term Flughafen" wird zu einem Schaufenster- 
bummel der Kunst- und Kulturszene Frankfurt. 

Nach einer Probephase sollen die Schaufenster 

regelmäßig neu gestaltet werden. Spätestens 
nach einem Jahr werden auch die Aussteller 
wechseln. 

Das jetzt fertiggestellte Schaufenster ist dem 
Senckenberg-Museum. dem Zoo und dem Pal- 
mengarten gewidmet. Mit Ton-Bild-Schauen 
werden diese Frankfurter Einrichtungen präsen- 
tiert. Die weiteren Vitrinen stellen bereits die 
Kommunale Galerie, die Alte Oper, die Städti- 
schen Bühnen, das Historische Museum, das 
Theater am Turm, das Amt für Wissenschaft und 
Kunst, die Künstlerin Nele-Riele, das Museum 
für Völkerkunde, das Städel und das Liebighaus 
sowie die Stadt- und Universitätsbibliothek vor. 

In absehbarer Zeit werden Ausstellungen über 
das Goethe-Haus, das Museum für Kunsthand- 
werk, zur Frankfurter Vor- und Frühgeschichte, 
über das Postmuseum, das Heimatmuseum 
Bergen-Enkheim, das Heimatmuseum Schwan- 
heim und das Museum für Höchster Geschichte 
stattfinden. 

Öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: IX. Wahlperiode der Stadtverord- 
netenversammlung 

Am Donnerstag, 26. Februar 1981, 19.30 Uhr fin- 
det die 41. öffentliche Sitzung des Haupt- 
und Finanzausschusses im Stadtverordnetensit- 
zungssäal des Rathauses, Südl. Ringstraße 80, 
statt. 

Tagesordnung- 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. 1. Nachtragssatzung der Stadt Langen 

für das Haushaltsjahr 1981 
2. Ankauf der .,Langener Motive" von J. 

G. Görg 
Teil B 

(nichtöffentlicher Teib 
3. + 4. Finanzangelegenheiten 
Langen, den 19. Februar 1981 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Stv. Wemer Heinen 

Beim Volkstanznachmittag des Stadtjugendrings in der Turnhalle der Emst-Schütte-Schule wurden 
wieder fleißige Volkstänze eingeübt. Es machte sehr viel Spaß und Veranstalter wie Besucher waren 
zufrieden. 

Dresdner Bank-Privatdariehen: 

Durch lange Laufzeit niedrige Raten! 

Bei einem Dresdner Bank-Privatdar- 
lehen bis 30.000 DM fragen wir Sie 
niclit, ob Sie das Geld für ein Auto, 
für die Wohnungseinrichtung oder 
für eine Reise brauchen - wir geben 
es Ihnen. Schnell und auf Wunsch 
bar auf die Hand. 

Besonders wichtig: 
Die Monatsraten für Ihr Dresdner Bank- 
Privatdarlehen sind durch die Laufzeit 
bis zu 72 Monaten niedrig. 
Auch wenn Sie noch kein Kunde unserer 
Bank sind - gehen Sie einfach zur 
nächsten Qeschäftssteiie. Und damit Sie 
nicht unnötig warten müssen, bringen 
Sie bitte Ihren Personalausweis und 
Einkommensnachweis gleich mit. 32S 
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Rechte der Frau 

in Europa 

EG-Kommission will Diskriminierung am Arbeitsplatz absdiaffen 

Die Rechte der Frau stehen auf der Tages- 
ordnung einer der nächsten Sitzungen des 
Europäischen Parlaments in Straßburg. Die 
434 Parlamentarier diskutieren mehrere Tage 
über einen Bericht, den das niederländische 
Mitglied der Europäischen Volkspartei, Jo- 
hanna Maij-Weggen, zusammengetragen hat. 
135 Millionen Frauen stellen über 51 Prozent 
der Gesamtbevölkerung der Gemeinschaft. Sie 
sind gleichberechtigte Staatsbürger, und alle 
Maßnahmen der Gemeinsdiaft betreffen auch 
sie. Seit 1957 wird um die Gleichberechtigung 
der Frau in Europa gerungen. Als erstes 
wurde in den Sozialvorschriften der Verträge 
von Rom die Forderung nach gleichem Lohn 
für Mann und Frau aufgenommen. Der Euro- 
päische Gerichtshof hat diesen richtungwei- 
senden Schritt in seinem berühmten Defrenne- 
Urteil bestätigt. 

Trotz dieser und anderer erfreulicher An- 
sätze läßt aber die Umsetzung des Prinzips 
der Gleichberechtigung in der Praxis oft noch 
zu wünschen übrig. Seit 1976 sind die Mit- 
gliedstaaten der Gemeinschaft gehalten, ge- 
meinschaftliche Regeln für das Prinzip der 
Lohngleidiheit, des Gleidiheitsprinzips des 
Zugangs zum Arbeitsplatz, für den beruflichen 
Aufstieg, die Berufsberatung und -ausbil- 
dung und die Arbeitsbedingungen in einzel- 
staatliches Redit umzusetzen. Als sich die 
EG-Kommission im vergangenen Jahr bei den 
Mitgliedsregierungen, aber auch bei den So- 
zialpartnern und den Frauenverbänden über 
den Stand der Dinge erkundigte, traten Fort- 
schritte, aber auch Lücken zutage. 

Offen war vor allem die Frage, welche Be- 
rufe unter die Regelung fallen. Hatte die EG- 
Kommission nur an ganz wenige Ausnah- 
men wie „Amme" oder „Sängerin" gedacht, so 
haben einige Mitgliedstaaten von dieser Mög- 
lichkeit doch redit umfangreichen Gebrauch 
gemacht. Gewiß sind Ausnahmen vertretbar. 
Kindergärtnerinnen dürften hierunter ebenso 
fallen wie Hebammen oder Bardamen. 
Sdiwangere Frauen jedodi sollten und müs- 
sen nadi den Vorstellungen der EG-Kommis- 
sion gleidibereditigten Zugang zu einem 
Arbeitsplatz haben. 

Jetzt wird untersudit, welche Berufe aus- 
gesdilossen bleiben, damit eine einheitliche 
Verhaltensregel für alle zehn Partnerstaaten 
der Gemeinsdiaft gefunden wird. Gleidies gilt 
für Sdiutzvorschriften, die den Frauen den 
Zugang zu einzelnen Berufen verwehren oder 
besondere Arbeitsbedingungen vorschreiben. 
Besonders zementiert wird die Diskriminie- 
rung der Frau durch die Berufsgruppeneintei- 
lung in den einzelnen Mitgliedstaaten. Hierbei 
wird die Frau Randgruppen zugeteilt, was 
ihre besondpreri Fähigkeiten, unterbewertet. ■ .ua3iJ IM mvi .gnßlea (10. i' >■ 
8 !. - 

Schleditere Bezahlung ist die Folge. Beachtlicli 
sind aber auch die Diskriminierungen im Be- 
reich der Arbeitsbedingungen, soweit sie mit 
der familienrechtlichen Stellung des Partners 
zusammenhängen. Auch bei der Berufsbera- 
tung und der Ausbildung der Frau wird noch 
immer weitgehend von überlieferten Vorstel- 
lungen darüber ausgegangen, welche Berufe 
sich für eine Frau eignen und welche nicht. 
Besonders die Schulen in den einzelnen Mit- 
gliedstaaten sorgen dafür, daß die Frau im 
Berufsleben auch weiter diskriminiert wird. 

Nach Erkenntnis all dieser Mängel sieht 
Brüssel es künftig als eine vordringliche Auf- 
gabe an, die Mitgliedstaaten zu drängen, das 
Versäumte nachzuholen Im Rahmen der ge- 
gebenen Möglichkeiten, wie u. a. dem Euro- 
päischen Sozialfonds, soll hierbei geholfen 
werden. Auch wird an ein Treffen der Sozial- 
partner auf Gemeinschaftsebene gedacht, um 
Mittel zu finden, die dieser Diskriminierung 
der Frau ein Ende bereiten, ihr freien Zugang 
zu allen Berufen ermöglichen, die Frau auf 
eine neue technische Arbeitswelt vorbereiten 
und ihr die Aufgabenteilung in der Familie 
ermöglichen. 

Trotz erfreulidier Ansätze läßt die Umsetzung des Prinzips der Gleichberechtigung von Mann 
und Frau in der Praxis oft noch zu wünschen übriff. 

Das Mofa hat Geburtstag 

Es ist heute das meistverbreitete Motorzweirad 

Mit 15 darf man ein Mofa fahren, und 15 
Jahre jung ist auch das Mofa selbst: Es er- 
hielt 1965 den amtlichen Segen, sozusagen als 
führerscheinfreier Nachkomme des Mopeds, 
das 1961 fahrerlaubnispflichtig wurde. Mitt- 
lerweile hat sich das Mofa stattlich entwik- 
kelt. 

Registrierte das Kraftfahrt-Bundesamt zur 
Jahresmitte 1966 erst 27 665 Mofas, waren es 
am 1. 7. 1980 bereits 1 410 604. Der zügige An- 
stieg wurde zu keiner Zeit unterbrochen, und 
auch die technische Ausreifung hielt mit der 
Zunahme Schritt: eine Kupplungsautomatik 
vereinfacht zumeist die Bedienung, der Ge- 
räuschpegel sank ab, Federungen verbesser- 
ten den Fahrkomfort. Das „motorisierte Fahr- 
rad", schlichtweg Mofa genannt, wurde zu ei- 
nem festen Begriff. 

Heute sind Mofas nicht mehr wegzudenken: 
sie stellen die weitaus stärkste Gruppe der 
motorisierten Zweiräder Ihre vielseitige Ver- 
wendbarkeit für jung und alt im Nahverkehr 
und ihr geringer Kraftstoffverbrauch machen 
sie bei wachsender Verkehrsdichte und weiter 
steigenden Kraftstoffpreisen noch interessan- 
ter - auch als Zweitfahrzeuge neben dem 
Auto für kurze Strecken. 

Die neuen Leichtkrafträder sind umwelt- 
freundlicher, leiser und elastischer. 

Seit Jahresbeginn hat sich die Szene bei 
motorisierten Zweirädern verändert: Neue 
Leichtkrafträder rollen in den Verkehr. Sie 
werden die Kleinkrafträder bis 50 cm', die 
nur noch bis einschließlich 1983 neu auf die 
Straßen kommen dürfen, ablösen. Warum jetzt 
Leichtkrafträder, die auch als Motorroller ge- 
baut werden? 

Nun mit einem Hubraum zwischen 50 und 
80 cm" sind sie leiser, im Fahrverhalten ela- 
stischer und in der Beschleunigung besser 
und etwa gleich schnell wie die bisherigen 
Kleinkrafträder bis 50 cm' Die Bauvorschrif- 
ten besagen u. a.: Bei Höchstleistung darf die 
Motorkurbelwelle nicht mehr als 6000 Um- 
drehungen je Minute machen. Also Abkehr 
von hohen, lärmlästigen Drehzahlen zugun- 
sten mehr Umweltfreundlichkeit. 

Auch die heutigen Führerscheinbestimmun- 
gen machen Leichtkrafträder attraktiv. Ein- 
mal bringen sie einen Bonus mit: vor dem 
1. 4. 1980 erteilte Fahrerlaubnisse der Klas- 
sen 2, 3 und 4 berechtigen zu ihrer Benut- 
zung zum anderen gelten für sie die gleichen 

jJ ->L Jiuviy/i 
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Prüfungsbestimmungen wie für Mopeds und 
Mokicks (neue FührerscheinklaSse 4): Fahrer- 
Mindestalter 16 .lahre, Fahrschulausbildung 
mit theoretischer und praktischer Prüfung. 
Da fällt die Entscheidung für das Leichtkraft- 
rad nicht schwer. 

Der neue Führerschein für Leichtkrafträder 
und bisherige Kleinkrafträder heißt Ib („b" = 
beschränkt auf Leichtkrafträder). Wer ihn 
besitzt, kann mit 18 Jahren innerhalb von 
5 Jahren nach seiner Erteilung auf ein Kraft- 
rad beliebiger Leistung umsteigen, sofern er 
vorher nur eine zusätzliche Fahrprüfung auf 
einem Motorrad von mindestens 20 kW 
(27 PS) bestanden hat. Dann wird aus dem 
eingeschränkten Ib der uneingeschränkte 
„Einser". 

Poesie im VerkelirsgewUhl 
Ausgerechnet auf Piccadilly, dem verkehrs- 

reichen Zentrum von London, wurde ein 
neuartiger „Poesie-Automat" aufgestellt, der 
nach Einwurf eines Geldstückes fünf Gedichte 
von klassischen englischen Dichtern hören 
läßt, „damit der Mensch in der allgemeinen 
Hast^eijn jW^enig ziir^pe?^ji^n^ng komme". 
 rr.——- anzeigen -t- pubTfc reiations 

Vldeo-Cassetten: 

Basis gut — Ernte gut! Die MAZ bekam gleich mehrere Kinder! 
Für den Landwirt gilt es. das hohe Ertrags- 

vermögen der Getreidesorten voll auszunut- 
zen und das Wachstum der Pflanzen bis hin 
zur Ernte optimal zu steuern. Wenn man be- 
denkt, daß die Ertragssteigerung bei Getreide 
zu 43 Prozent über die Düngung ermöglicht 
wird, dann ist verständliiJi, daß aus dem Bün- 
del von Anbaumaßnahmen der richtigen Nähr- 
stoffversorgung der Pflanzen vorrangig Be- 
deutung zukommt. 
# Leichtlösliche und schnellwirkende Nähr- 
stoffe müssen den jungen Getreidepflanzen 
rechtzeitig zur Verfügung stehen. 
9 Die Stickstoffgabe muß aufgeteilt und dem 
Bedarf der Pflanzen angepaßt werden. 

Landwirte, die auf Nummer Sicher gehen 
wollen, düngen ih# Getreide im Frühjahr so 
zeitig wie möglich mit 8-10 dt/ha BASIS- 
DÜNGEB KAMPKA 6 + 12 + 18. Damit erhält 
das Getreide zum Vegetationsbeginn 
9 leichtlösliche und schnellwirkende Nähr- 
stoffe 
9 ausreichend Stickstoff für den Start 
9 genügend Phosphat und reichlich Kali für 
eine starke Halmausbildung. 

Mit KAMPKA 6 + 12 + 18 schafft man also 
eine solide Basis und kann das Getreide spä- 
ter ganz gezielt - sowie es Saatenstand, Wit- 
terungsverlauf und Stickstoftmobilisierung des 
Bodens erfordern - mit Stickstoff nachdüngen. 
Eine Stickstoff-Jwischendüngung Ende der 
Bestockung ist aus leichteren Böden oder zu 
schwach entwickelten Beständen anzuraten. 
Dagegen kann eine Stickstoft-Spätdüngung 
zwischen Ähren-(Rispen-)Schieben und Blüte 
generell empfohlen werden. Sie steigert in er- 
ster Linie den Kornertrag, verbessert aber 
audi den Eiweißgehalt. Je dt/ha . zu erwar- 
tendem Kornertrag wird 1 kg/ha Stickstoff 
gedüngt. Eine Maßnahme, die sich lohnt. Le- 
diglich bei der Braugerste ist von einer Spät- 
düngung abzusehen, da hierdurch der Eiweiß- 
gehalt erhöht würde. 

Fortschrittliche Landwirte wissen, daß ein 
Düngungsplan mit dem BASISDÜNGER 
KAMPKA 6 + 12 + 18 gut durchdacht ist. Denn 
Basisdfingung ist die erste StickstoR-Frfih- 
jahrsgabe mit Phosphat- und Kaligrunddün- 
gung in einem Arbeitsgang. 

Kaffeegenuß auf italienisch 

Das Cassetten-Fernsehen im eigenen Heim 
war von Anfang an ein faszinierendes Thema. 
Systeme der verschiedensten Art wurden vor- 
gestellt, dann verschwanden sie wieder. Ge- 
siegt hat letzten Endes die MAZ, die Magnet- 
band-Aufzeichnung, das einzige Verfahren, das 
neben der reinen Wiedergabe auch eigene Bild- 
und Tonaufnahmen zuläßt. Allerdings mit der 
Einschränkung, daß hier aus einem Verfahren 
gleich mehrere Systeme entwickelt wurden, 
deren Cassetten untereinander nicht aus- 
tauschbar sind; VCR, VHS, Beta und V 2000. 

Es bleibt abzuwarten, ob sich vier MAZ- 
Cassettensysteme für die Anwendung im eige- 
nen Heim auf . die Dauer nebeneinander in der 
Gunst der Käufer behaupten werden. Diese 
entscheiden sich vor allem nach drei Gesichts- 
punkten: beste Wiedergabe- und Farbqualität, 
leichteste Bedienung und der vergleichbar 
günstigste Preis. Natürlich verfolgen die Ge- 
rätehersteller diese Entscheidung mit größtem 
Interesse, auf der anderen Seite gibt es jedoch 
auch zur Videobranche gehörende Hersteller, 
die das Endergebnis ziemlich kühl läßt. Die 
BASF zum Beispiel liefert Video-Cassetten für 

alle Systeme, ganz gleich, wie sie sich nennen 
oder wie sie sich im einzelnen technisch unter- 
scheiden. 

Wenn man sich jetzt aber das Lieferpro- 
gramm dieses Herstellers anschaut, dann flndet 
man darauf nicht nur vier, sondern gleich 
27 Positionen für die hier genannten Video- 
Cassetten-Systeme, unterschieden nach Spiel- 
zeitlängen von 15 bis 2 X 240 Minuten pro 
Cassette bzw. nach PAL- oder der amerika- 
nischen NTSC-Fernsehnorm. 

Die MAZ-Aufzeichnung hat also bereits 
- technologisch gesehen - mehrere Kinder be- 
kommen, die alle „gefüttert" werden wollen, 
dazu noch mit zum Teil durchaus verschiede- 
nen „Geschmacksrichtungen", sprich: verschie- 
denen technischen Anforderungen an das 
Videoband. Das stellte die Entwicklungstech- 
niker der Bandhersteller vor einige Probleme, 
doch dafür können die Käufer heute sicher 
sein, für ihren Videorecorder stets genau das 
Band in ihrer Cassette zu flnden, das auf 
ihrem eigenen Video-Cassettengerät die beste 
Leistung bringt. 

Für alle Italien-Fans und zur Freude aller 
Freunde der kleinen Tasse Kaffee nadi dem Es- 
sen gibt es jetzt eine neue Kaffee-Spezialität: 
„Pressopresso". Er hat den typisdi feincremigen 
KafTeeschaum, wie man ihn vom Espresso her 
kennt, und ein charaktervolles, kräftiges Aroma. 
Dazu braucht man keine Espresso-Masdiine! Die 
Zubereitung ist denkbar einfach: Einen gehäuf- 
ten Kaffeelöffel Pressopresso in eine kleine Tasse 
geben, mit dampfendheißem Wasser nur drei- 
viertelvoll aufgießen, nach Belieben süßen. 

Wer die Abwechslung liebt, kann mit Presso- 
presso viele Gaumengenüsse zaubern. Zur An- 
regung Ihrer Phantasie bringen wir hier sdion 
mal ein paar besonders köstliche Vorschläge: 
1. Cappuccino Spezial für 1 Tasse 

'/» Tasse heiße Milch, Tasse heißen Presso- 
presso, 1 Kaffeelöffel geschlagene Sahne, etwas 
Nesquik. 

Die heiße Milch schaumig schlagen, heißen 
Pressopresso dazugeben, darauf die Schlagsahne 
verteilen und mit Kakaopulver bestreuen. 
2. Espresio de Luxe der krönende Abschluß 

eines guten Essens - für 1 Glas (s. Foto) 
1 Tasse Pressopresso. 1 Gläschen Grand Marnier 

oder Cointreau, 1 Eßlöffel geschlagene Sahne. 
Pressopresso in ein Glas füllen. Grand Marnier 

hinzufügen. Mit einer Haube Schlagsahne gar- 
nieren. , 
3. JSipreiio brfilot für ein feuerfestes Glas 

2 'Tassen dampfendheißen Pressopresso, 3 Kaf- 
feelöffel braunen Zucker, 1 Kaffeelöffel Ma- 
raschino, 1 Spritzer Rum, 1 Kaffeelöffel erwärm- 
ten Cognac. 

In ein dickwandiges Rotwein- oder Grogglas 
Zucker, heißen Pressopresso, Maraschino und den 

Spritzer Rum geben. Den zuvor erwärmten 
Cognac auf einen Eßlöffel geben, anzünden und 
auf den Kaffee gleiten lassen. 
4. Pfefferminz-Espresso für eine Tasse 

1 Tasse dampfendheißen Pressopresso, 1 Eß- 
löffel weißen Pfefferminzlikör, Zucker. 

In eine vorgewärmte kleine Tasse den Likör 
geben, 1 Kaffeelöffel Pressopresso mit dampfend- 
heißem Wasser Ubergießen, Zucker nacli Belieben. 

Was tun — gegen die Erkältung? 
Auch wenn die 

Erkältung relativ 
harmlos verläuft - 
„banale" Erkältung 
nennen es die Medi- 
ziner von No- 
vember bis April 
sind Schnupfenin- 
fekte für einen gro- 
ßen Teil der Bevöl- 
kerung fast selbst- 
verständliche, aber 
lästige Begleiter in 
der kalten Jahres- 
zeit. 

Was kann man 
dagegen tun, wenn 
es wieder soweit ist? Wenn die Nase „läuft", 
wenn quälender Husten nicht nur den Tag 
verdirbt, sondern auch den Nachtschlaf stört. 
Die Augen tränen und sind gerötet» Das Spre- 
chen fallt schwer, weil sich Heiserkeit ein- 
stellt, kurz, der Betroffene fühlt sich nur noch 
als halber Mensch. 

Mittel und Mittelchen gegen Erkältungs- 
krankheiten gibt es mehr als genug. Man- 
cher schwört auf alte, überlieferte Hausre- 
zepte, der andere „schießt mit Kanonen auf 
Spatzen". 

Erkältungskrankheiten können jedoch auch 
wirkungsvoll bekämpft werden. Mit Selutac 
Kapseln gibt es ein rezeptfreies Arzneimittel, 
das die quälenden Erkältungsbeschwerden 
lindert, oft genug völlig beseitigt. Husten, 
Schnupfen mit verstopfter und laufender 
Nase, Kopfdruck, Niesen und tränende Augen, 
hier hilft Selutac durch Einnahme nur einer 
einzigen Kapsel bis zu zwölf Stunden. 

Selutac ist für Tag und Nacht geeignet. Die 
in jeder Selutac-Erkältungskapsel enthaltene 
Wirkstoffkombination besitzt alle wesentlichen 
Inhaltsstoffe zur gezielten Bekämpfung der 
lästigen Erkältungsbeschwerden. Besonders 
wichtig: Selutac enthält auch eine Substanz, 
die den Hustenreflex reduziert und den Reiz- 
husten zum Abklingen bringt. 

Das Langzeitpräparat Selutac ist gut ver- 
träglich und rezeptfrei in Ihrer Apotheke er- 
hältlich. 

Die Erkältungszeit wird erträglich durch 
Selutac. Wenn die Beschwerden zunehmen, 
empflehlt sich jedoch der Arztbesuch. 

Selutac bei Erkältung; Bei Hypertonie, Dia- 
betes, Herz- und Schilddrüsenleiden den Arzt 
befragen. Es kann Müdigkeit auftreten. Nicht für 
Kinder unter zwölf Jahren. 

Menley & James, München 
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Spiegelbild des 

wirtschaftlichen Abschwungs 

Mehr Arbeitslose und mehr Kurzarbeit 

Zwergschimpanse im 

Frankfurter Zoo geboren 

Er gilt als ausgesprochene Rarität 

Die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt läßt 
deutliche Tendenzen eines wirtschaftlichen 
Abschwungs erkennen. Im Monat Januar mel- 
deten sich bei der Dienststelle Langen 314 Per- 
sonen neu arbeitslos (149 mehr als im Vormo- 
nat). Im gleichen Zeitraum schieden 231 Perso- 
nen aus der Arbeitslosigkeit aus. Der Bestand 
•an Arbeitslosen erhöhte sich gegenüber dem 
Vormonat um 13,5 Prozent (absolut 83) auf ins- 
gesamt 719 Personen (362 Männer, 357 Frauen). 
Die Arbeitslosenquote stieg um 2 Punkte auf 
2,2 Prozent; sie liegt im gesamten Arbeits- 
amtsbezirk Frankfurt bei 3,2 Prozent. 

Der Zugang an offenen Stellen verbesserte 
sich zwar geringfügig gegenüber dem Vormo- 
nat, muß aber, mit 86 Neumeldungen weiterhin 
als unzureichend bezeichnet werden. 123 offe- 
ne Stellen wurden dagegen als besetzt zurück- 
genommen. Der Bestand verringerte sich da- 
mit um 37 auf 451 Vakanzen. Für Männer und 
Frauen waren 51 offene Stellen, nur für Män- 
ner 268 und nur für Frauen 132 offene Stellen 
gemeldet. Das Angebot für Teilzeitarbeit blieb 
mit 22 Positionen weiterhin zu gering. 

Etwas besser als im Vormonat war das Ver- 
mittlungsergebnis. Es konnten 52 Personen 
(darunter 10 Ausländer) in Dauerarbeit ver- 
mittelt werden. Um 20,1 Prozent nahm gegen- 
über dem Vormonat die Arbeitslosigkeit bei 
den ausländischen Arbeitnehmern zu. Insge- 
samt sind bei der Dienststelle Langen 149 Aus- 
länder (89 Männer, 60 Frauen) arbeitslos ge- 
meldet. Auch bei den schwerbehinderten Per- 
sonen ist eine steigende Tendenz der Arbeits- 
losigkeit festzustellen. Z. Zt. sind 34 Schwer- 
behinderte arbeitslos. Bei den 59-jährigen und 
älteren Personen wurden 77 Arbeitslose ge- 
zählt. Die Zahl der jugendlichen Arbeitslosen 
(bis 20 Jahre alte Personen) erhöhte sich um 
drei auf insgesamt 40. 34 Jugendliche verfüg- 
ten über mindestens einen Hauptschulab- 
schluß und acht über eine abgeschlossene Be- 
rufsausbildung. Zwölf Jugendliche hatten ihre 
Ausbildung abgebrochen und neun suchten ei- 
ne betriebliche oder schulische Berufsausbil- 
dungsstelle. 

Das Stellenangebot nahm für fast alle Be- 
rufsgruppen ab. In den Metall- und Elektiobe- 
rufen sind noch 76 offene Stellen (-14) und 67 
Arbeitslose (+11) gemeldet. Gering sind die 
Vermittlungsaussichten für die arbeitslosen 
Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkeiten mit 
18 offenen Stellen und 199 Arbeitslosen. Auch 

in den Büro- und Verwaltungsberufen mit ei- 
nem hohen Anteil von Teilzeitarbeitslosen 
reicht das Stellenangebot nicht aus. Hier wa- 
ren 135 Arbeitslose und 65 freie Stellen vor- 
handen. Technikerund techn. Sonderfachkräf- 
te zählten mit 43 Arbeitslosen (+ 14) und 37 zu 
besetzenden Positionen. 

Für die Verkaufsberufe verbesserte sich das 
Stellenangebot um neun auf 37. Zugleich stieg 
aber die Zahl der Arbeitslosen um elf auf 43 an. 
Die Zahl der kurzarbeitenden Betriebe hat sich 
gegenüber dem Monat Dezember mehr als ver- 
doppelt. Im Januar führten 13 Betriebe Kurzar- 
beit durch. 

Ncxii nie ist ein Jahr im Menschenaffen- 
haus so erfolgreich verlaufen wie 1980, Ein 
ScJümpanse, zwei Gorillas und drei Zwergseiden- 
äffchen standen bereits auf der Geburtenliste, 
als am 6. Dezember ein Zwergschimpanse zur 
Welt kam. ,,Margrit", die etwa 28 Jahre alte 
Stamm-Mutter dieser wertvollen Menschenaf- 
fengruppe, hatte ihr 5, Kind geboren; ein Mäd- 
chen, das nun auf den Namen ,,Yala" hören soll. 

Wer den Zwergschimpansen — auch Bonobo 
genannt — vom normalen Schimpansen unter- 
scheiden will, muß schon etwas genauer hinse- 
hen, Der Bonobo ist schlanker und unterscheidet 

Datenschutzfibel 

ohne Computerchinesisch 

Als einen gelungenen Beitrag zur Aufklärung 
der Bürger über den Datenschutz bezeichnete 
der CDU-Landtagsabgeordnete Claus Demke 
die vom Bundesbeauftragten für den Daten- 
schutz herausgegebene ,,Bürgerfibel — Daten- 
schutz". Die im Dezember 1980 herausgegebene 
Broschüre erläutere in klarer und verständlicher 
Sprache (soweit dies bei einer derart schwieri- 
gen Materie überhaupt möglich ist) dem Bürger 
seine Rechte, um ihn besser von den nachteiligen 
Folgen der Datenverarbeitung zu schützen. Nach 
einer kurzen Erläuterung über die Ziele des Bun- 
desdatenschutzgesetzes werde dargelegt, in wel- 
chen Fällen es überhaupt zulässig sei, personen- 
bezogene Daten zu speichern, welche Rechte der 
Betroffene im einzelnen habe und wie er diese 
Rechte geltend machen könne und wie die Ein- 
haltung der Bestimmung auf den verschiedenen 
Ebenen kontrolliert werde. Die Bürgerfibel ent- 
halte femer ein vollständiges Verzeichnis der 
Stellen, an die sich der Bürger wenden kann, 
wenn er glaube, daß seine personenbezogenen 
Daten mißbraucht werden, sowie den vollständi- 
gen Gesetzestext des Bundesdatenschutzgeset- 
zes. 

,,Auf die elektronische Datenverarbeitung 
kann in unserer modernen Industriegesellschaft 
nicht mehr verzichtet werden, sie ermöglicht 
technologischen Fortschritt und Rationalisie- 
rung in einem Ausmaß, der bis vor wenigen Jah- 
ren nicht vorstellbar war. Durch die schnelle 
Verarbeitung personenbezogener Daten und ins- 

besondere durch die Möglichkeiten der Verknüp- 
fung verschiedenster Datenbestände eröffnet die 
Datenverarbeitung jedcx:h auch Mißbrauchmög- 
lichkeiten, die ebenfalls bisher nicht vorstell- 
bar waren. Um diesen Gefahren zu begegnen, 
wurden Datenschutzgesetze geschaffen, die je- 
doch nur dann wirksam werden können, wenn 
der einzelne Bürger seine Rechte kennt, wenn er 
also weiß, wie der sich schützen kann. Es besteht 
zwar kein Anlaß anzunehmen, daß die Compu- 
terkriminalität oder der Mißbrauch mit perso- 
nenbezogenen Daten eine konkrete Gefährdung 
für den Bürger darstellt; aber auch hier gilt das 
alte Sprichwort: Vorbeugen ist besser als 
heilen," meinte der CDU-Abgeordnete Claus 
Demke. 

Die „Bürgerfibel — Datenschutz" kann von al- 
len Bürgern kostenlos direkt bei dem Bundesbe- ^ 
auftragten für den Datenschutz. Prof. Dr. Hans 
Peter Bull, Stephan-Lochner-Str. 2, 5300 Bonn 2, 
Tel.: 02 28 / 37 50 91, bestellt werden. 

i ANZEIGEN I 
gehören In die 

\ £an^ener Zeitung \ 

Haltungsschäden bei Jugendlichen ^ 

Gesundheitsbewußtsein muß stärker entwickelt werden 

sich durch sein tiefschwarzes Gesicht mit rötli- 
chen Lippen, durch den kurzen, grazilen Ge- 
sichtsschädel, die hohe Stimme und sein sensi- 
bles Gemüt von den robusteren Vettern. 

Über das Freileben der Bonobos ist bisher 
noch wenig bekannt. Die meisten Kenntnisse 
über seine Biologie stammen aus den Zoologi- 
schen Gärten. In den dichten, unzugänglichen 
Regenwäldem —- dem Lebensraum dieses Men- 
schenaffen — ist eine Beobachtung nur sehr 
schwer möglich. Erst 1929 wurde der Bonobo auf 
dem Gebiet des heutigen Zaire, südlich des 
Zaire-Flusses, entdeckt. Er scheint in kleineren 
Gruppen von zwei bis vier Individuen zu leben 
und ernährt sich hauptsächlich von Pflanzen, je- 
doch auch von Insekten und kleineren Wirbeltie- 
ren. Übernachtet wird in Schlafnestem, die 
meist in 25 m Höhe angelegt werden. Absolute 
Schwindelfreiheit gehört wohl dazu, in diesen 
schwankenden Hochbetten eine ruhige Nacht zu 
verbringen. 

Der Bestand des Bonobos gilt heute als be- 
droht. Die Holzindustrie und wachsende 
menschliche Besiedlung verringern zunehmend 
das ursprüngliche Verbreitungsgebiet. Dazu 
kommt noch der illegale Handel der streng ge- 
schützten Tiere, der gerade in der letzten Zeit 
wieder aufblühte. In Zoologischen Gärten ist der 
Bonobo nach wie vor eine Rarität. Nur 30 Indivi- 
duen lebten Ende 1979 dort. Die Frankfurter 
Zuchtgruppe geht schon auf die 50er Jahre zu- 
rück. Der Stamm-Vater ,,Camillo" kam 1955 an 
den Main, während die Stamm-Mutter „Mar- 
grit" 1959 nachfolgte. Der Frankfurter Zoo hatte 
1962 die Welterstzucht zu verzeichnen. Weitere 
Zuchtgruppen entwickelten sich dann später erst 
in San Diego/USA und in Stuttgart. 

Der Frankfurter Zoo war wenige Jahre darauf 
— 1965 — mit der ersten Gorilla-Geburt in 
Deutschland auch der erste Zoo, dem es gelungen 
war, sämtliche Menschenaffen (Schimpansen, 
Orang-Utan, Zwergschimpansen und Gorillas) 
zur Zucht zu bringen. 

Nach dem Tode des Stamm-Vaters ,,Camillo" 
1975 übernahm sein Sohn „Mato" geboren in 
Frankfurt 1963, seine Aufgaben in der Familie. 
Es dauerte aber bis zum Frühjahr 1980, bis ihm 
dies erfolgreich gelang. Mit der Geburt von ,,Ya- 
la" Ist seine Ztjchtfählgkeit jetzt bewiesen und 
berechtigt zu der Hoffnung, daß die Zucht der 
seltenen Zwergschimpansen weitergeführt wer- 
den kann. 

Haltungsschäden und Kreislaufstörungen wa- 
ren 1980 die häufigsten Befunde bei den Auf- 
nahmeuntersuchungen zu einer Jugendkur. Die- 
se Tatsache, so die Deutsche Angestellten Kran- 
kenkasse (DAK) Langen, sollte alle Eltern, Schu- 
len und Sportvereine, aber hauptsächlich die Ju- 
gendlichen selbst zum Nachdenken bewegen, um 
langfristig ein besseres Gesundheitsbewußtsein 
zu entwickeln. 

Gerhard Möllenberg von der Langener Ge- 
schäftsstelle nennt dazu Zahlen aus der Auswer- 
tung von 2.800 untersuchten jugendlichen Kur- 
gästen zwischen 14 und 19 Jahren aus dem ge- 
samten Bundesgebiet, welche mit den in Langen 
ermittelten Zahlen übereinstimmen. An Hal- 
tungsschäden und Haltungsfehlem leiden 17,77 
Prozent und mnd 12,52 Prozent unter Kreislauf- 
störungen. Es folgen als Befund der Nervosität 
bei Jugendlichen mit 9,48 Prozent sowie mit 9,38 
Prozent die vegetative Dystonie; dicht gefolgt 

von intektanfälligkeit (9,2 %) und Beschwerden 
der oberen Luftwege (8,42 %), Übergewicht und 
Bewegungsmangel (7,14 %) sowie Unterent- 
wicklung und Untergewicht (6,35 7c) setzen die 
Reihe der Befunde fort, zu denen mit 3,55 Pro- 
zent auch schon die Herzbeschwerden gehören. 

Die ärztliche Empfehlung für die Jugendkur 
wird für Mitglieder der DAK bei den Nachunter- 
suchungen nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz 
gegeben, bei denen nach dem Wortlaut des Ge- 
setzes auch beurteilt werden soll, ob „besondere 
der Gesundheit dienende Mailnahmen erforder- 
lich sind". Ziel dieser Jugendkur sei die kurmä- 
ßige Frühbehandlung bestehender und begin- 
nender Erkrankungen. Durch Information, Auf- 
zeigen der Risikofaktoren für die Gesundheit, 
Einüben und Erleben gesundheitserhaltender 
Verhaltuntisweisen soll darüber hinaus aber vor 
allem ein langfristig wirkendes Gesundheitsbe- 
wußtsein entwickelt werden. 

Für die Teilnahme an der Trauerfeier für unsere Verstorbene 
f 

Anna Altschmied 

sowie für die Biumen- und Geldspenden danken wir recht herzlich. 

Ferdinand Altschmied 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, im Februar 1981 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Vater, Großvater und Urgroß- 
vater 

Walter Piomack 

geb. 26. 2. 1906 gest. 19. 2. 1981 

In stiller Trauer. 

Anna Piomack 
und alle Angehörigen 

Langen 
Am Beizborn 17 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 26. Februar 1981, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 20. 2. entschlief mein lieber Vater und Schwiegervater 

Paul Baumann 

im Alter von 76 Jahren. 

In stiller Trauer. 

Kurt Baumann 
und Frau Erwine geb. Fries 
und alle Angehörigen 

Langen 
Südliche Ringstraße 53 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 26.2.1981, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 



SCHLECKER - Maßstab für Preis und Qualität 

Henk Hoogendijk Vereinsieben 

Blumenzwiebeln aus Holland 

Immobilien 

Unterricht 

Geschäftliches 

Kraftfahrer 

als Urlaubsvertretung (14 Tage) gesucht. 

Buchdruckerei KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 (B 3) 
6070 Langen — Telefon 0 61 03 / 2 10 11 

Nachfolger gesucht für Langen. 
Nebenberuflicher Getränkevertrieb aus Gesund- 
heitsgründen abzugeben. Kunden vorhanden. 
Kein Kapital erforderlich. 
Sollten Sie an den letzten, letzten Einzelheiten in- 
teressiert sein, dann rufen Sie bitte die Telefon- 
nummer 0 61 02 / 86 70 täglich von 12.00—14.00 
Uhr und samstags an. 

Türen & Rahmen 

nie mehr streichen! 

Die PORTAS-Lösung: 
• innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTASKunststoffummantelung 
• In vielen Holzdekoren und unifaröen 
• Preiswert und fachmännisch   
• unverbindiiche Beratung DT ^ Q' 

und Information i 
Ailelnverarbeiter für Großraum Frankfurt ** ratuf>9 
PORTAS Deutscliland GmbH '"püsseish®"'"' 

Tel- 
42/3iS,^- 

6057 Dietzenbach-Steinberg. Dieselstr. 1-3 
Tei. 060 74-21 11 
ständige Ausstellungen in Ffm., Weismüllerstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 
PORTAS-Turen-Fachbetriebe üoerall m Deutschland und in vielen Landern Europas 

HaK, keine Fenster wechseln! 
Alte Glasscheibe raus — Isolierglas rein. Montage 
ca. 1 Std. je Fenster. Direkt vom Hersteller. 
Telefon 06 11 /77 57 95 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 210 11 • 12 

Jett* 
Y/\nter 
preis® 

X 

gSCHLECKERHB^ 

Sicliere Art>eitspiätze In einem ■■ 
^' erfolgreichen Untemehmen! 

wir worden Sie gerne als Flllallelterin in unserer Filiale 
In Langen beschäftigen. 
Als zuverlässige und verantwortungsbewußte Mitarbei- 
terin sollten Sie eine Ausbildung als 

DROGISTIN 
erfolgreich abgeschlossen haben und das nötige Enga- 
gement für diese Position mitbringen. 
Auch einer 

APOTHEKENHELFERIN 
können wir eine interessante Aufgabe anbieten. 
Üt>er die Dotierung, die Sie slcher zufrledensteiien wird, 
die Arbeltsbedingungen und den Aufgabenbereich wür- 
den wir uns gerne einmal persönlich mit Ihnen unterhal- 
ten. 
Informieren Sie sich doch und schreiben Sie uns kurz, 
tabellarischer Letiensiauf genügt, oder rufen Sie einfach 
an. 

PORTkS® 
Personalabteilung (PAD) 

Schloßstr. 31 5400 Koblenz 
Telefon 02 617 3 60 00 

f .Vi 

Über 

300 mal 

in Deutschland 

Sonderangebot Sonderangebot Sonderangebote 

Sulfrin-Shampoo 
200 ml, A Ä A 
verach. Sorten J llll 

Sonderangebote 

r, Fa-Deo-Spray 

ri"" 1.69 

XX 

Sonderangebote 

Kodak-Pocket- 

farbfilm A QQJQC 
24 Aufnahman 1^#^# ^0^0 

X-Blitzwürfel Q 
3 Stück Packung O Q A jQT 

125 ml 
Mundwasser 

Bilicin-Shampoo 
200 ml, 
v«r«ch. Sort«n Fa-Seife 

-.79 
150 gr. 

Damen-Kasacks Damen-Sweat- 

Shirt rander-Handtüdier 
Walkfrottlar, ÄÄ 
mit luttigan Micky-Mouaa k 
Rguran 45 x 70 

in pflagalaichtan 
fMlachgawaban, 
aktualla Uni- 
Fartian, mit 
modiachan Appll 
katlonan, 
Gr. 38-46 

Wir kopieren und vergrößern Ihre Filme 
äuflersl preiswert z B mit top- 

modltchan Motiv- 
dnickan, wia 
Safari odar 
Punkta, 
Gr. 38-44 

FARBBILD vom Negativ 

7 X 10 V. Kleinbildfilm —. 49 
9 X 11,5 V. Pocketfilm -.49 

Kinder-Badetücher 

7.99 
70 X 100 Ruckgabe-Recht 

•bo" t fsler>twtckiuiiq 

SCHLECKEfl-MÄRKTE 

finden Sie in; 

Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

und immer möhr Kunden kaufen bei SCHLECKER unsere Filialefi sind durchgehend geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange «orrat in üblichen Mengen tur 4-Pers.-Haushalt 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd ■ Feuer ■ See 
Überführungen 

Sarglager - Stert>ewäsche 
Zienimen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Schönes Appartement mit Bal- 
kon In Langen günstig zu verk. 
31 qm Wohnraum + Parkplatz 
und Keller VB. DM 44.500,— 
Meinen Immobilien, WIeterstr. 1, 
3410Nordhorn,Tel.05551179 A5 

VVlciHtierc(?or 
Ciebcri^rrttij 
1838 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im Verelnslokal. 

HALLO, 
WASSERSPORTLER! 
WutfcnaJIahrglnga kn Min 1M1: 
«ataffS« 7./I. 3. INI 
Malof«aat-n Bfeinan U./It. 1. INI 
Hadthala Lmgan 
«iiM.tpartbool-FtnMa 7./1. 3. INI 
ttadUiaii laman lt./15.3. INI 
«iml. Sportbool-rS RBMs 21./22.3. tW 
Koiptofiiaa« Hm. U./2». 3. INI 
Wattaftamda 14./15.3. INI 
ttadOiata Laman 
Mfam. »aatanltiptacfr- 
zauanli 2t./2f.3.1M1 
ttadttiMa Langan 
Aiatainfl und AnmaMungan: 
SHKlVBIEINlOUNa RHEIK KUIN E.V. 
HammanstraSa I, MM Frankhirt 1 
Tal. H 11 / 95 n S5 (14-11 Uhr) 

ist Freitag auf dem 
Wochenmarkt 

30 Gladiolen (8/10) 3,50,20 Sup«r Gladio- 
len 8,-. Lilien 2.-. Beijonlen, Freesien, Anemonen, Iris. Milchstern, flanunk., 
Montbretlen. LIatrIs. Schlelerkr.. trfln. 
Herz, Dahlien. Klematis, Tigrldla, Stock- 
rosen usw.. Stauden f. Frledh. u, Garten 
Sonderarw-: Steckzwiebeln u. Schalotten ca. 1 Pfd. 2.— Restp. Tuipen 20 Stck. 3,—, Topf-Armarylils 4.—. 

Büromöbel zu verkaufen. 1 Schreib- 
tisch, Karteischrank, 6 Tische, 0 
Stühle u.v.m. Tel. 0 61 03/791 60 
oder 0 61 50 / 76 44 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Die Kurzgeschichte: 

Denkmal aus Steuergeldern 

Au£ einem öffentlichen 
Platz des Städtchens hatte 
man ein Denkmal errichtet. 
Es sollte an ein Ereignis er- 
innern, bei dem sich der Ge- 
meinsdiaftsgeist der Bevöl- 
kerung besonders bewährte. 

Der Tag der Denkmals- 

Enthüllung war gekommen. 
Der Bürgermeister hielt eine 
Rede, eine Blaskapelle 
spielte, Schulkinder rezitier- 
ten Gedichte. Als aber die 
Hülle von dem Denkmal fiel, 
ließen alle Teilnehmer ein 
lautes ..Aaah!" vernehmen. 

Das Denkmal war in der Art 
jener modernen Skulpturen 
gehalten, von denen man in 
ihrer Abstraktheit nidit weiß, 
was sie darstellen sollen. Ein 
Gewirr von Eisenstäben, ge- 
bogenen Drähten, Betonstük- 
ken. Diejenigen, die gehofft 
hatten, ein „leicht verständ- 
liches" Denkmal würde in 
Zukunft den öffentlichen 
Platz zieren, fühlten sich bit- 
ter enttäuscht. 

Noch Tage nach der Ent- 
hüllung konnte man Men- 
schen vor dem Denkmal ste- 
hen sehen, die verwundert 
den Kopf schüttelten. Ein 
Mann regte sich besonders 
auf, und er begann fürchter- 
lich auf das moderne Werk 
zu schimpfen. 

„Für so etwas werden un- 
sere Steuergelder ausgege- 
ben!" 

„Da haben Sie recht!" 
pflichtete Ihm eine ältere 

Frau bei. „Das zweifelhafte 
Denkmal hat be.<!timmt ein 
Vermögen gekostet. Man 
hätte besser getan, das Geld 
für die Errichtung eines 
Altersheims zu verwenden!" 
Damit ging die Frau ihres 
Weges. 

Aber der Mann setzte seine 
Schimpfkanonade immer nodi 
fort. In seinem lauten Selbst- 
gespräch tauchte ständig das 
Wort „Steuergelder" auf. Da 
trat ein Mann an den 
Schimpfenden heran. Er zog 
sein Portemonnaie, holte 
sechzig Pfennig heraus und 
gab sie dem Schimpfenden 
mit den Worten: 

„Jeder Bewohner unseres 
Städtchens zahlt für die Kul- 
tur sechzig Pfennig im Jahr. 
Ich bin der Künstler, der das 
Denkmal anfertigte. Nehmen 
Sie die sechzig Pfennig und 
halten Sie Ihren Mund!" 

Pit Kröger 

Dringend; Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

Wer erteilt Nachhilfe-Untenicht in 
Mathematik und Englisch für Schü- 
lerin der Klasse 9R?. Egelsbach, 
Tel. 0 61 03 / 4 23 61.   

Starotherm 

Doppelscheiben 

Isolierglas 
Zum nachträglichen Einbau 
in vorhandene einfachver- 
glaste l-4olzfenster 
Lieferzeit ca. 10 Tage 
Starothtrm-BaiMlMMnte 
63S2 Ob«r-Mörl«n 

■•fon06002-851 

Energie sparen durch neue 

Starotherm 

Fensfgi- 

Li«f*rz*it ca. 10 Tage 
Rufen Sie u 
wir t)eraten Sie 

lT*l«fon06002-»51 
Starothemi-Baueleinente 
6352 Ober-Mörlen 

Wir hatjen immer die richtigen 
aus Kunststoff oder Aluminium 
für Alt- und Neubau 

B4449BX 

iwcncr. 
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mit d«n amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Eeeiabach 

oif/' 0 [S 0 iS 
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Heute in der LZ: 

Bildhauer stellen aus 
Vom Mühltal zum Rathaussaal 

Rotes Kreuz Immer zur Stelle 
Ortsvereinigung zog Bilanz 

Seniorenpaß 
Ist senlorenunfreundllch 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

m 

85. Jahrgang 

Pittler-Vorstand Dr. Swinne: 

Es findet keine Kürzung des Lohnes statt" 

Hintergrund-Gespräch der Langener Zeitung 
über die Umstellung des Entlohnungssystems 

Die Sitzung des Arbeitsgerichts in der Langener Stadthalle hat weit über das Rhein-Main-Gebiet 
hinaus Schlagzeilen in der Presse gemacht. Wegen der Bedeutung der Pittlcr Maschinenfabrik AG 
als Arbeitgeber führte die Langener Zeitung ein eingehendes Gespräch mit dem kaufmännischen 
Vorstandsmitglied Dr. Axel H. Swinne und Prokurist Rudolf Erzmann, dem Leiter des Personal- 
und Sozialwesens. Sie legten dar, daß aufgrund des Wandels der Fertigungsstruktur das nach 
rheinland-pfälzischem Vorbild 1964 eingeführte analytische Entlohnungssystem nicht mehr prakti- 
kabel sei. Außerdem habe es sich in den letzten Jahren herausgestellt, daß die vollständige Einfüh- 
rung der analytischen Arbeitsbewertung bei Pittler nicht erreicht werden kann und deswegen durch 
den hessischen Manteltarifvertrag für die Metallindustrie ersetzt werden müsse. Die Pittler- 
Geschäftsleitung versicherte nochmals: „Es findet keine Kürztmg des Lohnes statt." Doch lesen Sie 
bitte selbst, auch wenn die Materie streckenweise recht kompliziert ist. 

LZ: Seit 1977 haben Großbanken — Hauptak- 
tionäre sind die Deutsche Bank und die Dresd- 
ner Bank — der Pittler Maschinenfabrik AG mit 
kräftigen Finanzhilfen unter die Arme gegrif- 
fen. Herr Dr. Swinne, steht es um das Unterneh- 
men immer noch so schlecht, daß es Löhne kür- 
zen muß? Dieser Eindruck konnte zumindest 
aufgrund der arbeitsgerichtlichen Verfahren, die 
in der letzten Woche in der Stadthalle verhandelt 
worden sind, entstehen. 

Dr. Axel H. Swinne ist seit Mai 1977 kaufmänni- 
sches VorstandsmitgUed der Pittler Maschinen- 
fabrik AG 

Dr. Swinne: Nein, wir wollen nicht auf Kosten 
unserer gewerblichen Mitarbeiter gesunden. Im 
Gegenteil! Wir stehen nach wie vor zu unserem 
Wort, daß wir marktgerechte Löhne zahlen und 
auch künftig zahlen wollen. Für die anspruchs- 
vollen Produkte, die wir herstellen, brauchen 
wir auch hochqualifizierte Facharbeiter, die wir 
selbstverständlich entsprechend entlohnen. 

LZ: Das klingt ja so, als ob Sie ihre Lohnstruk- 
tur auch dann verändern wollten, wenn es dem 
Untemehmen wirtschaftlich prächtig ginge, al- 
les Glanz und Gloria wäre. 

Dr. Swinne: In der Tat ist es so.Wir haben seit 
vielen Jahren ein Entlohnungssystem als Haus- 
tarif, welches nicht mehr praktikabel ist. 

LZ: In der Öffentlichkeit können sich viele 
kein rechtes Bild von dem machen, was Gegen- 
stand arbeitsgerichtlicher Auseinandersetzun- 
gen ist. Deshalb die Frage: Wie ist es zu diesem 
Entlohnungssystem gekommen? 

Dr. Swinne: 1964 haben die Tarifvertragspar- 
teien, Vorstand und Betriebsrat, eine Betriebs- 
vereinbarung über die Einführung der analyti- 
schen Arbeitsbewertung nach rheinland-pfälz- 
ischem Vorbild bei Pittler geschlossen. Unter 
den damaligen Rahmenbedingungen war das ei- 
ne absolut richtige Entscheidung. 

Welche Vorteile hatte die analytische Ar- 
beitsbewertung für das Untemehmen und seine 
Belegschaft, aus der Perspektive des Jahres 1964 
betrachtet? Vielleicht können Sie, Herr Erz- 
mann. uns als Leiter des Personal- und Sozialwe- 
sens etwas dazu sagen. 

EjTOiann: Ein analytisches Lohnsystem, wie 
wir es 1964 eingeführt haben, berücksichtigt in 
der Regel in größerem Maße Einzelanforderun- 
8en am Arbeitsplatz. Damals, vor mehr als fünf- 
^ehn Jahren, hatten wir eine ganz andere Ferti- 

gungsstruktur als heute. Wir haben damals glei- 
che Maschinen in großer Anzahl, also in Serie 
hergestellt. Seit Mitte der siebziger Jahre hat 
sich das vollkommen geändert. Heute liefern 
wir maßgeschneiderte Maschinen, die speziell 
auf die Lösung der spezifischen Probleme des 
Kunden ausgelegt sind. 

Dr. Swinne: Wir haben unsere Fertigung den 
Markterfordermssen angepaßt. In der Regel sind 
30 Prozent Wertanteil an unseren Werkzeugma- 
schinen speziell auf die Belange des Kunden aus- 
gelegt. Das hatte im Fertigungs- und Montage- 
prozess eine betriebliche Umstrukturierung zur 
Folge. 

LZ: Was aber heißt denn nun — ganz populär 
ausgedrückt — analytische Bewertung? 

Erzmann: Es gibt bei der Lohnfindung zwei 
verschiedene Systeme. Das eine ist die summari- 
sche Lohnfindung, das andere die analytische. 

LZ: Das klingt alles furchtbar wissenschaft- 
lich, so daß es durchaus verständlich wäre, wenn 
der eine oder andere in der Werkhalle den Ein- 
druck gewinnen würde, er solle mit akademi- 
schen Begriffen aus Kreuz gelegt werden. Sagen 
Sie es doch bitte in möglichst einfachen Worten. 

Erzmann: Summarisch bedeutet, daß der ein- 
zelne Arbeitsplatz als Ganzes gesehen und als 
Ganzes bewertet wird. Die Einzelanforderungen 
werden nicht analysiert, also einzeln untersucht, 
sondern global (summarisch) wird der Arbeits- 
platz bewertet. 

Bei dem analytischen Verfahren werden die 
Hauptanforderungen wie Können, Verantwor- 
tung, Belastung und Umgebungseinflüsse in ei- 
nem Punktesystem bewertet. Ganz grob gesagt: 
aus dem Punktsumme ergibt sich die Arbeits- 
wert gruppe. 

Grüne 

Mopedkennzeichen 

werden ungültig 

Alle Fahrer von Mofas, Mokicks. Mopeds und 
Krankenfahrstühlen sollten sich in den nächsten 
Tagen die neuen Versicherungskennzeichen für 
1981 besorgen. Darauf wies der Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) hin. Am 1. März beginnt 
nämlich das neue Versicherungsjahr, und die 
bisherigen dunkelgrünen Kennzeichen werden 
ungültig. Damit erlischt auch der Versicherungs- 
schutz. Wer nach dem 1. März Schäden verur- 
sacht. ohne die Versicherung erneuert zu halsen, 
muß möglicherweise tief in die eigene Tasche 
greifen. 

Wie der KS in den letzten Jahren festgestellt 
hat, werden Moped- und Mofafahrer gerade in 
den ersten Märzv/ochen von der Polizei genau 
beobachtet. Wer immer noch das alte dunkelgrü- 
ne Kennzeichen montiert hat, muß mit einer An- 
zeige rechnen. Ein Sprecher des Automobilclubs 
wies darauf hin. daß es sich streng juristisch 
hierbei nicht urn eine Ordnungswidrigkeit han- 
delt. sondern um ein Vergehen gegen das F^cbt- 
versicherungsgesetz. das im Extremfall sogar 
mit einer Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr ge- 
ahndet werden kEinn. Außerdem kann der Poli- 
zeibeamte bei der Kontrolle das Mofa. Moped 
oder Mokick bis zur Vorlage einer gültigen Ver- 
sicherungsbestätigung für das Jahr 1981 sicher- 
stellen. 

LZ: Das klingt aber doch im Grund genommen 
gerecher, zumal ja wohl auch ein Unterschied 
hinsichtlich der Zahl der Lohngruppen zwischen 
den beiden Methoden besteht. Oder sehe ich das 
falsch? 

Erzmann: Wir haben das analytische System 
aus Rheinland-Pfalz übernommen. Es hat zwölf 
Lohngruppen, von denen die erste weggefallen 
ist. Im hessischen Tarifvertrag haben wir neim 
Lohngruppen, von denen auch die erste, die soge- 
nannte Leichtlohngruppe, weggefallen ist. 

LZ: Das Zahlenverhältnis ist also nicht 12 zu 9, 
sondern effektiv 11 zu 8. 

Erzmann: Ja, so ist es. Im hessischen Mantelta- 
rifvertrag sind die Lohngruppen genau beschrie- 
ben. 

LX: Und wamm wollen Sie nun auf den hessi- 
schen Manteltarifvertrag überwechseln? 

Erzmann: Wollten wir heute bei Einzelferti- 
gung die analytische Arbeitsbewertung wie frü- 
her fortführen, daim müßten wir eigens zu die- 
sem Zweck einen ganzen Stab von Mitarbeitern 
einsetzen, die nur analytische Arbeitsplatzbe- 
schreibungen macht und diese in einer Kommis- 
sion bewertet. Dermoch würden wir den laufen- 
den Veränderungen nicht gerecht werden kön- 
nen. Allein schon aus diesem Grund ist dieses 
Verfahren für Pittler nicht mehr praktikabel. 

Dr. Swinne: Die iimerbetriebliche Struktiirver- 
änderung, die sich in den letzten zehn Jahren 
vollzogen hat, werden durch folgende Zahlen 
deutlich: Vor zehn Jahren haben wir mit 2000 
Mitarbeitern in Langen ca. 35 verschiedene Ty- 
pen gebaut. Heute fertigen wir mit 1250 Mitar- 
beitern zwischen 45 und 50 Grundtypen in vielen 
Variiinten. Schon daraus zeigt sich der Trend zur 
Kleinserienfertigung mit all den Konsequenzen 
für das Entlohnungssystem. 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Damit Eltern von Schulanfängern möglichst 
rechtzeitig damit beginnen können, ihre Spröß- 
linge auf den ersten Alleingang im Straßenver- 
kehr vorzubereiten, gibt es jetzt schon überall 
beim ADAC kostenlos ein Schulwegtrainings- 
Programm. Es enthält alles, was Eltern mit ih- 
ren ABC-Schützen, wrie auf unserem Foto, früh- 
zeitig und ohne Zeitdruck üben sollten. Später, 
wenn es „ernst" wird, muß dann auch wirklich 
alles sitzen. 

Das Faltblatt „Schulwegtraining schützt" 
zeigt die wichtigsten Übungen zum sicheren 
Überqueren der Straßen an gesicherten und un- 
gesicherten Übergängen sowie zwischen parken- 
den Fahrzeugen hervor. Außerdem macht es auf 
einige entwicklungsbedingte Verhaltensweisen 
von Kindern im Schulanfangsalter aufmerksam 
und gibt Tips, die der Trainer beachten sollte, 
damit das Training Erfolg hat. 

Startbahn-Bau ist unvermeidbar" 

Landtagsfraktionen stellen sich hinter 
die Regierungserklärung von Börner 

Die Haltung der Landesregierung zur Flughafenerweitenug formulierte am Mittwoch vor dem 
hessischen Landtag Ministerpräsident Holger Börner mit einem Satz: „Der Bau der Startbahn West 
ist unvermeidbar." Er stellte dies zugleich auch für die Bundesregierung und für den Magistrat der 
Staflt Frankfurt fest, die ebenfalls Aktionäre der Flughafengesellschaft sind. In seiner langen Rede, 
die über eine Stunde dauerte, versicherte Börner femer, daß die Landesregierung an ihrem Konzept 
zur Nutzung der Kernenergie festhält. 

Börner sprach von einer unpopulären Ent- 
scheidung und bat die betroffenen Bürger, es 
sich genau so schwer zu machen und beim fried- 
Uchen Protest gegen den Bau der dritten Start- 
bahn zu bleiben. „Mehr wollen wir nicht verlan- 
gen." Anfang Februar war die gesamte Proble- 
matik eingehend in einem 31 Stunden langen 
Hearing, das sich über vier Tage erstreckte, erör- 
tert worden. Sprecher der Fraktionen bekräftig- 
ten ncxüimals. daß sie in der Frage des Flughaie- 
nausbaus hinter der Landesregierung stehen, 
wenn es auch einzelne Abgeordnete gibt, die da- 
gegen votierten. Auch die CDU-Landtags- 
fraktion. die seit der Anhörung mit ihrer Mei- 
nung hinter dem Berg gehalten hatte, sagte ein- 
deutig ja zu dem Vorhaben. 

Der Ministerpräsident bezeichnete die Veran- 
staltung einer öffentlichen Anhörung im Land- 
tag als eine kluge Entscheidung. Die Abgeordne- 
ten hätten mit ihren kritischen Fragen an die 
Sachverständigen der Befürworter wie der Geg- 
ner wesentlich dazu beigetragen, „der Öffent- 
lichkeit dieses wichtige und vielschichtige Pro- 
blem durchsichtiger zu machen als es offensicht- 
lich in den seit über zehn Jahren andauernden 
gerichtlichen Auseinandersetzungen um diese 
Baumaßnahme möglich war". 

Wörtlich fuhr Börner fort; ..Dabei dürften der 
öffentlicWceit auch die quälenden Entschei- 
dungszwänge deutlich geworden sein, unter de- 
nen Politiker bei Problemen dieser Art stehen. 
Der Flughafen ist dafür ein Lehrstück. Ich ma- 
che mir allerdings auch keine Illusionen dar- 
über. daß die hier zu treffende Aussage bei den- 

jenigen. die ihre Nachteile zu ertragen haben, 
auch durch ein noch so ausführliches Anhörungs- 
verfahren nicht mehr Zustimmung erfährt. Es 
wäre für die Landesregierung und die sie tragen- 
den Koalitionsfraktionen sicherlich bequemer 
gewesen, aufgrund der begreifbaren Proteste 
und Widerstände und unter den massiven Dro- 
hungen. mit denen wir auch in den letzten Wo- 
chen wieder überhäuft worden sind, den Aus- 
baugegnem entgegenzukommen und auf den 
Ausbau des Flughafens Frankfurt zu 
verzichten." 

Doch die Landesregierung wolle nicht den be- 
quemsten Weg gehen, weim sie diesen nicht ver- 
cmtworten könne. „Sie ist nicht rechthaberisch. 
Sie bemüht sich, die Sorgen und Ängsten des 
Bürgern nachzuempfinden. Sie läßt sich aller- 
dings nur durch bessere Argumente und überge- 
ordnete Interessen überzeugen und sonst durch 
nichts." 

Der Ministerpräsident erkärte, 1968 und 1971 
hätten die Vorgänger dieser Landesregierung 
durch den Erlaß des Planfeststellungsbeschlus- 
ses für die Erweiterung des Flughafens „eine 
sehr weitsichtige Entscheidung im Interesse des 
ganzen Landes" getroffen. Dies erweise sich heu- 
te unter stark veränderten Rahmenbedingungeu 
richtiger als je zuvor. Börner wiederholte weit- 
gehend die Argumentation von Bundesverkehrs- 
minister Volker Hauff (siehe LZ vom '24. Fe- 
bruar) und sagte: „Die Bundesrepublik ist welt- 
offen oder sie ist nicht überlebensfähig." 

(Fortsetzung auf Seite 4) 
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Treff • FASTNACHTSMARKT IN LANGEN 

vom 28. Februar bis 3. März 1981 Mehizweckplatz am Rathaus 

Samstag, 28. 2. 

Eröffnung 
unn 14 Uhr 

Sonntag, 1. 3. 

Jiibel-Trubel 
Heiterkeit 

Montag, 2. 3. 
Kinderfest mit 
Freifahrten ab 14.30 Uhr! 

Dienstag, 3. 3. 

Buntes 
Faschingstreiben 

Das Rote Kreuz war immer zur Stelle 

Ortsvereinigung Langen zog ihre Jahresbilanz 

Auf der Jahreshauptversammlung der DRK- 
Ortsvereinigung wurde einmal mehr deutlich, 
wie umfangreich das Aufgabengebiet dieser 
freiwilligen Hilfsorganisation und wie groß 
das Engagement der aktiven Mitglieder ist. 
Vorsitzender Wolfgang Streck begrüßte die 
Anwesenden, unter ihnen Ersten Stadtrat 
Liebe, der die Grüße der städtischen Gremien 
überbrachte und für den uneigennützigen Ein- 
satz im Dienste der Allgemeinheit dankte. 

Die Langener Ortsvereinigung hat zur Zeit 
19 weibliche und 42 männliche aktive Mitglie- 
der. Diese gliedern sich auf in drei Sanitäts- 
gruppen mit 30 Helferinnen und Helfer, eine 
technische Gruppe mit neun Helfern, eine sie- 
benköpfige Sozialgruppe, in Gruppen für be- 
sondere Aufgaben und auch ohne speziellen 
Bereich. 

Um gleich bei der Statistik zu bleiben: von 
der Ortsvereinigung wurden im vergangenen 
Jahr insgesamt 15462 Arbeitsstunden gelei- 
stet, die sich auf rund 10 000 bei den Männern 
und 5000 bei den Frauen verteilen. An der 
Spitze liegt mit 3718 Stunden der Sozialdienst, 
vor der Aus- und Fortbildung, für die 3593 
Stunden aufgewendet wurden. Es folgen der 
Sanitätsdienst (1956), Sitzungen und Veran- 
staltungen (1783) und Arbeitseinsätze (1610). 
Mit Sammlungen waren die DRK-Helferinnen 
und Helfer 1305 Stunden unterwegs, 480 Stun- 
den verbrachten die F rauen mit Gruppen- 
abaiden, der Katastrophenschutz und Übun- 
gen dafür nahmen 466 Stunden in Anspruch. 
Für die Unfallrettung stehen 331 Stunden im 
Einsatzbuch, und 220 Stunden wurden für 
Näh- und Bastelabende registriert. 

Die drei Fahrzeuge der Ortsvereinigung leg- 
ten insgesamt T9ai„KllQraete£_.zurück;, man, 
freute sich, dies haben. 

Die Erträge aus den Sammlungen wurden 
als rückläufig bezeichnet. Dies wird teils auf 
die verschlechterte Wirtschaftslage zurückge- 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 4. 3., um 14 Uhr am Kirchplatz 
Egelsbach zum gemeinsamen Spaziergang. 

aüen, die in dieser Woche ^ 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

führt, aber auch auf die Tatsache, daß mehr 
und mehr gewerbsmäßige Sammler nach Alt- 
kleidem fragten. 

Die Beteiligung an den Zug- und Gruppen- 
abenden, die der Aus- und Fortbildung dienen, 
wurde als erfreulich bezeichnet. Darüber hin- 
aus hätten sich etliche Helferinnen und Helfer 
an zusätzlichen Kursen beteiligt und damit 
den Ausbildungsstand gehoben. 

An eigenen Veranstaltungen seien die Ver- 
bandskastenaktion zu nennen, die wegen der 
schlechten Witterung nicht den Zuspruch wie 
in vorangegangenen Jahren gehabt hätte, der 
Informationsstand bei der ,,IGEVA" dagegen 
lebhaft frequentiert gewesen. Dankes- 

worte wurden an die Stadtverwaltung und die 
parlamentarischen Gremien für gute Zusam- 
menarbeit und Unterstützung gerichtet, aber 
auch an die Langener Bevölkerung, die den 
Bestrebungen des Roten Kreuzes positiv ge- 
genüberstehe und dies auch bei Sammelaktio- 
nen beweise. 

Auch die Sozialarbeit der Ortsvereinigung 
kann sich sehen lassen. Dies wird nicht nur 
durch die hohe Zahl von 3718 geleisteten Stun- 
den deutlich. So wurden 426mal Kranken- 
pflegeartikel leihweise ausgegeben, die aber 
auch das ganze Jahr über gewartet werden und 
in einem funktionsfähigen Zustand gehalten 
werden müssen. Bei drei Blutspendeterminen 

wurde 651mal Blut gespendet. Bei dritten Ter- 
min konnte auch der 8000. Spender begrüßt 
werden. 

Der Schwerpunkt der Sozialarbeit lag wie- 
der in der Aussiedlerbetreuung. Vielen von 
ihnen konnte durch Kleider- und Sachspenden 
geholfen werden. Jeden Dienstag ab 18.45 Uhr 
ist (Jie Kleiderkammer unter dem Hallenbad 
geöffnet. Zusammen mit anderen Verbänden 
wurden im Aussiedlerheim Veranstaltungen 
durchgeführt, die großen Anklang fanden. 

Daneben gab es Beratungsstunden über Ren- 
ten-, Versicherungs- und Verbraucherfragen, 
wozu Fachleute gewonnen werden konnten, 
um den Neubürgern soviel wie möglich Infor- 
mation zu vermitteln. 

Bliebe noch zu erwähnen, daß insgesamt 30 
Kurse in Erster Hilfe und Sofortmaßnahmen 
am Unfallort abgehalten wurden, woran sich 
653 Personen beteiligten. Dies erforderte für 
die DRK-Helfer einen Zeitaufwand von 879 
Stunden. 

Das Jugendrotkreuz hat im vergangenen 
Jahr bei Altpapiersammlungen eine stattliche 
Menge von 125 Tonnen zusammengebracht. 
Der Erlös daraus wurde für Ausbildungs- 
zwecke und zur Verbesserung des Übungs- 
materials verwandt. 

Die Mitgliederversammlung folgte mit In- 
teresse den Ausführungen der einzelnen Refe- 
renten und zeigte sich mit der Arbeit des Vor- 
standes zufrieden, was durch einstimmige Ent- 
lastung ausgedrückt wurde. 

Vorläufer des „Jugendhauses 

in Sicht? 

10 000 Mark für „Kneipenmöbel" gefordert 

Frau Erna Otto, Famweg 61, feiert am Samstag, 
dem 28. Februar 1981 ihren 89. CJeburtstag. Herz- 
lichen Glückwunsch. 
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Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Femseh- 
bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
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Infolge höherer Gewalt oder Infolge von Stömngen des 
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,,Die Langener Jugendlichen benötigen 
mehr Räume." Dies war die Auffassung aller 
Fraktionen bei der letzten Sitzung des Haupt- 
und Finanzausschusses, als ein Antrag der 
CDU behandelt wurde, den Magistrat mit der 
Prüfung verschiedener Möglichkeiten zu be- 
auftragen, wie man aus der Jugendbegeg- 
nungsstätte in der Stadthalle ein verbessertes 
Raum- und Nutzungsangebot schaffen könnte. 

Dabei will die CDU das ehemalige Kommu- 
nale Kino mit Festbestuhlung als großen Saal 
für Vorlesungen und Vorführungen erhalten 
wissen, zwei klemere Kaume m eme leesxuoe 
mit Kücheneinbau umgestaltet haben. Der 
Lichthof wäre zur Schaffung neuer Räumlich- 
keiten auszubauen, eine Sanitär- und eine Ver- 
waltungseinheit (Büro mit Telefon) wäre ein- 
zurichten. Nach außen und zur Stadthalle hin 
müsse eine Schallisolierung angebracht wer- 
den. Der Stadtjugendring habe sich bereit er- 
klärt, die Jugendbegegnungsstätte als ,.Ju- 
gendhaus e.V." zu übernehmen und zu betrei- 
ben; eine solche private Initiative solle gewür- 
digt werden. 

Von der SPD wurde das Vorhaben begrüßt, 
da ,,wir schon immer mehr Räume für die Ju- 
gend haben wollten". Man solle aber bald über 
ein Konzept diskutieren, regte Jürgen Eilers 
an, in dem auch die nichtorganisierte Jugend 

SSG-Tennisspieler tagen 

Der Vorstand der Tennisabteilung in der SSG 
Langen lädt alle Mitglieder zur zweiten Mitglie- 
derverscinamlung ein. Treffpunkt ist am 24. März 
um 20 Uhr im großen Saal des SSG-Clubhauses, 
An der rechten Wiese. Einziger Punkt der Tages- 
ordnung: Aufnahme und Organisation des 
Spielbetriebes. Die Zeit drängt, und es müssen 
Entscheidungen getroffen werden. Daher bittet 
der Vorstand um zahlreiches Erscheinen. 

berücksichtigt werde und nicht immer nur 
kleine Schritte machen. 

Für die FDP sagte Dieter Bahr die Zustim- 
mung zu, hatte aber einen Ergänzungsantrag 
einzureichen, da den Jugendlichen schnell ge- 
holfen werden müsse. ,,Die Jugendlichen wol- 
len eine Theke, einen Kühlschrank und eine 
Kochplatte. Das kann schnell gehen, wenn wir 
dafür 10 000 Mark aus der Rücklage nehmen", 
erklärte Bahr. 

Die NEV wollte erst ein Raum- und Nut- 
zungsprogramm aufgestellt und die Kosten ge- 
prüft haben, was abgelehnt wurde. Zustim- 
mung — bei Enthaltung der NEV — erhielten 
die Anträge der CDU und der FDP. Jetzt muß 
noch das Parlament darüber entscheiden. 

Mandolinen-Orchester 

hat Hauptversammlung 
Zur Jahreshauptversammlung am Sonntag, 

dem 15. März, um 9 Uhr im Restaurant ,,Alt 
Langen" lädt das 1. Mandolinen-Orchester alle 
Mitglieder ein. Auf der Tagesordnung stehen 
neben Berichten auch Vorstandswahlen. An- 
träge können beim Vorsitzenden Karlheinz 
Nehmsmn, Leukertsweg 22, eingereicht wer- 
den. 

Batikarbeiten 

in der Bezirkssparkasse 
Seit dem 19. Februar kann man für drei Wo- 

chen in der Schalterhalle der Bezirkssparkasse 
Langen Batikarbeiten von Absolventen des Ba- 
tikkurses Winter 1980/81 der Volkshochschule 
besichtigen. Die Batikarbeiten der Kursteilneh- 
mer sind in verschiedenen Techniken ausgeführt 
(z. B. Bindebatik, Wachsbatik). In der Hauptstelle 
der Bezirkssparkasse, Zimmerstraße, ist die 
Ausstellung zu den üblichen Öffnungszeiten zu 
sehen. 

Abendsprechstunde fällt aus 
Die Abendsprechstunden der Langener Stadt- 

verwaltung und des Ortsgerichts fallen am Fast- 
nachtsdienstag, dem 3. März, aus. Die Sprech- 
stunden der Stadtverwaltung in der Zeit von 8 
bis 12 Uhr an diesem Tag sowie die Müllabfuhr 
und Straßenreinigung finden dagegen unverän- 
dert statt. 

Das Hallenbad bleibt am Rosenmontag, dem 
2. 3., geschlossen. Am Fastnachtdiensta|: gelten 
die normalen Öffnungszeiten von 7.30 bis 21.30 
Uhr. 

Die Stadtbücherei bleibt am Fastnachtdiens- 
tag, dem 3. 3., geschlossen. Die nächste Ausleihe 
findet wieder am Aschermittwoch, dem 4. 3. 
statt. 

Fastnachtsdienstag 

kein Wochenmarkt 
Am Fastnachtsdienstag, dem 3. März, fällt der 

Wochenmarkt aus, weil auch die Beschicker fei- 
ern! Er findet dann wieder — wie imm j — am 
darauffolgenden Freitag statt. 

Erste Hilfe Kurs 
Der nächste Erste Hilfe Kurs des DRK Langen 

findet in der Zeit vom 23. 3. bis 8. 4., jeweils 
montags und mittwochs von 19 bis 22 Uhr statt. 
Ausbildungsort ist das DRK-Heim in der Zim- 
merstr. 8. Anmeldung erbeten unter Tel. 7 96 00 
ab 18 Uhr. 

Jahreshauptversammlung 

des Fördererkreises 
Der Fördererkreis für Europäische Partner- 

schaften Langen hält seine diesjährige Haupt- 
versammlung am Sonntag, dem 15. März um 15 
Uhr im Saal der Martin-Luther-Gemeinde, Lan- 
gen, Berliner Allee 31, ab,, Eingeladen sind alle 
Mitglieder mit ihren Familienangehörigen, 
Freunde imd interessierte Bürger. 

Auf der Tagesordnung stehen unter anderem 
die Überreichung der Gewirme aus dem Foto- 
wettbewerb, die Jahresberichte, die Neuwahl 
des Vorstandes, die Ankündigung des Drei- 
Städte-Treffens vom 23. bis 28. Mai 1981 in Long 
Eaton sowie Verschiedenes. 

Anträge zur Tagesordnung können bis zum 5. 
März beim Sekretariat des Fördererkreises, 
Rheinstraße 38, eingereicht werden. 

,,Heimkehr" 

stellte Sieger aus 
Bei der Siegerschau des Brieftaubenvereins 

,,Heimkehr Langen" gab es folgende Sieger 
und Plazierte: 

Klasse 1 A(alte Männchen): 1. W. Ertel, 2. H. 
Steitz, 3. E. Seidl, 4. Gg. Winkel, 5. H. Steitz, 6. 
H. Lenkner und Tochter. 

Kl. 1 B (alte Weibchen): 1. W. Ertel, 2. Gg. 
Winkel. 

Klasse 3 A(junge Männchen): l.T. Dibowski, 
2. W. Ertel, 3. T. Dibowski. 

Kl. 2 A (jährige Männchen): 1. W. Ertel, 2. H. 
Steitz. 

Kl. 2 B (jährige Weibchen): 1. H. Steitz. 
Klasse 3 B (junge Weibchen): 1. Gg. Winkel, 

2. W. Ertel, 3. W. Ertel, 4. T. Dibowski, 5. Gg. 
Winkel, 6. H. Lenkner und Tochter. 

Standard-Männchen: W. Ertel, — Standard- 
Weibchen: W. Ertel. 

Bei der Freiverlosung auf die Eintrittskar- 
ten wurden folgende Nummern und Preise ge- 
zogen: Nr. 060 1. Preis Kamera, Nr. 160 2. Preis 
4 Player Set, Nr. 036 3. Preis 1 Buch, Nr. 258 4. 
Preis Sporttasche. 

Beim Erbsenraten, es waren 2070 Stück im 
Glas, fiel der 1. Preis (Reisetasche) an H. Zieg- 
ler, der 2. Preis (Brücke) an K. Heuss, der 3. 
Preis (Buch) an H. R. Hitzel, der 4. Preis (Tisch- 
feuerzeug) am Hochberger und der 5. Preis (Sa- 
latbesteck) an Reinhardt. 

Tsppichboden:JederPreisemTj:elter! 

" Wieder einmal Rekord-Leistungen In Qualität und Preis. Das ist FRICK! yM r ^ Fi^ick 
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für Flure und Treppen.jy^ 
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4RUND UM DEN Künstler des 

VierrShrenbrunnen „Büdhauer-Symposium 1980 

stellen aus 
Kein Beispiel für alle 

Dieser Tage ging ein Leserbrief bei uns 
ein, in dem Klage über zwei junge Aus- 
länder geführt wird. Wörtlich heißt es: 
„Letzten Samstag verließ ich die Schal- 
terhalle des Langener Bahnhofs. Vor mir 
gingen ein junger Neger (etwa 18 Jahre 
alt) und ein jüngerer gelbhäutiger Bur- 
sche. Der Neger gab der Tür einen Tritt, 
und als ich zu ihm sagte, die Türe könne 
man besser mit der Hand aufmachen, 
antwortete er mir „Du Nazi-Schwein". 
Sein jüngerer Begleiter bedeutete mir 
„Halt die Fresse" und ähnliche Auffor- 
derungen. Was hat man von derart haßer- 
füllten Fremden demnächst noch zu er- 
warten?" 

Soweit der Leserbrief. Kann man ihn 
verallgemeinem? Nein! Das ist kein Aus- 
länderproblem. Diese Antwort hätten 
auch junge Deutsche geben können. Und 
niemand würde auf den Gedanken kom- 
men, die Jugend halte alle älteren für Na- 
zis. 

Es handelt sich hier wie dort um Aus- 
nahmen. Außerdem weiß man nicht, ob 
der junge Schwarze nicht kurz vorher 
vielleicht von einem Erwachsenen ,,Nig- 
ger" genannt wurde und jetzt Gelegen- 
heit nahm, seinen Zorn darüber — oder 
Enttäuschung — abzureagieren. 

Man sollte solche Äußerungen nicht auf 
die Goldwaage legen. Sicher kann man 
mehr Beispiele für gutes Benehmen von 
Jugendlichen und auch von Ausländern 
als schlechte nennen. 

Und hört man nicht auch ab und zu Be- 
griffe wie „dreckiger Ittaker" oder 
„babbischer Türke" aus dem Mund von 
deutschen Erwachsenen? Wie soll man 
dies dann verstehen oder beurteilen? 

Zurück zur Jugend. Tobias hatte vor 
drei Wochen ein Erlebnis, das für die Ju- 
gend spricht. Er kam an den unteren Ein- 
gang der Stadthalle, in beiden Händen 
Pakete und fasitheh. 'innen s'o]/J Wfn'g/ortz 
junges Pärchen ti^nd^ichmust^^ifii\q,^ßen 
war es zu kalt. Als das junge Mädchen 
durch die Glaswand sah, daß der ältere 
Herr vor der Tür mit seinen vollen Hän- 
den Schwierigkeiten hatte, sie zu öffnen, 
sprang es vom Schoß des jungen Mannes 
und öffnete die Tür. Da sage noch einer, 
die Jugend sei schlecht, meint 

Ihr Tobias 

Am vergangenen Montag wurde im Alten Rat- 
haus Langen wieder eine Ausstellung eröffnet: 
Die Bildhauer, die im vergangenen Jahr am Lan- 
gener Bildhauer-Symposium im Mühltal teilge- 
nommen haben, zeigen dort Skulpturen, Objekte 
und Grafiken. 

Bei der Eröffnung dankte Professor Michael 
Croissant nochmals der Stadt Langen für die 
Ausrichtung des Bildhauer-Symposiums, da sei- 
nen Schülern eine eute und dankbare Möelich- 
keit gewesen sei, an die Öffentlichkeit zu treten. 
Prof. Croissant ist der Leiter der Bildhauerklas- 
se am Frankfuiter „Städel". Stadtrat Liebe 
nahm im Namen der Stadt die Eröffnung der jet- 
zigen Ausstellung vor, die bis zum 15. März zu se- 
hen sein wird. 

Die Ausstellung ist jeweils sonntags von 10 bis 
12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr und mittwochs von 
Iß OA TTv>f '»ooffnef. 

Im Zusammenhang mit der Ausstellung — es 
ist übrigens eine Verkaufsausstellung — wird 
auch eine Dokumentation über das Bildhauer- 
Symposium des vergangenen Jahres für 5 DM 
verkauft. Die Käufer der 100 ersten Exemplare 
können sich dabei noch über eine besonders net- 
te Aufmerksamkeit freuen: Der japanische 
Künstler Yoshimi Hashimoto suchte im Sommer 
auf den Wiesen des Mühltals nebenbei noch ei- 
frig nach vierblättrigem Glücksklee. Diese ge- 
pressten und getrockneten Blätter sind darin 
eingeklebt. 

Die Ausstellung im alten Rathaus stammt also 
von Künstlern, die in Langen schon fast daheim 
sind: Die meisten von ihnen waren nicht nur am 
Bildhauer-Symposium beteiligt, sondern gehö- 
ren auch zu den Gestaltem der „Skulpturen- 
Ausstellung" in Langen Oberlinden, die ein Jahr 
lang zu sehen ist: Vom Oktober 1980 bis zum Sep- 
tember 1981. Skulpturen im Lichte der wechseln- 
den Jahreszeiten. 

r'SPD: 

I aktiv für Langen 

I z.B.Jugend 

Wir wollen ein 

Jugendzentmm für 
Langener Jugendliche. 

Wir brauchen schnell 

zusätzliche Räume 
für Jugendtreffs. 

Wir möchten mehr Aben- 
teuer- und Bauspielplätze 
in Langen. 

AM 22. MÄRZ 

„Grüne" informieren 
Am kommenden Samstag wenden sich die Lan- 

gener Grünen mit einem Informationsstand an 
die Bürger der Stadt. Von 9 bis 14 Uhr stehen in 
der oberen Bahnstraße vor der Langener Volks- 
bank Kandidaten für die Kommunalwahl und an- 
dere Langener Grüne bereit. Kommimalpoli- 
tische Fragen sollen erörtert und Anregungen aus 
der Bevölkerung aufgenommen werden. In ihrem 
Wahlkampf wollen die Langener Grünen auf eine 
„Materialschlacht" auf jeden Fall verzichten, um 
nicht von wichtigen Sachfragen abzulenken. 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I WÄHLEN GEHEN 

„Tolle Tage" bei 
den Naturfreunden 
über die Faschingszeit finden im Langener 

Naturfreundehaus wieder mehrere Veranstal- 
tungen statt. Am 28. 2. um 20.11 Uhr gibt es ein 
,,Buntes Faschingstreiben" in allen Räumen 
des Hauses, am 1. 3. ,,Kinderfasching" ab 14 
Uhr im großen Clubraum,fund am 3. 3. ist eine 
Nachmittagswanderung nach Egelsbach zum 
Fastnachtszug vorgesehen. Anschließend 
geht's zum Naturfreundehaus Egelsbach, wo 
ein Kreppelkaffee und gemütliches Beisam- 
mensein auf dem Programm steht. 

Am 3. 3. fundet zum Faschingsausklang um 
20.11 Uhr eine große Pyjamaparty in allen 
Räumen statt, bei der die tollsten Schlafge- 
wänder prämiiert werden. Schließlich ist am 
Aschermittwoch ab 14 Uhr Heringsessen. 

Meckerschoppen der NEV 
Zum 3. Meckerschoppen in diesem Jahr lädt die 

Freie WählergemeinscHaft NEV am Sonntag, dem 
1. März, um 10.30 Uhr in der Geschäftsstelle, Was- 
sergasse 2, ein. Jeder interessierte Bürger ist herz- 
lich willkommen. 

Liederkranz-Maskenball 

mit orientalischen Akzenten 

Dr.Tlgges 

zeigt Ihnen die Weit 

Malona 

Playade Palma 

Hotel Obelisco Playa. . , 
Das RIU-Hotel liegt an einem der längsten 
Strände Mallorcas. Gemütliche, fast familiäre 
Atmosphäre. 
Sie wohnen im Doppelzimmer mit Bad, WC, 
Balkon. Halbpension. 
2 Wochen mit Flug 
pro Gast 
ab Frankfurt 
ab DM 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
607 Langen, Bahnstraße 11-15. Telefon (06103) 2 12 38 
Geschäftszeiten; Mo.—Fr. 8—12.30, Mo. + Do. 14-18, 

Di. + Fr. 14—16.30, Mittw. nachm. geschl. 

Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, 
Flugscheine-Fahrkarten-Hotelreservierungenp*"*" 

Touropa • Scharnow 
Hummel*Dr. Tigges 

Transeuropa 
Airtours* Seetours LuHhansa-Agentuf 

„Wolken 
sind überall" 

F. Hugh Herbert ist der 
Autor der Komödie ,,Wolken 
sind überall", die am Freitag, 
dem 13. 3., um 20 Uhr in der 
Stadthalle Langen gezeigt 
wird. Er hat es noch immer 
verstanden, mit seinen 
Stücken Optimismus und gute 
Laune auszustrahlen. • 

Für längeres Nachdenken 
lassen die glänzend gebauten 
Dialoge dieser Komödie dem 
Besucher keine Zeit. Das Stück 
funkelt von fröhlichen Boshei- 
ten und gescheit und witzig 
umgesetzter Menschenkennt- 
nis. Was bei dieser amüsanten 
Geschichte um Liebelei und 
Liebe geschehen wird, was quasi 
geschehen muß, ist klar. Abra- 
wie der Autor seine Figuren 
bis zum Happy-End bugsiert, 
bleibt stets spannend und un- 
terhaltend. Gerade Angelsach- 
sen können solche Stücke be- 
neidenswert sicher und erfolg- 
reich zum Lustspiel aufbauen, 
weil sie unbefangen auf Hu- 
mor und Dialoßwitz setzen. 

Der Weg 
zur Presse 

Aus gegebenem Anlaß wird 
nochmals darauf hingewiesen, 
daß vor dem Rathaus — neben 
dem Eingang zum Standes- 
amtsbereich — Pressebrief- 
kästen angebracht sind. 

Alle Vereine, Parteien, Insti- 
tutionen usw., die irgendwel- 
che Mitteilungen an die Presse 
weitergeben möchten, können 
sich dieser Pressebriefkästen, 
die Tag und Nacht zugänglich 
sind, bedienen. Erreicht wer- 
den damit alle in Langen er- 
scheinenden Medien. 

Unter dem Motto ,,Orientalische Nächte" 
führte der Mäimerchor „Liederkranz" am ver- 
gangenen Samstag in der TV-Halle seinen tradi- 
tionellen Maskenball durch. Mitglieder und Ehe- 
frauen sowie Freunde des Liederkranz hatten 
diese Veranstaltung wochenlang vorbereitet. 

Ü'ber 600 Besucher waren gekommen imd er- 
warteten spannungsgeladen die angekündigte 
..Orientschau". Pünktlich nach Fastnachtszeit 

STADTHALLE LANGEN 
Freitag, 13. März 1981, 20.00 Uhr 

WOLKEN SIND ÜBERALL 
Komödie von F. Hugh Herbert 

mit Michael Ande, 
Karl-iVliciiael Vogler u. a. 
Sonntag, 22. März 1981, 20.00 Uhr 

DIE RESPEKTVOLLE DIRNE 
Schauspiel von Jean Paul Sartre 

mit Barbara Schöne, 
Karl Lange 

Freitag, 27. März 1981, 20.00 Uhr 
IST DAS NICHT MEIN LEBEN 

Schauspiel von Brian Clark 
mit Klaus Maria Brandauer, 

Simone Brahmann u. a. 
Vonaittauf; RelsebOro am Raihaus, Toi. 0 61 03 / 20 33 70 
Abandkatu: am 13., 22. und 27. Marz 1981 lewells ab 
18.30 Uhr, Tel. 0 61 03 / 20 33 84 
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Juniorentänzer erfolgreich 
Wieder haben die Juniorenpaare des Tanzclub 

„Blau-Gold" Langen ihre tänzerisch-sportlichen 
Leistungen bewiesen. Der Clubtrainer, Tanzleh- 
rer und Tanzsporttrainer Winfried Senkbeil, hat- 
te die Paare für ein Turnier in Frankfurt gut vor- 
bereitet. Über 50 junge Paare waren am Start, 
die um Sieg und Platz tanzten. Wie in allen Sport- 
arten, so auch im Tanzsport, waren entspre- 
chend den neuen Trainingsmethoden gute Lei- 
stungen zu sehen. Besonders in der Spitze zeigte 
sich eine große Leistungsdichte. 

So konnte das Blau-Gold Paar Edgar Gronau/- 
Sonja Herget gekonnt im Cha-Cha den 2. Platz 
belegen, im Jive den 3. Platz und im Tango den 3. 
Platz. Das Paar Rolf Bender/Sigrid Gillig er- 
tanzte sich im Langsamen Walzer den 3. Platz 
und im Quick den 4. Platz. Das Paar Wilfried 
Neumann/Ariane Weber verfehlte nach zwei 
Zwischenrunden nur ganz knapp die Endrunde. 

um 20.11 Uhr öffnete sich der Bühnenvorhang 
und gab mit viel „Ah" und „Oh" einen Blick auf 
die Szenerie frei, die direkt aus „Tausendundei- 
nenacht zu stammen schien. Das farbenprächti- 
ge Bühnenbild zeigte, drappiert von Moscheen 
und deren Minaretten im Hintergrund, den Emp- 
fangssaal eines Sultanspalastes, in dessen Mitte 
der Sultan thronte, ein Mannsbild von Allahs 
Gnaden, groß und bullig wie Bud Spencer. Ein 
schwarzer Sklave fächerte demutsvoll seinem 
Herrn von der rechten Seite Luft zu, rechter 
Hand wachte devot der Hofeunuch mit seinen 
Schnabelschuhen, dem Entengang und der unna- 
türlichen Fistelstimme über das seelische Wohl 
des Sultans. Zwei Sultsinswächter behüteten das 
imaginäre Eingangstor unmittelbar vor diesem 
Personenkreis. 

Plötzlich, begleitet von der einschmeichelnden 
arabischen Musik, erschien eine Karawane, be- 
stehend aus einem Vierersitz-Kamel, mehreren 
Kameltreibern, einem Teppichhändler, einem 
Schlangenbeschwörer und zwei Touristen. Die 
Teilnehmer begehrten Einlaß am Palast, was ih- 
nen erst nach Übergabe reichlichen Backschischs 
gelingt. Danach machte jeder dem traurig ge- 
stmimten Sultan, dern es an einer Frau seiner 
körperlichen Fülle entsprechend mangelte, seine 
Aufwartung. Die Europäer konnten dem Herr- 
scher mit ihrem Touristengebahren nicht sonder- 
lich begeistern. Der Teppichhändler hatte wegen 
seines beträchtlichen Bauchumfanges erhebliche 
Schwierigkeiten, auf dem Boden die z. T. recht 
staubigen Teppiche zu entfalten und wieder auf- 
zurollen. Der Schlangenbeschwörer leierte seine 
Flötenmelodie herunter, zu der sich rhythmisch 
ein Reptil aus dem Korb erhebt. Da endlich ka- 
men die von den Zuschauem langersehnten 
Bauchtänzerinnen, zunächst zwei, die trotz 
Schwenkens ihrer prall ausgebildeter Körper- 
formen nicht den Gefallen des Sultans erweck- 
ten ebenso wenig wie vier weitere Grazien, die 
mit ihren schlanken Figuren überhaupt nicht 
dem orientalsichen Schönheitsideal entspra-' 
chen. Der arme Sultan schien schier zu verzwei- 
feln. Da gelang endlich dem Hofzauberer sein 
Coup. Mit glücklichem Hokuspokus zauberte er 
eine Amta Ekberg von Bagdad hervor, die dem 
Sultan fast vom Thron riß. Endlich hatte er seine 
schöne, füllige Suleika! Der Hofstaat und die 
Karawane jubelten und zogen unter dem tosen- 
den Beifall des Faschingspublikums aus dem 
Palast hinunter auf die Tanzfläche, wo sie den 
Tanzreigen eröffneten. 

Die gut aufgelegte Tanzkapelle heizte dann 
mit deutscher Faschingsmusik den Narriialesen 
kräftig ein, die sich dann als Araber. Griechen. 
Römer. Kosaken usw. bis in die frühen Morgen- 
stunden wieder einmal „sultanisch" bei Wein, 
Weib und Gesang vergnügten. 
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Keine Kürzung des Lohnes (Fortsetzung von Seite 1) 
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LZ: Welche anderen Gründe gibt es für die an- 
gestrebte Abkehr vom analytischen Verfahren 
der Lohnßndjmg? 

Rudolf Erzmann, Prokurist und Leiter 
Personal- und Sozialwesens bei Pittler 

des 

langten. Nun-war es Aufgabe der Kömmission, 
entSprechend''dife ände 

Erzmann: Dazu muß ich etwas weiter ausho- 
len: Hier sind verschiedene Betriebs Vereinba- 
rungen wirksam, die wir nicht mehr beeinflus- 
sen konnten, die aber auf Dauer nicht mehr so 
bleiben konnten. Bei der analytischen Arbeits- 
bewertung gibt es den Begriff der Bereichsbe- 
wertung. 1973 war mit den Tarifvertrags- 
parteien beschlossen worden, diese Bereichsbe- 
wertung einzuführen. Die Folge war, daß wir al- 
le Arbeitsplätze neu beschreiben mußten. Dazu 
mußten wir ein Institut beauftragen, weil eigene 
Mitarbeiter für diese Aufgaben nicht ausreich- 
ten. Das hat allein 130 000 Mark gekostet. Wir 
haben noch nicht alle Arbeitsplätze neu beschrie- 
ben. Vielmehr sind von der Kommission aus den 
etwas über 500 gewerblichen Arbeitspätzen 216 
ausgewählt und beschrieben worden. Die ande- 
ren Arbeitsplätze sollten zugeordnet werden. 

Diese 216 Richtbeispiele mußten in einer ana- 
lytischen Arbeitsbewertungkommission, die pa- 
ritätisch besetzt ist (drei Betriebsräte und drei 
Beauftragte der Geschäftsleitimg), abgesegnet 
werden. Es war jeweils eine mehrheitliche Zu- 
stimmung erforderlich. Diese Prozedur hat sich 
bis September 1978 hingezogen. Aus diesen 216 
Arbeitsplätzen wurden wiederum 27 ausge- 
wählt, die zur Bewertung in die Kommission ge- 

Aufga 
Arbeitsplätze zu be- -i 

w^en, also-aafbepuiiktÄi, Ulli-aüf'diese Weise 
letztlich die Arbeitswertgruppe festzustellen. 
Als es um diese Bewertung ging, haben wir bald 
festgestellt, daß die Meinungsunterschiede in 
der Kommission zu groß waren, um eine Eini- 
gung zu erzielen. Das führte dazu, daß wir im 
Mai 1979 wieder die Tarifpartner zu Hilfe rufen 
mußten, um hier zwischen Betriebsrat und Ge- 
schäftsleitung vermittelnd einzugreifen. 

LZ: Also die IG Metall und den Arbeitgeber- 
verband der hessischen Metallindustrie. 

Erzmann: Ja. Wir haben damals wieder eine 
Betriebsvereinbarung abgeschlossen und waren 
damit guter Hoffnung, daß es nun endlich wei- 
tergeht. Zunächst haben wir in der Kommission 
Verfahrensgrundsätze abgestimmt. Das ging 
ganz glatt in einer einzigen Sitzung. Als es dann 
aber in die Bewertung ging, waren die Mei- 
nungsunterschiede wieder sehr groß. Wir haben 
über einen einzigen Arbeitsplatz in 6 Sitzungen 
insgesamt sechzehn Stunden in der Kommission 
diskutiert, ohne daß es zu einer Einigung kam. 
Zu erwähnen ist auch, daß für die Bearbeitung 
der analytischen Arbeitsbewertung fast ein Jahr 
lang zusätzlich 3 Betriebsräte freigestellt waren. 
Wir wollten den schnellen Fortgang. 

Dr. Swinne: Und es waren noch weitere 215 
Arbeitsrichtbeispiele offen. Es wäre also ein bei- 
nahe unübersehbarer Zeitaufwand erforderliA 
gewesen. Nach drei bis fünf Jahren wären die 
Ergebnisse durch neue Investitionen in der Fer- 
tigung überholt gewesen, so daß man wieder von 
vorne hätte anfangen müssen. 

LZ: Das klingt alles ganz plausibel. Ihr Be- 
triebsrat scheint es aber anders zu sehen, denn 
sonst wäre es ja wohl nicht zu dem Verfahren 
vor dem Arbeitsgericht gekomrn^. 

Dr. Swinne: Weil ein solches Entlohnungssy- 
stem einfach nicht mehr handzuhaben ist, ge- 
langten wir zu der Entscheidung, es aufzugeben 
und die Entlohnung nach dem hessischen f'an- 
teltarifvertrag einzuführen. Er bildet die G 1- 
lage für die Entlohnung von 250 000 hessis^. ^n 
Metallarbeitern. Deshalb haben wir im Sommer 
1980 die Betriebsvereinbarung aus dem Jahre 
1964 fristgemäß zum Jahresende 1980 aufgekün- 
digt — in der Meinung, daß wir dann vom 1. Ja- 
nuar 1981 an die Eingruppierung und damit auch 
die Bewertung nach dem summarischen Verfah- 
ren im Sinne des hessischen Manteltarifvertra- 
ges vornehmen könne. 

LZ: Das ist wohl der Punkt, an dem Sie die 
Rechnung ohne den Wirt gemacht haben? 

Dr. Swinne: So stellt es sich zur Zeit dar. Nach 
dem analytischen Verfahren entscheidet eine pa- 
ritätische Kommission. Wenn sie sich nicht ei- 
nigt, müssen die Tarifparteien an einen Tisch, 
was schwierig ist. Nach dem hessischen Mantel- 
tarifvertrag schlägt die Geschäftsleitung die 
Eingruppierung vor und der Betriebsrat wird 
um Zustimmung gebeten. Stimmt er nicht zu, 

spricht man miteinander und versucht, im Sinne 
des Betriebsverfassungsgesetzes eine Einigung 
herbeizuführen. Kommt diese Einigung nicht zu- 
stande und wird die Zustimmung vom Betriebs- 
rat weiterhin verweigert, dann hat die Ge- 
schäftsleitung die Möglichkeit, die Zustimmung 
des Betriebsrates durch eines Beschluß des Ar- 
beitsgerichts zu ersetzen. Dieses hessische Ver- 
fahren führt aus unserer Sicht schneller zu einem 
Ergebnis und ist auch in der Verfahrensweise 
überschaubar. 

LZ: Aber eben eine Verfahrensweise, die dem 
Betriebsrat bei der Pittler AG nicht für die Zu- 
kunft die gewohnten Mitwirkungs- und Einwir- 
kungsrechte gewährleistet. 

Dr. Swinne: So kann man das nicht sagen. In 
Verlautbarungen und in Darlegungen des Ge- 
richtes wurde davon gesprochen, daß die Pittler- 
Geschäftsleitung die Mitwirkung und die Mitbe- 
stimmung dem Betriebsrat bei der Einführung 
des neuen Entlohnungssystems verweigern wür- 
de und daß hier elementare Mitbestimmungs- 
rechte aufgegeben werden sollten. So kann man 
das nicht sagen. Letztlich ging es am 20. Februar 
in der Stadthalle um die Kernfrage, daß die Ge- 
schäftsleitung ein bestehendes Entlohnungssy- 
stem fristgerecht gekündigt hat und ab 1. Januar 
das in Hessen Übliche praktizieren will. Dieses 
Entlohnungssystem ist ja nicht Gegenstand der 
Mitbestimmung, weil ja bereits die Tarifpartei- 
en eben dieses Entlohnungssystem im Mantelta- 
rifvertrag vereinbart haben. Da ist eine Mitbe- 
stimmung gar nicht mehr möglich, weil das ja 
schon von den Tarifparteien geregelt, nämlich 
vereinbart worden ist. Dies kann nicht mehr Ge- 
genstand der innerbetrieblichen Mitbestimmung 
werden. 

LZ: Das ist Ihr Standpunkt. Das Arbeitsge- 
richt Offenbach sieht das wohl etwas anders? 

Dr. Swinne: Nein, es geht nicht um diesen 
Punkt, sondern allein um die Nachwirkung des 
bisherigen Entlohnungssystems. In einem vor- 
laufenden Verfahren hat die Einigungsstelle 
festgestellt, daß die Kündigung zu Recht bestand 
und daß sie, die Einigungsstelle, obendrein nicht 
zuständig ist, weil gar keine Mitbestimmung 
vorliegt. Hier stellte nun das Arbeitsgericht Of- 
fenbach in einem der drei Verfahren eine andere 
Auffassung fest. 

Die Geschäftsleitung hat hierzu bereits in ei- 
ner Belegschaftsversammlung im letzten Som- 
mer klar gesagt: Die Pittler AG zahlt den vollen 
Lohn weiter, über den 1. Januar 1981 hinaus. 

Erzmann: Zur Qualität der Einigxmgsstelle 
muß man doch noch etwas sagen, Vorsitzender 
der Einigungsstelle war ebenfalls ein Arbeits- 
richter und zwar des Arbeitsgerichts Wiesbaden. 
Er hat ganz klar festgestellt, daß bei der Rück- 
kehr zum hessischen Entlohnungssystem ein er- 
zwingbares Mitbestimmungsrecht des Betriebs- 
rates nicht besteht. Seine Auffassung ist also 
konträr der Auffassung des Arbeitsgerichtes Of- 
fenbach in der Stadthalle. 

LZ: Angesichts der schwierigen Materie kann 
man sich des Eindrucks nicht erwehren, daß es 
hier auch um formaljuristische Positionskämpfe 
geht. Wie sieht es nun für die Mitarbeiter aus? 
Hier ist der Eindruck entstanden, als ob die Pitt- 
ler AG künftig ihren gewerblichen Mitarbeitern 
einen Teil ihres guten Lohnes vorenthalten 
möchte. 

Dr. Swinne: In der Tat wird ein solcher Ein- 
druck von verschiedenen Seiten vermittelt. Die 
Geschäftsleitung der Pittler AG wiederholt hier 
und heute, daß der volle Lohn weitergezahlt 
wird. Es findet keine Kürzung des Lohnes statt. 

LZ: Gilt das nur für 1981 oder auch für die fol- 
genden Jahre? 

Dr. Swinne: Insgesamtgesehen ja. 
LZ: Erfolgt dann auch keine Rückstufung? 
Dr. Swinne: Nein! Es erfolgt eine Eingruppie- 

rung in ein anderes Lohnsystem. Durch die Um- 
stellung auf MTV Hessen wird zwar die freiwilli- 
ge Zulage erheblich größer, in einzelnen Fällen 
bis zu 30 %. Das beweist, wie gut Pittler zahlt. 
Andererseits ist die Situation bei 250.000 Metal- 
lem in Hessen die gleiche, die eben eine höhere 
freiwillige Zulag< haben als das Rheinland- 
Pfalz System. 

LZ: Beziehen sich Tariferhöhungen auch auf 
diese freiwillige Zulage oder ist die Zulage dann 
ausgeklammert? 

Dr. Swinne: Das ist ohne Zweifel eine berech- 
tigte Frage. 
(Fortsetzung in unserer nächsten Ausgabe am 
Dienstag, dem 3. März) 
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Startbahnbau unvermeidbar (Fortsetzung von Seite 1) 

Zehntausende Arbeitsplätze gehen verloren 
Ausführlich beschäftigte sich Börner mit Fra- 

gen des Arbeitsmarktes. „Ich weiß selbst noch 
aus eigener persönlicher Erfahrung, was es 
heißt, arbeitslos zu werden." Der Ministerpräsi- 
dent legte dar, daß in Frankfurt seit 1970 die 
Zahl der Arbeitsplätze um fast 30 000 zurückge- 
gangen ist. Renommierte Wirtschaftsforschungs- 
institute schätzten nun, daß aufgrund technolo- 
gischer Entwicklungen und Strukturverände- 
rungen in den nächsten fünf Jahren in Frankfurt 
nochmals 60 000 Arbeitsplätze verloren gehen. 
Zudem befürchte der DGB, daß in Südhessen 
dem zunehmenden Rationalisierungsdruck wei- 
tere 20 000 Arbeitsplätze zum Opfer fallen wer- 
den. ,,In diesen Zahlen sind die Wirkungen von 
Einbrüchen, wie wir sie gegenwärtig in Südhes- 
sen am Fall der Automobilindustrie beobachten 
müssen, noch nicht einmal berücksichtigt." 

Verantwortungsbewußte Politiker dürften 
das nicht tatenlos über sich ergehen lassen. Die 
Schaffung zusätzlicher Beschäftigung in zu- 
kunftssicheren Untemehmensbereichen bezeich- 
nete Börner als einen der entscheidenden Grün- 
de dafür, warum sich die Landesregierung so 
nachdrücklich für die Erweiterung des Rhein- 
Main-Flughafens einsetzt. Bereits heute biete 
der Flughafen fast ebenso viele Arbeitsplätze 
wie Opel oder die Hoechst AG. Durch den Flug- 
hafenausbau rechnet der DGB bis 1995 mit zu- 
sätzlichen 10 000 bis 14 000 Arbeitsplätze, wäh- 
rend andernfalls vier- bis achttausend der 32 (XX) 
dort Beschäftigten ihre Arbeltsplätze Verlörai". 

Mit Nachdruck sagte Börner: „Diese TIahlen 
haben leider nichts IWit Schwarzmalerei zu tun. 
Sie beruhen auf Angaben von Wirtschaftsfor- 
schem. Niemand kann der Landesregierung 
.Wachstumsfetischismus' vorwerfen, wenn sie 
sich dafür einsetzt, durch den Ausbau des Frank- 
furter Flughafens die heute bereits akut gefähr- 
deten Arbeitsplätze in der südhessischen Region 
zu erhalten, ihre Zahl langfristig zu stabilisieren 
und die Arbeitsmarktstruktur zu verbessern." 
..Die Haupt-Nutznießer protestieren" 

Immer wieder zeigte Börner kritisches politi- 
sches Engagement: ..Die Tragik des Konflikts 
besteht darin, daß die Haupt-Nutznießer des 
Ausbaus junge Menschen sein werden, deren 
große berufliche Ängste und Sorgen verringert 
werden können, daß aber die jungen Menschen 
am heftigsten gegen den Flughafenausbau prote- 
stieren... So sehr ich es begrüße, daß sich das 
ökologische Bewußtsein der Bevölkerung in 
letzter Zeit geschärft hat, so wenig kann ich mich 
doch als Ministerpräsident darauf einlassen, 
ökologische und Freizeit-Gesichtspunkte zu ver- 
absolutieren und die materielle Existenzversi- 
cherung vieler Bürger zu vernachlässigen. Ar- 
beit ist ein ganz wesentlicher Bestandteil der 
menschlichen Existenz und zur Selbstverwirkli- 
chung des Menschen unverzichtbar. Ich gebe da 
ein Werturteil ab. Die Gleichung Ökonomie 
gleich Mw ;chenfeindlichkeit und Ökologie 
gleich Moral ist eine schreckliche Vereinfachung, 
die in die Irre führt." 

Börner erinnerte daran, daß die Beschränkung 
der Ausbaupläne auf eine Verschiebung der be- 
stehenden Parallelbahnen und auf den Bau einer 
zusätzlichen Piste als Nur-Startbahn bereits ei- 
nen für den Flughafen sehr einschneidenden 
Kompromiß darstelle. Er wies auf die Zusage 
der Landesregierung hin, auf die Fragen des 
DGB-Landesbezirks nach der Umweltverträg- 
lichkelt des Projekts Startbahn 18 West ausführ- 
lich zu Eintworten. Der Ministerpräsident sprach 
von einem „herben Waldverlust". Er versicher- 

Benachteiligt sind Seniorenhaushalte 
Innerhalb der letzten Jahre stieg der Anteil 

der Einpersonenhaushalte auf 30 Prozent an, 
darunter fallen 14 Prozent auf die Alters- 
gruppe der über 65jährigen. Trotzdem ist das 
Lebensmittelangebot in kleinen Mengen nach 
Ansicht der Verbraucher-Zentrale Hessen un- 
befriedigend. Kleinpackungen verschwinden 
zugunsten der Großpackungen immer mehr 
aus den Regalen der Anbieter und werden im 
allgemeinen teurer angeboten. Besonders be- 
troffen sind hiervon die Seniorenhaushalte: 
die Einkünfte liegen unter dem Bundesdurch- 
schnitt. Die Küchenausstattung ist weniger 
modern, und nicht jeder Seniorenhaushalt be- 
sitzt einen Kühlschrank oder eine Tiefkühl- 
möglichkeit, um angebrochene Großpackun- 
gen sachgemäß bis zum Verzehr zu lagern. 

te, daß die Landesregierung alles unternehmen 
werde, um die Umweltschäden so klein wie 
möglich zu halten. Der Ministerpräsident kün- 
digte Ersatzaufforstungen, ein forstlich- 
ökologisches Beweissicherungsverfahren, über 
die gesetzlichen Auflagen hinausgehende Lärm- 
schutzmaßnahmen. Vorkehrungen zum Schutz 
des Grundwassers und die Verhinderung weite- 
rer Ausnahmegenehmigungen für Siedlungen in 
Lärmschutzzonen an. 

Während der Rede Börners wurde Vom Bun- 
desverband Bürgerinitiativen Umweltschutz 
(BBU) an die Presse eine Erklärung verteilt, in 
der es heißt: ..Leider sterben wachstumsfanati- 
sche Politiker, die auf unsere letzten Naturreser- 
vate keine Rücksicht nehmen, nicht so schnell 
aus wie die Tier- und Pflanzenarten, die sie ver- 
nichten." Der Srecher der CDU-Fraktion, Milde, 
meinte dazu, bei all den Tier- und Pflanzenarten 
dürfe man die Menschen nicht vergessen. 

Öffentliche 
Ausschreibuingen 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen ist zwar 
der Meinung, daß Familienhaushalte, auch 
Großfamilien, ein ausreichendes Angebot grö- 
ßerer Packungen bei Lebensmitteln vorfinden 
sollten. Aber muß deshalb gleichzeitig das An- 
gebot an Kleinpackungen aus den Regalen ver- 
drängt werden? 

Obst imd Gemüse gibt es in vielen Geschäf- 
ten häufig nur in Großpackungen. So werden 
beispielsweise Zwiebeln oft in 1-kg-Säckchen. 
Mandarinen. Apfelsinen und Äpfel in Mehr- 
kg-Gebinden angeboten. Lose eingewogenes 
Obst und Gemüse ist im allgemeinen wesent- 
lich teurer. Kleinpackungen an Ganzbrot sind 
eine Seltenheit, und nicht jeder will auf 
Schnittbrot umsteigen, dem in den meisten 
Fällen Konservierungsstoffe zugesetzt sind. 

3. 

4. 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsich- 
tigt, folgende Bauleistungen zu vergeben: 
1. Robert-Bosch-Straße (Gehweg) 

Leistungsumfang: 
ca. 800 m' Aushub. Unterbau, Beton- 
verbundpflaster 
ca. 2()0 m Bordsteinarbeiten 
sowie diverse Nebenarbeiten 

2. Pittlerstraße (Gehweg) 
Leistungsumfang; 
ca. 850 m' Aushub. Unterbau. Beton- 
verbundpflaster 
ca. 370 m Bordsteinarbeiten 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00 DM 
Egelsbacher- und Sehretstraße 
Leistungsumfang: 
ca. 500 m= Aushub, Unterbau, Bitu- 
mentregschicht (Fahrbahn) 
ca. 800 m' Aushub, Unterbau, Beton- 
verbundpflaster (Gehweg) 
ca. 500 m Bordsteinarbeiten 
ca. 170 to Asphaltbinder 
ca. 1700 m' Asphaltdeckschicht 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00 DM 
Bombruch- und Einzelheckschneise 
(Überzug) 
Leistungsumfang: 
ca. 240 to Asphaltdeckschicht 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20.00 DM 

Nachweislich qualifizierte Bewerber kön- 
nen die Angebotsunterlagen ab sofort bis 
zum 13. 3.1981 schriftlich, unter Beifü- 
gung des Einzahlungsbeleges für die je- 
weilige Ausschreibungsgebühr, bei der 
Tiefbauabteilung des Stadtbauamtes Lan- 
gen anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsge- 
bühren, die in keinem Fall zurückerstattet 
werden, ist auf das Konto Nr. 6264-604 
beim Postscheckamt Frankfurt oder auf 
eines der Konten der Stadtkasse Langen 
bei allen Banken und Sparkassen unter 
Hinweis auf die jeweilige Baumaßnahme 
vorzimehmen. 
Die Ausgabe der Angebotsunterlagen er- 
folgt ab 16. 3.1981 per Post. 
Die Angebotseröffnung findet am 
8. 4.1981, 10.00 Uhr im Sitzungssaal des 
Rathauses, Zimmer 139. statt. 
Die Angebote sind vor dem obengenaim- 
ten Eröffnungstermin, für jede Maßnahme 
getrennt, in verschlossenem Umschlag 
mit der deutlichen Aufschrift der jewei- 
ligen. Baumaßnahme beim Magistrat der 
Stadt Langen. 6070 Langen, Rathaus, 
einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 
8 Kalenderwochen. 
Langen, den 20. 2. 1981 
Der M^istrat der Stadt Langen 
Liebe. Erster Stadtrat 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Freitag, den 27. Februar 1981 

SPD/FDP/WGE: Ja zum Haushaltsplan 1981 

— Christdemokraten dagegen/Personalausgaben steigen zu stark 
e Vier Wochen vor den Kommunal wahlen wur- 

de der Haushalt für das laufende Jahr verab- 
schiedet. Die SPD-Mehrheitsfraktion, die Wäh- 
lergemeinschaft und der FDP-Gebeindevertreter 
nahmen den Haushaltsentwurf, den Bürgermei- 
ster Hans Dümer im Dezember vorgelegt hatte, 
an; die CDU-Fraktion stimmte dagegen. Die 
Gründe, die Georg Schlicker (CDU-Fraktions- 
vorsitzender) für das Nein-Votum seiner Partei 
darlegte, waren nicht ganz schlüssig. Unter an- 
derem kritisierte er die stetig steigenden Perso- 
nalkosten in Egelsbach, was jedoch seine Frak- 
tion nicht daran hinderte, in der Einzelberatung 
der Haushalts-Anträge der Einstellung von zwei 
weiteren Kindergärtnerinnen für einen Ganz- 
tagskindergarten zuzustimmen. 

Der neue Haushalt wird ein Volumen von rund 
13,4 Millionen haben: rund 9 Millionen im Ver- 
waltungshaushalt. rund 4,4 Millionen DM im 
Vermögenshaushalt (Investitionen). Durch die 
insgesamt 17 Anträge der vier Fraktionen verän- 
dert sich der Haushalt nur geringfügig: 84.000 
DM werden mehr ausgegeben; diese Summe 
wird aus der Rücklage entnommen. 

Über die Einzelanträge haben wir im Zusam- 
menhang mit den Ausschußberatungen bereits 
ausführlich berichtet. Einstimmig beschloß das 
Gemeindeparlament — um den wichtigsten zu 
nennen —, daß im Forsthauskindergarten ein 
Ganztagskindergarten eröffnet werden soll. Um 
eine gute Betreuung der Kinder zu gewährlei- 
sten, wurde die Einstellung von zwei zusätzli- 
chen Kindergärtnerinnen genehmigt. Zu ihrem 
Antrag für,,Richtlinien zur (finanziellen d. Red.) 
Förderung der Vereins- und Jugendarbeit" 
brachte die CDU-Fraktion einen umfangreichen 
Änderungsantrag ein: Die C^iristdemokraten 
wünschen die Aufstellung einer entsprechenden 
Satzung, um die Vereinsförden mg in Egelsbach 
zu objektivieren und der parlamentarischen 
Kontrolle zu unterstellen. Dieser Änderungsan- 
trag, den der CDU-Gemeindevertreter Gleich 
einbrachte, wurde vertagt; eine erste Beratungs- 
aufgabe für das nächste Parlament. 

In seiner Haushaltsrede stelle Alfred Weil 
(SPD-Fraktionschef) den vorgelegten Haushalt 
als eine gelungene Mischung zwischen Sparsam- 
keit und politisch wünschenswerten Fortschrit- 
ten dar. „Ein Haushalt der Sparsamkeit darf 
nicht Verzicht auf Politik bedeuten." Im sozialen 
Bereich, insbesondere durch die Schaffung einer 
Kindertagesstätte, werde den Bedürfnissen vie- 
ler Eltern entsprochen oder zum anderen werde 
den Vereinen durch neue Vereinsräume gehol- 
fen. 

Diese Maßnahmen könne die Gemeinde im 
vorgegebenen finanziellen Rahmen verwirkli- 
chen. In anderen Bereichen werde gespart. So 
würden bei den gemeindlichen Gebäuden nur 

Wohin an ä»n 4 tollen TagmnT ... 
natürlleh nach Bgoljbach zur KOB! 

der N'arhalla-Elgenhelm-Saalbau, Egelsbach 
Großer KGE-Maskenball 28. 2. 1981 

20.11 Uhr 

1. 3. 1981 
15.11 Uhr 
2. 3. 1981 
20.11 Uhr 

3 Kapellen, pausenlos Tanz DM8,— 
Sektbar und Weinstube 
Klndermaskenball 
mit Überraschungen DM2,— 
Rosenmontagsball dm8,— 
Es spielt die Kapelle »Take four« 

3. 3. 1981 
20.11 Uhr 

Maskenrummel 
Es spielen »Die Bamblnos" DM7,— 

Besuchen Sie auch unseren traditionellen 
EQELSBACHER FASTNACHTSZUG 

am Fastnacht-Dienstag, 14.11 Uhr 
Aufstellung 13.30 Uhr am Berliner Platz 

Kmrnmvmt-OmttlUehmft X937 Bgtishmeh 

die notwendigen Instandhaltungs-Maßnahmen 
ergriffen. Auch würde verstärkt Energie einge- 
spart. Dabei dürfe nicht verkannt werden, daß 
auch in diesem Bereich vieles wünschenswert 
sei: Beispielsweise sei das Eigenheim verbesse- 
rungsbedürftig. 

Der CDU-Fraktionschef Georg Schlicker: 
,,Was in Egelsbach — neben den Flugzeugen — 
am kontinuierlichsten steigt, das sind die Perso- 
nalkosten." Ihr Anteil sei in den vergangenen 
beiden Jahren von 32,3 Prozent, über 33,6 Pro- 
zent auf jetzt 35,1 Prozent gestiegen. Im Kinder- 
gartenbereich habe die CDU vorgeschlagen, die 
Zahl der Kindergärtnerinnen an der Zahl der 
Kinder zu orientieren und eine kirchliche Betei- 
ligung anzustreben. Dies sei abgelehnt worden. 
Auch könne — wie in andern Städten und Ge- 
meinden — viel gespart werden, wenn bei eini- 
gen Hausmeisterposten auf rüstige Rentner zu- 
rückgegriffen werde. Emsthafte Gründe für die 
Anhebung mehrerer vorhandener Stellen (Jahres- 
kosten 15.000 DM) lägen nicht vor. 

Schlicker warf der Gemeinde weiterhin Fehl- 
planungen vor. So etwa stiegen die Kosten für 
die K 168 (neu) durch die scheibchenweise Reali- 
sjisrung. Alfred Weil bestritt dies: niemand kön- 
ne doch angesichts der Baukostensteigerung an- 
nehmen, daß der Bau des zweiten Teilabschnit- 
tes irgendwann später für weniger Geld hätte ge- 
baut werden können. 

Der Kanal an der K 168 (neu) sei voreilig bis zu 
Heidelberger Straße vorangetrieben worden. 
Öurch den Einspruch eines Anliegers habe dann 
die Kreisstraße verlegt werden müssen. Der Ka- 
nal sei mit dem vier Meter breiten Radweg zuge- 
deckt worden. Zwischen dem Weg und der K 168 
(neu) liege ein Steifen Land — bei den Grund- 
stückspreisen in Egelsbach — von Millionen- 
wert. Alfred Weil (SPD) antwortete: Für das 
Areal am Rathaus werde ein Bebauungsplan er- 
stellt. Der angesprochene Streifen würde dann 
unter anderem für Zufahrtswege verwandt. Au- 
ßerdem sei das ein wertvoller Spazierweg: ,,Ich 
vermeide es, auf der K 168 spazierenzugehen..." 
Außerdem warf der SPD-Politiker der CDU- 
Opposition vor, keine konkreten Änderungsan- 
träge zu ihren Kritikpunkten eingebracht zu ha- 

' ben. 
Ulrich Hansel (FDP) erneuerte seine Anregung 

aus den Ausschußberatungen (Wir haben dar- 
über berichtet), wies darauf hin, daß die Mehr- 

Kreppelkaffee 
Auch in diesem Jahr gibt es wieder einen 

„Kreppelkaffee" für alle Rollsportler. Natür- 
lich werden die Kreppel selbst gebacken! Also 
auf zum Klubhaus am Freitag, dem 27. Fe- 
bruar, zur gewohnten Zeit um 16 Uhr. 

ERZHAUSEN 

Wanderfreimde aktiv 

ez Die Wanderabteilung Erzhausen imtemahm 
mit 37 Wanderfreunden eine 22 Kilometer lange 
Winterwanderung von Heppenheim nach Ober- 
hambach und wieder zurück nach Heppenheim. 
Bei mildem sonnigem Wetter und leichtem Neu- 
schnee führten Hildegard Löser (Darmstadt) als 
Gast und Herbert Ziebel die Gruppe zunächst 
auf den Serpentinen des Panoramaweges und 
Waldlehrpfades des Schloßberges zur Früh- 
stücksrast auf der Starkenburg. Unterwegs bot 
sich ein schöner Überblick über die Ausdehnung 
von Heppenheim und zur mittelalterlichen Alt- 
stadt. 

DiArch schöne Buchenbestände, auf ansteigen- 
den Wegen zum 455 Meter hohen Lindenstein ka- 
men die Wanderer nach Oberhambach zur Mit- 
tagsrast in das Gasthaus ..Zum Lindenstein" 

Der Vorsitzende dankte beim Abschluß insbe- 
sondere Hildegard Löser für den schönen Tag 
und verabschiedete auch einige auswärtige Wan- 
derfreunde. 

Die Wanderfreunde treffen sich wieder am 
Sonntag, dem 1. März um 13.30 Uhr am Park- 
platz am Friedhof und gehen nach Gräfenhausen 
zum großen Kamevalsumzug der AEWG. 

Gleidizeitig wird auch auf den Dia-Abend 
..Jahresrückblick 1980" aufmerksam gemacht, 
der am Freitag, dem 6. Mäiz um 20 Uhr im klei- 
nen Saal des Sportheimes stattfindet. (Eignete 
Aufnahmen sind mitzubringen. 

einnahmen durch die Gewerbesteueranhebung 
in erwarteter Höhe nicht eingegangen seien und 
bescheinigte dem Gemeindevorstand eine ausge- 
wogene Haushaltspolitik: ..Ich glaube an eine 
positive Entwicklung der Gemeinde!" 

Ludwig Fink (Wählergemeinschaft) bedauerte,' 
daß von Land und Bund der Spielraum Selbst- 
verwaltung immer weiter eingeschränkt werde. 
Er meinte, den steigenden Personalkosten müsse 
in Zukunft ein besonderes Augenmerk gelten. 
Der Haushalt wurde mit den Stimmen von SPD, 
FDP und WGE angenommen. 

-C^markungsrundgang* 
e Die CJemeindevertretung lädt für Sonntag, 

dem 8. März, zum elften Gemarkungsrundgang 
ein. Treffpunkt ist um 9 Uhr am ehemaligen 
Forsthaus in der Wolfsgartenstrafle. Als Besich- 
tigungsobjekte sind vorgesehen: der Krötsee- 
teich, die Überflutung Hundsgraben und die 
Kiesgrube Sehring. Zu den einzelnen I\inkten 
werden Erläuterungen von sachverständiger 
Seite gegeben. 

Der Gemarkungsrundgang findet seinen Ab- 
schluß gegen 13 Uhr in der Kantine der Firma 
Sehring; dort wird auch wieder für das leibliche 
Wohl gesorgt. Die Bevölkerung ist herzlich ein- 
geladen. 

Sänger feiern 
in der Haifischbar 

e Der diesjährige Faschingsball der Sängerver- 
einigung steht im Zeichen der „Haifischbar" zu 
der mit viel Mühe und Ideenreichtum der Saal des 
Bürgerhauses umgestaltet wurde. Er findet mor- 
gen abend, am Fastnachtsamstag, statt und be- 
ginnt um 20.11 Uhr. 

öffentliche Einrichtungen 
am Faschingsdienstag 

geschlossen 
e Der Gemeindevorstand teilt mit, daß am Fa- 

schingsdienstag dem 3. März, die öffentlichen 
Einrichtungen der Gemeinde Egelsbach (Kinder- 
gärten, Sporthalle, Sauna) geschlossen bleiben. 
Das Rathaus ist an diesem Tage nur bis 10 Uhr 
geöffnet. 

Maskenbälle und ein Umzug 

Närrischer Endspurt in Egelsbach 

e Bei der Karneval-Gesellschaft Egelsbach 
läuft zur Zeit der Count-down für die tollen Ta- 
ge unter dem Motto: „Fassenacht fer Groß un 
Klaa — Fassenacht fer die ganz Gemaa"! 

Nach vollzogener Rathaus- und Flugplatzer- 
stürmung, den gelungenen Fremdensitzungen 
und dem Kostümball beim alten Bill von Okla- 
homa, lädt nunmehr das Egelsbacher Prinzen- 
paar Meikel I und Heidrun I am Fastnachtsams- 
tag zum großen KGE-Maskenball ein. Diese Top- 
veranstaltung in allen, Räumen der Narrhalla- 
Eigenheim-Saalbau, zählt seit vier Jahrzehnten 
zu den Bestsellern der närrischen Angebotsliste. 
Die Autokennzeichen auf dem großen Parkplatz 
vor der Narrhalla beweisen eindeutig, wie groß 
die Anziehungskraft dieses Maskenballes ist. 

Traditionsgemäß sorgen drei Kapellen pau- 
senlos für Stimmungs- und Tanzmusik am lau- 
fenden Band. 

Am Fastnachtsonntag um 15.11 Uhr sollen 
auch die Kinder zu ihrem Recht kommen beim 
Großen Kinderkostümfest ,,wie die Alten sum- 
men, so zwitschern auch die Jungen..."! Prinzen- 
paar, die drei KGE-Garden und andere Überra- 
schungen haben ihr Erscheinen angekündigt. 
Am Rosenmontag trifft man sich, sofern man 
voL'jährig ist, beim Großen Rosenmontagsball 
mit der Kapelle ,,Take four". Dieser Ball, der 
sich seit vielen Jahren auch bei etwas reiferen 
Jahrgängen großer Beliebtheit erfreut, ver- 
spricht auch diesmal ein Erfolg zu werden. 

Am Fastnachtdienstag, zum närrischen Höhe- 
punkt und Abschluß der Kamevalsaison 1980/81 
steht der Egelsbacher Fastnachtszug auf dem 
Programm. Die ,,ganz Gemaa" und die vielen 
Gäste aus Nah und Fern werden dabei sein, 
wenn sich der Gaudiwurm mit Wagen und Fuß- 
gruppen durch die Egelsbacher Ortsstraßen be- 
wegt. Unter großer Beteiligung der Vereine und 
aller Freunde der Elschbächer Fastnacht läuft 
hier eine bunte improvisierte Schau ab, die weit 
entfernt von strenger Reglementierung viele 
Freiräume für den Spaß an der Freud läßt. 
Presse- und Protokollchef Horst Stomfels for- 
mulierte das KGE-Selbstverständnis in Sachen 
,.Fastnachtsorganisation" unlängst so: ..Die 
Fastnacht ist keine Einbahnstraße und schon 
gamicht eine Sackgasse. Kamevalisten sind 
nicht vorfahrtsberechtigt und sollen die übrigen 
Teilnehmer nicht mehr, als nach den Umständen 
unvermeidbar behindern oder belästigen!" 

Die Aufstellung des Zuges geschieht ab 13.30 
Uhr auf dem Berliner Platz. Letzte Meldungen 
über eine Beteiligung erbittet die Zugleitung 
schriftlich oder telefonisch an Rolf Diefenbach, 
Egelsbach, Mühlstraße 5, Tel. 4 97 31 iu richten. 

Der närrische Konvoi setzt sich pünktlich um 
14.11 Uhr in Bewegung und wird voraussichtlich 
folgenden Verlauf nehmen: Berliner Platz 
(westl. Richtung) — Schillerstr. — Taunusstr. — 
Bahnstr. — Emst-Ludwig-Str. — Weedstr. — 
Schulstr. — Emst-Ludwig-Str. — Rheinstr. — 
Woogstr. (gegen Einbahn) — Goethestr. — Berli- 
ner Platz. 

Als Novum werden am Zugweg, vornehmlich 
im alten Ortskem, einige Verkaufsstellen mit 
Würstchen und Getränken installiert. Außerdem 
wird auf der Empore des Wachlokals am Kirch- 
platz eine Sprecherstelle eingerichtet, um das 
närrische Treiben zu kommentieren. Ebenfalls 
neu ist der dokumentarische Mitschnitt per 

Agentur Wodiczka 
Schillerstraße 66, 6073 Egelsbach 

Telefon 4 95 85 

Urlaub vom 25. 2. bis 5. 3.1981 

Farbvideokamera, die anläßlich der Grundstein- 
legung für die Niederlassunge eines bekarmten 
Unternehmens der elektronischen Unterhal- 
tungsindustrie der Gemeinde zur Verfügxmg ge- 
stellt wurde. 

Ein Platzkonzert aller beteiligten Musik- und 
Spielmannszüge sowie ein Bierausschank sorgen 
für einen stimmungsvollen Abschluß vor der 
Narrhalla Eigenheim Saalbau am Berliner 
Platz. 

Die KGE-Zugorganisation, in diesem Jahr be- 
sonders kenntlich gemacht mit grün/weißen 
Ordner-Plaketten, ist in Zusammenarbeit mit 
der Verkehrspolizei bemüht, für einen reibungs- 
losen Ablauf Sorge zu tragen. Sie richtet in die- 
sem Zusammenhang einen Appell an alle Kraft- 
fahrer, ihre Fahrzeuge nach Möglichkeit nicht 
im oben angegebenen Zugbereich zu parken. Der 
Durchgangsverkehr muß mit kurzen Wartezei- 
ten rechnen, da die Kreisstraße K 168 abschnitts- 
weise vorübergehend gesperrt werden muß und 
sogar eine kurze Wegstrecke entgegen der Ein- 
bahnfahrtrichtung den närrischen Akteuren vor- 
behalten bleibt. Alle Verkehrsteilnehmer wer- 
den deshalb um Rücksicht imd Verständnis ge- 
beten. Wer am Fastnachtdienstag nicht unbe- 
dingt mit dem Auto fahren muß, sollte in der 
Zeit zwischen 14 und 16 Uhr die Egelsbacher 
Ortsstraßen dem fastnachtlichen Fußvolk über- 
lassen. 

Am Abend um 20.11 Uhr ist auf dem KGE- 
Maskenrummel in der Narrhalla noch einmal 
Gelegenheit, die mitgebrachte Stimmung vom 
Fastnachtszug bei Tanz und guter Launs bis 
Aschermittwoch zu konservieren. Die Verpflich- 
tung deir Tanzkapelle ,,Bambinos" und die Redu- 
ziemng des Eintrittspreises zur Schonung des 
durch die Energiekrise stark geschwächten 
Geldbeutels garantieren auch hier einen vollen 
Erfolg. 

Das Ende der diesjährigen Kamevalsaison sig- 
nalisiert am Aschermittwoch 0.11 Uhr Bürger- 
meister Hans Dümer mit seinem Erscheinen in 
der Residenz des Prinzenpaares, um den Rat- 
hausschlüssel zurückzunehmen und dem närri- 
schen Treiben bis zum Beginn der neuen Saison 
vorübergehend Einhalt zu gebieten. 

v^lCCbllCbC 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 28. Februar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 1. März 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 5. März 
15:00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

FürEgelsbacb — mit der SPD 

ENERGIE 

Unsere Ziele: 
— Sicherung der Versorgung mit i<osten- 

gOnstiger Energie 
— Hlifen zunn Energiesparen 
— Schaffung von Mögllchl<eiten 

dezentraler Energieversorgung 
rationeiie und sparsame Energienutzung 

am 22. März 1981 

Liste 2 SPD 

— rationelle 

•^rrr -rrrrr 
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Freitag, den 27. Februar 1981 

Öffentliche Bekanntmachunö^ 

Der Gemeindewahlleiter 
der Gemeinde Egelsbach 
Bekanntmachung 

der Wahl vorschlage 
npr nempinde-WahlausscKuß hat in seiner öffentlichen Sit- 
zung am 18 Februar 1981 insgesamt 5 Wahlvorschlap für die 
Wahl zur Gemeindevertretung am 22. März 1981 mit folgender 
Reihenfolge zugelassen; 
1. Christlich Demokratische Union (CDU) 
2. Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) 
3. Freie Demokratische Partei (F.D.P.) 
4'. Deutsche Kommunistische Partei (DKP) 
5 Wahlgemeinschaft Egelsbach seit 1956 (WGt.) 
Die zugelassenen Wahlvorschläge Nr. 1 bis 5 werden hiermit 
gemäß Anlagen 1 ois 8 mit den benannten Bewerbern be- 
kanntgegeben. 
pgelsbach, 20. 2. 1981 
Dümer 
Bürgermeister 

Bewerber des zugelassenen Wahlvorschlags Nr. 1 
(Die Daten erscheinen in der Reihenfolge: Name. Vorname. 
Geburtstag. Geburtsort. Beruf, Anschrift) 
Christlich Demokratische Union (CDU) 

1. Kiischniok, LeonhanJ, 21. 8. 1925, Schoppinitz O/S, Kauf- 
männ Ausust-Beböl-Str. 23. , . . 

2. Schhcker, Georg, 12. 4. 1934. Quierschied. Dipl.- Mathemat.. Brandenburger Str. 14. 
3. Pieper. Rudolf. 18. 11. 1917. Hüsten. Dipl.-Ing.. Heidelber- 

®^4.^Krampol. Alfred, 6. 2. 1922. Deutsch-Brodek. Dreher, 

^S^Usle^ Rudolf. 7. 11. 1948. Nenzenheim. Dipl.-Wirt. Ing., 

^e^m^Egon, 30. 6. 1928. Nieder-Mohrau. Dipl.-Ing.. W.-Bor- 

'^^7^'Gtolomb. Franz, 13. 9. 1925. Grasen O/S. Industriekauf- 

'"rKiShniokSrista. 16. 12.1923. Kattowitz. kfm. Angest.. 

^g^BesU^riederike. 6. 11. 1916. Eßelsbach. Femmeldeinsp. a. 
D.,Weedstr.32. _ ^ . 

10. Dr. Ruths. Fredi, 18. 2. 1944. Darmstadt. Oberstudienrat. 

Hofmann. Heinz-Dieter. 30. 5. 1950. Egelsbach, Buch- 

"^^^^^Kuipiela. Bernhard, 15. 1. 1949, Walcen O/S. Architelct. 

^IS.^Dr de ^na. Heinz. 5. 6. 1945. Erlangen. Dipl.-Chem.. W.- 

Braune. Gerd. 10. 9. 1909. Berlin, Dipl.-Kfm., Thunn- 

Gleich'.''JöhariW,' Z3f.' ?.''r939'.'Mähr. Ldtschnau. Laborant, 

° 16"oifesch?Klaus, 22. 6 1959. Langen, 
17. Hagenah. Uwe, 17. 3. 1949. Osterholz-Scharmb.. Ing. 

erad., Sudetenstr. 10. 
18. Janko, Waldemar. 26. 1. 1950, Egelsbach, Kfz.-Mechn.- 

^19^ Engelslrranz, 25^8. 1909, Gelsenkirchen-Buer, Laborant. 

*^20 Himmelreich. Walter. 2. 3. 1948. Langen. Maschinen- 

.923, G.-K„t.gnlU, B.nU- 

5, 1926. Gr-Kniegnl.., B.„k- 
angestellte. Karlsbader Str. 30. 

Die Gemeinde Egelsbach sucht für die Minigoifaniage 
am Schwimmbad einen 

Platzwart 

Die Anlage ist in der Regel geöffnet von Mai bis 
September. 

Interessenten können anrufen (061 03 / 41 21) oder in 
Zimmer 22 des Rathauses vorsprechen. 

Die Gemeinde Egelsbach 

stellt für die 

Badesaison 1981 

1 Kassiererin 

und 

3 Reinemaclie- 

frauen 

ein. 

Über nähere Einzelheiten 

informiert Sie das 

Personalamt der Gemeinde 

Egelsbach — Herr Neu — 

Tel. 0 61 03/41 21. 

23. Driessen. Dieter. 25. 4. 1928. Burgsteinfurt, Textil-Ing., 
Kirchenrottweg 12. ,j » c 

24. Golomb, Agnes. 20. 5. 1928. Wehlen. Hausfrau. Feldstr. 5. 
25. Sievers, Hermann. 1. 4. 1915. Gangerschild. Rentner. Ge- 

schwindstr. 27. 
27. Dr. Gabriel. Baidur. 10. 12. 1937, Waldenburg. Oberstu- 

dienrat, Ringelnatzstr. 4. , ■ 
28. Kumpf. Otto-Heinz. 24. 4. 1925. Erbach. Kaufmann. 

Brandenburger Str. 2 A. 

Bewerbfer des zugelassenen Wahlvorschlags Nr. 2 
Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) 

1. Strohmeier. Heinz. 15. 6. 1926. Pforzheim, selbst. Kfm., 

Wea^Alfred, 16. 2. 1951. Mörfelden, Dipl.-Pädagoge, 
Emst-Ludwiß-Str. 17. . , lu „ 

3. Friedrichs, mer. 12. 5. 1940. Demmin, Angestellter. 

^T"wo"ki^Dfe\er, 21. 1. 1943, Darmstadt. Lehrer. Thürmger 
Str 4 

5. Weiz. Rüdiger. 21. 9. 1938. Albertstadt, kfm. Angestellter. 
Karlsbader Str. 19. 

6. Lorenz. Rudolf, 21. 3. 1949. Egelsbach. Studienrat, Wolfs- 

^"^'^Bialon"'Josef. 3. 4. 1926. Kowale, Fuhrunternehmer. 
August-Bebel-Str. 27. 

8 Graf. Peter. 31. 7. 1947. Egelsbach. Oberamtsrat, Woogstr. 
20 

9. Weil, Marion. 30. 7. 1951. Darmstadt. Chemotechnikenn, 
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Wir danken von Herzen für die vielen Zeichen der Zuneigung und Vereh- 
rung die unserem iieben Entschlafenen 

Willi Jungermann 

entgegengebracht wurden. 

Die Worte der Verbundenheit und die Anteilnahme waren uns in unse- 
rem Schmerz ein wohituender Trost. 

Besonderen Danl< Herrn Pfarrer Giebner, Herrn Dr. Krämer der Ge- 
schäftsleituna der Firma Monza GmbH, dem Betriebsrat von der Be eg- 
IchaS d^ Schulkameraden und Kameradinnen 1^92W29 und a ien 
Freunden, Nachbarn, Venwandten und Bekannten, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

in stiiler Trauer; 
Ann! Jungertnann 
und Sohn Jürgen 
sowie alle Angehörtgen 

Egelsbach, im Februar 1981 
Frankfurter Straße 13 

Hält die Talfahrt 

gegen Aschaffenburg an? 

Werm morgen am Fastnachtssamstag um 14.30 
Uhr am Berliner Platz das Nachhol-Punktspiel 
der SSG gegen Viktoria Aschaffenburg angepfif- 
fen wird, muß es sich zeigen, ob die Talfahrt des 
neuen Jahres bei den Gastgebern anhält, oder ob 
endlich wieder einmal ein Punktgewinn oder gar 
ein Sieg eingefahren werden kann. Geht man 
von den Leistungen der letzten vier verlorenen 
Punktspiele aus — 0:8 Punkte und 1:8 Tore —, 
daim muß man gegen den Tabellenzweiten aus 
Aschaffenburg auch morgen die größten Beden- 
ken hegen, denn dann dürfte der Gast wie im 
letzten Spieljahr wieder beide Punkte mit an 
den Schönbusch nehmen. 

Von der Egelsbacher Elf wird bis auf die bei- 
den Verletzten Heinz-Peter Seng und Charly 

Nach längerer Spielpause mui^te die Soma der 
SSG Langen am letzten Samstag zu Eiche Offen- 
bach. Auf dem glatten Boden entwickelte sich 
ein flottes Spiel, wobei die Langener Vorteile 
hatten. Bei einem der wenigen Offenbacher Ge- 
genangriffe mußte Hanke für seinen geschlage- 
nen Torwart Müller den Ball von der Linie ho- 
len. Langen blieb die dominierende Mannschaft, 
aber im Sturm wurde zu umständlich gespielt 
oder Eiches Tormaim war auf dem Posten. So 
blieb es bis zur Pause beim 0:0. 

Kurz nach Seitenwechsel mußte Eiches Tor- 
mann sein ganzes Können aufbieten, um einen 
Schuß von Vinkov unschädlich zu machen. Als 
A. Werner zehn Minuten vom Platz mußte, gerie- 
ten die I^gener vorübergeh^d unter tÖi^kj, 
Als In der 55. Min. der Schiedsrichter einen zwei- 
felhaften Strafstoß für'Eiche'Offenbaeh j?ab, 

Eine wieder einmal sehr stattliche Zu- 
schauerzahl sah am letzten Wochenende den 
Handball-Schlager in der Kreisliga/Gruppe 
Ost. Es wurde ein Kampf auf Biegen und Bre- 
chen mit einem buchstäblich bis zur letzten Se- 
kunde spannenden Spielverlauf, nachdem 
beide Mannschaften verdienterweise und zu- 
frieden einen Pluspunkt verbuchen konnten. 
Dennoch war dieses Remis für die immer noch 
ersatzgeschwächte TV-Truppe ein weitaus grö- 
ßerer Erfolg als für die Gäste, die bereits vor 
diesem Spiel als Meister feststanden. 

Zu Beginn dieses Spieles bestach die großar- 
tige Disziplin und Harmonie auf selten der 
Gastgeber, die auch sofort in Führung gingen 
und die Gäste sicher im Griff zu haben schie- 
nen. Im Angriff wurde wieder einmal ruhig 
und konzentriert gespielt, und auch die 
Deckungsarbeit klappte gegen die körperlich 
sehr starken Odenwälder ausgezeichnet. Ka- 
men dennoch einige Scharfschüsse der Gäste 
an der heimischen Deckung vorbei, so wurden 
sie in den meisten Fällen eine Peute des sich 
momentan wirklich in Hochform befindlichen 
Langener Keepers Dick. Dennoch waren 
einige der Kirchzeller Tore durch hervorra- 
gende Spielzüge zustandegekommen; hier- 
durch sah man deutlich, warum diese Mann- 
schaft unter anderem Meister geworden ist. 

Mit zunehmender Spieldauer kamen die 
Gäste dann allerdings besser ins Spiel und 
konnten den Pausenrückstand mit 2 Toren 
Differenz gering halten. In der 2. Hälfte än- 
derte sich der Spielverlauf zunächst nicht, da 
die Gastgeber den Torevorsprung erhöhen 
konnten. Etwa 10 Minuten später mußte man 
allerdings den Ausgleich hinnehmen, wodurch 
die TVler sich aber nicht aus der Ruhe bringen 
ließen und sofort wieder mit 2 Toren in Front 
ziehen konnten. Auch der Torhüterwechsel 
(Brich für Dick) beim gegnerischen 7-m-Wurf 
zahlte sich wieder einmal aus, und so gingen 
die Langener mit einem 2-Tore-Vorsprung in 
die letzten 5 Spielminuten. 

Nachdem etwa 15 Sekunden vor Spielschluß 
aus irgendwelchen unverständlichen Unge- 
reimtheiten der Gästespieler mit den Lange- 
ner Zuschauem ein unglaubliches Durcheinan- 
der in der Halle herrschte (obwohl das Verhal- 
ten der Langener Zuschauer mit dem der 
Kirchzeller Fans im Hinspiel in keinster Weise 

Graf morgen wahrscheinlich alles dabei sein, 
und es ist einfach nicht denkbar, daß man inner- 
halb von sechs Monaten spielerisch wie kämpfe- 
risch so stark abfällt. 

Noch stehen die Zeichen nicht auf Sturm; das 
Fußballspielen kann man trotz der langen Win- 
teipause einfach nicht verlernt haben. Die Elf 
sollte sich einmal an ihre guten Spiele der Vor- 
runde erinnern und in gleichem Maße wie da- 
mals ihr Spiel machen. An die Egelsbacher An- 
hänger ergeht für das Spiel morgen die besonde- 
re Bitte: unterstützen Sie durch zahlreichen Be- 
such ihre Mannschaft, noch sind acht Heimspiele 
und sieben Auswärtsspiele zu absolvieren. Die 
Elf sollte es den Fans endlich mit einer starken 
Leistung danken. 

schien das 1:0 fällig. Doch mit einer wahren 
GlcUizparade konnte Torwart Müller den Straf- 
stoß zur Ecke abwehren. Nach einem Doppelpaß 
zwischen Dohmen und Westermann wurde der 
Ball von einem Offenbacher Spieler zum 0:1 ins 
eigene Netz befördert. Bei diesem Ergebnis blieb 
es bis zum Schlußpfiff. 

Damit ist die Langener Soma mit 17:7 Punkten 
und 42:24 Toren Tabellenzweiter. 

Langen spielte mit: Müller, Bock, Hanke, Wer- 
ner, Betz, Dohmen, Bigalke, Vinkov, M. Haus- 
mann, H. Hausrnann, Lipp, Westermann. 

Dieses Wochenende, am Fastnachtssamstag, 
ist die SSG Soma spielfrei. Das nächste Punkt- 
spiel findet am Samstag, dem 7. März um 14.30 
Uhr auf dem SSG-Freizeitcenter statt. Gegner 
ist die SG Bruchköbel. Im Vorspiel erreichten 
die Langener nach überlegen geführtem Spiel 
nur ein 1:1. 

zu vergleichen war), gelang den Gästen noch 
eine Sekunde vor Schluß durch einen Freiwurf 
der etwas glückliche, aber keineswegs unver- 
diente Ausgleich. Unter diesen Umständen ist 
dieses Unentschieden für die bravourös 
kämpfende Langener Mannschaft ausgespro- 
chen ärgerlich. 

Die Zuschauer standen wieder einmal wie 
ein Mann hinter der eigenen Mannschaft, wo- 
für der TVL sich wieder einmal recht herzlich 
bedankt. Die beiden Schiedsrichter aus Büttel- 
bom sollten allerdings ihre Leistung in diesem 
Spiel schnellstens vergessen und hoffen, daß 
kein Offizieller vom Verband dieses Spiel ge- 
sehen hat. Was sie nämlich an brutalen Fouls 
sowie technischen Fehlem der Gäste zuließen, 
hatte man bis dahin wirklich noch nicht er- 
lebt. Mit solchen Leistungen macht man ande- 
ren Schiedsrichter-Kollegen das Leben un- 
wahrscheinlich schwer. 

Es spielten: Dick, Brich, Butz, Harald Wer- 
witzke. Krumm, Lötz, Roland, Panitz. Ragan, 
Freyermuth und Roghmans. 

Am Samstag, dem 28. 2., empfängt die 2. 
TVL-Gamitur die 2. Mannschaft der TSG 46 
Darmstadt und hofft dabei ebenso auf Zu- 
schauerunterstützung wie die "Damen-Mann- 
schaft, die in Asbach anzutreten hat. Die 2. 
Mannschaft spielt um 18.30 Uhr, die Damen 
spielen um 17.30 Uhr in Emsthofen, die 1. 
TVL-Mannschaft ist am kommenden Wochen- 
ende spielfrei. 

VfL Marburg — TV Langen 50:40 (26:25) 
Trotz der 10-I^mkte-Niederlage in Marburg 

steht wegen der gleichzeitigen Niederlage von 
Kronberg in Nürnberg bereits zwei Spieltage vor 
Ende der Abstiegsrunde fest, daß die 1. Damen 
auch nächstes Jalir in der Bundesliga spielen wer- 
den. 

In dem lange Zeit ausgeglichenem Spiel in Mar- 
burg fiel die Entscheidung, als sich beim Spiel- 
stand von 29:28 für Langen wieder einmal eine 
eklatante Schußschwädie bei den 1. Damen breit 
machte. Neun Minuten lang wurde kein Korb er- 

Zwei Punkte 
sind eingeplant 

Am Fastnachtsamstag erwartet der FC Lan- 
gen zum Nachholspiel die Elf von Olympia 
Lampertheim im Waldstadion. Spielbeginn ist 
um 14.30 Uhr. Die Gäste stehen auf dem vor- 
letzten Tabellenplatz und sind sehr stark vom 
Abstieg gefährdet. Deshalb werden sie mit al- 
len Mitteln darum kämpfen, wenigstens zu 
einem Punkt zu kommen. 

Andererseits kann sich aber auch der Club 
keinen Ausrutscher erlauben, denn seine Posi- 
tion ist keinesfalls gesichert. Von dem Tabel- 
lenviertletzten, der am Ende der Runde den 
Weg in die A-Klasse antreten muß, trennen 
den Club nur zwei Pünktchen. So muß man zu- 
nächst darauf bedacht sein, vor eigenem Publi- 
kum möglichst keine Begegnung mehr zu ver- 
lieren und vor allem die mitgefährdeten Mann- 
schaften zu schlagen, wozu Lampertheim ge- 
hört. 

Eine zweckdienliche Spielweise scheint an- 
gebracht und sollte vor der Schönheit stehen: 
unbedingte Torsicherung und mit Kontern die 
nötigen Treffer erzielen. 

Im Vorspiel haben die Zuschauer die Aus- 
wahl zwischen der Begegnung der Reserven 
beider Vereine auf dem Nebenfeld oder um 
13.30 Uhr das Meisterschaftsspiel der D-Ju- 
gend auf dem Hauptfeld anzuschauen, das ge- 
gen die SG Egelsbach ausgetragen wird. Die 
Langener waren im vergangenen Jahr Meister 
und führen auch diesmal ohne Verlustpunkt 
die Tabelle an.^ 

SGEIB 

morgen in Erfelden 
In der Kreisliga B Groß-Gerau wird das ge- 

samte Programm ebenfalls bereits morgen aus- 
getragen, und zwar muß die SGE 1 B als Tabel- 
lenfünfter bei der SKG Erfelden, dem TabeUen- 
dreizäinteii ahtretai. Wie am letzten Wochenen- 
de gegen die Eintracht aus Rüsselsheim im vor- 
hinein eine klare Angelegenheit, aber wie wurde 
es dann in der Tat. Gegen die Opelstädter setzte 
es eine 2:4 Niederlage und dies trotz einer 2:0 
Führung. Genauso kötmte es morgen werden. 
Das Vorspiel in Egelsbach endete mit 6:4 recht 
torreich. Als Anhaltspunkt für den Spielausgang 
morgen ist aber dieses Ergebnis nicht zu werten, 
denn die SGE war doch zurückliegend allzu 
schwankend und unbeständig in ihrer Leistung. 
Spielbeginn in Erfelden morgen um 14.30 Uhr. 

Gleich fünf Spieler der ersten Garnitur — eä 
fehlte der gesamte Rückraum — mußten am 
Samstagabend gegen den Tabellendritten aus 
Langenselbold ersetzt werden. Mit M. Lands- 
kron und M. Brehm fehlten nicht nur die Spiel- 
gestalter, sondern auch die Haupttorschützen., 
Außerdem mußte auf J. Lindner, S. Tauchert 
und Torwart R. Scholz verzichtet werden. Daß 
dieses große Handicap nicht verkraftet werden 
koimte, war jedem klar. Bis auf D. Groß spielte 
eine Maimschaft von 18- bis 19jährigen, die gegen 
den routinierten Gegner einfach überfordert wa- 
ren. 

Dennoch sahen sie in den ersten zwanzig Minu- 
ten nicht schlecht aus und ließen in dieser Zeit 
nur eine Gästeführung von 5:3 zu. Die Abwehr 
spielte sehr diszipliniert und offensiv, was dem 
Gegner gar nicht behagte. 

Im Angriff bemühte sich D. Groß zwar immer 
wieder um den nötigen Druck, doch es fehlten 
ihm die geeigneten Anspielpartner. Die letzten 
zehn Minuten vor der Halbzeit nutzten die Gäste 

zielt, und man mußte Marburg auf 42:29 davoimc-- 
hen lassen. 

Man versuchte zwar noch einmal, mit Preß- 
deckung dem l^iel eine Wende zu geben, doch da 
auch die Langener Centerinnen recht schwach 
spielten, alle drei zusammen erzielten nur 17 
Punkte, reichte es nur zu einer leichten Resultats- 
verbesserung. 

Trainer Jürgen Fomoff: Silke Dietrich (13), 
Christine Schäfer-Lehmickel (5), Brigitte Neuge- 
bauer (4), Christine Skiorz (1), Terry DriscoU (2). 
Billy Hempel (2), Bianca Josefowski (7), Regine 
Zellner (6). 

SSG vor schwerer Hürde 
Die Fußballer der SSG müssen am Samstag 

zum Nachholspiel beim SV Zellhausen antre- 
ten. Die Gastgeber rangieren auf dem sieben- 
ten Tabellenplatz und haben ein ausgegliche- 
nes Punktekonto. So gesehen sind sie Favorit 
gegenüber der SSG, die auf Platz 13 steht und 
mit 13:21 kein besonders schönes Punktekonto 
aufweist. 

Andererseits ist Zellhausen nicht unver- 
wundbar. wie der vergangene Sonntag zeigte, 
als die Elf vor eigenem Publikum gegen den 
Tabellendrittletzten Nieder-Roden nur zu 
einem 1:1 kam. Langen dagegen gewann gegen 
den Tabellenfünften Dreieichenhain mit 3:2 
Toren und sollte dadurch an Selbstvertrauen 
gewonnen haben. 

Wenn die Mannschaft von Trainer Dickmann 
mit der rechten Einstellung aufs Feld geht und 
ihre guten Eigenschaften wie Kampfgeist und 
Siegeswillen zeigt, steht sie keinesfalls auf 
verlorenem Posten und könnte bei einem Sieg 
oder wenigstens Teilerfolg ihre Position in der 
Tabelle stärken oder noch verbessern. Bei Ab- 
wägung aller Fakten sollte man den Spielaus- 
gang als offen bezeichnen und der Langener 
Elf ein klein wenig Glück wünschen, das sie in 
dieser Runde schon oft vermissen mußte. 

SVD gegen SKG 

am Fastnachtssamstag 
Ein weiteres Derby steht für die Hainer £im 

Samstag auf dem Programm . Nachgeholt wird 
dann die am 19. 1. ausgefallene Begegnung mit 
der SKG Sprendlingen. Dabei wollen die Rot- 
Weißen den knappen Vorspielsieg wiederholen 
und nach langer Zeit endlich wieder zu zwei 
Punkten kommen. Aber die Erfahrung vom Vor- 
sonntag lehrte, daß die Derbies immer unter be- 
sonderen Aspekten leiden und nur mit einer ge- 
schlossenen Leistung über die volle Spieldauer 
siegreich beendet werden körmen. Dies muß der 
SVD auch gegen die SKG unbedingt beherzigen. 
Spielbeginn: Samstag 14.30 Uhr vorher Reser- 
ven. 

Sy-Soma 
wieder auf Erfolgskurs 
SVD m — FSV Bischofsheim III 3:1 0:0) 

Ihre guten Meisterschaftsambitionen unter- 
strich die Hainer Soma durch den Erfolg über 
den letztjährigen Titelträger Bischofsheim. Da- 
mit nahm der Sportverein erfolgreich Revanche 
für den Punktverlust im Vorspiel. 

Die Gäste wurden bereits in ihrer eigenen 
Hälfte attackiert und kamen nie zur Entfaltung. 
Die Hainer Deckung um den routinierten Orga- 
nisator Wrede wirkte ziemKch sicher und spielte 
fast fehlerfrei. Durch ein Kopfballtor von Noga- 
les gelang nach, .einer, halben Stunde die Füh-" 

Tt; • , 
Nach dem Wechsel hatte Grundmann eine Su- 

perchance, die er durch zu langes Zögern vergab. 
Weissenborn machte es besser und schloß in der 
68. Minute einen Alleingang mit dem 2:0 ab. 
Zwei Lattentreffer von Grundmann und Streb 
Wciren die weitere Ausbeute der Rot-Weißen. 
Drei Minuten vor Schluß erzielten die Gäste 
plötzlich das Anschlußtor, aber im Gegenzug 
war Bemd Streb zum 3:1 Endstand erfolgreich. 

Es spielten: Korth, D. Schmidt, Knies, Sched- 
del, Wrede, Groß, Och, Grundmann, Streb, Weis- 
senborn, Nogales (Liederbach). 

dann zu einer sicheren Pausenführung von 8:3. 
Nach dem Wechsel ließen die Kräfte der jun- 

gen Hainer merklich nach, und der Tabellendrit- 
te nutzte diese Schwächeperiode zu einem hohen 
Sieg. 

Trotz der hohen Niederlage muß man der Hai- 
ner Mannschaft ein Lob aussprechen, denn die 
Spieler ließen sich nie entmutigen und kämpften 
unverdrossen, obwohl in der zweiten Halbzeit 
die Unterschiede einfach zu groß waren. 

Jetzt tritt erst einmal eine zweiwöchige Pause 
ein, die der Mannschaft sicher gut tun wird. 
Wenn es am 8. März gegen die bereits als Abstei- 
ger feststehende TG Sprendlingen geht, dürften 
die Rotweißen wieder komplett sein und mit ei- 
nem Sieg aufwarten. 

Es spielten: P. Wunderlich, R. Weidenhammer 
(1), M. Tänzer-Brill (1), R. Müller (2), K. H. Lind- 
ner (1), R. Gerhardt, N. Gerhardt (1), D. Groß (1). 

Die Reserve gewaim ihre Partie klar imd 
bleibt weiterhin an zweiter Stelle. 

Frauenhandball 
SV Dreieichenhain 

Im Pokalspiel gegen Wiking Offenbach de- 
monstrierten die Schützlinge von Trainer Dolle, 
was in ihnen steckte. Sie beherschten jederzeit 
ihren Gegner, der eine Klasse höher spielt, und 
kamen am Ende zu einem deutlichen 11:3 Erfolg, 
den wohl niemand erwartet hatte. Mit einer sol- 
chen Leistung sollte auch ein Weiterkommen 
möglich sein. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KQ 

TELEFON 21011 

SSG-Soma weiter siegreich 

Handball-Krimi 

in der Reichwein-Halle 

TV Langen — TV KirchzeU 16:16 (9:7) 

Der Klassenerhalt ist geschafft 

Ersat^eschwächt ohne Chance 

SVD — Langenselbold 7:20 (8:3) 
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Wodienblätt 

Freitag, den 27. Februar 1981 

„Hintertürchen" 

soll noch geschlossen werden 

Haupt- und Finanzausschuß hatte letzte Sitzung 
Im Ruckzuck-Verfahren ging die letzte und 35. 

Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses über 
die Bühne. Ausschußvorsitzender, Claus Demke, 
wickelte die 14 Tagesordnungspunkte innerhalb 
von 45 Minuten ab. 

Die Baumaßnahme am Betriebshof in Dreiei- 
chenhain wird noch einmal um 19.000 DM teurer. 
Die Mehrkosten entstehen insbesondere durch 
die Dachsanierung, bei der eine acht Zentimeter 
dicke Wärmedämmung aufgebracht werden soll. 
Die gesamte Baumaßnahme kostet damit 
409.000 DM. Der Ausschuß stimmte zu 

Auch fast alle anderen Beschlüsse fielen ein- 
stimmig: Die Genehmigung mehrerer kleiner 
Ausgaben, die im gültigen Haushaltsplan nicht 
vorgesehen waren bzw. die teurer wurden. 

Dem Magistrat der Stadt Dreieichenhain wur- 
de für das letzte Jahr der Selbständigkeit, 1976, 
einwandfreie Kassenführung bescheinigt und 
Entlastung erteilt. Das Rechnungsprüfungsamt 
hatte seinen Bericht vorgelegt. 

Die Einführung der Jahres-Familienverbund- 
karte für die städtischen Bäder wurde abgeseg- 
net. Allerdings sollen nach wie vor auch Saison- 
karten für den Sommer angeboten werden. Die 
Tarife für die Jahreskarte: Jeweils 50 DM für je- 
des Eltemteil, 25 DM fürs erste, 20 DM fürs zwei- 
te und Kostenbefreiung für jedes weitere Kind. 

Der Magistrat soll anhand des Altenplanes der 
Marplan-Forschungsgesellschaft ein Maßnah- 
men- und Investitionsprogramm mit Prioritä- 
tenkatalog erstellen. 

Der Entwurl der Baumschutzsatzung wird 
noch einmal von einem Dreiergremium, Stadtrat 
Vetzberger, Dr. Eismann (CDU) und Dr. Joachim 
(SPD) überarbeitet. Die strittige Passage: Ersatz 
für rechtswidrig gefällte Bäume sollen die 
„Übeltäter" nur im Rahmen des „wirtschaftlich 
Zumutbaren" leisten. Die SPD vermutete dahin- 
ter ein „Hintertürchen". Die Satzung soll noch in 
der letzten Parlamentssitzung wieder vorgelegt 
und noch in dieser Wahlperiode in kraft treten. 

, Ebenfalls soll noch vor dem 22. März 
(Wahltag!) die einheitliche Satzung über den An- 
schluß an das Wassemetz der Stadt Dreieich be- 
schlossen werden. Mehrheitlich wurde der Sat- 
zungsentwurf mit einer Änderung der SPD ange- 
nommen: Nicht in jedem Stockwerk, sondern in 
jeder Wohnung muß eine „Zapfstelle" installiert 
sein. Die SPD argumentierte, in vielen Altbau- 
ten gebe es Stockwerke mit nur Schlafräumen. 

Im MüUberg 

wird gesprengt 

In der Zeit zwischen dem 27. Februar und 
dem 2. März sollen in der Mülldeponie Buch- 
schlag Sprengungen vorgenommen werden. 
Damit will man den Müll nicht auf den Mond 
schießen, sondern die Frankfurter Aufbau AG 
hat diese Sprengungen zu seismologischen Un- 
tersuchungen veranlaßt. Die genannte Firma 
hat von der Stadt Frankfurt den Auftrag er- 
halten, zum Preis von 18 Millionen Mark eine 
Schutzmauer zu errichten, die das Erdreich 
vor Beeinträchtigungen durch den Müll schüt- 
zen soll. 

„Ein Dokument 

fehlenden Augenmaßes" 

Haushaltsresteliste 1980 schließt mit 14,2 Millionen ab 
Den Mitgliedern des Haupt- und Finanzaus 

Schusses wurde jetzt eine Zusammenstellung der 
übertragenen Haushaltsreste aus 1980 vorgelegt. 
Auf mehr als acht Seiten werden hier die Beträge 
aufgelistet, die sich der Magistrat von der Stadt- 
verordnetenversammlung für 1980 als Ausgabe 
bewilligen ließ, die er jedoch bis zum Jahresende 
nicht ausgegeben hat bzw. nicht ausgeben durfte, 
weil die hierfür vorgesehenen Leistungen von 
Dritten (Lieferanten, Bau-Untemehmem) noch 
nicht erbracht worden sind. 

Wer allerdings deshalb den Magistrat für seine 
„Sparsamkeit" loben wolle, erklärt die SPD, der 
verkenne, daß die Stadtverordnetenversamm- 
lung sich mit der Verabschiedung des Haushalts- 
planes nicht darauf beschränke, Mittel für diesen 
oder jenen Zweck freizugeben. Vielmehr gebiete 
das Parlament der Verwaltung zugleich, im be- 
treffenden Haushaltsjahr die im einzelnen aufge- 
führten Anschaffungen zu tätigen und die Bau- 
Maßnahmen erstellen zu lassen. Zur Ausführung 
dieser CJebote aber habe sich der Magistrat nicht 
imstande gesehen. 

Natürlich gebe es Investitionen (z. B. im Hoch- 

und Tiefbau), die nicht in einem einzigen Jahr ab- 
geschlossen werden könnten. In diesen Fällen 
sehe das Haushaltsrecht die Möglichkeit ziir Ver- 
pflichtungsermächtigung für kommende Haus- 
haltsjahre vor. 

Grenau an diesem Punkt habe in den vergange- 
nen Jahren die Kritik der SPD-Fraktion gegen- 
über den Haushaltsplan-Entwürfen des Magi- 
strats angesetzt: In von Jahr zu Jahr steigendem 
Umfang habe sich der Magistrat Beträge bewilli- 
gen lassen, die nach Auffassung der SPD nicht 
ausgegeben werden konnten. Diese Ausgabe- 
posten habe die SPD-Fraktion Punkt für Punkt 
benannt, jedoch habe die CDU kein Argument 
gelten lassen. So sei es jetzt zu dieser Riesenliste 
mit einer Gesamt-Summe von 14,2 Millionen DM 
gekommen. Die SPD-Fraktion könne diese Liste 
nur als ein ,,Dokument fehlenden Augenmaßes" 
bezeichnen, heißt es in einer Presseerklärung. 

Rathaus bald nicht 
mehr "unter Dampf" 

Im Rathaus soll der Dampf abgelassen wer- 
den. Damit ist nicht die Energie der Mitarbei- 
ter gemeint, die sich dann einmal ungehindert 
entfalten könnten, sondern wirklicher Dampf, 
der sich im alten Teil des Rathauses in der Hei- 
zungsanlage befindet. Man hat dort noch eine 
Dampfheizung, die nicht nur altmodisch und 
wenig energiebewußt ist, sondern auch in be- 
zug auf ihre Wirkung zu wünschen übrig läßt. 
Man halte zwar jedesmal die Luft an, daß das 
Rathaus auseinanderfliegen könne, wenn die 
Anlage zu fauchen beginne, doch auf die Heiz- 
körper habe dies wenig Wirkung. Eine Tem- 
peratur von 17 Grad in den Räumen sei über- 
dies nicht gerade ideal. 

So will man nun die Heizungsanlage der im 
neuen Teil des Rathauses anpassen und eine 
gemeinsame Warmwasserheizung installieren. 
Dafür werden 200 000 Mark ausgegeben. Der 
Auftrag wurde erteilt. 

Einbruch 
in Einfamilienhaus 

Am Sonntag zwischen 16.30 und 22 Uhr bra- 
chen unbekannte Täter in ein Einfamilienhaus 
in der Kennedystr. ein. Sie durchsuchten das ge- 
samte Haus und stahlen aus dem Schlafzimmer 
einen Nerzmantel, aus der Garderobe einen Ot- 
termantel; außerdem ließen sie noch eine golde- 
ne Armbanduhr der Marke Hermes sowie eine 
foldene Taschenrepetieruhr (Taschenuhr mit 

Schlagwerk) mitgehen. Die Bekleidungsgegen- 
stände wiesen die Größe 38 auf. 

Wer war 

Otto Kämper? 

Eine lange Liste hat der Magistrat jetzt vorge- 
legt: Daten von Personen, die Straßen in Drei- 
eich ihren Namen gegeben haben. 10.000 DM ste- 
hen zur Zeit für die Maßnahme bereit, ältere 
Straßennamensschilder werden gegen die jetzt 
üblicherweise verwandten weißen Schilder mit 
schwarzer Schrift ausgetauscht. 

Dabei sollen Erläuterungen über die Herkunft 
des Straßennamens angebracht werden. Diese 
sind nicht nur für Auswärtige interessant. Si- 
cherlich weiß nicht jeder Einwohner von Drei- 
eich, daß die „Dorotheenstraße" nach Dorothea 
Müller, der Tochter des Dreieichenhainer Bür- 
germeister Joharmes Winkel VI. benannt ist, die 
von 1879 bis 1960 gelebt hat. Oder, daß Franz Xa- 
ver Gabelsberger (1789 bis 1849) die Kurzschrift 
erfunden hat. Um nur zwei Beispiele zu nennen. 

Wer aber Otto Kämper war, nach dem der 
Otto-Kämper-Ring benannt ist, das konnte bis- 
lang nicht gelöst werden. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Goldene Hochzeit 
... feiern am Samstag, dem 28. Februar 1981, die 
Eheleute Philipp Heid und Frau Susanne, gebo- 
rene Wurm, aus Dreieichenhain, Ringstraße 6. 
Beide sind noch rüstig und in Haus und Garten 
aktiv tätig. Philipp Heid wurde am 20. 6. 1908 in 
Dreieichenhain geboren, wo er auch aufwuchs. 
Er erlernte das Maurerhandwerk und war 40 
Jahre bei einer Baufirma, als Maurerpolier, wo 
er bis zu seinem Rentenalter tätig war. Ehefrau 
Susanne hat am 7. 4. 1909 in Dietzenbach das 
Licht der Welt erblickt und ist seit ihrer Hoch- 
zeit Hausfrau. Zum Fest der Goldenen Hochzeit 
^atulieren Tochter und Schwiegersohn, Enkel Ul- 
ridi und Braut Sabine. Das Hainer Wochen- 
blatt schließt sich den Glückwünschen herzlich 

Hohe Geburtstage 
Frau Elisabeth Schomann in der Fahrgasse 25 
feiert mit drei Kindern, sieben Enkeln und sie- 
ben Urenkeln am Sonntag, dem 1. März 1981 ih- 
ren 80. (Jeburtstag. Ihren 81. Geburtstag feiert 
Frau Margarete Witzel, geborene Zeier in der 
Weimarstraße 28 am Samstag, dem 28. Februar 
1981. Beiden wünscht das Hainer Wochenblatt 
alles Gute! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Grünes Licht 
für Max-Eyth-Schule 

Der für den Westkreis Offenbach zuständige 
SPD-Landtagsabgeordnete Matthias Kurth 
berichtete von einem Erfolg seiner Bemühun- 
gen, mit dem geplanten Erweiterungsbau der 

. Max-Eyth-Berufsschule in Dreieich bereits in 
diesem Jahr beginnen zu können. 

Auf eine Anfrage hin habe ihm der zustän- 
dige Referent im Kultusministerium mitge- 
teilt, daß die Max-Eyth-Schule in die Vorlage 
des Kultusministeriums für die Vergabe der 
Schulbaumittel 1981 aufgenommen worden 
sei. Genau ist ein Zuschußbetrag des Landes 
Hessen in Höhe von 3 961 000 DM für den er- 
sten Bauabschnitt des Erweiterungsgebäudes 
vorgesehen. 

Kurth betonte wörtlich: ,,Ich freue mich sehr 
darübei, daß nach den vielen Zweifeln, die we- 
gen der auf Landesebene enger gewordenen fi- 
nanziellen Spielräume aufgetaucht sind, die- 
ses wichtige Berufsschulprojekt im Kreis 
Offenbach nun doch noch dieses Jahr begon- 
nen werden kann." 

Der Kreis Offenbach ist nach Kurths Auffas- 
sung bei der Verteilung der Schulbaumittel 
des Landes im Jahr 1981 gut bedient worden, 
da neben der Max-Eyth-Schule auch die 
August-Bebel-Berufsschule in Offenbach 
einen Zuschuß von ca. 3,8 Millionen erhalten 
wird. Damit werden 1981 fast 7,8 Millionen 
vom Land Hessen für den Schulbau zur Verfü- 
gung gestellt. 

In den vergangenen Monaten hatten sich 
Schüler- und Eltemvertreter der Max-Eyth- 
Schule sowie das Lehrerkollegium und die 
Schulleitung wiederholt an Kurth mit der 
Bitte um Unterstützung ihrer Forderung in 
Wiesbaden gewandt. Der entscheidende 
Durchbruch wurde nach Kurths Auffassung 
bei einem Gespräch erzielt, das er im Novem- 
ber 1980 mit dem Staatssekretär im Kultus- 
ministerium Vilmar und dem Leiter der Max- 
Eyth-Schule Goebes geführt hatte. 

Gute Stimmung 

bei der Sängervereinigung 

Der Burgkeller beherbergte am vergangenen 
; Samstag wieder einmal eine lustige und närri- 
sche Gesellschaft. Voll besetzt war er, als der 
Obemarr Rudi Himpel die närrischen Gäste zum 
Fastnachtsrummel der Sängervereinigung be- 
grüßte. 

Mit einem kleinen Vorprogramm ging es los. 
Der singende Dachdecker (Heinz Lenhart) warte- 
te wieder mit einem Liedchen und einer alten 
Haaner Erzählung auf, und Heinz Runkel brach- 
te mit seinem Vortrag über „seine Müdigkeit" 
die Lacher auf seine Seite. Mit viel Beifall wurde 
der Bauchladenverkäufer, der die Waren der 

,,Frankioner Mess" musikalisch anbot und die 
Gastarbeiter mit einem Lied aus südlichen Gefil- 
den persiflierte, bedacht. Unter der Maskerade 
verbarg sich Heinz Klepper. 

Nach dem Schunkellied ,,Bei uns in Dreieiche- 
haa" getextet und komponiert von dem Haaner 
Fritz Zängerle, das die Sänger darbrachten, trat 
die Kapelle „The blue Lights" in Aktion. Die 
fleißigen Blaulichter sangen und spielten, bis es 
niemand mehr auf dem Platz hielt. Bis zimi frü- 
hen Morgen wurde getanzt und geschunkelt. Am 
Ende waren sich alle einig in der Feststellung, 
daß es sich in dem gemütlichen Keller stim- 
mungsvoll feiern lässt. 
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«fett fir»t*fett/t*etftt«f 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Kra^enfäule 

an Apfelbäumen 

Erkennen—Bekämpfen—Verhüten 
Die Kragenfäule, eine Pilzerkrankung der un- 

teren Stammpartien, ist in den letzten .Jahren 
immer häufiger aufgetreten. Die Krankheit be- 
ginnt an oder in unmittelbarer Nähe der Vered- 
lungsstelle. Die Rinde stirbt hier nach oben ver- 
laufend ab. Als Folge davon vertrocknen zu- 
nächst die unteren Astpartien, an den übrigen 
Ästen gibt es Kümmerwuchs, vergilbende Blät- 
ter und vorzeitigen Laubfall. Auffallend ist, daß 
diese Erkrankung fast nur Bäume auf Typ EM 
IX befällt, obwohl diese Unterlage resistent ist. 
Vor allem die Sorten Cox Orange Rtte., Freiherr 
von Berlepsch, James Grieve, Laxton's Superb 
und Ontario erkranken. 

Bei genauerer Untersuchung des Stammes wird 
sich häufig eine weiche, nässende Stelle ober- 
halb des Veredlungswulstes betinden, die meist 
rotbraun verfärbt und rissig oder aufgetrieben 
ist. Im weiteren Krankheitsverlauf trocknet die 
Faulstelle ein. Beim Aufschneiden der kranken 
Rindenpartie zeigt sich eine braune Verfärbung 
der Rinde mit meist scharfer Abgrenzung zum 
gesunden Gewebe. Dies ist das typische Schad- 
bild der Kragenfäule (PViytophthora cactorum). 

Die Infektion erfolgt bei Regen vom Boden 
her. Die Pilzsporen werden dabei hochgeschleu- 
dert und gelangen so an die untere Stammzone. 
Ist die untere Stammpartie längere Zeit feucht, 
keimen die Sporen aus. Das sich entwickelnde 
Pilzmycel wächst in die Rinde ein. Begünstigt 
wird dieser Vorgang, wenn sich am Stamm- 
grund Wunden befinden. 

Da der Pilz zu seineri Wachstum außer Feuch- 
tigkeit noch Wärme benötigt, erfolgt der Befall 
nur in den Spätfrühjahrs- und Sommermonaten. 
Die Kragenfäule befällt hauptsächlich sechs- bis 
achtjährige glattstämmige Apfelbäume. Ältere 
Bäume mit Borkenschuppen am Stammgrund 
werden dagegen selten von dieser Krankheit be- 
fallen. 

Zur Verhütung eines Befalls durch diese ge- 
fährliche Pilzkrankheit sind die vorbeugenden 
Maßnahmen vön aussch'läggebelnaer Bedeutung. 
Hierzu gehört'äiöVel^lAiilg iäef'Edelsorten auf 
die Unterlage in Höhe von etwa 50 cm über dem 
Boden oder die Verwendung einer resistenten 
Zwischenveredelung. Die ApfCiSorten Maunzen 
und Hibemal sind hierfür geeignet. Durch diese 
„Erhöhung" der Edelsorte kommt sie aus der ge- 
fährlichen Infektionszone heraus. 

Um den Pilzsporen die Wachstumsoedingun- 
gen zu erschweren, wird der Stammgrund von 
Unkraut und anderem Bewuchs freigehalten. 
Dadurch kann die gefährdete Stammzone nach 
Niederschlägen schneller abtrocknen. 

Bei allen Pflegearbeiten ist unbedingt darauf 
zu achten, daß der Stamm nicht verletzt wird. 
Wunden durch Arbeitsgeräte, Frost, Insekten 
usw. sind in jedem Fall sofort z\i säubern und 
mit Baumwachs oder Balsam zu verschließen. 
Da der Erreger auch in erkrankten Früchten 
überwintern kann, ist das Fallobst restlos aufzu- 
sammeln und zu entfernen. 

Die Blattfall- und Frühjahrsspritzungen mit 
Kupferfertigpräparaten, wie sie gegen den Obst- 
baumkrebs durchgeführt werdan, wirken auch 
gleichzeitig vorbeugend gegen die Kragenfäule. 

Zusätzlich wird auch während der Vegetation 
der Stammgrund und der Wurzelhals der Apfel- 
bäume mit den gleichen Präparaten auf Kupfer- 
basis 0,.57r gepinselt. Diese Behandlungen sind 
vom Frühjahr bis zum Herbst mehiTnals zu wie- 
derholen. 

Sind Befallstellen am Stamm bereits festzu- 
stellen, muß die direkte Bekämpfung durchge- 
führt werden. Die erkrankten Stellen werden 
bis ins gesunde Holz sauber ausgeschnitten, wo- 
bei lieber etwas mehr Gewebe als zu wenig ent- 
fernt werden soll. 

Die ausgeschnittenen Stellen werden daim mit 
einer zwei- bis vierprozentigen Brühe aus Kup- 
ferfertigpräparaten desinfiziert und anschlie- 
ßend mit Baumwachs oder Balsam verschossen 
Behandelte Wunden heilen bald wieder zu. 
Reicht der erkrante Rindenteil aber ganz um 
dem Stamm herum, ist eine Heilung nicht mehr 
möglich. Solche Bäume werden dann mit den 
Wurzeln (soweit erreichbar) gerodet. 

Ungepflegte, schlecht ernährte Bäume auf un- 
gepflegten Standorten werden weit eher als an- 
dere Apelbäume befallen. Darum muß auch der 
Boden durch Gründüngung oder andere organi- 
sche Masse biologisch aktiviert und gesund ge- 
macht werden. Auch eine harmonische Ernäh- 
rung mit einem spurenelementhaltigen Volldün- 
ger fördert die Widerstandskraft und Gesund- 
heit der Bäume. 

Wundbehandlung gehört 

zur Baumpflege 

Zur Obstbaumpflege gehört auch die Wundbe- 
handlung. Da es sich bei den meisten Wunden 
um Rindenverletzungen handelt, muß dafür ge- 
sorgt werden, daß diese sich schnell mit gesun- 
der Rinde überwallen und damit verheilen. Da 
nur an glatten Wundrändem schnell neues Rinden- 
gewebe gebildet wird, müssen rauhe ausgefran- 
ste Wundränder mit einem scharfen Messer 
glattgeschnitten werden. Anschließend werden 
die Wundstellen z. B. mit Baum wachs, Lac Bal- 
sam oder Cambisan verschlossen, damit sich kei- 
ne Wuiidparasiten ansiedeln können. Auch ein- 
fache Kratzwunden der Rinde, die durch Ent^ 
langgleiten von harten Gegenständen entstehen. 
saüeB'tjBit-.jWundpflegsBriitteln behandelt wei> 
den. 

Wunden die durch die Blutlaus verursacht 
wurden, werden sorgfältig ausgeschnitten und 
mit Baumwachs verschlossen. Das gilt auch für 
Wunden, die durch Gummifluß oder Wildverbiß 
hervorgerufen werden. Frostrisse dagegen sind 
anders zu behandeln. Sofort nach dem Reißen 
der Stämme werden diese mit Säcken um- 
wickelt, um ein Austrocknen des Holzkörpers zu 
vermeiden. Nach Beendigung der Forstperiode 
wird der vorläufige Verband entfernt, die Wund- 
ränder werden dann glattgeschnitten und der 
freiliegende Holzkörper z. B. mit Lac Balsam 
oder Krebsheilsalbe bestrichen. 

Ein altes aber bewährtes Mittel zur Behand- 
lung von Frostrissen oder anderen großen Wun- 
den ist ein Umschlag mit einem Brei aus Lehm 
und Kuhfladen. Diese Mischung wird auf die 
Wunde aufgebracht und danach der Stamm mit 
Sackleinen umwickelt. Hierdurch wird ein Aus- 
trocknen der Wunde verhindert und durch be- 
stimmte, im Kuhfladen und Lehm enthaltene 
Stoffe, die Heilung gefördert. 

Rosenmontagsball 

beim HSV 
g I3im HSV wciMt noch cliimiil ;iuf s<Mncn Rosen 

nwinl^igsbiiil liin, in dem e^ in der gioßcn IISV-- 
S|X)i1halU' in gewohnter Weise fröhlich zugeiien 
soll. Außerdem biltet der Vi)i"stand alle Mitgiie 
der, sicli bereits den 20. Mär/. vor/.unuM'ken. An 
ihm soll ab 20 Uhr in den Klubniumen der HSV- 
Hallo die .lahivshaupl versiimmUing ^ilatl finden. 

Die Außenstelle 
zieht um 

g Die Außenstelle der Stadlvei-u^altung für den 
Stadtteil Götzenhain zieht in den nächsten Tagen 
wieder in ihr alles Domizii, das fioihere Rathaus, 
um. Am Dienstag, dem 'I Mär^, und Mittwoch, 
dem 4. März, bleiben darum die Räume im Feuer- 
wehrhaus geschlossen, und am 5. März können 
dann die Gölzenhainer Büi'ger bei Frau Kaiusa 
im ,.Büi*gci1reff" voi'sprtx'hcn. 

Bürgermeister Meudt 

im Bürgertreff 
g Der Gölzenhainer CDU-Oitsverband lädt für 

Freitag, den 13. März, um 20 Uhr zu seinem näch- 
sten ,.Götzenli£uner Gespräch' ein. Es findet im 
neuen ,,Bürgertreff" statt. Als prominenter Ge- 
sprächspartner wird diesmal Büi^germeister Hans 
Meudt den Götzenhcüner Bürgern zur Verfügung 
stehen. Außerdem kündigt die CDU für alle drei 
Samstage vor der Wcüil Info-Stände in Götzen- 
hains Straßeji an. 

Pfarrer Zühlsdorff 
in Urlaub 

g PfaiTer Gerhard Zühlsdorff weilt noch bis 
zum 5. März in Urlaub. Den Gottesdienst am 
Sonntag, dem 1. März, wird Pfarrer Wilhelm Lei- 
tes halten. Die Vertretung in dringenden Seel- 
sorgefällen nimmt Pfarrer Rudat, Dreieichen- 
hain, wahr. Außerdem wird bei allen besonderen 
Anlässen gebeten, die Küsterin Ungurian unter 
Nr. 86169 anzurufen. 

J ahreshauptversammlung 
g Der Obst- und Gartenbauverein Götzenhain 

lädt für Samstag, den 7. März, um 20 Uhr zu seiner 
Jahreshauptversammlung im Feuerwehrhaus in 
der Dietzenbacher Straße ein und erwartet guten 
Besuch der Mitglieder. 

Finanzamt „rollt" wieder 

Der Magistrat wurde vom Finanzamt Lan- 
gen darüber informiert, daß auch im Jahre 
1!)H1 wieder eine Aktion ,,Rollendes Finanz- 
amt" durchgeführt wird. Der Bus, in dem Bür- 
ger in Lohn- und Einkommen^iteuerfragen Be- 
ratung finden und ihre Anträge auf Lohn- 
steuerjaii resausgleich bzw. Einkommen- 
steuererklärungen abgeben können, befindet 
sich zu folgenden Terminen in Dreieich: am 20. 
;i. von Ii bis 10 Uhr in Götzenhain (Feldstr./Am 
Lachengraben) und von 10.30 bis 12.30 Uhi in 
Offenthal (vor der Mehrzweckhalle). 

Zusätzlich werden im Stadtteil Offenthal 
am 23. 4. und 21. 5. jeweils von 17.30 bis 19.30 
Uhr .Sprechstunden des Finanzamtes im Club- 
raum der Mehrzweckhalle durchgeführt, wo 
ebenfall.s Gelegenheit zur Beratung durch Fi- 
nanzbeamte und Einreichung der Unterlagen 
gegeben ist. 

FDP gegen * 
,,autogerechte Stadt" 

Auf Einladung des Kommunalen Arbeits- 
kreises der FDP Dreieich hat eine ausführliche 
Diskussion mit Vertretern der Bürgerinitia- 
tive ,,Rettet die Rostadt" stattgefunden. 
Einigkeit bestand darüber, den Generalver- 
kehrsplan in der von der CDU präsentierten 
Form abzulehnen. Die Gesprächsteilnehmer 
waren übereinstimmend der Meinung, daß die 
Verwirklichung des Generalverkehrsplans in 
der Stadt Dreieich nur wenig zur Lösung der 
innerörtlichen Probleme beitragen würde. 

Demgegenüber würden zusätzlich Probleme 
entstehen: Weiteres Ansteigen des überörtli- 
chen Durchgangsverkehrs, Vernichtung von 
Naherholungsgebieten, Zerstörung von Klein- 
gartenanlagen, Beeinträchtigung von Sport- 
stätten, Verschlechterung von Infrastruktur in 
bestimmten Wohngebieten, Verhinderung 
großzügiger städteübergreifender Verkehrslö- 
sungen. 

Durch die Schaffung der ,,autogerechten 
Stadt" würden zukunftsweisende Ausbau- 
maßnahmen für den öffentlichen Personen- 
nahverkehr verhindert, meinten die Versam- 
melten. 

Sportplatzerneueruhg 

in Sicht 
Zur Ausgestaltung der TVD-Sportanlage mit 

Flutlicht, einem Fangzaun und einer Bereg- 
nungsanlage wurde jetzt vom Magistrat eine 
Bieterliste ausgeschrieben. 

Götzenliain 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

Wir trauern um unsere liebe 
und stets hilfsbereite Schul- 
kameradin 

Elisabeth Stroh 
Wir werden Ihr ein ehrendes 
Andenken bewahren, 

Februar 1981 

Jahrgang 1906/05 

Schwertiörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15. Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat; Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Telefon 0 61 03 / 8 57 22 

PIETÄT WEIL 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a -i- DarmstädterStraBe19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

  

Fastnachtsumzug 

größer denn je 
g „Die Narren sind los" ist das Motto für den 

großen Fastnachtsumzug der Kamevalsabteilung 
der SGG am Sonntag, dem 1. März. Um 14.11 Uhr 
wird er am Vereinslokal der Turnhalle in der 
Frühlingstraße, starten und sich dann durch Göt- 
zenhains Straßen als großer Lindwurm winden. 
Etwa 50 Zugnummern sind gemeldet. Alle vier 
Kamevalsvereine von Dreieich beteiligen sicli: 1. 
SKV und Bimbäm aus Sprendlingen, Bremser 
aus Buchschlag und natürlich die Götzenhainer 
Kamevalisteu der SGG selbst. Mit von der Partie 
ist selbstverständlich das Dreieich-Prinzenpaar 
Andrea I. und Bernd I. mit Hofmarschall Hans 
Engel und dem gesamten närrischen Hofstaat. 
Aus Neu-Isenburg koipmen Abordnungen aller 
Isenburger Karnevals-Vereine mit dem Prinzen- 
paar der Stadt Christiane I. und Peter I. 

Alle Schaulustigen werden darum die Straßen 
'•äumen, mitmachen, dabei sein, ob groß oder 
klein, und dann nidits als hinein in die närrische 
Hochburg, die Turnhalle in der Frühlingstraße. 

Außer auf den großen Fastnachtsumzug weist 
die Kamevalsabteilung der SGG auch nochmals 
auf ihre anderen letzten Veranstaltungen der 
Kampagne hin: Heute Freitag, 27. Februar, ab 

20.11 Uhr großer Maskenball. Morgen Samstag. 
28. Februar, ab 19.11 Uhr dritte Fremdensitzung, 
zu der auch Bürgermeister Hans Meudt sein Er- 
scheinen zusagte, und schließlich am 2. März der 
traditionelle Rosenmontagsball. 

Handball 
zugunsten Behinderter 

g Die ,,ganze Familie Bauch" mit ihren Ver- 
wandten werden zu einem Handballspiel gegen 
eine Mannschaft der TG Dietzenbach antreten. Es 
soll am Mittwoch, dem 11. März, um 20 Uhr in der 
HSV-Halle in Götzenhain stattfinden. Der Rein- 
gewinn soll behinderten Kindam zugute kom- 
men. 

Ortsvorsteher Heinz Neuen unterstützt die gute 
Absicht der ,,Bauch-Handballer" und bittet in 
einem Aufruf an alle Vereine, die Veranstaltung 
recht zahlreich zu besuchen. 

Kehraus 

mit Lumpenball 
g Zum Kehraus der diesjährigen Kamevalsai- 

son lädt die Freiwillige Feuerwehr Götzenhain 
zum traditionellen Lumpenball am Fastnachts- 
dienstag in die Turnhalle der SSG ein. 

Allen, die uns beim Helmgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Philipp Groß 

In'so herzlicher Welse durch Wort, Schrift, Geld-, 
Kranz- und Blumenspenden so\,.le durch Teilnahme 
am letzten Gelelt Ihre Anteilnahme erwiesen haben, 
sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für die trostrei- 
chen Worte, dem Sportverein Dreieichenhain, der Sän- 
gervereinlgung Dreieichenhain, den Schulkollegen des 
Jahrgangs 1904, der Geschäftsleitung der Firma Tele- 
fonbau und Normalzelt sowie den Kegelfreunden für 
den ehrenden Nachruf bei der Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Groß 
Familie Dieter Groß u. Angehörige 

Dreieichenhain, Waldstraße 9 
Im Februar 1981 

»-<1 f. 
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Sonderparkplätze für Schwerbehinderte 

Obstbaumpflegelehrgang 
Morgen, am Samstag, dem 28. Februar, fin- 

det in Langen unter der Leitung von Garten- 
bau-lng. G. Steinbauer vom Lehr- und Ver- 
suchsgut für Wein und Obstbau in Groß-Um- 
stadt ein Obstbaumpflegelehrgang statt. 

Um 9 Uhr treffen sich die Interessenten im 
evangelischen Gemeindesaal in der Frankfur- 
ter Straße zu dem theoretischen Vortragsteil, 
anschließend daran findet der praktische Teil 
an geeigneten Objekten im Freien statt. 

Hiermit laden wir alle Interessenten — auch 
Nichtmitglieder können teilnehmen, sie sind 
willkommen — dazu ein. 

Informationsgespräch 
Am kommenden Sonntag, dem 1. März, tref- 

fen sich die Gartenfreunde und Interessenten 
zu dem monatlichen Informationsgespräch um 
10 Uhr im Naturfreundehaus in Dreieichen- 
hain. Wiederum werden jahreszeitlich ak- 
tuelle Themen behandelt. Hiermit laden wir 
dazu ein, auch Nichtmitglieder können teil- 
nehmen, sie sind willkommen. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Auf zum Endspurt der närrischen Tage bei den 
Naturfreunden. Zum Kappenabend am 28. 2. la- 
den wir ins Naturfreundehaus ein. Startschuß 
erfolgt um 19 Uhrll. Am Sonntag 1. 3. trifft man 
sich zu einem gemütlichen Kreppelnachmitag. 
Rosenmontagstreiben findet am 2. 3. statt, und 
am Fastnachtsdienstag wollen wir die tollen Ta- 
ge ausklingen lassen. Wer sich von den Strapa- 
zen der närrischen Zeit erholen will oder muß, 
ist zum Heringsessen am Mittwoch 4. 3. herzlich 
eingeladen. Das Naturfreundehaus ist über diese 
Zeit ab 10 Uhr geöffnet. 

Der Bundesminister für Verkehr hat die Ver- 
ordnung zur Änderung der Straßenverkehrs- 
ordnung bekanntgegeben, wonach es dem Bür- 
germeister als Straßenverkehrsbehörde vor- 
behalten ist, im gesamten Stadtgebiet der 
Stadt Dreieich Sonderparkplätze für Schwer- 
behinderte mit außergewöhnlicher Gehbehin- 
derung und für Blinde einzurichten. Nachdem 
die Ortsbeiräte gehört wurden, soll nun von 
dieser Möglichkeit in allen fünf Stadtteilen 
Gebrauch gemacht werden. 

Diese Parkmöglichkeiten können nur von 
Kraftfahrern mit einem besonderen Parkaus- 
weis benutzt werden. Ein solcher wird auf An- 
trag von dem Landrat des Kreises Offenbacli 
— Straßenverkehrsamt — in 5056 Heusen- 
stamm, Frankfurter Straße 1, ausgefertigt. 
Dem Antrag ist als Nachweis (je nach Einzel- 
fall) beizufügen ein amtsärztliches Gutachten, 
ein Bescheid des Versorgungsamtes, ein Ren- 
tenbescheid, ein Schwerbeschädigtenausweis. 

Es wird darauf hingewiesen, daß das Kennt- 
lichmachen des Fahrzeuges mittels eines 
Schwerbeschädigtenausweises nicht ausrei- 
chend ist. Eine gründliche und ständige Über- 
wachung der Behindertenparkplätze ist ge- 
währleistet. 

Folgende Parkplätze werden eingerichtet; In 
Sprendlingen in der Frankfurter Straße/- 
Volksbank Dreieich — Westseite — und an der 

Theaterfahrt 
Die nächste Theaterfahrt des hiesigen Besu- 

cherringes findet am Diensiag, dem 24. 3., in 
das Komödienhaus in Frankfurt statt. Gebo- 
ten wird die Komödie ,,Und das zum 80. Ge- 
burtstag" von L. G. Wallace. Hauptdarsteller 
ist Paul Dahlke. Beginn 20.15 Uhr, voraus- 
sichtliche Abfahrt an den bekannten Halte- 
stellen 19/19.15 Uhr. 

Gastkarten stehen in geringer Zahl zur Ver- 
fügung und können bis Dienstag, den 10. 3., bei 
H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 81439, bestellt 
werden, soweit Karten vorhanden sind. 

* 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

„ 11' iur nächsten Monatsversamrnlung treffen wir 
uns am Freitag, dem 6. März um 20 Uhr im Ver- 
einslokal (T.V.-Tumhalle). 

[p, Sportverein 

w Dreieichenhain 

Einladung zur 

Mitgliederversammlung 
am 20. März 1981 um 20 Uhr im SVD-Clubhaus, 
großer Saal. 
Tagesordnung 

1. Begrüßung und Eröffnung 
2. Ehrungen 
3. Ergänzung der Berichte des Vorstandes 

und der Abteilungen 
4. Aussprache über die Berichte, Fragen? 
5. Bericht der Kassenprüfer und Antrag auf 

Entlastung des Vorstandes 
6. Wahl des Versammlungsleiters zur Entla- 

stung des Vorstandes 
7. Entlastung des Vorstandes 
8. Erörterung wesentlicher Zielsetzungen 

des Vorstandes für das neue Geschäfts- 
jahr 

9. Neuwahl des Vorstandes 
a) 2. Vorsitzender 
b) Vorsitzender für Verwaltung 
c) Vorsitzender für Finanzen 

10. Feststellung der Rechnungsprüfer für das 
laufende Geschäftsjahr (2jährige Amts- 
zeit) 

U. Entscheidung über eingereichte Anträge 
12. Fragestimde 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Singstunde donnerstags pünktlich um 20 Uhr 
im Sängerheim in der „Krone". Wegen des be- 
vorstehenden Konzertes ist die Anwesenheit al- 
ler Sänger dringend erforderlich-.,., - 

I ■ HU ».I 

Sängerkranz- 
Turnverein 

Liebe Narren und Narrhalesen! Am 
Rosenmontag starten der Sängerkranz 
und Turnverein ihren traditionellen 
Rosenmontagsball. Die Vorbereitungen 
sind schon im Gange. Das Narrenschiff 
nimmt Gestalt an, und die beiden Ver- 
eine laden recht herzlich zur närrischen 
Kreuzfahrt ein. Sichern Sie sich einen 
Platz und erleben Sie mit uns eine fröh- 
liche närrische Nacht. 

FichleApotheKe, am Murgerhauspaikplatz 
Ficht (-st r.'i ßp, am Fri(»dhi)f LiiclTi-weg und in 
der Eisenbahnstraße/Postamt. Die bereits ein- 
gerichteten Plätze in der Eisenbahnstraße, 
Frankfurter Straße und am Hallenbad werden 
beibehalten. 

In Buchschlag an der Buch.schlager Allee/- 
Eckc Hainer Trift ~ Apotheke, am Bürger- 
saal, am Friedhof sowie zwischen Post und 
Volksbank Dreieich. 

In Dreieichenhain in der Fahrgassc'Apo- 
theke am Obertor, am Vieuxtemps-Platz, in 
der Bahnhofstraße/Postamt, am Burghofsaal 
und am Friedhof. 

In Götzenhain in der Langeiior Stryße/Höhe 
Apotheke, am Friedhof und am Bürgert reff/- 
Altes Rathaus. 

In Offenthal an der Mehrzweckhalle/Fried- 
hofslraße und am Friedhof 

Volkslieder-Konzert 
steht bevor 

Die Sängervereinigung Dreieichenhain veran- 
staltet am Sonntag, dem 15. März, nachmittags 
um 17 Uhr, im Saal des Turnvereins in der Ko- 
berstädter Straße ein Volkslieder-Konzert. Da- 
bei wirkt das 1. Orchester des Akkorden-Clubs 
Neu-Isenburg mit. Außerdem wurde der Bariton 
Eike Wim Schulte vom Staatstheater Wiesbaden 
verpflichtet. Karten sind ab sofort an den be- 
kannten Vorverkaufsstellen und den Chormit- 
gliedem erhältlich. 

Am Fastnachtsamstag 
in die Burg 

,,Helau" heißt es am Fastnachtsamstag um 
20.11 Uhr, wenn in den Katakomben der Hainer 
Burg der Startschuß zum bunten Treiben der 
Handballer fällt. In den bunt geschmückten Ge- 
wölben läßt sich's hervorragend feiern, das wis- 
sen alle, die in den letzten Jahren dabei waren. 
Die ,,Go-Getters" werden zum Tanz aufspielen 
und alt und jung in Begeisterung versetzen. 
Auch das leibliche Wohl soll auf keinen Fall zu 
kurz kommen. In dieser Beziehung haben sich 
die Handballer schon immer etwas Besonderes 
einfallen lassen und wollen auch in diesem JEihr 
mit der Tradition nicht brechen. 

Um 19.11 Uhr werden die Pforten zum Burg- 
keller geöffnet. Karten gibt es im Vorverkauf 
bei D. Groß, Waldstarße 9, K. Müller, Unter den 
Eichen sowie bei allen rMitgliedem der .Abtei- 
lung. - 

v<?iccl)h'c)ic TiOjohio^ 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 27. 2. bis 6. 3.1981 
Freitag, 27. 2.1981 
.14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
Samstag, 28. 2.1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche 
(Pfr. Rudat) 

Gesangverein Sängerkranz 

Liebe Mitglieder, am 6. März 1981 findet die 
diesjährige Generalversammlung statt. Wir 
wollen uns um 20 Uhr im Nebenraum der Gast- 
stätte TV-Turnhalle treffen. Die Amtszeit des 
Vorstandes ist nach zwei Jahren abgelaufen, 
und es steht eine Neuwahl des Vorstandes an. 
Weitere wichtige Themen sollen noch disku- 
tiert werden. Es wird um pünktliches und 
zahlreiches Erscheinen gebeten. 

Kleingärtner-V erein 

Angelsportverem 

1960 Dreieichenhain 

Abweichend von der bisherigen Regel wird im 
März 1981 nicht am 1. Montag des Monats unsere 
Mitgliederversammlung in der „Fischerkl'ause" 
stattfinden, da auch bei uns die Narren alles auf 
den Kopf gestellt haben und zünftig den Rosen- 
montag feiern. Deshalb treffen wir uns an ge- 
wohnter Stelle eine Woche später, also am Mon- 
tag, 9. März um 20 Uhr. Wir hoffen, daß das Fa- 
schingstreiben bei keinem emsthafte Spuren 
hinterlassen hat, so daß wir uns voll und ganz in 
altgewohnter Frische in tiefschürfende Diskus- 
sionen verstricken köimen. 

Wir bitten die Mitglieder, die ihre Fanglisten 
1980 noch nicht abgegeben haben, diese bis spä- 
testens am 9.3. abzugeben. 

Auch in diesem Jahr findet wieder unser Krep- 
pelnachmittag, am Dienstag, dem 3. März, um 15 
Uhr im Vereinshaus beim Sportverein Dreiei- 
chenhain (Im Haag) statt. Wir bitten um guten 
Besuch. Freunde können mitgebracht werden. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Mittwoch dem 4. 

März (Aschermittwoch) um 15.30 Uhr am Drei- 
eichplatz. Wir machen einen Spaziergang durch 
unseren alten Hain. Einkehr halten wir in der 
Krone. Wir bitten um rege Beteiligimg. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrganges 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 11. März (nicht schon 
am 4. März) um 16 Uhr am Dreieich-Platz. An- 
schließend Einkehr im Lokal ,,Zum Waldhaus" 
(Hotz). 

Jahrgang 1916 und 1917 
Wir treffen uns am Freitag, dem 6. März, um 

16 'Uhr auf dem Dreieichplatz zum gemeinsa- 
men Spaziergang durch den Haaner Wald. Ein- 
kehr ist diesmal im Gasthaus ,,Zum Wald- 
haus" Hotz), Koberstädter Straße. 

Sonntag, 1.3.1981 (Estomihi — 
Sonntag vor der Passionszeit) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit 

eingeschlossenem Abendmahl 
(Vikar Fischer) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 2.3.1981 
kein Singkreis und keine Chorprobe 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
Dienstag, 3. 3.1981 
keine Konfirmandenstunden 

■ 20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach 
der Geburt im Gemeindehaus 

Mittwoch, 4. 3.1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge 

Leute im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Diakonie-Ausschuß 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 5.3.1981 
15.00 Uhr Frauenkreis 
19.30 Uhr Probe des Kirchenchores 
. im Gemeindehaus 
Freitag, 6. 3.1981 
16.00 Uhr Gottesdienst zum 

Weltgebetstag der Frauen im 
katholischen Dekanatszentrum, 
Taunusstraße 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel 
8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill,- 
Odenwaldring 158, Tel. 81866 

ol er 

Scheune Winkelsmühle 
,,Mit großem Erstaunen konnte man in der Lo- 

kalpresse die Nachricht lesen, daß der Magistrat 
die historische Scheune an der Winkelsmühle 
umbauen will. Es wäre entsetzlich wenn sich am 
äußerem Bild dieses einmaligen Baudenkmals 
aus vorindustrieller Zeit etwa ändern würde. 
Die Bauausführung wurde mit behauenem Na- 
turstein durchgeführt Die Mauerdicke beträgt 
an der Basis fast 1 m und verdünnt sich dann auf 
80 cm. Es gibt, soweit mir bekannt ist, in einem 
Umkreis von 50 km keine so gut erhaltene 
Scheune, die man als Baudenkmal klassifizieren 
kann. Sie hat 150 Jahre lang die Stürme der Zeit 
überstanden. 

Wenn ein Magistrat über eine Bausumme von 
I,4 Millionen verfügt, dann sollte er streng dar- 
auf achten, daß dieses Geld sinnvoll angelegt 
wird, daß ein altes Baudenkmal erhalten bleibt 
und nicht durch moderne ,,Architekten- 
Spielereien" verschandelt wird. Hier sind die 
politischen Parteien in Dreieich aufgerufen, im 
Interesse der Bürger und der geschichtlichen 
Verpflichtung wachsam zu sein. Aber auch die 
Bürger von Dreieich und der weiteren Umge- 
bung sollten für die Erhaltung dieses Baudenk- 
mals eintreten. 

In diesem idyllischen Naherholungsgebiet, das 
nicht nur die Bürger von Dreieich gerne für Spa- 
ziergänge frequentieren, wird bald eine Groß- 
baustelle entstehen. Wenn es fertig ist, darf es 
keinen Beton geben, keinen Asphalt für die 
Parkplätze, und die schöne Umwelt muß erhal- 
ten sein. Dies sollten sich alle Verantwortlichen 
hinter die Ohren schreiben und darauf achten, 
daß kein Schaden angerichtet wird. Es nutzt nie- 
mandem, wenn man gemachte Fehler — wenn es 
zu spät ist — als ,,Architekten-Possen" entschul- 
digt, wie jetzt am Bürgertreff in Götzenhain ge- 
schehen. Von Anfang an wachsam sein, muß die 
Parole lauten." F^itz Thoma 

Frühlingstr. 21 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit voml. 3. bis 8. 3.1931 
Samstag, 28. 2. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 

Jv'nn ,niI4 18.00 Uhr Andacht in Gö: 
Montag, 2. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 3.3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 4. 3. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 5. 3. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 6.3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
16.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst 

in Drh. zum Weltgebetstag 
der Frauen 

19.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst in Gö. 
Samstag, 7.3. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 8. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

II.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Tauffeier in Drh. 

V eranstaltungen 
Montag, 2.3. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe 

Stier/Rudolph 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Dienstag, 3. 3. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe 

Fürst/Finkel 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goßen/Hörle 
17.00 Uhr Kommunionstunde 

Frau Deuticke privat 
Mittwoch, 4. 3. 
15.00 Uhr Kommunionstunde 

Frau Fürst privat 
16.00 Uhr Kommunionstunde 

Frau Kepser privat 
Donnerstag, 5. 3. 
14.30 Uhr Kommunionstunde 

Frau Meyer im Zentrum 
14.45 Uhr Kommunionstunde 

Frau Vogt privat 
17.30 Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 
Freitag, 6. 3. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder 

M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder 

B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder 

Maurer/Stier in Drh. 

mqpn 



Mixrätsel 
PEST I lllK.i; AtlsctU'n. C'icllimK 
ICH 1 TKIN \ I rslfim-rlcr Si'i'iu«'! 
KHKN ' VOI/r Aul'st;indi> 
TP;RM I KSSE SliKtiiMilKill)j;ihi 
RERE + KEDE Stnuuhl ludit 
HUTE + SEEN Teil d. »odi'tisi-t-s 
MAIS I NEU I.i'hiorl'ortbilduiius- 

vi-i;instnlUinK 
Vorstchcndo Wortpiiiiro sind so /u sdiülti-ln 

und 7.U veinR-nKcn, daß nciu- Wöik-r der ;in- 
Kcführtcn I?i'dt-uUinj;cn ontsti-hcn. Ihre An- 
fanRsbudistabiMi nennen in der neKebenpn 
Reihenfolge - einen Kiiedi. Sat;enheld. 

Im Handumdrehen 
Von den i.adistehenden Wörtern ist der An- 

fangsbudist.ibe zu streiehen und dafür ein an- 
derer Endbudistabe hin/u/ufÜKen. so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen, nie angehänslen 
Buehstaben ergeben ein Sdiauspiel vonGoethe 

AKia Mast wi'in dri-i Uhu 

Ha^te Nüsse 

Scli(i(htiufq<ih<' Ni. H 
Mich.Irl Srlinrhlrr. Clifuin. Worlionsch.iii 1JJ2I 

Schültelrdlsel 
S;ill>r lUih M;i! Slop Clt-nir 

Hiisi'l 
Du'Sf Wf)itiT >Im(1 so /.u schiillrln, lu-nc 

aiuliMi'i- Hi'driitunK iMUslrhoii. Ihn- 
AnfanKsbiu-hslabt-n iicnnm (iatui ntu- curo- 
pnisfhc Hauplstadt. 

Silbenrätsel 
Aus di-n Silben; a blu bool dt-I den 

dot o L» c t-'l und uar iw ii" 
ka k('l liolj lu^ ra la/. in- \i ri 

nord. 
Gort 

Ge- .Jiclit- 
form 

Kompf- 
SpOft 

T— BonU- 
begrifr 

norweg. 
Dtomo- 
riker 

Bind« - w.wt 
iegiiff 
i.thine» 
Phily- sopl.ie 

<)n'eel>. 
Gotliit 

T" eine Konten- 
Seite 

L 
f f risVonfes 

Unter- nehmen ► 
T 

Perser- 
könig ► dün. 

Bioloqe ► span. 
Anrede 

Hcill- 
qenef- zohlung 

r 
Unkraut Einbil- 

dung 
Him- 
mels- 
bote 

Insel 
vor 
Riga ► 

f T 

Töm. 
Kaiser 

Auf- 
seher) Berq- 

werK 
f 

p' 
T T 

Sloots- 
schatz 

Trup- 
pen- 
spitze ► 

jäh on- 
stelgend 

▼ 
► Stadt bei 

Potsdam ► 
7 ehern. 

Gelong- 
nis in Poris 

r 
Lob- 
lied ► 

Fest- 
k lei- 
dung ► 

T 

Getrdnk pQpO- 
ge» 

Sch'ffs- 
sleuer ► 

buigor. 
Gebirgs- 
zug 

nord. 
Göttin ► 

Plor^f 
T nieder- 

scchs. 
Stadt 

Tiet- 
fefrT»er>t ► 

T Zeichen 
f.Kilo- 
ompere 

Sichei- 
heits- 
dieru^ 
Abt . 

► 

L 
T ^an. 

Frouen- 
name 

Be- 
zeich- 
nung 

mod. 
Flug- 
körpe« ► 

▼ 

r 

T T Abk. f. 
meines 
Efoch- 
tens 

frr. Artikel ► Angst- 
troum 

nord- 
spon. 
Ftud 

HoUe- 
stelle 

Kern- 
larfd 
Viet- 
fvjms 

► 
T 

dort Sing- 
st iTifne 

T 
► 

T 

r 

Erinne- 
rungj- 
münze ► 

f 

Örztl. 
Instru- 
n^enf 

Schlot >- Verholt- 
nisworf ► durdi p- 1 

M' scr ^i'l sl«fk tcr tri" Irr 
iin weck wci weil? /i sind l.'i Wnjtrr 
lol^t'ndrr licdoutuiiu /.u l)ild(Mr 

I. W(M*iu'n(MUir (a. d. Knul.l. '2 Hi-idckiaiil. 
;i. ;;rptlt'ub' (IriMiHarlir, 4. Kij;('Ib. ä. Cjcislcs- 
kratikcr. (i. AIp*Mil>Iiinn'. 7. Sladl m dcf Obci - 
plal/.. H. AckcrutTäl. It. Gcwiir/prian/c. 10 
ticl'r Sfhusst'l inil Dccki'i. II. f'. 
IlZ, (Mi^l- Komponisl. Ki. Klcidut^^^ssliirk. 14 
I A\s\ t ior. 1 r>. ülx'rraschcndc I 'oli/ciakt ion. 

Die ersten nuibslal)en. Vf)n oi)en nach un- 
len. und die dritten l5uefistab«Mi. xor) unten 
nach oben gelesen, nefuien einen Aussprueli 
v()?j Cai'lyle. 

Silbendomino 
Die naehl«)li;i'uden Sin)en >ind .-«) /u ordm-n. 

dali sieh i'ine Torllaulende Ki tte /.weisilbiurr 
Wörter eiuibt. Die Kndsilbe dr> i-jm-n ist im- 
mer die Anl'anus.silbe des folgenden VVortrs 
Die letzte und du« Silbe eruel)en /.usam- 
men ein K^Ji peior^ian. 
bei In-r (ie ual m'l ;;en le Im nr 

l-e slen ten 
Lustiges Silbenrätsel 

Aus den loluendeii Silben sind 10 Wörter 
jiiit untenstehenden d()|)|K'lsinnl(;en Hedeu- 
tunuen /u bilden: 
a amt dicMi (U' eich el las leh 
uel uenz urei haft ho in kir le 
Ii ina tu' neu nie noj" rit schiebt 
sc sen sen sun;; tcl ten the ur ze 

1. unbenutzte GlühlampenhalterunK. 2. Ab- 
teilunn der Forstbehördc. 3. Zwist zwischen 
Auerochsen. 4. Spalt mit spanischem Artikel. 
.T. Arbeit.szeit für ("elehrte Leute. 0. Beinkleid 

Malt m /.wi-i Znuen. 
Ki»nlri)llstrlliing: Weil.; KIK, Dd.i. Tr4. Sc."). 

l*.l'."). ht (Iii .Sihwiir/. Kl'li. l.cH. (IK. .Shil. BcT löi 

für Vcr.^auer. 7. .Xrrc.-'l tur alte .Männer, H. 
europ. H.iupt^tadt M/.. !l. ri'HUläres ennl. Bier. 
Kl. Cotti shiiuser fiu' Stcchiniicken. 

Oic Anfartusljuchstaljen. voi' <)l>et\ nach un- 
ten uele.scn. eruelieA eine soeben fertiURCStellte 
Tin' 

Rätselgleichung 
Cirsueht wird x 

(a Iji (c (1) le 1) (« h) li k) x 
Es bedeuten: a) ehem. Element, b) Gebirgs- 

einsehnitt. c) Salzuerk. d) weibl. Kurzname, 
el mii'ch. Göttin. Ii .Spitzname Eisenhowers. 
«1 .Staat in Voiderasicn. hl nord. Göttin, 
il nord. GötteiKcschlecht. kl Japan. Münze. 
.X Staat in Ostal'rika. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
- A 
K L 
- T 
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K 
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A 
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- T 
D E 
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- T H E - A R I 
-PERTH-B 

.Mixrätsel: Bastard 
Pastell oblisat Rimes.-e Umfrage 
nussi Bosporus. 

Besuchskartenrätsel: Albi rt Herring. 

E 
I 
M - 
E R 
R - 
- A 

S 
T 

OfflMtl. 

T 
E 
H 
E 
R 
A P 
N 0 

0 
B 
E 
R 

ruhen 
Ort 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Apfelschimmel. 
1. Unterhalt. Ii Tonleiter. 4. Oberhaus. 5. Gei- 
.--tesgegcnwart. 6. Rinderherde. 7. Arnberg. 
H, Mauern. 9. Massenauflauf Autogramm. 

Im Handumdrehen: All also ~ roh Erde 
in Berg Ohr Elli 

Schüttelrätsel: Bla>e 
().<lo Nelke Boston. 

Silbendnmino: Tuchrock 
Saumtier Tierzelt '/.iltmast 
Baumholz Holzstaub Staul)tuch. 

Schachaufgabe Nr. 7: 1. TaS-aSl h7 h6 (hö) 
2. Tan hö Kbl.\a2 :i. Th5 a.it Kii2-bl 4. Ta5-al 
matt. Es scheitert 1. Tu4 an h6l und 1. Tati 
an h.i! 

Silbenrätsel: I. Kranich. 2. Agave. 3. Rubel. 
4 Fellini. 5. Ultimo. H. Nogat. 7. Kaiser. 
H. Erato. !). Lot'totip Karfunkel Heliotrop. 

Lohengrin. 
Sarg Tal 

Rocksaum 
Mastbaum 

E 
S 
I 
E 

Salerno 
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Hetteves "Rllevlei 

Nur eine Frage des Charakters 

Glosse von Karl-Heinz Breitenstein 

i „Was meinen Sie mit ,C a r a m b a'?" = 
3 E 
HiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiMiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiniiiiiiiHiiiiiiiiiiiil 

^JH.ot^e.n<itiva<iian 
Von Danny Eff 

Es war ein Morgen wie jeder andere. Dachte 
Krapfinger jedenfalls. Er wälzte sidi aus dem 
Bett, stieg in die Pantoffeln und sdilurfte mit 
steifen Knien ins Wohnzimmer. Dort goß er 
sidi einen Kaffee ein, setzte sidi, legte die 
Füße auf den Tisdi und griff gähnend nach der 
Zeitung. 

Seine Frau trat in den Raum und schrak 
zusammen. „Was ist los?'" murmelte sie. 
„Gehst du heute denn überhc(,upt nidit mehr 
ins Büro?" 

„Was soll die Frage?" brummte Krapfinger 
und versdiränkte die Füße. 

„Was die Frage soll? Ganz einfach, mein 
Lieber: Es ist bereits elf Uhr." 

„Na und?" 
„Und du sitzt immer noch am Frühstücks- 

tisch in deiner Wohnung." 
Krapfinger sprang wie von Furien gehetzt 

auf und ließ die Zeitung zu Boden fallen. 
„Frühstückstisch? Sagtest du ,Frühstückstisch 
in meiner Wohnung'?" 

„So ist es." 
„Ach, du meine Güte! Und ich dachte, ich 

säße bereits seit zwei Stunden am Schreib- 
tisch in meinem Büro." 

Änderung 
Muckermann trifft nach längerer Zeit seinen 

früheren Kollegen wieder. „Na. mein Bester, 
immei: noch verlobt?" 

„Nein, seit letzter Woche nicht mehr." 
„Giüdtwunsch! War aut+i eine alte Krawall- 

schachtel, die Sie da beinahe eingefangen 
hätte. Was ist denn aus ihr geworden?" 

„Meine Frau." 

Ich weiß, daß mich alle Abstinenzler stei- 
nigen werden. Trotzdem: Nichtraucher sind 
unleidli.;he Menschen. Ich meine natürlich 
nicht jene Leute, denen der Arzt aus gesund- 
heitlichen Erwägungen heraus nahelegte, sich 
keinen blauen Dunst mehr vorzumachen. Ich 
denke vielmehr und ausschließlich an jene 
charaktervollen Zeitgenossen, die die Absti- 
nenz als moralische Abhärtungskur betrach- 
ten und aus ihr eine Art Seelensport machen. 
Sie blicken gern auf minder starke Charak- 
tere herab und lassen keine Gelegenheit aus. 
den anderen die Freude der Askese in glü- 
henden Farben zu schildern. 

Sicherlich bin ich Partei. Aber ich will an 
einem Beispiel erklären, warum man im Ver- 
kehr mit moralisch so hochstehenden Men- 
schen" Partei ergreifen muß. 

Otto, ein guter Bekannter von mir, kam 
eines Tages auf den Gedanken, seine monatli- 
chen Ausgaben für Rauchwaren zu überprü- 
fen. Er rechnete nach und bekam einen gehö- 
rigen Schreck. Als er sich wieder gefaßt hatte, 
ging er in die Stadt, besah sich die Schau- 
fenster, kam dann zu mir und sagte düster: 
„Jeden Monat verrauche ich eine Hose aus 
bestem Wollstoff oder ein Damenkleid aus 
Seide oder ein Kaffeeservice für sechs Per- 
sonen." 

Ich versuchte ihn zu trösten. Es half nichts. 
Er schwor, das Rauchen aufzugeben. Und er 
gab es wirklich auf. 

Aber von Stund an veränderte sich sein 
Wesen. Er wurde ein Charakter. Das läßt sich 
in wenigen Worten kaum schildern, denn äu- 
ßerlich blieb er der alte, nur. daß seine Hal- 
tung straffer wurde und .sein Blick härter. 
Aber innerlich vollzog sich in ihm eine Wand- 
lung, die alle seine Bekannten erschreckte. 

Es fing damit an, daß er in der Gesellschaft 
von Rauchern anzügliche und bittere Bemer- 
kungen machte. .Sklaven einer Giftpllanze. 
Lasterknechte. schwache Seelen, die wir wä- 
ren! 

Vordem war er ein lustiger Bruder gewesen, 
dei- mit dem Pfund Humor, das jeder mitbe- 
kommen oder doch wer>igslens mitbekommen 
.sollte, (leißig gewudu'rt hatte. Doch, dahin! 
Sogar seine Frau beklagte sich über ihn. Wenn 
sie sich einen neuen Mantel kaufte, sah er sie 
spöttisch an und meinte, daß die Entbehrun- 
gen, die er sich auferlegt habe, bei anderen 
sehr gut anschlügen. Wenn seini' Tochter ins 
Kino gehen wollte, wies er sie gereizt darauf 

hin. daß er die kleinen Freuden des .-Mltags 
nicht darum aufgegeben habe, damit sie sich 
lächerlichen Vergnügungen hingebe. Mit einem 
Wort: Er war ein unleidlicher Mensch ge- 
worden. 

Eines Tages kam er zu mir: ..Du sieh.^t 
schlecht aus", sagte er. nachdi'ni er das Fen- 
ster geöffnet hatte, um den Rauch abziehen 
zu lassen. Ich \'erselzte. daß ich mich si'hr 
wohl fühle. 

..Unlustig", sagte er mit Nachdruck. ..Keine 
redite Arbeitsfreude, keine klaren Gedanken, 
jeden Tag müdi und matt, und das alles nur. 
weil du dich nicht aufralTen kannst, das Rau- 
chen einzustellen." 

..Ich fühle mich wie immer", widersprach 
ich. „Ich bin zufrieden." 

..Zufrieden!" rief er aus. ..Weil du nicht 
weißt, was wahre Zufriedenheit ist! Raffe 
dich auf, und nimm dir ein Beispiel an Leu- 
ten, die echte Vorbilder sind. Es ist doch alles 
nur eine Charakterfrage." 

Ich raffte mich auf und warf ihn hinaus. 
Ich weiß, daß man mit Charakteren nicht so 
verfahren sollte. Aber es ist schwer für einen 
echten Sünder, die angeborene Gemütlich- 
keit zu bewahren, wenn er einem Gerechten 
begegnet. 

iK^unz. ijaHacht 

S „Mach bitte nicht so ein lächerliches • 
; (äe-sicht, wenn ich mit dir rede!!!" • 
: : 

Frau Knallig läßt sich in einem Massage- 
salon behandeln. Nach der Massage fragt sie: 
..Wieviel bin ich Ihnen schuldig?" 

..Sechzig Mark." 

..Sechzig Mark? Ist das nicht ein wenig zu- 
viel? Sie haben doch nur mein Kinn mas- 
siert!" 

„Ganz recht. Ich bekomme pro Kinn dreißig 
Mark!" 

* 
.,Wie geht es denn Ihrem kranken Gold- 

fisch, Frau Nachbarin?" 
..Gut. sehr gut sogar er ist schon wieder 

auf den Beinen!" 

Als der Vater inir seinen beiden Kindern 
im Zoo zu den Kamelen kam. blieben sie in- 
teressiert stehen und beobachteten zwei Ka- 
mele. die ihre Köpfe aneinander rieben. 

„Die tun ja gerade so. als ob sie verheiratet 
wären!" jauchzte die kleine Petra. 

..Heiraten denn Kamele eigentlich. Vati?" 
fragte der kleine Heinz. 

..Nur Kamele heiraten!" erwiderte der Vater. 
4;- 

F'ritz hat geheiratet und seinen besten 
Fri'und zum Essen eingeladen. Der Freund 
starrt die ..junge" Frau entsetzt an. dann 
flüstert er Fi'itz ins Ohr: ..Um Gottes willen, 
wie hast du denn so eine heiraten können - 
auch wiMin sie noch soviel Geld hat? Alt, häß- 
lich wie die Nacht imd ein Gebiß hat sie 
;uidi sdion . . . !" 

„Du kannst ruhig laut sprechen", erwidert 
Fritz, ..sie liört auch nichts mehr!" 

Nr, Ifi I. A N f; K N E R Z F. I 1 II N G Freitag, den 27 Februar 1!)H1 

SVD zog im Derby den kürzeren Zahlreiche Erfolge 

SSG Langen — SVD 3:2 (1:1) 
Die Hainer mußten in diesem Derby bei der 

SSG Langen beide Punkte abgeben, weil sie es 
vornehmlich in der ersten Hälfte versäumten, 
aus den herausgespielten Möglichkeiten, den 
Sieg vorzeitig sicherzustellen. So aber machte 
man die SSG stark/ und selbst nach der zweiten 
Führung Mitte der zweiten Halbzeit war man 
nicht in der Lage, alles klar zu machen. 

Die 1:0 Führung, die Pfaff nach einer knappen 
Viertelstunde mit einem Flachschuß ins lange 
Eck erzielte, war ebenso unhaltbar wie der Aus- 
gleich durch Braukmanns Aufsetzer in der 29. 
Minute. Im weiteren Verlauf zeigte der SVD das 
gefälligere Spiel. Klaus Schwab setzte einen 
Kopfball nach Flanke von Bücher neben den 
Pfosten. Langens Torwart Fenzl, der seine Sache 
gut machte, wäre ohne Abwehrchance gewesen. 
Diese Zeit vor dem Pausenpfiff kostete einfach 
den Sieg. Zu unentschlossen zeigten sich auch 
Pfaff, Buchmüller und Schwab, die hintereinan- 
der das Leder nicht über die Linie brachten. 

Eine noch größere Chance hatte Pfaff sieben 
Minuten nach Wiederanpfiff. Nach einem Foul 
an Bücher deutete der Unparteiische auf den Elf- 
meterpunkt, aber den schwach geschossenen 
Strafstoß des SV-Linksaußen lenkte der SSG 
Torwart zur Ecke. Trotzdem fiel noch einmal die 
Hainer Führung. Nach einer scharfen Linksflan- 

ke von Pfaff lenkten henzl und Thamm das L<'- 
der gemeinsam über die eigene Torlinie. 

Auf der Gegenseite widerfuhr Georg Buch- 
müller ähnliches Pech, als er einen Brnukmann- 
Freistoß mit dem Kopf ins lange Eck verlänger- 
te. Danach kamen die Platzherren be.sser ins 
Spiel. Sie witterten jetzt ihre Chancen, zumal 
sich bei den Hainem die Abspielfehler häuften. 
Torwart Arnold stand mehrfach im Brennpunkt, 
und in der 73. Minute gab es große Aufregung, 
als zunächst der SVD-Schlußmann von Eckhardt 
gefoult wurde, und im Anschluß Schwab gegen 
Eckhardt durchdrehte. Nach einiger Zeit war 
aber die Ruhe auf dem Sportplatz wiederherge- 
stellt, und in der vorletzten Minute kamen die 
Langener sogar noch zu ihrem Siegestreffer, als 
bei einer Linksflanke plötzlich zwei SSG-Spieler 
in der Mitte völlig frei standen und Nold schließ- 
lich keine Mühe hatte, den Ball über die Linie zu 
bringen. 

Der SVD spielte: Arnold, Schramm, Lutz, 
Lack, Kammholz, Buchmüller, H. Krüger, Bü- 
cher, Bremer (14. Andräß), Schwab, Pfaff. 

Eine schlechte Vorstellung gab die SV-Reserve 
im Vorspiel ab. Mit 2:7 mußte sie sich der SSG 
beugen, die weiterhin die Tabelle anführt. Für 
den Sportverein waren Janovsky und Parr er- 
folgreich. Es spielten: Volz, Bachmann, Kohl, 
Bein, Vogel, Janovsky, Helmut Schmidt. Win- 
kel, PaiT, Nogales (Hussein). 

auf höherer Ebene 

Geflügelzuchtverein fühlt sich benachteiligt 

Unsere Erde — Gottes Schöpfung 

Zum Weltgebetstag der Frauen, der alljährlich 
am Freitag in der ersten Märzwoche stattfindet, 
haben sich Frauen aller christlichen Bekenntnis- 
se in 180 Ländern zusammengeschlossen. Weltge- 
betstag feiern heißt zuhören und sich einlassen 
auf die Anliegen von Frauen eines anderen Kon- 
tinents, Der ökumenische Gottesdienst ist dabei 
Zeichen der Verbundenheit mit den Frauen aller 
christlichen Bekenntnisse auf der ganzen Erde. 

Die Gebetsordnung zu diesem Tag wird immer 
von Frauen eines anderen Erdteils gestaltet. Das 
Thema des diesjährigen Weltgebetstages ist 
„Unsere Erde — Gottes Schöpfung". Gestalter 
sind die Indianerfrauen der Vereinigten Staaten. 
Christentum und indianische Tradition sind die 
Überlegungen zum Thema und Inhalt des Welt- 
gebetstags 1981. 

Da es wohl kaum ein Volk gibt, das'sich der 
Erde und allem, was auf ihr lebt, so verbunden 
fühlt, wie das der Indianer, wollen gerade sie^an 
diesem Tage auf ihre Situation hinweisen. In An- 
betracht rücksichtsloser Aiisbeutung, der Bo- 
denschätze ihres Stammlandes, der sich immer 
weiter ausbreitenden Umweltverschmutzung 
und der damit einherschreitenden unheilvollen 
ökologischen Veränderungen soll nach ihrem 
Willen das Umweltproblem der Kernpunkt des 
Tagesthemas sein. 

Nordamerika ist ihr Stammland, in dem, von 
dem und mit dem sie viele Jahrhunderte lebten. 
Ihre Kultur, ihr Glaube, ihre Sitten und Bräu- 
che, ihr gesamtes Leben ist untrennbar mit der 
Natur verwachsen wie der Baum mit der Erde. 
Wenn man di'?sem Volk seinen Grund und Boden 
nimmt, muß es sterben wie der entwurzelte 
Baum. 

Die systematische Vertreibung und Ausrot- 
tung der Indianer im Laufe der Jahrhunderte 

und die Zurückdrängung ihrer Reste in Reserva- 
te, die ihnen z.T. nicht einmal gehören, dies alles 
ist eine große Anklage an die ,,Zivilisation". 

Am Gebetstag soll daher die Welt aufmerksam 
gemacht werden auf die Not der Indianer. Das 
Gewissen der Verantwortlichen in den Indu- 
strieländern soll zudem wachgerüttelt werden, 
Wege zu suchen, aus der „ökologischen Krise", 
in die auch v/ir in unserem Land schlittern, her- 
auszukommen und die Welt vor ihrer Selbstzer- 
störung zu bewahren. 

Am 6. März wird der Weltgebetstag in folgen- 
den Gemeinden des Dreieichgebiets durchge- 
führt: Versöhnungsgemeinde (Dreieich-Sprend- 
lingen) 19.00 Uhr; Gemeindehaus der ev. Petrus- 
gemeinde, Langen, Bahnstraße 46, 15.00 Uhr; 
Evangelische Buchenbuschgemeinde, Neu-Isen- 
burg, 16.00 Uhr; Evangelische Kirche in Egels- 
bach: Sonntag, 8. März, IHM Uhr;'Dekanatsien- 
trum Dreieicheinhain, 16.00 Uhr und Str. Ma- 
rien, Götzenhain, 19.00 Uhr. 

Auf der Jahreshauptversammlung des Geflü- 
gelzuchtvereins 1916 Dreieichenhain ging der 1. 
Vorsitzende Hartwig Müller in seinem Bericht 
auf die Aktivitäten und Erfolge des vergangenen 
Jahres ein. Vor allem das letzte Jahresviertol 
wird stets von den Züchtern genutzt, ihre Tiere, 
die im Laufe des Jahres gezüchtet und herange- 
zogen werden, zur Schau zu stellen. Im lokalen 
Bereich, auf Landesschauen und auch auf natio- 
naler Ebene stellte man sich der züchterischen 
Konkurrenz. 

Auf den einzelnen Ausstellungen erhielten die 
Mitglieder mit ihren Tieren im vergang(^nen 
.5 mal die Höchstnote ..Voi'züglich", Heinrich 
Graf alleine 4 mal mit Chinesen-Tauben, sowie 
Willi und Fred Köhler zum 1. Mal ,,Vorzüglich", 
auf Zwerg Wyandotten gelb Columbia. Außer- 
dem wurden Tiere verschiedener Mitglieder 20 
mal mit der Note ,,Hervorragend" bewertet. 

Auf der ,,Deutschen Junggeflügelschau" in 
Hannove wurden ein Hahn von Willi Köhler und 
eine Henne von Walter Ritschel mit der 
Hannover-Medaille ausgezeichnet. In Dortmund, 
bei der ,,Nationalen Geflügelschau" mit über 
20 000 Tieren waren Heinridi Graf mit Chi- 
nesen-Tauben und Walter Ritschel mit hellen 
Reichshühncni auf Sonderschauen vertreten. H. 
Graf errang die Medaille des Landesverbands 
Westfalen-Lippe und die Dortmunder Medaille, 
W. Ritschel die Dortmund Medaille für den be- 
sten Hahn. 

So waren Mitglieder mit ihren Tieren in 
Langenfterg/West falen, auf der Taubenschau in 
Stuttgart. Zeilh.'ird im Odenwald, bei der Müm- 
lingtalschau, der Odenwnldschau in Mosbach'- 
Baden. Ehrenvorsitzender Adolf Müller, mit 71 
Jahren immer noch sehr aktiv, auf einer Haupt- 
sonderschau mit .seinen dunklen Wyandotten in 
Neuenhain sehr erfolgreich. Alles in allem ein er- 
folgreiches Jahr für die Hainer Geflügelzüchter. 

H. .Müller verwies in seinem Jahresbericht 
vorallem die eigene Lokalschau infi vergangenen 
Oktober und betonte das rege Interresse der Be- 
völkerung bei dieser Veranstaltung. Besonders 
dankte er den Züchterfrauen für die .Arbeiten für 
die Tombola, die besondere Aufmerksamkeit bei 
den Besucher fand. Der gemeinsame Ausflug des 
Vereins, mit einem Bus führte in den badischen 
Odenwald zu befreundeten Züchtern nach Mos- 
bach. ' • ■ 

Nach dem Rechenschaftsbericht des Kassen- 
warts Friedrich Cierhadt wurde von den Kassen- 

prüfer F.nt lastung empfohlen, die dann .ruch ein- 
stimmig cileill wurde Stroh -ils (leriite- 
U'ai1 g;ib seinen Berit Iii d.'i-. Inventar und 
konnte den ordnungsgem;i).'ien B>'stand bestäti 
gen. 

Zu(-ht'.vart Heinrieh (iral v. ies nwhmals auf 
die Notwendigkeit der züchterriseheii Ausspra- 
i'he hin. die für die Züi ht<'r und ihre Erfolge von 
Wert sein kann. Für den Cleflügelzuchtverein 
Dreieichenhain wird das .Jahr 1981 ein arbeits- 
reiches Jahr Er übernimmt im De/ember die 
Kreisschau für den Kreis Dreieich 

Da die Gemeinützigkeit der Geflügelzucht we- 
der von Amtern n(K*h von Behör'den anerkannt 
wird, ihr ideeller wie auch materieller, vielleicht 
auch kultureller Wert unbestreitbar ist. fühlen 
sich die CJeflügelzüchter andern Sportarten ge 
genüber benachteiligt, die in jeder Hinsicht be- 
vorzugt werden. Die Existenz einen Geflügel- 
zuchtvereins besteht nur durch eigene Leistung 
der einzelnen Mitglieder. Deswegen wäre es er- 
feulieh. v i-nn die Volksvertreter auch dieser 
Minderheit flehör schenken könnten, wurde 
empfohlen. 

itiinffcncr Zc:tung 

/ der aktuelle Werbeträger 

heute r r;::: 21011-12 
Kuhn KG. Buch- und .Oflsetdruch 

Aufruf des Hilfswerks 

Berlin 
e Bundespräsident Karl Carstens und der Prä- 

sident der Stiftung des Hilfswerks Berlin. Bant- 
zcr, richten sich in einem Aufruf an die Bevölke- 
rung der Bundesrepublil: Deutschland und bit- 
ten um Geldspenden für das Hilfswerk Berlin, 
damit Berliner Kinder und Jugendliche sowie 
Senioren und auch Familien zu einem Ferienauf- 
enthalt in die Bundesrepublik eingeladen wer- 
den können. 

Geldspenden können auf folgenden Konten 
der Stiftung überwiesen werden: Postscheck- 
konto Frankfurt am Main 1390-605. Bankleitzahl 

.500 100 60. StadtsDarJsasse Frankfurt am Main 
927 772, BaifmöWlSrÄffeutsche ffdTik 
■AG, Frankfurt am Main 480''2.'i8J, Bankleitzahl 
.500 700 10.    

Machen. 

Wiekes, der echte Ausbau-Afarkt, 

hat die richtigen Artikel - und 

zeigt, wie Sie es selbst können. 

IProfilbretter ^___Küchen-Hängeschrank 
nord. Fichte/Tanne 

12.5 X 96 mm 
B-Sortierung 

~ versch Längen. 
nach DIN gehobelt 

weiß, 34 cm tief 

melaminharzbeschichtet 
strukturierte Oberllache 
zerlegt und verpackt, 
leictit zu montieren 

100 cm breit, 57 cm hoch 

Einen Scheck in Höhe von 5795 Mark überreichte dieser 
Tage der Geschäftsführer der Compugraphic Deutschland 
GmbH, Tulo Müller (1.) einem Vorstandsmitglied der 
Offenbacher Arbeiterwohlfahrt, die den Betrag von der 
„Aktion Sorgenkind" zur direkten Verwendung zur Verfü- 
Sung gestellt bekam. Die Compugraphic, ein weltbekann- 
tes Unternehmen auf dem Gebiet von Fotosatzanlagen, 
hatte bei seiner Geschäftseräffnung in der Ohmstraße Im 
Industriegebiet Neurott bei einem ,,Tag der offenen Tür" 
mit einer riesigen Sofortbildkamera Poster von Besuchern 
machen lassen, die für eine Spende zugunsten der ,.Aktion 
Sorgenkind" erhältlich waren. Der große Betrag erfüllte 
nicht nur einen guten Zweck, sondern zeigte auch das große 
Interesse der Bevölkerung, das neue Langener Unterneh- 
men zu besichtigen. 

Willi Köhler, der den Scheck in Empfang nahm, dankte 
dem Unternehmen für die gute Idee und betonte, daß Spen- 
den für die Sorgenkinder unmittelbar und ohne irgendwel- 
che Verwaltungsaufwände an die Stellen geleitet würden, 
die sich mit Behinderten beschäftigen. Die im Jahre 1964 
gegründete „Aktion Sorgenkind" habe seit dieser Zeit 147 
Millionen Mark an Spenden und 448 Millionen Mark aus 
der Fernsehlotterie für die Behinderten zur Verfügung ge- 
stellt und darüber hinaus etwa 596 Millionen Mark an Zu- 
schüssen aus der öffentlichen Hand erwirkt. 

Spirella-DUSChtÜr Rahmen. Befestigung sprofile und Fuhrungs 
schienen aus Alumtnium mit veredelter sil- 
bern-eioxierterOberflache MaHbraunat>ge- setzte Eckstucke aus Kunststo« ProWemlos zu 
pflegen Halblransparenle Scheiben aus ge- 
narbtem Sicherheits-Kunstglas Komplett mit 
Schrauben Dübeln Dichtungsmateiiatund 
Moniageanleitung zur Selbslnwntage 
Duschtür 80 cm breit, Silber 
Unser bis- henger Preis^«^?^~ 

199.- 

Trennwand 
Unser bis- 
heriger Preis 
i49tC- 

Wickes-Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Q Kostenlose Parkplätze am Markt 

Efl^rsbacH Frankf.>Griesheim (lebi-n lo«m . Mainzer Landisir . 
Tel, 0 6-1 03-4 20 "38 Tel 06 11-39 20 06 
OHpnbach , Darmstadt Munirieimpf Str HeiöeJt*rg<tr Su »B-) 
lü: 'J 1.&- Tel. 061 bl-b 20 11 Mo-Fr. 8 30-18 30 OHenbJCh . ' 

Sa 9 00-14 00 La Sa. 800-J6 00 
La Sa 6 0fl-»6.00 ... 

A M \Aa ..I 1^... ^ « . «5% ^ SoUr^ge Vof»»! reicht Pre.tr .nhluwe Auf Wunsch LKW-Zufuhr Bestellung auch per Telefon möglich 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fa«lig**chlinfUrElaMnrt*clinlli • OmbH 

Ausführung von EtoktroanUgen atiaf Ai Lieferung + Monuge von Elektfo-GerAten u. -Lampen 
KunderxlMnsl + lechn Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von Nachtspeicher-Hetzg W*rme-Pumpen ISO-Verteilur>gen 

D?Jbu'r^*St.!lUr?B ^06103/22411 

Seit 1901 CVühvol 
KUNSTHANDLUNG ' K.(>UUi.L 

Inhaber: Else Schafei 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 ■ 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

Pietät SEHRING Inh.Otlo Arndt 
Erd- und Feuertsestattungen — Üt)erführung 
im In- und Ausland — Erledigung alier Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, TeL 4 95 38 
6073 Egelsbach 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon; 0 61 03 / 8 42 83 

LANGEN 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

giHeinIg? 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, SüdL RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

•■IMMOBILEN"'- 
Baubet^liüf^ -"Fliiähzl&rungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

|Straßendienst| 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-0 61 03 / 2 37 77 + 2^T7 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

28. 2. von 7.00—7.00 Uhr 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 213 33 

1. 3. 
Frau Dr. B. Dirksen, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 2010 
Wohng.; Beethovenstr., Tel. 7 92 70 

4. 3. Mittwochbereitschaft 
von 12.00 bis 7.00 Uhr 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36 
Tel. 213 33 

Apothekendienst 

Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 28.2. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

So., 1.3. Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Mo., 2.3. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 

DI., 3.3. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Ml., 4.3. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 9186 

Do., 5.3. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 2, Tel. 2 33 45 

Fr., 6.3. Braun'sche-Apotheke ,, 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

mtrn 

A 
MITSUBISHI 
   MOIDRS 

Autohaus Soilath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-RIng 8 

Tel. 061 03 / 48 82 
6073 Egelsbacfi 

/j- 'j 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03/2 35 12 

Tankan u. Rtparleran SHELL ST Station 
„Im Linden" Tel. 71116 
SHELL Auto-Center , Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

Langen — Möffalder Landstraße 27 6070 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Atjend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
28. 2., 1. und 4. 3. 81 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

Sa., 28.2. Egelsbach-Apotheke, ab 13 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

So., 1.3. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 2.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

DI., 3.3. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 4.3. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke, 
Langen 

Do., 5.3. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 6.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Drelelch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Gut t>ereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ Liebigstraße 31 

Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung; Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78,Tel. 06103/43167 

i' vp-' 

IIMMOBIUEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■     

GÄRTNER! 
Immobillen-Varkaufsberater seit 1855 

6070 Langen - Mlerendorffstrafte 3 
Tel. 0 6103/74256 

• SB-Tank •Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • RelfervMarkt 
• Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

~ Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-MelsterbetrIeb 

Darmstädter Landstraße 11; 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Rahwald 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

Langen Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige 

Mazda929L 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Über 650 Mazda-Partner 

in Deutschland Dte Perfekten aus Japan 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
28. 2. und 1. 3. 81 ^ 
Dr. Coutandin, Hölderlinstr. 10, 
Dreieich, Tel. 8 46 83 
4. 3. 
Dr. Prohns, An der Dampfmühle 4, 
Dreieich, Tel. 8 1514 

Apothekendienst 
Sa., 28.2. Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

So., 1.3. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 2.3. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Di., 3.3. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

ML, 4.3. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, am Hecken weg, 
Tel. 868 64 

Do., 5.3. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Fr., 6.3. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für deii Kreis Öffisnbach 
im westlichen Kreisgebiet; . ..-i> 
28. 2., 1. und 4. 3. 81 
Annemarie Kupka, Sprendlingen 
Sudetenring 172, Tel. 0 61 03 / 3 32 36 
im östlichen Kreisgebiet: 
28. 2., 1. und 4. 3. 81 
Lorenz Lehmberg, Jügesheim, 
Klostergartenstr. 7, Tel. 0 61 06 / 36 36 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfleaedlenst Dreieich 8 44 39 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Reisebüro am Ratkaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen - o Tel. 061 03 - 20 33 70 
{Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten • Flugscheine • 

Fährbuchunqen • Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllasenfachgesch8ft ■ Fllasenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, l^nge Straße 42, Ruf 218 37 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 061 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Waiistraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

• Contalner-Veileih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfäHe ■ 
• Haus- und Spermiüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 218 37 

TU! 

BECKER 
REISEN 

Raitebüro Becker A Co. 6070 Langen - BahnttraB« 48 (Pavillon) Talafon (0 6103) 2 40 51 -t- 2 40 52 Omnibuabatriab: FlachabachatraSa 40-42 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 08 30-12.30 13 45-18 Uhr 
Samstag 09.00 -12.00 Uhr 

#1 " Bahn-, Flug-, Schilfs- und Bus-Reisen der 
bekannten Veranstalter wie: 

iSCHARNOW 

^airtDurs 

TOUROr^" ( 
TRANSfdUROPA 

)tuiM-l«vr/ 

HUMMEL 

DR. TIQQES 

Visabesorgung — Flugkarten 
Bahnfahrkarten 

Fährreservierungen — Reiseversicherungen 

AUTOHAUS GÜNTER OHO 
Vailcauf — Kundendienst — ErMtzlell« 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Darmstadter StraBe 92--94 

Telefon 061 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

"idä 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
RheinstraBe 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 SO 

Busse bis 17 und 34 Piätze 
für Reisen, Ausflöge und alle Gelegenhelten 

T7^ "• T-», 

Nr. Hi I. A N (; K N F. R Z K I 1 t/ N (, 
firn 27. Februar 1981 

Klangpmnk oder 

Nähmaschinen-Barock? 

Gedanken über die (Un)Mög^lichkeit 
der authentischen Interpretation barocker Musik 

Wilhelm Furtwängler hat da.s Problem der Interpretation von Barockmasik mit einem prägnan- 
ten Bild gekennzeichnet: Wir haben keine alte Ohren. Das heißt, mit un.seren Klangerfahrungen 
können wir gar nicht mehr so hören, wie vor zweihundert oder dreihundert Jahren Musik aufgenom- 
men %vurde. Aber nicht nur aus die.sem Grunde fällt die Wiedergabe und Rezeption alter Masik 
schwer. 'Auch dem Notenbild ist rücht zu trauen. Denn früher wurde vom Spieler improvisiert, wur- 
de die karge Komposition verziert und aasgeschmückt; Eine selbstverständliche Spielpraxis, die 
heute weitgehend verlorengegangen ist. 

ginalklang" dieser Zeit: Barockmusik als Aus- 
druck einer altertümelnden Weltanschauung, 

Diese Beispiele aus der Geschichte der Wieder- 
entdeckung von Barockmusik bezeugen, daß die 
,.Authentizität" eine veränderliche Größe ist. 
Heute ist die Lage pluralistisch. Sowohl die ro- 
mantische als auch die antiromantische Rich- 
tung haben sich weitervererbt: jene im Klang- 
prunk der Tradition Karl Straubes und Günther 
Ramins, die in der hochgespannten, opulenten 
Vitalität der Münchner Bach-Aufführungen 
Karl Richters weiterlebt; diese im metrischen 
Formalismus und der klanglichen Nüchternheit 
des schon sprichwörtlichen ,,Nähmaschinen-Ba- 
rock". Die beiden auseinanderstrebenden tradi- 
tionellen Richtungen werden dennoch von einer 
Gemeinsamkeit überformt: dem flott-eleganten 
Musizieren in großzügiger, ebenmäßiger Linie 
über nivellierender Baßmotorik. Musik, die rhe- 
torisch geformt ist, muß dadurch fad, wider- 
standslos weggleiten. Gegenmittel: Überspitzen 
der äußerlichen Brillanz. Ergebnis: zirkus- 
artiger Kurzzeit-Nervenkitzel, danach Gewöh- 
nung daran und um so gründlichere Langeweile. 
Diese Tendenz wurde, von Italien aus, schon 
bald nach Bachs Tod Mode. Hier liegen die Wur- 
zeln zu einer mechanistischen Interpretations- 
weise, die bis in unsere Tage als vermeintliches 
Barock-Ideal die ästhetischen Wahmehmungs- 
grenzen des musikalischen ,.Normalverbrau- 
chers" mitbestimmt hat und die Beliebtheit von 
Barockmusk bei der Pop-Jugend erklärt — als 
motorisch-vegetatives Stimulans wie als Roh- 
stoff für Arrangements. 

Gegen diese beiden traditionellen Richtungen 
gewinnt seit ungefähr zwei Jahrzehnten eine in 
sich aufgespaltene Front an Boden, deren radi- 
kalste Vertreter für sich allein authentisch zu 
sein beanspruchen, 

y. Zentren sind in England, den Niederlanden, 
Belgien, Wien. Die Musiker sind zügleifch Musil^- 

jforscher. Sie hoffen, durch dps Studium tbeorcttir 
scher Quellen des 17, und 18. Jahrhunderts, das 
Dechiffrieren von bildlichen Darstellungen, Ori- 
ginalpartituren. Spieleigentümlichkeiten. (Or- 
namentik, Rhetorik, Improvisation), durch die 
Rekonstruktion historischer Instrumente ein 
fundiertes Verständnis verlorener Selbstver- 
ständlichkeiten zu gewinnen. Diese Rückbesin- 
ner verwahren sich gegen den Vorwurf der blin- 
den Übernahme des Vergangenen, ohne Rück- 
sicht auf die Veränderungen von kultureller 
Umwelt und Hörgewohnheiten seit 250 Jahren. 

Nicht die Kopien von Originalinstrumenten, 
sondern die alten Instrumente .selbst klingen 
transparenter, obertöniger und farbiger 
Tatsache ist. daß die historische Sehweise die 
Einstellung zu alter Musik revolutioniert hat. 
so im Instrumentarium. Wer Barockmusik auf 
modernen Instrumenten — etwa Böhm-Flöte. 
Klavier — spielt, ist oft überzeugt, daß die alten 
Instrumente bloß unvollkommene Vorstufen der 
heutigen seien und daß Bach froh gewesen wäre, 
wenn er seine Fugen auf einem Steinway hiitte 
produzieren können. Barockwissenschaftlor füh- 
ren dagegen an, daß alte Musik allein mit dem 
epochenparallelen Werkzeug — Originalinstru- 
menten oder getreuen Kopien, nicht mit 
Kompromiß-Serienfabrikaten (etwa Cembali in 
Klavierbauweise) — authentisch wiedergegeben 
werden könnten, weil die Musik für diese Instru- 
mente komponiert sei. Hörerfahrungen lehren, 
daß die alten Instrumente, entsprechendes Spiel- 

Musikjournalistin Ellen Kohlhaas. Sie wurde in 
Langen geboren und besuchte hier das Dreieich- 
Gymnasiiun. Nach einem Studium der Musik- 
wissenschaften. Germanistik und Kunstge- 
schichte arbeitet sie nun für den Rundfunk. 
Fachzeitschriften und die Musikredaktion der 
FaZ. 

Beim Gesprächskonzert der Kunst- und Kul- 
turgemeinde am 15.3. wird Ellen Kohlhaas als 
Sprecherin mitwirken. Ihr folgender .Artikel 
wurde der Zeitschrift ..Musik & Medizin" ent- 
nommen.^^ V /<. V . , t 

Die erste Wiederaufführung von Bachs Mat- 
thäuspassion unter Felix Mendelssohn- 
Bartholdy am 11. März 1829 in Berlin, hundert 
Jahre nach der Uraufführung in Leipzig, wird 
heute gemeinhin als epochale musikhistorische 
Tat, als Auftakt der Bach-Renaissance und der 
Wiederentdeckung der alten Musik beurteilt. 
Mendelssohns retrospektive Haltung galt als 
querköpfig in einer Zeit, in der noch die Novität 
maßstabsetzend war und sich eine Wende in der 
eifernden, vieldiskutierten Schrift „Über die 
Reinheit der Tonkunst" (1825) des Heidelberger 
Rechtsgelehrten und Palestrina-Schwärmers 
Anton Friedrich Justus Thibaut (1774 — 1840) ge- 
rade erst ankündigte. Bachs Werk war noch ver- 
rufen als weltfremd, unmelodisch, berechnend 
(pedantisch ausgeklügelt), trocken, unverständ- 
lich —,,als eine unverschämte Zumutung". 
Eduard Devrient (1801 — 1877), der Christus in 
Mendelssohns Passions-Aufführung, gab damit 
die damals allgemeine Meinung wieder. Als au- 
thentisch — falls man sich über musikhistorische 
Schlüssigkeit überhaupt Gedanken machte — 
galt, was 1829 modisch war; also bemühte man 
sich, „das antiquierte Werk", dessen Reichtum 
an Erfindung und Empfindung man allmählich 
entdeckte und dem alten Bach nicht zugetraut 
hätte, „wieder modern, anschaulich und leben- 
dig" zu machen. Die Methoden werden heute als 
massive Stilverfälschung angesehen: den Straf- 
fungen fielen ganze Arien, Rezitative Choräle 
zum Opfer; Um- und Neuinstrumentierungen 
(Flügel statt Cembalo/Orgel, Klarinetten statt 
Oboen da caccia und d'amorej; der Chor — die 
Berliner Singakademie — zählte mehr als drei- 
hundert ..hochgebildete Dilettanten", Riesenor- 
chester, füllige Opemstimmen in den Soli (be- 
zeichnenderweise setzte Devrient den ..großen 
vollen Ton" von Eduard Rietz einem 
,.stilvollen", also authentischen Ausdruck 
gleich). 

Musik, die rhetorisch geformt ist, läßt sich 
nicht mit großzügigem Schwung interpretieren 

Achtzig Jahre nach jener denkwürdigen Auf- 
führung erhielt die Wiederentdeckung alter Mu- 
sik mit der Sing- und Jugendbewegung neuen 
Auftrieb. Barockmusik wurde jetzt als Inbegriff 
des Unverfälschten gegen die als verlogen de- 
nunzierte Moral der damaligen Gesellschaft und 
Ares Kulturlebens ausgespielt: das Fehlen von 
Tempo- und Dynamikvorschriften wurde als 
Zeichen für musikalische Objetivität. für „echt 
barocke^ Kargheit gedeutet. Alte Instrumente — 
Blockflöte, Viola da Gamba, historische Tasten- 
instrumente — wurden wiedererobert und von 
®iner marktlückebewußten Industrie serienwei- 
se hergestellt. Das Scheppern. Klirren solcher 
Pseudo-historischen Instrumente war der ..Ori- 
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Auskunft und Beratung: 

Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, Telefon (0 61 03) 2 10 46. 

Architekten-Senrice 
Dienstag, den 3. März 1981 von 17.00 bis 19.00 Uhr. 

vciTnögcn vorüusgesGtzl. wirklich transparen- 
ter. obertöniger und dadurch farbiger, l;ontu- 
ricrtci- klingen. 

,,Es wäre absurd, innerhalb einer völlig ande- 
ren Kultur eine Kunstforni ganz und gar rekon- 
struieren zu wollen" 

Ist es angesichts der Tatsache, daß wir heute 
keine ,,alten Ohren" (Wilhelm Furtwängler) 
mehr haben und die sozialen und historischen 
Bedingungen barocken Komponierens nicht re- 
konstruieren können, sinnvoll und möglich, das 
alte Klangbild wirklichkeitsgetreu, also authen- 
tisch wiederhei-zustellen? Oder ist ein solches 
Unterfangen bloß die anachronistische Marotte 
von ein paar Außenseitern, die von der Nostal- 
giewelle unserer Tage getragen werden? Dazu 
Nikolaus Hamoncourt, der dieses Problem ver- 
nünftig angeht und sich überhaupt am publicity- 
freudigsten über das ..authentische" Musizieren 
äußert: ..Ich vereuche, die riesige Schicht 19. 
Jahrhundert, die auf allen Werken des 17. und 
18. Jahrhunderts lastet, zu entfernen und das 
Werk wieder mit den unbefangenen Augen der 
Entstehungszeit zu sehen. Natürlich weiß ich, 
daß das im Grunde eine Illusion ist ... . Ich 
glaube nicht, daß es historische Treue überhaupt 
geben kann. Wir können nur versuchen, soviel 
wie möglich über eine Zeit zu wissen und von ihr 
zu verstehen: wie man zu einer Zeit die Musik 
machte und begriff. Dann könen wir uns bemü- 
hen, mit unseren Mitteln, mit unserer musikali- 
schen Erfahrung, diese Kenntnisse in Klang um- 
zusetzen. Eine historisch richtige oder authenti- 
sche Version gibt es nicht. Es wäre absurd, inner- 
halb einer völlig anderen Kultur und einer völlig 
anderen Gesellschaft eine Sache ganz und gai* zu 
rekonstmieren . Musik ist eine wechselnde 
Sprache, die von jeder Zeit anders vei-standen 
wurde". 

Die Lohnsteuerkarte 1980 
muß an das Finanzamt 

zurück 
Die den Arbeitnehmern zurückgegebenen 

Lohnsteuerkarten für 1980 sinü'ntdihllnur für^i 
einzelnen ein /Ür den Lohn- 
steuerjahresausgleich. Sie sind indirekt auch für 
eine der größten Einnahmepositionen im Haus- 
haltsplan: dem Anteil an der Einkommensteuer, 
von Bedeutung. Anhand der dem Finanzamt zu- 
rückgegebenen Lohnsteuerkarten wird hierfür 
turnusmäßig alle drei Jahi'e mit einer Lohnsteu- 
erstatistik ein neuer Verteilei'schlüssel. die soge- 
nannte Schlüsselzahl, ermittelt. 

Das Jahr 1980 ist wiederum ein solches Stati- 
stikjahr. Deshalb sind die für das Kalenderjahr 
1980 ausgestellten Lohnsteuerkarten aufgrund 
gesetzlicher Vorschriften dem Finanzamt zu- 
rückzugeben. Das gilt besonders auch für Lohn- 
steuerkarten. die nicht für den Lohnsteuer- 
jahresausgleich oder eine Einkommensteuer\'er- 
anlagung benötigt werden, die. aus welchen 
Gründen auch immer, keine Eintragungen für 
1980 enthalten, die zwar Eintragungen enthal- 
ten, aufgnmd.des niedrigen Arbeitslohnes aber 
keine Lohnsteuer angefallen ist. 

Nur wenn diese Bestimmung allgemein beach- 
tet wird, ist eine möglichst genaue Berechnung 
des Steueraufkommens für Langen gewährlei- 
stet, damit un:iere Stadt tatsachlich auch die ihr 
zustehenden Mittel aus dem Aufkommen der 
Lohn- und Einkommensteuer erhält. Schon aus 
diesem Grund — und nicht nur. weil es so vorge- 
schrieben ist — sollten alle Besitzer einer 80er 
Lohnsteuerkarte diese dem Finanzamt zurück- 
geben. So kann jeder dazu beitragen, die Finanz- 
situation«einer Stadt zu verbessern, ohne selbst 
zusätzlich finanziell belastet zu sein. 

Der neue Senioren-Paß ist seniorenunfreundlich 

Senioren im Bereich des FW weiter benachteiligt 
Seit 15. Januar gibt es den neuen Senioren- 

Paß, der nach Aussage der Bundesbahn weniger 
kostet. Das trifft nicht zu, behauptet der CDU- 
Arbeitskreis „Familie, Jugend und Soziales". 
Zwar sei der Preis des Senioren-Passes B, der an 
allen Wochentagen gilt, (im Gegensatz zum 
Senioren-Paß A, mit dem nur dienstags, mitt- 
wochs und donnerstags verbilligt gefahren wer- 
den kann) um 8 DM gesenkt worden und koste 
nun 90 statt 98 DM. Die Bundesbahn verschweigt 
jedoch in ihrer Information und Werbung, daß 
Besitzer des Passes nach der alten Regelung auch 
auf kleinen Strecken hätten ermäßigt fahren 
können. Neuerdings gelte die Ermäßigung erst 
ab 51 km. Möchte der Reisende auch auf kurzen 
Strecken verbilligt fahren, so müsse er zu seinem 
Paß noch eine Wertmarke kaufen, für die zusätz- 
lich DM 30,— zu zahlen seien. Der ältere Bürger 
müsse also neuerdings DM 120,— für eine Sache 
zahlen, die ihn bis zum 15. 1. 81 nur DM 98.— ge- 
kostet habe. Das sei keine Verbilligung, wie be- 
hauptet werde, sondern eine Verteuerung von 
mehr als 20 Prozent. Hinzu kämen die gestiege- 

nen Fahrpreise. Die Neuregelung, daß nun auch 
in Bahn- und Postbussen (außerhalb des FW) 
billiger gefahren werden könne, rechtfertige die 
Verteuerung des Passes nicht. 

Man müsse auch bedenken, wie oft bzw. wie 
weit der Besitzer eines Senioren-Passes inner- 
halb eines Jahres fahren müsse, um allein die 
Kosten für seinen Paß heraus zu holen. 

Der CDU-Arbeitskreis schlägt vor. entweder 
zu der alten Regelung zurück zu kommen oder 
die Wertmarke für den Nah-Verkehr nicht an 
den Senioren-Paß zu koppeln. 

Die Stadt Dreieich liege im Bereich des FW. 
Wie überall seien auch bei uns viele Senioren 
nicht in der Lage, öfter größere Reisen zu unter- 
nehmen; für kurze Strecken seien sie aber auf 
den Öffentlichen flahverkehr angewiesen. So sei 
für ältere Bürger in Dreieich z. B. der Waldfried- 
hof nur mit dem Bus zu erreichen. Auch zum Ein- 
kaufen, zum Besuch des Arztes oder eines Be- 
kannten im Altenpflegeheim werde der FW- v 
Stadtbus benutzt. Obwohl die Stadt Dreieich 
330.000 DM Zuschuß an den FW zahlt für das 

Jahr 1981 und der Bus äußerst schwach besetzt 
sei, müßten auch Senioren-Paß-Inhaber inner- 
halb der Stadt oder in die nähere Umgebung den 
vollen Fahrpreis bezahlen, das sei eine Benach- 
teiligung der älteren Bürger in diesem Bereich 
gegenüber denen, die außerhalb dieses Bereiches 
wohnen. 

Radwegenetz wird geplant 
Eine Summe von 20 000 Mark hat der Magi- 

strat für die Planung eines Radwegenetzes vorge- 
sehen. Dabei geht man davon aus, daß einerseits 
eine Linienführung für Schüler entwickelt wird, 
also Radwege, die zu den Schulen führen, und 
ein anderes vorwiegend dem Freizeitbedarf an- 
gemessen ist. 

Eines der Ziele ist. entlang des Hengstbaches 
von der Quelle bis nach Buchschlag, einen Rad- 
weg zu erschließen. 

Zu einem innerstädtischen Radwegenetz wird 
er vorerst noch nicht kommen. Dies sei erst darui 
sinnvoll, meinte der Magistrat, wenn Umgehun- 
gen vorhanden seien. Auch müsse ein solt 
Netz langfristig zusammen mit dem General 
kehrsplan entwickelt werden. 



(H Forlsot/.unK) 
Beate hiintierte nervös vor dem Spiegel. 

Sie eilte hinunter in die Diele. Der vielsa- 
Rpnde Blick des Hausmädchens entging ihr 

„Wir bringen dich in ein Kaffee . . ." 
„Will ich nicht", erklärte der Junge katego- 

risch. „nur wenn . . 
„Wir können doch nicht immer Udo mitneh- 

men." 
„Udo ist mein Freund!" 
Beate kannte den eigensinnigen Ausdruck 

m dem Gesicht ihres Jungen. Sie hörte Peter 
ungeduldig hupen. 

„Also gut. dann holen wir l'do ab." 
Sie hastete aus dem Haus. Peters Unmuts- 

falten verschwanden sofort, als er den Jungen 
sah, den elfjährigen quicklebendigen Sohn des 
Ehepaares Dr. Wilhelm und Beate Gramer. 

„Sag nur. wir müßten auch noch deinen 
Freund Udo abholen, Jürgen" 

Er schob den Jungen in seinen verbeulten 
Wagen auf den Hintersitz. 

„Ihr seid wohl unzertrennlich?" 
Jürgen zog die kecke, sommersprossige 

Stupsnase kraus 
„Setzt du uns .luf dem Sportplatz ab. Onkel 

Peter?" 
„Tu ich." Peter Ahrens gab Gas. und das 

Vehikel ratterte durch das vornehme Villen- 
viertel von Essen. 

„Kaufst du dir bald einen anderen Wagen^" 
erkundigte sich Jürgen. 

Peter Ahrens lachte. Beate sah ihn von der 
Seite an. Wie sie es kannte, wie sie es liebte. 
Dieses kehlige, ein wenig rauh klingende 
Lachen. 

„Nein Jürgen, ich kaufe mir keinen anderen 
Wagen! Ich fliege nach Indien!" 

Beate erstarrte. „Du willst . . .?" 
„Ja, ich fliege im Auftrag meiner Redaktion 

nach Indien, und zwar als Begleiter eines 
hohen Diplomaten. Darüber werde ich in mei- 
ner Zeitung berichten!" 

„Toll ist das! Kannst du mich nicht mitneh- 
men. Onkel Peter?" 

„Etwa mit deinem Freunü Udo?" Wieder 
lachte Peter Ahrens sein gefährliches Lachen, 
das den Frauen ins Blut Ring. 

Beate preßte die Fingernägel in die Hand- 
flächen. 

„Du fliegst wirklich nach Indien?" 
„Ja, über die Türkei, Persien und 

Pakistan." 
„Wann?" 
„Demnächst." Er bog in eine Seitenstraße 

ein und hielt vor einer Mauer hinter der, um- 
geben von hohen, alten Bäumen ein ver- 
wittertes Haus lag. 

Peter Ahrens hupte dreimal; kurz, lang, 
lang. Knapp zwei Minuten später öffnete sich 
das kleine Tor in der Mauer, und ein zartge- 
bauter Junge kam auf sie zu. 

Peter Ahrens schwang sich aus dem Wagen. 
„Hereinspaziert, mein Herr," 
Er hätte nicht zu sagen vermocht, wer ihm 

mehr ans Herz gewachsen war, der kraftstrot- 
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zende, unternehmungslustige und stets /.u 
Streichen aufgelegte Jürgen oder sein fein- 
gliedriger, sensibler Freund Udo, in dc.s.sen 
Augen immer ein wenig Schwermut lag. 

Am Sportplatz .setzte er die beiden Jungen 
ab und fuhr mit Beate aus der Stadt dem 
nahegelegenen Wald /u, 

Peter sah Beates junges Gesicht dicht vor 
sich. Don sinnlichen Mund, die geschlossenen 
Augen. Er spürte ihre unruhigen Hände in 
seinem Nacken. Als er sie küßte, dachte er an 
ihren Mann Dr. Wilhelm Gramer. 

Immerhin war Wilhelm sein Freund. 
„Wir müssen zurück", mahnte er leise. Ihre 

ins Grün spielenden Augen verdunkelten sich. 
Ein Alarmzeichen, das er nur zu gut kannte. 

„Die Jungen werden warten", fügte er, wie 
nach einer Entschuldigung suchend hinzu. 

„Udo und Jürgen sind für ihr Leben gern 
auf dem Sportplatz. Außerdem ist Jürgen 
nicht dein, sondern mein Sohn." 

Vorbei war die Verzauberung dieser Stunde, 
die Weltvergessenheit eines verbotenen Rau- 
sches. Die Ernüchterung kam plötzlich und 
mit ihr eine heiße Flut von Tränen, die sie 
nur mühsam zurückhielt. , 

Fest entschlossen, es nicht auf eine Szene 
ankommen zu lassen, startete Peter Ahrens 
den Wagen und fuhr aus der Waldschneise 
auf die Landstraße zurück. 

„Gibt es nicht eine andere Möglichkeit, als 
die beiden Buben immer sich selbst zu über- 
lassen?" lenkte er versöhnlich ein. 

„Daß du immer nur an die Kinder denkst." 
Sie nestelte nervös an ihrem Kostüm. 

„Ich habe es satt, mich Jürgens wegen wie 
eine Gefangene zu fühlen." 

Er sah sie von der Seite an. Der kleine, helle 
Hut bildete einen reizvollen Kontrast zu 
ihrem blauschwarzen Haar. Sie war eine 
junge, schöne, an Luxus und die Erfüllung 
ihrer Wünsche gewöhnte Frau. 

„Falls es dich beruhigt, ich habe eine Haus- 
lehrerin engagiert. Ich bin gespannt, mit wel- 
chen Argumenten du dann die Seltenheit un- 
seres Treffens begründest." 

Sie wagte nicht, zu ihm aufzusehen. Der 
Anblick seines hageren, sehr männlichen Ge- 
sichtes würde sie um den Rest ihrer Beherr- 
schung bringen. „Bleibt es bei Sam.stag? In 
den Bergen?" 

„Dein Mann besucht einen Arztekongreß?" 
fragte er zurück. 

„Ja," 
„Und Jürgen?" 

Vera verabschiedete sich. Aus uroßen, 
dunklen Augen sah ihr der kleine Udo nach. 

„Hättest du nicht etwas verbindlicher sein 
können?" fragte Peter. 

„Zumindest hättest du ihr das Haus und ihr 
Zimmer zeigen können." 

Beate verließ wortlos das Zimmer. Instiktiv 
spürte sie, in dieser seltsamen Fremden würde 
sie dem Schicksal begegnt'n. Sie ahnte nicht, 
wie recht sie hatte. Mit ungutem Gefühl sah 
sie dem Abend entgegen, an dem diese rätsel- 
hafte Frau zum erstenmal an ihrem Tisch 
sitzen würde. 

*■ 
Auf dem weißen Damast schimmerte das 

Tafcisilber. in den kristallgeschliffenen Glä- 
sern alter Wein. 

Sie saßen sich gegenüber, und Vera Martens 
spürte die spannungsgeladene Atmosphäre. 
Mit untrüglicher Sicherheit spürte sie, daß 
zwischen Beate Gramer und Peter Ahrens 
mehr als ein freundschaftliches Verhältnis be- 
stand. 

„Nach Ihnen", Dr. Wilhelm Gramer, ein gro- 
ßer, schwerer Mann, reichte ihr die Auf- 
schnittplatte. 

„Danke!" Ich habe es falsch gemacht, dachte 
Vera Martens. Ich hätte mich vorher erkun- 
digen müssen. Sie hatte sich auf das Zeitungs- 
inserat gemeldet in der Annahme, in einen 
überlasteten Haushalt zu kommen, in dem sie 
untertauchen und unauffällig ihre Pläne ver- 
wirklichen konnte. 

Es schien die uralte Geschichte vom beruf- 
lich überforderten Mann und der unverstan- 
denen Frau zu sein. 

„Frau Weidemann?" Peter Ahrens sah sie 
fragend an. * 

„Sie waren früher als Kindergärtnerin oder 
als Lehrerin tätig?" 

„Nein, ich war noch nie tätig." Dr. Gramer 
sah unter schweren Lidern zu ihr hin. 

Beate^drehte den Paß hin und her 
Sie mußM^iT Ah 41f E<4ftft4ifhicht 

fahren. Es war lächerlich, eifersüchtig auf den 
Jungen zu sein. Aber wenn es um Peter 
Ahrens ging, war sie eifersüchtig. Rasend. 
Selbst auf den kleinen Sohn. Sie legte ihm die 
Hand auf den Arm. 

„Peter, ich hoffe, bis zum Wochenende je- 
manden für Jürgen zu haben." Ihre Augen, 
grün unter dunklen Wimpern, bettelten. Er 
führte ihre Hand an die Lippen. Sie sah auf 
seinen schmalen, dunklen Kopf und strich 
ihm über das glatt naoh hinten gekämmte 
Haar. Ich liebe ihn, dachte sie ver.iweifelt. Es 
ist Wahnsinn, aber ich liebe ihn. 

Sie fuhren zum Sportplatz und holten die 
beiden Jungen ab. Jür/jen brach sofort in wil- 
den Protest aus. 

„Du bist doch bestimmt noch nicht mit dei- 
nen Schularbeiten fertig", lenkte Peter das 
Gespräch auf ein heikles Thema. 

„Ich werde dir dabei helfen," 
„Das sagt Vater auch immer, und er tut es 

dann doch nicht", brummte Jürgen. 
„Du weißt doch, wie wenig Zeit Vater hat", 

warf Beate ein. 
„Er ist der beste Vater der Welt", stieß 

Jürgen mit leidenschaftlicher Parteinahme 
hervor. 

„Du hast bald ein Kinderfräulein, das dir 
helfen wird." 

Jürgen erstarrte. „Kinderfräulein?" 
Er sah der Mutter ins Gesicht, die flim- 

mernden Augen, das sdiwarze Haar, das im- 
mer so schön rodj, wenn man die Na.se hinein- 
steckte. „Ich will kein Kinderfräulein." Vor 
lauter Empörung stiegen ihm Tränen in die 
Augen. 

Peter Ahrens erkannte es im Rückspiegel. 
Und ich bin Schuld daran, dachte er und ver- 
wünschte die leidenschaftliche Beziehung 
zwischen Beate und sich. 

Dabei hatte alles so harmlos angefangen: 
ein kleiner Flirt auf gesellschaftlichem Par- 
kett, eine Begegnung, die nach S^ufall aussah, 
ein Glas Champagner in Abwesenheit von 
Wilhelm. Und dann war es wie ein Fieber 
über Beate gekommen. Eine Krankheit, der 
sie machtlos ausgeliefert war. Es schmeichelte 
seiner männlichen Eitelkeit. Viel mehr bedeu- 
tete es ihm nicht. 

* 
Vor dem Gramerschen Haus stoppte Peter 

den Wagen. Das hübsche Hausmädchen öff- 
nete. 

„Ach, der Herr Reporter!" Sie lächelte 
Peter ungeniert an. Die werfe ich raus, dachte 
Beate bebend. Sie ertrug es nicht, wenn eine 
Frau Peter nur ansah, geschweige ihm zulä- 
chelte, oder einen harmlosen Flirt mit ihm 
begann. 

Wie ein nagendes Tier fraß die Eifersucht 
an ihr und riß sie zu sinnlosen Taten hin. 

„Der Herr Doktor hat aus der Klinik ange- 
rufen", sagte das Mädchen, „er muß noch eine 
Operation vornehmen. Er wird später kom- 
men." 

Ihr anzüglicher Blick ging zwischen Peter 
und Beate hin und her. Eine unverschämte 

..Es wird Ihnen doch nichts ausmachen, 
zwei Jungen zu betreuen?" fragte Dr. Gramer. 

„Gewiß nicht! Ich habe Kinder gern." 
„Jürgen muß zu Bett. Würden Sie ihn bitte 

in sein Zimmer bringen", befahl Beate barsch. 
Vera Mertens erhob sich sofort, beschwich- 

tigte Jürgens Protest und verließ mit den bei- 
den Jungen das Zimmer. 

Dr. Gramer faltete betont langsam die Ser- 
viette zusammen. 

„War das notwendig, Beate? Frau Weide- 
mann -SO zu provozieren? Jürgen bleibt mit 
Udo doch immer bis nach dem Essen auf." 

..Ich habe mit der Anstellung von Veronika 
Weidemann übereilt gehandelt. Ich traue ihr 
nicht." 

„Weil sie eine gebildete Person ist?" 
Sein feiner Spott trieb ihr die Röte ins Ge- 

sicht. 
„Man kann sie fragen, was man will. Sie 

antwortet ausweichend." 
„Ich würde dir raten, Veronika Weidemann 

höflicher zu behandeln. Sie ist eine Dame." 
„Das müßte sie erst beweisen." 
„Nicht ich hatte die Idee, eine Erzieherin zu 

engagieren, .sondern du." 
Der harte Unterton in .seiner Stimme riet 

ihr zur Vorsicht. Dr. Wilhelm Gramer bedeu- 
tete auch für .seine Frau eine Respektsperson. 

Ein telefonischer Anruf rief Dr. Gramer 
vom Tisch fort. 

„Muß das sein, Beate?" Deutlich hörte sie 
aus Peters Worten den Vorwurf heraus. Sie 
fuhr herum. 

„Du bist vernarrt in diese Veronika Weide- 
mann. Vom ersten Augenblick, an hat sie dich 
fasziniert. Gib es doch zu, daß es so ist." 

„Beate, ich bitte dich . . ." 
„Du denkst nur noch an sie. Meinst du, ich 

bemerke das nicht?" 
„Nimm dich doch zusammen." 
„Wir können uns keinen Skandal leisten. 

Wilhelm ist ein bekannter Arzt, und ich ein 
bekannter Journalist." 

Beate rang mit sich. Sie konnte die verhaßte 
Rivalin nicht einfach wieder fortschicken. 

Sie mußte einen plausiblen Grund finden, 
der vor Wilhelm eine sofortige Entlassung 
rechtfertigte. Wenn sie in ihrer Vergangenheit 
forschte? In Berlin bei der Universität, ob 
dort eine Veronika Weidemann studiert hatte? 

Ich schreibe morgen nach Berlin, dachte 
Beate. Bei diesem Gedanken fühlte sie sich 
ruhiger. 

«iPtesc^Xäb etw^sY'«ibnt«? >Wmn Wil- 
helm .,. Beate hatte Angst vor ihrem Mann. 

„Das Kinderfräulein ist da", flüsterte das 
Mädchen Jürgen zu. Auf dem Absatz kehrt 
machend und die Treppe ins obere Stockwerk 
flüchten, das war eins. Kinderfräulein kam 
vor Bohnensuppe, und Bohnensuppe konnte 
er nicht ausstehen. 

Udo sah ihm nach, zögerte und ging in den 
Salon. Auf der Schwelle verhielt er den 
Schritt. Auf einem der gobelinbezogenen 
Stühle im Salon saß eine Dame. 

Neugierig kam Udo näher. 
„Sie möchten zu Herrn Dr. Gramer?" Udo 

machte einen wohlerzogenen Diener. Die 
Dame lächelte. Ein gutes Lächeln, das Udo 
erwärmte. 

Ein Geräusch an der Tür ließ die Fremde 
hochblicken. Peter Ahrens trat ein. 

„Herr Dr. Gfamer?" Ihre Stimme klang 
dunkel, melodisch und klar. 

„Nein, ich bin nur ein Freund des Hauses." 
Mit dem Unterbewußtsein eines für Frauen- 
schönheit empfänglichen Mannes nahm Peter 
Ahrens die Faszination dieser Frau wahr: das 
weiche Oval der Wangen, den feingeschwun- 
genen Mund und über ruhigen Augen die 
blonden Bogen der Brauen. Ein ebenmäßiges, 
kluges Gesicht, 

„Peter Ahrens", stellte er sich vor und 
beugte sich unwillkürlich über ihre Hand. 

„Darf ich fragen, wie Sie hergekommen 
sind?" Unter der Tür stand Beate. Ihre Augen 
sprühten grünes Feuer. Mit der natürlichen 
Abwehr einer Frau, die sich bedroht fühlt, 
musterte sie die Fremde, die so plötzlich und 
erschreckend in ihr Leben trat. 

Die Dame erhob sich. Ihr Kleid war von 
bestechender Schlichtheit und ließ die For- 
men des schlanken Körpers ahnen. 

„Ich hatte Sie heute morgen angerufen ... 
wegen des Inserates in der Zeitung." 

„Wer sind Sie eigentlich?" stieß Beate 
feindselig hervor. 

„Ich bin ..." Mein Gott, wie schlecht ich 
lügen kann, dachte Vera Martens. 

„ .. . Veronika Weidemann." 
„Können Sie sich ausweisen?" fragte Beate 

Gramer schroff. 
Vera entnahm ihrer Handtasche den fal- 

schen Paß und reichte ihn' der jungen Frau. 
„Haben Sie Zeugnisse vorzuweisen?" 
„Nein." Sie spürte die Röte, die ihr in die 

Stirn stieg. 
Beate drehte den Paß hin und her. 
„Einen Augenblick bitte." 
Sie ging in die Küche und fragte das Mäd- 

chen, ob sich auf das Inserat noch jemand ge- 
meldet hätte. 

„Niemand", antwortete das Mädchen. 
Berfte, von den widerstreitendsten Empfin- 

dungen hin und her gerissen, ging in den 
Salon zurück. 

„Wann könnten Sie die Stelle antreten?" 
„Sofort." 
Beate gab sich einen Ruck. „Gut, holen Sie 

Ihre Sachen. Um acht Uhr wird bei uns ge- 
gessen." 

Vera Mertens erhob sieh sofort und verließ mit den beiden Jungen das Zimmer. 

„Es ist ihre erste Stelle?" 
„Ja." 
„Aber Sie haben eine pädagogische Ausbil- 

dung hinter sich?" 
„Ich habe in Berlin studiert", log sie ver- 

zweifelt, 
Udo erwies sich als rettender Engel. 
„Dann können Sie uns in Französisch hel- 

fen. Wir stehen furchtbar schlecht in Franzö- 
sich," 

„Nur in Französisch?" Veras Lächeln festig- 
te die Brücke, die vom ersten Augenblick an 
zwischen ihnen bestand. 

„Auch im Rechnen", erklärte Udo treuher- 
zig. 

Im Gegensatz zu seinem Freund beteiligte 
sich Jürgen nicht an der Unterhaltung. 

„Die beiden sind unzertrennlich", für einen 
kurzen Moment erhellte ein Lächeln Dr. Gra- 
mers müdes Gesichf. 

„Udo hat hier sozusagen Hausrecht. Er lebt 
mit einer Tante, einer älteren Dame, allein in 
dem großen Haus hinter der Mauer. Etwas 
einsam - für ein Kind." 

„Vor dem Schlafengehen darf ich immer 
noch fernsehen!" 

Jürgen griff Vera mit feindseligen Augen 
an. 

„Und Udo darf so lange hierbleiben." 
Sie unterdrückte ein Lächeln und stellte 

den Fernsehapparat an. Die Philharmoniker 
gaben ein Konzert. 

„Interessiert dich das?" fragte sie. 
Jürgen nickte verbissen, obwohl Musik das 

letzte war, das ihn fesseln konnte. 
„Lieben Sie Musik?" fragte Udo, und dies- 

mal war es seine Stimme, die Vera an jeman- 
den erinnerte. An wen nur? 

Sie hörte die Musik: Beethoven! Georg 
liebte Beethoven. Sie waren eins gewesen in 
dieser Musik, wie sie immer eins waren; in 
ihrer Liebe, in ihrer gemeinsamen Arbeit und 
auch heute, da ein unbarmherziges Schicksal 
sie trennte. 

Als die letzten Klänge verhallten, löste sie 
sich nur schwer aus ihrer Versunkenheit. 

„Haben Sie Kummer?" fragte Udo leise. Er 
hatte sie die ganze Zeit lang angesehen. 

Ausgerechnet ein Journalist 
Vera verging fast vor Sorge um Georg. 

„Nein, es ist nur die Musik ..." 
„Ich möchte Sie etwas fragen", sagte Udo 

zögernd. 
„Ja ... was möchtest du?" 
Er schluckte und stieß dann schnell hervor. 
„Darf ich du zu Ihnen sagen?" Er sah sie 

mit jenem Ausdruck an. der sehr einsamen 
Kinder eigen ist. In einer plötzlichen Gefühls- 
aufwallung zog sie ihn an sich. Wir hatten uns 
immer ein Kind gewünscht, Georg, dachte sie 
und hielt den Jungen in den Armen. 

„Kommst du von weit her?" erkundigte sich 
Udo. 

„Ja, ich habe eine Zeitlang in der Gegend 
von Kaschmir gelebt." 

„Onkel Peter fährt auch bald nach Pakistan. 
Diesmal will er eine Büffeljagd mitmachen." 

Vera setzte fast der Herzschlag aus. 
Sie sah die rasende Herde auf sich zukom- 

men . . . hatte den sicheren Tod vor Augen . .. 
spürte einen ei.senharten Griff und hörte die 
Stimme: „Sind Sie verrückt geworden." Und 

dann war sein Gesicht vor ihr, schmal, braun- 
gebrannt, blitzende Zähne unter dem Bärt- 
chen, Sie glaubte, seine heißen, fordernden 
Lippen zu fühlen - Rainer Gornelli! 

Waren wirklich erst zwei Tage vergangen, 
seit sie ihn tot in den Armen gehalten hatte? 

„Du hörst mir ja gar nicht zu", mahnte der 
Junge. Sie blickte auf ihn herunter, und wie- 
der fiel ihr die Ähnlichkeit auf, von der sie 
nicht wußte, mit wem. 

„Herr Ahrens wollte dich nach Hause brin- 
gen, 'Udo. Ich glaube, du mußt jetzt gehen." 

Udo verabschiedete sich. 
„Gute Nacht, Jürgen", sagte Vera Martens, 

suchte ihr Zimmer auf und überdachte ihre 
Situation. 

Nicht genug damit, in das Haus eines be- 
rühmten Ghirurgen gegangen zu sein, von 
einer eifersüchtigen Frau umlauert zu wer- 
den. Au.sgerechnet Journalist war der Lieb- 
haher. 

(Fortsetzung folgt) 
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Stefan Hanke 
gewann Slalom 

Die Skirennläufer haben Hochsaison, und be- 
reits eine Woche nach den hessischen Meister- 
schaften wurde am letzten Wochenende wieder 
ein Jugendtestrennen mit ca. 140 Läufern des 
hessischen Skiverbandes gefahren. Auf eisen- 
harter Piste wurde am Samstag, dem 21. 2. am 
Feuerberg in der Rhön ein Riescntorlauf von 
1200 m Länge und 45 Toren abgesteckt. Einen 
sehr guten Lauf hatte wieder einmal Yvonne 
Pfefferkorn, die unter 50 Mädchen den 6. Platz 
belegte. Von den männlichen Teilnehmern der 
Skigilde Langen wurde in dem großen Feld von 
90 Buben Stefan Hanke 4., Christof Valenta 10., 
Thomas Doll 13. und Sven Hofmann 47. Holger 
Wolf schied durch einen Sturz aus. 

Am nächsten Tag wurde dann am Sunmelberg 
der Spezialslalom in zwei Durchgängen gefah- 
ren. In dieser Disziplin ist die Ausfallquote 
schon immer recht hoch, doch bedingt durch die 
eisigen Strecken, war sie noch höher. So schied 
auch Y. Pfefferkorn im 1. Lauf aus und von den 
Mädchen der Skigilde kam nur Susi Streitz auf 
den 9. Platz und bei den Buben konnte Sven Hof- 
mann in beiden Durchgängen das Ziel erreichen. 
Ein glänzendes Rennen fuhr an diesem Tage Ste- 
fan Hanke, der mit Bestzeiten in beiden Durch- 
gängen der Sieger war. Endlich kam er in dieser 
Diziplin wieder einmal zum Erfolg, nachdem er 
dreimal zuvor nur in einem Durchgang erfolg- 
reich war. 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Fünf Langener Mannschaften zu SKV 77 

Hessischen Meisterschaften wahrte Meisterschaftschance 

Die Soinst^ eineYlUinung stilvoll zu gestalten 

Hainer Basketballer in Form 
Das vergangene Wochenende war für die Hai- 

ner Basketballer sehr erfolgreich. Vier von fünf 
Spielen wurden gewonnen. 

In der wohl wichtigsten Begegnung standen 
sich die C-Mädchen des BC Darmstadt und des 
SVD gegenüber. Nach den ersten neun Minuten 
zogen die Hainer davon und errangen über eine 
Halbzeitführung von 30:21 einen 60:43 Erfolg, 
der ihnen die Tür zur Qualifikationsrunde zur 
Hessenmeisterschaft öffnete. Ihr erstes Spiel be- 
streiten die C-Mädchen am 7. März um 15 Uhr in 
der Weibelsfeldhalle gegen den MTV Gießen. 

Es spielten: Kausch (30), Meyer(12), Bartel (10), ' 
Pfeiffer (8), Hieb. Reinfelder und Buchauer. 

Die zweite Mannschaft des SVD war bei SSG 
Darmstadt III zu Gast. In einem schönen und 
spannenden Spiel wechselte die Führung in der 
ersten Halbzeit sechsmal, zur Pause stand es 
29:24 für die Hainer. Nach dem Wechsel begatm 
eine Aufholjagd der Gastgeber, die in den letzten 
drei Minuten noch viel Spannung brachte, den 
Hainem jedoch den 50:48 Sieg nicht mehr neh- ■ 
nen konnte. 

Es spielten: Schläfke (18), Rathmarm (17), Raab 
(7), Fischbach (4), Rosenboom und Gloger. 

Damen: SVD — BC Darmstadt 28:21 06:12) 
Die Hainer Damen führten während des ge- 

samten Spiels und ließen sich die Butter nicht 
vom Brot nehmen. 

Es spielten: Dittmann (12), Werner (12), Volk- 
nant (4), Hawlisch, Mix, Hosenseidl, Schwein- 
hardt, Schäfer. 

B-Mädchen: TV Heppenheim — SVD 16:38 (4:16) 
Die Hainer Maimschaft zeigte sich ähnlich 

stark wie beim Hinspiel und holte sich ohne Mü- 
he beide Punkte. 

Es spielten: Zierer (14), Gaubatz (10), Adamcyk 
(4), Buchauer (4). Weber (2), Herrero (2), De las 
Herras, Rauch, Richter. 

B-Jungen: SVD — TV Groß-Gerau 35:69 09:29) 
Das Spiel der Hainer lief noch schlechter als 

vor einer Woche gegen den gleichen Gegner, der 
die Gastgeber schlichtweg überrannte. 

Es spielten: S. Westphal(13), Müller(12), Jehm- 
lich (10), Uhrig, Knipp, Meier, Stier, Huber, Grö- 
ger. 

Unsere Fachleute 
beherrschen sie aus dem EfTeirund 
möchten einige der wertvollsten Anre 
gungen an Sie weitergeben. Wir haben die schönsten Dinge 
für Sie ausgewählt: von auserlesenen Einzelstücken, bis hin zu 
ganzen Einrichtungen. Entdecken Sie in unserem Einrichtungshaus 
wonach Sie vielleicht woanders vergeblich suchten. 
Entdecken Sie, wie preiswert und gut Sie bei un.'^ bedient werden. AschäflFenblirg 

Das Einrichtungscenter 
des guten Geschmacks. 

30.000 qm voll 
schöner Möbel. 

So groß wie 8 nonnale Möbelhäuser. 

mObel-schwind 

Nähe Hauptbahnhof 

Bodcischwinghstraße 
Tel.(06021)21054 

qualifiziert 

Bereits fünf Jugendmannschaften der TV- 
Baketballer haben sich zu den Hessischen Mei- 
sterschaften qualifiziert. Dies erreichten sie 
durch einen ersten oderaweitan Piatz in^Aw" Be- 
zirksiUhae;"" —-ü... 

Einen glatten DurchmarsöS orii^l! 
Spiel gelang gleich drei Marmschsiften, der 
mannlichen A-Jugend und der weiblichen 
C-1- und A-Jugend. Die C-1 Jungen konnten auch 
den Bezirksmeistertitel erringen, mußten aller- 
dings zu Beginn der Saison eine 70:71 Niederlage 
gegen die SKG Roßdorf hirmehmen. 
BC Wiesbaden — C-H Jugend 57:60 (36:20) 

Mit einer Energieleistung sondersgleichen riß 
die C-II Jugend ein schon sicher verloren ge- 
glaubtes Spiel noch aus dem Feuer. Der Tabel- 
lendritte BC Wiesbaden hatte einen glänzenden 
Start und führte schon mit 10:0, ehe der später 
leider verletzt ausscheidende Tim Strathus die 
beiden ersten Punkte für Langen erzielte. Nach 
15 Minuten hieß es sogar 34:10 für Wiesbaden 
und die Partie schien zu diesem Zeltpunkt schon 
entschieden. Ein neuer Zwischenspurt der Lan- 
gener, die den Vorsprung bis zur Pause auf 16 
Punkte verkürzen kotmten, gab aber noch einmal 
Hoffnung für die 2. Halbzeit. 

Wie umgewandelt kamen die Cll'ler dann aus 
der Kabine. Bissig und einsatzbereit in der Ver- 
teidigung, kampfstark beim Rebound und mit 
viel mehr Übersicht im Angriff holten die Lan- 
gener den nicht mehr erwarteten Sieg. 

Mit 18:4 behauptet die C-II weiterhin den er- 
sten Platz in der Plazierungsrunde. Es spielten: 
Volker Walther, Robert Brandt, Holger Gehr, 

Tim Strathus, Erik Little, Bernd Neumann, Ing- 
mar Hinrichs, Boris von Schwichow, Heiko Bi- 
schoff und Sebastian Schulze. 

Knapp wurde es aber vor allem bei der mäim- 
liehen B-Jugend. In ihrer Klasse dominierte DIS- 

^Bü R^elshain, und_ so mi^tefl 'die Langeiier 
mi| BC bamistadt um Platz 2 Ic^n^fen. Das '^" 
ste Spiel in Darm'^ädt veHoreri die Langener 
mit sechs Punkten. Um also doch noch die Quali- 
fikation zu den ,,Hessischen" zu schaffen, muß- 
ten sie dem zufolge mit sieben Punkten das 
Heimspiel für sich entscheiden. Die B-Jugend 
zeigte sich in diesem Spiel von ihrer besten Seite 
und entschied das Spiel mit 85:64 für sich. Die 
Qualifikation war erreicht. 

Ergebnisse des vergangenen Wochenende: 
Herren 4 in BC Wiesbaden 83:47 
C-II-Jungen in BC Wiesbaden 60:57 
Damen 2 in TV Trier 57:56 u.V. 
B-Jungen gegen BC Darmstadt 85:64 
Herren 2 gegen TGS Ober-Ramstadt 85:64 
Herren 3 gegen TV Groß-Gerau 69:66 

Am kommenden Wochenende sind alle Lange- 
ner Mannschaften spielfrei. Nur 3 TV'ler sind in 
Sachen Basketball unterwegs. Sie nehmen mehr 
oder weniger aktiv am Bundesjugendlager (Län- 
dervergleichstumier) in Heidelberg teil. Jürgen 
Fomoff (Trainer) und Gisela Jahn (HBV- 
Mädelwartin) beim weiblichen B-Jugendhessen- 
kadep und Franz Schindler (Spieler) beim mäim- 
lichen B-Jugendkader. Eingeladen waren auch 
Gabi Lex (Spielerin) und Silke Dietrich (Co- 
Trainerin der Mädchen); beide sind aber wegen 
Verletzungsgründen bzw. schulischen Gründen 
verhindert. 

Daß es sich bei den Kegelbahnen der Langener 
Stadthalle um eine uneiimehmbare Festung han- 
delt, mußte am vergangenen Sonntag auch Ta- 
bellenführer SKC 76 Offenbach einsehen. Im 
entscheidenen Spiel um die Meisterschaft hätten 
die OffenbpQher bei einem Sieg alles klar ma- 

*.4Äh!W.WÖBnea,j;,aaseBja!asJirte j^liaelljein£.let5te 
Cba^, i^ljei ejpem noch ausstehende Spiel 
den Spitzenreiter noch abfangen zu können mit 
einem 2.384 - 2.328 Holz-Sieg. 

Zunächst standen sich die 2. Mannschaften bei- 
der Teams gegenüber. Durch Peter Kern (410), 
Heinrich Müller (366) und Günter Müller (412) lag 
Langen von Beginn an in Front. Da sich auch 
Carmello Lisi (371), Rudolf Swolana (375) und 
Alfred Rittner (385) keine Blöße gaben, stand 
zum Schluß ein überraschend hoher 2.319 - 2.180 
Holz-Sieg fest. 

Vor Rekordkulisse nahmen anschließend die 
1. Mannschaften beider Clubs das Spiel auf. Die 
Startpaarung verlief ausgeglichen. Manfred Sei- 

pel (400) und Walter Herth (395) erspielten einen 
Vorsprung von 4 Holz. Die Entscheidung fiel in 
der Mittelpaarung, wo Siegfried Riemer (412) 
und Andreas Weißelberg (383) souverän aufspiel- 
ten und ihren Schlußspielern 72 Holz Vorsprung 
mit auf den Weg^ben nutzte^dem SKC 76 
wenig, daß egmu Spancme8lft den ti^- 
bestep Spiel«t jJjpiiKn ReiheiMWtte. Joachim 
^hiller (407) und Wolfgang Brehm (387) ließen 
sich den einmal erreichten Vorsprung nicht mehr 
entreißen. 

Bereits am Samstag siegte die 3. Mannschaft 
mit 2.194 Holz - 2.143 Holz gegen Vorwärts Bi- 
schofsheim. Für den Erfolg zeichnen verant- 
wortlich: L. Arnstadt (376). Leo Sander (393). 
Jürgen Rühl (314). Klaus Krüger (362). Norbert 
Jost (358) und Thomas Schiller (391). 

KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! V 

3. Platz bei den Hessischen 

Vereins-Meisterschaften 

Vier von fünf Spielen gewonnen 

Im Entscheidungsspiel um den 3. Platz bei den 
Hessischen Vereinsmeisterschaften in Eschers- 
heim koimten die Bowling-Damen des auf der 
Langener Bowling-Bahn beheimateten 1. BSV 
Eberstadt einen klaren Sieg gegen die Damen 
von TuS Rüsselsheim erringen. 

Nach schwachem Start (Rückstand nach dem 
2. Spiel: 123 Pins), der die zahlreichen Fans schon 
fast mutlos werden ließ, legten die Eberstädter 
Damen endlich ihre Nervosität ab, steigerten 

SICH vua opiei zu öpiel und siegten schließlich 
mit einem überzeugenden Vorsprung von insge- 
samt 236 Pins. 

Die einzelnen Ergebnisse: Zöller 1034. Norris 
984, Backes 1033, Schultz 1002, Greifzu 1092, 
Heindl 1060. Die Siegerehrung nahm der Sek- 
tionswart der Abteilung Bowling im Hessischen 
Keglerverband, Charly Dix, vor. 

Die erfolgreichen Bowling-Damen: P. Norris 
(hinten), B. Zöller, A. Müller, R. Backes, S. 
Schultz, Charly Dix, A. Heindl, U. Greifzu. 
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Skijugendfahrt 
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In diesem Jahr führt die Ski-Gilde eine Ski-- 
Jugendfahrt für Anfänger und Fortgeschrit- 
tene durch. Daran teilnehmen können Schüler 
ab 6 Jahren. Sie dauert vom 8. bis 18. April und 
führt nach Gösau im Dachsteingebiet/Ober- 
österreich. 

Die Skigymnastik findet für 6- bis 10jährige 
donnerstags von 18 bis 19 Uhr in der Erk~ 
Schule und für 10- bis 15jährige montags von 
18 bis 20 Uhr In der Geschwister-Scholl-Schule 
statt. 

Auskunft über die Jugendfahrt in der Ski- 
gymnastik oder bei Uwe Wolf, Tel. 
06103/71197. 

QAiocttcwcKclafctuaCitätcM: 
•^icHstags i« de* 9^ 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

F I; SG Egelsbach — FCL 5:0 (3:0) 
Eine auch in der Höhe verdiente Niederlage 

mußte die Fl-Jgd. beim Nachbarn einstecken. 
Die Mannschaft, die allerdings zahlreiche Aus- 
fälle zu verkraften hatte, kam mit den Boden- 
verhältnissen überhaupt nicht zurecht upd fand 
niemals zum gewohnt guten Spiel. Besser lief es 
am Mittwoch in der Sporthalle in Mörfelden. In 
einer Freundschaftsbegegnung gegen den dorti- 
gen SKV wurde ein gerechtes 2:2 Untentschieden 
erreicht. 
E: SKV Nieder/Ramstadt - FCL 2:0 (0:0) 

Als die E-Jgd. in Nieder/Ramstadt wiederum 
auf einen Pimkt hoffte, schritt der Schiedsrich- 
ter ein, verhängte einen Siebenmeter sowie ei- 
nen indierekten Freistoß 3-Meter vor dem Tor 
des FCL, und die Gastgeber hatten beide Punkte 
auf ihrem Konto. So gab es zurecht Unzufrieden- 
heit über diese unverdiente Niederlage. 
D m: SV St. Stephan - FCL 1:2 0:1) 

Ihr bestes Saisonspiel lieferte die Dlll-Jgd. 
beim Tabellenzweiten. Ober Kampf fand die Elf 
auch zu gutem Spiel und siegte verdient. Beson- 
ders imponierte das nahtlose Ineinandergreifen 
der einzelnen Mannschaftsteile. Allen Spielern 
gebührt für die gezeigten Leistungen ein Lob. 
Torschützen in dieser spannendep Begegnung 
waren Jürgen Seim und Norbert Reichert. 
D I: SV St. Stephan — FCL 0:2 (0:0) 

Weiter auf Erfolgskurs blieb die Dl-Jgd. beim 
AnMtgegney^t; ersten HWb- 
zeiWterhind^^rag^iiiiyiM^ r; Toiiwter- 
der GastgebMBMlBbinS VeCäclatte, mögli- 
che Treffer des FC Langen. Nach der Pause er- 
zielten Ralf Buchberger und Michael Jung auf 
dem schneebedecktem Platz die Siegestore. In 
der ausgeglichen wirkenden Mannschaft des 
Clubs gefielen diesmal der energische Verteidi- 
ger „Bino" Basile, sowie Torhüter Michael Roos 
besonders. 
B: Tus. Griesheim — FCL 2:0 (1:0) 

Tore in der ersten und letzten Spielminute 
brachten die Entscheidung in einer auf hohem 
Niveau stehenden Partie. Dazwischen lag eine 
Daueroffensive des FCL, dem aber ein Voll- 
strecker und etwas Glück fehlte. Auch der für 
den ausgebliebenen Schiedsrichter eingesprun- 
gene Griesheimer Betreuer tat alles in seiner 
Macht stehende, um kein Tor der Lan^ener zuzu- 
lassen. Gute Leistungen zeigten beim Club Ralf 
Kutz, Roland Herget und der laufstarke Ediz 
Türkmen. 
A O: SKG Bickenbach — FCL 4:1 0:1) 

Durch eine gute kämpferische Gesamtleistung 
kamen die Bergsträßer auch im Rückspiel zu ei- 
nem verdienten Sieg. Die Langener Elf ließ es 
nach dem Wechsel an der notwendigen Konzen- 
tration fehlen. Gute Leistungen zeigten Torhüter 
Rüdiger Bobsin, Libero Jürgen Schneider und 
im Mittelfeld Bernd Röhrich. Den vorübergehen- 
den Ausgleichstreffer erzielte Thomas Gohlke, der 
nach langer Pause zum erstenmal wieder in der 
Mannschaft stand. 

A I: FCL — TSV Pfungstadt 0:2 (0:0) 
Auch im Rückspiel gelang der Al-Jgd. nicht 

die erhoffte Revanche für die hohe Vorspielnie- 
derlage. In der ersten Halbzeit wären bei verteil- 
tem Spiel Langener Tore möglich gewesen. Nach 
dem Wechsel wurden die Gäste stärker und er- 
zielten ihre Siegestore. Auch in dieser Begeg- 
nung bestätigte sich, daß die Langener A-Jgd. 
Spieler auf schneebedecktem Boden äußerst un- 
glücklich und unsicher wirken. In dieser Bezie- 
hung spielten die Gäste wesentlich rationeller, 
so daß ihr Sieg in Ordnung geht. Beim FCL zähl- 
ten Ralf Lang, Frank Petry und Horst Wondra 
zu den stäricsten Spielern. 

Die Spiele der FII, DU und Cl-Jugend fielen 
aus. Am kommenden Wochenende findet auf- 
grund der „närrischen Tage" nur das Spiel der 
Dl-Jgd. statt. 
Sanutair, den 28. 2. 
DI 16.00 Uhr FCL - SG Egelsbach 

SSG Langen 

sa selbst verwandelte. Trotz Überlegenheit ka- 
men die Gäste kurz vor der Pause zum Aus- 
gleich. Nach dem Wechsel erzielten Gregor Woj- 
tech und Marcel Starke inneriialb kurzer Zeit eine 
3;1-Führung. Durch einen Torwartfehler hieß es 
kurz darauf 3:2, aber Marcel Starke erhöhte auf 
4:2. In der letzten Minute gelang den Gästen noch 
das Anschlußtor. Die E-Jugend bot in spieleri- 
scher Hinsicht ihr bestes Spiel trotz schlechten 
Bodens. 
D: TSC Neu-Isenburg — SSG 0:3 

Weiter in aufsteigender Form präsentierte sich 
die D-Jugend. Beim Tabellendritten gelang ein 
klarer Sieg. Besonders in der ersten Halbzeit 
überzeugte die Mannschaft auch spielerisch und 
brachte mit viel Kampfgeist in der zweiten 
Halbzeit den Sieg nach Hause. Die Tore erzielten 
Klaus Westermann (2) und Arthur Linkert. 
CD: SSG — SG Dietzenbach 1:3 

Von Anfang an bestimmten die SSG-Buben 
das Spiel und gingen auch nach zahlreich verge- 
benen Chancen durch Richard Schira 1:0 in Füh- 
rung. Kurz vor der Pause kamen die Gäste zum 
Ausgleich. Trotz klarer Überlegenheit in der 
zweiten Halbzeit verlor die SSG durch zwei 
Kontertore nach krassen Abwehrfehlem dieses 
Spiel. 
BI: TSV Heusen-stanun — SSG 1:2 

Zu einem wichtigem Spiel um den Klassener- 
halt in der Kreisleistungsklasse kam es am 
Sonntagmorgen. Dank einer guten Einstellung 
und Moral gelang der B-Jugend dieser Sieg. Die 
Tore erzielte beide Amir Salifendic, dabei war 
ein Elfmeter. 

TSV Heusenstamm — SSG 1:4 
Bereits am Mittwoch, dem 17. 2. spielte die A- 

Jugend im Freundschaftsspiel gegen den Nach- 
barn. Nach einer großartigen ersten Hälfte, nach 
der es bereits 4:0 stand, konnten die Erjatzspie- 
1er im zweiten Durchgang ihr Können unter Be- 
weis stellen. Am Ende hieß es durch Tore von Hol- 
ger Schumacher (2), Thomas Schäfer (2), Thomas 
Betz und Carsten Linder 6:0. 

Am Sonntag gelang darm beim Tabellenzwei- 
ten das Bravourstück. Mit einer glänzenden spie- 
lerischen und kämpferischen Leistung wurde 4:1 
gewonnen. Der Trainingseifer und der Zusam- 
menhalt innerhalb der Mannschaft sind wohl für 
die Leistungssteigerung im neuen Jahr verant- 
wortlich, Alfred Hartmann brachte mit einem 
Schuß unter die Latte Langen in Führung. Nach 
der Pause erhöhte Thomas Betz nach herrlichem 
Zuspiel auf 2:0. Glaubt man nach dem Anschluß- 
treffer nun würden die Gastgeber kommen, so 
hatte man sich geirrt, Carsten Linder nach herr- 
lichem Doppelpaß und Holger Schumacher nach 
Alleingang erhöhten noch zum klaren Sieg. 

Am konxuenden Wochenende steht die dritte 
Pokalrunde auf dem Programm: 
Sain;AAf.''den%8,2. ■ » • i- 

"CH:' liOO tfhi^SSG —-TV Hausen (Punktspiel) 
SoHntag den 1. 3. ■ 
BI: 10.00 Uhr SSG — TSV Heusenstamm (Po- 
kal) 
A : 10.00 Uhr SG Dietzenbach — SSG (Pokal) 

Hier noch ein Hinweis für alle Jugendaus- 
schußmitglieder: am Freitag findet keine Jugend- 
ausschußsitzung statt, sie wird um eine Woche 
auf den 6. 3. wegen wichtiger Dinge verschoben. 
SG Egelsbach 
F1: SGE — 1. FC Langen 5:0 

Schon in der ersten Halbzeit konnte sich die 
F 1 ihren Sieg mit einer 3:0-Führung sichern 
und schaffte zum Schlußpfiff mit einer spiele- 
risch besser eingestellten Mannschaft noch ein 
5:0-Endergebnis. 
D1: SGE — Vikt. Griesheim 0:2 

In einem ausgeglichenen Spiel waren die 
Gäste aus Griesheim die glücklichere Elf und 
konnte zwei Punkte mit nach Hause nehmen. 
Bei etwas mehr Kampfgeist der gastgeberi- SSG Langen 
sehen Mannschaft wäre ein Punkt für sie leicht 
möglich gewesen. 

SV Dreieichenhain 
E II: SVD — FC Dietzenbach 1:1 

Bereits nach fünf Minuti.n gelang den Gä- 
sten der Siegestreffer. Bei ausgeglichenen 
Spielanteilen boten sich auf beiden Seiten 
noch einige gute Tormöglichkeiten, welche 
aber nicht zum Erfolg abgeschlossen werden 
konnten. 
EI: SVD — SKG Sprendlingen 0:1 

Bis zur Pause stand die Partie 0;0. Die gut 
angelegten Angriffe der SVD-Mannschaft blie- 
ben in der Gästeabwehr hängen. Der Sieges- 
treffer der SKG fiel im zweiten Durchgang. 
D: SVD — FV 06 Sprendlingen 0:8 

Wegen kurzfristiger Erkrankung einiger 
Spieler konnte die SVD-Mannschaft nur mit 
acht Spielern antreten. Bis zur Pause führten 
die Gäste mit 2:0. Als in den letzten zehn Minu- 
ten bei den sieben SVD-Feldspielem die Kraft 
nachließ, kam es noch zu der deutlichen Nie- 
derlage. 
C II: SVD — SG Rosenhöhe 2:1 

Die schnelle Führung der Gäste konnte Kai 
Suss bis zur Pause mit einem Tor ausgleichen. 
In einer kampfbetonten zweiten Halbzeit 
konnte Franjo Zdravac den Siegestreffer für 
die SVD-Mannschaft erzielen. 
CI: SVD — SSG Langen verlegt 

Wegen zu vieler erkrankter Spieler auf bei- 
den Seiten wurde das Spi^el abgesetzt und wird 
später neu angesetzt. 
Spiel am kommenden Wochenende 
Samstag, den 28. 2. (Pokal) 
C I: Spvgg. 03 Neu-Isenburg — SVD 15 Uhr 

TV Dreieichenhain 

Keinen schlechten Eindruck hinterließ die F- 
Jugend bei ihrer 0:2 Niederlage gegen FCP Gra- 
venbruch. Trotz guten Spiels hatte der TVD auf 
dem glatten Schneeboden nicht den sichersten 
Stand. Der Gastgeber war auch körperlich über- 
legen und vereitelte immer wieder die guten 
Chancen des TVD. 

Noch kein Gegentor in dieser Rückrunde ließ 
die E-Jugend zu. Nach einem klaren 6:0 Auftakt- 
sieg schlug man nun am vergangenen Wochenen- 
de FCP Gravenbruch deutlich 3:0, wobei Rubandt 
alle drei Treffer der Hainer erzielte. 

Die D-Jugend landete einen überraschend ho- 
hen 5:1 Erfolg beim Spitzenreiter Inter Dietzen- 
bach. Die körperlich unterlegenen Hainer ka- 
men mit dem Schneeboden viel besser zurecht 
und führten bereits zur Pause mit 3:0 Toren. Die 
Tore für den TVD erzielten Beck, M. Grohmann 
(3) und U. Grohmann. Mit diesem Sieg zog der 
TVD gemeinsam mit Inter Dietzenbach an ^ie 
I^^^l^qspitze und wahrte seine Meisterschans- 
cljance. 

Eine 1:4 Niederlage mußte die B-Jugend bei 06 
Sprendlingen hinnehmen. Die Hainer konnten 
ihre Chancen nicht verwerten, und der Sieg der 
Gastgeber geht in Ordnung. 

Die Spiele der C- und A-Jugend mußten wegen 
der schlechten Platzverhältnisse leider ausfal- 
len. 

Am kommenden Wochenende finden keine 
Punktspiele statt. Dennoch kommen zwei Jugend- 
mannschaften des TVD zum Einsatz, da sie die 
3. Pokalrunde erreicht haben. Die A-Jugend ist 
am Samstag, dem 28. 2. um 15 Uhr zu Gast bei 
Spvgg. Dietesheim, und die E-Jugend erwartet 
auf eigenem Platz um 14 Uhr Hainhausen. 

Jugendhandball 

=>. ■' 

E: SSG — FV 06 Sprendlingen 4:3 
Ein Klassespiel boten die kleinen Kicker ge- 

gen den Tabellenführer. Der Angriff war in die- 
sem Spiel kaum zu bremsen. Das 1:0 resultierte 
aus einem Strafstoß, den der gefoulte Frank Bla- 

C1: DJK/SSG Darmstadt — SGE 1:1 
Nach einem völlig zerfahrenen Spiel mit 

mäßigen Leistungen seitens der Egelsbacher 
trennten sich beide Mannschaften mit einem 
l:l-Unentschieden. Besonders schwach waren 
bei der SGE die Sturmleistungen. Hier wur- 
den auch die besten Chancen kläglich verge- 
ben. 
B: SKG Nied.-Beerbach — SGE 2:6 

Trotz Schneebodens zeigten die Egelsbacher 
ein schnelles und überlegen geführtes Spiel, 
konnten jedoch trotz guter Möglichkeiten in 
der ersten Halbzeit nur ein 1:0 erzielen. Erst in 
der zweiten Halbzeit gelang es der Egels- 
bacher Mannschaft, das Ergebnis auf 2:6 zu er- 
höhen. Die zwei Gegentore waren reine Schön- 
heitsfehler, und mit etwas mehr Glück im Aus- 
nutzen der Torchancen wäre ein höheres Er- 
gebnis leicht möglich gewesen. 
A: SV Bischofsheim — SGE 0:1 

Im zweiten Meisterschaftsspiel des neuen 
Jahres blieb die A-Jugend weiterhin unge- 
schlagen. Eine Woche vorher konnte man sich 
gegen den SVS Griesheim mit 5:0 durchsetzen 
und hat damit gute Voraussetzungen geschaf- 
fen, bei der Vergabe der Meisterschaft ein 
Wörtchen mitzureden. Begrüßenswert wäre es 
auf jeden Fall, wenn alle Spieler — ob beim 
Training oder beim Spiel — die Bereitschaft 
mitbringen würden, sich voll für die Inter- 
essen der Mannschaft einzusetzen. 
Vorschau zum Wochenende 
Samstag, 28. 2. 
D 1:16 Uhr 1. FC Langen - SGE 
C 1: 13 Uhr SGE —SV Hahn 

Die A-Jugend spielt ebenfalls am Samstag 
um 14.30 Uhr vor der 1. Mannschaft. 

E: SSG - TV Langen 14:20 (6:9) 
Im Ortsderby sahen die erfreulich zahlrei- 

chen Zuschauer ein sehr gutes Spiel mit zum Teil 
tollen Toren, das die SSGler lange Zeit erfolg- 
reich ausgeglichen gestalten konnten. Letztlich 
mußten sie allerdings die spielerische Überle- 
genheit der TV-Mannschaft neidlos anerkennen 
und sich nach interessanten vierzig Minuten 
mit sechs Toren Unterschied geschlagen geben. 
Für die guten Leistungen gebührt beiden Mann- 
schaften ein großes Lob. 

Es spielten: Fackelmann, Wardt, Findik, 
Scholz, Wiederhold, Sievert, Kunz, Golombows- 
ki, Anthes, Ites (1), Werner (3), Lautenbach (11). 
C I: SKG Roßdorf — SSG 9:10 (4:5) 

Die C-Jugendlichen schafften beinahe die Sen- 
sation der gesamten Runde. Als Tabellenführer 
hatten sie es mit dem Tabellenletzten zu tun, der 
zudem nur mit sechs Maim antrat, und kamen 
nur mit Hängen und Würgen zu einem knappen 
Sieg. Die SSGler gingen total überheblich in das 
Spiel, druckios wurde der Ball hin- und herge- 
plänkelt, große Lücken in der gegnerischen Ab- 
wehr blieben unbemerkt, beste Chancen wurden 
vergeben, oder durch Fehlpässe Gegenangriffe 
eingeleitet. Torhüter Weißbach brachte als ein- 
ziger Normalform und hielt gefährliche Würfe. 

Die C-Jugendlichen müssen sich gewaltig stei- 
gern, wollen sie gegen Arheilgen am Sonntag 
keine Abfuhr einstecken. 

Es spielten: Weißbach, Marenbach, Hofmann, 
May, Blisse, Ambrassat, Lex (1), Czwikla (3). 
Rang (3), Sappe (3). 

B: TV Grofi-Ostheim - SSG 19:17 aO:9) 
Auch die B-Jugend hatte schon bessere Tage. 

Uurch grobe Abwehrfehler gerieten die SSGler 
früh ins Hintertreffen. Über ein 5:9 kamen sie 

durch eine gegen Ende der ersten Halbzeit besser 
werdende Angriffsleistung auf 9:10 heran, wo- 
mit auch die Seiten gewechselt wurden. 

Die zweite Halbzeit war praktisch identisch 
mit der ersten. Bis zur Hälfte der Spielzeit war 
das Langener Spiel sowohl in Abwehr als auch 
in Angriff völlig zerfahren. Die B^Jugendlichen 
konnten sich nicht auf die offensive und unor- 
thodoxe Abwehrarbeit des CJegners einstellen, 
und aie eigene Deckung leistete sich erneut wie- 
der soviele Schnitzer, so daß die Gastgeber auf 
16:11 davonziehen konnten. Dieser hohe Rück- 
stand war in der momentanen Verfassung nicht 
mehr aufzuholen. 

Es spielten; Linder, S. Krech, Mazur(l), Welzig 
(1), Michel (1), Anthes (2), Müller (4) sowie I. 
Krech (8). 
A: SSG — TSV Braunshardt 20:10 (9:3) 

Daß die A-Jugend dieses Spiel mit zehn Toren 
Differenz gewinnen könnte, hatte vor dem An- 
pfiff keiner für möglich gehalten. Immeriiin be- 
saß diese Partie Spitzenspielcharakter, da hier 
die zwei punktgleichen Erstplazierten aufein- 
andertrafen. Nach nervösem Beginn und dem 
obligatorischen 0:1 Rückstand fingen sich die 
Langener schnell und übernahmen klar die Ini- 
tiative. Im Angriff wurde konzentriert und 
schnell gespielt, die Braunshardter Abwehr da- 
mit auseinandermontiert, die ihrerseits immer 
wieder an der starken Abwehr der SSGler schei- 
terten. 

Nach 25 Minuten hatten sich die Gleim- 
Schützlinge, die dessen Anweisungen dieszipli- 
niert Folge leisteten, einen Vorsprung von sechs 
Toren herausgespielt, der auch beim Wechsel 
noch Bestand hatte. Gleich zu Beginn der zwei- 
ten Halbzeit bauten die Langener, die ihrem 
Gegner nicht nur konditionell, sondern auch 
spielerisch und geistig klar überlegen waren, die 
Führung kontinuierlich aus. Während einiger 
Schwächephasen konnte sich Torhüter Sapper 
auszeichnen, als er durch zwei gehaltene Straf- 
würfe und einen parierten Tempogegenstoß ein 
Aufkommen der Gäste verhinderte. Aufgrund 
der sehr guten mannschaftlichen Geschlossen- 
heit siegten die SSGler hochverdient mit 20:10 
Toren. Können sie diese Leistung konservieren, 
so dürfte der Meisterschaft nichts mehr im Wege 
stehen. 

Es spielten: Sapper, Kretschmann, Schäfer (1), 
Lehnhardt (1), Krüger (2), Klapsch, Marenbach, 
Engelmann (je 3) sowie Hamm (7). 

SG Egelsbach 
E: SGE — SG Weiterstadt 8:3 

Im vorletzten Spiel der Hallenrunde kamen 
die Egelsbacher zu einem 8:3-Erfolg gegen Wei- 
terstadt. JDierecht farblose Partie verlor durch 
Urtstfellungen und einen kraukheüfibedingten 
Ausfall rjoplj in^hr an Ki#sse, Die Grün-Wei- 
ßen kamen zwar nie in Gefahr, konnten aber 
auch nicht mehr tun, um einen deutlicheren 
Sieg zu erringen. Bleibt zu hoffen, daß es ge- 
lingt, am Samstag im letzten Spiel gegen Mo- 
dau in Egelsbach (14 Uhr in der Emst-Reuter- 
Schule) die guten Leistungen der abgelaufenen 
Runde noch einmal unter Beweis zu stellen. 

Es spielten: Th. Zecher, Th. Müller, Alex. 
Hom (6), Kai Fritzsche(2), J. Kappes, A. Thiel, 
Alex. Prims, H. Großkopf, K. Schwarz, M. 
Gleichmann, M. Schack, Sven Fritzsche. 

SV Dreieichenhain 
A: Sachsenhausen — SVD 18:20 

Durch einen knappen Sieg behaupteten die 
Hainer ihren hervorragenden dritten Tabellen- 
platz i'.i der Bezirksklasse. Buchhauer (7) und 
Fey (5) waren die Haupttorschützen. 
Weihl. B: SVD — Dietesheim 6:5 

Die beiden punktgleich auf dem dritten Platz 
stehenden Mannschaften lieferten sich einen hei- 
ßen Kampf. Trotz eines 3-Tore-Rückstandes lie- 
ßen sich die Hainerirmen nicht entmutigen und 
hatten am Ende die Nase vom. Damit wurde die 
kleine Chance auf die Meisertschaft bewahrt. 

SSG-Damenhandball 
Knapper, als das deutliche Ergebnis von 12:7 

aussagt, fiel die Niederlage der 1. Mannschaft 
beim SV 98 Darmstadt aus. Bis kurz vor Spiel- 
ende war die Partie bei einer 9:7-Fühmng von 
Darmstadt völlig offen; erst dann fielen noch 
drei vollkommen unnötige Tore. 

Trotzdem kann damit die Leistung der SSG- 
Damen nicht beschönigt werden, sie war höch- 
stens knapp durchschnittlich. Überzeugen 
konnte allenfalls Torhüterin Ute Krohn, die in 
letzter Zeit einen sehr sicheren Eindruck 
macht. Sie hatte an der Langener Niederlage 
einen ebenso geringen Anteil wie Christel 
Schönhaber, die zweite Torhüterin in der SSG- 
Mannschaft. 

Die Hauptschuld traf diesmal den Langener 
Angriff, der schlicht und einfach Ladehem- 
mung hatte und in der 2. Spielhäfte mit seinen 
,,Schüßchen" der ausgezeichneten Darm- 
städter Torhüterin kaum gefährlich werden 
konnte. 

Trotzdem bedeutet diese Niederlage keinen 
Beinbruch, da sie nach dem 9:9-Unentschieden 
im Hinspiel schon fast erwartet worden war. 

Es'spielten: U. Krohn, Schönhaber, Welzig 
(4), Bekcer (2), Hanke (1), Kauf, Sparr, Müller, 
Fackelmann, Jakob, Kaufmann. 

Die 2. Mannschaft verlor beim Tabellenzwei- 
ten Weiterstadt mit 11:5, hielt aber über weite 
Strecken gut mit. Lediglich Wurfschwäche 
und Phasen weise Unaufmerksamkeiten der 
Abwehr verhinderten ein besseres Ergebnis. 

I lyj»»: »i* iTTimTi u m 

Nr 16./Seite7E LANCENER ZEITUNG Freitag, den 27. Februar 1981 

Hainer Leichtathleten erfolgreich 

Mitglieder des SV/TV-Leichtathletikabteilung 
starteten mit großem Erfolg beim fünften lande- 
soffenen Crosslauf in Wolfskehlen. In allen Klas- 
sen gab es große Teilnehmerfelder. Frank 
Schiindwein in der Klasse der C-Schüler kam 
über 800 Meter unter 25 Teilnehmern auf den 
dritten Platz. 

Bei den B-Schülem über 1400 Meter waren 37 
Teilnehmer gemeldet. Michael Tunk wurde Vier- 
ter, und Jochen Mayer kam auf den 19. Rang. In 
einem Klassenfeld von 42 Läufern bei der A- 
Jugend kam Jörg Böttcher über 1400 Meter auf 
den elften und Dirk Schwerer auf den zwölften 
Platz. 

Bei den Schülerirmen A erreichte Elke Hunkel 
von 28 Teihiehmem über 1400 Metern den 14. 
Katharina Schröder trotz Trainingsrückstandes 
den 18. Platz. Sabine Hoffmann wurde Dritte im 
Feld der A- und B-Jugend, die zusammen mit 26 
Teilnehmerinnen an den Start gingen, und Betti- 
na Hoffmann wurde bei der weiblichen B-Jugend 
Achte über 2300 Meter. 

Zum Abschluß gingen die Senioren auf die 
Strecke (Klasse M 30-35-40) von 7800 Metern. 68 
Teilnehmer waren am Start, von denen Ulrich 
Behrend auf den achten Platz kam. 

Es war das bisher schwerste Crossrennen die- 
ser jungen Mannschaft, die hervorragend be- 
stand und wohl mit weiteren Erfolgen rechnen 
kann. 

SSG-Leichtathleten bei 
Hessischen Meisterschaften 

Bei den Hessischen Hallenmeisterschaften 
der Schülerklasse am letzten Sonntag in Mi- 
chelbach im Taunus konnten die Sportlerin- 
nen der SSG ihre gute Form der letzten Wo- 
chen erneut unter Beweis stellen. Im Kugel- 
stoß der Schülerinnen (Jahrgang 67 und jün- 
ger) konnte Gabriele Jeromin im 3. Versuch 
9,57 m erzielen und sich damit überraschend 
für den Endkampf der besten acht Teilnehme- 
rinnen qualifizieren. 9,57 m bedeuteten zwar 
schon eine emeute Leistungsverbesserung ge- 
genüber 9,27 m der Vorwoche, aber das war 
noch nicht alles. Im letzten Versuch landete 
die 3 kg-Kugel bei der ausgezeichneten Marke 
von 9,81 m. Mit dieser Weite belegte Gabriele 
den 4. Platz unter 25 Teilnehmerinnen. Eben- 

falls im Kugelstoß startete Heike Dracker. 
Leider war ihr weitester Stoß ungültig; so 
mußte sie sich mit 6,55 m begnügen. 

Im 50-m-Lauf der Schülerinnen hatten 96 
Teilnehmerinnen gemeldet. Sylvia Block, die 
im nächsten Jahr auch noch der Schülerklasse 
angehört, konnte in ihrem Vorlauf in 7,2 Sek. 
gut mithalfen und als Vorlaufszweite den Zwi- 
schenlauf erreichen. Dort allerdings mußte sie 
sich dem starken Feld in 7,5 Sek. geschlagen 
geben und schied aus. Gabriele Jeromin mit 
7,5 Sek. und Heike Dracker mit 7,8 Sek. konn- 
ten die Zwischenläufe nicht erreichen. Sylvia 
Block startete dann noch im Weitsprung. 4,15 
m genügten nicht zum Erreichen des End- 
kampfes. 

Nach den guten Ergebnissen der letzten Hal- 
lenwettkämpfe können die SSG-Schützlinge 
mit ihrem Betreuer Richard Nötzold voller Zu- 
versicht die Sommersaison erwarten. 
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Vielbeschäftigte Feuerwehren 

Die Feuerwehren im Regierungsbezirk Darnf- 
stadt mußten im vergangenen Jahr zu 23.241 
Einsätzen ausrücken. Davon waren 15.190 Bran- 
deinsätze und 8.051 sonstige Hilfeleistungen. Wie 
aus einer vcn der Pressestelle des Darmstädter 
Regierungspräsidenten veröffentlichten über- 
sieht hervorgeht, entstand bei den Bränden, die 
im Vergleich zu 1979 um rund 15 Prozent zuge- 

nommen haben, ein Schaden von rund 211 Mil- 
lionen Mark. 

Nach der vorgelegten Brand- und Hilfelei- 
stungsstatistik der Feuerwehren im Regierungs- 
bezirk Darmstadt konnten von den Feuerweh- 
ren im letzten Jahr bei Bränden 37 Menschen nur 
noch tot, 300 weitere verletzt geborgen werden. 
Bei den Brandeinsätzen kamen aber auch zwei 

Feuerwehrmänner ums Leben, 123 wurden ver- 
letzt. Brandobjekte waren vor allem Wohnge- 
bäude (2.006), Gewerbe- und Industriebetriebe 
(547), landwirtschaftliche Betriebe (202). Außer- 
dem mußten die Wehren zu 782 Wald- und Wie- 
senbränden ausrücken. 

An der Spitze der bisher ermittelten Brandur- 
sachen steht 1.866mal vorsätzliche Brandstif- 
tung. In 559 Fällen konnte Brandstiftung durch 
spielende Kinder nachgewiesen werden. Weitere 
Brandursachen waren u.a. fehlerhafte Feue- 

rungsanlagen (300), schadhafte elektrische Anla- 
gen (592) und Selbstentzündung (294). 

Über ihre klassische Aufgabe der Brandbe- 
kämpfung hinaus konnten die Feuerwehren 
auch wiederum bei zahlreichen anderen Scha- 
densereignissen ihre Vielseitigkeit unter Beweis 
stellen. So verzeichnet die Statistik für 1980 u.a. 
1.848 Einsätze zur Bergung von Menschen, 2.046 
Hilfeleistungen bei Verkehrsunfällen und bei 
der Beseitigung von Verkehrshindernissen, 47 
Einsätze bei Bauunfällen und 1.476mal Hilfe bei 
Hochwasser und Unwetter. 
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Verkäufe 

Wohnsimmenchrank, Nußb., 
gut erhalten, günstig zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 05) 68 68. 

ScIiOnes Möbelatflck, Musik- 
schrank Palisander, Platten- 
spieler, mit Stereo u. Blau- 
punkt-Radio abzugeben DM 
500,-; 2 Dielenkommoden, 
weiß, Chippendale u. Spie- 
gel, 2 Wandlampen, 2flam- 
mlg, u. Dedcenlampen Sflam- 
mig, weiß, Chippendale pas- 
send zu Kommoden abzuge- 
ben. Musiksdirank, Baujahr 
1956, zu versdienken gegen 
Anzeigenerstattung. Telefon 
(0 60 74) 34 39.  

1 elektr. Spritcplatole, Wagner, 
180,-; 1 Schwingsdileifer, 80,- 
DM; 1 Metabo-Oberfräse m. 
a. Zubehör, 300,- DM; Kreis- 
sägevorsatz m. Vidiöblatt, 
60,- DM; 1 el. Laubsäge, 120,- 
DM; 1 M. Hobelvorsatz, 110,- 
DM; 1 M. Sdilagbohrvorsatz, 
30,- DM. Tel. (06103;. 2 68 34. 

BaromSbel su verkanfen. 1 
Schreibtisch, Karteisdirank, 
6 Tische, 8 Stühle u. v. m. 
Telefon (0 61 03) 7 91 60 oder 
(0 61 50) 76 44.  

Farbfemaehger&t, Grundig Su- 
per Color m. Fernbedienung 
u. Fuß, DM 650,-. Telefon 
(0 60 74) 2 68 39.  

Verkaufe mod. Medaillensamm- 
lung, S»t(ef."=St«mp«BMAt>' 
qualität, 6S Stdc. VB 7W.—• 
DM. Tel. rt)6105f 1543 o»i;'4Ü»7 

Verkaufe Philipps Receiver, 
50 Watt u. 2 X 3-Wegeboxen, 
kompl. f. DM 550,- (neu 
1030,-); Blaup.-Kofferradio f. 
DM 140,- (neu 470,-). Telefon 
(0 60 74) 3 22 51. .  

Brauner Nerzmantel, Gr. 40, 
DM 2500,- zu verk. Telefon 
(0 60 74) 36 85  

KfihlBcfarank, Haustür m. Rah- 
men, 1 Heizkörper, zu verk. 
Telefon (0 61 05) 61 3L  

Verkaufe Fleischmann, Spur N, 
Zubehör, 2 Mon. alt, 30«/t 
unt. Neupreis. Tel. (0 61 02) 
46 11. ^ 

10 Decfcenleucfateii LX Duo, 
125 X 33, neuwertig, preis- 
wert abzugeben. Tel. (0 61 02) 
2 13 00.  

Gut erhaltener 4flammiger 
Gasherd f. DM 150,- zu verk. 
Tel. (0 6102) 4179, Waldstr. 

KommuniouansuB d.-blau, aus 
Samt, Gr. 158, f. DM 70,-; 
1 He.-Cordmantel, grau, Gr. 
50, f. DM 90,- zu verkaufen. 
Telefon (0 61 05) 37 07. 

Verkaufe Yamaha DT 50 M 
Mocidc mit viel Zubehör. 
Neu. Nodi Garantie, alle In- 
spektionen! Tel. (06102) 6648. 

MSrklln HO (Lokomotiven und 
Wagen u. Zubehör) zu ver- 
kaufen. Tel. (0 6103) 4 9128. 

Verkaufe Farbfems., Bild 51 
cm m. Ansdü. f. Tonb. Kopf- 
hörer, Zus. Lautspr. u. Video 
(neuw 1500,-) f. DM 900,-. 
Telefon (0 61 05) 7 11 98. 

Wildledermantel, Gr. 40, braun, 
neu, editer Pelzkragen, mit 
Teddyfutter, mod. Länge, f. 
130,- DM zu verk. Telefon 
(0 6105) 8135.  

Deut. Spiegelreflexkamera mit 
3 Objektiven zu verkaufen, 
Marke Edixamat inc. E.-Blitz 
und Fotokoffer. VB DM 530,-. 
Telefon (0 61 05) 12 50. 

Verkaufe: 1 Klnderkleider- 
schr., rot/weiß fun., 60,- DM; 
1 Kindermatr., neuw., 15,- 
DM; 1 Kinderfahrrad, 20,- 
DM; 4 M-HS-Reifen mit Fel- 
gen 155 SR 12, ges. 30,- DM. 
Telefon (0 61 05) 57 61. 

Grfine Herren-Samtjacke zu 
verkaufen. Größe 48. Tel. 
ab 19.00 Uhr, (0 61 05) 7 62 19. 

Helmtrainer „Dynavit 30", NP 
3490,- für 3000,-, VB, zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 05) 7 43 71. 

Verkaufe günstig Kinderwa- 
gen, Kindersportwagen, Stu- 
benwagen m. Matratze. Tel. 
(0 61 05) 55 89.  

Wohnximmerscfarank, Nuß- 
baum u. Couditisch m. Mar- 
morplatte, DM 300,-, sdiöne 
afrik. Holzfigur, 100 cm 
hodi, DM 350,-; Videorecor- 
der Telefunken VR 40, DM 
250,-; Sdilangenledermantel, 
Gr. 38, DM 400,-. Telefon 
(0 6074) 2 49 75 ab 19 Uhr. 

Kommunionkleid mit Kränz- 
chen, lang, fast neu, Gr. 128, 
NP 220,-, für 100,- DM zu 
verkaufen. Tel. (0 61 07) 24 73 

Kaufgesuche 

Suche 2 (Kinder)-Schreibtische, 
Holz od. Holzfurnier, auch 
versch. Modelle. Tel. (0 61 05) 
31 75.  

KI. Kfichenipüle zu kaufen ge- 
sudit. Tel. (0 61 02) 2 25 53 od. 

2 73 53 ab 17.00 Uhr.  
Sncbe alt«« Klavier. Telefon 

(060 74) 2 49 75 ab 19 Uhr. 
Suche laufend: Hausrat, Klein- 

möbel, Bodenkram usw. 
Haushaltsauflösungen. Helfe 
älteren Leuten beim Umzug. 
Telefon (0 61 05) 7 49 51. 

Suche gebrauchtes Werlaeag! 
Bohrm.-Winkelsdileifer, 
Kreissägen, Bohrhämmer u. 
auch gut erh. Kleinwerlczeu- 
ge. Tel. (0 61 05) 84 56 tägl. 
9.00-10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. audi Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 6105) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Steilenmarkt 

Obernehme vormittags (in 
Walldorf) Kleinkind in Pfle- 
ge. Tel. (0 61 05) 55 89.  

Suche Gärtner für 4 halbe 
Tage im Monat. Telefon 
(0 60 74) 3 1143.  

Schülerin, 14 J., sucht Job als 
Babysitter od. z. Hunde aus- 
führen. Tel. (0 60 74) 2 82 76. 

Putihiife für 2-Pers.Haushalt, 
1 x wöchenti. in Dietzenbach 
für ca. 3 Std. gesucht. Tel. 
(0 60 74) 2 58 64 nadi 18 Uhr. 

Suche Nachhilfe in Mathe (1. 
u. 2. Grundschuljahr), 2 mal 
wödientlich. Bitte rufen Sie 
an: Tel. (0 6102) 47 80. 

Welcher Schüler ab 8. Klasse 
gibt mir (5. Klasse) Nadi- 
hilfe in Deutsäi und Mathe? 
Telefon (0 61 05) 36 19. 

Putzhilfe f. vorm. gesudit 2 x 
wödientlich 3 Std. 10,- DM 
pro Std. Tel. (0 61 02) 3 86 83. 

Sudie Stelle als Fahrer, Kl. 
3, mit Kfm.-Kenntnissen, 
zum 1. 4. 1981. Angebote unt. 
Offerten IS 808. 

Putihiife gesucht. 1 x wöchent- 
lich 4 Std., nach Vereinb. in 
Mörfelden. Tel. (06105) 23508. 

Suchen zum 1. Mai, vormittags. 
Betreuerin für unseren Sohn 
Tim (4 Mon.) bei uns zu 
Hause. Tel. (0 61 05) 7 59 90. 

Suche zuverl. Putzfrau 1-2 x 
wöchentlidi. Telefon (0 60 74) 
2 83 50. 

Immobilien 

Blegante Maisonetten-Wohng. 
in gepflegter Wohnlage in 
Niederroden zu verkaufen: 
3 Zi., Kü., Bad, WC, Garage, 
VB 180 000,-. Telefon (0 61 50) 
8 29 99.  

Wer mag mich? Ich bin ein kl. 
Mädchen, 18 Mon., würde 
midim. Mami u. Papi freuen, 
wenn Sie zum 1. 6. od. frü- 
her eine 3-3'/i-Zi.-'Whg. m. 
Ter. od. Balk. evtl Garten in 
Mörf. od. Walldorf f. uns 
hätten. Miete bis 700,- DM. 
Telefon (0 61 05) 10 64. 

1 möbliertes Zimmer mit Bad 
in Walldorf an deutschen 
Herrn zu vermieten. Telefon 
(0 61 05) 67 06.  

]'/t bis 4-ZimmerwohnunK von 
Ehepaar mit Kind dringend 
gesudit. Tel. (0 6102) 68 52. 

Junges Paar, beide berufstätig, 
sudien 3-Zi.-'Whg. in Neu- 
Isenburg; Telefon (0 61 02) 
2 26 32.  

S-Zimmer-Altbauwohnung mit 
Bad, 72 qm, Miete 480,- DM, 
mit Möbelübernahme, weg. 
Auswanderung zum 1. 5. zu 
vermieten. Tel. (06102) 22572. 

Garagenplatz bi d. Tiefgarage, 
Dietzenbach, Hammannsgas- 
se zu verm. Telefon (0 60 74) 
39 83.  

3-4-ZW in Neu-Isenburg, von 
kinderl. Ehepaar, Lehrer, 
Anfang 40 3. zum 1. 4. oder 
später gesudit. Tel. (0 61 03) 
2 62 92.  

Costa Brava — gem. Ferien- 
haus m. Kamin, Garage und 
Terrasse, am Sandstrand, 
günstig zu verm. Telefon 
(0 61 02) 82 98.  

Nadimieter gesudit. 3-Zim.- 
Whg., ca. 90 qm, möbl., ab 
sofort in Egelsbadi/Bayers- 
eidi, Miete incl. 1100,- DM. 
(M. Garage, Umlg. u. Kau- 
tion 3300,-). Tel. (0 6103) 
4 38 16. 

Walldorf (Tennispl. und Wald- 
nähe) 4'/t-Zi.-Whg. incl. 
kompl. einger. Kü., Tiefga- 
ragenpl., in mod. Wohnanl. 
m. Schwimmb. u. Sauna für 
235 000 DM zu verk. Zusdir. 
unt. SMW 139 a. d. Exp. d. 
Zeitung. 

KFZ-Markt 

Zu verkaufen: Ford-Transit 
ST 130, Bj. 6/76, ATM 36 000 
km, Getriebe neu, neue Rei- 
fen, VB 7000,-. Tel. (0 6105) 
15 43 oder 4 11 77.  

Privat sucht v. privat Golf, 
Polo od. Fiesta, ab Baujahr 
74 bis 76. Tel. (0 60 74) 2 86 84 
ab 18 Uhr.    

VW KSfer, 1302, rot, Bj. 72, 
Bestzust., orig. VW AT Mo- 
tor, 15 000 km, Extras, Preis 
3300 DM. Telefon (0 60 74) 
9 09 97.  

Verk. Hinterachse u. Getriebe 
f. BMW 02 TJJ, DM 450,-; 
sowie 5 gebr. Reifen 165 HR 
13 a. Felgen, 5 J/13 Stdc. DM 
40. Tel. (0 61 07) 10 88.  

Jetta GL, 60 PS, Manilagrün, 
4türig, rechter Außenspiegel, 
Halogenhaupt- und Nebel- 
sdieinwerfer, Nebelrüdc- 
leudite, von Werksangehöri- 
gen zu verkaufen. Telefon 
(0 56 84) 76 38.   

Opel Rekord D, Automatik, 
Normalbenzin, Spars. Ver- 
braudi, 75 PS, 1,9 L., 4tür., 
Erstzulassung 3/75, sdiedt- 
heftgepfl., Garagenw., TÜV 
9/82, Radio, VB 4000. Röss- 
1er, Langen, Telefon (06103) 
219 44. Zu bes. Autohaus 
Sdirod, Langen, Darmst. Str., 
Tel. (06103) 2 10 61.  

Opel Manta, 1900 ccm, 75 PS, 
EZ 4/79, 31 000 icm, Sport- 
Ausp, Sport-Spiegel u.. neue 
Winterreifen. VB. Tel. (Ö81Ö6) 
7 6823. - 

Record-Caravan 2,0 S, Bj. 5/80, 
6600 km, 5tür., Garagenwag., 
Radio u. viele Extras. Preis 
VB 16 500,-. Tel. (0 6152) 
4 03 25.  

Verkaufe Yamaha RD 50 Mo- 
cidc, Bj. 78, VB 950,-. Tel. 
(0 60 74) 34 21 ab 16.00 Uhr. 

R 6, Unfallwagen zum Aus- 
sc^laditen, Bj. 73, ATM 
40 000 km, fahrbereit, nodi 
zugelassen, DM 250,-. Tel. 
(0 60 74) 2 46 58. 

VW Käfer 1302, TÜV 2/83, ATM 
29 000 km, Sdiiebedadi, Ra- 
dio, gut erh. für 2100,- DM 
zu verk. Tel. (0 61 03> 6 67 73. 

Opel Rallye 2,0 E, Baujahr 10/ 
78. TÜV 10/82, 35 000 km, mit 
Alufelgen, CR-Radio, 4 
Sportfelgen, etc., VB 9500,-. 
Tel. (0 61 05) 7 51 85, ab 17 
Uhr. 

Golf L, 50 PS, Bj. 75, 57 000 
km, TÜV neu, Radio, VB 
4000,—. Tel. (0 61 05) 4 17 19. 

Mars Mofa zu verkaufen. 4 
Jahre alt, in gutem Zustand, 
140,- DM. Tel. (0 61 05) 38 31. 

Kadett L 1,3 S, 75 PS, 5türlg, 
Bj. 4/80, Berlina-Ausstattung 
u. div. andere Extras, 8100 
km, Preis VB. Tel. (0 6105) 
2 20 32.  

VW Polo, 60 PS, EZ 8. 80, Ga- 
ragenwagen, 9300 km, H 4 
Scheinwerfer, Radio, Front- 
spoiler. Mittelkonsole, Dreh- 
zahlmesser, Kühlwasscrtem- 
peraturanzeiger, NP 10 300,-. 
Telefon (0 61 05) 62 28. 

Verschiedenes 

Langhaardackel, rot-braun, 
reinr., 6 Mon. alt, Stamm- 
baum vorh., auf CJr. u. Tö- 
desf. nur an tierl. Mensdien 
m. Haus u. Garten incl. Korb 
u. Zubehör abzugeb. f. DM 
150,- Tel. (0 61 05) 68 23. 

Suche für meinen Sohn 2'/t J. 
Spielkameraden in Dietzen- 
badi, nehme auch gleichalt. 
Kinder nadimittags in meine 
Obhut. Chiffre DSA 91. 

Suche Heimruderer, tausche 
Segelboot Koralle mit An- 
hänger gegen Windsurfer. 
Telefon (0 6105) 7 48 33. 

Gesucht wird 
eine Frau ffir alle FlUe; 
zum Lachen, Lieben, Reden, 

" Streiten, Erleben, Schlafen, 
Anlehnen, ganz einfach eine 
Frau so um + — 40 mit der 
inneren Einstellung zur Ro- 
mantik und dem entspre- 
dienden erotischen Flair. 
Bild oder Telefon unter 
SMW 142 an die Exp. d. Zg. 

Neu in Walldorf: Eins. Nord- 
hesse 24/170 SU. n., ehrl., treue 
Sie zw. Freizeitge. u. ken- 
nenl. Süd H. Zusdu:. b. mög- 
lidist m. Bild unt. SMW 141 
an die Exp. dieser Zeitung. 

'-$ä 
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STELLENANGEBOTE 

Biete anspruchsvolle 

Nebenbeschäftigung 
für 3 Damen, die den Mut haben, etwas Neues, 
Eigenes, aunubauen (Naturkosmetikbranche). 
Torminvereinbarung Telefon (0 61 51) 8 15 75. 

Nachfolger gesucM für Langen. 
Nebenberuflicher Getränkevertrieb aus Gesund- 
heitsgründen abzugeben. Kunden vorhanden. 
Kein Kapital erforderlich. 
Sollten Sie an den letzten, letzten Einzelheiten in- 
teressiert sein, dann rufen Sie bitte die Telefon- 
nummer 0 61 02 / 86 70 täglich von 12.00—14.00 
Uhr und samstags an. 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir 

1 MITARBEITER 
(auch als Aushilfe) 

fOr vielseitige Aufgaben In der Fabrikation. Auch 
Schulabgängern und Ungelernten bieten wir die Mög- 
lichkeit sich einzuarbeiten. 

ROLF LÖWER — Plastikfolien-Verarbeitung 
Schleslerstraße 5,6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 41 61 
oder 41 62 

Freundliche zuverlässige 

Arzthelferin 
für Augenarztpraxis gesucht, evtl. auch halbtags, 

Maschinenschreiben erwünscht. 
Dr. med. E. Wenke 

Bahnstraße 9 • 6070 Langen • Telefon 2 30 26 

LKW-Fahrer 

Kl. 2, ml! Kipperfahrung bei 
gutem Stundenlohn und 
Spesen gesucht. 
Telefon 061 03/4 20 24 

Hausfrauen 

und Rentner 
verdienen 800 bis 2000 DM 
monatlidi netto bei freier 
Zeiteinteilung nebenbei. 
Angebote unt. Off. IS 788. 

Präzisions- 

werloeugschleifer 

gesucht. 

W. Knipp 
Werfczeugschlelferel 
Gabelsberger Str. 29—33 
6072 Drelelch-Dreielchenhaln 

I 

fsToRnfsIcMmmer 
die A N Z E I G E N 
in der Langener Zeituni 
zi^beachtgn^^i^^i^^ 

Wir suchen für unseren Betrieb 

in Dreieich einen 

Elektromeister 

(als Betriebselektriker) 

FA. FARBER & CO. 
FleischgroBhandal 

Industriestraße 9 — 6072 Dreieich 
Telefon (0 61 03)8 6911 

RÜSTIGER RENTNER 
gesucht 

mit Kenntnissen im Offsetdruci< oder aus der Buchbinderei zur 
geiegentiichen Aushilfe (Uriaubszeit und Sonderaktionen) 

Rufen Sie bitte Frau Kühmei an: Telefon 061 03 - 70 92 70 

AMP DEUTSCHLAND GMBH 
Amperestraße 7 — 11- 6070 Langen 

] 

Die ILFORD GmbH ist die deutsche Vertriebsgesell- 
sdiaft einer internationalen Finnengruppe der Foto- 

diemie. 
Zum baldmöglichen Eintritt suchen wir 

Mitarbeiter 

für die Versand-Abteilung 
in Dietzenbach-Steinberg. 

In dieser Funktion werden Sie Aufgaben im Bereich 
Kommissionierung, Padcerei und sonstige Lagerarbeiten 

übernehmen. 
Führerschein Klasse 3 sowie Gabelstapler-Fahrkennt- 

nisse wären von Vorteil, jedoch nidit Bedingung. 
Wir bieten moderne Arbeitsplätze, leistungsgerechte 

Bezahlung sowie attraictive soziale Leistungen. 
Schriftli<±ie Bewerbungen richten Sie bitte an unsere- 
Personal-Abteilung, z. H. Herrn Seidel, Dornhofstr. 100, 

6078 Neu-Isenburg. 
Gern können Sie auch telefonisch unseren 

Personalbogen anfordern. 

ILFORD GmbH 
DomhofstraBe 100, 6078 Neu-Isenburg 

Telefon (0 61 02) 60 17 

^ I ' • • 
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Fastnacht rund um den 

Vierröhrenbrunnen 
Die drei tollen Tage stehen unmittelbar bevor, 

und die rührigen Langener Kamevalisten haben 
ein großes Programm vor. Am Fastnacht- 
Samstag um 15.11 Uhr beginnt die Rathauser- 
stürmung mit anschließendem närrischem Emp- 
fang und der Schlüsselübergabe. Die Bevölke- 
rung der Stadt Langen ist zu diesem herrlichen 
Spectaculum herzlich eingeladen. 

Um die Mittagszeit des Fastnacht-Samstag 
startet ein Bus mit einer Schar Aktiven der 
LKG. Sie fahren nach Marburg zur Femseh- 
Aufzeichnung „Hessen lacht zur Fassenacht". 
Die Sendung wird am Rosenmontag um 20.15 
Uhr im 3. Programm des Hessischen Femsehens 
ausgestrahlt. Die LKG ist gleich mit drei starken 
Programmpunkten vertreten: Klaus Freier in 
der Bütt als Häftling, Klaus Freier und Fred La- 
loi in der Satchmo-Parodie und schließlich die 
Mini-Clowns mit ihrem gelungenen Tanz ,,Thea- 
ter". 

Am Abend des Fastnacht-Samstag geht die 
bekannt-beliebte Tingeltangel-Party in der 
Stadthalle über das glatte Parkett. Alle Vorbe- 
reitungen laufen auf Höchsttouren. Zwei Kapel- 
len spielen unermüdlich zum Tanz auf und an 
zwei Bars können sich die Besucher erfrischen 
und von den tänzerischen Anstrengungen erho- 
len. 

Am Rosenmontag fährt die gesamte LKG — 
mehr als 100 Personen — mit zwei Bussen zum 
Rosenmontagszug nach Seligenstadt. Abfahrt ist 
um 10 Uhr Bahnhof bzw. Turnhalle. Am Abend 
treffen sich die LKG-Aktiven zum internen Rin- 
gelpietz in der Westendhalle. 

Der Dienstag sieht die LKG noch einmal auf 
der Straße aktiv. Ein Kinderumzug beginnt um 
14.11 Uhr am Bahnhof und führt durch Langens 
Straßen zum Festplatz an der Südlichen Ring- 
strasse, wo sich der närrische Fastnachtsmarkt 
etabliert hat. Am Aschermittwoch schließlich 
widmen sich die LKG-ler der verdienten Ruhe. 
Aber nur bis zum Abend, deim darm geht es noch 
einmal rund beim traditionellen Heringsessen in 
Offenthalt. 

Mit diesem Abschluß hat die LKG dann eine 
Saison hinter sich, von der Fastnachts-Experten 
und alle Sitzungsbesucher sagen: sie war „Spit- 
ze". Wenn Kapp und Orden in der Versenkung 
verschwinden, beginnen bereits kurz danach die 
Vorbereitungen für die nächste Saison, die am 
Freitag, dem 13. 11. 81 mit der beliebten Herren- 
sitzung eröffnet wird. Den zahlreichen Aktiven, 
die in dieser abgelaufenen Jubiläumssaison — 
die LKG wurde bekaimtlich 3x11 Jahre alt — sei 
an dieser Stelle ein kräftiges Helau zugerufen 
und zugleich ein „Dankeschön" für all das Schö- 
ne, das sie den vielen, vielen Anhängern, Freun- 
den und Gönnern bereitet haben. 

Das Rathaus wird gestürmt 

Morgen ist es wieder soweit: um 15.11 Uhr 
wird zum Narrensturm auf das Langener Rat- 
haus geblasen. Die schmähliche Niederlage 
vom vergangenen Jahr hat die Rathausoberen 
nicht zur Ruhe kommen lassen und zu ganz be- 
sonders effektiven Verteidigungsmaßnahmen 
inspiriert. Unter bewußtem Verzicht auf rohe 
Gewalt werden sie mit kühner List und ränke- 
reichen Tricks die trutzige und uneinnehmbar 
wirkende Betonburg verteidigen. 

Die kampferprobten Maimen der LKG werden 
sich — das steht bereits jetzt außer Frage — auf 
eine langwierige und entbehrungsreiche Belage- 
rung einrichten müssen. Sie tun daher gut daran, 
schon jetzt Moral, Kondition und Kampfgeist 
entsprechend zu trainieren, um die auf sie zu- 
kommenden Strapazen auch durchstehen zu 
können. 

Sollte dennoch das,Unvqrstellbarejpintreten — 
aus der Sicht des Rathauses — und die dicht ver- 
rammelten Pforten des Röthaüses dfeffi' ■tfrüten- 

den Ansturm der kamevalistischen Truppen 
nachgeben, so werden sich Sieger und Besiegte 
sowie alle dem Spektakel beiwohnenden Lange- 
ner Bürger zu den Übergabeverhandlungen und 
dem sich anschließenden Versöhnungstrunk im 
großen Sitzungssaal einfinden. 

von 

privat 

zu 

privat 

Die erfolgreiche 

Kleinanzeige: 

für 6 Maik 

86000 mal 
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Anfi 26. Februar 1981 verstarb meine liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Oma 

Elsa Schmidt 
geb. Eichhoiz verw. Jamin 

im Aiter von 69 Jahren. 

i\^ierendorffStraße 44 
6070 Langen 

in stiiier Trauer: 
Ilse Griesheimer geb. Jamin 
Wilfried Griesheimer 
Frank 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. März 1981 um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Ansteiie von zugedachten Kranzspenden bitten w/ir um Überweisung auf 
die Kto.-Nr. 909090, Voil<sbank Bonn e. G. der Deutschen Krebshilfe. 

Baumpfleg-e-Lehrgang 
Am Samstag, dem 28. 2., um 9 Uhr findet in 

Langen ein Obstbaumpflege-Lehrgang statt. Er 
besteht aus zwei Teilen und wird als Bezirlcsver- 
anstaltung des Kreisverbandes durchgeführt. Der 
theoretische Teil beginnt vormittags um 9 Uhr im 
Evangelischen Gemeindehaus der Stadtkirchen- 
gemeinde, Frankfurter Straße 5. Der praktische 
Teil schließt sich an im Gelände der künftigen 
Dauer-Kleingarten-Anlage „Dreieich-Gärten" 
und wird etwa gegen 12.30 Uhr beendet sein. Refe- 
rent ist Gartenbauingenieur Steinbauer. 

Auch wer keinem Gartenbau-Verein angehört 
und sich für diesen Vortrag interessiert, ist herz- 
lich eingeladen und willkommen. 

Auskunft zur 
Arbeiterrentenversicherung 

Die Versicherungsabteilung der Landesversi- 
cherungsanstalt Hessen in Frankfurt (Main) 
wird am Donnerstag, dem 12. März von 8.30 bis 
12 Uhr in Zimmer 137 des Rathauses, Südliche 
Ringstr. 80, allen Versicherten zu Auskünften 
über Fragen der Arbeiterrentenversicherung zur 
Verfügung stehen. 

Seniorentermine 
Am Donnerstag, dem 5. 3. um 14 Uhr wandern 

die Senioren durch die Koberstadt nach Offen- 
thal. Unser Treffpunkt Lirt dieses Mal am 
Schwimmstadion/Teichstr. Am Samstag, dem 
7. 3. um 14.30 Uhr gibt es einen Kurs „Kelim — 
eine leicht erlernbare Stickart mit besonderem 
Effekt" im Siedlerheim, Jos.-v. Eichendorff-Str. 
Dazu ist eine Aruneldung erforderlich. 

vt^l'ccllh'cbc TiCLokuülvle,^ 

Sonntag, 1.3.1981 (Estomihi) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. 
Wächtler), Predigttext: Lk, 10,38—42 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde Gemeindehaus Bahnstr. 
46 

9.30 Uhr FamUiengottesdienst 
(Pfr. Kades) 

Martin-Liither-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, C.-Ulrich-Str. 
10.00 Uhr (jottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Mittwoch, 4.3.1981 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
1.3. Bibelstunde 17.15 Uhr 
3.3. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: ^nntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

Was haben Tages- oder Wochenzaitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben I 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtkirchengemeinde 
Im Rahmen des Senioren-Nachmittags am kom- 

menden Mittwoch, 4. Mälz, 15 Uhr, im Gemeinde- 
haus Frankfurter Straße, zeigt das Ehepaar Hose- 
maim einen Tonbild-Bericht über eine Fahrt 
durch Schottland. 

Die Frauen unserer Gemeinde sind herzlich ein- 
geladen zum „Weltgebetstag der Frauen" am 
Freitag, 6. März, 15 Uhr, im Gemeindehaus 
Bahnstr. 46. 

Petrusgemeinde 

Anläßlich des ,,Weltgebetstages der Frauen" 
findet am Freitag, 6. Mäiz, 15 Uhr, im Gemeinde- 
haus Bahnstr. 46, ein Gebetsgottesdienst statt. 

Diiran anschließend sind alle Teilnehmerinnen 
herzlich eingeladen zum Gesprädi bei Kaffee und 
Kuchen. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Einladung zum 
Weltgebetstag der Frauen 1981 

Wir laden Sie wieder recht herzlich ein zum Ge- 
bfetsgottesdienst anläßlich des Weltgebetstages 
der Frauen 1981, den wir — wie es nun schon zur 
guten Tradition geworden ist — gemeinsam mit 
den Frauen unserer katholischen Nachbarge- 
meinde Hl. Thomas von Aquin begehen wollen. 

Das diesjährige Thema lautet: „Unsere Erde — 
Gottes Schöpfung". 

Der Gebetsgottesdienst findet am Freitag, dem 
6. März 1981, um 14.30 Uhr in der Kirche Hl. Tho- 
mas von Aquin, Langen-Oberlinden, Berliner 
Allee 39, statt. 

Anschließend an den Gottesdienst ist Gelegen- 
heit zum persönlichen Kennenlernen und Ge- 
spräch bei Kaffee und Kuchen im Pfarrsaal. 

Neue Ausstellung 
in der Mühle 

Am Samstag, dem 7. 3., um 17 Uhr wird in 
der ,,Galerie in der Mühle" in Langen, Mühl- 
straße 17, zum zweiten Male zu einer Ausstel- 
lung geladen. Der Waldorfer Maler Schmitt- 
Soufflenheim wird bis zum 29. März seine Öl- 
gemälde, Zeichnungen und Mischtechniken 
der Öffentlichkeit vorführen. 

Mit seinen su]cxealistischen Bildern, meta-i„ 
physischen Landschaften und meditativen 
Malereien hat Schmitt-Soufflenheim nicht nur 
im Umkreis von Frankfurt Aufsehen erregt. 

Die Ausstellung ist zu den Öffnungszeiten 
der Mühle den Betrachtern zugänglich. Einige 
Bilder stehen auch zum Verkauf, jedoch sind 
jederzeit auch nicht-kaufwillige Besucher 
herzlich willkommen, geht es vms ja auch dar- 
um, Kunst in,,Bürgemähe" zu rücken. 

Die Öffnungszeiten sind Donnerstag und 
Freitag von 14.30 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
10 bis 14 Uhr und Sonntag von 14 bis 18 Uhr. 

Aus der Welt des Films 

Vollstrecker der Gerechtigkeit (UT) 
Kung Fu in höchster Vollendung und nie zuvor 
gesehene Kampftechniken werden in diesem 
Shaolinfilm der Weltklasse gezeigt. Es geht um 
Gold, Korruption und Herrschsucht. 
Lili Marleen (Lichtburg 1) 
Auch in der zweiten Woche steht sie „vor der La- 
terne vor dem großen Tor", die berühmte Lili 
Marleen, über deren Entstehung jetzt der große 
Film gedreht wurde. 
Mit einem Bein im Kittchen (Lichtburg 2) 
Das größte Schrottwagen-Spektakel des Jahres. 
Bei dieser unheimlichen Begegnung im dritten 
Gang wird die PS-Branche der Gebrauchtwagen- 
händler verulkt. 

Auch bei der Finanzierung 

ihres Autos sollten Sie 

auf Wirlschaftlidikeit aditen. 

Wie wirtschaftlich Ihr Neuer wird, ent- 
scheiden Sie auch mit der Wahl Ihrer Bank. 
Prüfen Sie, bevor Sie finanzieren: Schaltet Ihr 
Geldinstitut schnell genug, wenn es um Ihren 
Kredit geht? Ist die Rückzahlung bequem - 
und auch im Krankheitsfall sichergestellt? 
Ist Ihre Bank groß und erfahren genug, um Sie 
in allen Geldfragen umfassend beraten zu 
können? 

Reden Sie mit dem Commerzbank-Kunden- 
berater - sein guter Rat hilft Ihnen sparen. 

COMMERZBANK aIU 
Die Bank an ihrer Seite mBSmm 

% 
I 

Unsere Geschäftssteile in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 



Funk-Taxi-Ruf 77 77 und S 33 66 

Tag und Nacht Ruf 7 96 85 Langen, Egelsbach und Umgebung. 
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Herzlichen Dank allen Venwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, den Schulkameraden und -kameradinnen des Jahrgangs 1905/1906 
für die vielen liebevollen Beweise der Verbundenheit und Anteilnahme 
sowie die zahlreichen Karten, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim 
Helmgang unserer liebevollen Mutter 

Johanna Umstädter 
geb. Jungermann 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die Worte des Trostes und 
allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Heinrich und Gertrud Sehring geb. Umstädter 
Helmut und Waltraud Umstädter geb. Schäfer 
Enkel Michael und Silvia 
und alle Angehörigen 

Waiter-Rletig-Straße 24 
6070 Langen 

Am 21. Februar 1981 entschlief nach langem, schweren 
Leiden 

Ilse Leise 

geb. Freund 

Im Alter von 74 Jahren. 

6070 Langen 
MlerendorffstraBe 62 
Haus Dietrichsroth, Dreielch 

Dorte und Bert Vogel 

• )i 

I 

AnnahmeschluB für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Mein geliebter Mann, mein guter Vater und Schwiegen/ater, 
herzensguter Großvater, lieber Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel 

Werner Fiedler 

wurde am 25. Februar 1981 plötzlich und unenwartet für uns 
alle Im Alter von 60 Jahren aus seinem erfOllten Leben In den 
ewigen Frieden helmgerufen. 

In tiefer Trauer; 
Qerda FMIer 
Familie Knie6 
Familie Qöppert 
Familie ZIellnskI 
Familie Wenk 
Familie Höchbauer 
sowie all« Verwandten und Bekannten 

Soflenstraße 33 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 3. Marz 1981 um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

IfcallilllMimann a 

Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

L sofort ausgeführt in 

Langen, am Lutherplatz. Gafleristr 6. 
Tel. 0 61 03/2 79 21 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

DANKSAGUNG 

In der Trauer um meinen lieben Mann 

Emmerich Joh. Koziik 

war es ein Trost zu ispüren, wie sehr er geschätzt wurde. 

Ich bedanke mich sehr herzlich für die vielen Beweise der Freundschaft 
und Anteilnahme durch Wort und Schrift und für die Kranz- und Blumen- 
spenden. 

Besonderen Dank Herrn Diakon Jaksche für seine tröstenden Worte, der 
Geschäftsleitung und dem Betriebsrat der Firma Schiess AG — Schiess- 
Nassovia Langen und allen, die den Entschlafenen auf seinem letzten 
Weg begleitet haben. 

Langen, im Februar 1981 

In stiller Trauer; 

Anna Koziik geb. Pichler 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Paula Paclawski 
geb. Linz 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten, der Hausgemeinschaft Sofienstraße 12 und 14 
sowie Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte. 

Gretel Rehner 
Ilse Becker 

Langen, im Februar 1981 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Gregorius 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank dem 
Jahrgang 1924/25 für die Kranzniederlegung, dem Verband der Heim- 
kehrer und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Schneppenhausen 
Im Februar 1981 

In stiller Trauer: 

Gerda Gregorius geb. Baumann 
Kinder Yvonne und Sabine 
und alle Angehörigen 

Am 25. Februar 1981 verstarb plötzlich und unerwartet unser Mitarbeiter 

Herr Werner Fiedler 

Der Verstorbene war seit 1955 in unserem Unternehmen beschäftigt. Wir 
verlieren mit ihm einen fleißigen und pflichtbewußten Mitarbeiter, der 
wegen seines freundlichen Wesens allgemein geschätzt wurde. 

Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktlengeselischaft 

Langen, den 26. Februar 1981 

O, hat>et zur rechten Zelt 
ein gutes Wort 
und es wird bleiben für Immer 
am rechten Ort I 

Für die so liebevolle Anteilnahme in Wort und Schrift, die schönen 
Blumen und Kränze beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Carl Friederich 

bedanken wir uns herzlich. 

Wir danken auch all denen, die Abschied von ihm nahmen. Ganz beson- 
ders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für die mitfühlenden und trösten- 
den Worte, der Siedlergemeinschaft und dem VdK. 

Im Namen der Angehörigen: 
Inge Friederich 

GoethestraBe 104 
Langen, im Febmar 1981 
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U T - F i L M BÜHNE LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus UCHTBURG 2 

Vollftrcckcr 
der GcrccMiQkeit 

AM FREITAG, 
Sa. 18, 20.30 
So. 16,18, 

20.30 
Mo. 20.30 

DEM 27. FEBRUAR 1M1 BLEIBEN DIE HÄUSER GESCHLOSSEN. 
.1» Koe. M Erfolg! 2. Woche 

KKL DL 16, 20, EINE HOCHZEIT 

Mi.-Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTeiefon 0 61 02/55 00 

AngstMhm wann durdt SpazIalhelzlUftBr 
Freitag bis Montag, täglich 20.00 Uhr 

Hertwrt Fux, Peter Stelner 
TÄGLICH BLASMUSIK IM HINTERHAUS 

jucken Kumpel, 5. Teil) 
Hf ler werden Sprache und Sex^SpaBe gemacht, daß vor Lachen 
kein Auge trocken bleibt. Brellwand-Farfatllm 

Tigllch ZUM Uhr TAGLICH BLASMUSIK IM HINTERHAUS 
Dianstag bis Donnaretag, Mgllch 20.00 Uhr 

Eine SexgaudI nach Maß! 
SEXGRÜSSE AUS DEM LEDERHÖSCHEN 
Die Sexatienteuer eines Borgemielsters In einer bayerischen Klein- 
Stadt.  Breltwand-Faibtllm 

Tigllch 22.30 SEXUALITÄT IN DER LIEBE 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN IN DREIEICH 
Samstag, 14. 3., 19.00 Uhr 
IV. DREIEICH-MUSIC-POLL 
New Rock — New Wave 
Wettbewerb mit 6 Gruppen. SpaB und Spielen 
Vorverkauf: DM 8,— 
Sonntag, 15. 3., 20.00 Uhr 
VARIETE — VARIETE 
Variationen über ein Thema von Helfrld Foron und Oskar 
Schlemmer. Unterhaltsame Clownerlen, artistische Mannig- 
faltigkelten und anmutige Phantastereien. 
Eintritt: DM 6,— bis DM 12,— 
Vorverkauf: BQrgerhausThealsrkasse, Tel. 0 6103/630 10 und bek Vorvsr- 
kaufsstellen. 

Turnverein 1862 Langen e. V. 
 — Musikzug —  

am Fastnachtsonntag, dem 1. März 
in der TV-Turnhalle, mit dem Disco-Team 

2001-Utopia 

Einlaß 17.00 Uhr, Eintritt DM 5— 

und um 14.00 Uhr 

mit schönen Preisen, Saalöffnung 13 Uhr 

Fasching bei der SSG 

Dienstag, 3. 3. 1981, 14.11 Uhr 

Kindermaskenball 

in der Stadthalle 

Eintritt; 3,— DM 

Dienstag, 3. 3. 1981, 20.11 Uhr 

Faschingsausklang 

im 

SSG-Freizeitcenter 
Eintritt: 3,— DIVI 

Am Aschermittwoch trifft sich die SSG-Famiile 
im Ciubhaus, An der Rechten Wiese, um 12.00 Uhr 
zum Heringsessen. 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Einladung zur Podiumsdiskussion 

Hat die Menschheit 

eine Zukunft? 

Referenten: 

Diakon G. Jaksche, Langen 

O Dr. F. Berdjis (Mitart)eiter von 

O Prof. C. F. von Weizsäcker) 
O 
O 
o 

am Freitag, 6. März 1981 ■ 19.30 Uhr 

O Stadthalle Langen, Studiosaai 
O 
O 
o 

Veranstalter: 
Der Geistige Rat der Baha'l, Langen 

ooooooooooooooooooooo 

Sa. 18.15, 20.30, 
So. 16, 18.15, 20.30 

Mo. + Di. 20.30, ML a. 15 

£iii niotlem 
ein RIm von Rainer V^mer Fassbinder 

Wer durchgerostete Schrottautos auf Hochglanz poNert, 
wer StoBstangen und StoBdampfer mit Draht befestigt 
wer Motorrisse mit Kaugummi abdichtet 
und wer solche Klapperkisten auch noch verkauft 
wird mit Gefängnis nicht unter drei Jahren... 
ach Oua^h. der macht das Geschäft seines Lebensl 

cJikifeimm JS^in im 
IT 

Sa. 18. 20.15 
So. 16. 18. 20.15 
Mo.-Oo. 20.15, 

Mi. auch 15 

Do. 20.30 
EIN KOMISCHER 

HEILIGER 
♦ >"' -»"v V 

Das Glüdc braucht 

ein Zvhame'/g'^ 

bauen wir'sauf.ri^^/i 
•   

Jetzt Bausparen. Fragen Sie 
Ihren Wüstenrot-Berater. Er weiß Bescheid. 

Sichern Sie sich attraktive Wüstenrot-Vorteile — 
wenden Sie sich an „Ihre" Adresse: 

Langen u. K. Rechthien 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 

Beratungsstunden In Langen: Langener Volksbank, 
IHauptstelle Bahnstr. 11-13, nnontags von 15-18 Uhr, 
Zweigst. Bahn-/Fnedrlctistr., donnerstags von 15-18 Uhr 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. 

,, J 

RÜBEZAHL 
Darmstadt-WIxhausen 

Im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 27. 2. — 12. 3.1981 

1. Rübezahl Heringstopf 
mit Diilkartoffeln DM 6,95 

2. Mexikanisches Feuerstealt 
mit Herzoginkartoffein 
und grünen Bohnen DM 12,95 

und weitere 100 Gerichte zur 
Auswahl 

Alle Speisen 
auch zum Mitnehmen 

———'WOstenrot 

Gebrauchte MÖtiel spottbillig «rtjMitl Moniao - FraNa« 17-1U0 Uhr. tMWiaa 10-13 Ohr 

Hüte + IVlützen 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 8, Egelsbach 

! -Ttalefon 48 08 ■ 

Türen & Raiimen 

niemeiirstreiciienl 
Die PORTAS-Lösung: 
• innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffummanteiung 
• in vielen Holzdekoren und unifarben 
• Preiswert und fachmannisch 
• unverbindiiche Beratung D^^DTK C® 

und Information I V/Iv i l\d 
Aileinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg, Dieselslr. 1>3 
Tei. 060 74-21 11 

FachberatuM 
RüBselstieii" 

nMA2/3il^ 
Ständige Ausstellungen in Ffm., Weismüilerstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 
PORTAS-Turen-Fachbetriebe Oberau in Deutschland und In vielen Landern Europas. 

PORTAS® 

il 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung: 

Rat Ritmo 60 CL Jahrgang 81: 

Weniger hinblättern, mehr mitnehmen! 

Da soiiten Sie dabei sein, 
nach 20 Jahren wieder Rosenmontag u. Kehraus 
im Burghofsaai Dreieichenhain 
'2.3.1981,20.00 Uhr ROSENIVIONTAGSBALL 
Zum Tanz spielt: „UNITED EIGHT BAND" 
Vorverkauf: DM 9,— 
3. 3. 1981, 20.00 Uhr GROSSER KEHRAUS 
mit dem „INTERTON TRIO' 

"vsrvwkacrfr Diwe:- 
Vorverkauf bei: 
Außenstelle im 
Sprendlingen 

Burghof-Restaurant, Hayner Reisebüro, 
Rathaus Dreieichenhain und Bürgerhaus 

Fasching im Waldstadion 

Stimmung 
Büttenreden 

am Samstag, 28. Februar 

Jubel ■ Trubel 
Gesang • Tanz 

Beginn 20.11 Uhr • Saalöffnung 19.11 Uhr 
Kostümierung erwünscht • Eintritt 8,— DM 

INSEL ALSENZ DÄNEMARK 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bau- 
ernhöfen. Nord-Ais Turistservi- 
ce, Storegade85K DK-6430 Nord- 
borg, Tel. 00454/451634. 

Briefmarken- u. Münzsammler fin- 
den alles für ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa- 
bethenstr. 55, Tei. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

AbMMung: Rttmo 60 CL 
Wertvolle Velour-Sitzbezüge, Türen stofTverkleidet, Teppichboden, neues Arma- 
turenbreit, beleuchtete Schalter, Drehzahlmesser, Verbundglas-Frontscheibe, 
heizbare Heckscheibe, Heckscheibenwischer/- 
wascher, Dachantenne, Schutzschilde. 6 Jahre 
Gewährleistung gegen Durchrostungs-Schüden. 
Ritmo 60 CL, 3mrig, 44 kW (60 PS), DM 10.890,-, 
Starig DM UJ90,- unverbindliche Preisempfeh- 
lung der Fiat Automobil AG, Heilbronn, ab 
Kippenheim/Baden. 

Fiat Automobil AG, 
Heiibronn 

Den genaijen Preis nennt Ihnen unser Fiat-Händler. 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Partner für dauerhafte Autofreude 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-RIng 8 • 6073 Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

F21 

Mitsubishi 

Sapporo 

2000 GSR, 82 kW (112 PS). Funfgang 
2000 GLS, 75 kW (102 PS). Autoiiuiltr. 
Einzelradaufliungung. vioi Scheiben- 
bremsen und kornplotto Luxusausstauung 

MITSUBISHI 
PaiwriiatH *irtolw<» 

rr 
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Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Verelnstreflen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgmppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handarbei- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 
28. 2., aljends Musik und Tanz tDel 
Wolfgang 
1. 3., 14 Uhr Kinderfasching 
3. 3-, Treffen 13.15 Uhr Arlseltsamt, 
Langen zum Umzug nach Egels- 
bach, später dann Kreppelkaffee 
NFH Egelsbach, abends Pyjama- 
Party bei Wolfgang. . 

Vy)rttiricfcf?ot 
£?icbef(;mH5 
1838 Cttngcn 

Morgen, Samstag, 17.30 Uhr, At)- 
fahrt an der TV-Turnhalle zu unse- 
rem Faschingsball. 
Am Dienstag, 3.3.81, um 19.11 Uhr 
Faschingsausklang In unserem 
Vereinslokal „Lämmchen". 
Am Mittwoch, 4. 3. 81, um 19.30 
Uhr, Singstunde Im „Stern". 

0 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Immobilien 

HL 0881. Projektiertes 1 Farn- 
Haus zwischen Oarmstadt/ 
Frankfurt, freistehend, gute 
Ausstattung, off. Innen- u. Au- 
Benkamln, Erdgas-ZH, 5 Zim- 
mer, 2 Bäder, ca. 148 qm Wfl., 
68 qm Nutzfl., Garage, 495 qm 
Grdst., verkehrsg. Lage, Im 
Sommer 81 bezugsfert. 
Vkprs. 450.000,-- DM. 
1 WS 1008. Sofort l>ebaubares 
Grundstück In Darmstadt-Wlx- 
hausen, 560 qm, freie Bauwel- 
se, max. 2geschosslg, ruhige 
Wohnlage, 
Vkprs. 196.000,- DM. 

winIer 
6100 Oarmstadt ■ RhelnstraBe 27 

Telefon (06151) 26936/37 

Schönes Appartement mli Bal- 
kon in Langen günstig zu verk. 
31 qm Wohnraum -i- Parkplatz 
und Keller VB. DM 44.500,— 
Meinen Immobilien, Wieterstr. 1, 
3410 Nordhorn, Tel. 0 55 51 /79 45 

FÖRDERERKREIS 
europäische 

Partnerschaften 
Jahreshauptversammlung des 
Fördereifcreises f. Europ. 
Partnerschaften 
Der FÖRDERERKREIS für EURO- 
PÄISCHE PARTNERSCHAFTEN 
LANGEN E.V. hält seine diesjähri- 
ge Hauptversammlung am 
Sonntag, dem 15. März 1981, um 
15.00 Uhr Im Saal der Martln-Lu- 
ther-Gemelnde, Langen, Berliner 
Allee 31, ab. 
Eingeladen sind alle Mitglieder mit 
ihren Familienangehörigen, Freun- 
de und interessierte Bürger. 
Die Tagesordnung enthält folgen- 
de Punkte: 
1. 
2. 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

Für die 
unserer 

vielen Glückwünsche und Geschenke anläBllch 

VERLOBUNG 

danken wir, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

OitcSfandau »«S£otlaa/t'3^ocfc 

Obergasse 18 Dieburgerstraße 1 
Langen, im Februar 1981 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, die uns aniäBllch unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben. 
Ganz besonders danken wir dem Männerchor für das darge- 
brachte Ständchen und den Handballern der SSG sowie der 
Freireligiösen Gemeinde. 

Kurt Knöchel und Frau Margarete 
geb. Brehm 

Pestalozzistraße 8, 6070 Langen 

Seit Ober 10 Jahrer) erfolgreich 
Qeeucht 2-ZW bie 430,• -f Umlegen 
Qetueht 3-ZW bis 700,* -f Umiegen 
Qeeucht 4-ZW bis WO,- + Umlegen 
Gesucht: 1*Fam.*Hs. b. 1.100,- + Umlag. fOr Vermieter kostenlos 
Neuhaus Immobilien 
Ffm, Bergerstr. 39, Tel. 0611/43 59 10 

Begrüßung 
ÜtMrreichung d. Gewinne aus 
dem Fotowettbewerb 
Jährest« rieht 
Bericht der Kassierer und der 

Waghalsige, geschäftliche Unter 
nehmungen können wir uns nicht 
leisten, da wir weder Makler noch 
Architekten sind. 
Unser Bestreben In Langen oder 
der näheren Umgebung ein Haus 
zu finden, engen immer mehr geris- 
sene Geschäftemacher oder auch 
Makler- sowie Architekten-Haie 
ein. 
Sollte es In Langen dennoch An- 
dersdenkende geben, die zumlnde- 
stens zu einem realistischen und 
nicht traumhaften Preis uns ihr 
Haus anbieten würden, bedeutete 
dies schon für uns einen kleinen 
Erfolg. 
Wir suchen älteres Elnfamillen- 
oder Reihenhaus von Privat. Offer- 
te Nr. 858. 

Bauerwartungsland, 1000-2000 qm, 
gesucht. Tel. 0 61 05 /16 91. 
Steinberg - Bergfried, Bauero/ar- 
tungsland ca. 2000 qm zu verkau- 
fen. Angebote unter Off. Nr. 857 an 
die LZ.  
Reihenhaus Langen, Bj. 64, Wohn- 
fläche 110 qm, mit ausgebautem 
Keller, DM 325.000,— 
E. Schmitt IMM. 
Tel. 0 61 05 / 7 44 00  
2-ZI.-Wohng. mit Küche, Bahnhofs- 
nähe, an älteres Ehepaar zu ver- 
mieten. Tel. 2 26 71 

Garage zu vermieten. In Langen, 
Darmstädter Straße. Telefon 
0 61 03/2 10 61 

ALT gegen NEU! 
Helmorgel-Umtauschaktion1981 
Leisten Sie sk;h aus unserem 
Riesenangebot aller Spitzenher- 
steller eine NEUE — Ihre alte Or- 

gel nehmen wir In Zahlung! 

OIM^KL-aUAIULV 
Ftm.-Eschershelmsr Landstr. 45 

Telefon 0611 - 34 10 61 

SCHWIMMENDE 

ESTRICHE 
Fachgerecht und preiswert 

Telefon 0 61 50 / 73 09 

Kassenprüfer ,, ,. , 
8. Entlastung'd. vorstäritfes 
6. Neuwahl des Vorstandes 
7. Ankündigung d. Drel-Städte- 

Treffens vom 23. — 28. Mai 
1981 in Long Eaton. Auflegen 
der Tellnehmeriiste. 

8. Verschiedenes 
Anträge zur Tagesordnung können 
bis zum 5. März 1981 beim Sekreta- 
riat des Fördererkreises, Rheinstra- 
ße 38, 6070 Langen, eingereicht 
werden. 

FC LANGEN 
am Samstag „Fasching im Wald- 
stadion". Beginn 20.11 Uhr, Alle 
Mitglieder, Gönner und Freunde 
sind herzlich eingeladen. 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

Gruppe Langen - 
Verband für Natur und 

Umweltschutz ■ 
Im Monat März fällt unser Informa- 
tlons-Abend aus. 
Nächste Zusammenkunft — Mit- 
gliederversammlung am Dienstag, 
dem 17. März 1981 um 20.00 Uhr in 
der Gaststätte „Zum Lämmchen". 

Verschiedenes 

Wohnzimmerschrank, 2,50 m, Nuß- 
baum, Couchtisch, SIdebord, 1,50 
m. Tisch mit 4 Polsterstuhlen, billig 
abzuget>en. Tel. 0 61 03 / 7 23 07 • 
Dr.-BöhnvOigel FnT, spielfertig, 
Tel. 06 11 /34 10 61  
Nlherln für Heimarbeit gesucht 
(MarklsenstofO 
Tel. 061 03/4 20 66  

>2 
>2 X? 
>2 

ALTBAUSANIERUNG gleich 

ISOLIERverglasung. ISOLIER- 

GLAS bedeutet nicht nur WÄR- 

ME, sondem auch LÄRM- und 

SCHALLSCHUTZ. 
Wir beraten Sie geme. 

Glasbearbeitung HORN GmbH. 
Hügelstraße 12 • Telefon 0 61 03 / 2 21 03 
6070 Langen / Hessen 

Für Garten 
und 

Terrasse 

Recht-' 

Ranch- 

Landhaus 

: ZÄUNE 

: PERGOLEN 

: SICHTBLENDEN 

: BLUMENKÄSTEN 
A 

Bert hold 
Holz Platten Bauelemente 

OREIEICH-SPRENDLINGEN 
Am Güterbahnhof 

Telefon (0 61 03) 6 10 11 

l 

poHt i/omQAiocKcwewde 

^Dienstags iw de/iS^ 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Gardinen! 

Die schönsten aus der Frühlings-Kollektion 
haben wir für unsere Kunden ausgesucht! 

Sie sind z. T. schon eingetroffen! 

BACH 
BACH hat's, BACH berät Sie, 

BACH fertigt für Sie an 
Kommen Sie zu einem unverbindlichen Besuch! 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Bekanntmachung 

zur Wahl der Ver- 

tretenrersammlung 

Die Wahl zur Vertreterversammiung unserer Bank findet 
am Oonrterstag. dem 5. Marz 1981 statt. 

Wahlberechtigt sind alle Mitglieder unserer Bank, 
die bis zum heutigen Tage in der Liste der fi^it- 
giieder beim Genossenschaftsregister eingetragen 
sind; minderjährige Ivlitglieder üben ihr Wahlrecht 
durch ihren gesetzlichen Vertreter aus. 
Die Stimmen können abgegeben werden 

• in Langen, Bahnstraße 11-15 
Bahnstraße 123 
Wernerpiatz 4 
Carl-Schurz-Straße 16 
Darmstädter Straße 8 

• in Dreieich/Sprendlingen, Hauptstraße 74 
• in Dreieich/Oreieichenhain, Waidstraße 4 
• in Dreielch/Offenthal, Weiherstraße 7 

jeweils in der Zeit von 8 00 Uhr bis 12.30 Uhr und von 
14.00 Uhr bis 18.00 Uhr. 

Zur Wahl steht die vom Wahlausschuß aufgestellte Liste, 
nachdem weitere Listen nicht eingereicht worden sind. 
Die Wahlliste liegt zusammen mit der Wahlordnung bis zum 
Wahltag während der üblichen Geschäftszeiten in den 
Geschäftsräumen unserer Ba.nk, ihrer Niederlassungen und 
Zweigstellen zur Einsicht durch die Mitglieder aus. 

Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel, die von uns zu den 
Wahizeiten zur Verfügung gestellt werden. Wir bitten unsere 
Ivlitglieder, ihre Stimme nach Möglichkeit in dem Geschäfts- 
iokal abzugeben, bei dem ihr Konto geführt wird. 
6070 Langen, den 27. Februar 1981 

Der Wahlausschuß 

VOLKSBAIMK 

Halt, keine Fenster wechseln! 
Alte Glasscheibe raus — Isolierglas rein. Montage 
ca. 1 Std. je Fenster. Direkt vom Hersteller. 
Telefon 06 11 / 77 57 95 

I 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 
in der Langener Zeitum 
zu beachten  ] 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen,, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 
Mf «■■■»■■■■■»»«■»»»»<»■«•»« 

Stellenanzeigen 
Autoangebote 
Autogesuche 
Immobilien 
Vermietungen 
Mietgesuche 
und alle sonstigen 
Anzeigen 

LANGENER ZEi-niNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Liebe ist... 

wenn Sie 

ein Kind 

vor dem Ver- 

hungern retten. 

Für nur 38 - Mark im 
Monal vermilteln wir Ihnen 

eine persönliche Palenschaft. 

CCF-Kinderhilfswerk • Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105, 7440 Nürtingen 
Postscheckk. Stuttg. 1710-702 

Weltweit betreut CCF schon über 200.000 Kinder. 

i ■ Deutschlands größte | 

^ OFFENE KAIIÜNE 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von Internationalem Ruf; 
die Rosenthal Studlo-Linle. 

studio-'linie 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

AUSSTELLUNG • über 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise Inkl. MwSt. frei Baustelle 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS Kamln-Bausalz 

Lamoura 120 x 78 
Pr«l» 1490.- 

NEU; Kachelöfen 

Kamin-Bauiatz 
Bandol 130 X 78 
Pral* 1790,- 

Kamln-BauMtz 
namba« 129 X 78 
PnlL22.4D.- 

FeuarungMiniatz 
mItSinmQuBhaub« 
QröB« 80 585.- 
QrOSa 80 695.- 

Kamlnofan 
1380.- 
78 X 55 X 45 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Ausland* und Büro Umzüge 

Langen 
061 03/23119 
Rödermaric 
06074/7349 

WarmiiiJtkamlne, die heizen, mit WamnerQckgewInnungsanlage. Warmwasserelnsatz In j^en Kamin 
auch nachträglich ohne Umbau verwendtiar ab 945,— OM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit 5-mm-Gußhaube, massiven Elchenbalken, Sicherheitssturz und 10.cm-Rackwandlsolle- 
rung. Selbstbausatz tiestehend aus ca. 15—20 Einzelteilen. Standig eine große Anzahl von Selbstbausflt- 
zen am Lager. Kamine Qtier 150 Modelle. Über 100 Ausstellungen Im Bundesgebiet. Oer weiteste Weg 
lohnt sich. 
Gratla-Farbprospekt mit Wegbeschreibung anfordern, Mo.-Fr. v.9-18.30 Uhr, samstags 9-14 Uhr. 1. Samstag im Monat 9-16 Uhr_ 

Nieder!^ 6057 Dietzenbach, Paui-.Ebfl<ctT-Sir 8 ■Tel - 0 60 74'2 50 56 • 57 Unsere AU^sie.llüng bo- 
findei Sich ifp ,Gfewer6eget)ie'i Diet/enbneh-C^^.l 

. fB'459) 
• GmbH 
Vertriebs KG 
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